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Aria Thereſia 
jeßtregierende Königin 
in Hungarn und Dos 
heim, ift die Fürftin, deren preißiwürs 
digite Geſchichte und ruhmvolle 
Thaten, in gegenwärtigen Blättern, 
abgeſchildert zu finden, 


%2 Es 





Vorrede. 
EGEs iſt das Leben, einer fo unver) 
gleichlichen Printzeßin, die alles dasje⸗ 
nige, was das Alterthum, einer Artes 
mifia und Zenobia, preißwürdiges 314 
geeignet hat,in der That beſitzet und den 
Ruhm aller groffen Pringesinnen, die 
in den legten Zeiten gepranget, verduns 
keit. Einer ſolchen Königin, welche noch 
bey fo geringen Alter, mit Rieſen⸗Schrit—⸗ 
ten, ſchon fo weit in der Staats-Runft 
aelanget iſt, als es Faum die allerbe- 
rühmteften Monarchen jemals. gebracht 
haben; Kiner in je welche von ih⸗ 
rem Gefchlechte fonft nichts hat, als dies 
jenige veigende Anmuth und diefelbe 
majeftätifche Schönheit, die ſich alle 
Hergen unterwuͤrffig macht; wie esder 
Sraf von Windiſch⸗Graͤtz, in der legten 
fehönen, im Namen der Nieder⸗Oeſter⸗ 
reichiſchen Staͤnde, gehaltenen Rede, 

ausgedruͤcket hat. | 


— t— 











Da nun die, unter der merdwuͤr⸗ 
digſten Regierung dieſer groſſen 
Fuͤrſtin, vorgefallene Geſchichte | 

J und 


Vorrede. 


und die, auf Deroſelben Befehl 
und weiſen Anordnung, von den Oeſter⸗ 
xeichiſchen Kriegs⸗Peeren, unternommene 
Thaten, groß, mannigfaltig und er⸗ 
ſtaunend ſind: ſo verdienen Dieſelben 
billig geſammlet und der Welt, zum 
immergrunenden Andencken und ſtiller 
Babunderung, ‚hinterlaffen zu wer» 

en. r — 











Groſſer Monarchen Geſchichte, 
noch bey ihrem Leben zu entwerffen, iſt 
zwar ehedem, vor eine gefaͤhrliche Sa⸗ 
che erachtet worden; Doch iſt nur die⸗ 
ſes von ſolchen Fuͤrſten zu verſtehen, die 
ihre Thaten, mit ſchaͤndlichen Miß⸗ 
handlungen, die die Welt nicht erfahren 
noch davon reden ſoll, beſudelt haben. 


Ich aber habe nichts gefaͤhrliches zu 
erwarten, da auch die ſchaͤrfſten Split⸗ 
ter- Richter, lauter Liebes und Gutes, 
von der Durchlauchtigften und 
großmaͤchtigſten Königin in Dun 

“3 garn 


Vorrede. | 


— —— 


garn und Boheim Maria The: 
reſia, zu erzehlen wiffen und alfo auch 
ich, nichts als preißwürdiges, von 
Derofelben zarteften Sugend an, 
habe beybringen koͤnnen. 


Und ſchmeichele ich mir, Die Leſer, 
werden die Sammlung, der ruhmvollen 


Geſchichte, diefer Hohen Fuͤrſtin, 
nicht nach der, mit ſchwacher Feder ges 
ſchehene Ausarbeitung, fondern nach dem 
innerlichen hohen Werth, der abgehan- 
delten wichtigften Sachen unferer Zeit 
geneigt aufzunehmen und die, bey mei 
ner Entfernung, im Druck, mit unter 
gelauffene Fehler, guͤtigſt zu andern und 
au verbeffern geruhen. 


Moͤglichſt habe mich zwar bemühet; 
nichts vor gewiß zu fchreiben, worzu ic) 
nicht, durch fichere Nachrichten, Grund 
zu haben geglauber und vielleicht ver, 


ſchiedene, nicht allen bekannt geweſene 
Parti- 


Vorrede. 


Particularia, mit beygebracht; auch die 
Begebenheiten nicht blos erzehlet, ſon⸗ 
dern die Urſachen und Abſichten der ho⸗ 
hen Perſonen und Staaten und deren 
Verhalten ſorgfaͤltig bemercket; nicht 
weniger die vornehmſten Streitigkeiten, 
mit. Friedens⸗Schluͤſſen, Deductionen 
und andern rechtlichen Ausfuͤhrungen 
beſtaͤrcket; mithin die Geſchichte, 
dieſer groſſen Königin pragmatiſch 
beſchrieben und erläutert; doch weil 
Fein Sterblicher, ohne irren zu koͤnnen 
geboren wird: fo. verfehe mich um. fo 
eher eines gelinden Urtheils, je geneigter 
ih bin, ale mit Belcheidenheit: vor- 
gebrachte Erinnerungen aufzunehmen 
En bey der erften Gelegenheit zu verbeß 
rn. 2 








Weil auch Feiner Privat-Perfon ges 
Bühret, fih zum Richter über groffer 
Herren Thaten und Gefchichte 
aufzumerffen,und ich nichts weniger ges 
meiner bin, als jemand, ex fey wer es 
| X4 wolle, 


Vorrede. 


wolle, mit: meinen Schrifften zu nahe 

zu treten: fo will alles und jedes, mag 
dieſer oder jener hohen Perſon, nachtheis 
Aig zu feyn dünden möchte, hiermit vor 
nicht gefehrieben und nicht gedrucket, 
‚achten. Eben da im Begrif ſtehe, ges 
‚genwärtige Vorrede zu fehlieffen, wird 
‚mir von dem Herrn Verleger, eine, ih 
Erfurt, unter dem Zitul, der Kriegsamd 
Helden : Gefchichte, herausgekommene 
Lebens: Befchreibung, der Königin von 
Hungarn uͤberſchicket. Sch habe ſolche 
mit Begierde durchlefen; aber befuns 
den, daß der Titul zwar viel verfpricht, 
Dahingehen das Werd felber in der That 
fchleht Zeug und weiter nichts in fich 
hält, als was fchon aus dem gemeinften 
und unrichtigften avifen befannt- tft. Zu 
gefchmeigen der hin und wieder vorfoms 
menden unanftandigen Ausdruͤckungen: 
fo weiß ung, der Verfaffer, von. den Ju⸗ 
gend⸗Jahren der Königin, nichts zu ers 
zehlen. Er handelt vom Türden-Kriege 
und andern hieher gang und gar nicht 
gehörigen Sachen in vielen Bögen, da er 
hingegen. wenig Zeilen und Blätter, mit 
= den⸗ 











Vorrede. 


denjenigen Vorfallenheiten anfuͤllet ſo 
die Koͤnigin ſelbſt, eigentlich angehen 
Und muß ich offenherzig befenten, da 
mir feit geraumer Zeit, Feine Schrifft 
zu Geſichte kommen, die ſo gar unor— 
dentlich eingerichtet waͤre und ſich ſo 
voller abſcheulichen Fehler und Irthuͤ⸗ 
mer befaͤnde, als diefe. Er melder ung 
Treffen, die in Utopia vielleicht mögen 
vorgefallen feyn ; er entdecket uns p 
148. eine graufame Conjuration ‚da die 
Hungarn ſich verſchworen, den gangen 
Königlichen Saamen, nebft dem Groß 
Hetzog von Toscana, durch die Säbel 
paßiren zu laffen und das Königreich in 
eine Republic zuverwandeln; und der» 
gleichen jaͤmmerliche Mord Geſchichte 
finden ſich noch mehr; und würde idy 
mir, wenn ich alle Sehler, die auf aller 
Seiten, ia faft in allen Zeilen ſtehen, an⸗ 
zeigen wollte, eine groͤſſere Arbeit auf 
den Hals laden, als Hercules, da er des 
Augiz Stall hat müffen ausmiften. 
- - Longe mea difcrepat iſtis, 
Et Vox & ratio, 


IE Womit 


Vorrede. 
Womit ſich in der hochgeneig—⸗ 
ten Leſer, beharrlicher Gewogen— 
heit, ergebenſt empfielet 


Der Verfaſſer. 


Portrait 





Porteaie der Königin Maria Thereſia 

Ehe. wir die preißmürdigften Geſchichte 
und Ruhmsvollen Thaten diefer geoffen Koͤ⸗ 
nigin bewundern, fü wird es dem. geneigten 
Leſer nicht entgegen fenn, wenn wir deren Ab⸗ 
bildung mitrichtigen, obgleich. ſchwachen Zuͤ⸗ 

gen, zum voraus entwerffen: J 
Die Allerdurchlauchtigſte und 
Großmaͤchtigſte Koͤnigin von Hun⸗ 
garn und Boheim, Maria The⸗ 
reſia, iſt, von der guͤtigen Natur, 
mit einer ſchoͤnen und wohlgebilde⸗ 
ten Leibes⸗Geſtalt, ausgeſchmuͤcket 
worden. Von Statur, iſt ſie mit⸗ 
telmaͤßig. Nebſt dem angeerbten 
und denen, aus dem Durchl. Ertz⸗ 
Hauſe Oeſterreich entſproſſenen ho⸗ 
hen Perſonen, eigenen majeſtaͤti⸗ 
ſchen Weſen und verehrungswuͤrdi⸗ 
ge Ernſthafftigkeit, gleichet Sie, Ih⸗ 
rer Allerdurchlauchtigſten Frau 
Mutter, in vielen Stuͤcken. Gna⸗ 
de 


Portrait der Rönigin Maria Therefia. 
de und Güte, ſtrahlet aus Ihren 
Viebreichen Blicken und nicht ohne 
tiefer Ehrfurcht, anzufchauenden 
Minen, hervor. Gleichwie nun in 
inem fchönen Leibe, gemeinig⸗ 
lich aucheine feine Seele zu wohnen 
pPfleget: fo. iſt Sie eines munternu 
und aufgeräumten Weſens, ſcharf⸗ 
ſinnigen und durchdringenden Ver⸗ 
ſtandes auch ungemein herzhaften 
und männlichen Gemuͤthes. Sie 
haͤſſet es zwar, bey Ihrem Hofe, an 
der Pracht, die der aͤußere Wohl⸗ 
ſtand erfordert, keinesweges fehlen 
noch ermangeln; gleichwohl liebet 
Sie die Luſtbarkeiten und die Ver— 
ſchwendung, des HofLebens, weni⸗ 
ger, als andere Perſonen von ihrem 
Geſchlecht, Alter und Range. Am 

— lieb⸗ 


Portrait der Koͤnigin Maria THerefia, 

liebſten unter haͤlt Sie ſich in Geſell⸗ 
ſchafften mit Geſpraͤchen. Die Lie⸗ 
be, die Sie gegen Ihren Gemahl 
traͤget, iſt zaͤrtlich. Sie ſiehet die 
Fehler wol ein, die ehedem am Wie⸗ 
nerifchen Hofe mögen vorgefallen 

ſeyn, und ſuchet felbige, fo viel eg 

die Zeit und die Umſtaͤnde verſtat— 
ten wollen, zu verbeſſern. DaSie 
fi) eine Freude daraus macht, je- 
derman gutes zuthun, würden Ihro 
Unterthanen, gewiß die güldenen 
Zeiten erlebet haben: wenn ihe 
nicht Der leidige Krieg und die dar- 
zu erforderlichen groffe Koften, in 
vielen Studen, eine Veränderung 
zu machen, anbefohlen hätten. Ob 
Sie gleich in ihrer Religion andaͤch— 

ig: ſo ift Se doch Den Gewiſſens— 


* 


Poꝛtrait der Königin Maria Thereſia. 
Zwang weniger als andere ihres 
Glaubens zugethan. So geſchwin⸗ 
de und nachdrücklich Sie gerne eine 
Sache will ausgeführet wiſſen: fo 
beſtaͤndig und unveraͤnderlich bleibet 
Sie, in Ihrer einmahl genom⸗ 
menen Entſchluͤſſung. 





Geſchichte | 





_Gefiche und Shaten 


aledushlaudrgpen A geoßmächtigften - 
Kürftin und Frau 


MARIA THERESIA 


Königin in Hun in Hungarn und Böheim, 


Die? I. Abtheilung, 


von 
den preißwuͤrdigſten Vorfahren Sr: 
Maj .der Königin in Hungarn 
and Boͤheim. | 
S. L 
Urfprung des Hauſes Habsburg 
iſt ungewiß. 


62 ex in den Geſchichten der Ends 
3 d 





ſchen Reiche und Staaten 
FFAV gar ein Fremdling iſt, Dem wird 
E) 12 auch nicht unbewuſt ſeyn: Daß 
Air 008 Durchlauchtige Habs» 
ee burgifhe Hauß, eins von 
den alteften Haͤuſſern in 
"gang Europa; jedoch muß auch deflen Urs 
A (prung 





+ Tüten. Cie fagten: die 


= " Befchichte und Eharen - - 
fprung nicht fo meit hergeleitet werden, als eints 
ge Sirillenfänger der Welt weiß machen wollen. 
1) Die, in den verfiniterten Zeiten, lebende Ge⸗ 
lehrten, ftunden in der munderlichen Meynung; 
es könne den hohen Gefchlechtern nichts ruͤhm⸗ 
lichers, hichts angenehmers feyn, als wenn man 
ihre Ahnen aus den alten Staliänifchen Fami⸗ 
lien herholete; deshalben bemühen. fie fich, das _ 
Haug Habsburg von: Kom, die Roͤmer von 
Öprofe, Die Srojgue: wiederum aus Stalien, und 
erfte Stolien, aus dem Kaften Noaͤ herzus 
achkommen des Julfi 
Cæ ſaris waͤren Julier und Anicier genennef mot, 
den, haͤtten aber nachgehends den Zunahmen der 
Perleoner und Frangepanier bekommen, und 
ſich in Teutſchland niedergelaſſen, Deren Deſcen- 
denten denn die Oeſterreichiſchen Regenten waͤ⸗ 
ren. Wie aber dieſe Meynung, von vielen Bas 
lehrten, 2) vor irrig und abgeſchmackt angege⸗ 
ben wird: ſo wollen dagegen andere die Mero⸗ 
vingiſchen Koͤnige zu Stamm⸗Vaͤtern —— 
— ie 
1) Der berühmte Oeſterreichiſche Geſchichtſchreiber, 
. GER, a ROO, befeunet Lib- I. frey: Non 
pro bafi illorum ſtudium, qui - dum ‚lluftres 
ſua ætate familias nimis veruftas facere ſati- 
‚ ” gunt, ultra omnem hiftoriarum' memoriam pro= 
vecti: aut fabulofa pro veris aflerunt, aut con- 
jecturas. adferunt, ex rebus, quas: verfare-in 
omnes opiniones licet- Ber F 
2) GER.aROO I c- Fugger Spiegel der. Ehren 
des Ertz⸗Hauſes Oeſterreich Lib. J. cap- I- p· 5- 
Laritzens Hiſtoriſch⸗Genealogiſchen Palm⸗Wad 





2. Zafelr. Kap. J. 4. 


der Koͤnigin von Hungarn, Maria Th. 3 


fie koͤnnen aber auch nicht einig werden, auf mas 
Reife, diefe Genealogie am gewiffeiten auszu— 
führen fen. 3) Ben ſp bewandten Umſtaͤnden, 
thun die Geſchichtſchreiber am beſten, die von die⸗ 
ſen weitgeſuchten Genealogien gaͤnzlich abſtehen, 
und von der Zeit anfangen, da man in Ben Coæ- 
vis und Diplomatibus eins und das andere 
aufgezeichnet findet. | 
8. 11. Ri. 

Grafen zu Altenburg: Guntram, Bezo, Nadbod! 

Der erfte Graf zu Habsburg oder vielmehr 
zu Altenburg, mit welchen der glaubmürdige 
Defterreichifche Geſchichtſchreiber Gerhard von 
Roo 4 ı Den Anfang macht, heißt Guntram, 
der um das Jahr Ehrifti go. gelebet. Dieſer 
zeugete mit feiner Gemahlin der Itha vier Soͤh⸗ 
ne; unter denen Eonzelinus und Bezo, Gra⸗ 
fen in der. Brißgau wurden. Letzterer hat vers 
fehiedene Gemahlinnen gehabt, mit welchen er 
nach und .nach fieben Kinder erzielet, von denen 
Radbod, das Stamm⸗Hauß von Defterreicd), 
ich meine das Schloß zes 5) — 
A2 un 











3) Dieſes find die Meynungen noch lange nicht alle. 
Wer ein Liebhaber von foldyen Sachen if, der 
lefe, des berühmten “Sefuiten JO- LVDWIG. 
SCHOENLEBEN Tractat de Auguttiflima 
Domus Habsburgice - Auftriacz prima origine ; 
welcher fie alle miteinander weitlaͤufftig unter⸗ 
ſuchet hat. — 
4) GERaROOL« 
5) Dad Schloß Habsburg liegt in der Schweitz, 
und ‚zwar in dem Kanton Bern, an ber — 


2 — Geſchichte und Thaten | 
und alle feine Dorfahren an Anfehen Üübertrofs - 
fen hat, Er ftarb 1034. und hinterließ drey Söhne, 


S. III. 


Brafen zu Zabsburg: Werner, Otto, Werner 
Albrecht der reihe, und Rudolph. | 
Werner mar'fein Erbe; der mit feinen Seit⸗ 
werts Verwandten Denen von Creutzburg Krieg 
führete, und im Jahr 1096. den Weg alles Flei⸗ 
{ches gieng. Er hatte vier Kinder nach ſich ge» 
laſſen, unter welchen Otto das Gefchlechtfortges 
pflanget, indem er 'mit feiner Gemahlin zwey 
Göhne und eine Tochter erzeuget. Der eine 
Sohn, der feinem Vater fuccediret, bieß auch 
Werner, hat fat so. Jahr vegieret, und mit 
feiner Gemahlin der Gräfin von Homberg Itha, 
einen Cohn Albredye und noch zwey Töchter 
erzeuget. Diefer Albrecht wird gemeiniglid) der 
reiche benahmfet. Er that im Jahr 1188. mit 
Dem Herzog Berthold von Zäringen einen Zug 
nach Dem gelobten Lande, non Dannen er im Jahre 
2192. wieder zuruͤckkommen und 1199, verſtor⸗ 
ben. Ihm folgte fein Sohn Audolph des 


dritte, 
| 5. V. 


We um — — — line 


Wobey ein Irthum einiger Belehrten nicht dur 
verſchweigen iff; Die da meynen: Das Schloß 
“17 Babe von dem Geſchlecht feinen Namen empfan⸗ 
e gen. Der Erbauer war kein Graf von Habs⸗ 
burg, fondern von Altenburg, rühmte fich aber, 
daßg er nunmehro noch eine Burg habe; vonden 
- Worten nun Ich Hab eine Burg, iſt das Echloß 
Habsburg genennet morben, 





re ie — — — 





Ye u 

der Koͤnigin von Hungarn, Mayia Th: 5 
| $. IV. “in 
Die Brafen zu Habsburg theilen fich in die 

Kudolphifche und Albertinifhe Kinie 

Nach diefes Rudolphi Ableben, entjtanden, 

bon feiner ber den hinterlaffenen Söhnen Aus 

dolph IV. und Albrecht IV. zwey Linien, de 
Rudolphiſche und Albertiniſche. Die arfte 
wird auch die Lauffenbergiſche genennet, wert 
die Grafen davon ihren Si zu Lauffenberg ger 
babe; welche Stadt, dem Rudolph, nebft den 
andern drey Wald⸗Staͤdten, wie auch Briß- 
au und Klaͤttgau; dem Albrecht aber das 
Stamm: Haug Habsburg, nebft den Elſaß 
und Argau zugetheilet worden. 6) Beil nun 
die Lauffenbergiſche Linie eben fo lange nicht Ao- 
riret, und auffer den bloſſen Namen, die doch an⸗ 
derwerts 7) nachgelefen werden koͤnnen, nichts 
befonderes zu gedencfen , wenden wir ung zu der 
QAlbertinifchen, die um fo mehr zu mercfen, 
weil mir in felbiger, den Stamm⸗ Vater des 
Oeſterreichiſchen Hauſes bald finden werden. 

S. V. 

Allbrecht der weiſe. | 

Graf Albrecht, der auch von einigen der 
Weiſe genennet. wird, heyrathete des Grafen 
Ulrichs zu Kyburg Tochter, Die Hedwig, durch 

welche Heyrath die beyde Sraffchafften Syburg . 
und Baden, ſamt Lensburg an das Haug Habs 
burg gefallen ſind. Ey zeugete mit derſelben 5. 
U 3 Kinder, 











6) Fuager. 1. c. | 
7) Hübners Genealogif, Tabellen Tom- I. Taln 124 


er 


e Geſchichte und Thaten 


Kinder, unter denen wir Rudolphen vor an⸗ 
dern zu mercken haben. 
„ VL. 
Rudolphus Habsburgicus wird Kayfer. 

Diefen Rudolph, haben mir als den Grund⸗ 
leger der groffen Macht und der bewunders⸗ 
würdigen Gtlückfeligkeit feines Haufes anzufes 
ben. In feinen jungen “Jahren hat er theils 
an den damaligen prächtigen Hof des Königes 
in Böhem OT TOCARI, als Hof⸗Mar⸗ 
(ball geftanden, theils aber mit den Biſchoͤf⸗ 
fen von Straßburg und Bafel, den Herren von 
Regenfpurg und andern benachbarten , viele 
D ndel angefangen 2 und ſich Durch feine 
Tapfferkeit in ſolch Anſehen geichtwungen, Daß 
ihn die Erb > Fürften des teutichen Reichs, 
oder vielmehr Ludwig der ernfthaffte, Herz _ 
309 in Bayern und Pfaltzgraf am Rhein, auf 
welchen fie compromittiret hatten 9), nach eis 
nem unruhigen und langwürigen Zwiſchen⸗ 
Reich zum ._—_ — er⸗ 
wehlet 10). Dieſer allerhoͤchſten Wuͤrde, hat 

er 





8) CVSPINIANVS de Cæſaribus p- 311. ſeqq- 
GER-aROOLib. I. Fugger Spiegelder Ehren 
des Erghaufes Deikerreich 1. Buch 6. Cap. ſeq, 
GVILLIMAN. Rer- Habsburg. Lib. IV. Cap: 
IV. ſeqq. 

0) Die weitern Umftände hier von können in dem 
7 Staats⸗Geſchichten des Durchlauchtigſten Chur⸗ 
Bauſes Bayern Cap · IV. ,. 12. p. 103. feq. nach 

geleſen werden. | 
10) CVSPINIANVS Ic GER aROOl.c. 
| Fugger 


der Koͤnigin von Hungarn, Märia Tb, 7 


er ich auch zum Aufnehmen feines Haufes zu - 
bedienen gewuſt, mie denn feine Kandel mit 
dem vorgedachten König in Boͤheim OT TO- 

‘\ CARO, da er Oeſterreich, Steyermarck, 
Crain und andere ſchoͤne Laͤnder, ſeinen Soͤh⸗ 
nen zu geſchantzet 11) ſtatt eines Zeugniſſes die⸗ 
nen koͤnnen. Er iſt endlich im Jahr 129 1, den 
Weg alles Fieifches gegangen. + | 

6. VII m 

Herzöge von Öefierreich. Albrecht. | 
Rad) feinem Tode, bemühete fich fein Pring 
Albrecht der Kayferfichen Crone theilhafftig 
ju iverden es bielte aber anfangs fehr ſchwer, 
indem die Ehur-Fürjten Jdolphen von Naſ⸗ 
Tau zum Kayſer erwehleten; aber weil der nicht 
tangen tote, wie der Chir Fürft Gerhard 
von Mayntz pfiffe, brachte es dieſer dahin, 
daß er wieder abgefegt, und Herzog Albrecht 
von Defterreich zum Gegen⸗Kayſer erwehlet 
wurde. Hieruͤber Fam e3 nun zum Kriege, ale 
kein Adolph war fo unglücklich, daß er Thron 
und Leben einbüfkete. 12) Es waͤhrete aber 
| 14 auch 


Fugger J. c. cap. 36. GVILLIMAN: I. c. 
FRAGM. HISTOR. p- 93- ALBERTVS 
ARGENTT. p- 109: H. STERO, EBER. 
HARDVS, CHRON. AVSTRALF, ANNAL, 
COLMAR- CHRON. ELWANG. ad ’a. 1273- 
1,3) Wie das weitere hiervon indes Rochezang von 
Iſecern Hiſtoriſch⸗Geographiſchen Beſchreibung 
des Koͤnigreichs Boͤheim Cap. 3- S- 5. feqg- 
| nachzuſehen. | en 
12: CHRON. COLMAR, p- altı p- 59. ALB- 


ro 
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auch die Freundſchafft mit dem Ertz⸗Biſchof 
von Mayng eben nicht gar fang, indem beyde, 
wegen einiger Zölle an Rhein⸗ Strohm, in - 
Alneinigfeit mit einander zerfielen; daß fich auch 
Gerhard bey einer Jagd, full haben vernehmen 
laffen: Zr koͤnnte alle Stunden aus feinen 
Jagd⸗Horn einen Kayfer herausblafen. 
(brecht Fam ihn aber zuvor und brachte ihn 
wieder in Ruh. Die Vermehrung feiner Erb⸗ 
Laͤnder Tiefle ex fich emfig angelegen feyn, ob es 
ihn gleich nicht in allen Stuͤcken gluͤcken wollen. 
Sein Prinz ward zwar, auf feine Vermitte⸗ 
kung, von denen Boͤhmiſchen Ständen zum 
König erwehlet, allein er genoß diefer weltli⸗ 
chen Freude nicht lang, indem ex in eben dem⸗ 
ſelben Jahr wider verftorben. 13) Mit denen 
Sthtveigern gieng e3 ihm noch ſchimmmer, denn 
als er diefe Durch unrechtmäßige Wege unter. 
fein Joch bringen wollte , wurden fie defperat 
und lieſſen fich , zu unerfeglichen Schaden, Des 
Haufes Defterreich,, in einen Bund mit einans 
der. ein 14), welcher noch bis auf den ar 3 
ag 


ARGENT: p. * H- STERO. ANNAL- 
COLMAR. EBERHARD, HIST. AV- 
STRALIS, H. REBDORF, TRITHE- 
MIVS Chron. Hirsaug- ad a- 1298. Lehmann 
Speyeriſche Ehron. Lib- V. Cap. 123. GER. 
aRODOLIib-1II.GOB. PERSONA ztat: VI. 
ap» LXVI- M- CHR. BELG. p. 371- MV- 
TIVSLib. XX11. p- 106. 


23) Nochesang von Iſecern Hift. und Geographi⸗ 
| Ice Zeſgrelbung von Boͤheim Cap. 3. $- 12% p« 
2» Q+ 


2 
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ag, umverbruͤchlich gehalten wird. Er hat ein 
bejammerns⸗ wuͤrdiges Ende genommen, indem 
er im Jahr 1308. von feines eigenen Bruders 
Sohn Johanne, weil er ihn feine vÄterliche Erb⸗ 
ſchafft vorenthalten, jammerlich ums geben ger 
bracht ward. 15) Ä 
| | 6. VII. 


Friedrich der fchöne. 
Sein aͤlteſter Prins, Herzog Friedrich der 
ſchoͤne, hatte bey feinem Regierungs Antrit, mit 
feinen unruhigen Unterchanen viel zu Fämpffen, 
er trieb-fie zwar glücklich zu Paaren, geriethe aber 
hierüber mit denen Herzogen in Bayern in Streit 
16). Mach Kayfer Heinrich VII toͤdlichen Hm⸗ 
trit, trachtete er auf ven Rayferlichen Thron 
erhaben zu werden; allein ob ihn gleich wuͤrck⸗ 
lic) einige Fürften ermehleten, war er doch in 
| A5 | dem 
14) Grırımann de rebus Helveticis Lib- II-cap- 
16- Nıc- Bvrovnovys Hift Bavar. Lib. I- p- 
27. SımuEr de Rep. Helvet- Lib. I. p. 42. 
Mvrıvs Lib XXII. p-. 207- NavcrLer. Vol-II 
gen-XLV- p-983- Jo--Rırd. von Waldkirch Ein- 
leitung zu der Eydgenoßiſchen Bunds⸗ u. Staats⸗ 
Biſtorie J. Th.p· 1383. | 
35) ALEERT-ARGENT-p-I13-144- GER-aRoo 
p-70- ſeqq · H. Stereo ada- 1307- H- Res. 
DORF ada 108. Conr. VecExıvsde Hen- 
rico VII. p. 66. Curon- Bewane- Trır. 
AEM, Chron- Hirf- ad a- 1308- Fr. GvILLI- 
MAw. Rer- Helvet. Lib- IIr cap 14. Fugger 
Lib« III. cap- II- | 
6) Staats⸗Geſchichte des Durchlauchtigſten Chur⸗ 
* Squſes Bayern Cap-KV-$- 13 


— 
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den mit feinem Gegen⸗Kayſer, Herzog Ludwi⸗ 
sen aus: Bayern gehaltenen Treffen ungluͤcklich 
und ward ſo gar gefangen genommen, aud) nicht 
eher wieder loß gelaflen, bis er fich aller feiner 
etwan habenden Anfprüche feyerlichft begeben, 
und noch darzu einige Stücke von feinen Erb⸗ 
Ländern in Stiche laffen mußte 17). Ex ſtarb 
im Jahr 1330, | 
Da 6. IX. 

Otto, Albrecht Der weife. 

‚ &ein Bruder Otto, wollte zwar nach feinem 
Tode wieder einige Händel mit dem Kayſer ans 
fingen, es ward aber bald ein Vergleich geftiff- 
tet 18). Er ift ohne Erben verftorben. “Der 
jüngfte Bruder aber Herzog Albrecht der weis 
fe hat das Geſchlecht fortgepflantzet. Er ift mit 
denen Schmeißern, wegen feines Anvermandten 
Grafens Johann von Habsburg zu Rappers⸗ 
weil, welchen die von Zürch gefangen genom> 
men, und die Stadt Rappersweil gefchteiffet auch 
Lucern in ihren Bund aufgenommen, in einen 
harten Krieg gerathen, in welchem das alte 
Habsburgiſche Schloß und Stam⸗Hauß 
zerſtoͤret und verwuͤſtet worden, die Schweitzer 
aber ſich von Glaris und Zug Meiſter gemacht; 
welche Oerther nach der Zeit auch in dieſem 
Bunde verblieben find, denn ob wohl der Kaps 
fei Earl IV, dem Hertzog antrug,daß er Lucern, 


ws Zug 


17) Staatd-Befchichte des Dinchlaubtigfien Chut« 
Hauſes Bayern Cap. IV. $- 13. p- Ill. fegg» 
38) Staat3-Beichichte des Durchlauchtigften Chu 
Hauſes Bayern og B- = feg. 
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Zug md Glaris, Reichs unmittelbar machen, 
und ihm dargegen ein zquivalent geben wolte; 
fogab doch der Herzog dem Kayfer zur Antwort : 
Er hätte Eein Land zu verkanffen, ſondern 
wollte lieber von dem Bayſer noch etwas 

an ſich Eauffen 9). 

6. 


Die Herzoge von Defterreich theilen fich in die 
Defterreichifche und in die Tyroliſche Linie. 
Bon feinen Söhnen hat RVUDOLPHVS 

IGNOMINIOSVS, die gefürftere Graf⸗ 
ſchafft Tyrol,vonder Margaretha Maul⸗ 

taſchin, an ſich gebracht. Die andern beyden 
aber haben die geſamte Lande unter ſich gethei⸗ 

let, und bekam Albrecht erſtlich Oeſterreich, 
Steyermarck, und Kaͤrnthen; Leopold hinge⸗ 
gen das Landgraffthum Eiſaß, das Fuͤrſtenthum 
Schwaben, nebſt dem Marggrafthum Burgau, 
und andere an dent Rhein und in der Schweiß 
gelegenen Lande, die gefüritete Srafichafft Ty⸗ 
rol hingegen blieb beyden gemein. Allein im 
Jahr 1380. überredete Herzog Leopold, durch 
Vorſtellung feines Ehe⸗Seegens, Herzog Als 
bertum, daß er mit Dejterreich allein zufrieden 
war, und die uͤbrigen Laͤnder ihm überlies. Dan⸗ 
nenhero Alberti Nachkommen die Oeſterrei⸗ 
chiſche, Leopoldi hingegen die Tyroliſche Li⸗ 
nie genennet wird 20). Weil aber nur die letzte 
den Stamm forgepflantzet hat, wollen wir jene, 
bis auf eine andere Gelegenheit, ausgeſtellet ſeyn 
laſſen. $. Xl. 


19) Ger. a Roo Lib. III. 
20) Gar-aRool.c. 
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$. XI. 
Leopoldus probus- 

Der Stamm⸗Vater der Tyroliſchen Linie 
iſt aſt LeoroLovs ProBvs, ein Herr, 
der feine Laͤnder zwar mercklich erweitert, aber 
auch von denen Schweitzern, als er dieſelben 
im Jahr 1386. bey Sempach angegriffen, [0 
eine erfchrecfliche Niederlage erlitten, Daß er ferbft, 
nebft zwey andern Fürften, neun Grafen, ſieben⸗ 
schen Freh⸗Herrn und einer groſſen Anzahl Kite 
ter und Edelleute, nebſt zwey taufend Gemeinen 
auf der Wahl⸗Statt liegen blieben, dagegen DIE - 
Schweißer Faum zweyhundert Mann eingebüfs 
fet hatten. 21) | 


Ss. XII, 
In die Steyermärdifche und Tyroliſche Linie. 

Nach demfein aͤlt. Printz im Jahr 1406. ohne 
Kinder, verſtorben, theilten ſich die übrigen Bruͤ⸗ 
der, in die hinterlaſſene Lande. Herzog Leopold 
der ſtoltze bekam das Fuͤrſtenthum Schwaben, 
Marggrafthum Burgau, Landgrafthum Elſaß, 
zuſamt dem Brißgau, Ergau, und andern an 
die Schweiß grängenden Landen, Herzog Ernſt 

der eiferne erhielt Steyermarck, Kaͤrnthen und 
Erain, und Herzog Friedrich dem Altern, oder 
mit der leeren Taſche ward Die gefürftete Graf⸗ 
fehaftt Dyrol zu teil. Als aber der erfte ohne 
 Reibes-Frben zu hinterlaffen, todes verblich, theil⸗ 
sen ſich die andern beyden Brüder in zwey Li⸗ 
nien in. die Steyermaͤrckiſche, und in die Ty⸗ 

| roliſche 

— — — —— — — 

21) Ger. a Roo Lib. IV. 
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cdliſche, Lestere aber ift mit Herzog Sigis⸗ 
munden im Jahr 1496, wieder abgebluͤhet. 22) 
6... XIU. 
Ernuſt der eiferne. Albertus prodigus, _ 
Herzog Zunft, welcher wegen feiner ausnehs 
menden Staͤrcke, der eiferne zubenahmet wird; 
ift der Stifter der Steyermärdifchen Li⸗ 
nie. Er war ein Friedliebender Herr und if 
im Jahr 1424. wieder ‚nerftorben. Don feinen 
Söhnen iſt Albert, der wegen feiner Verſchwen⸗ 
Dung PRODIGVS zugenahmfet worden, und 
feinem Bruder fo viel Berdruß verurfachet, daß 
er Darüber in die Reichs + Acht erkiärer worden, 
im Fahr 1463. ohne Kinder verblichen, und 
ätvar wie einige wollen,an empfangenen@ifft. 23) 
6. XIV. 
| Friedrich wird Kayſer. 
Sein Bruder Br ‚ der nach gehende 
Kayſer worden, mar ein fehr anfehnlicher, gnaͤ⸗ 
Ddiger und Friedliebender Herr, von einem aus⸗ 
nehmend guten Gedärhmiß, aber phlegmati- 
fehen Termperaments, und deswegen laͤngſam 
und von Feiner Entfchlieffung, welcher jedoch als 
les vor fich Durchzutreiben gedachte, und mes 
mand als feinem Kopff folgte; Ex ficbte die Eine 
ſamkeit, lebte fehr parfam, tranck nichts als Taus 
keres Waſſer und durch feinen Geis, hat er fich 
groſſen Schaden gethan 24). ein 
| pru 








22) GER. a Roo Lib. V. 
23) GER. a Roo e. 


24) M. CuKomie. BELO-.p. 377 a ar 
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fpruch war in den fünff Vocalibus A. F. I.O. 
V. enthalten, über Deren Bedeutung fich nach⸗ 
gehends ſo viele Gelehrte die Köpffe zerbrochen, 
und bald diefen, bald jenen Verſtand heraus 
gebracht, 25) da es aber die meiften, nicht Beffer 
gerroffen haben, als jener der den Pabſt als er 
ihn gefragt, was die Buchftaben S. P. QR. 
anzeigeten ? zur. Antwort gegeben: Sandte Pater‘ 
Quäre: Rides. Deme aber der Pabftsumges: 
kehrt geantivortet: ‚Rideo Quia Papa Sum.' 
Sonſt hat diefer Herr, von feinen Andermwand- 
ten und Unterthanen, viel Verdruß und Wider⸗ 
waͤrtigkeiten ausſtehen muͤſſen; indem nicht als 
kein die Ungarn, Böhmen und Defterreicher ihren 
König - LADISLAVM, deflen Vormund er: 
war, mit allır Gewalt ausgeli:ffert Haben woll⸗ 
ten, Da e8 zumahl die letztern ſehr grob machten 
26); fondern auch fein Better Erb Herzog Si⸗ 
| 5. Jia 





ad a. 1440- Bonrtnivs Dec. IV: Lib- IV. pe 

- 427. Lehmann 7. Bud) cap- 96: Aen- SyLvıvsi 

de ftatu Europz c- Xvi--CvspınıAnvs Pe, 

411 Mviıvs Lib-XXVIll.p-285- NAvcLER«, 

Vol. ız. gen, 49. p. 1065: GER.- a Roo Lib· X- 

25) Lamsecıvsin Diario ıtin» Cellenfis n. XI= 

fol. 38- unterfchiedliche Auslegungen gefamlet, 

Die wehre Auslegung aber hat der Keyfer Frid⸗ 

rich mit eigener Hand, in fein gewoͤhnliches Dia- 

rium eingefchrieben: Auftrix eft imperare Or« 

bi Univerfo Alles Erdreich iſt Oeſterreich Une 

tertban. Weldyes aber freylich etwas zu hoch⸗ 
trabend geredet iſt. 

26) Roo Lib. V. p- I. NavcuER. p. 1070- 

 Bonsınıvs Dec Ill. Lib. VIl. p. 469 · Fug⸗ 

ger 
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gismund/ ja fein eigener Bruder ihn tauſend Un⸗ 


demach zufuͤgeten. Beſonders aber entſtunde nach 
des obgedachten jungen Ladislai frühzeitigen Abs 
fierben, wegen Theilung deſſen hinterlaſſener Lan⸗ 
de ein ſtarcker Streit, und obgleich dieſer endlich 
dahin verglichen wurde, dag der Kayſer Nieder⸗ 
Oefterreich bis an die Ens, Albertus dag 
Land an der Ens, Sigismundus Raͤrnthen, 
ind auf dem Schloß zů Wien jeder Theil feine 


befondere_ Zimmer haben folte: 27) ſo gab es, 
doch Demohngeachtet, noch immer was zu zaͤn⸗ 


een. An den König in Hungarn Matthia hatte 


reinen gar boͤſen Nachbar, Diefenverdrog, daß 
hin der Kayſer feine PringefinCvnievnDaMm 


nicht zur Ehe geben wolte, au UrLapısıavM 
König CasımıRı IV, in Polen Sohn, mit 


Boͤheim des MATTHIAE Anfpruchs ohnge⸗ 


achtet, beliehen 28). SHierüber entrüftete er Sich 

Dergeftalt, Daß er in Defterreich einfiel, auch Das 

sange Land eroberte 29), Aber unter allen Ver⸗ 

richtungen dieſes Herrn, mercfen wir anjeko — 
| no 





ger 5. Bud) cap.6. 7 


‚AanzasSyrvıvshißs 


Bohem,cap- 38- Rochezang von Sfecern Hiffo« 


riſch Geographiſche Beſchreibung von Böheim 
Cap: 3. 5. 31: p- 86. feq. 


| a) NAVGLER- p- 1087. feq. Roo Lib» IIl. p. 212. 


feg. AEn. FSyEVIVsS de ſtatu Europæ c. 16. 
Fugger 5. Bud) Cap. XIl. Cvsrınıanvs p. 459. 
28 Rochezang von fecern- Hiftorifche und Geogra⸗ 


phifche Beichreibung von Böheim; capı z · $- 335. 


Bohn . 


29 Roo Ljb- VIII & 286- BonFrıntvsDer, IV. 


hdbe Ve pr 433. Fugger 5. Buch © 28. 


+ 
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hoch, daß er feinem Hauſe, den Zus Herzog⸗ 
lichen Ttul, im Jahr 1453. boygeleget 30). Er 
iſt im Fahr 1493. weil er zu viel Melonen gegeſ⸗ 





fen und Waſſer darauf getruncken, an einer da⸗ 


bon entſtandenen Kranckheit geſtorben. 

ä 6. Yo 4 

MAXIMILIANVS J- | 

Noch ben feinen Lebzeiten, hatten die Reichs⸗ 
Gtände feinen Prinzen MAxıMILIANVM I. 
sum Roͤmiſchen König erivehlet 31), und die⸗ 
fer folgte ihm in feinen Landen nach. Soͤſchlechte 
Hofinung dieſer Herr in den jungen Jahren von 
Sich gegeben, indem et in feinem oten fahre noch 
nicht einmal recht veden koͤnnen: fe fehr. hat er 
nachgehends fich angegriffen, Daß er auch an Bes 
zedfamkeit and Gelehr ſamkeit gar viele übertroffen 
Er war ein Liebhaber der. Gelehrten, 32) der Mu⸗ 

jis 





—— — — — — 


30) Wie das diploma davon beym SchuornLEBEN. 
7 de orig. Habsb· proleg, P. 11. cap- VII. zu 
finden. 

31) Roo Lib. X. p- 5oi · Fugger 5. Buch cap- 33 
| HevrervsKer. Auftr-Lib» 11. cap- IX: Teıt- 
semıvsada-1486: NavcL&Er-Vol. ll. genr- 
1.Cvsrinsanvs p. 487. die Hiſtorie dieſes 
Wahl⸗Geſchaͤfftes kann beym FREUEK. Tom, 
1l- p» 23 GOLDAST. Politiſche Reichs⸗Haͤn⸗ 
del p · I- n» 4- Reichs Satzungen p- ı,- p-173- 
Mürnze. Reichs⸗Tags Theatro unter Kayfer 
Maximilian- I» jl. cap- Lehmann 5. Bud) cap« 

116. nadygelefen werden. — 
gze) Ja er war ſelber ein Gelehrter. Geine PoR- 
zamHonorıs if in des Bilibald Bıkcxueı- 
 MERS 


_ r 


\ 


| 
Ä 
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ſic, der Jaͤgerey und dem Vogelfang. Sonderlich 
liebte er die Gemſen⸗Jagd, wie er ſich denn eins⸗ 
mals bey Inſpruck an der Martins⸗Wand, ders 
geltalt verjtiegen, daß er mit Leib» und Lebens 
Gefahr, und mit genauer Noth wieder Fonte herz 
unter gebracht werden. Dabey war er großmuͤ⸗ 
thig, Schersharft und non angenehmen Umgang. 
33) Mad) des Könige MATTHIAE in Ungarn 
Tode fiel er in Ungarn ein, eroberte Stuhl⸗ 
Weiſſenburg und andere Orthe mehr, und brach⸗ 
ge dadurch Wladislaum dahin, Daßer nicht als 
kein alle Defterreichifche Derter wieder abzutreten, 
fondern auch) mod) 10000. Gulden zu bezahlen 
verſprechen mufte. Co murde aud) Maximi- 
liano der Titul eines Boͤnigs in Ungarn und 
die Succefkon vorbehalten. 34) Bald zu An⸗ 
fang feiner Regierung geriethe ev mit denen 
Schweitzern in Krieg, war aber eben nicht 
glücklich, fondern grlitte vielmehr einigen Verluſt 
35). Ab die Bayeriſchen Herzoge, nach Abs 
ÖB fterben 





— — —— — — — 





MErRS opusculis zufinden, anderer in der Bib⸗ 

liother zu Wien befindlichen Schrifften, die es 

Berfertiget. und Denen LAMBECıv3S comment» 

de Biblioth. vind. Lib. ll» cap, VIII p. 971, er- 
wehnet, zu geſchweigen. 

33) Roo Lib- VIII. p. 289. Cvsrintanvs pi 
485- ſeqq-. HevrsaavsL:b. VII. cap- 17. ſeqq. 
Fugger 5. Buch Cap- zı- 

34) Roo Lib» X- Fugger 5. Buch cap- 34, MvL, 
zer 6. Theil cap- 20» 

35) Roo Lib- Xl- Hevrervs Lib- V. cap. ult. 

\  NavcnErvs Taıtasmıvsada 1449, Fug-⸗ 

Ä | ger 
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erben Herzog Georg des reichen, in einen 
innerlichen Krieg miteinander zerfielen, mengte er 
ſich auch darein, hat auch im trüben, durch Erlan⸗ 
dung verfchiedener Städte und Landfchafften ei» 
nen ſchoͤnen Fiſchzug gethan 36). Wider Ve⸗ 
nedig hätte er noch gluͤcklicher ſeyn koͤnnen; 
wenn er ſich nur in ſeinem Gluͤcke zu maͤßigen 
gewuſt. Denn als er ſich im Jahr 1508. in das 
wiſchen dem Pabſte, Franckreich und Spanien, 
Wider die Mepublic geſchloſſene Buͤndniß, mit 
becgeben, und der König inFranckreich Ludwig XIT. 
die Venetianer bey’Shiera d’ Adda seiehlagen 
hätte, eroberte er VERONA, BRESEIA, 
PADVA und viele andere Städte mehr ohne 
Schwerdſchlag, und brachte dadurch die Vene⸗ 
fiuner in ſolch Schrecken, daß fie demuͤthigſt 
um Friede baten, ind Das gantze feſte Land 
abzutreten / fi) unter des Reichs Schun zu 
begeben, und 0000. Ducaten jährlich zum 
Canone zu erlegen/ offerirten ; allen Marimis 
ſan ließ den Vogel aus den Händen fliegen; 
und weil nachmalg der Krieg von feiner Seiten, 
gar nachlaͤßig geführet wurde, erhohleten fich die 
Venetianer dergeitalt, Daß er bey dem darauf 
folgenden Frieden, nur mit ein paar ‚Pläggg Die 
ame | Ibm 








ger 6. Buch cap 2. 3. Stvmrr Schweißer“ 
Chronic 6. Buch cap- 21. 24. 26. VRSTISIVS 
Baßler Chronic 6. Buch cap- 17- ſeqq. 
36) Staats⸗Geſchichte des Durchl. Chur⸗Hau⸗ 
ſes Bayern Cap. 4. $. 26. p. 163, 6eqq. J. 
. 33. p- 181. ſeqq. 
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ihm verblieben, verlieb nehmen mufte 37). Ue⸗ 
brigens hat diefer Herr Die Niederlande, nebit 
dem Rechts = Anfpruch auf das Hertzogthum 
Burgund, durch die mit Herzog Carl v. Bur⸗ 
und hinterläffene Printzeßin Tochter und Erbin 
Qaria, ſein Printz aber Das mächtige Koͤnig⸗ 
reich Spanien mit den zu dieſer Crone gehoͤ⸗ 
rigen Landen, Durch die mit König Ferdinandi 
und Iſabellæ Tochter, JoHANNA, getroffene 
Heyrath, an Das Hauß Defterreich gebracht. 
Sonſt iſt noch von ihm nıcht vorbey zugehen, Daß 
er Teutſchland in zehen Creyſe gerheiler 38); 
welche Eintheilung auch noch heut zu Tage in 
acht genommen wird. Endlich iſt er im Jahr 

1518. den Weg alles Fleiſches gegangen. 
S.XVI. | 
©efterreich theilet ſich in die Spanifche und 
| | teutſche Linie. 
Nach feinem Ableben, theilten ſich ſeine beyden 
hinterlaſſenen Enckel Carl und Ferdinand, in 
feine Laͤnder, dergeſtalt, Daß der erſte Spanien, | 
nebftden Darzu gehörigen Ländern, int den Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Provinzien; Ferdinand hingegen 
B 2 | die 
37) Hevrervs Lib, VII. GvicesarpınvsLib, 
VII. IX- Roo Lib. XII. $ugger 6. Buch cap- 
13. feqq. BEM EVS hift- venet. Lib- VII. ſeqq- 
P- MAR'TyR. epift- 416- 4Ig-LıTTERABLv- 
vovscı XI. Tom-LU. Trırnemıvs,Linsve 
rıvsada. 1509. 
38) HevrervsLib. VII cap- 4. Fugger Lib- II. 
eap: 95. MvLrer Lib- XXX. TRITHEMIVS 
ada.3512.Darr-dePac Publ. Lib- IV. Cap · 2« 
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die uͤbrigen in Teutfchland gelegenen Provinzien, 
nebft dem Herzogthum Wuͤrtenberg, welches der 
Schmäbifhe Bund Herzog Ulricdyen genams 
nen, und an Kayſer Earl vor 100000. Duca⸗ 
ten verkauft, befommen. Don diefen zweyen 
Brüdern find zwey Linien entfprungen, die Spa> 
niſche und die Teutſche; Erſtere gehet ung vor» 
jego nichts an, fondern wir bleiben bey der letztern. 


6. XVII. u 

Ferdinand J. 
Ferdinand war ein verſtaͤndiger und gottes⸗ 
fuͤrchtiger Herr. Er ward bald Anfangs von de⸗ 
nen Böhmen und Hungarn zu ihren Koͤnig 
angenommen 39)5 a nachmals trat ihm fein 
Bruder Carl V. fo gar die Kayſerliche Wuͤr⸗ 
de ab. Erftarb 1564. nachdem er vorher feinen 
Oeſterreichiſchen Unterchanen das Nacht⸗ 
mahl auf.die Weiſe, wie es Ehriftus der HErr 
befolylen und eingefeßet, zu gebrauchen, und die 
Prieſter⸗Ehe, durch eine befondere Päbfkliche 
Bulle zu Wege gebracht hatte 40). Er hinterließ 
3. Prinzen: MAxIıMILIANVM,FERDINAN- 
DvVM und CAROLVM. Der erfte erhielt in: 
der Theilung Defterreich und wird noch dazu 
von denen Böhmen und Hungarn zu ihrem Koͤ⸗ 
nig 


39) Rochezang von Iſecern SHiftorifche und Gens 
graphiſche Beſchreibung von Böheim cap- 3. g. 
35- p- 92. ſeq. | 
40) Lonporr. Ad- Publ. Lib- V. TavanvsLib, 

XÄXVI-Soaarvıvsada1564-.IstHvan« 
F vs, Hift- Hung. Lib. XXI: p· 459: _ 
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nig erwehlet, der andere befam Tyrol und 
DBordet s Defterreic), und dem dritten ward 
Steyermarck, Kärnthen und Erain zugetheiler, 
on MaxımıLIANO und GAROLO kom- 
- men zwey Linien, Die Boͤhmiſche und Graͤtzi⸗ 
ſche oder Steyermärcfiiche Linie, Wir bleis 
ben aber nur bey der, kegtern. 


6 XVII. 
Carl. 

Carl war ein kraͤncklicher Herr. Zu Ab⸗ 
wehrung der offtern Tuͤrckiſchen Streiff- Par⸗ 
theyen, hat er Die Veſtung Carlſtadt angeleget; 
feinen Steyermärdifchen Unterthanen aber 
die Religions⸗Freyheit gegen Erlegung einer 
srofien Summe Geldes beſtaͤtiget. Er iſt im 
Jahr 1590; den Weg Aller Welt gegangen, 
und hat befonders zwey Bringen FERDINAN- 
DvM und LEOPOLDVM nad) fich gefaffen, 
Der erfte ift der Stiffter der Wienerifchen, und 
Der lebte, der Inſpruckiſchen Linie. Weil 
nun Die legte bald wieder ausgegangen , fo hala 
sen wir uns nur an Die erfte. 

S. XIX. 
Serdinand II. Ferdinand II. 

Ferdinand mar ein Here von fchönen Nas 
tur» Gaben, allein alle feine-berrlichen Eigens 
ſchafften, find Durch feine ausſchweiffende Abfich- 
ten etwas verdunckelt worden. Man will ihm 
beymeſſen, al8 wenn er ſich zum föuverainen. 
Herrn, wo nicht von ER wenigſtens 

en 3 von 


er 
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von Deutſchland machen wollen, deswegen er in 
ſeinen Landen die Catholiſche Religion mit Eyfer 
eingeführet. Er war fo ein eyfriger Roͤmiſch⸗ 
Catholiſcher, daß er ſchon in feiner Jugend einen 
Eyd geichworen, und das. Nachtmahl darauf 
empfangen, daß er auch mit Aufopfferung feines 
Lebens, die neuen Lehren aus feinen Laͤndern 
ausrotten , und lieber Fein Rand als ein ketzeri⸗ 
ſches Land haben wolte 41). Was hater aber 
damit ausgerichtet? nichts anders, als daß er 
ein Kriegs » Feuer angezündet, das dreyßig 
Jahre nacheinander unfer werthes teutſches Bas 
terland geängftiget, und deflen Ende nicht er, 


fordern allererft fein Pring und Nachfolger in. 


der Regierung Ferdinand IH. erlebet hat; ins 
den erit 1648. der fo theuer und mit fo vielen 
Stroͤhmen Chriſten⸗Bluts, erfauffte Weſtphaͤ⸗ 
liſche Friede zum Stande gekommen 42). 


S. XX. 
41) Rochezang von Iſecern Hiſtoriſche und Geo⸗ 
graphiſche Beſchreibung von Boͤheim Cap- 3. 
$. 39- p- 98- $-.41- p- 0i. feqg- Cap- 4.6. 1« 
feqg. p. 112. fegg- woſelbſt eine umſtaͤndliche 
Nachricht von dieſem Herrn, wie auch von Dem 
Anfang und Fortgang des dreyßig Jaͤhrigen 

Kriegs zufinden. | 
' 42) Taxatevm EvroraEvm Tom. Lfegg- Pv- 
FENDORF de rebus Suecicis, LoONDORP- Ak 
Publ. MEmoırEs ET NEGOTIATIONS SeE- 
CRETES, TovcHuant La Paıx d Mvn. 
sTErR&d’ Osnasrvo,a la Haye, befonderg 

uber des Herrn Mayern Adıı Bac- Wellph- 
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6. XX. 
Leopold. 
FERDINANDI IN. Prinz Rayſer Leo⸗- 
pold, war erftlich zum geiftlichen Etand ge: 
wiedmet und deßwegen in vielen Wiſſenſchaff⸗ 
ten erfahren. Er liebte die Gelehrten und ihre 
Buͤcher. Hielt viel von der Chymie, Archi- 
tectur, Münsen und Antiquitzten. Einsmals 
wolte er mit aller Macht auch Hebraͤiſch lernen. 
Er hatte ſowol Tugenden als Fehler. Unter die 
Tugenden zehfer man: eine Liebe der Armen, 
Gedult und Keufchheit. Dabingegen er die, ſo 
in Ungenade gefallen, niemals wieder begnadis 
get 5. das Juftiz - Nbefen verfäumet, die Cammer⸗ 
Sachen nicht gehörig in Dbacht genommen; 
mehr Geld auf Kirchen, als zum Kriege angez 
wendet ; die Sefuiten geheget und die Pfaffen 
reichlich) beichencfet. Don Perſon war er mitz 
telmäfig, hatte ein Meayeftätifch Anſehen, groffe 
Augen und aufgerworffene ausnehmend grofle 
Lippen 43), Seine em halbes Jahrhundert ge- 
dauerte Megierung ift ungemein werckwuͤrdig. 
Er hat die Ungarn bezwungen ; Er hat die 
Tuͤrcken von Wien bis nach Boßnien, ja er 
wuͤrde fie aus gank Europa vertrieben haben, 
wann nicht die Cron Franckreich, den Türz 
en Lufft gemacht hätte, , Aber auch Diefen hat 
er viele Schläge beyeetoght. Und iſt er = 
a #% — 





— — — 





43) Bochezang von Iſecern Hiſtoriſche und Ger- 
graphſche Beichreibung von Boͤheim Cap- IV..s-5: 
p. 129. fcq- | | 





74 Gececſchichte und Chain 
lich in dem fchönften Fortgang feiner fiegreichen 
Waffen im Jahr 17705, in die Ewigkeit ge 
gangen 44). — | — 
§. XXL 
| Joſeph. Carl VI. 
Er hat zwey Printzen, Joſeph und Carla 
hinterlaſſen, beyde ſind von den Churfuͤrſten des 
Teutſchen Reichs, auf den Kayſer⸗ Thron erho⸗ 
ben worden; doch werden mir jetzo nut von dem 
legten kürglich handeln. Er wat ein Herr von 
“ Mittler Statur, etwas hager; in der Religion 
andächtig und ziemlich ehfrig; Er mar gnaͤdig, 
eebte die Muſic, Die Gerechtigkeit und die Jagd, 
deßwegen aber zum groſſen Schaden ſeiner Un⸗ 
zerthanen das Wild Über die maſſen geheget 
wurde. Er war gebohren den 1.Odtob,. 1685. 
und von finer Frau Mutter felbft, Rleonora 
Magdalena Therefis geb. Prinzefin. von 
Eiewttenburg wie auch von dem Fuͤrſten 
on Florian von Lichtenſtein als Dbers 
Hofmeiſter, und P. Andr. Braun, Jeſuite, als 
Informator von Ao, 1694, forgfältig erzogen _ 
und unterrichtet worden. Nach Abfterben des 
Königs in Spanien trat ihn fein Water, fein an 
Die Cron Spanien habendes Recht ab, allein 
vermoͤge eines Teftaments hatte des Königs im 
Franckreichs Pring Philipp, ſchon von der 
ganzen Spanifchen Monarchie Befis genoms 
5 u men; 
44) Sein Leben iſt aparte herauskommen. Sonft kann 


audy noch Fazrı Gtaat$ Cantzeley, dag Tuzaran 
Evrosm, a. mehr nach gefehen werben. - 
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men; daß alfo ein graufamer Krieg entftunde, 
da man den Franzofen durch Hälffe der Engels 
und Holländer, alle Länder und Staͤdte mit 
Dlute wieder abEauffen mufte. Diefer Krieg 
wurde auch allererft in den Sahren 1711. 17:3. 
1714. Durch den Ürrechter und Raſtadt⸗Ba⸗ 

Oenfchen Friedens = Schluß beygeleget; nach 
welchen Carl Italien und die Niederlande, Phi⸗ 
lipp V aber das übrige von der Spanifchen 
Monarchie behielten a5). Nach feines Brudern 
Joftp 8 Ableben, rourde er zu Franckfurth den 
ı1. Odtob. 1711. zum Kayſer erwehlet. Und 
dieſe feine Negierung ift auch bis auf Die letzten 
Lebens⸗Jahre mehrentheils atlıcflich und fiegreich 
gervefen. Er hat die Tärcfen bey Pererwars 
Dein und Belgrad 716. 1717. totaliter ges 
ſchlagen, und den-Krieg durch den, den 22. Jul, 
1718. zu Paßarowitz getroffenen Frieden, mit 
Erlangung anfehnliher Städte und Länder tri- 
umphirend geendiget. Er hat die Spanier, Die 
inzroifchen in feine Italiaͤniſche Lande einges 
fallen waren, mieder herausgejaget, und einen 
guten Frieden mit ihnen gefchloffen. Nur feit 
31733. bat es gefchienen ‚Tald wenn das Gluͤck 
wäre muͤde worden, dem Hauſt Defterreich noch 
ferner huͤlffliche Hand zu leiften, Die Frans 
Bs zoſen 
45) Spaniſcher Succeflions-Arieg. Leben Caro. 
1 III. Königs in Spanien, Leben des Prinzen 
Evoenıı, Joachim Arentars Geſchichte und Tha— 
sen Leopoldi Fuͤrſtens von Anhalt Deffau. Staats⸗ 
Geſchichte des Durchl. Chur Haufed Bayern cap 

5. u. a. in. 
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zoſen und Spanier gewannen ein Treffen, 
eine Stadt, ein Land, ein Koͤnigreich nach dem 
andern. Die Tuͤrcken, mit welchen er 1737. 
von neuen angebunden, eroberten gleichfalls viele 
im vorigen Kriege mit ein Hauffen Chriſten⸗ 
Blute erkauffte Plaͤtze, gewonnen verſchiedene 
Schlachten und noͤthigten ihn den 1. Sept. 1739 
in groſſer Verwirrung den Frieden mit Abe 
tretung von Belgrad; Belgrad der Haupt⸗ 
Veſtung gegen die Türcken zu erfauffen. Ob 
nun wohl, wegen Ddiefes unglückfeeligen Kriegs 
und Friedens, die Generale, Seckendorff, Neus 
perg und Wallis in Arreſt kamen, fo war.doch 
die Sache Damit nicht zu ändern. In folgen» 
den Jahre nehmlich Den 16. Oct. 1740. wur⸗ 
den Ihro Majeft. von einer Erkaltung des Ma⸗ 
gens und dem ın den Leib zuruͤckgetretenen Po⸗ 
dagra zu. Halbthurn oͤtzlich Erancf, und übers 
lieferten ihre Seele den 20. Odt. Morgens, im 
6, Jahre ihres Alters, ihrem Schoͤpffer; der 
Reib aber wurde den 24. ej. mit groffer Pracht 
beerdiget. Und mit Diefem Monarchen ift nun 
alſo, der fo viele Jahre geblühete Defterreichifche 
Manns» Stamm vermelcket; daß alſo hierin 
dasSymbolum des Kayſers Fridrichs 45) wohl 
eingetroffen; wenn es heiflet: 

Auftria Erit In O&tobr. Vidua. 

“XXI 


$ 
Stamm :Tafel des Oeiterreichifchen Aaufes. 
Inzwiſchen aber wird nörhig feyn, zum richel- 
en Berftändniß ber Defterreichifchen Befchichte, 
* Stamm:Tafel des Durchl. Ertz⸗ Hauſes 
mit einzuruͤcken: 


46) ©: oben $. 14. 
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46) ©: oben 9. 14. 
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Die II. Abtheilung. 


von 


der Seburth Sr. Maj. von dero Er⸗ 
äiehung und Vermahlung, wie auch 

won denen, aus diefer begluͤckten 

Ehe, erzeugten Kindern. 
$. 1. 
Eltern und Gefhwifter Ihro Wfai. 

ie hoben Eltern St. Majeftät, der jetz⸗ 
veggierenden Koͤnigin in Hungarn und 
Boͤheim ſind der meyland allerdurchlauchtigs 
fte, groß maͤchtigſte und unuͤberwindlichſte Rays 
fer Carl VI. und die allerdurchlauchtigfte Rays 
ferin, Eliſabetha Chriftins. Don dem er» 
ften haben wir in der vorigen Abtheilung 47), 
Ichon einige Nachricht gegeben, von der nuns 
mehro verwittibten Aayferin Majeſt. aber 
wollen wir jeßo nur etwas weniges gedencken. 
Eie find eine Tocdhrer des Herzogs Ludovici 
Audolphi von Braunſchweig Lüneburg, und 
eine Enckelin des Herzogs Anton Ulrichs von 
Wolffenbüttel. Sie haben den 28 Aug. 1691. 
das Licht diefer Welt erblicket, und find den 1. 
Aug. 1708. in Barcelona, nad) dem fie vors 
hero zu Bamberg die Evangeliſche Religion in 
Gegenwart Sr. Churfuͤrſtlichen Gnaden oͤffent⸗ 
lich abgeſchworen, mit Ihro Maj. dem damah⸗ 
ligen Koͤnig in Spanien vermaͤhlet 2; 
| ie 


47) Und swar 9. 2r. 
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Die guͤtige Natur hat Sie mit den herrlichſten 
Gemuͤths⸗Gaben aus geſchmuͤcket. Es find 
diefelbe ziemlig lang von Statur, wohl gebildet, 
und von einer fiebreichen Mine. Sie lebten mit 
ihrem hohen Gemahl, in der allergrößten Ges 
| muͤths⸗Einigkeit; in der Kleidung hielten ſie ſich 
‚ungemein prächtig, und vornehmlich blitzete alles 
an ihrem Schmuck von Diamanten. Cie find 
viermal nach einander zu einer beglückten Muts 
ter geworden; und zwar fehickte es der Himmel, 
Daß 715. zur gröften Freude aller getreuen Uns 
terthanen, ein Erg-Herzog und Prinz von Aftus 
. riengebohren wurde, der aber bald Darauf mies 
Der Todes verblichen. Hernach kamen diefels 
ben 717. mit der Durchlauchtigften Ertz⸗Her⸗ 
zoain und Snfantin von Spanien Maria Thes 
reſia nieder; und im folgenden 1718. Sahriam 
14. Sept. gebahren fie abermals eine Printzeßin, 
fo in der Heil. Tauffe Maria Anna genennet 
wurde; mie fie dann aud) 1724. wiederum eine 
Prinzefin, Maria Amalia zur Welt brachten ; 
die aber nad) einiger Zeit verftorben, 
S. IE 
Maria Cherefis Geburth. 

Es mar der 13. May 1717, zu früh wenig 
Minuten nach halb acht Uhr, als Ihro Maj. 
die Kayſerliche Höfe, die Kayferliche Reſidenz⸗ 
Stadt, und alle Kayferliche Vafallen und Uns 
terthanen, Durch Dero Geburth hoͤchſtens er⸗ 
freueten. Allermaſſen ſogleich Ihro Hochfürftt. 
Gnaden des H. R. R. Fuͤrſt und Sion en 


der Koͤnigin von Zungarn, Maria Th, 29 


- Wien Herr Graf Sigmund von RKollonitſch 
um der Gättlichen Güte, den ſchuldigſten Danck 
abzuftatten, in’ Benfeyn des Hochmwürdigen Doms 
Capituls, und der BifchöfflichenEur, auch Stadt⸗ 
Raths, den Ambrofianiiehen Lob⸗Geſang unter 

‚Trompeten » und Paucken⸗-Schall, wie auch 
Läutung aller Glocken in der St. Stephans⸗ 

Dom⸗Kirchen angeftimmet hatten. Dann mare 

von Ihro Kayſerl. Majeft. Dero wuͤrcklichen 

Caͤmmerer der Graf von Hobenfeld, nach dem 

Cloſter Moͤlck mit der Poſt abgefender morden, 

um Ihro Mai. der Kayferin Durchlauchtigſten 

rau Mutter entgegen zu geben, und dero⸗ 
Iben von diefer ſo begtückten Niederkunfft dis 

hoͤchſt angenehme Nachricht zu überbringen, 

§. III. 
Vorxbereitung zur 4. Tauffe. 

Weilen auch Ihro Kayſerliche Maj. Sich 
entſchlo ſſen hatten, dieſe neugebohrne Durch⸗ 
lauchtigſte Ertz⸗ Herzogin noch deſſelben 

Abends, mit den praͤchtigſten Ceremonien zur 

Hal. Tauffe bringen zu laſſen, fo wurden hier⸗ 

naͤchſt die Anſtalten in der Kayſerlichen Burg 

darzu vorgekehret und die Ritter⸗ Stube mit koſt⸗ 
baren von Gold, Silber und Seiden gewuͤrck⸗ 
ten Tapezereyen ausfpallivet , auch mit vielen 

Sriftallinen Hang- und andern Wand⸗Leuch⸗ 

gern beleuchtet, dann nächft der Thuͤre, mo man 
aus der Trabanten⸗Stube hinein geht, ein Bal⸗ 

Dachin von Gold ⸗Stuͤck aufgemacht, und das 

runter ein Altar, Staffel» Hoc) — 

Au 
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Auf dieſem Altar war ein groß ſilbernes Cruci⸗ 
fir, mit ſechs ſilbernen Leuchtern, ingleichen dag 
roſſe und kleine goldene mit vielen koſtbaren 
teinen beſetzte Tauff⸗Becken, darinnen das 
Tauff⸗Waſſer geweſen, in welches man fuͤnff 
Tropffen von dem Waſſer aus dem Fluß Jor⸗ 
dan hineingelaſſen, wie auch verſchiedene Reli⸗ 
quien, als das Heil. Blut, ein Dorn von der 
Cron Chriſti, ein Nagel damit der Heyland 
der Welt ans Creutz gehefftet worden 48), und 
etwas von Unſerer Lieben Frauen Milch ꝛc. 
welches alles meiſtens Ihrer Kayſerlichen Maj. 
Ceremoniarius, Eleemoſynarius, und Ober⸗ 
Hof⸗Capellan, Ihro Hochwuͤrden Herr Bal⸗ 
thaſar von Nollara, Canonicus zu St. = 
Ä phan _ 


ı m — — — — — — — — — — — — — — — — ———— 


48) Und zwar ſoll derſelbe Durch die rechte Hand des 

Heylandes ſeyn geſchlagen geweſen, wenigſtens be⸗ 
zeuget dieſes das paͤbſtliche Atteſtat, worinnen auch 
berichtet wird, daß ſolchen Conſtantinus M. beſtaͤn⸗ 
dig auf dem Huth getragen. Es habe auch der 
Pabſt ſelbſt die Probe mit Auflegung dieſes Nagels 
auf Krancke, welche fo gleich geneſen, gemacht. Die⸗ 

fes paͤbſtl. Atteſtat iſt ſammt dem Nagel, Kayſer Con⸗ 
rad II. vom Pabſt gegeben worden; welcher aber 
eine Summa Geldes vor nutzbarer geſchaͤtzet, und 
ihn dahero denen Herren Nuͤrnbergern verſetzet, alle 
wo ſolcher lange Zeit vermahret worden, biß Ler« 
felbe endlich im vorigen Jahrhundert von beſagter 
Gtadt, dem Kayſer geſchencket worden. Es wird: 
ſolcher in einem ſchoͤnen Gehäufe, fo mit Edelgeſtei⸗ 
nen, al3 Tuͤrckis und Rubinen, verſetzet iſt, cuf bes 
balten, und brenner bey ſolchen Tag und Nacht eine 

| — EEE Nachricht vom Kayſerli⸗ 

of. 
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phan, aus Ihrer Mai. der Kayferin, Schlaff⸗ 
Zimmer, in jedermaliger Begleitung zweyer Key⸗ 
ferlihen Trabanten abgeholet, au) nach der 
Heil. Tauffe wieder dahin verfchaffe. Neben 
dem befagten Altar, zur rechten Seiten, an dem 
Fenfter, war ein mit einem rothen fammet + und 
goldenen Borten bebrämten. Teppich bedecften 
Tiſch und Darauf auch ein filbernes Erucifir, 
famt zwey dergleichen Leuchtern, und einen roth⸗ 
fammeten Polſter mit goldenen Borten, darauf 
nachgehende die Duchhlauchtigfte Ertz⸗ Her⸗ 
zogin geleget worden; und nächft diefem Tiſch 
gerad gegen den Altar, ftund ein it Gold⸗Stuͤck 
iberzogener Beth⸗und Lehn⸗Stuhl für Ihro 
regierende Kayſerliche Majeſtaͤt und Ihro ver⸗ 
wittibte Kayſerliche Majeſtaͤten, auch nach die⸗ 
ſem ein Beth⸗Stuhl mit rothem Sammet und 
goͤldenen Borten, für Ne Durchlauchtigſte Ertz⸗ 
Herzoginnen, dann gegen uͤber, als naͤchſt der 
Thuͤr, wo das, ſo genannte Dienſtzimmer iſt, 
war auch ein mit rothem Sammet bedeckter 
Stuhl, fir den Paͤbſtlichen Nuntium Monſi- 
‚nor Spinola und den Venetianiſchen Herrn 
ottichaffter Cavalier Grimani, bey der Thür 
aber der Gallerie, ein befonderer Stuhl, fr den 


Portugififhen Pringen, und über der Thür, da 


man fonften in die erſte Anti-Camera zu_ges 
ben pflegt, ein Gerüft für Die Kayſerliche Hofe 
Mußit aufgebauer, und mit Tapezereyen bes 
kleidet. Wie nun alfo alles befter maffen ans 


* geordnet gewefen, und diejenige melche dabey 


| 


fich einfinden follen, zur beftimmten Zeit ſich eins 
| gefiellet 
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geſtellet, ſo hat man fich endlich) des Abende nach 
g8. Uhr zur H. Tauffe in die bemeldte Ritte⸗Stu⸗ 
ben, aus der Kayſerl. Anti Camera in nach⸗ 
foigender Ordnung verfüger: Erftlich giengen- 
alle Herren Cavalieren, und die Nieder⸗Oeſter⸗ 
veichifche Herren Land⸗Staͤnde. Hernach. die 
Kayſerl. Herren Geheime Näthe allefamt, theils 
Kayferlihen Herrin Caͤmmerer. Drittens. die 
in Eoftbar geftichten und theils bebrämten Cam- 
pagne - Kleidern, mit Eoftbaren Bändern uf 
den Achſeln. Viertens der Päbftliche Here 
Nuntius, mit dem Denetiänifchen Herrn Bott⸗ 
fehaffter. Dann Ihro Kayferlihe und Catho⸗ 
tische Majeftät, in einem. Gold- und Silber⸗ 
Stuͤckenen Mandel-Kleide, mit einer rothen Fes 
der auf dem Huth. Darauf Tamen die bende 
verwittibte RayferkMajeftäten, in Dero gewoͤhn⸗ 
lichen ſchwartzen Kleidungs- Tracht, mit den koſt⸗ 
bariten Diamanten und Perlen gezieret. Und 
nach diefem folgte die Kayferliche Frau Yya , 
Fau Dorothea, verwittibte Reichs⸗Graͤfin von 
a * 


burn und Valfaffına, gebohrne G:äfin von 


Suches, welche die Ducchlauchtigfte Ertz⸗ 
Herzogin, fo auf einem Polſter von weiffen Ita 
laß, und mit allerhand Kleingdien geſchmuͤcket, 
gelegen, aus Ihrer Majeftät der regierendere. 
Kayferin Schlaf Zimmer, bis in die Kayſerl. 
Anti-Camera getragen, und allda diefelbe dem 
Kanferfichen mwhrcklichen Geheimen Kat und 
Obriſt⸗Hofmeiſtern, wie auch Königl. Spanis 
fihen Obriſt⸗ Gtallmeiftern, Ihro Durchlaucht 
errn Anton Florian Des H. R. R. von ra 
| ich⸗ 
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Lichtenſtein, Rittern des goldenen Vlieſſes, wie 
auch Grand von Spanien der erſten Claſſe, auf 
Die Arme gegeben, fo die beyden Ritter des goldes 
nen Vlieſſes und 3. Kayſ. Maj. würcfliche Caͤm⸗ 
meret Herr Ferdinandus de Sylva, Comte de 
Cifuentes, und Herr Vincentius, Comte de 
Oropelä; zu beyden Seiten begleitet, die Rays 
ferfihe Frau Aya aber hernach bis in. die Ritters 
Grube an Den Altar gegangen. Hernach gien⸗ 
gen Paar⸗ weiſe Ihrer weyland Kapferlichen 
Majefräten Joſeph und Leopold, giorreichften 
Gedächtniß, hinterlaffene Durchlauchtigfte Ertz⸗ 
Herzoginnen, in gold⸗ ftückenen Kleidern, und 
mit den koftbarften Steinen gezieret. Hierauf 
folgten Ihrer regierend und vermwittibten Kaya 
ferlichen Majeftäten Frau Obrijt-KHofmeifterin, 
die vermittibte Fürftin von Auerſperg, gebohrne 
Herrin von Rappach, Die vermittibte Frey Frau 
von Fuͤnff⸗Kirchen, gebohrne Gräfin Spauer, 
und die verwittbete Gräfin von Carafta, verwit⸗ 
sibte Gräfin von Cordona, ſamt den Hofs 


Damen, Minifters- Frauen, und verichiedenen 


Stadt: Damen, in prächtigften Kleidern , von 
Gold⸗ und Silber⸗Stüůͤcken, auch) fehönften Auf⸗ 
butz mit den koſtbarſten Edelgeſteinen gezieret. 
Als man nun in ſolcher Ordnung in die Ritter⸗ 
Stuben unter Trompeten und Paucken⸗Schall 
eingetretten, und fich Ihrer regierend und ver⸗ 
wittibt Kayſerl. Majeftäten, wie auc) die Durch» 
lauchtigſte Ertz⸗ Herzoginnen, und die Herren 
| re nach Ihren Both > Ctühlen bes 
geben; 10 hatte der Kayſerliche Herr Obriſt⸗ 
Hofmeiſter die Durchlguchtigſte Ertz⸗ * 
zo⸗ 
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zogin, auf den rothſammeten Polſter des vor⸗ 
gemeldten Tiſches niedergeleget, alida dieſelbe 
die Kayſerliche Frau Aya aufgemacht, und ſo 
fang auf den Armen gehalten, bis Ihro Hoch⸗ 
fürftt. Ginaden, der Herr Biſchoff zu Wien, 
Herr Graf von Rollonitſch so) mit Afıfli- 
rung vier Herren Praͤlaten, als Des dem Probs 
fen, Herrn von Breitenbücdyer, Herrn Carl, 
Abten zum Gchotten O. S. Ben. Herrn Fer⸗ 
dinand, Probſten zu St. Dorothee, Canon: 
Reg. S. Auguft. und Heren Anton, Abten des 
Cloſters von Montferrat Ord. S. Bened. fo alle 
mit der Inful und Veſper⸗Mantel ar in 

| Ä ey⸗ 
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50) Dieſer groſſe Prælate ſtudirete in ſeiner Jugend 
zu Rom, von wannen er wiederum zurück in fein 
Baterland, zu dem ehemahlisen Kardinal Kollonitſch 
und Ertz⸗ Bifchoff zu Gran Fam, und fo gleidy zum 
Dom- Herrn der daßigen Erg-Bifhäfflichen Kirche 
gemacher wurde. Hierauf erhielte er die Scutari⸗ 
ſche Inſul, und nach diefem wurde er Biſchoff zu 
MWaigen, welchen Biſchoͤfflichen Sitz er nicht nur 
gebauet, ſondern auch die Anzahl der Canonicorum 
vermehret bat; und endlich Biſchoff zu Wien, und 
Fuürit des Reichs. Nach dieſen haben es Kayſerli⸗ 
che Maj. an Paͤbſtlichen Hofe dahin gebracht, daß 
er nebſt dem Wieneriſchen Bißthum Anno 1721- zuk 
Ertz⸗ Biſchoͤfflichen⸗ Wurde erhoben worden. Und 
gleichmie Kayferliche Mai. denfelber zu dero Ge⸗ 
heimten Rath gemachet; alſo bat er auch Auno 1727. 
von Romiſchen Vabft den Cardinald - Huth und mit. 
folchen die hoͤchſte geiſtliche Würde erlanget, welche 
fich ein Prälar in dev Welt mm wuͤnſchen Fan. Er 
ift ein Herr von unnemeinen Verſtand und Wiſſen⸗ 
ſchafft, weicher bey Kayſerlicher Mai. im fonderli« 
chen Gnaden ſtunde. Kuͤchelbeckers Nachr. vom 
Kanfenlichen Hofe P. 11. sip- 3. S: 20 
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Beyſeyn des Kayſerl. Hof und Burg- Pfarrers, 
wie auch Ihrer Mayeftät, der letzt verwittibien 
Kapſerin Wilhelmina Amalia, Ceremoniar- 
Ihrer Hochw. Herrn Jacob Anton Stancheri, 
und in Miniſtrirung drey Kayſerlicher Herren 
Hof⸗Capellanen, die gewoͤhnliche Kirchen⸗Ee⸗ 
remonien auſſer Des Altars, als auſſerhalb der 
Kirche bedeutend, in einem herrlich⸗blauen Veſ⸗ 
per: Mantel verrichtet. 


$. IV. 
Tauffe, Patben und Kamen. 

Nach ſolcher Verrichtung hat der Herr Bi⸗ 
fehoff dent blauen Veſper⸗Mantel ab, und ein 
weiß Silber⸗ſtuckenen angelegt, die Kayferliche 
om Aya aber die Durchlauchrigfie Kıza 

Herzogin Ihro Majeftät, der vermwittibten Kay⸗ 
ferin, Zleonora Magdalena Therefia behaͤn⸗ 
Diget, welche wie auch ihre letverwittibte Kay⸗ 
fed. Majeftät Wilhelmina Amalia, und im 
Namen des Pabſts CLEmENs XI. deſſen 
Nuntius, Monfignor SpınoLa,fo alle drey 
beyfammen geftanden die Durchlauchtigſte 
Ertz⸗Herzogin, aus der H. Taufe gehoben, 
auch bey den vorhergehenden Keremonien alles 
mit deutlicher Stimr:e beantiwortet, dann Dero 
Finger auf Selbe wehrend dir Heiligen Tauffe 
. geleget, fo fort der Durchlauchtigſten Ertz⸗ 
Herzogin die Namen, Maria, Cherefis, 
Wolburga, Amalia, Chriſtina, gegeben, auch 
Diefelbe Ihro Majeftät, Die verwittibte Kay⸗ 
ferin Eleonora Magdalena Therefia mit ci» 
& 2 nigen 
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nigen Beliquien von der A. Thereſta, fo mit 
den Eoftbarjten Diamanten beſetzt geweſen und 
Ihro zuleßt verwitcibe Kayſerl. Maj. Wils 
helmina Amalis, mit einizen Reliquien von 
dem A. Ignatio, eben mit den Eoftbarften Dias 
manten befeßet, beſchencket; folgends hatte hier> 
auf die Rayferliche Frau Aya die Durchlauch⸗ 
tigfte Ertz⸗ Hertzogin wieder zuruͤck empfan⸗ 
gen und Dieſelbe, auf dem ſammeten Polſter 
des mehrgedachten Tifcheg wieder zufammen ges 
macht. Indeſſen hatte der Herr Biſchoff von 
Wien, den Ambrofianifchen Lob⸗Geſang unter 
Trompeten» und Paucken⸗Schall angefangen, 
und nach dem Ende deflelben das Schluß⸗Ge⸗ 
bet verrichtet, auch darauf den Bilhöfflihen 
Seegen ertheilet. Nach diefem allen kehrte man 
wieder in voriger Ordnung unter Trompeten⸗ 
und Pauckens Schall zurück; vor welche Zus 
rückfehrung die Kayſerl, Frau Aya Die Durchs 
lauchtigſte Ertz⸗Herzo gin, dem Kapferlichen 
Herrn Obriſt⸗Hofmeiſter wieder auf deſſen Ar⸗ 
men zuruͤckgeſtellet, welcher auch dieſelbe, wie 
vorher, wieder bis in Ihrer Kayſerl. Maj. Anti- 
Camera, unter abermaliger Begleitung des 
Herrn Comte de Cifuentes und Herrn Com- 
te de Oropeſaà zuruͤckgetragen; woſelbſt die 
Kayſerliche Frau Aya die Durchlauchtigfte 
Fra Herzogin wieder abgenommen, und in . 
das KRunferliche SchlaffrZimmer getragen, ſo⸗ 
dann Selbe Ihrer Majeftät der regierenden 
Kayſerin, wieder glücklich zuruͤckgebracht. Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt haben nach dieſem m * 
J 
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Ihro Majeſtaͤt der verwittibten Kay'erin, Eleo⸗ 
nora Magdalena Thereſia, nebſt Ihro Ma⸗ 
jeßaͤt der letzt⸗ verwittibten Kayſerin Wilhel⸗ 
mina Amalia und Dero Durchlauchtigſte 
Ertz⸗Herzoginnen zu Nacht geſpeiſet. Wel⸗ 
che legt-vermittibte Rayferin, um den Geburts⸗ 
Tag diefer Durchlauchtigſten Ertz⸗ Herzo⸗ 
Kin „och mehrers merckwuͤrdig zu machen, eben 
denſelben Vormittag dem Renn⸗Weg 51) 
| Ä F 3 zu 


51) Der Renn⸗Weg iſt eine Vorſtadt vor Wien, 

welche zwar nicht gar zu groß, aber fo wohl wegen 
verfchiedener geiſtlichen als weltlichen Gebaͤnde 

hoͤchſt merckwuͤrdig iſt. Unter die letzten gehoͤret 

vornehmlich des Prinzen FVOBENI und der Fuͤrſtl. 

Schwartzenbergiſche Pallaſt. Von deuten erſten 

abet verdient vornehmlich mobl betrachtet zu wer⸗ 
den dasjenige Cloyier, nebſt der unvernleichlicher 
Kirche, welche die nunmehro verfforbene Kayferin, 
WırsgsLmına AmaL ta, auf dero eigene Koſten 
erbauen laffen. Denn nachdem gedichte Kapſerin 
durch ein Gelübde zu Erbauung. eines Cloſters ſich 
verbimden: fo Faufften diefelbe Das allhier gelegene 
Guarieritifche Hauß und Garten, und lieffen aufdie= 
ſen weitlaͤufftigen Wlag zu diefem Bau den Anfang 
— machen, und wurde damit biß 1719. fortgefahren, 
va es ſchon in dem Stande mar, daß es konnte ge— 
weyhet und die Salehianerinnen Nonnen introdueiret: 
werden, melche unter andern auch dieſes Vorumhas 
ben; daß fie Das adeliche junge Frauenzimmer 
in Standesmäßigen Wiffenfhafften und wohl 
enfländigen Sitten unterrichten, und veſt 
mögligft erzieben. Es beftehet aber dieſes Clo⸗ 
ſter aus einem Corrs Dr Locıs, und zwey Slüs 
geln, in der Mitte des erſten iſt Die Kitche gr 
.“.alie. 5 * nicht 
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u der von Deroſelben geſtiffteten Kirche und 
Cloſter deren W. W. €. E unter der Regul 
des H. Auguſtini lebenden, und vom H. Fran- 
ciſco von Sales geſtiffteten Cloſter⸗Frauen, a 
VifitationeB. M.V.genannt, den erſten Stein, 
mit dem gebräuchlichen Ceremoniel geleget. 
| F. V. 

Das diesfals an das Reich gelaſſene Kayſerl. 
— Commiſſions. Decret. 

An dieſer Freude des Kayſerlichen Hofes, ſol⸗ 
ten nicht allein alle getreue Unterthanen ; ſondern 
auch) das geſamte teutſche Reid) mit Antheil 
nehmen, deshalben Ihrd Kayferl. Majeſt. durch. 

Dero 

Tnicht gar zu groß, aber fehr koſtbar gebauet, und mit 
einer prächtigen Küppel verfeben if. An der Fa. 
cıapader Kirchen ift die Corinthiſche Ordnung 
angebracht, und auf den Fronton fliehen oben 
drey ſchoͤne Statuen , und meiter herunter abermahl 
zwey andere. Die Kirche iſt inwendig mit dem ſchoͤn⸗ 
flen braunen Marmor bekleidet, worvon auch 
der Mtar, und alle in der Kirchen befindliche Corin« 
thiſche Seulen gemacht, deren Capitcaux darzu nody 
ſiarck vergoldet if. Die Appel iſt vom Seren 
Peresgrınıgemahlet und Eoftet gooo. Rthl. der 

— Altar aber, fo von einem Niederlander ver⸗ 

ertiget,Eoftet oo. fl. zumablen. Es hat auch Herr Al- 

ea Monte etliche Alcare dafeloft gemablet. In dem ei⸗ 
nen Flügel refidirten Ihro Maj.bie Kapferin die meifte 
eit, umd hielten fich diefelben fehr wenig in der 
urg auf. Der andere aber ift zu denen Wohnun⸗ 
aen der Nonnen eingerichtet. Es Eoftet aber dieſes 

Merck fehr vieles Geld, fo wohl zu bauen, als zu 

unterhalten, und verwendeten Ihro Mai. vieles von 

dero Revenües auf daſſelbe. Kuͤchelbecker I- «- P, 

IT. cap · XI- $- 15- 
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Dero hochanſehnlichen Prineipal-Commiffri- 
um zu Regenſpurg, folgendes Commiſſions De- 
eret ergehen lieſſen: 

Bon Ihro Roͤmiſchen Kayferl. Maj. Unfers 
allet gnädigften Herrn wegen laſſen Ihro Durchl. 
Eminentz der Hochwuͤrdigſte Durchlauchtigſte 
Fuͤrſt und Herr, Herr Chriſtian Auguſt, 
der. H. Roͤm. Kirchen Prieſter, Cardinal, Na- 
tionis Germanieæ Protector &c. Ihro Roͤmiſ. 

Kayſerl. Majeſt. wuͤrcklich geheimer Rath und 
zu gegenwärtig allgemeiner Reichs Verſamm⸗ 
lung gevollmaͤchtigter Hoͤchſt-anſehnlicher Prin- 
cipai-Comuniflarius, den Churfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Ständen des Reichs Anweſenden fuͤrtreff⸗ 
lichen Raͤthen, Bothſchafften und Geſandten, 
unverhalten, welchergeſtalt es GOtt dem All⸗ 
maͤchtigen gefällig geweſen, Ihro Majeſtaͤt die 
Kayſerin, den 13 dieſes Monaths May frühe zwi⸗ 
ſchen 7.und 8. Uhren Dero, bis dahin getragenen 
Fraͤulichen Leibes. Buͤrde gang gluͤcklich zu ent⸗ 
binden, und Ihro Kayſerl. Maj. Maj. beyder— 
ſeits mit einer geſunden wohlgeſtalten Frauen⸗ 
Tochter und Durchlauchtigſten Ertz-Herzogin 
zu feanen, welche durch das Sacrament der H. 
Zauffe der allgemeinen Chriſtlich⸗ Catholiſchen 
Kirchen einverleibet, und Deroſelben die Nah⸗ 
men Maria Therefis eben beſagten TagAbendg, 
beygeleget worden ; Ihro Durchlauchrigfte Emi⸗ 
nen; fragen feinen Zweiffel, der Ehurfürften, 
Sürften und Ständen furtreffliche Raͤthe, 
Bothſchaffter und Geſandte, werben ob allem 
 Deme; was Ihro Kayferl. Mai. zu einem aller⸗ 
ten Troſt gereichen Fan, nicht weniger eine 
Aatriotiſche treue Vergnuͤguug ſchoͤpffen, denen 
" Böck: x eldte Ihbro Durchlauchtigſte Emi- 
nenz mit Seennb-geneigr- und gnädigem a 
Ib 4 en 
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: len beftändig wohl zugethan verbleiben. Si= 


natuım Kegenfpurg den ıgten Monats» Tag 
ay Anno 1717. Ä | 


(L. S.) 
Cardinal von Sachſen. 


8. VI. 

Reichs⸗Gutachten. 
Nach dieſem erhaltenen Commiflions-Des 
cret, gratulirte das gantze Reich, Ihro Kayſerl. 

Maj. in folgendem Reichs⸗Gutachten. 
Der Roͤmiſ. Kayſerl. Maj. zu gegenwaͤrti⸗ 
gem Reiche » Tag gevollmaͤchtigten Hoͤchſt⸗ an⸗ 
eßnlichen Princıpal- Commiflario und würde 
lichen gebeinten Rath, Ihro Hochfuͤrſth Emi- 
nenz und Durchl. Herren, Herin Chriftion Au⸗ 
guft ber H. Roͤm. Kirchen Priefter, Cardinal, 
ationis Germanicz Prote&or , &c. Geben der 
Ehurfürften, Fuͤrſten und Stände dieß Orts 
anmefende Raͤthe, Bottſchafften und Geſandte 
hiemit gebührend zu vernehmen, welchergeſtalt 
diefelbe aus dem geftern di&irten Kanferlichen 
Commiſſions Deerer hödyft:erfreulichft verſtan⸗ 
den, daß der gütige GOtt Ihro Maj. die Kay 
ferin den 13. dieſes Monaths May frühe zwi⸗ 
ſchen 7. nd 8. Uhr Ihrer getragenen — * 
chen Leibes⸗Buͤrde, abermahlen gantz gluͤcklich 
entbunden, und mit einer geſunden wohlgeſtal⸗ 
ten Ertz⸗Hertzoglichen Prinzeßin, mild⸗vaͤtter⸗ 
lich geſegnet habe, und der Heil. Tauffe an eben 
obbeſagten * Abends, Deroſelben die Na» 
men Maria Therefia beygeleget worden feyn: 
Mllermaffen nun der bief ge Reichs⸗ Convent 
vor fo geſchehene N tion. tutbiofen 

an 
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Dand arftarter, anbey aud) allerhoͤchſtgedach⸗ 
ser Kayſerl. Mai allerunzerrhänigft graculiren, 
und von GOtt dem Allmächtigen noch ——— 
Seegen zu bald folgenden Ertz-Herzog Maͤnn⸗ 
I:chen Succeflion zu allerhoͤchſtem Aufnehmen 
Slor, und Troft des Allerdurglauchrigften 
Ers:Haufes Defterreich, Dero Rönigraiche und _ 
Erb fanden, auch Erhaltung, Ruhe⸗ und Sries 
den⸗Standes in der gangen Chriſtenheit, fonder> 
‚lich dem viclkgeliebten Vaterlande Zeutfcher 
Nation, hiemit inniglich bitten und anwünfchen 
wollen. Womit des Kayferl. Principal-Com- 
miſſarii Ihrer Hochfuͤrſtl. Eminenz und Durch- 
laucht zu Sachfen , der Churfürften, Sürften 
and Stände des Reiche anweſende Raͤthe, 
Bothſchafften und Geſande ſich geziemend ein⸗ 
pfehlen. Signãtum Regenſpurg den 21. May 
1717. 
(L. S.) 


Ehurföcftlih Mlaynsifde 
Tangley, 


6. VII. 
Fuͤrgang Ihro Kayſerl. Majeſt. mit der Durch: 
lauchtigſten Ertz⸗Hertzogin. 

Nachdem es auch Ihro Kayſerliche Maj. bes 
liebet, nach Verflieſſung der gewoͤhnlichen ſechs 
Wochen, den 19. Junii, dero hoͤchſten Fürs 
gang, mit der jungen Durchlauchtigſten Ertz⸗ 
Herzogin zu haften, fo find denſelben Vormit⸗ 
tag, auf vorhero gefchehene Ginladung und An» 
fagung, ſowol die Auss als Innlaͤndiſche Mie 
niftern und Cavallieren, wie auch Hof Damen, 
€ z Mini 
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Miniſters, Frauen, und andere vornehme Stadt⸗ 
Damen in der koſtbarſten Haupt⸗Galla, zur be⸗ 
nennten Zeit erſchlenen, und in folgender Ord⸗ 
nung nach der Kayſerl. Hof⸗Kirche derer AB. 
IB. €. E. W. AuguftinersBarfüßern durch die 
Ritter⸗Stuben, und ange Gänge fich verfüger, 
und giengen? | 

2 Die Kayſerliche Edel⸗KRnaben. 

2. Die Kayſerliche Cavalieren. ! 
3. Die Kayſerl. Herren Geheime Raͤthe 
4. Der Venetianiſche Bothſchaffter, Hr. 
Peter Grimani, dann kamen 


5. Ihro regierende Kayſerl. Maj. in ei⸗ 
nem praͤchtigſt goldſtuͤckenen Man⸗ 
tel⸗Kleid, mit einem von Diamanten 

beſetzten Degen an der Seiten; und 

6. Ihro Majeſtaͤt die Roͤmiſche Kayſe⸗ 
rin in ebenfalls ſtattlichſter Kleidung, 
und mit den koſtbarſten Kleinodien 

| en welhe Des Obriſt⸗ 
Hofmeiſter Herr Joſeph Fürft vonCar- 
dona, gefuͤhret hatte; Darauf wurde 
7. Die Kayſerl. Frau Aya, auf ihren Ar» 
men Die Durchlauchtigfte Ertz⸗Herzogin 
zu Befterreich und "Infantin vonSpa⸗ 
nien habend, in einem rothſammeten 
und mit goldenen Worten bebraͤm⸗ 
ren Seffel getragen ; vor deme Die 
Aryferlihe wuͤrckliche Cämmerer, 


Herr 
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Herr Franz Graf von Stahrenberg, 
Rayferl. Nieder⸗Oeſterreichiſ. Regi⸗ 
ments⸗Rath u, Herr Heinrich Julius, 
Freyherr von Gilleyß, hinter dem Seſ⸗ 
fel aber, die 2. Ertz⸗ erzogliche Herrn 
Cammer-Diener Kirn und Boſch Yes 
gangen; Die Durchlauchtigfte Ertz⸗ 
Herzogin, ſo auf einem Polfter von 
soerffen Atlaß gelegen, war auf Das 
praͤchtigſte und ſonderlich ihre An- 
glois - pe mit den Eoftbarften 
Steinen gezieret, der Latz auch, ſo von 
blauen Taffend und filbernen Spigen 
bebrämer mit den koſtbarſten Steis 
nen veich beſetzet geweſen. 
8. Und letztens kam die Kayſerl. Frau 
Obriſt⸗Hofmeiſterin, die verwittibte 
Fuͤrſtin von Auerſperg, mit den Kay⸗ 
ſerl. Hof und andern Damen, an wel⸗ 
cher ſaͤmmtl. nichts als Bold, Silber 
und Rleinodien gefehen worden. 
. Bey Anlangang in befagter Rayferlicher Hof« 
Kirche, giengen die Kanferliche Edel- Knaben, 
Cavalieren, Cammer⸗und geheime Käthe gleich 
gegen der aldafigen Foretto-Eapellen, und ſtel⸗ 
leten ſich bis dahin an zwey Reyhen; wie denn 
auch zu beyden Seiten die Rayferliche Hatfchie- 
ten und Trabanten geftanden. Ihro Kapfetlis 
de Maieft. waren , ſamt den Venetianiſchen 
Hetn Borhichaffter,. neihft dem eifernen Gat⸗ 
ter, an der untern fteinernen Stiegen Rroen ge 
| e⸗ 
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blieben; allda der Kapferliche Seſſel niederge⸗ 
laſſen, und von der herausſteigenden Kapſer⸗ 
lichen Frau Aya, die Durchlauchtigſte Ertz⸗ 
Hertzogin Ihro Majeſtaͤt Dem Kayſer, dann 
von deroſelben Ihro Majeſt. der Kayferin, auf 
die Arme gegeben worden , mit welcher Ihro 
Majeft. auf einen auf der Erden ausgebreiteten 
Perſianiſchen Teppich liegenden Goldſtuckenen 
Polſter nidergeknyet , zu dero rechten Seiten 
Ihro Kanferliche und Catholiſche Majeſt. zur 
lincken aber vorbefagte Herr Obriſt⸗Hof⸗Mei⸗ 
fter geftanden und am Polſter gehalten. Der 
Paͤbſtlichſte Nuntius Monſignor Spinola, fo 
in einem Gold » und filberiuchenen DBefper« 
Mantel, und mit dergleichen Inful, auch eis 
nem Eoftbaren Biſchoff⸗Stab erfihienen, hatte 
hierauf in Aflıftirung des Kanferl. Ceremon. 
Eleemofinar. und erften Hofs@apellans Hrn. 
Balthaſars von Nollara, dann in Miniftrirung 
der Kanferlichen Herrn Hof Kapellaneır, die 
Fuͤrſeegnung mit Berhung des 23. Pfalmen 
Davids: Domini eft terra &plenitudo ejus. 
und andern Kirchen⸗Gebethen verrichtet, dabey 
eine geweyhte brennende ſchoͤn gemahlte weiſe, 
von dem Hrn. Ceremoniar, uͤberreicht Wachs⸗ 
Kerzen Ihro Maieft, der Kayferin gegeben, 
auch den Heil. Seegen Ihrer Kanferlichen Ma» 
jet. und der Durchlauchtigſten Ertz⸗ Her⸗ 
Saodin ertheilet. Mirmelcher Kertzen, und der 
‚auf den Armen tragenden Durchlauchtigſten 
Ertz⸗Hertzogin nachgehends Ihre Majeft. Die 
Kayferin, welche zur rechten Ihro Dejefk Der 
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Kayfer, und zur lincken der oͤffters gedachte Hr. 
Dbrift» Hofmeifter , vor ihm aber ein wenig 
voraus, der Pabftliche Herr Nuntius, Ihre 
Majeft. die Kayferin , an der Stoll geführer, 
in Borbengehung des Venetianifchen Herrn 
Botbfehafftern denn Nachfolgung der Kayſer⸗ 
lihen Frau Aya, und der Kayferlichen Fraus 
Dbrif-HofeMeifterin , wie auch der Kanferlie 
chen Hof⸗ und andere Damen, nach der vor⸗ 
benannten Lorettos@apellen fich verfüget; das 
felbften vor dem Altar Ihro Majeft. die Kays 
ferin abermal auf ein Goldſtuͤckenen Polfter 
niedergelnyet , und Die legte Finfeegnung von 
dem Herrn Nuntio empfangen , dann die Kers 
Gen dem Herrn Ceremoniar wieder eingehän« 
diget. Hiernaͤchſt hatte von Ihro Majeſt. der 
Kayferin die Durchlauchtigfte Erd⸗Hertzo⸗ 
sin Die Kanferliche Frau Aya zurück genommen 
und Diefeibe auf den Altar geleget, von dar 
aber felbige , nad) einer kurtzen Verweilung, 
‚wider auf ihren Armen aus der Capelle getras 
gen, und famt der Durchlauchtigſten Ertz⸗ 
Dertzogin, fich in den in Bereitfchafft geſtan⸗ 
Denen Geffel begeben, fo fort mit Vorherge⸗ 
bung vorberührten Kayſerlichen Derren Caͤm⸗ 
merer , und Nachfolgung deren zwey Herren 
Cammer⸗Diener, in Begleitung einiger Kay« 
ſerlichen Hatſchierern und Trabunten, Durch die 
vorige fteınere Stiegen und Gänge , tie auch 
Ritter⸗ Stuben , Dann ferners nach dem Ertz⸗ 
Hertzoglichen Wohn⸗Zimmer ſich zurück tragen 


laſſen. Ingleichen war Der Paͤbſtuche ‚Dur | 
'.  Nun- 
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Nuntias, mit den Kanferlichen Heren Capella⸗ 
nen wieder aus der Capellen nad) der Sacry⸗ 
ſtey gekehret, und nad) abgelegeen Ertz⸗ Biſchoͤf⸗ 
ilichen Kirchen⸗Kleidung, nach dem ihm ange⸗ 
wieſenen Stuhl gegangen; dahingegen aus be⸗ 
ruͤhrter Sacriſtey Ihrs Hochfuͤrſtl. Gnaden des 
HR. R. Fuͤrſt und Biſchoff zu Wien Herr 
Graf Sigmund von Bollonitſch in einem fil 
Berftückenen Me - Gewand, fanıt dem Herrn 
Ceremoniar. und drey Herren Hof⸗Capellanen, 
fich eingefunden,, und an dem Altar ın der Los 
retto Capellen unter der Kayſerlichen Hof-Mus 
ſic, und doppelten Chor⸗Trompeten und Pau⸗ 
cken, das Hoch Amt verrichtet harten ; welchem 
Ihro Kanferlihe Majeft. auf dero mit Gulde 
Stücke bedeckten, und auf der Evangcliı-&eis 
ten des Altars, nechft der Thür geitandenem 
Beth⸗Stuhl, darauf auch ein Goldſtuckener 

olfter gelegen, dabey zwey Lehn⸗Seſſen, eben 
als mit Gold Stück Aberzogen zu ſehen ges 
weſen, beygerwohnet . hinter derfelben aber die 
Kayſerl. Frau Dbrift-Hof- Meiftern aan allein 
auf einem eıgends dazu bereiteten Knie Baͤnck⸗ 
gen, und auffer der Capell, aleıch vor dem St. 
Anna Altar , der Pabftliche Herr Nuntius, 
und Benetianifche Herr Bothſchaffter, auf ei⸗ 
ner mıt einem roth-fammeten und guldenen Bor⸗ 
cen bebrämten Decke bekleideten Bancf, dann 
die Herren Geheime Rärhe und Caͤmmerer zur 
rechten auf Bäncken mıt farbichten Teppichen, 
zur lincken Dandaber die Fräulein Hofmeiſte⸗ 
rin Frau Maria Therefig verwittibte rn 
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Graͤſin Zuggerin und Babenhaufen mit den ſam⸗ 
mentlichen Damen gekniet. Gegen uͤber der 
Loretto Capellen, welche mit vielen filbernen 
Lampen beleuchtet, und ſonſten ſchoͤn ausgezie. 
ret geweſen, hatten die Kayſerliche Beicht⸗Vaͤt⸗ 
ter, als Ihro Hochwuͤrden P. Vitus, Georgi- 
us Tonnemann S. J. und Ihro Hochwuͤrden P. 
Fridericus Consbruch S. J. auf dem St. Se 
baftian-Altar die Meß währendem Hoch-Ame 
gelefen , nach_defien Vollendung man fodann 
nad) der Kauferlichen Burg , durch die Loretto⸗ 

Eapellen befindliche hölgerne Stiegen, lange 
Gänge und Ritter-Stuben , unter Trompeten⸗ 
und Paucken⸗Schall und viel Dikionen glück 
wünfchenden Gedancken, deren ingrofler Ütenge 
ugegen gemefenen hohen und niedern Stands⸗ 
Perionen, den Ruͤck⸗Weg genommen. Nach 
weicher Zuruͤckkehrung alfo gleich bey Ihro Maj. 
der Römifchen Kayferin, die vermeittibte Kayı 
ſetliche Majeft. Eleonora Magdalena Tiherefia, 
ſamt dero Durchlauchtigften Erg-Herboginnen, 
in Begleitung dero Kavferl. Frau Dbrift-Hof- 
meilterin Frau Maria Thereſia, vermwittibten 
Gräfin von Fünfflirchen, gebohrne Graͤfin von 
Späuer, denn Ihro Kayferliche Majeft. Wil- 
helmina Amalien nebft dero Durchleuehtiaften 
Ertz⸗Hertzoginnen in gleichmäßiger Begleitung 
dero Kayferl. Frau Dbrift- Dofmeifterin Frau 
Catharina vermirtibte Graͤfin ven Caraffa ges 
bohmen Graͤfin von Cardona, nicht weniger 
Zhro Durchl. Die Hersonin zu Braunfchmweig. 
Dlandendug , wegen des vollbrachten Bir 

; gang 
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gangs, die Gluͤckwuͤnſchung abgeſtattet, und ſo 
fort ſich wieder geſchieden haben; welches auch 
des Nachmittags der Paͤbſtliche Herr Nuntius 
und Venetianiſche Herr Bothſchaffter verrichtet. 
Ihro Kaoſerliche Majeſtaͤt hatten ſich hierauf 
allergnädigft belieben laſſen, in dero Kayſerl. 
Anti-Camera, unter einem goldenen Baldachin 
bey einer fuͤrtreflichen Taffel⸗Muſic oͤffentlich zu 
Mittag zu ſpeiſen; Das gewoͤhnliche Tiſch ⸗Ge⸗ 
beth hatten: Shro Hochfuͤrſtliche Gnaden, der 
Herr Biſchoff von Wien verrichtet, und der 
Paͤbſtliche Nuntius wie auch der Benetianiſche 
Herr Bothſchaffter, waren fo lang vor de Tas - 
fel geſtanden, bis Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 
den erſten Trunck gethan; Auf den Abend hat⸗ 
ten Ihro Kapſerliche Majeſtaͤt mit der verwit⸗ 
tibten Kayſerl. Majeſt. und den Durchlauch⸗ 
tigſten Ertz⸗ Hertzoginnen, wie auch der Durch⸗ 
lauchtigſten Hertzogin zu Braunſchweia⸗Blan⸗ 
denburg geſpeiſet, mithin dieſes Feſtin beſchloſ⸗ 
ſen; welches um, ſo viel denckwuͤrdiger gewe⸗ 
ſen, weil eben denſelben Tag ein Courier, die 
hoͤchſt angenehme Nachricht gebracht, daß die 
Kayſerliche Armee uͤber die Donau in das Tuͤr⸗ 
ckiſche eingedrungen ſey. = 

%. VIII 


Dero Erziehung. > | 

Pen der Erziehung, der Durchlauchtig⸗ 
ſten Ertz⸗Hertzogin, ward nıchte verfäumet, 
was erfordert wird einer fo hohen Pringekin, 
alle wehlanftändige Tugenden, und Fürftliche. 
Wiſſenſchafften beyzubringen, zuförderft — | 
| e 
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Sie einen guten Grund in ihrem Chriſtenthum; 
darbey Sie aber auch in der Lateiniſchen, Fran⸗ 
tzoͤſſſchen, Italieniſchen, und in etwas in der 
Spaniſchen Sprache untermwiefen wurden. Sie - 
lerneten die Muſic, die Geographie, und die ale 
len hoben Perſonen fo nöthigen Hiſtoriſchen 
Wiſſenſchafften, befonders ihres Durchlauche 
tioften Ertz⸗ Hauſes. Zu allen diefen Unter 
weifungen, wurden täglich etliche Stunden aus⸗ 
geſetzet, und alles Dergeftalt eingeriehter, damit 
Ihnen durch die Menge der Materien kein Eckel 
vor die WWiffenfchafften gemacht würde, Da 
nun felbft die allerhoͤchſten Kayferlichen Eltern 
auf alle dero Bezeigen genau Achtung gaben ; ja 
ſie in vielen Stuͤcken unterrichteten, auch fonft 
gelehrte Jeſuiten und andere gefchiefte Männer, 
zu Ihren Lehrmeiftern brauchten: Eonte es nicht 
anders ſeyn, es mufte ee rei 
Ertz⸗Hertzogin, Durch den Beyſtand des Als 
lerhöchften, täglidy an Alter, Weisheit uud 
Berftand erwuͤnſcht zunehmen ; worüber ſowohl 
die gefamten Unterthanen , als auch die Allere 
durchlauchtigften Eltern, ihre hertzliche Freude 
hatten. * —— 


Werden von Ihro Rapſerlicher Majeſtaͤt Krafft 
der Pragmatiſchen Sanction zum Erben 
| eingefeger. 
Beſonders gereichte Diefen , dern Allerdurche 
laudtigjten Herrn Batern zum groffen Troſt, 
da e8 dem unerforfchlichen Rarh- Schluß des 
Höchften gefallen, Ihn mit feinem: maͤnn⸗ 
| D lichen 
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lichen Erben zu beſeligen. Seine weiſe Vor⸗ 
ſorge verurſachte, daß er ſchon bey ſeinem an⸗ 
noch muntern Jahren an den Tod dachte, und 
uͤberlegete, wie es ſeinen groſſen Laͤndern und 
Fuͤrſtenthuͤmern dermahleinſt ergehen würde. 
Nun hatte er zwar ſchon den 19. April 1713. 
das Recht der Erſt⸗Geburth, fo maͤnn⸗als 
weiblichen Gefchlechts, in dem Durchl. Erbs 
Hauſe Deiterreich feſtgeſtellet. Er gründete fich 
auf die geheimen Succefions -und Tamiliens 
Pacta, die ſchon vom Kayfer Leopoldo zu dee 
Zeit gemacht, und von deſſen beyden Söhnen 
in Gegenwart einiges vertrauten Minifters be« 
ſchworen worden, ale er den 12. Sept. 1703. 
fein Recht auf die Spanifhe Monarchie Ihm, 
als dem juͤngern Son abgetreten ; und zu Des 
ſto mehrern Beveſtigung hatten die Joſephini⸗ 
ſchen Ertz⸗Hertzoginnen mit ihren Gemahlen, 
bey der Vermaͤhlung, ſich alles ihres etwan 
habenden Rechts, feyerlich und eydlich begeben 
muͤſſen 52.) Allein da er nunmehro an Erzeu⸗ 
gung eines maͤnnlichen Erbens zweiffelte und 
unfere Durchlauchtigſte Ertz⸗Hertzogin, als 
eine Perſon anſahe, die nach feinem Tode, alle 
hinterlaffene, weitlägfftige Staaten unzertheiles 
erben follte , zugleich aber erwuge, Daß dieſes 
| eine 
52) Staats-Cangeley 59. Theil, Cap. Xl- Hiſtori⸗ 
ſche Erlaͤuterung Aber die Pragmatifhe Sune 
ction J. 5. p- 4. Staats⸗Geſchichte Des Durch⸗ 
kauchtigtien Chur · Hauſes Bayern Cap- 6- Neu⸗ 
eröffueres Staats⸗Cabinet 8. Theil p-61$-ieyge 
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tine Suche, die den Feinden des Ertz⸗ Hauſes 
Defterteich ein Dorn in Auge feyn würde,brauchs 
te noch mehrere Vorjicht und Behutſamfeit, 
feine Willens Meynung, zu einem unverbruͤch⸗ 
lichen Geſetz zumachen. Er lieſſe die Stände 
m den Provingien im Jahr 1724. zuſammen 
kommen, ſich über dieſe wichtige Sache berath⸗ 
ſchlagen, und durch deren Einwilligung der 
Durchlauchtigſten Ertz⸗ Herzogin, Die 
Erbfolge in uncheilbarer Vereinigung ſaͤmmtl. 
Königreiche und Erblande, in Entſtehung eines 
Ertz⸗Hertzogs, Krafft eines Pragmatiſchen 
Sanction gewähren. 53.) | 
£ 6, X, 
Die Pragmatiſche Sanction felbft. 


Diefe weltberuͤhmte Pragmatifche Sanetion 
54.) oder rechtliche und unmwiederrufliche Ders 
DD 2 ord⸗ 


EEE 

53) Auch die Hungarn haben dieſe Pragmatiſche 

ESanction angenommen und dadurch ihr ſonſt haben⸗ 
des Wahl: Rede völlig aufgehoben. Schon a, 
1687. hatten fie die männlichen Descendenten vom. 
Ertz⸗ Haufe Deiterreich vor ihren natürlichen Ober⸗ 

Herrn erkannt; nunmehro aber entſchloſſen fie ſich 
auch der Erg-Herzogin Maria Therefis mit ihren 
maͤnnlichen und weiblichen Defcendenteit, Die Suc- 
ceflion zuzuſtehen. 

54) Es haͤben fidy viele Belehrte bemuͤhet dieſe fo bes 
ruffene Pragmatifche - Sariction ju erlautern, und 
gehören hieher folgende Schrifften; De Obfervan. 
tia Gentiumm & Imperii in Cap- Ill- perpetuam ſue- 
eedendi in terris Imperatoriæ majeftati hereditario 
Jure parensibus ad modium in fanetione pragmatica 

| | pra« 
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ordnung ‚, in Anfehung der Erbfolge, des Durch 
laucht. Ertz ⸗ Haufes Defierreich,, lauter folgen» 
der maſſen: | — 

r 


— 


’ 











— 


præſcriptuur, obſervantiam fiftens, auctore Wilh, 
de Goebel Sereniſ. Due- Brunfwic. Luneb- a Conſi- 
Jiis aulæ & Dicafterii Guelfici affeffore in Academia 
‚Yılia ordinis Idtorum hodie decano d. fl- P. P. 18, 
B. Iſt recenfiret in den Hamb. Berichten 1733, 
p- 397. (eg, Ainlönglihe Ausführung, daß 
die von Ihro Rom. Rayſerl. Maj. bey dero 
Ertz Hauſſe feſigeſtellte Erb:Solgs- Ordnuug 
"und desfalls übernommene Garantie, weder 
dem Wohlfeyn des gantzen Europaͤ, noch der 
Verfsffung Teutfdlandes zu wieder fey in 
Beantwortung der Reflexions d’un Cosmopolite 
xwDolffend. 4. 6. 04. Grändlidier Beweiß 
Daß Durch Garantirung Der Allerdurchlauch⸗ 
tigſten Oſterreichiſchen Erb: Solge die allge» 
meine Wohlfahrt des H. R. R. vortrefflich 
befeftiger werde. Erörterung der Hochwich⸗ 
gen Frage. Ob nehmlich ein unter Roͤni⸗ 
glichen Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Perſonen, bey 
ihrer Vermaͤhlung auf die Erb-Folge dieſer 
oder jener Landen in Faveur einer andern Linie 
gethanen foleunen und eydlichen Renunciationen 
> such eineGarantiaoderG&ewebrleitung der in fols 
‚ber Amie zufoͤrderſt feſtgeſtelten Succefionen 
mit begriffen feye? Dannenhero von dem Capi- 
‚te & Authore ejusdem line® deren weiters aus⸗ 
druͤckliche Verfiher, und Prefirung mit Sug 
prètendiret werden Fönne ? Reflexiones an Ma- 
jora in Comitiis puncto Susceflonis Auftriacz Yb- 
tineant? Remarques fur hordre de la Succeflion eta- 
blie dans les Pays kereditisres de la mailon m 
che 
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WVo Cor! von GOttes Bnaden Nömifcher 
> Kanfer, zuallen Zeiten Mehrer des Reichs 
tie. tot. Ä 
Fügen hiemit zu wiſſen jedermänniglich und wen - 
88 zu wiſſen nöthig, daß die Römischen Kay- 
ſere, Könige und Erg Herkoge von Oeſterreich 
Unfere Vorfahren aus Antrieb värerlicher Liche 
und kluger Vorſicht * Sorgfalt gehabt, um 
3 in 
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che autrement nommte Je Pragmatique Succeſſion, 
Meditatio ad Auguftiffimi Imperatoris Romanorim 
Caroli VI. fan&tionem pragmaticam de ordine ſuece- 
dendi in Regna Provincias ac ditianes ad Serznifb- 
mam dommm Auftriacam Jure hereditario fpectan- 
tes ejusque guar.ntiam generalem ab Imperio de- 
“ ereto comitiali Majoribus nuniero fuffragiis con- 
ferto füfceptam & contra quescungue praftandam 
1732- Difcurfus de fuecefione Focminea in Regna 
' &Provincias Auftriacas oecafione Ssnetionis Pragma- 
ticæ publicatus, adjecta ipfa ſanctione & Privilegio 
Friderici I- 1733- Pragmatiſches Archiv oder Hi⸗ 
ſtoriſche Nachricht von der Praagmatiſchen San- 
ction Caroli Vl-4, 741: diegegen vwPragmanıjde 
Sanktion Des Kochfeeligen Aayfers Carol’VI- 
vertheidigten Gerechtſame eines dritten , oder 
 neueröffnetes Pragmatiſches Archiv 4. Sr. 742. 
die PragmatiſcheSaͤnttion und beſtaͤndiges Ge. 
ſetz wegen der Succeßions Ordnunge, Krb, 
folg und untheilbarer Vereinigung Ihrer Kay⸗ 
ſerlichen und Koͤnglichen Catholiſchen Majeſt. 
Carolĩ VI. Xônigreiche, Provintzien und Erb⸗ 
lande; nebſt einer vorhergehenden Hiſtori⸗ 
ſchen Erläuterung über dieſelbe Srf. und Leiipz. 
1741. Standhaffte Behauptung Der bey dem 
Ertz Hauß Oeſterreich feftgeitellten Erbfolgs 
Ordnung und deshalb an dem Roͤm. Reich uͤ⸗ 
bernommenen Guarantie⸗ | 
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in Unſerm Durchlauchtigſten Hauß eine Richt⸗ 
ſchnur uud Form der Erbfolge, aufzurschten, 
welche unser ihren Machfolgern beyderlen Ges 
ſchlechts in allen Begebenheiten , die von Bötts 
Aicher Vorſehung in fünfftigen Zeiten fih ereig: 
nen möchten , vor befländig und unveraͤnder⸗ 
ih geſetzet und beobachtet werden folle. Dies 
; fe Drdaung der Succeßion in den gangen ‘De: 
zirck Unferer groſſen Staaten und Königreiche, 
Herrfchaften und Provingien , fo wohl über« 

| jamt als ins befondere , und in allen ungertheis 
ig, ift nun eingeführer und feſt gefegef worden, | 
um denen Zerglieder.und Zercheilungen unter 
denen Erben Unſeres Durchlauchtigften Erßs 
» Häufes vorzukommen. Unter andern hat Rays 
— mane der Andere , Unfer Geehrteſter 
Aelter Herr Vater, glorwuͤrdigſter Gedaͤchtniß 
durch fein Teftament vom ı orten Diay 1621. wels 
„ches durch die Eodicille von gten Aug. 1635. bes 
ſtaͤtiget worden, die Drdnung der Succeßion 
‚unter denen Erg. Herogen feinen Söhnen und 
* „Rindern männlichen Geſchlechts, auf Art eines 
beftändigen Fideicommiſſes, welches font ge- 
meiniglich Majorat genennet wird , veguliret 
und befoßlen, daß die Tächtere der Erbſchaͤfft 
ſich begeben, und fich mit ihrem Heyraths—⸗ 
Guth begnuͤgen laſſen ſolten, doch allezeit nnd 
uͤberall vorbehaͤltlich Ihres Küdfall. Kecbts; 
Eben ſolcher Ordnung hat gefolget meyland Kay⸗ 
fer Leopold Unſer Geehrteſter Herr und Vater, 
glorwürdigften Andencfens, welcher ald Haupt 
Unferes Durchlauchtigſten Hauſes allein pon feis 
nen Königreichen und Erblanden zu diſponiren 
befugt gemefen, und eben joldyes Majorat aufges 
richtet durch die Theilung , welche er zwilchen 
—* freundlich geliebten Bruder Kayſer de 
eph, damaligen Roͤmiſchen König Hochſe⸗n * 
| : | ai 
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daͤchtniß, und Uns, uͤber alle ſeine Koͤnigrei⸗ 
che und Staaten, welche ſowohl in dieſen Landen 
als in der Spaniſchen Monarchie und deren Zu⸗ 
hoͤrung gelegen find, am z2ten Nov. 1703. ge⸗ 
macht, und beſagte Ordnung der Erbfolge, zum 
beiten des männlichen Geſchlechts, in ein waßr: 
hafftiges beftändiges Recht der Erſtgebuhrt ver» 
wandelt, auch um mehrerer — willen 
dieſer Handlung ſehr folenne Succeßions⸗und 
Familien-Pacten, welche von beederſeits con» 
trahirenden Theilen angenommen und eydlich 
bekraͤfftiget worden, hinzu gethau, in welchen, 
nachdem die zwiſchen beſagten Kayſer Unſerm 
Bruder und zwiſchen Uns und Unſern Nachkom⸗ 
men oder denjenigen von beeden , der den andern 
und feine Machkommen überleben würde, zu bes 
obachtende Succßions: Ordnung eingerichtet, 
sınd deutlich erklärer worden , welcher Geſtalt 
einer dem andern fowohl itı beſagten Unfern biefis 
gen Koͤnigreichen nnd Provintzien, als in der 
Spaniſchen Monarchie unddenen fanden, aus 
welchen felbige beſtehen, fuccediren ſolle; dabey 
auch Bauprfächlich aefezet und verordnet wor; 
- den, daß männl. Erben fo viel deren vorbanden, 
das weibl. Geſchlecht bejtandig ausfchlieffin, nnd 
unter denen männlichen Erben der ältefte alle üb> 
rige nach Ihm gebohrne Brüder von aller Erb⸗ 
ſchaft dergeftalt aus ſchlieſſen fole,daß die Succe⸗ 
Bionaller Koͤnigreiche und Staaten, mo auch ſol⸗ 
che gelegen, dem erftgebornen männlichen Erben 
gänglich unverrheilt und ungefondert nach Ord⸗ 
nung der Erfigebureh verbleiben ; ingleichen iſt 
auch in folchen vorberuͤhrten Pacten und Suc- 
ceBiong- Vergleichen die Art und Weiſe geordnet 
und vorgefchrieben , welcher geftalt die Erp- 
rsoginnen in Ermangelung des männlichen 
tammes, wenn der gel ſich begeben würde, 
4 
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welches doch GOtt verhuͤte, ſuccediren ſollen. 
Nach Abſterben des Kayſers Joſephs, unſers 
Freundl. vielgeliebten Bruders da Wir ſowohl 
vor Unſer eigen Haupt als nach dem Recht des 
Gebluͤts, und in Krafft derer Verordnungen 
der alleinige Succeffor und Erbe aller diffeiris 
gen Königreiche und Erblande geworden, has 
ben Wir, als jegiger alleiniger abfoluter Herr, 
durch unfere Declaration und Verordnung, we⸗ 
che den ofen April 1713. in Gegenwart einer 
roffen Anzahl Unferer Geheinden Staate> 
aͤthe Gouverneurs oder Präfidenren unferer 


” 


Provingien , und unferer übrigen Miniftros - 


tum, publiciret worden, nicht allein das bereits 
fo feit errichtefe und anaeftammte Recht der 
Erftgeburrh in Unferm Durchlauchtigſten Haus 
fe erneuert, fondern Wir haben auch foldyes 
überdiß Krafft Unferer Machts-Vollkommen⸗ 
heit und nach Erforberniß des Zuſtandes Un⸗ 
ferer Affairen in Form einer Pragmarifchen 
Sanction. auch beftändigen und unwiderruf— 
lichen Edices, errichtet, welches nabmenrlich 
diefes Recht der Erſtgeburth und der Erbfols 
ge, fo von Wenland Kayfer Leopold zwiſchen 


denen Prinzen Unfered Durchl. Hauſes ger 


macht, und in eg dererfelben in ge- 
wiſſer Maaffe auf die Eri > Herzoginen erfites 
cket worden, aufgerichtet; Wie haben in deuts 
lichen’ und verftändlichen Worten declariret, 
daß in Ermangelung des männlichen Ges 
fehlechts die Succeßion fallen folle Erftlih auf 
die Erks Hergoginnen Unfere Töchter, Zum 
andern auf die Er. Herzoginnen Unfere Nie— 
sen, Unfers Bruders Töchter; Zum dritten auf 
die Erg. Herzoginnen Unfere Schweftern, und 
endlich auf ale abftammende Erben beyderley 
Geſchlechts; wollende , daß Sie in allen = 
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fen Fällen unter ſich ſolche Ordnung oder Lis 

neal.Succeßion biobachten, welche im vorbes 

meldten Reglemente befchrieben iſt, und ſich 

gänzlich mit demjenigen gleich w'rbält, was 

wegen der männlichen Deftendenten nach der 

Hrdnung der Erſtgeburth und Bineal-Succifis 
on errichtete worden. In Befolgung und zu 
Erecution diefer Ordn ing haridie Durchlauch- 
tigfte Ertz Herzogin Maria Sofepba , geboßr- 
ne Königliche Prinzeßin von Ungarn, Böhmen 
und beeden Gicilien, jegige Gemahlin des 
Durchl. Königl. Pohln. und Chur-⸗Saͤchſiſchen 
Printzens, nicht allein vor ihrem Beylager fich 
erfläret, die Pacta Familiä, dag in unferm 
Durch. Haufe bereits errichtete Mecht der Erft: 
geburrh, und oberwehnre vorgefihriebene Ord⸗ 
nung wegen ber Lineal: Gucceßion, anzunchs 
men, und folchen beyzupflicyten; Da Sie ihre 
Einwilligung durch cine förmliche Renuncia⸗ 
tions Acte und mit einem Jurament beſtaͤti— 
get, fondern Sie hat ſolches auch durch ein 
gleichmäßiges Jurament, welches Sie nad) 
idrer Heyrath wiederholet, ratificirr, und mit 
Derfelben haben folches der Durchl. König in 
Pohlen, Broß- Herzog von Litthauen, und Chur— 
fürft zu Sachfen, Ihr Schwieger- Vater, wie 
auch der Durchl. Königl. und Ehurpring, Ihr 
Gemahl, erfennee und fih dur ein folenneg 
Surament in förmlichen Terminis verbindlich 
gemadyt: Daß Sie folhes Recht der Erfiges 
burch und vorgedachte Suceeßions - Ordnung . 
beobachten wollen. Gleichergeſtallt und in Con— 
formirät diefer Verordnung, ift diefer Durchl. 

Erg, Herzonin und ihren Kindern beyderley . 

Geſchlechts durch eine ebenmäßige folenne Des 

claration und Verſprechung Ihr Recht der 
Erbfolge in denen Känigreichen Ihrer Bora 
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Eltern und Oeſterreichiſ. Provintzien nach Ord⸗ 
nung der Geburth und der errichteten Norm 
vorbehalten worden, wann der Fall ſich begaͤ— 
be, daß keine Ertz Herzoge mehr vorhanden 
mären, welched doch GOtt beftändig verhuͤten 
wolle. Eben dieſes ift auch ferner alfo gehal⸗ 


sen worden mit der Durchl. Ertz: Herzogin 


Marien Amalien, gebobrner Princefin von 
Hungarn, Böhmen und beeder Sicilfen, dee 
Gemahlin des Durchl. Churprintzens von Bay- 
ern, welche gleichfals dor Ihrer Vermaͤhlung 
ſich erflärer bat, die Dacta Famillaͤ, das bes 
reits in Unſerm Durchl. Haufe errichtere Erf 
geburths-Necht, und obgemeldre vorgefchricbe- 
ne Drdnung wegen der tineal-Succeßion, ans 
gunehmen und dabey zu beharren; maflen fie 


‚dann auch ſolche ihre Einmiligung durch ihrhe 


förmliche Renunciations: Acte und Jurament 
bekraͤfftiget, auch nad) dem Beylager rarificiret 
dat. Ingleichen haben der Durch!. Ehurfürft 
von Bayern, hr Schwieger-Bater, wie auch 
der Durchl. Churprintz, Ihr Gemahl, folches 
angenommen, und fich durch folennen End in 
ausdruͤcklichen Terminis verbunden, daß Sie 
beſagtes Recht der Erfigeburch und vorbemefbd- 

te Succeßions⸗Ordnung, folglich vorgedachte 
Verordnung, halten wolten, und folches durch 
eine gleichmäßige folenne Declaration und 
—WVerſprechung zugeſaget; Und ift zu gleicher Zeit 
dieſer Durchl, Ertz- Herzogin, und ihren Nach— 
kommen beyderlen Sefchleches Ihr Succeßions⸗ 
Reecht in denen Koͤnigreichen Ihrer Vor⸗Eltern 
und Oeſterreichiſchen Provintzien nach Ord⸗ 
nung der Geburth und errichteten Norm vor⸗ 
behalten worden, aufden Sal, wenn feine Ertz⸗ 
Herzoge vorhanden, welches dod GOtt vers 
Büren wolle! Wir haben erwogen, wie = 
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Sicherheit, dem Frieden und Ruhe⸗Stand 
Unferer Erblande, welche Wir in denen Mieders 
landen beſitzen, hoͤchſt daran gelegen , daß bes 
fagte Drdnung und unzertrennliche Succeßi⸗ 
ons.Regul wegen aller unferer Königreiche, fo 
in-als auſſerhalb Deutſchland gelegenen Erbs 
lande, nebft befagten in Unferm Durchl. Haus 
fe errichteten Erſtgeburths Recht aufgenommen, 
eingeführer, biftätiget, und in Unfern Mieders 
laͤndiſchen Provingien als cine Pragmarilche 
Sanction und befländiges unwiederruffiiches 
Geſetz bekannt gemacht, und dag durch Eins 
führung dieles neuen Geſetzes, die wegen der 
Fuͤrſtlichen —— in beſagten Unſern Nie— 
derlanden durch Kayſer Carl den Fuͤnfften 
Unſern Borfabrer ewigen Gedaͤchtniß errichte« 
se Pragmatiſche Sanction vom gten Mov, 
1549. welche von jedem Staaf in ihren Vers 
fammlungen vorgenommen, und bis jego in 
ipree Krafft verblichen, aufgehoben werden; 
auf daß alle Gewohnheiten vorbefagter Unfes 
rer Drovingien nur in fo weit, als filbige ber ° 
fagte Sanetion und Gewohnheit vorgemeldter 
Ordnung und Succeßions-Norm entgegen 
“Lauffen , abgefchaffee werden, welche fonft in 
allen andern Süßen follen als vergangen ges 
halten und beobachter werden. Wir haben dag 
obige denen Staͤnden Unferer befagten Mies 
derländifchen Provingien communiciren und 
vortragen laffen, damit diefelbe diefer Prags 
matifhen Sanction , beftändigen Edict, und 
- ungersrennlichen Succeßions-Drdnung beptres 
ten möchten; Und nachdem alle Stände nach 
reiffer. Uberlegung in Ihren Verfammlungen 
und befonderer Erwegung des Beſten und Nu: 
gene, welcher unfern lieben und getreuen Uns 
sertdanen. daher zuflieſſen machte, N eins 
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ſtimmig und freywillig confentiret, haben dies 
felbe obgefagte Pragmatiſche Sanction, beftän- 
dige Konftirurion, Succeßions- Ordnung und 
unzertrenliche DVercirigung aller Unſerer Lan⸗ 
de fowohl anſſerhalb als innerhalb Deurfchlans 
dee, als ein beſtaͤndiges unmiederruffliches Ge⸗ 
feis, foweit ſolches die Ordnung der Erbfolge 
in der Herrſchafft und Souverainirät jeder 
beſagter Provingien, und unzertrenlicher Zus 
ſammenhaltung aller Uuferer Staaten und 
Erblande berrifft, mit allem Reſpect und Sub» 
mißion auc) beionderer Dancknehmigkeit anges 
nommen, und über diefes bewilliger,daß »ie 
Sanctio Pragmatica, welche im Monath Mos 
vemb. 1549. durch weyland Kanfer Earl den 
Fuͤnfften Glorwürdigfter Gedaͤchtniß errichtet 
worden, in fo ferne folche Unſerer obbemeld» 
ten Pragmatiſchen Sanetion, die Erbfolge zu 
der Souverainität in erineldten Niederlanden 
betreffend, niche gemäß iſt, aufgehoben ſeyn 
folle; Dabey Sie Uns allerangelegenrlichft:ge: 
bethen, vorbemeldte Unfere Dragmarifch San: 
ction und beftändiges Edict publiciren zu haf 
fen, damit folches durch alle Unfere Königrei- 
che, Provintzien und Erblande als ein unwi— 
derruffliches und unveränderliches Geſetz vor 
- beftändig beobachtet werde, und damit man aud) 
davon ben denen Actefljeder befagter Preving, 
welche Sie ung vorgezeigt und ausgelicffert 
haben, Nachricht haben moͤgte. Wir baden 
dannenhero auf viele und reiffe Überlegung 
nah Beyrath Unfers in denen Miederlanden 
verordnesen Staats: Mathe, Unfers Gevoll⸗ 
mächtioten bey dem Gouvernenent dafeibft, 
Unfers $ieutenants, Gouverneurs und Gene— 
ral⸗Capitains befagter Unferer Lande, und über 
dieſes nach Vernehmung Unfers wegen = 
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Becchaͤffte diefer Sande vor Unſere Königliche 
| Dirfon beſtellten Obriſten Katbs-Collegii, in 
bficht der gefchehenen Einwilligung bemeld. 
ter Staaten Unferer Niederländifchen Dros 
vinsien auf ihr Anfuchen nach unferm beften 
Willen, Autorirär,und abfoluten: Gewalt, wel: | 
be und als fouverainen Pringen und Herrn 
beſagter Miederlande zuftcher, oder zuſtehen 
mag, geordnet, geſetzet und geſchloſſen, verord⸗ 
nen, ſetzen und beſchlieſſen auch Krafft dieſes, 
daß nur bemeldte Pragmatiſche Sanction, 
Succeßions⸗Ordnung 'und untheilbare Verei— 
nigung aller unſerer Staaten, fo wol auſſer⸗ 
Dalb als innerhalb Deutfchlandeg, al$ ein be> 
ftändiges unmiederruffliges Geſetz, in befag. 
zen unfern Niederlanden feyn folle; und daß 
folglich die Succeßion aller unferer Erblichen 
Prorvingien nach befagtem Recht der Erfige- 
burth und $ineal: Succefions, Drdnung, auf 
unlere Männliche Nachfommen, fo lang dere 
ſelben einer noch vorhanden, hinkuͤnfftig fallen 
und denenfelben bleiben follen; und in Erman: 
gelung des männlichen Stammes, welches 
doch GOtt verhüte, auf die Erg. Herzoginnen, 
Unfere Töchter, jederzeit nach Anleitung der 
Drdnung des Rechts der Erfigeburrd, und daß 
ſolche Lande niemals „ofen vertheilet werden; 
Und bey Abmangel aM von Ing abflammen. 
den rechrmäßiger Erben beyderley Befchlechts, 
fol das Erb. Recht aller befagten linferer Bro, 
vingien auf Unferg Bruders, Kayſers ante 
glorwuͤrdigſten Gedaͤchtniß Prinzeßinnen Töch. | 
ter und Ihre Nachkonmen, benderley Ge⸗ 
ſchlechts, nach dem Recht der Erſt⸗Geburth ver⸗ 
fallen. Und wenn fich⸗ begäbe, daß beyde $i- 
bien abgiengen, ſoll diefeg Erkfchaffts : Keche 
denen Prinzeßinnen Unfern Scmeftern und 


idren 
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ihren rechtmaͤßigen Deſcendenten beyderley Ge⸗ 
ſchlechts, und nach und nach auf alle andere 
Linien Unſers Durchlauchtigſten Hauſes, jedes 
nach dem Recht der Erſt⸗Geburth und nach 
der fich daraus ergebenden Drdnung, gänzlich 
— ——— ſeyn; ungeachtet des Reglements 
und alten Geſetzes, die Fuͤrſtliche Erbfolge in be⸗ 
ſagten Niederlanden betreffend, welches vom 
Kayſer Carl dem Fuͤnfften den aten Novemb. 
1549. dutch eine Pragmatiſche Sanction in 
beſagten tanden errichtet worden, und ungead). 
tet allee Gewohnheiten befagter Unſerer Pro: 
vinzien, welhe Wir wegen oberzehlter Urſa⸗ 
chen und Confiderationen aus völliger Macht 
und Gewalt aufgehoben Haben, und hiemit auf: 
‚heben , in deinjenigen nemlich, wo vorgemeld⸗ 
ze Sanction und Gewohnheiten diefer Unſerer 
gegenwärtigen Verordnung nicht gemäß fenn, 
» wollen aber, daß folche in allen andern Fällen 
ihre Krafft bedalten und beobachtet werden folle. 
Befehlen alfo befagten Unfern in unſern 
Miederlanden verordneten Staats » Eonfeil, 
Bräfidenten, und Unſern groffen Rath, Canz⸗ 
lern und unfern Raͤthen von Braband, Gous 
verneur, Präfldene und Unſern Karben zu $us 
yenburg, Ganzlern, und Uufern Nätben in 
Geldern, Gouverneur 4u Limburg, Falckenburg 
und Dalheim, auch aldern Unſern Landen über 
der Maaß, Praͤſident und Unſern Raͤthen in 
Flandern, Obriſten Land-Voigt, Praͤſidenten 
und Unſerm Mach in Hennegan, Gouverneur, 
Praͤſidenten und Unferm Rath zu Namur, 
Landvogr zu Tournay, und Tournefis, Praͤſi⸗ 
denten und Rent⸗Cammer zu Mecheln, und. ' 
allen Unfern Juſtitiariis, Dienern, Vafallen 
und Unterehauen, jego und Fünfftig und jes 
dem derfilven, fo viel ihn betrifft ‚daß fie Unſe⸗ 
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ve gegenwärtige Verordnung, Conſtitution, 
- Derer und Pragmatifche Sanktion halten und 
befolgen, auch als ein biftändiges unwider 
ruffliches Geſezt unverbrächlich halten und bes 
obachten laffen, bey Unſern fouverainen Ges 
richten und Rent⸗Cammern darnach verfahren 
unb felbige zu deren fünfftiger gänzlichen Ers 
füllung einregiftriren laffen: Uber dieſes wols 
Ien und befehlen Wir, daß einem von Uunſerm 
Staats » Secretarien gefertigtem Vidimus 
durchgängig, wo man deſſen noͤthig haben wird, 
völliger Blaube beygemeffen werden foll. Denn 
Das ift Unfer Wille und Meynung: Und damie 
dieſe Sache vor allezeit veſt und beftändig fey 
aben Wir gegenmwärtiges eigenhändig untere - 
chrieben, und Unfer groffes Inſiegel beyfuͤgen 
laffen. Gegeben in Unferer Kayferl. Stade 
und Reſidenz zu Wien in Defterreich den sten 
Tag Monats Decembr. im Gnaden-Sapr 1724 
Unferer Reiche, des Roͤmiſchen im dreysebens 
den, des Spaniſchen im zwey und zwanzigſten, 
des Hungariſchen und Boͤhmiſchen ebenfalls 
im dreyzehenden Jahr. | h 


Sarl. 
(L. $.) 
Fuͤrſt von Sven Ps, Ve. 
Auf Ihro Mgeſtaͤt Befehl 
A. F. von Kurtz. 
| 6 XI. 
Diefe wisd von den meilten Europaͤiſchen 
Staaten garantiret. 


Ihro Kayſerl. Maj. lieſſen es aber nicht bes 
| wen⸗ 


— 


wenden, daß. Sie vorſtehende Pragmatiſche 
Sanction von den Staͤnden und Obrigkeiten 


ſaͤmmtlicher Erb⸗Lande annehmen, auch beſchwe⸗ 
ren und dadurch die Erb Folge der Durch⸗ 


Iauchtigften Ertz⸗Herzogin befeſtigen laflen, 
fondern Sie bemüheten Sich auch) um die Ger 
währung der mächtigftenEuropäifchen Staa⸗ 
ten. Als Sie mit dem König von Spanien 
im Jahr 1725. in Allianz getretten, hat diefer 
Nrinz die Pragmatifche Sanction ausdrücklich 
garantiret Durch Dem XI. Articul dieſes Tractats, 
welchen der Herzog von Ripperda, fein Damaliz 
ger Abgefandter zu Wien, am 30. April. 1725. 
unterzeichnet. Den 1. Sept. 1726. haben die 
Durchlauchtigſten Churfürften von Cölln 
und Bayern mit Sr. Kayferl. Maj. einen Tra⸗ 
ctat errichtet, morinn fie Demjenigen beygetreten, 
den Sr. Majeftät mit dem König von Spanien 
gefchtoffen hatten. . Der König von Große 
Brittanien garantirete dieſe Pragmatiſche San⸗ 
etion durch den II. Articul des Tractats, welchen 
der Herr Robinfon, feine Minifter zu Wien, den 


16, Martii 173r. untersgäghnet. 2m 20. Febr. 





1732. haben die Genep⸗Staaten dieles Ges 
fe garantiret durch einen Beptritt zu gedachten 
Traͤetat. Duͤrch den IT. Articuf des Allianzs 
Tractats, welchen Rußland mit dem Kayſer 
den 6. Aug. 1726. getroffen, hat die Czaarin Ca⸗ 
tharina dieſe Garantie Über fich genommen, 
Durch ibre Beytretung zu felbigein Tractat vom 
20. April. 1729. zwiſchen Er. Rarfert. Maj. in 
Spanien; die Reihss Verfammlung zu Res 
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Kenfpurg hat Durch ihren Schluß vom uten 
Jan. felbigen Jahres die Pragmatiſche San⸗ 
etion genehm gehalten, als ein Öffentliches Gefeg 
erfiaret und deſſen Garantie übernommen 55) 
den 26. May felbigen Jahres haben Ce. Fülle 
M. mit der Eron Rußland und dem König vo 
. Dännemarch , einen Tractat gemacht, worinn 
die Garantie dieſer Pragmatica durch den IV, 
Articul ftipuliret. Der König in Franckreich 
hat ſolche im X. Articul des definitiven zu IBierr 
geeichneten Qractats den 18. Nov. 1738 ga- 
rantiret; endlich ıft der Koͤnig beyder Sici- 
lien Diefer Guarantie beygetreten , in den Acten 
von der Austaufthung Lothringens und von der 
Abrretung derer Herzogthümer Toſcana, Para 
ma und Placenza. . 





$- XII. 
Die Durchl. Er: Herzogin wird von dem Don 
| Carlos zur Gemablin verlange. — 
Bey jo. geſtallten Sachen, da man nunmehr 
ro die Durchlauchrigfte Ertz⸗ Herzogin Ma⸗ 
ria Therefis, als eine Erbin fo vieler Könige 
reiche und fo vieler Fuͤrſtenthuͤmer anzuſehen 
hatte, ftehet leichte zu ten, daß viele Fuͤrſten 
in Befis einer fo reichen und mit den fchönften 
Reibes » und Gemuͤths⸗ Eigenſchafften verfehenen 
Prinzeßin zu gelangen, werden gewuͤnſchet has 
ben. Die RKoͤnigin in Spanien Zlifsberh, 
Die Tag und Macht w darauf fanne, _. 
= ihre 











55) Staats⸗ Canzeley 59- Th. cap- XI- p- 515-fgg- Hiſt. 
Erläuterung der Pragmatiſchen Sanction g. 6. fqq- 
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ihre Kinder zu maͤchtigen Herren machen moͤchte, 
fahediefe Ertz⸗ Herzogin vor eine Perſon an, durch 
die fie ihren aͤlteſten Prinzen Don CAarLoSs 
gluͤcklich machen koͤnte. Sie hatte auch in der 
That nicht geirret; deßwegen aber ihren Ends 
weck auf diefe Art nicht erreichet; denn ob fie 
wohl, weil fie mit dem Kayferl. Hof, nachdem 
"von dem Nipperda im Jahr 1725. gelchloffenen 
Tractat, in genauer Freundſchafft ſtunde, es wa⸗ 
gete, und hey Ihro Kayſerl. Majeſt. durch 


® 


Dero Gefandten, um die Vermählung der 


Durchlauchtigften Ertʒ⸗ Herzogin, mit dem 
Don Carros, im Jahr 1730. Anluchung 
thun lieſſe; fo achteten doch Ihro Kayſerl. Maj. 
wegen vielerley uͤrſachen nicht vor rathſam, in 
dieſes Begehren zu willigen, ſondern hatten ſchon 
eine andere Perſon zu ihrem kuͤnfftigen Eydam 
ausgeſuchet Diefeg erbitterte aber Die in lauter 
Hoffnung ſchwebende Boͤnigin in Spanien 
Eliſabeth, dergeftalt, Daß dadurch und von der 
Zeit an, die bisherige Freundfchafft zwiſchen den 
Höfen Wien und Madrit in Feindſchafft verwan⸗ 
delt worden. Die 7— Spanien war aber 





hierin nicht allein ungluͤcſch, ſondern auch andere 
Prinzen, die wir nicht Nennen mögen, welche fich 
umdie Ducchlaucht. Ertz⸗Herzogin unter der 
Hand auch bewarben, hatten nicht befferes Gluͤck. 
Ä 6. XIII. 
Dem Herzog von Lothringen zugedacht. Kurtze 
Nachricht von dieſem Herrn. 
Denn Ihro Kayſerl. Majeſt. hatten beſchloſ⸗ 


ſen, den Abgang: ‚eines Ertz⸗Herzogs durch = 
— | e | mit 


En 
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„ mit allen Fürftlichen Eigenſchafften ausgezierten 
Pewʒen Stanz Stephan Herzog v. Lothrin⸗ 
sen zu erſetzen. Dieſer groffe Prinz, wel⸗ 
„her den 8. Dec. 1708. auf Die Welt gekommen, 
war von A. 1723. an, mn Kanferl. Hofe erzo⸗ 

. gen, und in der Deiterreichifchen Weiſe und Sit⸗ 
fen unterrichtet worden. Kanferliche Maj. hats 
ten ihn 173 1. eine Reife nad) Holland und Ens 
gelland thun laſſen, und nad) feiner Zurückkunfft 
zum Vice- Roy und General Gouverneur des 

Königreichs Hungarn, und General Lieutenant 
ernennetz ja es wurde derfelbe vom Teutfchen 
Reich, mit der anfehnlichenCharge eines Gener al⸗ 

ragen a beehret 56). Undin dem 1735. 

ahr mit Der Eron Francfreich gefchloflenen 
Frieden, wurde ihm, nach des Damals noch les 
benden Groß-Herjogs von Tofcana Fode, ſtatt 
feines Herzogthums Lothringen, das ganse Große 
Herzogthum Florenz verfprochen, von weichem - 
er auch nach Ableben Johann Gaftonis, durch 
den Fuͤrſten von Croan Befiß nehmen laffen, da 
er bereits am 24. Jan. 1737. die Lehen darüber 
erhalten, indem diefe Lande fehon in der 1718, 
zu Zonden geſchloſſene Ouadrupel⸗Allianz, als 
Reichs⸗-Mann⸗Lehen waren erklaͤret worden. 
Ob num zwar viele auswärtige Hoͤfe, die Ver⸗ 
knuͤpffung dieſes hohen Paars, als die ſie ihren 
Er eigens 


56) Und zwar wurde Ihm, von Er. Öcchfürftlichen 
Dir. von Anhalt- Defau, die eıfte Stelle uͤber⸗ 
laſſen. Joachim Arentars Gefchichte und Thaten 
Leopoldi Fuͤrſtens von Anhalt » Deffau 4. Abthei⸗ 
Jung S. 22. p- 173. fegq. 


— 
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eigennuͤtzigen Abſichten entgegen zu ſeyn achteten, ⸗ 


zuu hintertreiben gedachten : fo war doch dieſe Ver⸗ 


maͤhlung im Himmel beſchloſſen, mithin mußte ſie 
auch auf Erden, aller darein gekommenen Hin⸗ 
derniſſen ohngeachtet, gluͤcklich vollzogen werden. 
| | 6. XIV. 

Oeffentlihe Anwerbung bey Str. Aayferl. Maj ⸗ 

Nachdem alfo der Tag des hohen Begeh⸗ 

vens der Duchhlauchtigften Ertz⸗Herzoͤgin 
von Ihro Kayferl. Maj. auf den 31. Januarii 
1736. allergnädigft anberaumet, und deßhalben 
Tags vorhero dem hohen Adel die Erfcheinung 
bey Hoffe in Galla angefaget worden, gefchahe 
Die Anmerbung von Ihro Könige. Hoheit, dem 
regierenden Herren Herzoge von Lothringen und 
Paar in eigener Perfon. Zu dieſem Ende vers 
fügten fi) um 11. Uhr Vormittags obbefagte 
Ihro Königl. Hoheit aus Dero Wohnzimmern 
mit einer zahtreichen bey ſich habenden Hoffe 
Statt, zu denen Kanferl. Herrfchafften in fols 
gender Ordnung: Voraus giengen Dero Sue 
amd Leib - LZaquayen in groffer Anzahl. Dieſen 
folgeten die Herzogt. EXl Knaben. Nach dies 
fen Famen die Herzogl: Edelleute. Die Herzogl. 
Cavalliers. Die Herzogl. Cämmerer. Dex 
Herzogl. Geheime Rath und Abgefandter am 
Kayſerl. Ho;, Herr Baron von Schacfmin, wel⸗ 
eher dieſerhalben in einer prächtigen mit 6. Pfer⸗ 
den befpannten Kutſche nach Hoff gefahren. So 
Dann folgeten der Marquis de Lainberti; Pre- 
mier Gentil - homme de la Chambre. — 

Ale 
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+ Marquis de Lenonceurt, Grand-Maitre de la 
Garde robe. Der Obrift - Stallmeifter T 8 
H. R. R. Fürft von Croan. Endlich Ihro Koͤ⸗ 
mgl. Hoheit ſelbſt, in einem koſtbaren und ſehr 
‚reichen Kleid, welches mit einer Garnitur derer 
ſchoͤnſten und auserlefenften Diamanten befeget 
war. Den Beſchluß machte der Herzogl. Db iſt⸗ 
Caͤmmerer Marquis de Gabelier. In dieſer 
Drdnung giengen Ihro Koͤn. Hoh. durch dDieKayf. 
Macht und Ritters Stuben bis zum Eingang. 
der erſten Kayferl. Ante Camera „durch.die. auf 
beyden Seiten im Gewehr geftandene Kanferl. 
Leib » Garde ‚ alldorten wurden Hoͤchſt⸗Dieſel⸗ 
ben von Ihro Ercellenz, Herrn Siegmund Rus 
dolph, des H. R. R. Erb» Schagmeifter Burgs 
Grafen: zu Reinef, Graffen zu Singendorff, 
Obriſten Erb⸗Land⸗ Schenken in Defterreich ob 
der Ens ‚ wie auch ErbsLand-Kampff- Richtern, 
Schud⸗ Trägern und Zerfchueidern, Nitter des 
goldenen Vlieſſes, und Grand yon Spauien der 
erften Claß, Ihrer Kayſerl. Mqjeſt. wuͤrcklichen 
Geheimen Rath, Caͤmmerern, General⸗ — 
Marſchall⸗Lieutenanten, und Obriſt⸗ Mo 
ern x. wie auch von Herrn Johann Marche⸗ 
kr von Vefora, Kayſerl. Cämmerer ꝛc. als ans 
geſetzten Kayſerl. Obriſt⸗Caͤmmerern, 2. und von 
Ihro Fürftt. Gnaden, Heren Heinrich, Herzo⸗ 
gen zu Münfterberg und Franckenſtein in Sehle⸗ 
ſien, des H. R. R. Fuͤrſten von Auerſperg, Obri⸗ 
ſten⸗ Erb⸗ Land⸗Marſchallen und Obriſten Erb⸗ 
Caͤmmerer im Herzogthum Crain, und der Win⸗ 
diſch⸗Marckt, der — Kayſerl. Mai. — 
EZ he 
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lichen Geheimen Rath, Caͤmmerern, und Obri⸗ » 
ſten⸗Hoff⸗Marſchallen ꝛc. mit einem Compli- 
ment empfangen, und von Denenfelben zu Ihro 
Majeft. des Kanfers, Retirade geführet. Ihro 
Kayſerl. Maj. empfiengen Ihro Königt. Hoheit ' 
den Herrn Herzogen, unter der Thür der Reti« 
rade, führeten ihn hinein; die Thür aber wur⸗ 
de fogleich gefthloffen und zugehalten, fo lang als 
Sie ſich darinnen aufhielten. Nach wieder er⸗ 
Öffneter Thür beliebten gedachte Ihro Kayſerl. 
Majeft. Ihro König. Hoheit den Herrn Herzo⸗ 
gen, wieder bis zum Ausgang aus Dero Netiz 
tade zu begleiten, da fodann Ihro König. Ho⸗ 
heit von obbenannten Kapſerl. dreyen Hof⸗Aem⸗ 
tern !begleitet, bey: Dem Ausgang der erften Ante- 
Camera aber gegen den fogenannten Concro- 
lor - Gang zu, von sbbefagten Kanferl. Herren 
Dbrift » Hoffmeiftern und angeſetzten Obrifts 
Caͤmmerern mit einem Compliment verlaffen 


Wurden, | 

Er a > 
Bey der Kayferin Majeſtaͤt und der Durchl. 
Erg. Adızogin. 


Dbbenannter Kayferl. Herr Dbrift = Hoffe 
Marſchall aber gabe Ihro König. Hoheit das 
Geleit auf befagtem Controlor- Gang bis zur 
Schnecken» Stiege, beurlaubete ſich allda vor 

hro Königl Hoheit, und gienge fodann über be⸗ 
agte Stiege hinauf in Shrer Maj. regierenden 
Roͤmiſchen Kayſerin Zifeberhächriftind, 
Wohn⸗Zimmer, nur hoͤchſt⸗beſagte Ihro Koͤn. 
Hoheit allda als angeſetzter Obriſt⸗Hofmeiſter, 
an 


/ \ 
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° on ftatt ihrer Unpaͤßlichkeit halber abweſend ae‘ 
wefter Excell. Herrn of. Lotharii, des H.R.R- 
Graffen von Boͤnigsegg, Rittern Des golde? 
nen Dlieffes, Ihrer Kayſerl. und Eathol. Mat 
wuͤrcklichen Geheimen und Eonferenz ⸗ Raths / 
Caͤmmerern, Hof⸗Kriegs⸗Raths⸗Vice⸗Praͤſi 

dent, Feld⸗Marſchallen, Obriſten uͤber ein Ne? 
giment zu Fuß, General⸗Obriſten derer Bin? 
diich = und Petriniichen Grentzen, allerhoͤchſt⸗ ge“ 
dacht Ihrer Majeft. Der regierenden Römifchel? 
Kayierin, Obriſt⸗Hoffmeiſtern ꝛc. zu empfangel!» 
Dieſer Empfang geſchahe bey dem Eintritt M 
das Kayſerliche Audien⸗⸗Zimmer, allwo die Kade 
ſerl. Hof⸗Dames in einer Reihe ſtunden; ſodann 
wurden Ihro Koͤnigl. Hoheit, in das mit ein 
Dhuͤrflug geöffnete Spiegel-Zimmer / bey deſſen 
Eintritt Ihro Excell Fran Maria Thereſia nel? 
wittwete Herzogin in Schleſien zu Muͤnſterberg 
und Franckenſtein, des H. R. R. Fuͤrſtin von 
Auersberg / gefuͤrſtete Gräfin zu Tengen, und ge⸗ 
bohrne Herrin von Raupach, Ihrer Maj. Deb 
regierenden Roͤm. Kayſerin Obriſt⸗Hoffmeiſte⸗ 
rin ze. wie auch Ihro Excellenz Frau Charloita/ 
des HMM verwittbete Gräfin von Fuchs 
gebohrne Gräfin von Mollart, Ihrer Kayfe.'- 
und Königl. Cathol. Maj. Durchl. jungen Her tz 
ſchafft wuͤrckliche Frau Ava ıc. fih befanden, 
5* allwo gedachte Ihro Maj. die Kayſerin, 
oben mie dem Ruͤcken gegen Dero Tiſch, Die 

Hi Erz Herzogin: Maria Thereſia 

| —— etwas entfernet zur 

Hand den. Als Ihro Könige, Ho⸗ 

n x — | E4 heit | 
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beit, der Herr Herzog von Lothringen, die 


Dritte Kniebiegende Reverenz machen wolte, gien⸗ 


gen de felben. Ihro Majeſt. einen Schritt weit 
entgegen, und beantworteten darnach ihme ſeine 
gethane Anrede. Worauf Hochbeſagte Ihro 
Koͤnigl. Hoheit auch die Durchl. Ertz⸗Herzo⸗ 
in angeredet, welche Ihre Augen auf Ihro 
ajeſtaͤt die Kanferin geworffen, und nach eis 
nem von Aterhöchit Deroſelben gethanen Winck, 
von Ihro Koͤnigl. Hoheit das Portrait arnah⸗ 
men, und Deroſelben den Hand⸗Kuß verſtatte⸗ 
ten. Obbenannter Fuͤrſt von Auerfperg begleis 
tete fodann Ihro Koͤnigl. Hoheit wieder bis zu 
dem Austritt aus dem Audienz⸗Zimmer; wor⸗ 
nach Dieſelbe allein mit Dero eigenen vorge⸗ 
meldeten Begleitung nach Dero Wohnzimmer, 
weil Ihro Majeſtaͤt die. verwittbete Roͤmiſche 
Kapſerin Amalia Wilhelmina, noch nicht aus 
Dero Frauen⸗Cloſter am Renn⸗Weg in Dero 
Burg in der Stadt ſich eingefunden hatten 57), 
zuruͤck begaben. | 
| $- XVI- 


67) Die verwittbere Kayferin Amalia Wilbels 


mina ‚war in ihrer Religion gottesfürchtis; Da- 
mit nun diefelbe von dem Getuͤmmel der. Welt, von 
. ber Unruhe des Hofes, und andern Welt⸗Haͤndeln 
abgejondert, dero Andacht deflo beffer ; abwarten 
koͤnnte, hielte fich Diefelbe meiftentheilg in oben (9. 4. 
not- 51.) befchriebenen Klofter am Renn- Wege auf 
amd verſaͤumte nicht leicht eine in der Stadt vorfal« 
Iende And.cht. Im übrigen aber waren dieſelben 
dennoch allezeit in der Kapferlihen Burg anzutref= 
fen, fo offt eine Solennitaͤt vorfiele, oder ein Am⸗ 
baſſadeur oder Gefandte bey denenfelben Audienz 
Batte. Züchelbedier I. c- P- 2. cap- IV. $- 11- 
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8. XVI. 
Bey der verwitsbeten Kayferin Wilhelmine 
Amalia. | 


Als aber Ihro Majeſt. die verwittibte 
Aayferin, nachhero m Ders Burg angelanget 
Maren, verfügten fich mehrgemeldete Ihro St 
nigl. Hoheit, unter abermaliger Bortretung Des 
ro Hoff» Staats dahin, um Derofelben Ihro 
Aufivartung zu machen, und von der Kayſerl. 
Entichlieffung Part zu geben: und wurden das 
ſelbſt unter Der Thuͤr der Metirade,bey dem Eins 

tritt in die zweyte Ante Camera von Ihro Ey⸗ 
cell. Seren Johann Earl des H. R. R. Grafen 
von Noſtitz und Rheineck, Ihro Kayferl. Mai. 
wuͤrckl. Geh. Kath, Caͤmmerern, und Ihrer vers 
wittbeten Kayſerl. Maj. Obrift- Stallmeiftern 
empfangen und zu Ihro Maj. geführet, da ins 
gleichen Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Frau Anna 
Margaretha, vermwittbete Fürftin von Eſterhaſy 
de Galanrha, gebehrne Marchefin de Sanae 
Rodi, und die Kayſerl. Hoff-Dames fich befans 
den, und eg mit eben Den Ceremoniali, gleichwie 
bey Ihro Maj.der regierenden Kayſerin zugegans 
gen, mit Dem Unterfchied, dag Allerhoͤchſt gedach⸗ 
te Ihro Mai. Die Kayferin Amalia, Ihro König, 
Hoheit etwas weiter als die regierende Majeft, 
entgegen gegangen. Nach vollbrachten Com- 
plimenten, wurden Ihro Kuͤnigl. Hoheit von 
obbenannten Kayſerl. Herrn Obrift- Stallmeis 
stern, Grafen von Noftis, bis in Die erfte Ante- 
Camera begleitet; wornach Höchft- Diefelbe 

Es. imme: 
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immediate zu Ihrer Maj. der regierenden Rays » 
ferin giengen und allda mit denen Herrſchafften 
das Mittagmahl unter einer herrlichen Tafel⸗ 
Muſice öffentlich einnahmen. Das leid, wel⸗ 
ches des Herrn Herzogs von Lothringen Königl. 
Hoheit angehabt, war mit etlichen so. Knoͤpffen 
von lauter Brillianten bejeßet; und foll auf 300000 
Gulden zu ftehen gekommen feyn, fein Portrait 
aber hatte, an ftatt des fonft gewöhnlichen Eris 
fall Glaſes, einen gangen Brillianten; Nebſt 
dem hatten Ihro Majeft: Die regierende Rayferin 
der Durchl. Braut 12. Haar⸗Nadeln gegeben, 
die man; auf 140000. fl. fehäßte, die verwittibte 
Kayferin aber befchenckte folche mit einem Kehl⸗ 
Band und Dhren s Gehencke, deren. Werth 
120000, fl. geachtet wurde. | i 
| 6. XVI. | 
Renunciation der Durchl. Ertz Herzogin und des 
Hertn Herzogs von Kothringen. 

Hierauf erfolgte den 1. Febr. die eydliche 
Renunciation der Ertz⸗ Herzogin, und Des 
Herrn Herzogs von Lothringen. Es hatten 
fich auf Die Tags vorher im Namen Ihrer Rays 
erl. Könige. Majeft. befchehene Anſage, die in 

Bien anmwefende Hohe Häupter Derer Dicas 

ſterien, und die anweſende Kayferl. Herin Geh. 
Raͤthe bey Hof eingefunden, wie dann auch von 
Seiten Ihrer König. Hoheit des Herrn Herzos - 
gen von Lothringen, Dero Obriſt⸗Stallmeiſter, 
de H. R. R. Fürft von Croan, Dero Obrifts 
Caͤmmerer Marquis de Gerbevilliers und 
| | ero 


L 
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4 Ders Geh, Rath und Abgefandter am Kayſerl. 


Hof, Hear Baron von Schackmin, allda erfchies 
nen waren. In der Kayferl. Raths⸗Stube mar 
auf der Staffel neben dem Baldachin rechter 
Hand in der Ecke ein Altar geftellet, auf Dielen 
aber ein Erucifir und 2: brennende Wachs⸗ 
Kersen geſetzet, und ein Evangelien⸗Buch geleget 
ordem+ unweit Des Altars aber bey der Band 
etwas abwoaͤr s gegen Der Thür war ein mit ro⸗ 
them Sammet bedecftes und mit einem Schreib» 
Zeug: verfehenes Tifchgen geſtellet. Allerhoͤchſt 
gedachte Ihro Mai. der Kayfer kamen ſodann 
gegen 11. Uhr aus Dero Retirade mit Höchft- 
befagter Ihrer Königl, Hoheit, und Ihro Mai. 


der regierenden Roͤm. Kanferin, mit der Durch, 


* 


Ertz⸗ Herzogin Maria Therefia, und ſteleten 


fi) unter den Baldachin, mie denn auch die 
Kayferl. Hertn Geh, a nach ihrem Rang, 
und obbenannte Lothringife 
aus Der Ante - Camera in die Raths⸗ Stube 
eintraten. Hernach wurde die Thür befagter 
Raths⸗Stube gefchloffen, und fodann von Shrer 
Kayſerl. Maj. des vorfeyenden Actus halber eis 
ne Rede zu denen Herumſtehenden gerühret, 
ch w von Ihro Excell. dem Herrn Gra⸗ 
en bon ingendorff, Das Renunciations- 
eferya on is und Adhzfions - it 
er Dragmatifchen Sanction, wegen feſtgeſtell⸗ 
—** gs⸗Ordnung in dem Durchlauchtigſt. 
Ertz Hauß deutlich abgeleſen wurde. Hierauf 
den höchit- Benannt Ihro Durchl. die Ertz⸗ 









7 pa 
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e Heren Kavalierg; 


’gin, ſolches mit Auflegung Das 
| N 
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auf bemeldtes Evangelien⸗Buch, welches Ihro 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Eminenz, der Herr Cardinal Ertz⸗ 
Biſchoff zu Wien des H. R. R. Fuͤrſt und 
Graf von Kollonitſch gehalten, beſchworen, 
und gleich darauf unterſchrieben. Dieſemnach 
wurde inateichen des Herrn Herzogs Approba- 
tions· und Acceptations Inſtrument von Ih⸗ 
ro Excell. obbeſagtem erſten Hoff⸗ Cantzler, laut 
abgeieſen, und folglich. von Hoͤchſt⸗beſagter Ihro 
Durchl. der Ertz⸗ Herzogin geſchehen, beſchworen, 
unterſchrieben und hiemit dieſer Actus geendiget. 
ei 6. XV. 
wWorinnen die Kenunciation beftanden. 
Die Renunciation felber aber beftunde dars 
innen: : »), Wann Shro Kayferl. Maj. noch mit 
einem märmlichen Erben erfreuet werden folten, 
wolle die Erz⸗Herzogin mit ihrer Defcendenz 
ohne Unterfcheid in der Succeflion zurückitehen: 
2) Dafern gedachte Durchl. Erk-Herzogin feine 
männliche Defcencenz hinterlieffen, dergleichen 
aber von der Durchl. aten Caroliniſchen Ertz⸗ 
Herzogin übrig —37 — wolle die erſtere nebſt 
ihren Prinzeßinnen Töchtern von der Succefion 
der Defterreichifchen Erb Lande ausgefchloflen 
bleiben,und zwar ſo, daß alles nach dem Primo- 
genitur - Recht gehalten werde; 3) Solle der 
Herzog von: Lothringen für feine eigene Perſon 
niemalen. befugt feyn, Die geringfte Succeſſion 
in denen gedachten Oeſterreichiſchen ErbsRanden 
gu pratendixrzen. | 
u 6, XIX, 
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8. XIX. 

Anftslten 33 dem Beylager. 
Uebrigens hatten Shro Hoheit den Tag vor 
der folennen Anwerbung 6. neue Cammer⸗Herrn 
ernennet ‚als nemlich den Herrn Grafen von 
St. Ignon, Rayferl. General von der Cavallarie, 
welcher von Geburt ein Kothringer iſt; den 
Seren Grafen von Welſeck, des vormaligen 
Kayſerl. Geſandten in Polen Herrn Sohn; den 
Herrn Srafen Eſterhaſy, Vettern des Fürfters 
gleiches Namens; den Hr. Gr. Joſeph de Bryne 
einen Lothringer ; den Heren Grafen von Scyafe 
gotfeh, des Kayferl. Oberamts Diredtoris zu 
PBreßlau, Herrn Sohn, und den Herrn Gras 
fen de Ludres gleichfalls ein£othringer. Zudem 
Beylager, wurde, nunmehro mit den Anftalten 
mwoͤglichſt geeilet, und hatte man aus Paris eine 
groffe Menge von allerhand Eoftbaren Stoffen 
und andern Geſchmuck bringen laffen. Auch 
waren 136. Goldsund Silber - Sticker ange 
nommen worden, welche Tag und Nacht arbeia 


ten muften. 
$. XX. 


Ordnung, in welcher man fich indie Kirschen 
verfäget. 

Endlich Fam der Freuden-volle Tag, an wel⸗ 
chem das hohe verlobte Braut-Paar ihrer Wuͤn⸗ 
ſche theilhafftig werden füllte. Es war der 12. 

ebr. ald Des Herrn Herkogs von Lothringen 

önigl. Hoheit, Nachmittags gegen 4. Uhr ver⸗ 
mittelſt der Poft von Prebburg, wohin fie eini« 
gr 
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ge Tage zuvor abgegangen waren, an den Kay⸗ 
ſerlichen Hof zuruͤck kommen, und ſich in des 
Kayſerlichen Obriſt⸗Caͤmmerers Herrn Grafen 
von Cobentzl Retirade ſo gleich verfuͤget ſich allda 
mit einem weiſen Manrelfleıd von Silberſtuͤck, 
weiſen Huth mit weifen Federn, weiſen Struͤm⸗ 
pfen und Schuhen ankleiden laflen, und das 
güldene Vließ umgenommen , 100 fie fo lange 
verweilet, biß Ihro angedeuter worden, daß es 
m fen, fich hinauf zu Ihro Majeft. dem Kays 
r zu verfügen. So bald dieſes gefchehen, find 
Ihro Königl. Hoheit, unter Vortretung dero 
Eavaliers hinauf gegangen , und dafelbit von 
‚den Kayferl. Hof- Aemtern, nemlich dem Herrn 
Obriſt⸗Hof⸗Meiſter, Grafen von Singendorff 
dem Heren Marcheſe von Peſora, als angefeß« 
ten Obriſt ˖ Caͤmmerer, und dem Herrn Obriſi⸗ 
heine Fürften von Auerſperg, in der 
alerie bey der Stiege empfangen, zu Ihro 
Kayſerl. Majeftät geführet , und von Ihro faft 
drey Schritt auffer dero Retirade bewillkom⸗ 
met worden. Sodann verfuͤgten ſich Abends 
gegen 7. Uhr die geſamten allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchafften aus dero Retirade durch die Ante-Ca- 
mera, Ritter/ und Wacht⸗ Stuben über die 
neu⸗verfertigte Treppe in die Kayſ. Hof⸗Kirche 
bey den Auguſtiner⸗Baarfuͤſſern, unter ſehr zahl⸗ 
reicher vermiſchter Vortretung der Hertzoglichen 
jo wohl, als Kayſerlichen Hof⸗Cavalliers und 
Caͤmmerer, welche alle in prächtigfter Ealla 
erfchienen , der Kanferlichen Herrn Minifter, 
und der Derven Ritter Des goldenen — 
hren 
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ihren Ordens⸗ Ketten. Diefen folaten Ihro 
Koͤnigl. Hoheit mit dero Dbrifts Kämmerer, 
Marquis de Gerbevilliers, wobey 2. Kayſer⸗ 
liche Edel- Knaben vorleuchteten. . Hierauf Bas 
men Ihro Majeft. der Kayfer, Denen vier Edels 
Knaben vorleuchteten , von dero angefeßten 
Obriſt⸗ Eämmerer, Heren Marchefe Peſora, 
und dero Harıfchierer Hauptmann , dem Herrn 
Grafen von Hamilton begleitet. Wiederum 
kamen 4. leuchtende Edel-Rnaben, denen Ihro 
Majeft. die regierende Kayferin ‚und Zhro Naj. 
die vermwittbete Kayferin Amalia, mit der 
Durchl. Ertz⸗ Hertzogin Braut in des Mite 
te, welche in einem ſehr praͤchtigen mit den 
koſtbarſten Diamanten geſchmuͤckten Silber⸗ 
Stuͤck gekleidet war, folgten. Die Schleppe 
von der regierenden Kayſerin ward von einem 
Kayſerlichen Edel⸗Knaben, bey der verwittibten 
Kayſerin von einem dero Edel⸗Knaben, und 
bey der Durchl. Braut von der Kayſerl. Frau 
Ayha Graͤfin von Fuchs getragen. Bender 
Kayferinnen Majeft. und die Durchl. Braut 
wurden von dem Heren Fürften von Aueriperg 
als angefesten Obriſt⸗ Hofmeifter Ihro Mai. 
derregierenden Kayſerin, ftatt des Unpäßlichkeit 
halber abweſenden Obrift- Hofmeifters Deren 
Grafen von Koͤnigseck, dann dem Fuͤrſten Ema⸗ 
nuel von Lichtenftein , Ihro Majeft. der ver- 
wittibten Kapſerin, Dbrift-Dofmeifter, und dem 
Herrn Stans von Stahrenberg der Durchl. 
Braut Dbrift-Hofmeifter begleitet. Hierauf 
kamen wiederum 2. vorher upmbe Harfe? 
| 8 iche 
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‚liche Edels Knaben , und die beyden Durchl, 
Ertz ⸗Hertzoginnen, Maria Anna, und PMarig 
Magdalena, welche von dem Herrn Zürften 
Wentzel von Lichtenftein und dem Herrn Gra⸗ 
fen Anton Serini, Dbrifts Hofmeifter der 
Durchl. Erß-Herkogin Maria Magdalena bes 
aleitet wurden , denenfelben aber folgten zum 
efehluß die vermirtibte Frau Hertzogin von 
Auerfperg, Ihro Maj. der regierenden Ranfe- 
rin Dbrifl-Hofmeifterin , und die vertwittibte 
Frau Fürftin Efterhafi de Galantha, nebft 
den übrigen Hof⸗ Dames. Indeſſen hatte ſich 
ſchon vorhero der Paͤbſtliche Nuntius, Mon- 
ſignor Paßionei 58.) welcher weil er die Co⸗ 
| pulation 


58) Diefed hat er Amts wegen thun müffen, weil 
jeder Paͤbſtliche Nuntius, zu Wien, ordentlicher weis 
fe Hof:Pfarrer if. Der Eardinsl von Rollo 
nitſch, hat es um deswillen nur prätendiret, weil er 
die Durchl. Braut getauffet habe. S. oben 9. 3. In⸗ 
zwifchen lautet, das dieferhalb erhaltene Päbftliche 
Breve folgender maſſen: oo. 

Pabft Clemens ll. dem Ehrwärdigen Bru⸗ 
der Dominica, Erg :Bifhof von Epheſus und 
des Paͤbſtl. Stuhls bey der Kayferl, Mai. Nun⸗ 
cio, unfern Gruß. Lladhhdem zwiſchen dgr Ertz⸗ 
Herzogin Maris Therefia, unferer in Chrilio ges 
liebteften , des Kayſers erftgebohrnen Tochter, 
und unferm gleichfalls geliebten Sohn, dent 
edlen Herrn Francisco, Herzogen von Lothrin⸗ 
gen, mit eheſten das Beylager gehalten werden 
foll, und ſolches zur gemeinſchafftlichen Wohle 
fahre der Eatholifchen Religion mit zu rechner 
it; So find wir nicht mus Dusch die Wuͤrde Der 

Ä - Orden 
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pulation im Namen Des Pabſts verrichtet, 
ſolches figend zu chun verlanget, nachdem man 

aber dagegen proteftiret,und von Nom eine Bulle 

deshalb erhalten, von ſolcher Praͤtenſion abgeftan« 

den dieſer ſage ich, hatte ſich inzwiſchen ohne vor⸗ 
hero nach Hofe zu kommen, mit 3. ſechsſpaͤn⸗ 

nigen Wagen und Vortretung von 30. Libe⸗ 

rey Bedienten, vor der Kirche eingefunden, 
zur Finlaffung des daſelbſt kuͤnfftig zuſammen 
kommenden Adels und anderer vornehmen Per⸗ 
ſonen, um die bevorſtehende Function anzuſe⸗ 
ben, waren bey den Thuͤren, als Kayſerlichen 
F Com⸗ 
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Sadıem fondern auch wegen unferer ausneh⸗ 
menden Aiebe gegen den Kayſet, bewogen wors 
den, uns dabey emsufinden. Wir wollen Dems 
nach, daß deine Brhderliche Aiebden nach feyer- 
lichem Zischen Gebrauch felbige Vermaͤhlung 
in uofern Namen einfegne, and den allmaͤchti⸗ 
gen und allgätigen GOtt, fußfällig anruffe, dam 
mie er die vortrefflih Verlobten, mitaller Gott⸗ 
ſeligkeit Sberfchätre, und fie zu Eltern folder 
suserlefenen Aınder mache, welche als Hadya 
folger ihrer Vorfahren der Catholiſchen Relis 
gion und dem Römifchen Stuhl sum Schug 
und zur Zierde ſeyn mögen, Solte ein Zufall 
dazwiſchen kommen, daß du Das die aufgettas . 
gene Ame nicht felbit verrichten Föntefl; fo ges 
ben wir dir hierdurch die Wacht einen, der fein 
nes Anfehens wegen fähig ſey, ſolchen hohen 
Dienft zu verrichten, an deiner Stelle zu ernene 
nen. Übrigens ertbeilen wie Dir Ehrwuͤrdigen 
Bruder, mit liebreichen Herzen unfern Apoſto⸗ 
liſchen Segen. Kom ven 28, Jan. 1736- 
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Commiſſarien, 3. Kayſerl. Caͤmmerer; Die Hrn⸗ 
Grafen von Daun, von Thierheim und von 
Geyersberg beitellet. In vorher erzehlter. Ord⸗ 
nung Fam die Kapſerl. Hofftatt über die vorher 
erwehnie neuerbaute Stiege hinunter in die 
Kayſerliche Hof- Kirche zur Loretto⸗Capelle, 
vor toelcher der Pähftlihe Herr Nuntius, mit 
dem Stabe, fümt 4. andern Prälaten , auch 
allen Kanferl. Hof» Eapellanen, und übrıgen 
Clero aſſiſtenti, die geſamte allerhöchfte Herr⸗ 


Schaffen, ohneihnendas A/pergesun. Weyh⸗ 


Waſſer zu geben noch Pacem Füffen zu laſſen, 
erwartete. In die Loretto⸗Capelle ſind, nebſt 
der allerhöchften Herrſchafft, nur Die noͤthigſte 
Perfonen eingelaſſen, und darauf Die Litaney 
abgefungen worden. Nach vollendeter Litaney 
ift man nad) dem Chor der Kirche, zum hoben 
Altar, auf cben Die Art wie in die Kirche gee 


gangen, wohin die Geiſtlichkeit fich fihon vor⸗ 


ber begeben.hatte» 
S. XXI. 
Beſchreibung des hohen Altars. 

Gedachtes Chor war zu beuden Seiten mit 
kunſtreich⸗ gewurckten Niedeaͤndiſchen Hofe 
Tapeten bekleidet, und von dem hohen Altar 
herab reich von Gold und Silber; der uͤbrige 
Theil der Kirche aber an Waͤnden, Pfeilern 
und Altaͤren durchgehends in groſſer Menge mit 
weiſſen Wachsfackeln erleuchtet. Der hoher Als 
tar, hatte Inder Mitte einen koſtbaren groſſen 
Baldachin, worauf 2. groſſe fülberne Adlet ruhe⸗ 
ten 


’ 
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ten, von denen gleichfürmig lange Fluͤgel her⸗ 
ab hiengen, die-von Dem Tabernacut an aufs 
waͤrts in 5. Reyhen geftellee Zieergthen waren 

haͤuffig mit ſilbernen Leuchtern beieket. Mit⸗ 
ten im Altar unter den Baſdachin zeigte ſich an⸗ 
ſtatt des Alar⸗Blats in Geſtalt einer aufſtei⸗ 
genden Pyramide ein Sinnbild, 12. Schub 
bed, im deſſen Mitte aus den Wolſcken 2. 
Hände einen, groſſen Ring hielten, an defien 
Höhe ſtatt eines Kleinoda das Defterreichifche 
Etamm-Ißappen wor; tworüber ein Genius 
den Er Hergonlihben Huth ſchwunge, mit der 
Auffchrifft: EX UNIONE ULNIO. Amobers 
fen Theil der Pyramide fabe man GOtt dın 
Vater, zur lincken die Welt-Kugel, worüber 
er feine Hand hielt und mit der rechten fiinen 
Seegen zur. erwuͤnſchenden männlichen Erbe 
Folge über den vorgeftelten BerbindungesKing 
ertheilte, mit der aus Num. VI. 17. aenome 
menen Benfihrifft: BENEDICAM EIS. Uns 
ten am Ende ſtunden 2. Genii, deren einer zur 
rechten das Defterreichifche, der and.re zurline 
cken das Lothringiſche Wappen⸗ Schud hielt mit 
der Auffchrifft aus Luc. I. so. A PROGENIE 
IN PROGENIES TIMENTIBVS EVM, zur 
rechten Seite des Altard war das Symbolum 
der Defterreichiichen 'Pietät in Frau n Geſtalt, 
kniend vor einem Opter-oder A tar-Tifch, wor⸗ 
auf der Fronleichnam daraejtelle war. 2. Ge- 
mii hielten ihm mit einer Hand, mit der andern 
hingegen die zur rechten diefes Sinnbilds aus 
dem vorgefteusen Programmate EVCHARI- 
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STIE per anagramma kommende Infcriptions 
HEIC AVSTRIZ, wit dem Beyſatz: VITA. 
£incker Hand war der andere himmliſche Ge- 
Hits, mit dem aus Hiob To, 9. entlehnten Lem- 
mmate:IN SPEM POSTERITATISNOSTRAR 
au naͤchſt bey demfelben zeigte fich das Laureta⸗ 
nifche Gnaden- Bild, das aufdas Symbolum 
der Pietaͤt feine Gnaden- Strahlen zur erwün« 
fchenden Succeflion warff, mit der Aufſchrifft 
aus PL. XXXIV. 12. ORATIOMEA IN SINV 
MEO CONVERTETVR. In dem andern 
lincker Hand hangenden Sinnbild mar die 
Hoffnung dargeſtellet, die in der linden Hand 
den Ancker bieit, deſſen unterfter Theil den 
erſten Namens-Buchftaben Ihro Kunferlichen 
Majeftät in der liegenden Figur C. hatte, mit 
dein obern Zwerch Bald’en des Buchſtaben T. 
Thereſiæ, dieſer hatte ſamt dem in der Mitte ans 
ſtammenden Beyſatz den Buchſtaben F. den Na⸗ 
men Sr. Königl. Hoheit, des Hertzogs Francifci ._ 
von Lothringen, anzeigend, der Ancker- Ming über 
dem Zwerchbalcken hielt in fich das Bildniß eines 
zu boffenden Pringen mit Anmerckung der zus 
Rechten auf einer vorgeſtellten Säule ruhenden 
Hoffxung; um die Beftändigfeit anzuzeigen, 
wornif fie mit unverwandletem Geſicht und Ges 
muͤthe aus den Wolcken in einem Triangel 
hervorleuchtende Auge der goͤttlichen Borfehung 
unabläßtich betrachtete, mit dem Lemmate aus 
Siob Hiob. XIX, 27. REPOSITA EST HA@ 
SPES MEA IN SINV- MEO, — 


5. XI. 
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Trauung. | 
Nachdem nun die allerhöchften Herrfchafften 
famt dem gantzen Gefolg vor dem Hoch Altar 
angelanget, verfügte fich jedes an feinen Orth, 
nehmlich Kayſerliche Majeftären zu einer mit 
Gold⸗Stüuͤck bedecften, und flr beyde regieren« 
de mit 2. ebenfalls von Gold⸗Stuͤck, für die 
verwittibre aber mit einemmit fchwarken Sam⸗ 
met überzögenen Küffen und Lehn.Seffeln mit 
Arm⸗Lehnen verfehenen Kniebanck und einem 
Fleinen Tıfd) neben Ihro Majeſt. dem Kayſer, 
um dero Huth darauf zu legen; Das hohe Braute 
Paar aber zu einer mit roten Sammet bes 
deckten Kniebanck mit Eeffeln, mitten vor dem 
Hoch⸗Altar, und die bend: andere Durchl. Ertz⸗ 
Hertzoginnen zu einer andern, auch mit rothem 
Sammet bedeckten Kniebanck auf der Zeiten 
der Kayſerlichen Majeftaͤten ebenfalls mit Seſ⸗ 
fein. Hierauf ward von dem in cornu Epifto- 
lz an der andern Staffel ſtehenden Kaͤyſerl. 
KHopund Burg Pfarrer, Deren Barıhefom. 9 
TDrillſom, die Paͤbſtliche Dilpenfärions Rulle 
mit lauter Stimme abgelefen, fodann praͤſen⸗ 
sirte er dem Pabjtlichen Nuntio die Trau⸗ 
Kinge zum wehhen. Nach vollbrachter Ring⸗ 
Weyhe, trat auf ein vom Kapſerlichen Cere⸗ 
moniario gegebenes Zeichen das Durchl Braut« 
Paar von dero Kniebanck vor den Hoh⸗Altar, 
und war die Durchl. Ertz⸗ Hertzogin zur Seite 
des Evangelii, Ihro Koͤnigl. Hoheit aber zur 
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Seite der Epiſtet. Der Paͤbſtliche Nuntius 
wendete ſich zu Ihnen um, fragte erſt Jhro 
Koͤnicliche Hoheit ſehr laut: Sereniſiimus Do- 
minus ac Princeps FRANMCISCVS IVFII. dig- 
netur dicere, A wult habere In matrimonium | 
DY.rfentem Sevenifimam Dominam MARIAM 
THERESIAM ; worauf der Herkog deutlich 
antwortete: Urlo. Sodann mendere ſich der 
Nuncius zur Durch‘. Braut, und fragte: Se- 
venifima Dımina MAR ıAa THERESIA dig- 
netur dicere, f vult babere in matrimonium 
prefentem Serentinum Dominum FRANcIS- 
cvm Il. Die Durchlaucht. Ertz⸗Hertzogin 
kehrete fich. fo fort zum Kanfer und zur Kadſe⸗ 
ein, machte eine tieffe Reverence , und frag» 
te Dadurch um Erlaubnif. Als nun beyders 
ſeits mir dem Kopf winckten, bedanckte jie jich 
wieder mit einer Reverence und fügte zum 
Nuntio: Volo, Hierauf przlentirte der Nun- 
tius dem Hertzoge einen goldnen Teller, Darauf 
er den Ring leate , weiches gleich darauf auch 
Die Durchl. Braut thate. Indem nun der Nun- 
rius ihnen den Teller vorhielt, nahm der Her⸗ 
tzog feinen Ring und ſteckte ſolchen der Ertz⸗ 
Hertzogin Braut ſelbſt an, und fie chat mit dem 
ihrigen dergleichen. So bald jie fertig, nahm 
der Nuntius die Stolam , und fihlung ihnen 
benden folhe um die Hände, mirden Worten: 
E20 autoritate Summi Pontifleis [pectaltter in- 
Rrugus confungo vos, innomine Patris, Fi- 
lii & Spiritus Sancti. Wie diefe Fundtion 
vollbracht, gieng das Durchlaucht. Ehe⸗Paar 

| au 


Der Koͤnigin von Hungarn, Maria Tb. 87 


zu dero Kniebanck zuruͤck, der Herr Nuntius 
aber verdem Hoch» Altar flimmiete das Te 
Deum Laudamus an ‚, fo die Kayferlicdde Mu« 
fe unter Trompeten und Paucken Schall tert 
ſetzee. Indeſſen wurden von der auf dem Aus 
gujtiner Pia ſtehenden Stadt ˖ Garde dag klei⸗ 
ne Gewehr ‚und ss. auf den Paſteyen gepflantz⸗ 
te halbe Carthaunen zum erftenmahl abgefeuert- 
Nach geendigten Ambroſianiſchen Lobgefang 
gab der Nuntius denen Anmefenden die Bene- 
dit on; die Hef⸗Statt verfügte ſich ſodann 
don dem Hoch. Altar zu der ben der Loretto⸗ 
Capelle neu angzlegte Treppe über die man 
in voriger Ordnung zuräckkehrete, undin waͤh⸗ 
rendem Zuräckgehen , wurde das Eleine und 
grobe Gefhüg zum jweytenmahl geloͤſet. 
6. XXIH. 


Hochzeit⸗Tafel. 

Abends nach 9. Uhr gieng man in eben der 
Ordnung zur Hochzeitlichen Tafel, welche in 
dem mit viel Haͤng⸗Leuchiern beleuchteten, auch 
fonit auf Angebung des Herrn Claudii Fort du 
Plefiy. Kapferlidien Raths und Obriſt⸗Schiff ⸗ 
Amte⸗Obriſt Heutenants , prächtig. ausgezier⸗ 
ten Eleinen Opern⸗Saal errichtet mar, mo 
unter einem Boͤndachin von Gold⸗Stuͤck, oben 
enin der Mitte Ihro Majcht. der Kanfer, zu - 
dero retten Hund Ihro Majeſt. die reaierende 
Kirierin und auf der linken Ihro Myj. die 
vermittibte Kayſerin Amalla, dann auſſer dem 
Baldachin auf der Seite heruner von der re⸗ 
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eierenden Kayſerin das Durchlaucht. Braut⸗ 
Paar, und gegen über, auf der andern Sei⸗ 
zen herunter , von der vermittibten Kapferin, 
-Die benden andern Durchl. Erb-Herkoginnen, 
ihren Plaß einnahmen. Das Benedicite, und 
hernach das Deo Gratias, ward von dem Hrn. 
Grafen Michael von Althan, ErtzVBiſchoff zu 
Bari und Primate ven Apulien, wie auch) Bir 
ſchoff zu Waıgen ‚gefprochen. Bey der Mahl« 
zeit war eine herrliche Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Muſic. As Ihro Maj. der Kayſer den erſten 
Truuck thaten, wurden Die Stücke zum Dritten 
mahl geloͤſſet. Hiernaͤchſt waren auch) an ſol⸗ 
chem Abend für die Kayſerl. Miniſtros und Hof⸗ 
Cavaliers in der Negierungs- Rathe- wie auch 
Commißions⸗Stuben, und für die Kayferl. 
Hofer und Stadt- Dames in dem fogenannten 
GSpanifchen Saal verfehiedene Tafeln ; und 
Das Feftin wardgegen 12. Uhr geendiget. Dee 
Printz Carl hat in der Kayſerl. Hof⸗Kirche ne⸗ 
ben dem Kayſerlichen Oratorio in der Höhe, 
bey der Mahlzeit aber von der Galerie juge« 


fehen. 
$. XXIV. 
Was den folgenden Tag vorgegangen. 

Den folgenden Tag war abermahls prächtige 
Gala bey Hof, die allerhöchften Herrfchafften 
erhuben ſich Vormittags nach 11. Uhr in die 
Kayſerliche Hof Kirche, und mohneten der 
illen Einſegnungs⸗Meſſe bey, welche der 
aͤbſtliche Nuntius hiele. Dieſer har vor ſei⸗ 
| ne 
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ne Müheivaltug von des Herrn Hertzogs von 
Lothringen König. Hoheit ein ſehr Eoftbareg 
Cteutz, von Ihro Kayferl. Majeft. aber 10co, 
Stuͤck Ducaten zum Praͤſent erhalten, ss.) 
des Mittags ward auf der Rayferin Seite 
geſpeiſet, 60.) wobey auch Prink Carl von 
Lothringen gegenwärtig geweſen. Die Durchs 
laucht. Ertz⸗ Hertzogin MariaThereſia⸗ I.) 
dat Dabey zum erſtenmahl über die Ertz Hertzo⸗ 
gin Maria Magdalena gefeffen, welche zwar auf 
des Kayſers Seite, fonft aber bisher niemahls 
auf der Kayſerin Seite den Ertz⸗Hertzoginnen 
F 


5 des 

69) Andere Rachrichten fügen: Er habe von Ihr⸗ 
Mat. dem Kapſer 2000. Divaten, und von des Her⸗ 
3093 Koͤnigl. Hobeit iooo. Ducaten bekommen, wel⸗ 
ches das ordentliche honorarium ſey, und dug koſt⸗ 
bare Creutz, das er erhalten, ſey dag eræaſent, ſo dire 
über gegeben worden. Wie dem aber aud) fey: fo 
—* der Herr Nuntius, wohl hertzlich gewůnſchet 

n 











Proveniant medii fic fepe mihi Dies. 

60) Auf der Aayferın Seite fpeifen , heiffer, in dem 
Aparteiment der Kayſerin fpeifen. Hier warten die 
Kapſerlichen HofeDames bey der Tafel auf, und iſt 
der Hof bey weiten nicht fo an das Ceremoniel ge⸗ 
bunden, als wenn auf des Kayſers Seite gefpeiler 
wird. Bierbey iſt beylaͤuffig zu mercken, daß des 

Hoͤchſtſeeliaſten Kayſers Mai. niemanden, auch kei⸗ 
nem Chur⸗ Fuͤrſten erlauben wollen, auf ihrer Ceite, 
mit ſich fpeifen zu laſſen. 

6) Die Durchl. Erg «Herzogin, murde nad) ihrem | 
Beylager nicht Herzogin von Lothringen, ſondern 
die vermaͤhlte Ertʒ⸗Herz ogin genenmes, auch nicht 
Koͤnigl. Hoheit, ſondern Ertz⸗Herzogl · Durcht. 
welcher Titul pic“ bRher gehalten wurde, 
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des regierenden Kayſers gewichen iff, und auf 
dieſe Art wurde des Ceremoniel auch kuͤufftig 
beob ichtet. Gegen Abend war auf dem aroſ⸗ 
fen Theatro ın der Kayſerl. Burg, die praͤch⸗ 
lige Zialieniſche Opera, Achille in Segvo 
aufgeführet. Dre Decorationes des Theatri 
fi 10 unvergleihlicy geweſen, drey Vorſtellun. 
gen waren infonderheit auffercrdentlich frhin. 
Gleich beym Aufjuge praͤſentirte fich der Tem⸗ 
pel des Bacchus, der. auf einer Seite. an einen 
9 yeiligen Wald , auf der andern Eeite abet 
an das Merr-Ufer ſtieß. Es giengen2. präch» 
tige Treppen hinauf zum Tempel, der ſich oͤf⸗ 
neie, und mt feinen vielen Saͤulen ein ſebr 
propres Anferen machte. Aus dem Tempel 
kamen die Adteurs und ein ganges Chor von | 
den Preefter unn des Bacchi dieſe zwey Trep⸗ 
pen herunter, die dem Baccho zu Ehren ein 
Led fung n und einen Tang hielten. In dem 
andern ATu wer ein magnifiguey Saal vor⸗ 
geft. Uet, der fo perſpectidiſch und fo wunder⸗ 
bar ſchoͤn illuminiret war, daß man weder das 
Ende davon abſehen, nech auf die zu beyden 
Seiten hangende Cron-⸗Leuchter z.blen konte, 
une welſhen ſich das Auge auf die allerang » 
nebmite Art v-xliehren mufte. In dem dritten 
AFu ward zuisgt der Tempel der Ihren in | 
den Wolcken voreſtellet, die ihm Anfangs 
sang bederfien, und jih hernach unvergleichs 
lich theiften ,„ welche Præſen ation jedermann 
in Berwuundernng ſetzte, da fich hernach Der 
| Sen? 
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Tempel oͤffnete und eine Menge Helden herun⸗ 
ter fliegen, die das legte Ballet tantzten. 
S. XXV. 

Die Öefterreichif. Stände, und die Univerfitke 
zu Wien, haben bey der vermaͤhlten Ertz⸗ 
Herzogin Audienz. 

Nachdem auch Ihro Kapyſ. Maj. dieſe hohe 
Vermaͤhlung denen Nieder⸗Oeſter. Staͤnden zu 
wiſſen thun laſſen, haben Dieſelben zu Bezeugung 
ihrer tragenden allerunterthaͤnigſten Devation, 
Ihrer Durcht, ein gemeßenes anfchnlicher Hoch⸗ 

3eit-Donativ zu überreichen, ſich alleruntertkäs 
nigft erbothen, und war zu deſſelben Ueberreis 
chung, ihnen eine gnädigfte Audienz, den 14. 
gegen 1. Uhr beiilliget worden, da’ denn Ihro 
Excellenz Herr Aloyſius Thomas Raymundus 
Graf von Harrach Land⸗Marſchall, bey Ihrer 
Durchl. fo in Dero erjten Ante Camera uns. 
ter dem Baldachin an einem Zifch-geftanden, 
zu Dero bereits gefchehenen Bermählung nicht 
allein die unterthaͤnigſte Gratulation abgelegt, 
fondern auch durch göttlichen Benftand eine felbft 
erwünichende zahlreiche Succefion, zu Troſt 
der ſaͤmmtlichen Erb» Königreichen und Landen 
angerpünfchet, nicht weniger zu Bezeugung derer 
löblichen Stände tragender unterthänisfter Erz 
gebenheit, Ihro Durehlaucht dag unterthänigfte 

Hochzeits » Donativ behändiget, mit angeheff⸗ 

ter gehorſamſter Bitte, dieſes gnaͤdig an und aufs 

zunehmen, morauf Dero Beantwortung dahin 

erfolget: Daß diefes von Seiten Derer loͤbl. 
Stände behaͤndigte Angedencken, mit gnaͤ⸗ 
| dig⸗ 
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digſten Wohlgefallen an⸗ und aufgenoms 
men, annebenſt auch Dero gnaͤdigſte Ver⸗ 
ſicherung dahin ertheilet worden, daß Sie 
ihren loͤblichen Ständen in allen Vorfallen⸗ 
beiten mit Gnaden zugethan verbleiben 
werde. Gleichergeſtalt hatten auch denſelben 
ag. Sr. Excell. Herr Graf Ferdinand von 
Meiffenwolff der Kayferl. Majeftät, wuͤrckli⸗ 
eher Seh. Rath, und des in Defterreich ob der 
Ens, verordneten Ausſchuſſes Prxfes, im Was 
nen der Herren Stände des Ertz⸗Herzog⸗ 
thums Defterreidy ob der Ens; nebft Ueber⸗ 
reichung des gewöhnlichen Hochzeit⸗Donativs, 
Den unterthaͤnigſten Gluͤckwunſch bey der Durchl. 
Ertz⸗Herzogin abgeſtattet, welches Dieſelbe nicht 
allein mit gnaͤdigſtem Wohlgefallen aufgenom⸗ 
men, ſondern auch Sie, Staͤnde und in Specie 
ermeldte Se. Excell. Ihrer Gnaden und Wohl⸗ 
gewogenheit hinwieder gnaͤdigſt verſichert. Den 
26, Febr. verfügete ſich Vormittags die Unis 
verſitaͤt zu Wien 62), mit fehr zahlreicher 2 

glei⸗ 


— — — — — — — 








— — —— 


2) Den Grund zu diefer Acanzmız hatder Kay 
fer Sriedrich I geleget , indem er den Stadt⸗Rath 
Ao- 1237. die Freyheit ertheilet Eleine Schuler 
enzurichten, wie das diploma de dato Menf. Apr- 
3237. beym Lamzecıo bezeuget. Im Jahr 1359 
wurden ſolche Schulen von Herzog RvvorLrao 
IV. in die entledigte Haufer der Tempel⸗Herrn ver« 
leget, und den Profefforen ein reichlicyer Unterhalt 
verordnet. Endlich iſt fie im Jahr 1384. von dem 
Herzog Albere mit dem Zopff, in gehörigen Stand 
geleget worden, welcher fie nit mehrera "= 
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leita z3 Derſelbe Mitgliedern, aus allen vier 
Facultaͤten, nach Hoff, auch daſelbſt bey dem 

neu⸗vermaͤhlten Hohen Paar, die Gluͤckwuͤn⸗ 

ſchunas⸗ Complimenten abzulegen: Ihro 

Durchl. die Ertz⸗ Herzogin, war bey Diefen 

Gelegenheit in Dero andern Anti- Camera, un⸗ 

ter einem Baldachin in prächtiger Kleidung, un⸗ 

ter Aufwartung Ihro Ercell. Dero Herrn Obriſt⸗ 
Hoffmeiſtern, wie auch Ihro Excell. Dero Frau 
Obriſt⸗Hoffmeiſterin, und anderer Hoff⸗ Damen 
seftanden, und hatte wegen Unpäklichkeit des 
dermaligen Rectoris Magnifici Herrn Made⸗ 
ers Edlen von Ehrenreichs Cron, Kayſerl. Hoff⸗ 
Kriegs / Raths an hoͤchſt⸗ Deroſelben der dama⸗ 
| u ligo 


begrradiget, und deren Beftätigung_von dem Roͤmi⸗ 
ſchen Pabſt Vreano VI. den 20, Febr. ej- annd 
ausgewuͤrcket, audy ein neues diploma megen der 
Theologiichen Facultat von eben demfelben erhalten, 
und nebſt einem Profeflore Mathefeos, die Anzahk 
der übrigen Profeflorum bi auf 30, vermehret, un« 
ter dene 3. Theologen, 4. Juriften, 3. Medici, un 
20: Profeflores Linguarum & Philofophiz getvefer. 
Friverıcvs Il. Röm. K. hat ihr das Collegiung 
Poeticym beygefüget, uid die Freyheit Poetas Lau- 
teatos zu creiren ertheilet. Rarnvınanbvs Ron, 
Kayſer, bat folche denen — Ao· 1622. uͤber⸗ 
geben, welche derſelben noch jetzo vorftehen, do h 
tar aus Ihnen kein Recror MaGuirie vs er— 
wehlet werde. Dieſer wird jaͤhrl. aus den andern 
Herra Profeſſoribus ermeblet, bat in oͤffentl. Acti- 
bus dan nechſten Rang nad) dem Erg-Lerjsre eder 
deſſen Vicario und Die vÄllige Jurisdiction übe: alle 
Uniperſitaͤts Glieder. Vor einigen Schrei — 
ae Ve 
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lige Pro - Rector Magnificus Herr Joh. Jacob 
Oppenritter, beyder Rechten Doctor, degrage 
fer. Hoffs und der Univerfirzt Codicis Pro- 
feſſor Publicus, uud inc!yrz Facultatis Juridi- 
ex. p. t. Decanus nebft Ueberreichung einer in 
Druck verfaßten Gluͤckwuͤnſchung eine befondere 
Iateinifche Anrede gefuͤhret, Deme höchftgedachte : 
Ihre Durchl. gleichfalls in lateiniſcher Sprache, 
mit grofler Wohlredenhet geantwortet, worauf 
‚denn gedachter Herr. Pro:. Rector ſowohl als 
die ſaͤmmtl. Membra Univerfitacis zum Hands 
Kuß gnaͤdigſt gelaflen worden, und fodann bey 
Seiner Königl. Hoheit, dem Herrn Herzogen 
von Lothringen xc. eine Gratulation mit ebenmäfs 
figer: Anrede, und Beantwortung in Derofelben 
Anti- Camera abgeleset. SG. XXVI. 
de ein Roͤng⸗Streit zwiſchen den Rittern des Gol⸗ 
denen BVlie ſes und Dem Rectori Magnifico, welcher 
von Kayſerl. Maj. alſo bey geleget worden, saß 
die Ritter und der Rector und Profeflores nes 
ben emander ın Pıoceflion geben ſollen. Son⸗ 
fien ift bey ihr Feine wahre Gelehrſamkeit zu lernen. 
Latein und Methsphyfique machen keinen Gelehrten. 
| € fehlet libertas fentiendi- Bey fo bewandten Um⸗ 
ſtaͤnden kommen feine Austa der bin, und beſtehet 
der meifte Theil der Scudenten aus armen, welche 
des Heuditd mit firzen vor den Thuͤren ie Brad 
ſuchen wmuͤſſen; de in welcher Oeſt vreicher was rech⸗ 
es ſer ien will, achet auf die Proteſtantiſche Uni⸗ 
verſiceten. Mehrere Nechriht von ihr, Mit Ads 
cheibeckers Bef: reibung des K virl. Hofes P. II. 
cap- ViI. Rınca- di Imperat- Acıd. primi An- 
&or, Cap. I- $- 4. Regenſp Gelehrte Nachrt. 
de 2. 1740. n. 1. Jo. Georg Hagelgauns Orb: lie 
terat· Acauem Gerim- Europ» zu fhiveit, 
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— 6. XXVI. 
Ausſtaffirung der Durchl. Ertz Herzegin. 
Die koſtbare Ausfkaffirung der Durchl. 
Ertz⸗Herzogin befiante in telge.den: ı) Cin 
Nacht⸗Zeug von votnhem Sammet mit Coid um 
und um geſticket, md goldenen Franen einge⸗ 
braͤmt. 2) Em Tuͤcher⸗Sack nebſt einen Ras 
ſten von Sammet mit Gold geſickt. 2 Zucy 
Nacht > Services, eines war vergoldet, mit Kaıs 
fert. Wappen gezeichnet, dag antere ron Silber. 
4) Vier Reiff⸗Roͤcke, worunter 2. gruͤne, einer 
mit filbernen Frantzen und Vlimen gef icket, und 
2, rothe in voriger Form. 5) Tunftzeben Hof⸗ 
Kleider, worunter eines von weiffen Atlaf, mit 
rothen Blumen, ein gelbes mit@ ilber und ſchwar⸗ 
‚Gen Blumen, ein gedruckt rothes Sammeles, der 
Yusichlag mit Silber; item, cin blaues, mit 
gefireifft filbernen Zügen; cin Ajchen-tartes; 
die andern ven grünen, nebft Llauen Farben, mit 
Blumen und uͤberaus reich darunter gewuͤrckt. 
6) Acht Spaniſche Kie:der von reichen Zeug, 
mworunter das erfte und andere roth, mit Silber, 
‚Drey grüne, mit unterfiedtchen Sarben, ein 
blaues, en gelbes mit Eilber, ein braunes mit 
Gold und Silber. 7) Siebenzehen Nacht⸗ 
Kleider, worunter eines von Hollaͤndiſch, von 
Kleinen Blumen gediuckten Zik, die andere weiſſe 
halbe Eontoufche mit feinen Spitzen gekraußt, 
und jeidene Blumen darunter genähet,nebit eins 
gelegten Blumen, auch fo die Auffchläge gemacht. 
8) Neun Täsgen, worunter 2. von gantzem ſil⸗ 
bern Zeug, andere mit filbernen Spitzen gendt si 
nebſt 
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nebft eingelegten Blumen. 9) Fünff ſchwartze 
Hoff⸗Schoͤpffe, von ſchwartzen feinen Spitzen 
mit Silber untermengt. 10) Funffjig Hauben 
mit Denen koſtbarſten Brüßler Spitzen, darun⸗ 
ter von puren Spitzen Is. mit Denen darzu ger 
börigen Garnituren. 11) Ein Stück roth mit 
guͤldenen und feidenen Blumen ſehr reicher Zeug. 
12) Ein Korb mit geftüchten Schuhen und 
Pantoffeln. 13) Zwoͤlff Dutzend glafirte Hands 
ſchuh. 14) Don Waͤſch alles zwoͤlff⸗ dutzend 
weiß dabey 20. Dutzend Hembden. 15) Drey 
Waoͤderlein von Helffenbein mit Gold eingefaßt. 
16) Acht Hals⸗Tuͤcher, von Blumen genaͤhet. 
17) Fin Kuͤhl⸗Hafen, wovon das Futteral mis 
Sammet gefticket. 18) Sechs goldene Spans 
gen, zu Hoff⸗Kleidern aufubefften, mit Dols 
len. 19) Zwölf weiſſe Hals Tücher mit Blus 
mes und Spigen gefnüpfft. 20) Ein Nacht⸗ 
‚Zeug: Spiß.von 5. viertel hoch, mit ſchoͤnſten 
Zeug und Blumen⸗Werck gekleidet, und um 
den Nacht⸗Zeug Glantz. u 


6. XXVII 


Wegen diefer gluͤcklichen Vermiblung‘ werden 
hin und wieder geoffe Freuden⸗Bezeugun⸗ 
| gen angeitellet. 

Es haben nun zwar die Freuden ⸗Bezeu⸗ 
gungen, wegen Diefer gluͤcklichen Vermaͤhlung 
aus Urſach der gleich eingefallenen Faſten⸗Zeit 
nur drey Tage gedauret, gleichwohl aber ſind 
die elben unbeſchreiblich groß und uͤber! die mafe 
ſen herrlich geweſen. Es haben aber nicht nur 
NEE: IP? 
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eintzelne Perfonen da und Dort, fondern auch 
ganse Collegia, Gemeinde, Städte und Pros 
vintzien, deren Gluͤckſeeligkeit auf dem Florx des 
Ertz⸗Hauſes Oeſterreich beruhet, an Denfelben 
Dag gleichlam um die Wette geſtritten, ihre aller⸗ 
unterthaͤnigſte Devotion, auf eine ausnehmende 
Art an den Tag zu legen. Der Raum verſtat⸗ 
tet nicht „alles und jedes, mas in heiſſen Wuͤn⸗ 
ſchen ſchoͤnen Nluminationen, prächtigen Feuers 
wercken, Eoftbaren Banqueten, und auf andere 
Reife hin und wieder gethan worden, anzufühs 
zen, deshalben wir ung nur mit einigen muͤſſen 
Begnügen laffen. Alſo hätte der in Argensburg 
anweſende Kayferl. Principal Commiffarius 
ein praͤchtiges Feftin gegeben, Dabey Die Con- 
Fturen mit alleriey Auffchrifften ver ſehen waren, 
Das Haupt Stück ftellete den Tempel des 
Gluͤckſeligkeit vor, worin das Hohe Paar an 
Einem Berge, auf deflen Mitte der Kayſerl. Adler 
mit dem Defterreichiihen und Lothringifchen 
Waopen ruhete, einander die Hände gaben, zum 
Kennzeichen, Daß die angefangene Gtückfeeli ;feit 
einem Telfen gleich, unbeweglich fortdauren folle: 
Dabey folgende Aufichrifften, ſo Die Jahr⸗Zahl 
zugleich in ſich hielten, zu leſen waren: Ueber 
Dem Adler;; | - 

In pLVMIs aqVILe nIDVs fabrICaVIt VerlqVe; 
qVaM bene! 'nafCatVr pVLLVs Vt InDe noVVi 
bey dem Durcht. Paar: 

IVngVnt EoncorDes eX faVfto fœDere Dextras: 

‚qVare VeL aternVM DeXtera IVnCta Valet- 


GG Yeber. 
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Devs ConIVnXlt! _ 
nvVILLa hoMinls VIs feparablte 
Auf der Decke des mit vielen Triumph⸗Bogen⸗ 
Pyramiden und andern Erfindungen gezierten 
 Sempels ftund in der Mitte das Bild der For- 
tunz mit folgender Uberfehrifit: 
. .DIVerfos tIbI fponfa' proCos fortVna paraVlt> 
. CVI fortVna faVet» fponfa petlta Manet, 
Auf jeder, der 4. Ecken, fahe man Die Fama- 
wie fie bemühet war, die Nachricht von diefer 
Berbindung, in allen 4. Theilen der Welt ber 
kannt zu machen, mit folgenden Chronoflichis; 
ELange tVba, atqve noVas rVrsVs Date tlMpana 
 plavsVs; | 
AvetrlaCVs (LVX eft pronVba) LVDet aMor. 
aD. popVLos VoX CLara tVbz sIt & eXeat oMne® 
qVzrat Vt aVfriaCos MVnDVs VtergqVe 
Choros, 
. aMbltVr DVpLICI LotharIngla & aVfirla neXV: 
_ pLVs VLera Canos VeraqVe VIVe DoMVst 
MVfa VaLe, VoX & CantVs refonabit aLaVDz; | 
= SIC qVoqVe DIVIna & MVsICa fvaVls erlt- 
Zu Olmös in Mähren hatte das Dom ⸗ Ca⸗ 
pitulein feyerliches TeDeum nebft hohem Amt, 
in Beyſeyn des Adels, des Stadt» Magiftrats, 
und zahlreichen Bürgerfchafft, in Der Dom⸗ 
Kirchen, mit dreymaliger Abfeurung 12. Cano⸗ 
nen begehen laffen, mo fodann erwehnter Stadt⸗ 
Magiſtrat eben diefen Tag von ı2. bis ı.Uhr 
Mittags, und Abends von 6. biB 7, Uhr eine: 
J Muſie 
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Mufie mit Paucken und Trompeten, auf dem 
Rath⸗Hauß⸗ Thurn, unter Abreurung +2. Moͤr⸗ 
fer und ‘Döller bey dem Rathhauß voliziehen, 
nachgehends aber den 13. Febr. in befagter 
Drosfteplichen Kirchen des H. Mäuritii früh um 
9, Uhr ein fülennes Te Deum &c. und geſun- 
genes Amt, mit 2. Chören, Paucken und Trom⸗ 
peten nebft dreymaliger Salve von der Siadt⸗ 

- Garde , denn Abfeurung befagter Mörfer und 
Möller, in Benfeyn des Stadt-Magiftrats im 
Corpore und der gefamten Buͤrgerſchafft, auf 
das. herrlichfte begehen, fodann aber hinmieder 
wie den vorigen Tag, mit der Mufic, Abfeurung 
der Mör er und Pöller, hoͤchſt erireuliches Feſtin 
zu allgerreiner Freude continuiren und hoͤchſt 
vergnuͤgt befchtieflen laſſen; Zu Hermanſtadt 
in Siebenbuͤrgen, hatte an eben dem Vermaͤh⸗ 
lungs⸗Tag, der allda conmane irende Herr Ges 
neral, Frantz Paul von Walles Excellenz die 
Complimenten in praͤchtiger Galla empfangen, 
und nachgehends ein herrliches Tractament, von 
2. Tafeln, eine von 30. die andere von 20, 
Perſonen gehalten, worunter das kleine Geſchuͤtz 
von einer Granadier Compagnie, und das gtofs 
ſe Geſchuͤtz von ı2. Stücken auf Ten — 
zu drenenmalen bey den Geſundheiten Ihro R 
Kayſerl Maj. der Durch. Ertz⸗ Herzogin, und 
Ihro Koͤnigl. Hoheit, Herzosen von Lothringen, 
auf Kinftige Succeflion abgefeuert, Abends aber 
mar in der Pehaufung hochgedachter Excell. eine 
Beleuchtung von Wind sLichtern und Pech⸗ 
Kränsen,unter Trompeten und Paucfen- Schall 

G 2 vorge⸗ 
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vorgeſtellet, und ſehr ſchoͤne Sinn⸗Bilder zu ſe⸗ 
hen geweſen. 


S. XXVIII. 
Fraulein⸗Steuer. | 


Es lieffen aber die getreuen Unterthanen ihre 
Freude nicht allein durch öffentliche Freudens⸗ 

Bezeugungen verſpuͤren, fondern die verwilligte 
Fraͤulein⸗Steuer war eine reale Verſicherung 

“ihres wohlmeynenden Gemuͤths. Alſo gaben 
die Oeſterreichiſchen Stände 100000. fl. die 
von Böheim, 90000. fl. die von Schlefien 
50000, fl. die Maͤhriſchen 30000. fl. die von 

Steyermarc 80000, fl. von Cärnthen 50000 

fl. und von Erain 40000, fl. des Prinzen Zus 
Ken Ducchl. hatten des Heren Herzogs Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit, mit einem reich mit Diamanten 
beiegten Degen und Stock, welcher dem Prin⸗ 

gen ehemals von der Königin Anna in Engeland 

war verehret worden, Die Durchl. Ertz⸗ Hera 
zogin aber mit einem koſtbaren Aurel befchens 
‚et, und man rechnete, Daß die von verfchiedes 
nen hohen Höfen, Reichs⸗Staͤnden und Städs 

ten, wie auch auswärtigen Nepubliquen empfan⸗ 

gene Präfente, am Werth, ı. Million ausmas 

chen folten. Ja auch gar; der Roͤmiſche Pabſt 
wolte bei diefer erfreulichen Begebenheit gleiche 

falls feine Freygebigkeit fehen laffen; Sein Ges 

ſchenck beſtand nicht etwan bloß in einem väter 

lichen Segen, fondern er verehrte der Durchlauch⸗ 

tigſten Ertz⸗ Herzogin, eine geweyhete NT 

url 


\ 
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Koſe 63) welche der Abt Tosquez uͤberbrin⸗ 


gen mußte. | | 

S. XXIX.. 

© 00 Medaille ine‘) 
Noch iſt zu gedencken, daß auf diefe hohe Beta! 
mählung, von dem Kayferl. Sammer: Medail-, 
leur Donner, folgende Medaille zu Gold und: 
Silber zu. Bien gepräget, und an die Kanferl;; 
Dicafteria : und fonft andern hohen Perſonen 
vertheilet worden: Auf der vordern Seite er⸗ 
ſcheinen die beyde nach Art derer Roͤmiſchen 
Schau » Münken vorgeftellte Bildniſſe des 
Durchlaucht. Ehe⸗Paars, mit der Auffehrifft : 
FRANCGISC?’ Ill. LOTHARINGIC?,, 
THERESIA AVSTRIACA: . Und auf 
der andern Seiten .erfcheinet Die Religion ‚mit 
ihrem gewöhnlichen Ereuß,- wie fie zwey auf eis 


nem Altar zufammen flammende Hergen mit eis, 


nem Lorbeer⸗Ctantz crönetz die Aufſchrifft ft: 
VOTORVM TANDEM- COMPOTES;: 
Unten im Abfehnitt ijt Tag und Jahr der: Vera, 
mählung angemercfet: CELEBRAT. NVET. 
DIE XIL FEB, MDCCXXXVI. | 
| G 3 G.N.XxXX. 
63) Dieſes iſt eine von Gold, in Groͤſſe einer Centifo⸗ 
lien Roſe, mit etlichen Blaͤttern, Die zu weilen mit 
VPerlen befegt werdet, gemachte Roſe. Gelbige 
weyhet der Pabſt um Sontäg Lztare, faldet fie mit 
Chriſam, parfumiret fie mit gerriebenen Mofch und. 
Ambra, beiprenget fie mit Weyh⸗ Waſſer, beraͤuchert 
fie mit Weyrauch und ſchicket ſie ſodann an die groſ⸗ 
fen Berrn. Theophilandri HSſtoriſche Nachricht 
„von ber güldenen Kofe 
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| $. XXX. 2 1 

Geburth und Abfterben der aͤlteſten Prinzeßin 
Marıs Eliſabeth. 

So glücklich und vergnuͤgt diefes hohe. Beys 
fager vollbracht worden, fo gefegnet ift auch die 
Ehe big jeßo gerwefen. Das Durchl. Paar liebe 
einander zärtlich, und die Früchte davon find lies 
benswürdig. Die vermählte Frau Ertz⸗Her⸗ 
zogin find den 5. Febr. 1737. zum erftenmaf 
init einer Printzeßin niedergefommen,, welche in 
der H. Zauffe, die Namen Maria Zlifaberh 
Amalia Antonia Joſepha Gebriels "Jos: 
hanna Agatha empfangen, aber ihr Reben nicht 
über vier Jahr gebracht, indem Sie ſchon den’ 
7. Junii 1740. al® an dem. dritten Pfingſt⸗ 
Feyertag gegen 9. Uhr Abends, in dem Kayhſerl. 
Luſt⸗Schloſſe zu Laxenburg, von einem Erbres 
chen, welches felben Vormittags gantz ploͤtzlich 

ich geäuffert, und ohne Unterlaß bie auf den: 
bend angehalten hat, wieder verftorben. Den 
andern Tag wurde der Leichnam in Benfeyn eis 
ned Ranferl. Keib » Medici, und zweyer andern: 
Herzogl. Lothringiſchen Medicorum exentriret, 
darauf gegen 6. Uhr Abends exponiret, weil 
vorhin von Wien alle Erforderniſſen hierzu da⸗ 
hin haben uͤberbracht werden muͤſſen; das Zim⸗ 
mer war von rothem Damaſt ausſpalliret, der 
Leichnam mit einem Silber⸗Stuck angethan und 
mit einem Crantz an Haupt gezieret, lage an ei⸗ 
ner von zwey Staffel hoch erhabenen Buͤhne, 
welche mit rothem Tuch uͤberdecket, und oben 
auf gleichfalls mit einem Silber⸗Stuͤck überbree 

te 
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tet war, allwo der Leichnam auf einen derglei⸗ 

een Polſter geleget worden. Um die Bühne 

ftunden zu beyden Seiten Lichter in filbernen 

Leuchten, dann an den Fuͤſſen dergleichen Cru⸗ 

cifir mit zwey Fichtern ‚item der Becher, morins 

nen das Herz, dann ein Eupfferner Keffel, allwo 

die Inteftina aufbehalten worden. Den folgen» 

den Tag famen 2. Kothringifche Cammer⸗Die⸗ 
ner in einem Lothringiſchen Hof-IBagen mit 6. 
erden angefpannt nach Bien, melche den 
Recher, amt dem Fupffernen Keflel, worauf der 
Namen der jungen verftorbenen Erks Herzogin 
zu leſen, in rothen Taffet eingemacht nach Gt. 
Stephan uͤberbracht haben , b:y deren Ankunfft 
der alldafige Weyh⸗Biſchoff Herr von Braitene 
bücher, mit dem Elero entgegen gekommen, und 
dem Becher famt dem Keffel übernommen, und 
fodann in die Kayſerl. Grufft daſelbſt beygeſetzet 
hat. Der Leichnam ſelbſt aber wurde auch in 
einem Lothringiſchen 6. ſpaͤnnigen Hof⸗Wagen 
in einem von Silber⸗Stuͤck uͤberzogenen Sarg, 
durch den Lothringiſchen Cammer⸗Herrn Grafen 
von Althan, zu denen W. W. E. E. P. P. Ca⸗ 
pucinern am neuen Marckte zu Wien überbracht, 
welchen zwey andere Lothringiiche Cammer⸗ 
Diener vorausfahrend, in einem Wagen beglei- 

tet, dann 2. Kayſerl. Arcieren mit entbloͤſtem 

Gewehr hinter dem Wagen von Larendurg aus 

gefolget. Den Leichnam uͤbernahme alldort der 
W. €. P. Guardian, welcher mit dem Creutz 

und Dem Convent entgegen gegangen, und tru⸗ 
ge man felben ſodann 2 Kayſerl. Grufft, all⸗ 
G 4 wo 
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two er ben gefeget, und nach dem von Ihro 
Ercel. dem Kayſerl. Herren Obriſt⸗Hofmeiſter 
Er; Rıdelpiy von Sinzendorff, Die Leiche dem 
. Guardian eingehändiger, mit 2. Schlöfs 
ern verfchloffen worden. . TE 
5 &% XXXI. | 
BGeburth der andern Ertz⸗ Hergogin Maris 
Anne. ' 


O b nun zwar im folgenden 1738. Jahr die 
Durchl. Ertz⸗Hertzogin, ſich abermals geſeeg⸗ 
netes Leibes befande, und jedermann wuͤnſchte, 
daß Doch einmahl das Durchlauchtigfte Ertz⸗ 
Hauß Oeſterreich moͤchte mit einem Printzen 
begluͤcket werden, fo kam doc) dieſelbe den 6. 
Octob. befagten Jahrs Vormittags um halb’ 
10. Uhr mit einer gefunden und wohlgeftalten‘ 
einseßen nieder. Einige Tage vorher mußte 
ſich alle Nacht ein Raths⸗Herr auf der Burg 
mit den Thor-Schlüffeln aufhalten um fogleich 
bey der Hand zu ſeyn, wenn es nüthig ſeyn 
möchte den regierenden Kayſerl. Majeft. welche 
fid) in der Favorita vor der Stadt aufbielten 
Nachricht zu geben, die vermwittibten Kayferin 
Majeit. aber hatten ſich aus dero Elofter in die 
Kayferl. Burg hinein begeben, Gleich nach 
Der Geburt wurden Die gehörigen Anftalten zur 
5. Tauffe vorgekehrers und zu folchem Ende 
Die wrgogliche Lothringifche zweyte Antı-Cham- 
bre zubereitet, in der erfien Anti-Chambre 
aber die Kayſerl. Mufie aufgeftellet, um das Te 
Deum Laudamus abzufingen. Zur Verrich⸗ 
tung der A. Tauffe aber bat ſich fodaun hm 
| | Me 
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ftinmter Zeit des Abends der Paͤbſtliche Nun- 
tius Monfign. Camillus Paulwer, Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff von Zconien , mit feinem ordentlichen 
Gefplge bey Hofe eingefunden , und mit den 

gewöhnlichen Geremonien in Beyfeyn bender 

segi.zenden Kayſerlichen Majeftäten , Ihro 
Majeft. der verwittbeten Kayferin Amalia, dee 
Durchlaucht. Erk-Hergoginnen, Maria Anna 
und Maria Magdalena, und des hohen Adels 
in fcehönfter Gala die neugebohrne Durchlaucht. 
Printzeßin getauffet; dabey alechöchft gedach- 
- te Ihro Kayſerl. Majeſt. und die Durchl. Ertz⸗ 
Hertzogin Maria Anna, Schweſter Ihrer 
Königl. Hoheit, die Hertzogin von Lothringen, 
im Namen Ihro Maj. der Königin Maria 
Anna in Portugal, Ihro Majeſt. des Kayſers 
Frau Schwerer , zu Pathen geftanden, und 
der Durchl. jungen Prinzeßin die Nahmen 
Maris Anna Joſepha Antonia Johanna, 
beygeleget. Worauf der Paäbftliche Herr Nun- 
tius das Te Deum Laudamus angeftimmet, 
und dabey diefe fenerliche Handlung beſchloſſen 
worden: Noch iſt zu mercken, daß an eben 
dem Tage der Zulauff des Volcks in der Burg 
zu Wienin Erwartung eines Pringen fehr 
Stoß gewefen , fo bald aber es Fund gemacht 
wurde, Daß eine Pringeßin gebohren worden, 
gienge alles in der ftille Davon. Es ward aber 
Tages darauf ald am 7. dito , Diesfalls eine 
freye Comoͤdie gehalten, wobey man 100. 
Zauben die Halbfcheid mit reichen , die andern 
aber misfchlechten Bändern, uhter das Dolch 
rs aus⸗ 
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ausfliegen lieffe, und waren bey jeder Taube 

im Bande folgende Verfe eingenebet ; | 

Das Manns: Volc bleibe nicht aus, wo ſchoͤne 
Sungfern feyn, : 

Die a” dieſes Spruchs trifft ungesweis 

eit ein. 

Fin dritter Mann wird uns nad froben 

Wunſch begaben, 
Jetzt Fonts nicht ſeyn, warumb ? Gut Ding 
FE muß Meile haben. e 
6. XXXI. 
Reife nah Sloveng. 

Die Florentiner hatten die Ankunfft ihres 
neuen Groß⸗Hertzogs und die vermählten 
Ertz⸗Hertzogin bißher fehnlichft gewuͤnſchet, 
und am Kayterlichen Dofe entfchloffe man fich 
endlid) Ihnen hierinnen zu willfahren, zumal 
da man vermeynte, daß Italien vielleicht das⸗ 
jenige erfegen würde, mas in Teutfehland nicht 
zu erhalten geweſen und die Spanier folche In⸗ 
triquen machten, die nicht veritatteten , Diele 
Meife laͤnger aufzufchieben, Es erfolgte alfo die 
Abreiſe der Ducchlauchtigften Ertz⸗Her⸗ 
ogin mit ihrem Gemahl Koͤnigl. Hoheit, 
den 17. Decemb. 1738. Bormittags um 10. 
Uhr , nad) zartefter Beurlaubung von Ihro 
Kayſerl. Majeftät und ſaͤmtlichen Erg Dergos - 
ginnen, in folgender Drdnung. 

Ein Boftilion, fo den Weg weiſet, ı Deut: Pferd. 
Eine tandauer Epaife, worinn 4 Sammer-Herren 


2 Bediente, 6 3ug: Pferde. 
Reutet noch ein Eormer Biene 41 Reut: pfu 
J in 
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Ein Doftillion mir einem Hand» Pferd, Reutpferd. 
4 Doftilionen fo blafen, 4 2» 
2 Kapſerliche Couriers 2 
2 Poſt Officiers 2 
Ein Joſt. Amts Stall ; Meifter 1 
Ein Hertzogl Chaiſe, worinn der Hr. Ober⸗Hof⸗ 
meiſter, Dber: Kämmerer und ein Cämmerer ; 
zwey Bediente, 6 Zug: Pferd. 

Eine Berline , worinn Ihro Königl. Hoheiten 
nebft dem Pringen Earl und der Fr. Ober:Hofs 
meifterin, ein Bedienter, 65 

Reiten nach zwey Pagen , ein Sattel-Knecht, zwey 
Eouriers vier Kapferliche Hartfchieres , nebſt 
ein Poftillion, zur Bedienung 10. Reitpf. 

Ein Hof-Wagen, worinn vier Hof: Damen, zwey 
Bediente, 6. Zugpf. 

Ein Hof. Wagen, worinn drey Hof- Damen zwey 
Bediente, DE ur 

Ein Hof: Wagen worinn eine Frau u. drey Cam⸗ 
merdienerinnen zwey Bediente, 6 = » 

Ein Hof-Wagen, worinn der Herkogin Cammers 
Menfch der Dber-Hofmeifterin ziwey Cammers 
Jungfern und eine von der Gräfin Küniglin, 
zwey Bediente, ı 6139 
in Hof: Wagen, worinn vier Cammer⸗Jungfern 
von den Hofdamen, zwey Bediente 6 » > 

Ein Hergogi. Wagen, darinn zwey Sammer uns 
fern von den Hofs Damen und zwey Tungfern 
von ben Sammerbienerinnen,, — Bediente 


wu u 
vu wu‘ 


wi 

Ein Hertzogl. Wagen, worinn eine Zungfer von 
A —— ‚ ein Menfch von der 
Sainmers Frau und der Herkogin Sammer, 

En ‚ein ee ; — * — 
in Chaiſe, worinn zwey Sagen, der Hofmeiſter 
und Geſpann —— Water. 2. Bediente, 


6⸗ 
Ein 
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Ein Welfche Chaiſe für zwey Hertzogl. Cammers 
Diener, famt Bette und Truhen, zwey Bediens 
Re, . * 6 Zug: Pferd 

Eine Chaiſe fiir Hrn. D. Paſſau, zwey Bediente, 4 

Eine Chaiſe fuͤr des Herzogs Secretarium und dee 

- Hergogin-Beicht: Bater, zwen Bediente. 6 - 

Ein Wagen, worinn der Speifemeijter, Herißeur, 

. Zapezierer, Einfauffer und $ourier, 6 + « 

Ein Welfche Chaiſe für des Herzogs Garderobe,der - 
— Bediente 6 > 

Ein detto für den Hrn. Controlleur und Hrn. von 

„. Knoppe,ein Bedienter, 420 

Ein Wagen mit vier Tafei Deckern, 6 » >» 

Ein Wagen für drey Zuckerbecker und des Ober⸗ 

Hofmeiſters Koch, — | )s : 

Vier Wagen für die Köche, wodon cin Wagen 

„ Jederzeit voraug gehet, | 24 se; 

Ein Welſche Chaiſe für einen Cammer Diener des 
rintzen und $eib»Chirurgum, ſamt Betten und 
ruhen, zwey Bediente 6»: 

Ein Welfche Ehaifefür2 Somelierd 4 «+ - 

Ein vier Säulen Wagen von der Poft fiir einen 

. Sammerdiener des Pringen und drey von den 
Gammer-Herru CD 

Ein derto Wagen , worinn drey Cammerdiener 
von den Cammer⸗Herrn und der Juwelirer 6 

Ein detto Bagen für vier Kayſerl. Hartfchierer © 

Ein eigener Wagen von dem Ober⸗Poſtmeiſter, wo» 
rinn deſſen — 53* — und Bediente > » 

Ein vier Säulen-Bagen für das Dber-Poft Amt, 

" ® 


Ein Ruͤſt⸗Wagen für Poſtnothdurfft 6 ⸗ 
Eine Landauer Chaiſe in reſerve 6 
era Wagen fürdie Bagage, vier und zwantzig 
ediente, 42 » 2 
Reuten noch drey Wagen⸗Meifter, ein Schmidt, 
und 2a6 Stall⸗kLeute 6 DIE | 


ber Koͤnigin van Hungarn, Marla Tb. 109 
Ingleichen dren Poftmeifter oder Couriers, fo bie 
.. Dferde Abwechfelung. zu beforgen — deren 

jeder zwey Pferdebrauchee 6 Reut⸗Pferde. 
S. XXXIII. 


on. Warſch⸗Route. a. 7 

Man hielte Dabey folgende Marſch⸗ Route 
von Wien über Klagenfurt bis nach Allg, 
einer Meinen Stadt an Den Ktaliänifchen Graͤn⸗ 
ben; fo, daß man von Wien kam nach Traͤs⸗ 
firchen, Neuftadt, Neukicchen, Schottwien, 
Müerzufchlag, Krieglau, Murzhofen und Brück, 
toeiter von Bruͤck auf Leoben, Kraubath, Krits 
telfeld,, Judenburg, Hundsmarckt, Neumarckt, 

rieſach, St. Veit, Feldkirchen, Villach, St. 
Paternion und Feld⸗Spital; ferner von Zuid 
Spital anf Sarenburg, Greiffenbug, Dras 
burg, Lienz, Mittelwald, Sillian, Niederdorff, 
Praunecf, Nieder Biel, Brixen, Kollmann, 
Teutichen- Bogen, Brozolo, Neumarck, Welſch⸗ 
Michaell, Trient, Rovoredo bis Alla, welche 
Reiſe 86. Meilen ausmachet. Von Als aber 
bis nach Florenz, rechnete man 118. Meilen und 
svar die Keifes Route alfo eingerichtet, daß mar 
von Alla Fam auf Petri, Lambray, Dalefia, 
Roverbello, Mantua, St. Benedetto, Concor⸗ 
Dia, Mirandola, Buonporto, Modena, St, 
Meya und Bologna; meiter von Bologna Fam 
man auf Pianora, Logano, Villachiara Fios 
zenzuolo, St, Gioge, St, Ponto, Ucellatojo und 
Florentz. | 
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| S. XXXIV. 

Merden an den meilten Örthen mit den groͤſten 
Freuden⸗ Bezeugungen empfangen. 

Ihro E Herz, Durchl. wurden nebſt Dero 
Gemahl Koͤnigl. Hoheit, au Deu meiften Orthen, 
mit groſſen Freuden⸗ und Thren⸗Bezeugun⸗ 

en empfangen. Den 20. Decembr. lang⸗ 
en Sie in Caͤrnthen, und zwar zu St. Veit 
65) gluͤcklich an, umd wurden von dem Herrn 
Grafen Johann Anthon.von Goes, Kayferl. 
Geheimen Rath und Lands⸗Hauptmann, in Be⸗ 
gleitung des gantzen Adels, mit groſſem Gepraͤn⸗ 
ge empfangen und nach Klagen 9 * 

ER ofei 





65) Diefer Ort hat den Namen von St- Vıro,der . 
die Hepden in diefem ‚Lande. fol zum Chriſtlichen 
Glauben befehret haben. Bor Zeiten war e3 die 
Haupt⸗Stadt in Caͤrnthen. Au den Marckte 

ſtehet ein merckwuͤrdiger Brunnen mit einem Waſ⸗ 
ſer⸗Behaͤlter von weiſſem Marmpr, aus e.nem Stein 
gehauen, welcher 5. Klafftern in die Runde haͤlt. 
Viele Leute haben bier Kroͤpffe fo groß als ein 
Kopf, die fie bedecken muͤſſen, weil fie forft, wenns 
kalt iſt, gro ſe Plage Davon haben. Berckenmey⸗ 
‚ers Antiquar- Cap Xp. 497 Ä 
66) Klagenfurt iſt nunmehro die Haupt « Stadt von 
Caͤrnthen aroß und ſeſte. Hat auch noch ein Schloß. 
* Die Stände haben ihr Land-Haus und Einnehmer⸗ 
Amt. Berckemeyer ]- c. erzehlet: vor diefem fey 
hier die Gewohnheit geweſen, daß man den, der ei« 
nes Diebſtals befchuldiget worden, alfabald gehencket 
und nach dreyen Tagen erff Bericht über ihn gehal⸗ 
ten. Wein man ihr mın unfchuldig befunden, ha⸗ 
be man ihn vom Galgen herabgenommen, auf . 
| n 
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gleitet, wo jeder zur Aufwartung erſchienen, und 
wo beyde Koͤnigl. Hoheiten nebſt des Prin⸗ 
tzen 


. ne Koſten begraben und etl. Gebeter vor ſeine Seele 
geſprochen; welches mir aber dahin geſtellet ſeyn 
laffen. Sonſt find die Bayeriſchen Printzen zu Ans 
fang des jetzigen Jahrhunderis, eine geraume⸗Zeit 
allhier verwahret worden, wie davon die Staats» 
Geſchichte des Durchl. Chur-Haufes Bayern 
cap- 6. 7. mit mehrern koͤnnen nach gelefen werden. 
Ubrigens ſiehet man eine Meile von Klagenfurt den 
Säriten. Stein, weldyes ein under flacher. Mar⸗ 
mor unter freyen Dimmel, allmo vor diefen die 
. Bauren ihren Herzog Investirst. Denn als 
Herzog Inc voneinBebachhtniß binterlaffen wollte, 
daß Die Bauerfchafft lange vor dem Adel zum Chri« 
um getreten, machte er eine Land-Gagımg, da 
‚ein jeglicher Landes⸗Fuͤrſt in Karnthen die Inveſti- 
tur von einem Bauren empfangen follte, womit eg 
alfo zugieng: Wenn ſich ein — 35 — begab, kam 
ein Bauer aus einem gewiſſen Geſchlecht, welches 
man die Herzoge zu Glaſendorff nannte, und ſatz⸗ 
te ſich auf einen runden Marmelſtein, welcher dazu 
gewicrner mit dem Landes⸗Fuͤrſtl. Wapen gezieret 
‚and im freyen Felde ſtunde. Es wurden Schran⸗ 
cken darum gemacht, und ſtund das gantze Land⸗ 
Volck daherum. Alsdann Fam der neue Landes⸗ 
Fuͤrſt daher, in groben Baͤuriſchen Kleidern, Hut und 
Schuhen, einen Hirten⸗Stab in der Hand haltend. 
Neben ihm giengen zwey Land⸗Herrn, und wurde 
auf einer Seiten ein ſchwartz Rind aufider andern 
„ein magerer ungeflolter Acher - Saul geführet und 
folgete die gange KRitterfchafft mit dem Panier deg 
Berze s Kärnthen. Sobald ihn der auf dem 
E:tein f Bauer erblickte, fragte er in Sclavo⸗ 
nifcher Sprache; Wer iſt der, der alſo hoffaͤr⸗ 
| NG 
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tig daher pranget? das umſtehende Land⸗Volch 
antwortete: der Fuͤrſt des Landes kammt. 
Darauf fragte der Bauer: Iſt er auch ein ge⸗ 
zechter Richter, ein eförverer Der Wohl⸗ 
farth unferes Landes und freyer Eigenſchafft? 
Iſt er auch ein Beſchirmer des Chriftl: Glau⸗ 
bens, und der Wittwen und Wayſen? So 
ward wieder vom Vol geantwortet: Ta er-ifts, 
und wırds feyn. Hierauf muſte der Fuͤrſt dem 
Bauren angeloben; Daß er fiy nicht wegern 
wollte um der Gerechtigkeit willen fo arm zu 
werden, daß er ſich mit ſolchem Vieh, als diß 
- Rind und Pferd wäre, nähten muͤſte Nach 
dieſem fragte der Bauer abermahl: Wie una mie 
was Rede wird er mich von diefem Stuhl 
binwegbringen ? dem der Braff von Bär, 
als Ertz⸗Pfaltz⸗Graff in Kaͤrnthen zur Ant⸗ 
mort gab: Man wird Dich mie 60, Pfennigers 
von dannen Fauffen, Diefeswey Haupt Vieh, 
der Ochſe und Das Pferd, follen dein ſein; 
on wicht des Fuͤrſten Kleid (welches er zuvor 
abgeleget) zu dir nehmen; und dein Hauß wird 
frey feyn. Der Bauer, mern er dieſes angehärer, 
gab dem Sürften eine ſanffte Maulſchelle, und 
gebot ihm ein rechter Richter zu ſeyn, ſtunde damit 
auf, vaumte den Stein, und führte das Vieh mit ſich 
davon, der Fuͤrſt aber gieng in Begleitung der 2. 
Lande Herrn hinzu, flieg hinauf, ſchwa iq ein bloſſes 
Schwerd auf alle Seiten in der Lufft berum, und 
verſprach dem Vol gut und gleich Berichte. Als⸗ 
denn gieng er in S. Peters Kitche, zu naͤchſt da⸗ 
bey auf einem Eleinen Berge gelegen, und nach vol⸗ 
Iendetem GOttes Dienfk zog er die Baureakle der 
aus, kleidete ſich Fuͤrſtl. und ſpeiſeten mis ber — 
er⸗ 
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der geipeifet.. Den 24. Abende um 7. Uhr ka⸗ 
men Diefelben gluͤcklich zu Botzen 67) an und 
- nah⸗ 
terſchafft. Folgends ritte er hinuͤber zum Lehen⸗ 
Stul, der im Zoll-Felde ſtehet, ſetzte ſich auf die 
Seite, ſo gegen Morgen ſiehet, und leiſtete einer 
Ehrſamen Landſchafft den gewöhnlichen Eyd, nahm 
fo dann die Huldigung von ihnen, und verliehe die 
Lehen. So lange dieſes wahrete, hatten von alters⸗ 
ber die Gardnecker Freyheit, und die Portendoͤrf⸗ 
fer (nad) ihnen die Mordapen) Macht und Ge⸗ 
malt, jene auf fremden Wiefen — und Heu 
machen, ſo viel fie könten; Dieſe zu brennen im 
Lande wo ſie wollten, es ſey denn, daß man ſich mit 
beyden abfindete. Nach allen dieſen Ceremonien zog 
der Fuͤrſt ſamt allen Herren und Landes⸗Leuten nach 
unſer Frauen im Saal, allda mit dem Gottes⸗ 
Dieunſt befchloffenmard. Herzog Ernſt in Oeſter⸗ 
reich Hat Ao· 1414. dieſe Gewohnheit noch in acht 
genommen aber deſſen Sohn Rayſer Friedrich ILL. 
wollte nicht in Bauren⸗Habit aufziehen, in Be⸗ 
tracht, daß er Röm. König war, gab aber den Gtän« 
‚den «. 1444. eine Schad⸗Loſ Verfihreibung. Kaya 
ferMaxımıLran I. war a. 1506, willend , dofern 
ihn nicht der Krieg verhindert hätte diefen Gebraudy 
wieder auf zu richten. Kayſer gerdinand I- wollte 
‚gleichfalls ſich demfelben nicht unterwerfen, fondern 
gab den Ständen a. 1551. ein Schad⸗ Loß Schrei⸗ 
ben, deffen Sohn aber Carl, Erg - Herzog zu Des 
ſterreich hat a. 1564: den Eyd auf dem Lehen Sub 
im Zoll⸗Felde gethan und mit den übrigen Ceremo⸗ 
‚nien ift ex verfchonet blieben. Und von der Zeit an 
finden wir nicht, daß ſich ein Landes⸗Herr biefer 
alten Bemohnbeit fernerd unterzogen. VaLvassor 
Ehre des Herzogthums Crain 7. Bud) Cap- 4: Tens 
zel Don. Unterr. 1696. Jan. p. 564- ſeq. 
67) Bozzen iſt eine Beruͤhmte Handels⸗Stade 
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nahmen bey dem Kayſerl. Cammer = Herrn), 
Seren Graf Joſeph von Trappen, das Quarz. 
tier. Bey Ders Einzuge, der unter Löfung des 
Geſchuͤtzes und Laͤutung der Glocken gefchahe, 
paradirte eine Fahne adelicher und Bürgerlichen 
Scharf-Schügen, unter gedachtem Herren Gras 
fen von Trappen, und eine Fahne Land-Milig, 
welche Herr Sohann Leonhard ‚, Baron Collo⸗ 
nad von Felß aufführte. An dem Thore des 
Hauſes wurden Sie ſowol von dem Herrn 
Lands - Hauptmann, Grafen Königl. als auch 
von dem Herrn Grafen, Präfidenten, der 
Kanferl. Dicafterien. aus Inſpruck Deputirten, 
der Landfchafft abgenrüneten Ständen, und dem 
daſigen Stadt-Magiftrat auf das ehrerbietigfte 
bewillkommet. Noch denſelben Abend erhielten 
jede von dieſen Claſſen beſonders, bey Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Hoheiten Audienz. Den Tag darauf, als 
am 5. Chrift » Targe begaben fic) Ihro Ertz⸗ 
— Durchl. mit Dero Gemahl Ad 
nigl. Hoheit nad) der groſſen Haupt⸗ Kirche 
und zwar aus eigenem gnaͤdigſten — 

| vb 


in Tyrol mit Bergen umgeben. Auf der Ebe⸗ 
ne Dat fie fchöne Bärten, und.berrlichen Wein⸗ 
wachs. Sie ift wegen ihrer 4. Jadr-Märckee, 
welche von vielen Nationen befucher werden, 
befannt. Die Leute fahren bier viel mit Dche 
fen, die mie Huf-Eifen wie die Pferde befchlas 
gen find. Es wird hier ſchon ſtarck Italienifch 
geredet. Es ift auch dafelbft die Mefidenz des 
Defterreichifchen Lands- Hauptmann in Etſch⸗ 
Ionde, und mwird das. Hof:Gericht wegen des 
Etſchlandes viermahl des Jahres gehalten. 
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Fuß, inforgender Ordnung: 1) Gieng ein ger 
ſamter Stadt⸗ Magiftrat und zahlreicher Adel; 
2) Die Herren Staͤnde der ganken Landſchafft, 
3) die Deputirte Herren Cavaliers von Inſpruck, 
die Herren Grafen, Präfidenten, und der Landes 
Hauptmann, Graf Königl; 4) die Herren Ca⸗ 
paliers von der Hofftatt, nebft dem Obrifts 

Zn und Obrifts Cammerer; 5) beyde 
oͤnigliche Hoheiten, nebft des Prinsen Cart 
Durchl. 6) die Hof Damen und Übrige Suite, 
el wohneten Cie unter einer volljiändigen 
Music den hoben Meß⸗Amte bey, nach deflen 
Beſchluß der Zug in voriger Ordnung zurficke 
gieng. So dann hielten fie fie Tafel. Abends 
war Muſica de’ Camera; . “Den andern Tag, 
als den 26, dito früheum 7. Uhr, erhoben ie 
fich in vorgedachter Ordnung abermals nachder 
che, und reifeten um 8. Uhr, unter Loͤſung des 
uͤtzes, gefund und vergnuͤgt nach Stalien 
weiter ab. Die Freude und der Zulauff des 
Volckes iſt hier ungemein groß geweſen, und Ih⸗ 
ro Extz ⸗Herzogl. Durchl. haben über alles ein 
befenderes MWohlgefallen bezeiget. Hierauf 
langten Sie unter Läutung aller Glocken auch 
Loͤſung der Canonen zu 77* 68) an, und ſtie⸗ 
Br —— 2 | gen 


—— iſt die Haupt und Biſchoͤffliche Reſi⸗ 





— — ” | 
ha) Saar, in Bißthum Trient, allwo das 
wel | 
„ 1545. bis 1563. gehalten worden, welches von 
den Papiften pro norma Symbolica ihrer: Leh⸗ 
| ee gehalten wird. In der Dom, Kirche aeget 


annte Tridensinifche ConcıLıvM BOoNnAa. 
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or auf dem Schloffe ab, wo der Fuͤrſtliche Bi⸗ 
Hoff zu Dero Empfang alle nur erfinnfiche Ans 
ſtallen vorkehren laffen. Nachdem hoͤchſt Die⸗ 
En eine eine Weile ausgeruhet, legte der Bi⸗ 
choff bey Ihnen die Viſite ab, und Sie ertheils 
ten fodann dem Kapitul, dem Stadt⸗Magiſtrat 
und den vornehmiten Perſonen Audienz, melche 
die Ehre hatten zum Hand + Ruß gelaffen zu wer⸗ 
den. Den 27. dito reifeten Sie unter Löfung 
des Geſchuͤtzes und Läutuug der Glocken, von 
da nach Rovoredo weiter ab, und langten d4- 

\ rg | bends 


man ein —— welches man wegen ſeines 
Vorzuges vor allen andern das heilige Cruci⸗ 
fix nennet, unter. welchen die Syaodal : Articuf 
abgelefen. und beſchworen worden und fol ſel⸗ 
biges mahl fein Haupt geneigee haben, als ob 
es damit den von dem Syuodo gemachten Schluß 
mit folcher Mine genehm halten wolte, wobeg 
noch errinnert wird, daß big dato fein Menfch 
babe erfennen mögen, aus was für Materie 
ſelbiges fen, daher auch viel zweifeln, ob es von 
enfchen Händen verfertiget worden. Die 
Orgel zu Trient ift unbefchreiblich groß, und 
at manin felbiger die Stimmen von vielerley 
bieren, wie auch die Trommelfchläge gebracht. 
Die Stade wird halb von Teurfchen und halb 
von Stalienern bewohnet, dahero redet man in 
einem. Theile Teutſch, in anderm. Stäliänifch, 
- Sn Hundstagen ifts allhier fehr heiß, und im 
„Winter fo graufam Fale, daß ſich die Leute 
kaum in den Stuben erwärmen. fönnen. Es 
ft aud) dafelbft ein Brunnen, der im Sommer 
liege, und im Winter vertrocknet. Berchen⸗ 
myerrl.c,p. 56. = | 
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bends zu Alla an. Folgenden Tages ſetzten Sie 
Ihre Reiſe fort, und kamen zu Dolce im Vene⸗ 
tianiſchen an. und wurden ohnweit felbiger Stadt 
von dem Podeſta aus Verona, Pietro Barba- 
rigo, ale dazu ernannten Abgefandien der Mes 
public Venedig, aus der Stadt aber bey Ihrer 
Annäherung unter Köfung der Stuͤcken und eis 
ner Salve der Land-Milig aus ihrem Gewehr 
bewillkommet. Hierauf oieng der Zug uͤber eis 
ne Bruͤcke, die man uͤber die Etſch nicht weit von 
dem Lazareth, nach dem anderthalb Meilen von 
Verona gelegenen Pallaſt und Schloß des Herrn 
Maltheſer⸗-Ritters, Grafen Scipione Buri ges 
fchlagen, welcher Ort auserfehen n.orden, daß 
Ihro Erb Herzogl. Durchl. alda die auf 28,. 
Zage angefegte Contumaz halten folten, | 

8. XXXV. 

| Muͤſſen die Contumag halten. 

Dieſes alte Schloß, worinnen es überall 
an Bequemfichkeiten fehlete; wurde noch darzu 
mit Spaniſchen Reutern umbgeben, undmit ei⸗ 
ner Wache von 200. Sranadiern der Republic 
bewachet. In dieſem verdrießlichen Aufenhalt 
muſten nun Ihro Hertzogl. Durchl. ſo viele 
Tage zubringen, da hingegen Ihre niedrigen 
Bedienten, in dem benachbarten Lazareth, die 
Quarantaine zu halten ſchuldig waren. Es 
wurde ihnen Zeit und Weile lang, und end» 
lich brachen fie den 12. Januarü #739. nach 
dem ſie alſo doch 14. Tag hier ausgehalten hats 
ven, vlt Gewalt auf, und feßten dero Meife 
Se  » TE weiters 
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weiters fort, welches aber die Republic fo übel 
aufnahme, daß fie fo gleich Das ECommercium 
mit denen benachbarten Landen gehemmet, wel⸗ 
ches auch der Hof zu Neapolig gethan, und 
dem Pabſt angemuthet, dergleichen auch zu thun. 
In gwiſchen ſetzten Ihro Ertz⸗ Hertzogl. Durchl 
dero Reife fort, und wurden zu Roverbella, als 
dem erſten Ort des Mantuaniſchen Staats, von 
dem General und Qber⸗ Eommendanten der 
Veſtung gleiches Namens, Baron vonStentſch 
dem Marchefe Silvio Andreaſi, dem Grafen 
von Kivalta und dem Marcheſe Tommaſo 
Arrigoni als Abgeordneten des Hertzogthums 
und der Stadt Mantua 69) bewilikommet, und 

von 





69) Mantua iſt ie Haupt⸗Stadt des Herzog⸗ 
thums Mantua, fie hat den Zunahmen L0 Gro- 
rıosa die ruͤhmliche, Sie iſt eine der fefteften, 

ſchoͤnſten und geöffeften Staͤdte in Stalien. 
Sie liegt in. einer See oder vielmehr weit⸗ 
läufftigen Moraft, der im Umfange wol 3. teut⸗ 
fche Meilen austrägt, welchen ber Mıncıo ma⸗ 
chet. Denn weil derfelbe in diefer Gegend ein 
fehr niedriges Land finder, läufft er allenthal⸗ 

- ben über , und deiner ſich dermaflen aus, daß 
Mantua. unerachtet es auf einem felten Boden 
gebauet ift, von alem Seiten mit Wafler ums 
geben wird. Man kann fich daher ber Stadt 
nicht nahen, als auf 2. gemachten Dhmmen, 
welche an beyden Enden Zug⸗ Bruͤcken haben, 
deren eine mehr als soo. Schritt lang mit 
spielen Säulen und Mühlen beſetzet. Man fin 
det offe 3. Muͤhlen in einem Haufe, welch durch 

I einen einzigen Menfchen regieret werden Be 

’ 
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von einem Huſaren Detachement des Havori⸗ 
ſchen Regiments, ſo ſich zu dem Ende an die 


Graͤntze von Verona, ein wenig über Rover⸗ 
H 4 bella 





— — — Jdl 


nen, fo zum Seide- Spinnen ı. dienen. Beym 
Eingange in der St. Andress Zirche fiehet 
man eine fonderbahre Glod’e, an welche rings 
berum 8. Deffuungen wie Fenſter zu fehen, fo 
einen Schub breit und 3. Schuh hoch find. 
Der Hertzogliche Pallaft ift ein fehr Igroffes 
und recht Königliches Schloß , welches eines der 
gröffeften und vortreflichften in Stalien feyn fol, 
- and der Stadt ein groffes Anfehen mache. Es 
bat 550. Zimmer und find allemit Gold, Silber 
und Kleinodien fo reichlich ausgezieret, daß in 
Demfelben auf einmal 5. Könige mit allen ihren 
teuren bequem follen logiren Finnen. Dafelbft 
find ſechs Tifhe, ohngefehr”orey Schuß lang, 
deren 1) gantz von Schmaragden ; 2) von Türe 
ckeſen 3) von Hyacinth 4) von blauen Sapßis 
ren 5) von Jaſpis 6) von Anıbra , die fo wohl 
aneinander gefüget, daß man fangen foDte, der 
gantze Tifhmwäre von einem Stücfe Man fies 
bet auch dafelbft cine fehr ſchoͤne Orgel von 
Alabafter. Indem arten iftein Luſt-Gebaͤude, 
darin ein Geheimniß.-Saal; wenn ihrer zwey 
in der Mitte des Saals mit einander reden, fo 
verfteben fie ihr eigen Wort nicht; wer aber am 
Ende deſſelben ſtehet, hoͤret alles von Wort zu 
Mort, mag fie reden. Die Juden, deren ſich 
iee eine groffe Menge aufhalten muͤſſen alleden 
dertheil ihrer Hüre mit roth aelben Taffer übers 
ziehen, damitiman fie von den Eßriften uns 
rerfcheiden koͤnne. Mıssons Reiſe nach ta» 
lien 3. Th. 42. Schreiben 1086; ſq. Bercken⸗ 
. meyer. lc. Cap. X: p. 367: 
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bella hinausbegeben ‚ eingehohle.. Worauf fie 
gegen 21. Uhr Italieniſchen Zeigers zu Man⸗ 
tua angelanget. Vor dem ſogenannten Muͤh⸗ 
len⸗Thor wurden ihnen von dem Dbrift- Lieu⸗ 
tenant und Major des Platzes, von Tretſcher 
die Schluͤſſel der Stadt auf einer ſilbernen 
Schale praͤſentiret, und aus der Artillerie der 
Veſtung Porto ſo wohl, als von den Waͤllen, 
eine dreymalige Salve gegeben. Bey dem Ein⸗ 
zuge kam erſtlich der Kayſerl. Poſt Director, Hr. 


Pampilio Micheli, und der Herr GeneralCom- 


mendant von Stentfch. Mad) diefen folgie eine 
Granadier s Compagnie zu Pferde von dem 
Sothaiihen Regiment. Der Zug gieng durch 
verfchiedene Gaſſen über den groſſen St: Pers 
ters-Plab , allwo 4. Granadier- Compagnien 
paradirten, nad) dem Hertzogl. Pallaft, wo 
Ihro Hoheit bey dem Ausfteigen unten an der 
groflen Treppe vondem Vice⸗Gouverneur und 
Rats. Präjidenten, Hin. Grafen Ludwig Co⸗ 
caftello , dem Marchefen von Montiglio und 
verfthiedenen Generals, Officiren und Cadalie⸗ 
zen empfangen wurden. In einer Anticham⸗ 
bre befanden ſich ale Damen in Gala Kleidern, 
welche nebft der Generalität , den Officiren und 
übrigen Adel, von der Durchl. Erb: Hersogin 
Dafelbft zum Hand. Kuß gelaffen roorden. Weil 
es nun fchon ziemlich ſpaͤt war, fo erhoben fich 
Die hohen Merrfchafften, nach eingenemmenen 
Mahl, nad) dem neuen Hertzogl. Schau⸗Platz, 
welcher prächtig illuminiyet war. Des folgen» 
den Tages begaben Ihro Hoheiten nach eK 

hðr⸗ 
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hoͤrter Meſſe, und nachdem der geſamte Adel 
nochmals zum Hand⸗Kuß gelaſſen worden, ſich 
wieder auf den Weg, und wurden von dem 
Herrn Gouverneur, Grafen von Traun, dem 
Herrn Präfidenten und Vice⸗Gouverneur und 
andern Generals, Dffitiern und Eavaliern bis 
anden Wagen begleitet; da denn abermals das 
@efchüß gelöfet werden , und die vorgedachte 
Granadier⸗Compagnie zu Pferde der Durd)l. 
Herrichafft unter Vorreutung des Poſt⸗Dire- 
dtoris, und des Deren ECommendanten von 
Stentfch bis S. Benedetto di Po Lirone zur 
Bedeckung gedienet, wo Sie , nachdem Gie 
über eine räumliche Bruͤcke don Barken den 
Po paßiret, Eurg nach Mittag angelanget. Den 
13. dito famen höchit diefelben an den Gräns 
gen Des Hertzogthums Modena an, ven 
wannen Sie , unter Bedeckung vier Compag— 
nien Dragoner , Die hernach eben fo viel Com—⸗ 
pagnien Eurafiers abgelöfer, von drey zu fols 
chem Ende befonders abgefchickter Cavaliers des 
Hofs, ingleichen dem General⸗Poſtmeiſter und 
dem Gouverneur zu Mirandola 70) eingeholt . 

morden, in welcher Stadt Sieübernachtet, mo 
die gange Beſatzung in Gewehr geftanden und 
bey dero Ankunfft alles Geſchuͤtze gelöfet wor⸗ 
25 den, 


— — — —ñ — — — — — — — — — — — — — 


70) Miandola iſt eine feine Veſtung und die Haupt⸗ 
Stadt eines kleinen Hertzogthums, welches aber 
in dem letztenSpaniſchen Succeſſions Bee viel 
ausftehen müffen , und endlich von dem anfır 
gar eingezogen worden ift. 
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den. Den folgenden Tag, als den 14. dito 
Iangte die hohe Herrfchafft unser vorgedachter 
Pegleitung, ungefehr gegen 20. Uhr Italiaͤni⸗ 
fihen Zeigers, unter Löfung der Kanonen in 
Modena 7ı)an, und wurden von dafigen Her 
tzogs Durchl. und dero Hochfürftl. Familie, mit 
allen nur möglichen und ihrem Stande gemäffen 
Chrenbezeugungen empfangen. Am erften Tag A⸗ 
bends ward auf dem Hertzogl. Theatro eine Ope- 
ra gefpielet , die beyden andern Abende aber war 
Ball en Mafque und zwar ebenfalls auf dem _ 
— Hierauf ſind Ihro Ertz⸗ 
ertzogl. Durchl. am 17. dito mit eben der 
Begleitung wie bey dero Ankunfft wieder aufge⸗ 
brochen. Den 18. dito um die 21. Stunde Ita⸗ 
lieniſchen Zeigers trafen Sie mit ihrem Gefolge 
zu Bologna 72) ein, und wurden bey Errei⸗ 


chung 
71) Modena ift die Haupts und Reſidentz-⸗Stadt, 
des Hertzogs von Modena, mit einem beveftigs 
sen Schloſſe. Anden Baffen findet man durch⸗ 
gehends bedeckte Gänge , damit man für den 
- Degen und der Sonnenhiße beſchuͤtzet gehen koͤn⸗ 
ne Die Stadt hat den Zunahmen der Gluͤck⸗ 
lichen und die Univerfität die Verliebte. Um 
dieſe Gegend wird Schwefel aus der Erde ges 
. graben ; wenn man nun die ausgearbeitete Löcher 
wider mit Erbe ausfuͤllet, fofolinnerhalb vier - 
Jahren eben fo viel Schwefel können heraus ges 
bobleejwerden. Mıssons Meife nach Stalien.z. 
2. Theil 41. Schreiben p. 1072. ſeq. Bercke⸗ 
 meyerl.c.p. 307. . 
73) Bologns ift einder fuͤrnehmſten, mächigften 
— n 
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chung des Thors St. Felice mit 18. Canonen⸗ 

Schuͤſſen ſaͤlutiret. Hoͤchſt dieſelbe traten in 

dem Palaſt des daſigen Senatoris Grafen 

Pepoli ab, welcher ausdrücklich dazu zubereitet 

war, worauf fic) der gange Adel in — 
el 


- und groͤſſeſten Städte in gantz Italien, und bat 
den Zunahmen die Sette, wegen der Fruchtbars 
feic ihres Erdbodens. In der Dominicaner: 
Kirche dafelbft ift das Grab Henrici Königs in 
Sardinien, Kayfers Friderici II. natürlichen 
Song, derkdie Bolognefer gefangen genommen, 
aufeden. - Die Gaffen find wie in Modena mit 
Schwibbögen verfehen. Die Univerfickt wird 
für bie beruͤhmteſte in gang Italien gehalten und 
die Mutter der andern genennet. Diefer wegen 
läffee die Stadt in ihren Müngen prägen: Bo- 
logna docet. Zn der Mitte ift der Thurn Aſſi- 
nelli, welcher wie man fagt , der hoͤchſte in Eu« 
xopa ſeyn ſoll. An felbigem Hänget zu oberft ein 
verguldeter Korb, in welchem ein Mönch , der 
aus der Beichte fol geſchwatzt haben, zur Stra⸗ 
fe Hungers fterben 8 — Bey demſelben ſte⸗ 
het det Thurn la Geriſinda, welcher fo abhaͤn⸗ 
gig, daß er, wenn man von oben einer Perpen- 
dicul hangen laͤſſet, einen Winckel machet, von 
75. Grad, Die Stadt gehoͤret zwar dem Pabſt 
bat aber anfehnliche Privilegia, als daß fie einen. 
Ambafladeur in. Rom halten dürffen, daßdie 
Bücher eines Burgers, welcher einen andern ges 
tödter, nicht fönnen confifciret werden, u.d. die 
Bologneſer Aündgen find ihrer Zärtlichfeie 
- Balber bey dem Srauenzimmerbelicht. In einer 
Kunft: Sammer dafelbft wird ein Bildnig einer 
Weibeg-Perfon gezeiget ‚bie einen fo langen De 
— 
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ſelbſt einfand, denenſelben ſeine Aufwartung 
zu machen. Abends ſahe man erwehnten Pal 
laft von innen und auffen- prachtig illuminiret. 
Den 20 dito brachen Sie um die 17. Stuns 
de Welſchen Zeigers von dar vollends nad) Flo⸗ 
ven& auf, und wurden wie bey dero Ankunft 
wieder mit 18. ſchweren Eanonen begräffet. - 
.$. XXXVI. 

Einzug zu Sloreng, | 

Endlich gefchahe dem fehnlichen Verlangen, 
der Zinwohner zu Florenz 73) ein Sendse 
| | als 





— — — — 
ſoll gehabt haben, als ein Capuciner. Das x— 
nigma Bononienfeift hier zu ſehen, verdienet aber 
eben nicht, daß man ſich den Kopf daruͤber zer⸗ 
bricht, weil der Verſertiger villeicht ſelber nicht 
gewuſt, was er damit haben wollen. Wenn es 
dunckel, ſiehet man offt um die Stadt herum ein 
Lufft · Zeichen. Es iſt rund mid ein Kugel und 
ſchimmert, wie die Flamme aus einem Schmeltz⸗ 
Ofen. Die Italiener nennen es den Mund der 
Hoͤllen. Mıssonl.c.p. 1087. ſeqq. Bercken⸗ 
meyer 1.c.p. 426. fegg. 

73) Slorens ift die Hauptsund Mefidenz :» Stade 
des Broß - Herzogs von Florenz und wird mes 
sen ihrer Schönheit, Reichthum und Situation 
die Schöne genennet , die Gaffen find mie 
Huater » Stücken gepflaftert, und bedeckten Bän= 
gen verfehen,, doch defideriret man, daß darinen 
gar wenig Glaß.Fenfter zufehen feyn. An dem 
alten Groß⸗Herzoglichen Pallafte ift ein Thurn, 
felbiger Bänger oben Ber gleihfam ganz auf 
dem Pla, ift 150. Klafftern hoch, und bat 
ein ander Fundament, als die Mauren —* 
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as Ihro Ertz- Hesgogl. Durchl. mit. Ihrem 
Semahl dem Groß, Hergog Königl. Hoheit 
eben denfelben Tag eine halbe Stunde nad) z. 
Uhr Ftaliänifcher Zeigers, dero Einzug hielten. 
Sobald die hohen Herrfchafften aus der Pillg 
des Marcheſe Corſi, welche eine Stunde von 
der Stadt gelegen it, und woſelbſt höchft dies 
felbe zu Mittage gefpeifet,, heraus fuhren, wur⸗ 
den alle Eanonen von der obern und’ untern 
Zeftung abgefeueret , und darauf mit afen - 
Glocken zu läuten angefangen, Als Sie hier 
naͤchſt unter den Triumph» Bogen anlangten, 
welchen man vor dem Thor St. Gallo aufju. 
fühe 
Palaftes, und des Haufed Spigen. Der hos 
he Thurn aber iſt 150. Eleine Ruthen hoch, und 
ſtecket Halb. fo Heft in dem Boden, Daher 
pfleger man in Sprichwort zu fagen: Die Slo> 
zentiner hätten einen Thurn in der Zufft, ei⸗ 
nen in Waſſer und einen in der Erden. In 
der Schatz s Kammer ift ein unbefchreiblicher 
Schatz. In dem Gebürge von Florentz wird 
eine Art Steine gebrochen; wenn man felbige 
juſt in der Mitten entzwey fäger, und alsdenn 
poliret, fo prafentiren einige bavon Dörffer, 
andere Bäume und wider andere eingefallene 
Schläffer und diefes ungemein natürl. Zmis 
| oren& und Vico find zween Seen, ef. 
wa eines Bogen: Schuffes weit voneinander, 
bepde ünergründlich; dev groͤſſere bar fehr Fla, 
res, der Eleinere aber däfter ſchwarzes Waſſer 
- und die Eigenfchafft, daß alles Holtz in dem; 
felben zu BodenfinderiM ısson l.c- 40. Schrei. 
‚Ben p 1617. Biideumayxyex 1. gap, 409. (eg. 
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führen angefangen, aber wegen der beſchleu⸗ 
nigten Reiſe von Verona nicht halb zum Stan⸗ 
de bringen koͤnnen, empfieng der gantze Senat 
dieſelben, und uͤberreichte Ihnen die Schluͤſſel 
der Stadt. Det Zug ſelbſt gieng in folgen» 
der Drdnung: Erftlich Eamen die beyden Gar⸗ 
den von Arrezzo und Piftela zu Pferde , die 
bioffen Degen in der Hand haltend an der Zahl 
160, Mann, mit ihren Standarten und Trompe⸗ 
ten. Nach demſelben folgten die beyden Leib⸗Gar⸗ 
den Ihro Koͤnigl. Hoheit ebenfalls zu Pferde, 
400. Mann ſtarck, mit ihren Standarten, Trom⸗ 
peten und Paucken. Hierauffamen 8. Earoflen, 
jede mit 6. Pferden befpannet, und ſo dann die 
Schweißer Garde in ihrem Ceremonien Habit 
mit Fahnen und Elingenden «Spiel, zwiſchen 
welcher Ihro Königliche Hoheit, nebft dero 
Durch. Frau Gemahlin in einer fehr fchönen 
“mit 6. Pferden befpanneten Rutfche fuhren. 
Auf jeder Seite giengen 6. Bediente, fü brens 
nende Wachs⸗Fackeln trugen, hinter denſelben 
aber folgten 6. Edel-Knaben und 6. Kayſerliche 


Spartfchieres alle zu Pferd. Nach diefen ka⸗ 


men wieder 3. Kutichen, jede mit 6. Pferden be— 
ſpannet, worinnen die Hof- Damen faffen, und fo 


dann das ganke Regiment von der Garde zu 


Fuß, dem noch 2. Compagnien Grenadiers folg⸗ 
ten. Hiernaͤchſt ritt ein Dfficier , der zu beyden 
Geiten des Pferdes Säcke mit Geld bangen 
hatte, melches er unter die Leute auswarff. 


Die Müngen waren Paoli und Stücke von 2. 


bis 3, Paoli und Ruspi, lauter neugepraͤget 
Pooli und, | pi). g Geld 


/ 
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Geſd, an der Summe 4000. Scudi. Auch 
wurde nachher noch für 2000. Scudi Brodt 
unter die Armen ausgetheilet. Die gantze Stadt 
war auf das ſchoͤnſte illuminiret. und die Straß 
ſen, durch welche der. Einzug gefchahe, zu beyden 
Seiten mit den koſtbarſten Tapeten behaͤnget. 
Es gieng nemlich der Zug durch die Gaſſe von 
S. Gallo bis an die kleine Straſſe, ſo nach S. 
Marco gehet, woſelbſt ein Triumph⸗Bogen, 
und zu Ende derſelben gegen S. Marco noch 
einer aufgefuͤhret war. Gegen S. Giovanni 
Baptiſta hatten die Canonici ſelbiger Kirche ei⸗ 
ne ſchoͤne Facciata aufrichten laſſen, fo mit et⸗ 
lichen 1000. Lampen illuminiret war, und bey 
welcher der Zug vorbey durch die Via Larga 
oder breite Straſſe nach der Dom⸗Kirche 
fortgieng, welche mit rothem Damaſt und Ta⸗ 
peten, ſo mit goldenen Borten reich befeger , uͤ⸗ 
berall behanget und mit viel 1000. Wachs⸗ 
Lichtern erleuchtet war. Als Sie daſelbſt ab⸗ 
geſtiegen, wurden Sie von zwey Ertz ·Biſchoͤffen 
und 16. Biſchoͤffen in ihrem Ornat empfangen 
und in die Kirche geleitet, auch ſo bald hoͤchſt 
dieſelben ſich niedergelaſſen, von dem Ertz ⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Florentz das Te Deum angeſtimmet 
und unter Trompeten und Paucken⸗Schall, wie 
auch abermaliger Abfeurung der Sanonen und 
Laͤutung aller Glocken abgefungen. Nach En⸗ 
digung defielben fegten Sie den Einzug weiter 
fort nachdem Centauro, woſelbſt eine Zontais 
ne aufgerichtet war, Durch welche man beftäns 
dig von der 24. Stunde an, bis mm Zande 
* en 
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Wein lauffen ließ. Etwas weiter gegen den 
ſchwartzen Adler hatte die Juͤdiſche Nation 
einen Triumph⸗Bogen aufgerichtet, der eben⸗ 
falls mit unzehlichen Lichtern beleuchtet war. 
Oben auf demſelben ſtunden Muſicanten, wel⸗ 
che bey Ihrer Annäherung zu muſiciren an⸗ 
fienaen. Bon Dannen gieng der Weg nach 
S. Trinita, allwo nicht allein die Facciata der⸗ 
feiben prächtig illuminiret, fondern auch die 
auf dem Pla befindliche fehr groffe Säule, von: 
unten bis oben, überall mit vielen Lampen: 
behänger war. : An dem Piedeftalderfeiben aber 
befand fich wieder eine Fontaine, woraus Wein ı 
lief. Als die hohe Herrichafft auf die Bruͤcke von 
S. Trinita kommen, fahe man nicht nur zur: 
rechten die Brücke Carcia und zur lincken die: 
Brücke Vechia auf das herrlichfte illuminiret,: 
fondern es wurden auch auf Diefen beyden Bruͤ⸗ 
cken Feuerwercke angeziinder, woran Sie ein 
ſo befonderes Wohlgefallen bezeigten , daß Sie 
dero Kutfche fo lange halten lieſſen, bis Diefel« : 
ben abgebrannt waren. So dann gieng dero 
Zug meiter durch die Via Maggiore nad) &. 
Felice, mofelbft die Facciata , und die auf fel« 
bigem Platz ftehe Säule gleichfalls auch mit viel 
1000. Lampen behänget waren. Von bier 
kamen Ihro Hoheiten endlidy auf den Dias 
Pitei, über welchen Sie in den Groß⸗Her⸗ 
Zogl. Pallaſt führen. Als die Groß⸗ Herhoql. 
Auiſche unter dem Thor Des Pallaſtes anlangte, 
wurden die Canonen zum drittenmal abgefeuret. 
Hierauf verfügten Sielfich in den Groß⸗Her⸗ 
He | | zog⸗ 
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zoglichen Garten, in welchem man gerade ges 
gen den Pallaft über auf dem dafelbit befindli⸗ 
chen ſchoͤnen Schauplatz, der ebenfalis prächtig 
illuminirenvar, eine ſehr groffe Machine aufs 
gerichtet hatte, Gelbige ftellte eine Hoͤle vor, 
und auf derfelben ftunden verfchiedene Etatuen, 
von lauter brennender Materie zugerichtet,, dar⸗ 
unter fich ein Hercules mit der Hydra befand. 
Rund um diefelben war ein groffes Feuerwerck 
angeleget, welches man kurtz darauf anzuͤndete 
und das bis um 8. Uhr fortbrannte. Waͤhrend 
dem Einzuge hatte ſich auf allen Gaſſen ein: uns 
glaubliche Menge Volcks verfammtet, Das unter 
beftändigen Vivat⸗Rufen feine Freude, über 
der fo Jange gewuͤnſchten neun der hohen 
Herrichafft zu erkennen gab. 
S. XAXXVI. 
Was Zeitwährend ihres Aufenthaltes in Slorens 
daſelbſt vorgegangen. | 
Bey Dero Ankunfft in gedachtem Pallaſt wur⸗ 
den ſie von dem zahlreich verſammleten Adel em⸗ 
pfangen; dabey eg, bey den Florentiniſchen 
Damen ein beſonderes Vergnuͤgen erwecket, als 
Ihnen bekannt gemacht worden, daß ihnen er⸗ 
faubet ſeyn ſolle, vor der Durchl. Ertz⸗ Her⸗ 
zogin in ihren Manteau- Kleidern zu erſchemen; 
da ſie vorher beforget, daß fie fich nach der Wie 
neriſchen Hof⸗Mode wuͤrden kleiden muͤſſen; in 
Dero eigenemApartement fand ſich die Durchl. 
Churfuaͤrſtin, weiche die Gluͤckwuͤnſchungen abs 
ſtattete. Den nächften _— fuhren 30 
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Koͤnigl. Hoheit, der Großs Herzog und Derd 
Durchl. Frau Gemahlin, mit eben den Gefolg, 
wormit Sie eingezogen waren, nach der Kirche 
della Annunciato, dafelbit das berühmte Ges 
maͤhlde, tvelches ein Engel verfertiget haben ſolle, 
zu beſehen. Der Groß⸗Herzog haite ein roth 
Sammetes reich mit Gold geſticktes Kleid an, 
worauf lauter Diamantene Knoͤpffe ftunden, 
worbey er, nebſt dem goldenen Vlieſſe, auch den. 
St. Stephans⸗Orden an einem roten Bande 
an hatte. Und ware auch) die Durchlaucht. 
Ertz⸗ Herzogin mit jo vielen Edelgeſteinen ge⸗ 
zieret, daß man für derſelben Glant Cie kaum 
anſehen konte. Denſelben Abend führen hoͤchſt 
Dieſelbe nach der Opera in der Gaffe della 
Bergola und nahmen den Weg durch die Gal⸗ 
lerie, welche bewundernswuͤrdig illuminitet mas 
re. Man ſahe drey Abende nacheinander die 
BELYED EKo miteiner unbeſchreiblichen Men⸗ 
ge Lampen und Lichter beleuchtet, auch die ganke 
Stadt wie fie beym Einzug geweſen, in der II- 
Jumination. Den 23. dito ertheiften fie vers 
Ichiedenen Miniftern, wie auch andern Perſonen 
von Rang, Audienz, inſonderheit aber wırden 
der Ertz⸗ Biſchoff von Siena ZONDEDa- 
Rs, und noch andere Bifchöffe diefes Staats von 
denenſelben fehr gnaͤdig empfangen. Den 24. 
dito erhuben fie fich auf da8 THEATRVM Di 
VIA DELLA BERGOLA, worauf ein groffer 
Ball erfolgte. Den 25. wohnten diefelbe in 
der Koͤnigl. Capelle zu St. LORENZo der 
Meſſe bey, und nach Dero Zurück£unfft, in den 
Pallaſt 
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Pallaſt ward öffentliche Tafel gehalten, woran 
Eich) die Durchlauchtiajte vermittibte Churfuͤr⸗ 
fin mit befand, welche den oberjien Maß an der 
Tafel imne hatte Den 26. dito Nachmittags 
erhoben Sich Ihro Könige: Hoheiten der Herz 
309 und Die Er&- Herzogin, in Begleitung des 
Durchl. Prinzen Carl von Lothringen und des 
dürften von Elboeuf, nach den Apartements 
nur gedachter Durchl. Churfuͤrſtin, allwo ih⸗ 
nen alle Koſtharkeiten von denen vorhandenen 
Kleinodien gezeiget wurden, nachhero begaben 
ſich die ſelben in ein anderes Zimmer, wo alle die 
Pretiofa zu ſehen, Die ſich in dem Gemach des 
berjtorbenen Groß⸗Herzogs Johänn Goflonis 
befanden: Man mill die Geſchencke, welche die 
Durchl. verwittibte Churfuͤrſtin beyderſeits 


Koͤnigl. Hoheiten gemacht, auf mehr als 2. Mil⸗ 


lionen Gulden ſchaͤtzen. Die Durchl. Kunz 
Herzogin, hat unter andern 6. Buͤ che mit Bril⸗ 
lanten, ein Halsband mit einem Creutz, 2. paar 
Ohren⸗Gehaͤnge und eine Doſe voll Brillanten; 
Der Groß⸗Herzog aber eine Garnitur Knoͤpfe 
von Brillanten zum gansen Kleide, 2. Paar Ders 
gleichen Schnallen und einen Eöfilichen Ordens⸗ 
Habit von St: Stephan, nebjt dem Ordens⸗ 
Creutze nur von einem Nubin, befommen. Alle 


dieſe Präfente hat die Durcht, verroittibte Chur⸗ 


Fürstin gemacht, ohne die Juwelen des Medice⸗ 
Königl. Hobeiten ebenfalls beſondere Freyge⸗ 
bigkeiten ſowol gegen Hohe als Niedrige zu ers 
Fennen gegeben; Dial, reileten Diefelben ja 
2 € 


- 


ifchen Haufes zu berühren. Es haben aber Ge 
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dem beruͤhmten Frey⸗ Hafen Livorno 74), alls 
wo die Ruftbarkeiten und prächtige INluminario- 
nen 3. Taye nad) einander gedauert, und fieffen 
nebit den Einwohnern, befonders die Engliſchen 
und Holändifchen Kauffleuthe ihre Freude merck⸗ 
lich verfpühren: Vorne nlich befanden Ihro Ho⸗ 
heit vieles Ergoͤtzen an dem Meer, als an welches 
fie ſich alle Morgen und Abende begaben. Auch 
bier haben dieſelben zur ungemeinen Beftiedi⸗ 
gung ihrer Unterthanen, viele Freygebigkeit bli⸗ 
cken laſſen, welche auch 12. Tuͤrcken⸗Sclaven 
auf den Galeeren nebſt 40. andern, ſo auf ſelbi⸗ 
ge geſchmiedet und ſchon ziemlich bey Jahren ge⸗ 
weſen, genoſſen, indem Sie alle dieſe mit dem 
unſchaͤtzbaren Schatz der edlen Freyheit beſchen⸗ 
cket. Den 15. reiſeten Sie wieder über Piſa 75) 
| | 109 
74) Kivorno ift eine wichtige Veſtung und eine ſchoͤ⸗ 
ne Handels⸗Stadt, mit ei sem quten Hafen, der mit 
gebacke ien Stei sen aerüttert iſt. Es hat felbige das 
Privırecıvm, daß kein Rauffinanı oder Schif« 
fer, fo lange er ſich in der Stadt oder Hafen aufs 
balt, Schulden halben Fan arreiret werden. Der 
Prarvs daſelbſt verdienet unter den Italieniſchen 
den Borzur. Es werden hier allerley Religion ge⸗ 
dulbdet, beſonders treiben die Juden fo ein ſtarckes 
Gewerb, deß die Chriften um deswillen genoͤthiget 
ſcyn der Son rabend mit zu feyren. Mısson l. c- 
34. Schreib. p. 1009. Berkenm. p- 406. 
75 Pısa eine groſſe aber nicht volfreihe Stadt 
wird Die ha ieende ge ien iet. Vor zoo. Jahren war, 
fie ſo erne maͤchtige Republic, als jetzo Venedio, ut 
"cher waͤchſt auf den meiſten Gaſſen haufig G.aß Die 
— | Dom⸗ 
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wo fie einige Tage blieben, nad) Florenz ab. 
J 3 8.XXxXVIII. 
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Dom. Zırche iſt von lauter weiſen Marmor; die 
Orcgel dariıme gang vergüldet, die Kirch⸗Tuͤnen 
. von Metal mit Hifforien gezieret und der Tauff⸗ 
Steia foll feines gleichen kaum in Euripa haier, 
Die Tanff-Eapelle if rud zugewoͤlbet, bey me⸗ 
cher ein lautes umd ſich vie'mohl wiederholentes 
Echss zufinden, deſſen Schall ſo lange waͤhnet, als 
der Klang von einer Glocken. Der Thurn iſt 
mierckwuͤrdig, weil man von auſen big on die Glecken 
xeiten kenn. Ex bat Die Geſtalt eines Cylinders, 
und hat fidy dag Fudament auf einer Eeite geſen⸗ 
fer, Daß er alſo zu bangen ſcheinet, worcus aber 
andere ein Haufen Mefend machen. Aus dem Aırdy 
of wird überaus iel gemacht, weil die Pifner, 

: ba fie dem KayferFriderico barbarofz, in ſeinem Creutz⸗ 
Zuge Huͤlffe zu geſandt, einige Karren voll Erde 
aus dem gelobten Lande, ſtatt einer Beut mit ſich 
nach Hauſe gebracht, und ſie auf dem Kirch-Hofe 
aus geſtreuet, wes halben er noch jetzo das heilige 
Feld genennet web, Inder Kirche Se-Jonnnnıs 
betrachtet mar mit Erſtanmen eine Marmor Tafel, 
auf welcyer die Ratur einen alten Dann entworff:n, 
der an einem Waller Baͤchelgen figet, und in der 
Hand ein Gloͤckgen halt; um ihn herum alter eine 
Landſchafft iſt. In der Kirche St- Sırrnanı, fo 
denen Rittern dieſis Ordens zu koͤmmt, fiebet man 
au ben Waͤden viele hundert Fahnen ud Flagren, 
Ehiff- Rateruen ꝛc. welche die Ritter dei Tuͤrcken 
abgenomme n. Diele Kitter haben bievjelift ihre Res 
ſidenz Der Groß. Herzoal. Pollaſt füllet vor 

. weich indie Augen. Weil das Pand hierherum 
Hol und Hanf genug aiebet, meiden die Galeeren 
bieſelbſt sebeſſert. Sonſt bet Pısa einen Ert⸗ 
Biſchoͤfflichen Sitz, eine U niverhität, fo a. 1472. 


fundi- 
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S. XXXVIII. 
Rad, Reife nah Teutſchland. 
Nachdem fich nun diefelben annoch einige Wo⸗ 
eben zu Florenz aufgehalten hatten, waͤhrender 
Zeit Ihro Ertz⸗ Herzogl. Durchl. ahermals 
pon dem Pabſt mit der geweyheten goͤldenen 
Roſe waren beſchencket worden, woͤvor aber 
der Herr Paflıionei als Ueberbringer, eine Pen⸗ 
dule und einen Ring, beyde von groſſen Werth, 
ſeme Bediente aber 100. Zechinen erhalten, rei⸗ 
ſeten Sie im April wieder nach Teutſchland 
ab; welches aber die Florentiner ſehr ungern ſa⸗ 
hen. Se waren ſo mit der gemachten neuen 
Einrichtung in dem Finantz⸗Weſen uͤbel zufrie⸗ 
den, und erſchienen deßwegen die meiſten zu Be⸗ 
zeugung ihres Mißvergnuͤgens in der Groß— 
Herzogl. Anti-Chambre ſehr ſelten, ob man 
dieſes gleich auch bey Hofe ſehr uͤbel aufnahm. 
Bey der wuͤrcklichen Abreiſe erſuchten die Staͤn⸗ 
de Die hohe Herrſchafft nochmals inſtaͤndigſt, ſich 
nicht allzulange von ihnen zu entfernen, 
andern dem Lande fernerhin ihre beſtaͤn⸗ 
dige Gegenwart zu gönnen: welches fie auch 
in ſoweit zufageten, fd bald es nemlich die Teut⸗ 
ſchen Angelegenheiten erlauben wuͤrden. 28 
Ihro Ertz⸗Herzogl. Durchl. zu Mayland 76) 
Mm; 








fundiret und eine Citadelle Miſſon l. c. 39- Schrei⸗ 
bei p. 1004. Berdenmeyer ]- c- p- 404. 

76.) Diefes iſt die Haupt- Stadt des Hergogtbrumd, 

groß und mächtig, wie fie deira von den Stolienern 

| | die 
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angelanget waren, find derofelben, als vermuth⸗ 
ticher Erbin der Defterreichifchen Erb⸗Lande, von 
dem Magiftrat daſelbſt die Thor⸗Schluͤſſel auf 
einer filberrien vergoldeten Schuͤſſel fiberreichet, 
und dergleichen auch in den uͤbrigen Städten, 
wo hoͤchſt Dieſelben durchpafiret, beobachtet, 
worden. - Bey der Abreiſe aber hat der Magi⸗ 
feat: Ihro Hoheit einen Leuchter und ein Gefäß 
Bon Berg⸗Cryſtall prælentiret, welche auf 40: 
tauſend Mucaten geſchaͤtzet worden. Nachdem 
ch die hohen Herrſchafften auf dieſer Ruͤck⸗ 
fe ‚eine Unterredung mit der verwitlibten Herz 
zogin zu Lothringen, als des Herin Groß⸗Her⸗ 
098: Koͤnigl. Hoheit Frau: Mutter beſchloßen 
hatten, giengen derſelben der Groß-Herzog mit 
Dero Herrn Bruder entgegen, und den 19. 
May fuhren: Ihro Ertz⸗Herzogl. Durchl. 
auf die durch einen Courir erhaltene Nachricht, 
Dero aus den Vorder⸗Landen mit der verwitt⸗ 
beten Frau Herzogin und dem Prinzen Carl 
ur. rl % zu⸗ 
die groſſe genennet wird, und fügen fie: Nur al⸗ 
lein in Meyland koͤnne man ſeinem Leibe was 
rechtes zu Gute thun. Man findet albier- die 
Waaren in unglaublichen Uberfluß ; auch find bier 
fehr viel Handwerker, ablonderlih Selden: Wärs 
der, da menhero die Italiener im Sprichwort fagen: 
Wer Italien im Slor bringen wıll, muß Mey: 
Aand ruiniren. Doch hut Die Stadt keine Glaß— 
. Senfter. Unter den Kirchen iff der Dom nad) der 
Peters Kirche zu Rom die grörfefte und praͤchtigſte 
in gang Italien. Miss on l. c. 43. Schreiben p-. 
1096. Berckemeyer 1. c. p. 356 
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zuruͤckkommenden Herrn Gemahl von Inſpruck 
77 aus auf 4. Stunden weit entgegen, und 
traffen auf dem Felde über dem Dorfe "ins; 
zinger einander an. Worauf die ſaͤmtlichen 
Herichafften nach den unter vielen: Freuden⸗ 
Thraͤnen abgelegten kurtzen Complimenten des 
Abends um 7. Uhr unter abermaliger Abfeurung 

Des groſſen Gefchüges , wie. auch Paradivung, 
V der 





— — — — 





77) Inſpruck iſt die Haupt⸗Stadt in to! Bi, 
. Inn: Stoß, fo von der über felbigen Fluß gehenden 
“ Brücfe den Nahmen hat. An einigen Drten hat’ 
fie keine Mauren, vor. den Haͤuſern ſind Schwibbo⸗ 
gen, worunter man gehen kann. Das Haus ſo die 
Cantzeley gennenet wird, liegt am Marcktemitsen it! 
der Stadt , deſſen Thor, fo-von auffen mie ein klei⸗ 
ner Vorfall hat em Dach, von welchem man vote 
giebt, daß es gantz mit Gälvdenen Blech beſchla⸗ 
gen ſey. Sintemahl als Herzog Friedrich in dem 
Steit mit dem Kayſer Sigismundo faſt alles einge⸗ 
buͤſſet hatte: ſo ward er: Spott weiſe mur Friedel 
mit der leeren Taſche genennet, damit ev nun das 
Gegeutheil darthun moͤchte, lies er 1425. das Kupf⸗ 
fer Dach, auf dieſer Hof⸗Contzeley gang mit guͤlde⸗ 
nen Blech beſchlagen Es ſoll anfanalid) 200000. 
Thaler gekoſtet/ und dag Bold Blech nach der Zeit 
das Kupfer gleichfalls in Gold verwandelt haben. 
Die Begräbniffe ver Ertz Herzoge find Inder 
 Schloß-Rirche dabey eines jeden Statua in Lebens⸗ 
groͤſſe zu ſehen iff. Unweit der Stadt ift der Paß, 
wo der Chur⸗Fuͤrſt Mavrı Tıvsvon Sachſen Ao- 
1552. die beyden gefaıgenen Fuͤrſten Johann Stieds 
rich feiner Wetter und Landgraf Philipp in Achten 
bef eyet, auch den Kayſer Earl V- bey nahe felber 
gefangen bekommen hätte. Berckenmeyer I- c, cap 
X. p · 500. — 
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der Scharf⸗ und Scheiben⸗Schuͤtzen und Stadt⸗ 
Militz uͤber die ſchoͤn ausgezierte In⸗Bruͤcke da⸗ 
ſelbſt wieder an. Den 25. wurden viele koſtbare 

encke an verſchiedene Perſonen, welche 
mit Bedienung der Hofſtatt beſchaͤfftiget gewe⸗ 
fen und unter die zur Wache beſteliete Scharf⸗ 
und Scheiben⸗Schuͤtzen goldene Tabatiers, Uhr 
ren und Medaillen ausgetheilet. Den 26. Vor⸗ 
mittags erfolgte der Abſchied unter Vergieſſung 
vieler Thraͤnen, dabey wiederum die Canonen 
abgefeuret worden, und die Scharf⸗- und Schei⸗ 
ben⸗Schuͤtzen, nebſt der. Land⸗Militz paradiret. 
Den Anfang: machten der verwuitbeten Frau 
Herzogin von Lothringen’ Könige Hoheit mit 
Dero Prinzeßin Tochter und ihrer voͤlligen 
Hof⸗Statt. Sodam begaben ſich des Groß⸗ 
Herzogs Koͤnigl. Hoheit mit Dero Herrn Bru⸗ 
der dem Prinz Carl voraus nach Schwatz, 
das dortige Bergwerck in hohen Augenſchein zu 
nehmen. Worauf über 2. Stunden Ihro Ertz⸗ 
Herzogl. Durchl. die Fran Groß⸗Herzogin 
mit ihrem Gefolge in einer mit 6. Pferden be⸗ 
ſpanneten Caroſſe aufbrachen, und nach einem 
kurtzen Aufenthalt, in dem Boͤnigl. Stifft 
zu Hall, 78) Den Groß⸗Herzog noch ſelbigen 
Eee: 7 Mr x 372 Zu 
79) Asll eine Eleine Stadt im Inntchal, ift beruͤhmt 
- wegen des Saltz⸗Bergwercks, welches ohngefehr 
eine Meile von der Stadt in dem Gebuͤrge, in wel⸗ 
chem die Saltz⸗Steine, wie ein ander Ertz heraus 
gehauen, und in groſſe dazu gemachte Gruben ge— 
worffen werden; als denn laͤßt man die — ms 
uͤſſe 
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Tages in Schwatz einholeten. Endlich langes 
ten diefelben den 30:-May um halb acht Uhr zu 
Wien glücklich wieder an, und. wurden. mit eis 
ner Salve aus 30. Kanonen: empfangen, vers 
fügeen ſich aber fogleich nad) Laxenburg 79): 
anden Kayferlichen oh, = 3... 


. “ 5 ip ' 








— — KLEE Hi. U KR SE ee 3 
ſuͤſſes Waſſer lauffen, und felbiges fo -lange, darin 
ſtehen, bis die Salg- Steine zergangen find, morauf 
"es in die Stadt geleitet und gefotten wird. In dem 
Saltz Haufe find vier, groſſe eiferne Pfahnen, deren 
- eine jede 48: Schublang und 34, breit, und Foftet je⸗ 
de auf 3000. Guͤlden/ ed.arbeiten alle Tage 1000, 
Perſonen darinnen, und ſoll gleichwohl dieß Saltz⸗ 
Werck über alle Unkoſten des Jahrs bis 1500000; 
Gulden Uberfluß tragen. Daſelbſt iſt auch ein Fünfte 
liches Muͤntz⸗ Werck, welches von Waſſer getrieben 
wird, daß des Tages mit geringer Arbeit etl. 1000 
‚ Thsler Fönnen gepraͤget werden. So iff auch nabe 
‘bey, der ‚Stadt eine Glas⸗Huͤtte, da ınan allerhand 
‚Schönes, Glas⸗Werck, infonderheir- viele Fenſter⸗ 
Scheiben machet. Berckenmeyer l-.c. p- 501. ſeq; 


79) Laxenburg iſt ein, in einer ſchoͤnen und luſtigen 
Ebene gelegenes Luſt⸗-Schloß. Man faͤhret von 
Wien in anderthalb Stunden dahin in einer beſtaͤn⸗ 
digen Allee. Es iſt ein offener Flecken, aber ziemlich 
gebauet. Das Schloß, welches ALzerıvs Ill 
mit dem Zopff bauen laffen, ift ſehr alt und klein, an 
einem luſtigen Wafdgen gelegen, und-mit einem Waſ⸗ 
ſer⸗Graben umgeben. Die Zimmer find in ſolchen 
über die maffen erae} und: niedrig, auch nicht ſonder⸗ 
lich meübliert, fordern meifteng mit Schildereyen 
behenget. In den Kanferlihen Zimmer ſind ver« 
ſchiedene Curieufe ausgeſtopffte Vögel und Thiere zu 
eben. Diedajige Capelle fo gleich beym — 
e 
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%. XXXIX. | 

Geburt und Tod der Prinzeßin Maria Caroline, 
Die oben gedachte Hoffnung, wegen eines 
jungen Prinzen, gieng durch die den ı2. Jun, 
1740. gelchehene Nieder⸗Kunfft der vermaͤhl⸗ 
ten Groß⸗Herzogin mit einer Prinzeßin, aberz 
mals zu fcheitern. Es hat felbige noch den Abend 
„ dor dem Pähftlichen Nuntio die. Taufe; und in 
derfeiben die Yamen Maria Carolina Erne⸗ 
ſtina Anconia Johannes Anna Joſepha er 
halten; wobey Ihro Majeft. der Kayſer und die 
Durchl. Ertz⸗Herzoginnen Maria Magdalena 
im Namen der zu Florenʒ beſmolichen verwitt⸗ 
beten Churförftin von der Pfaltz, gebohrnen 
Prinzeßin von Toſcana, Pathen⸗Stelle ver⸗ 
treten. Es hat aber dieſe kleine Ertz⸗ Herzogin 
ihr zartes Alter nicht über ein Jahr gebracht, in⸗ 
dem fie den 25. Jan. 174 1. ſchon wieder Todes 

verblichen. . Be ee 
6. XL. | 
Geburth des Er: Aerzog Fofephs.- 

Mittieriveite find Ihro Kayſerl. Maj. vonder 
Welt gejchieden, ohne daß Sie das ſo ſehnlichſt, 


fo inbruͤnſtigſt gewuͤnſchte Vergnuͤgen exlebet 
‚hatten, 








des Schloſſes gelegen, ift fehr Mein, und ohne allen 
Praht und Zierlichkeiten. Eben ſo iſt es auch mit 
dem Schloß⸗Hof beſchaffen, welcher ſehr enge iſt, 
an den Thore ſtehet Kayſers Friederici II. Sxymbo- 
lum A. E. J. O. U. und die Jahrzahl 1440. A: 
chelbecker allerneueſte Nachricht von Kapferlichen, 

Hofe P. Il. cap. XII. $- 2. | 
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hätten, Ihr Durchlauchtigftes Hauß, mit einem 
jungen. Ertz⸗ Herzog befeeliget zu fehen. Endlich 
aber hat der Himmel, das eifrige Gebeth aller. 
Patriotiſch gefinneten Defterreicher erhoͤret, und 
Ihro Maj. der nunmehrigen Königin in Hun⸗ 
garn und Boͤheim als Boͤnigin gefchencket, mas 
Sie als Ertz⸗Herzogin nicht zu erlangen ver⸗ 
mocht. ° Sie befanden fich 'gelegnetes Leibes. 
Es Aufferten fich einige Zeichen, die die gute 
Hoffnung vermehreren. Alle Treugefinnete vere 
doppelten ihre heiffen Wuͤnſche. Se mehr die 
Reit der Geburth herannaljete, je froͤlicher wur⸗ 
de die Hanse Reſidentz⸗ Stadt Wien. Man 
machte, Anftalten zu: Freudens⸗Bezeugungen. 
Es wurde auch nachitebende Verordnung bes 
kannt gemacht. DS A 
Auf Befehl riner hohen Lands: Fürftl. Nieder: De: 
ſterreichiſchen Regierung, wird hiemit ieder» 
maͤnniglich Fund und zu wiſſen gemacht, was ge⸗ 
ſtalten Ihro Koͤnigl. Mai. allergnaͤdigſt ver wil⸗ 
liget, daß nach dero (GOtt gebe) gluͤcklichen 
Entbindung, wann ein Ertz-Hertzog gebohren 
wird zu Bezeugung allgemeiner Freuden dar⸗ 
auf folgenden Tag anzufangen, drey Tage nach 
einander Abends die Fenſter illuminiret, und 
Galla gehalten, anben aber dag Schieſſen auf 
das ſchaͤrffeſte, und zwar bey wuͤrckl. Arreſtirung, 
auch noch weiters exempl Beſtraffung verbothen 
ſehyn ſolle, damit ſich alſo iedermann, ſo wohl in 
ein, als andern darnach zu richten und gefaßt 
zu halten wiſſe, als hat man ſolches durch ge— 

genwaͤrtigen Ruff iedermaͤnniglich kund und zu 
wiſſen thun wollen. — 
Alles wuͤnſchte und hoffte mit Ungedult er 
2 | rtz⸗ 


der Koͤnigin von Hungarn, Maria Th. 13% 
Ertz⸗Hertzog. Sie erlangten auch difmahl ihr 
Begehren, indem Ihre Majeft. die Königin am 
13. Marti 1741. fruͤh zwiſchen zwey und drey 
Uhr emes ſchoͤn und. wohlgeſtalten Ertz⸗ 
Hertzogen, zu unausiprechlicher Freude Aller⸗ 
hoͤchſter Herrichafften , mie auch zum hoͤchſten 
Droſt der Unterthanen und gefammter Koͤnigl. 
Er Königreichen und Kanden gluͤcklichſt ent⸗ 
bunden worden; von welcher glücklichen Ent 
bindung alfo gleich) der Ruff, mithin ein immer⸗ 

währendes Aubels Geſchrey durch alle Gaſſen 
noc) bey eitler Nacht erfthallet. Don diefer 
gluͤcklichen Entbindung wurden die Nachrichten 
mitteift Abfertigung einiger Cammer s Herrn, 
Sruschieflen, und refpective Expreſſen an unters 
fchiedtiche auswärtige Höfe abgefertiget. Eben 
diefen Tag Abends gegen 7. Uhr wurde fodann 
in der Rönigl. Burg in der Ritter &tuben Der neu 
gebohrne Königl. Prinz zu Hungarn und Boͤ⸗ 
heim, Er&- Herzog zu Defterreich , von dem 
Paͤbſtlichen Herrn Nuntio , Monfignor Pao- 
lucci getauffet, und ihm die Namen Joſeph 
Henedictus Auguſtus "Johannes Antomus 
Michael Adam bengeleget, worbey gefamte 
Hof⸗Statt in prächtigfter Gala erfchienen, die 
höchfte Parhen waren geweſen Pabft Bene⸗ 
dict XIV. und Ihro Koͤnigliche Majeſt. Aus 
guſtus III. deren beyden hohe Stellen aber we⸗ 
gen ihrer Abweſenheit Ihro Hochfuͤrſtl. Eminentz, 
Herr Cardinal Ertz-Biſchoff Sigmund von 
Kollonitſch, und Ihro Durchl. Der Print * 

| Ä acha 
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Sachſen Hildburghaufen 80) vertreten. Gleich 
nach der Tauf, haben des Hertzogs von Lothrins 
gen König Hoheit als Groß⸗Meiſter des Or⸗ 
dens den neugebohrnen Ertz⸗ Herkog zum Rita 
ter des goldnen Vliefes creiret: Sid Die ge⸗ 
ſamten Herren Nitter mit ihrem gewöhnlichen 
Ordens⸗Habit erfchienen ; darauf von den 
Paͤbſtlichen Heren Nuntiodas Te Deum Lau- 
damusangeftimmet, und folches vonder Königs 
lichen Hofe Mufic unter Trompeten und Pau⸗ 
ckenſchall, wie auch dreymaliger Loͤſung ſowohl 
von der Stadt⸗Garde, als denen auf den Pas 
fteyen gepflansten zahlreichen Stuͤcken vollfuͤh⸗ 
vet. Selbigen und die folgende Abende iftnicht 
allein die Könige. Burg, fondern auch die gan⸗ 
ße Stadt illuminiret geweſen, dabey man zu 
Verhuͤtung aller Unvrdnung an dem Burg⸗Tho⸗ 
re, in der Stadt, der Freyung, und fogenanten 
Graben die Caraffiſchen Curaßiers poftiret. 
Gleich nach der Koͤnigl. Niederkunfft find drey 
Wind⸗vLichter als ein Zeichen zu den Burg⸗Fen⸗ 
fter nad) den Vorſtaͤdten ausgeftecfet und fo fort 
3. Sanonen abgefeuert , um halb 8. Uhr aber 
eine dreyfache Salve aus dem groben und Fleis 
nen Gelchüß unter Fäutung aller Glocken geges 
ben worden. - Die drey Triumph > Pforten 
auf dem Hofe und an dem Land-⸗Hauſe hat man 
noch mit groſſer Muͤhe zu rechter Zeit zum rt | 
de 
80) Dieſer Printz iſt aber bey, der Gelegenheit gar 
unaluͤcklich geweſen, indem er aus dem Huth⸗Knopf 
einen Diamant, welcher gegen 60000: fl. geſchaͤtzet 
wird, verichren bat, 
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de gebracht, und jede ſoll fiber 6000. fl. gekoſtet 
haben. Auf benden haben fich zwey Galeri— 
en für die Muficanten befunden , welche mi 
Trompeten u. Paucken bis in die ſpaͤte Nacht a 
gewechſelt. Waͤhrend der. "IMlumination iſt 
Der hohe Adel in groſſer Anzahl durch die Gaf⸗ 
ſen gefahren, worunier ſich der Groß⸗Hertzog 
und deſſen Herrn Bruder der Printz Carl ſeibſt 
befunden. Der rduͤrckiſche Bothſchaffter 
hat gleichfalls an dero allgemeinen Freude Ans 
theil genommen, indem er nicht allen demjeni⸗ 
gen, der ihn die erſte Nachricht, von der Ge⸗ 
burt eines Ertz⸗Hertzogs gebracht, anſehn⸗ 
lich beſchencket, fondern auch von einem expreß 
darzu vor feinem Haufe aufgeführten Gert. 
fie, eine. Duantität Hepffel, und 800. oder 
wie andere wollen, 1000. fl. an neugeſchla⸗ 
genen 17. Kr. mit der Königlichen Bild niß, 
auch gantze Gulden, ausgeworffen, auch hier⸗ 
naͤchſt in Begleitung des Hof⸗Kriegs⸗ Raths, 
von Dahlmann ſich in einer Lehn⸗Kutſche 
nah dee Wohnung des Referendari von 
Webern begeben, die Ilumination mit anzu⸗ 
ſehen. Die Erziehung des jungen Printen 
uͤbernahm Die Ert⸗Hertzoͤgin Maria Magdalend, 
und follte ihm, ohne deren Vorwiſſen nicht das 
mindefte gefchehen oder gegeben werden. Zur 
Danckſagung gegen GGtt ift unter andern 
Devotivnen aͤuch ein 16. Pfund und 5. Loth 
ſchweres ſilbernes Kind nah Maria Zell in 
Steuermarck überfendet iorden 81,) Ob jes 

gleich 
in) Als der verwittbeten Kapſerin Eliſabeth Maj. 
Anno 
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‚gleich, GOtt vielleicht würde angenehmer gewe⸗ | 
fen ſeyn, wenn das Geld, nach Dem Befehl una 
fers Heplandes ‚unter die Armen und Dürfftigen 
waͤre ausgetheilet worden.  .- -- | 

| $..XXXXL | 


Frendens ⸗Bezeugungen die deshalb zu Prag an⸗ 
geſtellet worden. 


Nicht allein aber Wien, ſondern auch andere 
Laͤnder jauchtzeten uͤber dieſe Freuden volle Ge⸗ 
burt. Ein gelehrter Oeſterreichiſcher Edellmann 
82 ) bewillkommete den jungen Ertz⸗Hertzog mit 
nachftehenden Chronoftichon ; 

| aVe 


nate DIIs 
pVbLiC« SaLVels 
eX Vtero Matris 
Ins TaVrator- 


Unter folchen Freudens-Bezeugungen, ift di e 
Böhmilche Haupt⸗Stadt Prag nicht die letzte 
| | gewe⸗ 


Anno 1716, mit einem Bringen niedergekommen, und 
derielbe 18. Pfund gewogen, wurde ein eben fo jchmes 
res Bild vom Golde dem Marien Bild zu Loretto 
zum Prufeat überfchicker; | 
g2) Ein anderer hatte feine Gedancken auf den vor= 
hergebenden Gontug Laetare in folgenden gebun⸗ 
denen Zeilen ausgedräcker. 5 | 
ln aufpicatıfimam Sereniſſ. Archiducis Auftriaci, 
Daomin. Letare Nativitatem, - 
Omine fatidic®, LAETARE Ecclefia cantat, 
Avsırırz Izta Tıeı nempe Propago venite 
Nafcitur orbis Amör , cujus dependet ab ortu 
Spes Tva,Hos populi, Sorsque probata Deo- 
‘ Nunc Tva per terras erit has æterna poteltas, 
Sorteque Diving Sceptra Suprema geret« 
| * t241 
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geweſen, ihre Regungen anden Tag zu legen, 
Denn als am 21. Mertz der höchft erfreuliche 
Tag angebrochen, an welchem tvegen der zum 
Gluͤck und Heyl fo vieler Länder und Provin⸗ 
Gen erfolgten hohen Geburt des Königl. Ungas 
rifh und Böhmifchen Pringens , auch Ertz⸗ 
Hertzogs von Oeſterreich, die aldafige Haupt⸗ 
Stadt ihre öffentliche Freuden -Bezeugung an 
den Tag legen wollte ; fo zeigete nicht allein der 
Himmel feibft fein: Vergnügen, indem er mit 
dem angenehmſten beitern Wetter avorifirte; 
fondern fo gleich bey Anbrud) des Tages verſpuͤ⸗ 
tete man in allen Gaflen eine allgemeine fröliche 
Pemegung, indem fich nicht allein die Garni⸗ 
ſon 'in Parade ftellete , fondern auch die Buͤr⸗ 
gerfchafft derer drey Königlichen Städte fich 
in den properften Aufzug unter ihre Compagnien 
rangirte; ben dem Altſtaͤdter Rath⸗Hauß 
aber zu Steurung aller Unordnung ſich eine Cor⸗ 
poralfchafft der Altſtaͤdter Burgerfchafft zu Pferd 
poftirte, welche den gansen Tag fleißig patrouls 
firte. Dormittags gegen 7. Uhr marfchirte die 
Garnifon mit fliegenden Fahnen und klingenden 
Spiel auf den innerfien Schloß⸗Platz; welcher 
die Altſtaͤdter Börgerfchafft in ſchwartz und 
gelber uniformer Kleidung vorhero folgete, und 
fich gleichfalls innerhalb des Schloſſes auf den 
gewoͤhnlichen Mag poftirete,Denen gegen fich über 
Die E chloß - Soldaten rangiret hatten. Die 
Neuſtaͤdter Buͤrgerſchafft paradirte fonderz 
lich mit ihrer muhl mon: irten Granadiers 
Compasnie , und — ihren Poſto auf en 
. Aufe 
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äuffern Schloß⸗Platz, vorder Ertz⸗Biſchoͤflichen 
Reſidentz, an welcher fich die Kleinſeiter und 
Hradſchiner Bürgerfchaffe anfihlof. Das 
befte Anſehen machte , nebft denen Fahnen die 
propere Equipage und Hands Pferde derer Herz 
ren Stadt⸗Haupt⸗Leuthe, welche in der Eoftbars 
ften Gala⸗Kleidung die Bürgerfchafft ſelbſt in. 
eigener Perſon anführten. Nachdem hierauf 
gegen 11. Uhr Ihro Hochfürftl. Gnaden der 
Herr Ertz⸗Biſchoff in der Schloß⸗Kirche das 
Hohe Amt unter der fchönften Mufic gehalten, - 
ſtimmten diefelbe das Te Deum Laudamus an, 
und wurde mittlerweile, dreymahl fo wohl von 
der Garnifon und Burgerſchafft Salve gegeben, 
als auch um die ganke Stadt die Stücke ges 
loͤſet. Ale Miniftri und der gefamte hohe Adel 
famt denen Dicafteris , hatten dieſen Tag die 
properſte Galla angeleget , und Nachmittag 
ward von Ihro Excellentz Herrn Obriften Burg⸗ 
grafen offene Zaffel gehalten, Dadann bey dem _ 
Geſundheits⸗Trincken fich die Stücke nebft den 
Trompeten und Paucken mwacher hören lieſſen; 
auch an zwey Orten vor das gemeine Wolck 
other und weifer Wein fprang. Gleichwie auch 
die Tafel mit denen Föftlichften Speifen befeßet 
war, alfo hatte fonderlich das aufgefeßte Eon» 
fect ein vortrefliches Anfehen. Es präfentirs 
te folches einen praͤchtigten Luft- Garten, mit 
herrlichen Statuen, Feſtons, Alleen, Blumen⸗ 
Stoͤcken, Fontainen, Orangerien, Luſt⸗Haͤu⸗ 
fern auf das ordentlichſte eingetheilet. Die Haupt⸗ 
Allee gieng durch Die vier Luſt⸗Haͤuſer, in deren 
MEER. zweyen 
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zweyen befanden fich fpringende Fontainen, die 
andern beyde aber waren mit grünen Laubwerck 
überfchaitet,” Die Blumen und Beter wurden 
ouf das nat uͤrlichſte vorgeftellet, und die Gäns 
ge mit verichiedenen farbigten Sande ausgezies 
ret. Unter ver Menge der Statuen befanden 
ſich ſond erlich Hercules, Conftantia, Amor und 
Pallas ſehens würdig; ſo nicht aus gegoffener 
Arbeit, fondern aus Zucker ausgehauen waren 
Recht inder Mitten des Gartens präfentirte fich 
ein angenehmer grüner Hügel, auf welchen die 
Göttin des Glücks den neugebohrnen Pringen 
auf dem Arm _bıelt, und denfelben auf einem 
mit dem Ungariichen und Defterreichifcehen Wap⸗ 
pen bezierten Triumph» Wagen führte, welches 
der in Den Boͤhmiſchen Wappen fich befindende 
Lärm zoge, aus defien Rachen währender Tafel 
mit derer Anweſenden gröften Dermunderung 
ein hervor fprügete. Diefen Hügel umgaben 
vier aus gegoffenen Zucker. verfertigte Rieſen oder 
Attlantes, deren jedweder eine Welt⸗Kugel auf 
dem Kopffe hatte, aus melcher eine weife Lilie 
hervorſprieſete. Diefes Haupt⸗Stuͤcke umgas 
be eine Fünftliche Mauer mit vier Thuͤrmen, auf de⸗ 
nen die vier Jahrs⸗Zeiten abgebildet ftunden. So⸗ 
wohl in dem Bordersals Hinter Theile des Gars 
tens ftunde die Fama mit ihrer Trompete, an 
welcher nachgefegte Reime zu lefen: . 
Europa freue dich ! dann in Joſephi Wiegen 
Siehſt du das Wohlergehen der groͤſten 
J Laͤnder Liegen, 


K2 Kuffe 
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Rufft Livat! Oſt und Wert, nebft Si6 
und Norden aus! | 
Verehre den neuen Zweig von Oeſter⸗ 
reich'ſchen Hauß. 
Ihr Laͤnder, die ihr weint, dieweil man 
| Carl begraben, 
Freut euch, dann ihr ſolt Ihn in Joſeph 
wieder haben. 
Getreues Czechen Land du Erone der Pros 
vintzen! | e | 
Aufund verehre heut den groͤſten derer 
Prinzen. | 
Alles aber war dergeftalt perfpectivifc) einge⸗ 
richtet, Daß vor dan Eingange des Gartens, bie 
zu deſſen Ende, alles auf einmal in die Augen 
fiel, Die Strudtur war nach der beften mache- 
matiſchen Proportion, und ſowol Statuen, als 
Bäume, Blumen, Erde, Sand und mas nur 
zufinden, von Zucker ſo natürlich formiret, daß 
e8 ſehenswuͤrdig war; und der Derfertiger , 
Thomas Carl Lacher, des Herrn Burggras 
fens Hof⸗-Conditor, einen allgemeinen Beyfall 
erhielte. Gleichwie nun der Tag auf das ver» 
gnügtefte zugebracht worden, alfo wolte der an» 
brechende Abend demfelben nichts nachgeben, 
fordern die gantze Stadt fehicfte fich zu einer 
vortrefflichen Illumination; da zwar wegen 
Kürge der Zeit nur blos an wenig Orten finn> 
reiche Emblemata das Auge derer Zufchauer 
vergnügten : allein die unzehlbare Menge derer - 
Wind » Lichter und Rampen fiel fo prächtig anzu⸗ 
ſchauen, als ob es an hellem Mittage waͤre. = 
Ä on⸗ 
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ſonders machte das Schloß nebſt dem Lobkowi⸗ 
tziſchen Haufe und dem Stroh⸗Hof ein gang 
‚Aufferordeniliches ſchoͤnes Anſehen. Der Alt 
Staͤdter Magiftrat hatte das Rath⸗Hauß ebens 
falls vortrefflich illuminiret, und ftellete die aufs 
- gehende Eonne vor, mit der Heberfehrifft: NV- 
BILA DISPELLIT. Unter derfelben mar 
eine von einem Loͤwen gehaltene Königs: Erone 
über Dem in der Wiege liegenden Prinzen, nebft 
der Ueberfchrifft: FIAT FAX IN VIR- 
- TVTE TVA zu fehen hatte. Darunter 
waren die lateinifchen Verſe: | 

Cur hæres dubio Bohemia laſſa fapore ? 

Nefcia quæ mundi? nefeia fata Poli?, 
Defifte a caris redivivo fole beata 
Germina fole virent, tenıpora fole nitent. 

Hic virtute fua, pacem decernere natus- 
| Mars fruftra, noftro tempore , bella ciet. 
Gans unten aber ware das Chronograpbicum: 

prxfatl anno natlVltatls Tofephin& "foLenn!a Vrbs 


antlqVa fvbMlssa DeVotlone CeLebraVlt.- 


Dbbemeldter Herr Lacher hatte in feinem eigens 
thuͤmlichen Haufe, ebenfalls etliche Fenfter illu- 
miniret, und præſentitte dafiges Coffee⸗Hauß, 
in welchem einige Zeitungen laſen, andere ſpielten, 
andere Caffee, Wein, Roſolis, und dergl. tran⸗ 
cken. Oben in der Lufft war die Fama, und 
bließ aus ihrer Trompete die Worte: 
Werfft alle Zeitung weg, Dann cs macht 
Samens Mund 
Die beſte Zeitung euch von einem Prin⸗ 
| sen Fund, 


v 
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Unten ftunden die Worte: | J 
Nunmehr wird Thee, Caffee, Wein? 
Bier, Boſolis ſchmecken: 
Damn die Zufriedenheit wird ſelbſt die 
Tafel decken. 
Ueber den Spiel⸗Tiſchen ware zu leſen: 
Zieht Dame , ſpielt Picquet /ſ — L’ombre, 
Ä cadıll, » © | 


Vom Morgen bis hernach zum Un⸗ 


| tergang der Sonnen! 
Ihr alle ganz gewiß Bun nicht ſo 


viel, _ 
Als ihnen Oeſterreich durch einenPrinz 
| gewonnen, F 
| 6. XLII. 


Steuden » Beseugungen zu Prag Über die gluͤckl. 
geendigten Sechswochen Ihro Aal. der 
Asnigin in Hungarn. 

Auf was vor Weiſe andere Städte ihre Freus 
de über dieſe Freudenreiche Geburtl, öffentlich 
an den Tag gegeben, * dazu Presburg alle 
Glocken geläutet zu Olmuͤtz alle Stücken geföfet 
und noch andere Derther auf andere Art fich 

hervor⸗ 
Weil es auch ein alter Gebrauch iſt, daß die Oeſter⸗ 
reichiſche Erblande für einen neugebohrnen‘. Erg 

Herzog ein Praͤſent aufbringen müffen, fo bat das 

Aönıgreih Boͤheim dieſesmal mit 18000. Daca⸗ 
- sen, Nieder⸗Oeſterreich mit 5000. Ober⸗Oeſter⸗ 

zei) auch mit 5000. Steyermard‘, mit 4000, 
Ducaten, und die übrigen nad) „Proportion ihre 

Schuldigkeit beobachtet. : 


: & 





» 


J 
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hervorgethan, übergehen wir, Kuͤrtze willen mit, 
Stillſchweigen. Nur wollen wir noch melden, 
wie die Koͤnigliche Stadt Prag ihre Freude 
‚ Über die gluͤcklich geendeten Sechs⸗Wo⸗ 
chen Ihro Koͤnigl. Maj. an den Tag gege⸗ 
ben: den 23. Aprilis erſchien der ſaͤmmtliche 
Hohe Adel in proprefter Gala; Ihro Hoch⸗ 
fürfit. Gnaden der Herr Ertz⸗Biſchoff aber, gas 
ben denen Herren Miniftris und Herrfchafften 
ein ſolennes Seftin, welches bis in die fpäte Nacht 
dauerte. So bald der Abend einbrac), wurden 
hach gegebenem Signal die Iluminationes alle 
auf einmal angezündet. Das prächtigfte Anſe⸗ 
hen erweckte die Hochfuͤrſtl. Ertz⸗Biſchoͤffli⸗ 
che Reſidenz, an welcher Kunft und Koftbars 
keit um Die Wette firitten. Cs prefentirte ſol⸗ 
che eine herrlich ausgefchmückte gruͤne lebendige 
Allee, welche mit viel taufend Lampen ausgezie⸗ 
ret war, , und inder Höhe formirten diefelbendas 

Wort: Vivar! nebſt den Anfangs-Buchftaben 
derer ſaͤmtlichen Namen des neugebohrnen Prin⸗ 
gens: Sn der Mitten aber mar die Namens⸗ 
Chiftre Ihro Königl, Maj. kuͤnſtlich verichrens 
cket. Es gab diefes ein dergeſtalt prächtiges 
Anfehen, daß Prag fich nicht erinnert, etwas 
Bine gefehen zu haben. Sämtliche hohe 
Miniftri und Herrichafften hatten ihre Fenſter 
mit einer unglaublichen Menge Wachs⸗Fackeln 
illuminiref, Jedwede von denen 3. Prager 
Städten aber fuchten es einander um die Wet⸗ 
te vorzuthun, Der Allſtaͤdter Magiſtrat hats 
te ein ſchoͤnes Ehren⸗Geruͤſte an ‚dem dafigen 
84 Rath⸗ 
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Rathhauß aufgefuͤhret, deſſen Ilumination vor⸗ 
trefflich in die Augen fiele, neben welcher zu bey⸗ 
den Seiten rother und weiſer Wein ſprang, 
da immittelſt auf dem Rath⸗Hauſe, deſſen Thurn 
bis an den Knopff mit Lampen gezieret ware, 
fi ein Ehor Trompeten und Paucken hören 
lisffe, welches mit einem andern Chor, fo gegen 
über auf der Theinkirche befindfich war , beftändig 
abwechſelte, als aufwelcher Haupt⸗Kirche in der 
Alt⸗Stadt Drey Sterne und der neugebohrne 

Printz in der Biegen, neben melcher ein Low 
lag, famt den Päbftlihen und Saͤchſiſchen 
Wappen, als deren hohen Tauff⸗Pathen, il- 
Jumiret zu fehen twaren. Das Veuſtaͤdter 
Rath Hanf przfentirte ebenfalls eine, mit 
vielen finnreichen Infcriptionibus und wohl⸗ 
angebrachten Ehronographicis ausgefchmücktes 
Ehren» Pforte, auf melcher ſich beftändig die 
Trompeten und PBaucken hören lieſſen, dergleis 
chen auch auf denen mit Wachs⸗Fackeln ausges 
zierten Kleinftädter und Hradſchiner Rath⸗ 
Zaͤuſern geſchahe. Sonſten diftinguirten von 
ubliquen Gebaͤuden ſich beſonders das Schloß, 

as Lobkowitziſche Hauß, der Strohof, 

die Creutz⸗Herrn bey der Brücken, das Alt⸗ 
Städter Jeſuiter -Gollegium, die PP. Do⸗ 
minicani bey St. Egidii, teils mit Menge 
dee WindsFichter, theils mis zierlihen Præſen- 
tationen, theil® mit wohl aus gefonnenen Em- 
blematibus. Wie nun den erften Tag diefe 
Freudens⸗Bezeigungen bis Mitternacht conti- 
nuireten, alfo wurden diefelben den — 
end, 
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Abend, ohngeachtet des einfallenden Wetters, 
wiederhohlet. 
6. XL. E 
Befhreibung des Auszugs, den die Jaden in 
Prag Deswegen gehalten. 
Ja felbft die in Prag ſich befindende "Juden 
ſchafft hat an diefer allgemeinen Freude mit 
Antheil genommen, indem fie nicht allein auf 
erhaltene Nachricht von der erfreulichen Geburt, 
mit ihren Fahnen einen fulennen Aufzug gehals 
ten, und den gangen Tag in ihren Schulen mit 
Beten zugebracht , auch vom damaligen Dis 
ce⸗Primator, Simon Wolff Franckl häuffis 
ges Allmoſen unter Chriſten und Juden, beſon⸗ 
ders in allen publiquen Gefaͤngniſſen ausgethei⸗ 
let worden, Abends aber aufeiner vor dem Juͤ⸗ 
diſchen Rath⸗Hauß aufgerichteten Buͤhne, 
Wein und Bier, unter luſtiger Muſic, vor 
das gemeine Volck gefprungen , dabey immit⸗ 
teift die gange Yudenftadt illuminiret geweſen, 
fondern auch nach gluͤcklich geendigten feche 
Wochen Ihro Königl. Majeft. einen Aufzug 
gehalten, Der gewiß lachenswerth geweſen, ın · 
dem man auf einmahl gebethet und gegauckelt. 
Es muften die ſaͤmmtliche Inden gedachten 
Zuges Handel und Wandel einftellen , der 
ordentliche Tändel- Marckt blieb geſchloſſen, 
die Gaſſen wurden auf das beſte gefaubert, 
die enter mit Tapeten behänget, ja 
fo gar die gewoͤhnliche Dächer über den 
Dauß- Thüren und an abgebrochen = 
5 den 
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den Profpedt nicht zu verhindern, und anfden 

Haupt⸗GStraſſen befondere Geländer an denen 

Haͤuſern gemachet. Drey Thore der Fudens 
Stadt wurden mit Tapeten auf das zierlichffe 

ausſtaffiret, und jedes mit einem Ehor Trom⸗ 
peten und Pauchen verfehen, die anfommende 

Fremden zu bewillfommen. Nachmittags um 

drey Uhr fieng fich derfelben Aufzug in nachfols 
gender Drödnung an: 1.) Kam ein Yüubifcher 

Poft- Brief» Träger. 2.) Zwey Trompeter. 

3:) Sechs wohlgekleidete Juͤdiſche Laͤuffer 4.) 

paͤradirte der obbemeldte Primator Fraͤnckl, in 

einem propren Juͤdiſchen Habit, auf: einem 

ſchulmaͤſigen Pferde, mit einer 5—* 

Grandezza, und fuͤhrte den gantzen Aufzug an, 

hatte auch zu beyden Seiten ein paar anſehn⸗ 

liche Herrſchafftl. Heuducken. 5.) Ritten gleich 

hinter ihm David Loͤblkhue, ſo unter ihm den 

Aufzug commandirte, welchem 6. Heuduckens 

und 6. Herrſchafftl. Reut ⸗Knechte mit den ſchoͤn⸗ 

ſten Schul- Pferden folgeten und diftinguirte 

fich der Primator Franck befonders durch eine 

ertrasfehöne Poncau/ſammtne mit Silber ges 

flicfte Chabraque, fo er fich zu dieſer Solen⸗ 
nität verfertigen laffen. 6.) Folgten Die ges 

ſchworne Gemein» Schreiber und Schul-Klöp> 

per in wohl ausftaffirter Kleidung , morunter 

7.) Zwey Schul-Klöpper , von denen einer von 
38. Jahren, einen zinnernen , det Andere aber 

einen vergoldeten hölgernen Schul, Hammer. 

in der. Hand trug 3) Kamen die Juͤdiſche Ge- 

lehrten in fehöner Kleidung mit verpesgehendet 
ald⸗ 
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Waldhorniſten 9.) Die Juden Studenten,mit 
fülbernen Büchern in Händen in 2, Colonnen. 

; Don denen der erftere Wolff Monfes Frandel | 
ud Simon Abraham Preßburg aufführte. Des 
Prima;oris Ein. Endel, Sfaac David Franckl 
famt Sumuel Aufterliß Sachhl aber fchloffen, 
welche allerfeits zu Pferde, ſtatt derer Bücher‘ 

artifanen führten. Gleichwie Iſrael Koppl, 
anckl und Simon David Khue, wels 

e die andere Colonne commandirten 10.) 
Kamen die fremden Præceptores, welche durch 
ihr Schul⸗Baret ſich von den andern diſtin 
uirten, und den Buchſtaben P. darinnen 
uͤhrten. 11.) Fin von Simon Aaron Neu⸗ 
ſtaͤdel aufgefuͤhrter Troupp zu Pferde, dieſem 
folgete 12.) der Juden⸗Doctor Moifes Salo« 
mon Gumpert, welcher einen Lauffer und zwey 
verkleidete Türcfen, mit groffen lanyen grauen 

Baͤrten vor fich hafte, Desgleichen feinen neun 

jährigen Knaben, Joſeph Lov, welcher das 

Teftimonium FacultatisMedicz ſeine⸗Vaters 

trug. Neben dem Juden⸗Ooctor aber, gieng 
des Juͤdiſchen Apotheckers Sohn, Lobl Jeiteles 
mit einer in Haͤnden habenden Apoteckers Buͤch⸗ 
fen, worauf alle Juͤdiſche Balbierer nachfolg⸗ 
ten 13.) Kam der gemeine Schul⸗Cantor, wel⸗ 
chem ein Poſitiv vorgetragen wurde, auf wel⸗ 
chen er ſich an verſchiedenen Orthen hören ließ, 
und zwey mahl einen beſonders auf das Ertz⸗ 

Dauß Heſterreich verfertigten Seegen abſang, 

welcher in Teutſcher, Lateinifcher und Hebräi« 

(der Sprache , auf groſſen Tafeln ja re 

| athe 
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Rath⸗Hauß Aufgerichtet „ und Abends ſchoͤn il- 
luminiret war, nadyfolgender maffen: 
GOOtt der Allnächtige , der himmel und 


Erden auch alle Treaturen erſchaffen, 
und die Vor⸗Eltern, Abraham, Iſaac, 
Jacob, Moyſes, Aaron, König Das 
vid, deſſen Sohn Salamon auch alle 


Boͤnige gebemedeyer har, der ſoll auch 


benedeyen unfere allergnaͤdigſte Koͤnigin 
Maris Cherefia , — Hertzaller⸗ 
liebſten Herrn Gemahls Roͤniglichen 
Hoheic, ſamt dem gluͤcklich gebohrnen 
Koͤnigl. Prinzen und Ertz⸗Hertzogen 


Joſepho, Benedicto, Johanne, Augu⸗ 


ſto, Antonio, Michaele, Adamo, und 


das gantze Hochloͤbliche Ertz⸗ Hauß Oe⸗ 


ſterreich. GOtt der ſoll erhoͤhen, meh⸗ 
ren, und groͤſſern den Stuhl Ihrer Koͤ⸗ 


nigreiche und Landen. Er ſoll beſchuͤ⸗ 


tzen und beſchirmen vor allem Unheyl 
und Verfolgung. Der Allmaͤchtige ſoll 
Ihre Feinde in Ihre Unterthaͤnigkeit 
bringen, ſie ſollen vor Ihre Fuͤſſe fallen, 
auch in allen Orthen und Streit beſchuͤ⸗ 
tzen. GOtt ſoll Ihr mit Ihren Erben, 
auch Erbs⸗Erben, alle ſelbſtverlangen⸗ 
de Wohlthat an Leib und Seel zu ewi⸗ 
gen Zeiten verleyhen, wie auch dero lie⸗ 
ben getreuen Raͤthe, Kriegs⸗ Helden 
ſtaͤrcken, zu Waſſer und zu Land, durch 
welche dieſes Koͤnigreich erhoben und 
vergroͤſſert werde, Amen. | , 
0 14. 
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14.) Ein }Parthie arme, IBanfen!, aus dem 
Juͤdiſchen Studier-Hauf, worinnen duch) die, 
ſchon 30. Jahr gehabte Vorſorge des Prima⸗ 
tor Franckels, arme Wayſen, ohne einige Fun- 
dation, von lauter Allmoſen unterhalten wer⸗ 
den, welche den 72. Pſalmen abſangen. 15.) 
Die Juͤdiſchen Spiel.Leuthe, mit ihrer groſſen 
Zunffts⸗Kanne, ſo auf ihren Huͤthen das Wort 
Vivat geſteckt hatten, unter Denen ein 80. jaͤh⸗ 
tiger Spielmann, als ein Weibs⸗Bild verklei⸗ 
det, den Vagot bließ. 16.) Die Juͤdiſche Metz⸗ 
ger, mit ihrem Pannier, lieſſen ſich einen zweh 
und eine halbe Ellen hohen Schluͤſſel vortragen 
17.) Zwey Juͤdiſche Lufft⸗Springer, fo auf 
den Haͤnden giengen, bloſſe Degen an die Bruſt 
und Augen ſetzten, und damit viel ſeltſame 
Springe machten 18.) die von Simon Lobl 
aufgeführte Kuͤrſchner, welche ſich gantz bes 
ſonders diſtinguirten, und das koſtbarſte Rauch⸗ 
werck, von allen nur erdencklichen Sorten an 
ſich hatten. Sie fuͤhrten zwey Schilder von 
propern Rauchwerck, auf deren einem das Bild⸗ 
niß Ihro Majeſt. der Königin, und des neu ge⸗ 
bohrnen Printzens in der Wiege, auf dem an⸗ 
dern aber der Schild Davids zu ſehen. Auch 
hatten ſie eine Machine mit verſchiedenen 
ausgeſtopften wilden Thuͤren angefuͤllet, unter 
welche dann und wann ein Jaͤger ſchoſſe. 19.) 
Die andere Bande Fleiſchhacker mit einer Fah⸗ 
ne, welche die Meiſter mit ihren Sterbe⸗Klei⸗ 
dern angethan trugen, auf Deren Stuͤtze ein 12. 
jaͤhriger Knabe ſaß, und an alle Fenſter, — 
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Zuſchauer von Condition gewahr ward, hoͤfliche 
Complimeuts machte. 20.) Die Schneider⸗ 
Zunfft mit vorbhergehender Mufie Und vorges 
tragenen Neßeln 21.) Die Pofamentierer 
ebenfalls mir Mufic 22.) Die Schufter, fo 
unter ihrer Mufic einen von Zinn gegofs 
fenen Stieffel vortragen lieffen 23.) Ein 
Compagnie zu Pferde, von lauter verheus 
ratheten Juden in koſtbarer Dungariicher Klei⸗ 
dung mit Lantzen, fo ein paar Trompeter und 
Anzahl Lauffer vor fid) hatten 24.) eine aber 
mahlige Parthie Läuffer, denen eine Compag⸗ 
nie unverheurathete Juden zu Pferde folgeren, 
welche allerſeits als Hufaren auf Das properfte 
gekleidet waren. 25.) Ein Sud, in Eoftbarer 
Srauenzimmer-Kleidung zu Pferde ‚neben wel⸗ 
chem ein anderer Jud ritt, und Diefelbe cares 
ſirte. 26.) Ein Hochzeit- Narr, über und über 
mit hölßernen Küchen: Hefchire behangen und 
ftaet des Huths einen hölßernen Topff aufhas 
bend, fo die Zufehauer mit vielen kurtzweiligen 
Springen divertirte. 27.) Ein grün gekleide⸗ 
ter Harlequin. 28.) Etlihe Narren, deren eis 


% 


ner, ald ein Kinder ABeib gekleider , einen 


Knaben von 40, Fahren , an einem Gängele ' 
band führte, und ihme Muß ins Maul fchmiers 


te, ein anderes machte miteinem falſchen Pfer⸗ 
de verfchiedene Lächerliche Pofituren. 29 ) Zivey 
paar wilde Männer 30.) Drey Dicke Vieiträfe 
fe poßirlich ausaeftopffet. 31.) Bacchus auf eis 
nem Wagen mit darzu behörigen Satyren, fü 


fi) mit beftändigen Sauffen ergoͤtzte 32.) 
J Made. 
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Machte eine Bauren⸗ Hochzeit einen luſtigen 
Beſchluß. SE 


Der Zug gieng aus dem Juͤdiſchen Gemein⸗ 
Haufe den Tummel-Plas vorbey zum Pinckel⸗ 
Schul⸗Thor hinein, die daran ſtoſſende Gaſſe 

herunter , durch die goldene Gaſſe uͤber den Platz 
bey drey Brunnen, des Primators Hauß vor« 
bey, auf das Juͤdiſche Rath Hau zu. Abends. 
hatten fie die gantze Juden⸗Stadt illumiai- 
tet, und ſuchte es einer dem andern mit Aus⸗ 
ſchmuͤckung der Häufer zuvor zu thun, -Derges 
ftalt , daß man ſolche mit Fackeln, Lichtern, 
Lampen und Emblematibus allenthalben illu- 
miniret fand ; wie dann fonderlich das Rath⸗ 
Hauß und dabey befindlichen bis an den Knopf | 
illuminirten Thurn ein ſchoͤnes Anſehen machte. 
Befonders fuchte fich der daſige Lieferant, Jud 
Hertzel Piefeß zu diftinguiren. Diefer hatte 
währenden Aufzugs dasfämtliche Dber- Krieges 
Eommiffariat-Amt, famt der Kriegs. Cantzley 
Herren Dfficianten , und ein Menge andere 
hohe Eavaliers und Dames , in feiner Woh⸗ 
nung eingeladen , welche er auf das properfte 
bedienete. Auf den Abend aber hatte er das - 
Vorder ⸗Hauß mit grofien Wache. Fackeln be⸗ 
ſtecket, in dem andern Theil des Daufes, aber 
waren die zwey groffen Senfter, nachfolgender 
Geſtalt illuminiret. In dem einen waren die 
Portraits Ihro Königlichen Majeftät und Des 
. 20 Heren Gemahls nad) dem Leben abgefchil« 
det, mitder Beyſchrifft: 


vıyat 


ev 
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VIVät MarJa Theresla Vnfere hoͤchſte Seavı _ 

©ott avs lofepho Prinzen das Havs Geſter⸗ 

| reich erbaV, 

JepDe Selnde VICtorlös zV befiegent, 
VnD Ihro Groß⸗Herzog Von TosCana zV 

| | Vergnvgen. 


In dem andern Fenſter ware der neugebohr⸗ 
ne Printz und Ertz · Hertzog in der Wiegen ab⸗ 
gemahlet, mit der Inſeription: 


ALs VVle Des SaLoMonls Verſtant 
Seve In Iofepho aVCh VerVVant. 
Es foll Havs Oeſterrelẽh alzelt gLVCH 
LICh feVn, | 
Is Die AiVferLIChe VVVeDe SLVfe eben 
eln. 


Sonſten harte der Juͤdiſche Primator Franckl 
fehr guce Anftalt gemachet, daß alle hohe und 
niedere Zufchauer, bey dem Aufzuge mit bes 
quemen Stellen verfehen, auch die vornehmen 
Herifchafften und Dames, mit einen, Eons 
fituren und von EhriftensKöchen zugerichteten 
Falten Speifen bewirthet wurden. 
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Die LIE. Abtheilung. 


von 
dem Antritt Dero ruhmwuͤrdigſten Re⸗ 
gierung, Dero erſte Regierungs⸗ 
Sorgen, und dem zu Presburg 
gehaltenen Reichs⸗- und Erd 
nungse- Tage, 


| J §. 1. 
Nach dem Ableben Rayſer Carls VI. 
Se zwanzigſte October des 1740, Jahres, 
8 par der Tag, da der allerhoͤchſte Mo⸗ 
narch , zum allgeineinen Leidweſen, fo vieler Koͤ⸗ 
nigreiche, Fuͤrſtenthuͤmer und Herrſchafften, die 
beftürsten Sterblichen verließ, und die vergängs 
liche Zeitlichkeit mit der feeligen Ewigkeit vera 
wechſelte. Es hatten Ihro Kayſerl. Maj. zum 
öfftern einige Anfälle von Podagra gehabt ,.fo 
jedoch fo hefftig. nicht gervefen, Daß Sie dadurch 
‚wären abgehalten worden, ſich dann und wann 
"des Jagd » Plaifirg zu bedienen; endlich aber 
geſchahe es, daß als Diefelben auch den 11. 
Oct. ohnmeit Dalbtjum 83) auf der Jagd 2% | 
| Ä | weſen 


83) Aalbeburn iſt ein Kapſerliches Luſt⸗ und Jagd⸗ 
Schloß in dem Aönigreih Hungarn, unterhalb 
Oedenburg, nahe am Neuſiedler See. Es iſt die 
Wildbahn allhier unvergleichl. und in dieſer Ge⸗ 
gend allerhand Wildpreth, ſo wohl von Schweinen 
als Kein — wie auch Fluͤgel · Werck anzucreffen. 
Uberdiß iſt allda auch ein ſchoͤnes Geſuͤtte — 

get/ 


y 


#: 
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weſen und nad) ſtarcker Bewegung etwas Obſt 
genoſſen und einiger maſſen zu kuͤhl darauf ge⸗ 
truncken, hatten Dieſelben bald hernach ein un⸗ 

gewoͤhnliches Erbrechen mit hefftigen Schmer⸗ 
tzen in der Seite bekommen, welches man an⸗ 
faͤnglich vor eine ſtarcke Eolic gehalten; da aber 
Die Symptomata mehr zu als abnahmen, refol- 
virten Diefelden nach Dero SommersPallaft 
oder Favorita zurück zu kehren, welches auch 
unter anhaltenden Schmerken und zuweilen re- 
currivenden Brechen gefchahe. Den ten Tag 
Darauf: Aufferte fich fogleicd) der Anfang von ei⸗ 
nem febre inflammatoria , welches in weniger 
Zeit fo heftig zunahm, daß den 18. Odtobr. die 
-£eib »Medici an Dero Aufkommen zu zweifeln 
Urſach fanden, daher dann Hoͤchſt⸗Dieſelben 
noch an dieſem Tag, aus den Händen des päbftl. 
‚Nuntit die Heil. Communton und in der Nacht 
zwiſchen den 18. und ıgten um 2. Uhr die letzte 
Oehlung von dem Kayſerl. Burg⸗Pfarrer er⸗ 
hielten. Hierauf lieſſen Sie die Ertz⸗Herzogin 
Maria Anna, ſodann den Groß Herzog von 
Toſcana und endlich den Prinz Carl von Lothrin⸗ 
gen 





get, allwo die ſchoͤnſten Pferde gezogen, und hernach 
in den Stall gebracht werden. Das Schloß da⸗ 
ſelbſt iſt gantz neu gebauet, und gar bequem einge⸗ 
richtet, ohnerachtet es eben nicht allzugroß iſt; In⸗ 
gleichen iſt der Garten auch gar artig; das daßige 
Dorff aber iſt nicht ſonderl. jedoch nicht fo ſchlecht, 
mwie ſenſt insgemein die Ungariſchen Doͤrffer ſind. 
Ruͤchelbeckers Nachricht vom Kapſerlichen Hofe 
PU mp. Al, J. 6. pe 849. 
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gen vor Dero Bette Fommen und ertheilten 
ihnen nacheinander den Seegen; wendeten fich 
aud) im Ertheilung des Seegens, nach dem 
Simmer der damals Bert» lägerigen Frau 
Groß⸗Herzogin. Sie verordneten, wie es mit 
der £eiche gel,alten werden folte, und gaben De⸗ 
xo Miniftern fehr nachdrücflihe Ermahnungen. 
Durch dieſe bedauerliche Umftände wurde gang 
Wien indie groͤſte Betruͤbniß verfeget. AlleStaf⸗ 
feten und Courits auszufertigen , wurde verboten, 
die Banco geſchloſſen, weil ein jeder fein Geld: 
"aus Derfelben heraus haben mwelte, u mehr 
Mannſchafft in die Stadt gezogen. Auch iſt ar 
Diefem Tage die teſtamentariſche Diſpoſition 
Ihro Kapſerl. Majeſt. zum Stande gekommen. 
Folgenden Tages geriethen dieſelben in einen 
ungewoͤhnlichen Schlummer, wobey ſich einige 
Deliria aͤuſſerten. Die Fuͤſſe fiengen an kalt zu 
werden. Die Beſtuͤrtzung des Hofes ward da⸗ 
bey immer gröffer, je näher Shro Kayferl. Mai. 
dem Tode Famen, und man fahe dem leßten Au⸗ 
genblick bis gegen Abend entgegen. Ein heffti⸗ 
ger Schweiß, welcher Ihro Mai. tiberfiel, und 
den man fürgut auslegte,machte auch zwar noch 

‚ Damals die Hoffnung wieder rege; allein zwi⸗ 
ſchen 1. und 2, Uhr in der Nacht folgte dası 
Ende. Drey Tage vorher hatten Dieſelben den 
alten Feld Marfcha Graf von Palfy nad) 
Hofe beruffen laffen, und ihm felbft das Amt eis 
nes Palstins von Ungarn aufgetragen, mit 
der Erinnerung, daß man hoffte, er würde 
dem Haufe Defterseich — ſo treu m 
u 2 u bir 
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ben, als er es ſonſt jederzeit geweſen. Die Ge⸗ 
laſſenheit und Reſignation in den Willen GOt⸗ 
tes, iſt gantz ausnehmend, —— ‚aber 
auch hoͤchſt⸗ erbaulich geweſen. Sie haben die 
letzten Stunden Dero koſtbaren Lebens Damit 
zugebracht, daß Sie ſelbte der himmliſchen Fuͤ⸗ 
dung gaͤntzlich uͤberlaſſen In den lebten 5. bes 
trübten Tagen, Dero ſchmertzhafften Ausgang 
Ihrxo Hoheit Dero ältefte Fran Erb⸗ Toch⸗ 
‚ter, vor groſſer Hertzens ⸗Empfindung nicht 
perſoͤnlich anſehen Eunten, haben Shro Mojeſt. 
die Kayſerin, Dero Frau Gemahlin, weder Tag 
noch Nacht den fterbenden Rapfer verlaflen,und - 
bey diefer Gelegenheit von Selbten die verbind⸗ 
lichften Zeichen der Liebe und Hochachtung ein⸗ 
pfangen. In der legten Nacht fielen fie zwar 
in die Ohnmacht und mußten ſich wegbringen 
laſſen; fo beald Sie fich aber nur etwas erholet 
hatten, begaben Sie ſich wieder zu dem fterbens 
‚ den Kapyfer, welcher beym Eintritt ins Zimmer 
zu ihr ſagte: Ach, Ew. Liebden verlaffen 
mich doch nicht! Sie drückte ihm endlich ſelbſt 
die Augen zu, ließ fich. darauf vor dag Bette 
auf die Knie nieder, und Füßte ihm noch zu gus 
. rer legt die kalte Hand, wornach fie ſich mehr 
todt als lebendig hinweg begab. 


G. II, | | 
uͤbernahmen Ihro Maj. Die Kegierung. 
Nach dem Erblaſſen Dieſes, eines laͤngern 
Lebens wuͤrdigſten Monarchen ‚- fielen” deſſen 
ſam ntliche Erb⸗Loaͤnder, Krafft der —— 
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und. von den meiſten Europaͤiſchen Staaten ber 
frätigten Pragmatiſchen Sartetion 84) auf 
die aͤlteſte Durchl. Ertz⸗ Herzogin Marıa 
THERFSIA; die auch ſogleich den Titul eis 
nee Aönigin in Hungarn und Boͤheim 
annahm 85) und fich, mit. den ſchweren Diegier 
2.3 rungs⸗ 
84) ©. oben 2. Abth. $.'9. fegq« | 
85) Der Titul Ihro Mai. in Lateiniſcher Sprache iſt 
nachfolgender: Maria. Thereſia divina favente cle- 
mentia Regina Hungariz, Bohemix, Dalmatiz , 
Croatie, Sclavoniz, Archidux Auftriz, Dux Burgun- 
dix, Brabantiz, Mediolani, Styrix, Carinthiz, Car» 
niolz, Mautux, Parmz et Placentie, Lymburgi, 
Luxenburgi, Geldriæ, Wurtembergz , fuperieris et 
inferioris Sileſiæ, Princeps Sueviz et Tranfylvaniw, 
Marehio $. R«l. Burgovix, Moraviz, Superloris et 
inferioris Lufatix, Comes Habsburgs, Flandiix, Ty- 
rolis Rerretis, Kypurgi, Goriziz, Gradisce et Ag« 
teſiæ, Landgrafia Alfatie, Comcs Naunurci, Domi- 
na Margix , Selavoniæ, Portus Salinarıım et Mech- 
liniz , nupta Dux Lotharingiæ & Barri, magıa Dux 
Hetruriz« 
Titulus ordinarius in refcriptie. 

Nos Maria Thercfia, divina faverse clementia 
Reginı Hungarix et Bohamiz, Archidırz Auftriz, 
‚Dux Burgundiz, Styriz,. Carintiz et Carnielx, Co- 
mes Flandrix, Tyrolis et Gerisiz &c- nupta Duz 
Lotharingix etBarri magna Duz Hewurizkı- 

In fin. Ad Mandıtum Sacre Rogie Majeſtatie 
proprium, Ä 
Claus. fin. Caterum gratiam noftram Regis 

E vobis benigne deferimus- Datum in Civitate No- 


fra Viennz de - - Anne - »- regnorum Noftro- 
ME. -. 











u665 Beſchichte und Chaten — 
eungs⸗ Angelegenheiten belaͤſtizte. Bey dem 
Dintritt, Dero ruhmwindigſten Regierung, rich⸗ 
teten Dieſelben Ihre Sorgen vornehmlich dahin: 
1) Alle Anſtallen zu praͤchtigſter Beerdigung, 
Ihro alerdurchl. Herrn Vaters vorzukehren; 
2) Sich in dem Beſitz ſaͤmmtl. Fuͤrſtenthuͤmer 
und Länder-fefte zu feßen; 3) Ihrem Gemahl 
dem Groß-Herzog von Toſcana Koͤnigl. Ho⸗ 
heit, auf den allerhoͤchſten Kayſerl. Thron zu 
verhelffen? 4) Die Finanzien undl Oeconomie 
än eine beflere Ordnung zu bringen; und endlich 
5) das Wohl ihres Untertyanen zu befördern. 

Taſſen Dero Zerrn Vater praͤchtich beerdigen 
Was das erſte anbelangt: fo ward den 21. 
Odtobr. der verblichene Kayſerl. Leichnam, nach⸗ 
dem derſelbe gewoͤhnlicher Maſſen eroͤffnet und 
einbalſamiret worden, in aller Fruͤhe aus der 
Favorita in der Stille in die Koͤnigl Burg 
gebracht, und daſelbſt in der fogenannten Ritters 
Stuben, welche, gleichwie die andern Zimmer 
ſchwartz uͤberzogen worden, öffentlich, ausgeſtel⸗ 
iei. Ihro Kayhſerl. Maj. Jagen in einem Spa⸗ 
niſchen ſchwartzen Mantel⸗Kleid, mit einer Pe⸗ 
ruque und Huih auf dem Haupt, wie auch ei⸗ 
nem Degen an der Seite, unter einem ſchwartz 
ſammeten Baldachin, auf einer 3. Staffel ho⸗ 
hen mit Gold⸗ und filbernen Stuͤck uͤberzogenen, 
und mit vielen auf ſilbernen Leuchtern brennen⸗ 
den —— Ber umgebenen Tkauer⸗ 
Bett. Bey denen Fuͤſſen ſtund ein —* 
ruce 
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Crucifi Beyderſeits des Leichnams ruheten auf 
4.g0ldenenKüffen die Kayſerl. Crone, der Reichs⸗ 
Apfel und Scepter, die Spaniſche Crone nit 
dem goldenen Vlies, die Koͤnigl. Hungariſche 
und Boͤheimiſche Cronen und der Ertz⸗Herzogl. 
Huth. Auf der Seite des Kayſerl. Leichnams 
ſtunde nicht weit davon in einem ſilbernen ver⸗ 
geldeten Becher das Herg und Die Zunge ; und 
gleich neben dieſem ‘Becher war. ein Keſſel mit 
dem Kayferl. Hirn, Augen und Eingereide; 
welcher Keſſel, wie auch der Becher mit einem 
ſchwartzen Taffet bedecfet waren. Bey dern 
Trauer⸗Bett befanden fich vier Kayſerl. Cams 
mer. Henn und Cammer- Diener mit ſchwartzen 
Mäntel, wie auch 4. Geiſtliche von der Kayſer⸗ 
lichen Hof⸗Kuchen, derer W. W. E. E. P.P. 
eg ⸗Barfüſſer, nicht weniger die gange 
Kayſerl. Leib⸗Wacht von Hatſchiren und Tras 
banten, welche erfte von Stund zu Stund abs 
wechſelten. ‘Der Zulauff ſowol von dem Adet 
als bürgerlichen Perſonen, um den weyland al⸗ 
lergnaͤdigſt. Kayſer und mildeſten Landes⸗Herrn 
zum le m. mal ; ſehen, ift nicht zu beſchreiben. 
Den 24. Oct. Nachmittags wurde Ihro Kayz 
‚ferl. Ma; Herk und Zunge in obgerneldten Be⸗ 
er. mit Begleitung zweyer Kanferl. Cannner⸗ 
„Herren und 2. Kapfert. Cammer⸗Dienern in 
= Loretto⸗ Eapelle bey denen W. W. E. €. 
PP: Auguſtiner ⸗Barfuͤſſern, und eben auf 
-folche Ihe. Weſſe der Keflet mit dem Eingeweide nach 
Der Metropoltan⸗ Kirche zu St. Stephan uͤber⸗ 
BRACH, und an Jen | Orten ” ” 
2 ik 


44 
wo: 
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hoͤrigen Ceremonien beygeſetzet. Um 7. Uhr aber 
wurde unter dem Gelaͤute aller Glocken der 
Kayſerl. Leichnam aufgehoben, und in Dem hierzu 
mit Handhaben verichenen Eupffernen Sarg von 
12. Sammer » Heren über den Gang zu denen 
P. P. Auguftinern fortgetragen die wegen der 
Schwehre faſt alle 20. Schritt: ausruhen muͤſ⸗ 
fen. In der Kirche nahme man den hoͤltzernen 


Sarg heraus, und fiehte ſolchen auf die groſſe 


Baar, woran 24. Cammer⸗Herren zu. tragen 
hatten, welches bis zu der. Kayſerl. Grufft in der 
Kirchen derer Capuciner in folgender Proceſſion 
vollzogen worden: 1.) Voraus giengen alle Spi⸗ 


2 


taͤler und Cleriſeyen Cansleyen und Hof⸗Offi⸗ 


cianten. 2.) 12, infulirte Praͤlaten nebft dem 


Chor aller Sänger und Muficanten. 3.) Cams. 
mer » Diener, Sammer s Herrn, Hofzund andere - - 


Raͤthe, auch) Alles was von dem Hof Marichalle- 
tab dependiret, welcher wie der Ober⸗Stall⸗ 
meifter, Obriſt⸗Jaͤgermeiſter und andere, ohne 
Trauer Mäntel daher giengen. 4) Alle anwe⸗ 


ende Nitter vom goldenen Wlief,mobepfich. der 
Printz Carl von Lothringen mit befand. s)Dor 


felbigen ‚giengen wieder 12. infulirte Prxlacen, 
hinten aber der Herr Cardinal Ertz⸗Biſchoff, 
nebft 4. Biſchoͤffen. 6) Sodann folgte die ho⸗ 
he Leiche feibften, auf diefer waren wie ben der 
Trauer⸗ Buͤhne die Infignia ‚aber nur 4. Eros 
nen nebft dem Herzogs s Huth, Reichs⸗Apffel, 
Scepter und Degen zu fehen, Der hölgerne Sarg 
rare inmendig mit rothem , auswendig aber 
mit ſchwartzem Sammer überzogen, und jum 

. * aͤup 
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Haupt lagtein reich mit Geld verbrämter Pols 


fter. 7.) Gleich nach der Leiche folgte gan als 
fein.der Premier- Minifter Graf Gundader 
von Stahrenberg. 8) Des Großs Herzogs 
Koͤnigl. Hoheiten, begleitet von den Hof⸗Canz⸗ 
ler Grafen von Singendorff, und Obriſt⸗Hof⸗ 
meiftern Grafen von Königsegg: hinter dieſen 
der Hof⸗Zwerg Baron Klein. 9) Die, Erbs 
Herzogin Maria Anna und Maria Magdalena, 
worauf alle Hof / und andere Dames den Bes 
ſchluß gemacht. Auf den Gaſſen, wo dieſer 
Trauer⸗Zug paßirete, ſowol auch auf dem Pla⸗ 
tze bey Den Capucinern, ware alles mit Solda⸗ 
ten genungſam beſetzet, und von unzehlichen Fa⸗ 
ckeln erleuchtet. Die Soldaten hielten dag Ger 


wehr verkehrt, und die Trommeln waren mit Flor 
überzogen.’ Wiewohl nun bey dieſer zwey Stun⸗ 


den lang vorgedauerten Proceßion, eine unbe⸗ 


ſchreibliche Menge Volcks auf der Gaſſen ver⸗ 
ſammlet war; iſt Dennoch alles in ehrerbietigſter 
Stille und ohne die mindeſte Unordnung voll⸗ 


bracht vorden. Wie die hohe Leiche bey der 
Capuciner⸗Kirchen angekommen, wo fie einge⸗ 
ſencket werden ſolte, waren die Thuͤren der Ges 
wohnheit nach zugeſchloſſen; allein auf geſchehe⸗ 
ne Frag und erfolgte Antwort: daß Kayſer 
Carlder VI. davor feyo, welcher ſich eine 
Buheſtatt in diefer' Kirche erwehler habe, 
eröffnete fich die Thuͤr, und acht von den umlie« 
genden Capuciner⸗Cloͤſtern beruffene Guardians 
Abernahmen, den bloffen arg, und trugen fol 
hen, wie alle a ein Ende hatten, = 

(€ 


— 
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die ordinaire Grufft, allwo er ſeinen Platz ne⸗ 
ben Kahſer Josermo, mit dem Kopff nach 
dem Altar zu, bekommen. Ze 
KM 

Ä erbiettyen alle Froͤlichkeiten. 
Gleichwie nichts meht als billig: ift, als daß 
ein Fand , nach) Abfterben des Landes» Vaters 
alle Aufferliche Zeichen des Mitleidens .anıden 
ag leget; fo verborhen zum Ueberfluß Ihro 
Maj. die Rönigin in Hungarn, alle Freude 
und Froͤlichkeiten 86) in nachftehender. Wera - 
Krönung: | 2 
Wir Maris Thereſia, von GOttes Gnaden in 
— ‚ Boͤheim, Dalmatien, Croatien, 
clavonien Königin, Erg. Herzogin zu. Oeſter⸗ 
reich, Herzogin zu Burgund, Steyer, Kärnten, 
Erain und Bürtemberg, Gräfin zu Habsburg, 
Flandern, Tyrol, Görk und Bradisca ıc. 1. 
Mermählte Herzogin zu torhringen und Baar, . 
Groß: Herzögin zu Toscana. Entbieten M. 
allen und jeden Unferen nachgeſetzten Obrigkei⸗ 
gen und Unterthanen Geift:und Welclichen, 
was Würden, Sands und Wefens die . Uns 
evem 


—— — — — 


36) Der zu Wien eben damals ſich au fhaltende Groß⸗ 
Borfheffter des Sultans, hat mit feinen Leuten 
folhe Aenuzeihen des Leidweſens, an den Tag 
geleget, ald wol wenige oder gar Feine Defterreichie 
fehe Erb⸗Unterthanen und Wajallen werben gethan 
Baben. Denn fo bald er von dem Tode des Kay« 
fers Nachricht erhalten, verbot er feinen Leuten nicht 
sun die Muſic und andere Beluſtigungen, ſondern Des 
ſahl auch, daß. fie 3. Tage nacheinenber auf eine ſehr 
Arenge Art faſten mußten. 
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ſerem Ertz⸗Herzogthum Defterreich unter und 
odb der Enns wohn : und feßbafft feynd , Unſere 
Snad. Demnach der Allmaͤchtige G tt nach 
feinem unwandelbaren Willen Unſeren gelieh— 
teſt⸗ und Hochgeehrteſten Herrn Vaterm weh—⸗ 
land den Allerdurchlauchtigſten Großmaͤchtig⸗ 
Be Sürften und Hertn CAROLVM, diefis 
abmens den Sechſten, Roͤmiſchen Kanfer, 
auch zu Hungarn und Böheim Königen, Ertz⸗ 
Herzogen zu Defterreich, nunmehro Hochlöblis 
chen und Höchfifeeligften Angedenckeng , der 
zoften died lauffenden Monaths und Jahres 
{ae nach 1. Uhr aus diefem zergaͤnglichen Le— 
en, wie nicht zu zweifeln iſt, in die ewige 
Freude und Seeligkeit abgefordert; und nun 
ſich in allweg gebühren will, daß in diefem be: 
trübten Kanfer » und Lands-Fuͤrſtlichen Tods⸗ 
Fall zu Erzeigung Chriſtlichen Mitleidens mit 
Uns, alle Freuden und Krölichfeiten ab. und 
eingeftellet werden: Als befeblen Wir euch allen 
und jeden, feinen ausgenommen, hiemit gnäs 
digſt, und wollen, daß ihr. alle und jede Froͤ⸗ 
Aichkeiten, Muſiquen, Trompeten , Jäger Horn, 
Scht- Schulen, Zange, Comoͤdien, und alle 
„andere dergleichen Sreuden, Spiele und Auffers 
liche Erzeigungen bey denen Hoch⸗ und Maple 
zeiten , auch andern Zufammentünfften , füs 
wohl bep Tag als Nacht, heimlich und öffent. 
lich, ernſtlich und bey Straffe ab-und einftels 
len, und hierwider zu Bandeln niemanden ver 
fassen, wie auch dergleichen euch ſelbſten ent. 
Halten follet : An deme beichiehet Unſer Gnaͤ⸗ 
digſter Wil und Meynung. Gegeben in Unfes 
zer Stadt Wien den 22. Hetober im 1740ſten, 
Unſerer Reiche im erften Jahr. 
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Exequien ' 


7 


Hierauf wurden den 75. Nov. die ſolennen 


Exequien Ihro Hochſeel. Kayferl. Maj. drey 


Tage nad) einander in der. Hof⸗Kirchen zu hal⸗ 
ten angefangen. Das aufgerichtete Trauer⸗ 
und Ehren⸗Geruͤſte war ungemein fchön, herr⸗ 
lich, sc und koſtbar. In die vier groffe Pfei⸗ 
ns der Kirchen von Gothiſcher Bau⸗Art, waren 
e bier groffe Trauer » Säulen Dorifcher Ord⸗ 
‚nung mit eingebaut, und mit Lorber ummunden, 
auch oben und unten mit Krieges» und Sieges⸗ 
Beigen befcnet, dann ringsum mit weiffen Wachs⸗ 
ertzen beftecfet, mithin zur Beleuchtung und zu⸗ 
gleich zum Trauer⸗Zierrath nicht undienlich. Ans 
nerhalb diefen 4. Säulen hienge ein groffer 
Trauer-Himmel, deſſen ſchwartze Vorhänge mit 
goldenen Flammen beftreuet , welche den Flam⸗ 
men der Drdenss Kette des goldenen Vlieſſes 
‚gleich waren. Gang oben auf dem Ehren⸗Ge⸗ 
Aude-erfchiene das Wahl⸗ und Sinn⸗Bild Ih⸗ 
rer Kayſerl. Koͤnigl. Cathol. Mai. und in dem 


Thron⸗Himmel über dem Sarg der Glantz un⸗ 


fterblichen Namens, AmHaupte des mit Gold» 
Stud belegten Sarges, auf welchem ſamt dem 


Crucifix die Cronen und Ehren » Zeichen lagen, 


ftunde Das Bild der Allgemeinen Trauer, welche 
den aufgefchriebenentTituldes Kayſers mit einem 
von Sternen zufammen gefeßten rang der Es 
wigkeit kroͤnete. Der Schild des Tituls mar 


mit einem Cypreſſen⸗Crantz umfangen. Etwas 
| | tieffer 
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tieffer finnden die aus alten SchausMüngen ans 
gebrachte und vergoßdete KHelden- Tugenden, mit 
weichen der grofle Kayfer fein erbauliches Leben _ 
‚ und feiner nad) dem ftrengen Geſetz der Dors 
ſehung gm Abfchied herrlich gemacht, Die 
Aufiehrifft derer Grabsteine ware auf guͤldene 
Platten eingetragen, das Marmorne auf Pors 
phyr-Art aufgeführte Grabmahl war durchaus 
mit Klag⸗Geiſtern befeget,mit vauchenden Aſchen⸗ 
Affen gezieret, mit allen erdenckliehen Trauer⸗ 
Zierratben verherzlichet, und auf denen Stuffen 
des Geſimſes mit filbernen Reuchtern, Wachs⸗⸗ 
und Windsrichtern auf das befte erleuchtet, 
Zum Belchluffe derer dem glorwürdigften Kaps 
fer abgeftatteten letztern Pflichten, wollen wir 
noch Die von einem gelehrten Cavalier aus dem 
VIRGILIO im VII Buch! feiner ZEneid, v. 
50-53. gefchieffich aufgefuchte Parallele des 
ehemaligen berühmten Königes Latıni beyfuͤgen: 
FILIVS huic fato Divum, prolesque Vi. 
RILIS 


Nulla fuit; primaque oriens erepta juventa 


ei: 
Sola Domum & tantas front FILIA 
eAtd 


VI. 
Das ans Oeſterreich iſt bey den Abſterben des 
Bayfers in ſchlechter Verfaſſung. 
Da nun —— der Todes, Fall Ihro 
Roͤm. Kayſerl. Maj. preißwuͤrdigſten Andens 
ckens gantz unvermuthet, und wieder aller * 
| en 
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en Hoffen und Einbildung, erfolge; zu einen 
eit da Europa durch die ſchweren Land» Plas 
en, Krieg, Hunger und Peftileng auf das Aufe 
| & mitgenommen worden; zu einer Zeit da 
Die Pragmatiſche Sanetion faft gang in Ders 
geffenheit gerathen; zu einer Zeit da faft Feine 
einsige dahin einfchlagende Angelegenheit zur 
Michtigkeit gekommen; zu einer Zeit, da die beya 
den legten unglücklichen Kriege, mit dem Haufe 
Bourbon und mit der Ottomannifchen Pforte, 
Die Defterreichiichen Rande, von dem bloſſen Ans 
dencken, an. dergleichen biutige Händel erzit⸗ 
tern gemacht 5 zu einer Zeit, da Die Länder 
erſchoͤpfft und die Kriegs Macht in ſchlechtem 
Stande, fo gar, daß man auf die Vermeh⸗ 
zung derfeiben nicht bedacht gemwefen,, um auf 
alle unvermuthete Fälle gefaßt zu ſeyn, fündern 
alle Rathſchlaͤge auf ihre mehrere Reduction 
und Schwaͤchung.gerichtet, und dag meifte auf 
Die gute Freundſchafft mit Franckreich ankom⸗ 
men laſſen: Da, fage ich, der toͤdtliche Hintrit 
Ihro Hochfeel. Kayſerl. Maj. zu einer hoͤchſt⸗ 
ungelegenen Zeit erfolget : da hatten ja Ihro 
Maj, die neue Königin in Hungarn und Boͤ⸗ 
"heim die allergröfte Urlach von der Welt, auf 
Mittel zu dencken, Durch welche Sie fich in dem 
Beſitz fo vieler Länder und Fuͤrſtenthuͤmer feite 
ſetzen koͤnnte. Ihro Kayferl. Maj. waren kaum 
erkaltet: ſo muſten ſchon die vornehmſten Mi⸗ 
niſters eydlich angeloben, der neuen Koͤnigin, 
treu, hold und gewaͤrtig zu ſeyn. Mittags mur- 
Be eine groſſe Conferen 








gehalten und darin 
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Die ſchleunige Completirung und Recrouti- 
rung der Regimenter feftgefteliet; zugleich) wurde 
auch das Teſtament des Kayſers eröffnet, tu 
welchem ein und das andere in der Pragmati⸗ 
ſchen Sanction, zum Beſten der Ertz⸗Herzo⸗ 
gi Maria Anna foll geändert feyn. Der 

Kanfer hatte aus groffer Liebe zu feiner Gemah⸗ 

bin, ihr die Freyheit gelaffen die Mit⸗Regie⸗ 

rungzu führen; Sie aber begab fich derfelben, 
‚und retirivte fich mit ihrer jüngften Prinzeßin 
‚Maris Anna in das Klofter, wo ſich die erfte 

verwittbete Kayferin Amalia ‚aufbielte 87). 
Ihro Mal. beifätigten alle zu Wien ſich befin« 
dende Herren Geheime Raͤthe, und Hof-Char- 
zeen, wie auch alle anderweitige Stellen, Aem⸗ 
ter und Bedienungen, ſo, wie fie unter der Kay⸗ 
ferl. Regierung bisher beſetzt geweſen, auch weis 
‚ters bin, jedoch nur provilorio modo.” Des 
nen in Wien befindlichen. Öfficiers aber ward 
die Hof⸗Kriegs⸗Raͤthliche gemeffene Ordre era 
theilet, daß fich allerförderfamit ein jeder nach 
feinem Regiment und Poſto begeben folte. 
| $. VI, 

Ihro Mai. laffen den Todes-Sall Dero Lerrn 
Vaters den vornehmften Höfen notificiren. | 
So wurden auch viele Courirs und Staffe⸗ 
ten mit der Notification des Todesfalls aller⸗ 

hoͤchſt beſagter Kayſerl. Maj. an —— 
yura 


- 87) Bon welchem oben in ber 2. Abtheilung not, 51. 
geredet werden. 
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Chur⸗und Fhrften des Reiche, wie auch aus⸗ 
märtige Höfe abgefendet. Das Norificacions- 
Schreiben, welches an Ihro Hochmoͤgenden 
die Herren General⸗Staaten abgelaſſen wor⸗ 
den, iſt von fo beſondern Innhalt, Daß wir uns 
ſchuldig achten, ſelbiges nachſtehend beyzufuͤgen: 
Maria Thereſia, von GOttes Gnaden, 
Koͤnigin von Hungarn und Boͤheim, 
Ertz⸗⸗Hertzogin von Veſterreich ꝛc. 
Dochmoͤgende Herren General» Staaten derer 
vereinigten Provinzen , Unſer ſehr werthe 
Freunde. 
Demnach der Durchlauchtigſte und Großmaͤch⸗ 
tiofte Fuͤrſt, Earl v1. Römifcher Kanfer, Uns 
fer Hochgeedrrefter Here und Vater, am 20. 
dieſes Monaths des Morgeng gegen 2. Uhr mit 
Tode abgegangen, haben Wir nicht Auffchub 
nehmen follen, wegen der zwifchen Ihrer Res 
public und dem. Hochfeeligen Kayfer allemahl 
gent befonders unterhaltenen Sreundfchafft, 
inigkeit und Alliantz, deren befländige Erhal⸗ 
tung Wir von Derofelben Hoffen , ſothanen 
traurigen Fall an ſelbige zu eröffnen. Diefer 
Verluſt, welcher der gröfte iſt, der Uns hätte 
— koͤnnen, hat Uns mit unausſprechli⸗ 
eher Betruͤbniß uͤberhaͤuffet, und Wir zweiffeln 
nicht, es werden Dieſelben, wenn Sie dieſe 
Bothſchafft empfaugen, nach Dero vor Uns 
tragenden Zuneigung, an Unſerm gerechten 
Schmertz beſondern Antheil nehmen; um ſo 
mehr da dieſelben bey dem offentlichen Ruhe⸗ 
ande, und bey dem allgemeinen Beſten von 
Europa fo intereßiret ſind, und nad) dero an⸗ 
gebohrnen Klugheit die Groͤſſe des — F— 
| m N, 
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meſſen, den man dermahlen erlitten dat. Was 
Ans anlanget, find Wir feft entſchloſſen, in 
den Zußftapffen des, verftorbenen Kayſers fees 
ligiten Gedaͤchtniſſes ohnveraͤndert einher zu 
geben, und Wir werden allemafl die äufferfte 
Sorgfalt anwenden, in allen Borfallenheiten, 
fo genau als der Hochfeelige die Pflichten einer 
guren Nachbarin und gerreuen Allürren zu er 
füllen: in der verfranlichftin Zuverficht,, daß 
dero Republic nicht weniger gencigt und willig 
feyn wird, diefe Pflichten zu beobachten. Die 
wir übrigens Derofelben ale Gluͤckſeeligkeit 
anmünfchen. Gegeben in Unferer Stadt Wien 
‚den 21. Detober , im Jahr des Heyls 1740, 

und Unſerer Regierung im Erften. 

Deren gute Freundin, 
$. VII, 


Und werden von den meilten Potentaten als 
Koͤnigin erkannt. 

_ Unter allen nefrönten Häuptern. in Europa, 
waren Ihro Koͤnigl. Maj. in Preuffen, der 
erfte, der Ihro May. inder Wuͤrde einer Ada 
nigin in Hungarn und Boͤheim, und Er⸗ 
bin alter von dero Hr. Vater binterlafjene 
Lande erkannt, welchem nachgehends aud) die 
andern Potentaten nachgefulget find , und die 
kraͤfftigſte Verſicherungen in Garantirung Der 
Pragmatiſcheu Sanction von fich aeneben has 
ben. Franckreich, Spanien und Bayern, 
nur ausgenommen. Aus was vor Bewegungs⸗ 
Gruͤnden, die beyde letztern Staaten Ihro Maj. 
nicht erkennen wollen, werden wir unten, in 
eigenen Abtheilungen ordentlich vortragen, jetzo 

M aber 
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aber wollen wir von Franckreich melden, dag 
dieſes, über diefe Sache , eine Berarhfehlas 
gung nach der andern gehalten, und bald aug 
Diefer bald wider aus einer andern Urfach die 
Erkennung Ihro Maj. aufgefihoben hat. An⸗ 
fangs machte man wegen des Ceremoniels und 
der Ettiquette in dem Notifications-Schreibeg, 
Einwendungen 88.) und muſte alfo daffelbe wies 
Der nach) Wien zurucfgefchicfet werden ; nach» 
dem aber auch dieſem Scrupel abgehoflffen wor« 
den: fo nahm dennoch der Hof noch länger 
Anftand die Königin zu erfennen , deswegen 
dann der annoch in Pariß anmefende Fürft von 
Lichtenftein in einer bey dem Herrn Cardi⸗ 
nal Fleury zu Ißy abgeſtatteten Viſite zuiers 
Fennen geben müßte; wie ſehr feine hohe 
Principalin verlange, daß Ihro Aller⸗ 
chriftl. Mer. desfalls ſich foͤrderſamſt ev» 
klaͤrten, und wie fehr man es mit Befrem⸗ 
dung vernehmen müfte,daß die Cron Spas 
nien Denen feyerlichften Declarationen und 
Tractaten entgegen ſich in Pofitur ſetze, in 
Italien ein neues Kriegs⸗ Theatrum zu er⸗ 

| | oͤffnen 





38) Es hieſſe: In Franckreich nehme man Feine an⸗ 
dere Schreiben von fremden Hoͤfen als aus dem 
Cabinet an, und die Koͤnigin habe ſich in der Noti- 
fication der Schreib⸗Art und des Ceremoniels be⸗ 
dienet, welches fonft zwiſchen den Kayfer und Kö« 
nige in Franckreich gebrauchet worden ; Dagegen man 
behauptete, daß ſolches nach dem zwiſchen den alten 
Königen in Hungarn und Boͤheim und Franckreich 
gewöhnlichen Stylo, hatte gingerichtes werben muͤſſen 
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‚ ren: Worauf. der Herr Cardinal geant« 
worter: Die Königin von Ungarn und der 
Groß⸗ Hertzog von Toſcana dürfften dies⸗ 
falls nichts fuͤrchten, in Dem Der Alters 
chriſtlichſte Roͤnig in der ſeſten Entſchlieſ⸗ 
ſung verharre, ſeinen Verbindungen ein 
volles; Genuͤgen zu leiſten. Man fügcte bins 
zu, daß als hierauf der Fürft von Lichtenftein 
begehret/ es möchte der Kenia um den Wiener 
Hof zu berufjigen, ein hinlänglich Eorpo Troup⸗ 
pen gegen die Italiaͤniſchen Srängen anmars 
ſchiren laffen, um ‚dudurch den. Spanif. Hof 
von allen widrigen Unternehmungen abzuhalten, 
der Herr Eardinal die Berficherung gegeben, 
diefe wichtige Sache in Dem Staats - Rath zur 
Deliberation zu ziehen. Anlangend hiernaͤchſt 
die Erkennung der Königin, fo werde man ehes 
ſtens, mit derlen über die Titulatur angeftellten 
Auffüchungen der alten Archiven im Stande 
feyn, und fodann damit nicht länger entſtehen. 
Und in der That Fonte.endlich.der Franzöfifche 
Hof keine weitere Entfehuldigung finden; ſon⸗ 
dern es muſte der Allerchriſtlichſte König Ihro 
Maj. die Koͤnigin in Ungarn, in dieſer Quali- 
taͤt erkennen und die Condolenz in nachſtehen⸗ 
den Schreiben, uͤber das Abſterben Dero Kay⸗ 
ſerl. Herrn Vaters abſtatten: E 
Durchlauchtigſte, Shrerefflihe und Großmaͤch⸗ 
“ $igfte Sätftin, Unſere hochwerthefte und ſehr 
‚geliebte gute Schwefter und Wuhme! 
Der Brief vom 21. November 1740. wodurch 
Euer Majeſtaͤt uns u Abfterben Dero nn 
var 2 ers. 
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ers, Kanfer Earl des Sechſten, Unſers Hochs 
wertheſten und fehr geliebten Bruders und 
Vetters berichtet bat, giebt Und auch Lie.Gröfe 
fe des Hergeleids , von Euer Majeftär. über 
Diefen traurigen Erfolg ſattſam zu-erfennen. Die 

Betragung des gerechten Schmertzens, vermeb;: 
ret dag Bidauren, welches derfelben der Ver: 

luſt eines Fürftenverurfacht, gegen den feit der 

aufrichtigen Vereinigung , die er mit ung ges 
troffen hatte, Unfere Sreundfchafft fo vollfoms 
men worden, als unfere Hochachtung 8 jeders 
> gewefen ift, und die Meyuungen, melde 
uer Majeftäe gegen Uns bezeuger , fönnen 
nichts anders würden, als diejenigen, welche 
Mir gegen diefelbe getragen, zu befeftigen und 
zu veremwigen. Daber wir GOtt bitten, daß 

“er Sie Durchlauchtigfte und Großmächriafte 

Fuͤrſtin, Unfere ee und febr gelieb⸗ 
Kefte gute Schweiter und Muhme in feine beilis 

. ge und würdige Obhut nehmen wolle. Ge— 
 chrieben zu Verfailles am 20. Januarii. 1741, 


Mare unterfchrieben. | 
N dero guter Bruder und: Vetter 
Louis 
und tieffer unten 
Amelot. u 
Die auswendige Auffchriffe aber war folgende: 
Der Durchlauchtigſten, Fuͤrtreflichen un 
Großmächtigfien Sürftin , Unferer ſehr 
geliebten und guten Schwefker und Muh⸗ 
— Boͤnigin von Hungarn und Boͤ⸗ 


s. X. 
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G. IX. 


Cireular⸗Schreiben an die Comitate des 
‚„Aönigreidhs Hungarn. 

Es notificirten aber Ihro Majeft. nicht nur 
den auswaͤr igen Staaten den Todes» Fall Der 
ten Herrn Vaters, fondern es lieffen auch dies 
felben folgendes merckwuͤrd. Circular-Schreiz 
ben an die famtliche Comitate und Geſpann⸗ 
ſchafften des Boͤnigr. Hungarn abgehen: 
Mir Maris Thereſia, von GOttes Gna⸗ 

den Koͤnigin in Ungarn, Boͤheim, Dal⸗ 

matien, Croatien und Sclavonien; Ertz⸗ 
Herzogin zu Oeſterreich ꝛt. ꝛc. vermaͤhl⸗ 
te Herzogin von Lothringen, und Groß⸗ 

Herzogin von Toscana. 

Ehrwuͤrdige ꝛc. ꝛc. Liebe und Getreue. 

EN Emnad) es der Goͤttlichen Allmacht und Vor⸗ 
ſehung, deren Winck und Fügung alles uns 
terwo ffen ift , nach feinem allgemeinen Rath⸗ 
ſchluſſe über das menſchliche Gefchlechte_gefal- 

Inbat, den Allerdurchlauchtigften, Großmaͤch⸗ 

tigften Fürften , Nömifchen Kayfer , in Germa⸗ 

nien, Hifpanien, Hungarn auch Boͤheim Koͤ⸗ 
nig, Herrn Carln, glormürdigften Andenckens, 

Unfern Höchftgeliebeeften. Herren DBater , amt 

often dieſes fich endigenden Monaths Drcobris 

‚aus biefer vergänglichen Zeitlichkeit in die fee 

lige und ewige Ruhe abzuruffen : Als haben 

Bir niche unterlaflen wollen, diefen Ung alles 
- famt zugeftoffenen höchft fdmerglichen Trauer⸗ 

Tall Euch ebenfalls mit Berrübnuß zu eröffnen. 

Und weil durch diefen groflen Trauer: Fall 

an Uns, als unmittelbare Erbin und Nach⸗ 

folgerin diefes meyland Unfers Herrn Vaters, 
auch) die Regierung Unfirs Königreichs Hugarı 
| | 3 . un 
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und dazu gehörige Lande, in Kraffe derer Grund⸗ 
Geſetze dieſes Königreichs , und nahmentlich 
des ıflen und aten Articuls, welche auf dem 
Ungarifchen allgemeinen Land⸗oder Neichs-Fas 
ge im Fahr 1723. feſt geſetzet worden , glücklich 
heimfallen , und von Uns angetreten worden. 
Wir auch die Beherrfhung nur gedachten Koͤ⸗ 
nigreiche Ungarn in Unfere böchfte Hände aufs 
genomnien : Alfo Baben in deffenallen Folge Bir 
Euch mie Königlicher Gnade anermahnen wols 


fen, daß Ihr Euerer Homagial.Pflichten ein- 


edenck, allen Euren treuen Gehorſam, wie 


Idhr ſolchen jederzeit mie Eifer Unfern Vorfah—⸗ 
: zen fecligften Gedaͤchtnuͤſſes rühmlichft geleiftee 


— 


habet, auch Uns, als Euerer rechtmaͤßig ges 


ſetzten Königin und allergnaͤdigſten Frauen freu⸗ 


dig zu leiſten, und mit nicht geringerer Devos 
tion und unwandelbahrer Treue, als. Unfere 


“übrige Königreiche und Provinzen gegen Un: 


zur ermweifen und zu bezeugen Euch befireber. 


Wogegen hr verfichert und gewißfenn Eönner, 
Daß Wir dieſes Unfer Uns vornemlich fo lieb 
und werthe Königreich Ungarn, und alle deflen 


En 


getreue Stände und nachgefegten, in ihren Mech» 


ten, Privilegien, Sreybeiten und. Immunitaͤten, 


unwandelbar und unverbrüchlich erhalten, und 


erhalten laffen, auch von alle dem, was Wir 
8 dieſes Koͤnigreichs Nutzen und Beſten, deſſen 
Beſchuͤtzung und Erhaltung ſeines Ruheſtandes 
dienſam erachten moͤchten, weder auf dem allge⸗ 


meinen Land⸗und Reichs⸗Tage, welchen Wir 


ohnehin bey naͤchſter bequemen Gelegenheit zu 


halten Vorhabens ſind, noch auch ſonſt ander⸗ 
waͤrts etwas unterlaſſen wollen. Vielmehr 


werden Wir alle Unſere Beſtrebung und Bemuͤ⸗ 


hungen dahin anwenden, daß Ihr an Uns eine 


gnaͤdige Frau und Königin finden moͤget. Wir 
— wollen 
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wollen ung auch befleißigen alle unfere Untertha⸗ 
nen in Uns ſetzende gute Erwartung wo nicht gar 
zu uͤbertreffen, dennoch ſelbige zu erfüllen. Die 
Wir euch mit Unſerer Königlichen Gnade und 
Clemenz anddig und wohlgewogen bleiben. Ges 
ben in Unferer Defterreichifchen Stadt Wien, am 
22jten Tage des Octobr. in dem Jahr des HErrn 
1740. | 
Maria Therefia. | 
Graf Ludwig von Bathiani. 
| Joſeph Koller: 
6. X 
Röd.Screiben der Ungarifhen Geſpannſchafft. 
Weil nun die Iöblichen Stände des Königs 
reich Hungarn, wegen eines zu ertehlenden 
Eomitars- Magiftrats eben damals zu Press - 
burg verfammlet waren, wurde voritehendes, 
wohlgefaßtes und gnädiges Eircular- Schreiben 
öffentlich abgelefen, und Darauf folgendes in der 
fübmiffeft ireu devoreften Ausdruͤckungen ab» 
Hefaffete Antwort ausgefertiget‘: 
Geheiligt⸗Koͤnigliche Majeſtaͤt, 
Unſere Allergnaͤdigſte Frau, Sram. 
Us Ew. Koͤniglichen Majeſtaͤt unterm 22ffen 
des laufenden Monats an ung erlaffenen, vor 
ganz Europa ſowohl, ale vornemlich vor Dero 
Erblande wahrhafftig traurigen , aber höchft 
gnädigften Motificarions-Schreiben ‚haben wie 
mit mausſprechlicher Berrübniß und Empfin« 
dung unfers Gemuͤths vernehmen müffen, wel⸗ 
chergeftaie der Maeftätifche und Allmächtige 
GOit, deffen unerforichlicher Fuͤgung und 
Ma ‚Wind 
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Winck alles unterworffen, nach feinem über das 
menfchliche S:fchlecht ergangenen allgemeinen 
Rathſchluſſe den Geheiligſten Fuͤrſten, Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſer, auch in Hiſpanien, Germanien, 
Hungarn, Boͤheim, Dalmatien ꝛc. Könige, Earl 
den VI. Glorwuͤrdigſten Andenckens, unſern 
allergnaͤdigſten Herrn, Herrn, und Ew. Könige 
lichen Majeſtaͤt innigſt geliebteſten Herrn Va— 
tern, am zoften dieſes zu Ende lauffenden Mo— 
naths Octobris aus dieſer vergänglichen Zeitliche 
keit zur Ruhe der ſeeligen Ewigkeit abgeruffet; 
auch nad ſothanem betruͤbten Trauer-Falle 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt als dieſes Dero Seelig⸗ 
ſten Herrn Vaters Erbin und Succeſſorin unter 
andern auch die Regierung dieſes Koͤnigreichs 
Ungarn, mit dazu gehoͤrigen Landen, in Krafft 
der offentlichen Geſetze dieſes Koͤnigreichs, nah⸗ 
mentlich des iſten und zren Ariculs, welche 
Anno 1723. auf dem Ungarifchen Reichs: Tage 
feftgeftelee worden, gluͤcklich und gnädigit an 
getreten: und an Beberrfchung diefes Reichs 
Dero böchfte und anädigfte Hände angeleger. 
Gleichwie wir nun eines Theils deg bejammerns⸗ 
würdigen und nimmer zu erfegenden toͤdtlichen 
Hintritt unfers allergunädigften Herrne mit Ber» 
gieffung unzeblicher Thränen beflagen, und den 
almächtiaft und narmberbinen GOtt eiffrigft 
und inniglich anfleben, daß er Ihro Kayſerlich⸗ 
und Königlichen Mazeftäc vie ewige Ruhe ver» 
leihen wolle ; alfo erfreuen wir und allefamt mit 
gleichen Hertzen demuͤthigſt über Ew. Majeſt. 
gluͤcklich angetretenen Regierung und Beherr⸗ 
ſchung, und wuͤnſchen Deroſelben aus treu de⸗ 
voteſten Hertzen ein langes kLeben, ſamt einer 
gluͤcklich und langwuͤrigen Regierung: Glelch⸗ 
mie wir uns nun allzuwohl unferer Ho⸗ 
magial⸗ Pflichten erinnern,’ und in — 


- 
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Demuth und Devotion folhe Em. Königlicyen 
Majeſt. Eräffrioft verfprcchen , und gänglic) 
verfichren ; alfo werden wirauc Em. Köniplis 
chen Majeft. unfern Homagial:Gehorfom und 
und ewige Treue, fo gar mir Vergieſſung unferg 
Blutes, und mit allem Eifer und Much lei» 
ften und erweifen. Demnach Biernächft Ew. 
Geheiligt Königlichen Majeſtaͤt gleich bey dem 
Antritt Dero glorwürdigften Regierung, Dero 
getrene Stände und Machgefegte in deren Nechs 
ten, Brivilegien, Sreybeiten und Immunitaͤten 
ungefiändt und unverbrüchlich zu erbalten, 
auch was zum allgemeinen Beften dienet, auch 
fonft alles andere beftändig bey demnächft zu 
Baltenden Ungarifchen Reichs, Tage .oflerank> 
Digft zu bewuͤrcken verfprochen, und ung folches 
böchft mildeft Fund gemacher ; So ftatten wir 
vor folche Königliche hoͤchſte Clemenz Em. Koͤ⸗ 
niglichen Majeſt. unfterblihen Danck ab, und 
leben des zuverfichts - vollen Vertrauens , es 
werden Ew. Koͤnigliche Majeſt. Dero uns zu 
unferm befondern Troſte bey Antritt Dero 
glorwürdigften Regierung großmuͤthigſt zuge« 
fagte Elemenz, durch Acceleration des in Eon» 
formität obiger Reichs-Geſetze allergnädigft ans 
geborhenen, und zu Dero glorieufen Saibung 
und Erönung hoͤchſt nörhigen Reichs: Tag, ge» 
gen Dero getreueſte Unterthanen fortzuſetzen 
geruhen. Die wir zu Dero Gnade und Clemen; 
uͤbrig uns in tieffeſter Devotion niederwerffende, 
verharren. Bi 
Ew Boͤnigl. Majeſtaͤt | 
Gebeninunferer Generale ° Allerdemütbigft, ewig 
Verſammlung am 24. getreue Capellani und 
Octbor. 1740. zu Pres⸗ Unterthanen 
burg. Die ſaͤmmtliche Geſpann⸗ 
ſchafft von Presburg. 
M 5 F. XI. 


—— 
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| $. . XI. 
Auldigung der Gefterreihifhen Kriegs⸗Macht. 
Gleichwie aber bey folchen Haupt-Werändes 
rungen nöthig feyn will, daß die Erb⸗Untertha⸗ 
nen der neu aufgchenden Landes⸗Sonne, dureh 
einen feyerlichen Eyd treu, hold und gewärtig 
zu ſeyn angeloben müffen: fo unterlieflen Ihro 
Könige. Maj. aud) in dem Stück nichts, fich in . 
den Beſitz ihrer Länder und Fürftenthümer fefte 

su feßen. Da nun der Militair- Staat bey groſ⸗ 
fen Monarchen und Staaten der rechte Arm ift, 
roodurch man fich in dem ruhigen Beſitz feiner 
Lande und Gerechtſamen erhalten, und die da« 
gegen machende Unternehmungen und feindliche 
Anfälle abiwenden Fan: fo mußte die von Ihro 
Hoͤchſtſeel. Kayſerl. Mai. hinterlaffene Kriegs⸗⸗ 
Macht, der allerdurchlauchtigſten Erbin, die 
Pflichten der Treue und des Gehorſams in 
nachgeſetzten Eydes ⸗Puncten abſtatten: 
‚Daß fie die Königin von Ungarn und 
„Boheim, der Pragmatifchen Sanction zufols 
„ge, für ihre vechtmäßige Königin und Frau 
„erkennen wollen. Ä - 

„2. Daß fie ihren Dbern und Vorgeſetzten 
„ſowol auf dem Marfch, als auf den Wachten, 
„oder bey andern Berrichtungen, allen Gehor⸗ 
„am leiften, und fi) fowel in Schlachteh als 
„Belagerungen ‚und feindlichen Angriffen, alles 
„mal fo erzeigen werden als es rechtfchaffenen 
„Dfficieren, und Soldaten zukommt. 

»3) Die von dem höchftfeeligften Kayſer beo 
: | „Panne 
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„rannt gemachten, Kriegs » Artichel Pflichtmaͤſ⸗ 
»ſig zu beobachten, wider die Feinde Khrer Rays 
„ſetl. May. ſowol der Linder als Ober⸗Herr⸗ 
ſchafft ohne einige Ausnahme, nach ihrer Pflicht 
„uns Schuldigfeit zu handeln, mit den Tein« 
„den nicht Die geringfte Gemeinfchaffe zu un« 
„terhalten, und fich von ihren Fahnen niemals 
Habzuſondern, fondern mit Redlichkeit bis auf 
„den Tod auszuhalten, es fey zu Waffer oder zu 
„Land, two fi) nur Gelegenheit zeigt, Ihrer 
„Koͤnigl. Maj. zu dienen, und Ihre Erb⸗Laͤnder 

„u befchügen. — | 


: Der Öefterreichifchen Hand, Stände. 

Es wuͤrde zu meitläufftig fallen, wenn wir 
die Solennitaͤten, die nur in den vornehmſten 
Staͤdten der Oeſterreichiſchen Erb-Fänder, bey 
Der Huldigung Ihro Maj. beobachtet worden, 
hier anfügen wolten. Deßwegen wir allein fols 
gende merckwuͤrdige Umſtaͤnde, Die bey Der 
Koͤnigl. Huldigung derer hochloͤbl. Oeſter⸗ 
reichiſchen Staͤnde zu Wien am 22. Nov. 
1740. in acht genommen worden, hier mit bey 
zubringen, vor dienfam erachtet: Tags vorhere 
wurde der 2. Meilen von Wien zu Elofters 
Meuburg in dafigem Canonicorum Regula- 
rium Stifft aufbehaltene Erb - Herzogl. Huth, 
famt dem Scepter und Reich8-Apffel, mit dem: 
bey dergleichen Fällen gewöhnlichen, und von 
Alters hero eingeführten Eeremoniel abgeholet, 
und in die Kanferliche, oder dermalen Königl. 
Burg überbradht. Der er ae | 
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folgender maflen vor fi gegangen: Vormit⸗ 
tags haben fich fümtliche Herren Land, Staͤnde, 
und fonders jene, welche die Erb⸗Aemter Diefes 
Erb-Herzogthums bedienen, 89) in der Koͤnigl. 
Burg eingefunden. Von dar gefchabe der Zug 
nach) der St, Stephans,- Metropolitan. Kirchen, 
voraus giengen die Bediente ſowol von. denen 
Herren Land. Ständen, als denen Herren Hofe - 
Eavalieren, dann die Königl. Hof» Bediente, 
die Land» Ständifche Kansley ‚Die Deputirte 
von den mitleidenden Städten und Märcften, 
Die Landes» Mitglieder geift- und weltlich, Rit⸗ 
ter« und Herren» Standes, Sammer » Herren 
und Hof-Eavaliers, alles zu Fuß, und in fchwar« 
Gen Hof-Kleidern, Ihro Königl. Maj. wurden 
in einem ſchwartz übergogenen, und auf allen 
4. Seiten mit Penetianifchen Glaͤſern vers 
machten Trag⸗Seſſel zu allgemeiner Anfchaus 
ung getragen; nahe vor dem Seſſel giengen 
die mit denen Erb-Aemtern belehnte Cavaliers, 
oder ihre Subftituirte, den Erß- Herzoglichen 
Huth, den Scepter und Reichs - Apffel auf Pol« 
ftern tragend: der Herr Erb⸗Land⸗Jaͤgermeiſter 
auf einer grün feidenen Schnur einen groffen 
Hund, der Erb-Land-Falckenmeifter aber truge 
auf der Hand einen Falcken, der rn > 
| and⸗ 





89) Bon denen Erb⸗Aemptern des Erg- Herzog⸗ 
thums Oeſterreich verdienet vor andern nachgeſehen 
zu werden WvRMBRAND de hereditariis provin- 
ciarum auftriacarum ofhcialibus Lipſ. 737. Kv- 
CHELBECKER Nachricht vom Kayſerl. Hofe Part- 
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Lands Marfchall ritte, und zwar nahe vor Ihro 
Koͤniglichen Majeftät mit entblößten Haupt, 
und das bloſſe Schwerdt haltend: hinten nad) 
kame der Königl. Leib- Ißagen leer, deme folg: 
ten ein paar andere Wagen, worinnen Die 
Hof⸗Dames, welche Ihro Majeftät begleite⸗ 
ten: in der Kirchen wurden allerhoͤchſt Diefele 
be von Sr. Eminenz Heren Sardinal Erik Bis 
fehoffen und Denen Subalternen Infulatis em⸗ 
pfangen, und zu einem bey der Evangelii-Seis 
ten aufgemachten ſchwartzen Baldachin beglei⸗ 
tet, Se. Eminenz hielten das gefungene Hoh— 
Zimt, nad) welchem der Zug in voriger Drd- 
nung wieder gegen die Königliche Burg zuruͤck 
gienge, beeder Seiten paradirte die Bürgers 
ſchafft im Gewehr; Bey der Rückkehr fegten 
ſich Ihto Koͤnigl. Maj. in der Ritter⸗Stuben 
unter einen ſchwartzen Baldachin, alsdann hiel⸗ 
te der Herr Land⸗Marſchall, Graf von Harrach, 
Nahmens der Herren Land⸗Staͤnde eine dieſen 
Adtum betreffende Rede, deine der Herr Obriſt⸗ 
Hof-Eansler, Graf von Sinzendorff,Nahmens 
Ihro Königlichen Majeftät antwortete, und 
ihnen den Huldigungs: Eyd vortruge; als Dies 


fer abgeleget war, thaten Ihro König. Maj. 


felbften eine wohlgefaßte Rede an Die Herren 
Lande Stände, und verficherten fie, bey ihren 
alten Privilegiis zu erhalten , unter andern ers 


wehnend, daß allerhöchft Diefelbe gefinner, 


den Wohlftand diefes Ertz⸗ Herzogthums unter 
Diie-Regierung Dero Herrn Gemahls, Herzo⸗ 
gen zu Lothringen, und Groß · Herzogen zu Toſ⸗ 

| cana 


ran 
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canq ,ı (jedoch in fo weit es die Pragmatifches 
Ganction; nicht befchrencfer, ) zu beſorgen; fol⸗ 
gends erhuben fich Ihro Koͤmgliche Majettät 
unter voriger Begleitung in die Hof⸗Capelle, 
allwo das Te Deum Laudamus abgefungen 
worden, kamen hierauf wieder zurück, und. ſpei⸗ 
feten oͤffentlich in der Ritter-Stuben. Drey 
mahl, nehmlich nach abgelegten Huldigungs⸗ 
Eyd, bey dem Te Deum, und bey dem erſten 
Teunck, wurde von dem auf dem Burg⸗Platz 
rangirten Leibsund Stadt» Öuarde,Regiment 
Salve gegeben , und jedesmahl die Kanone 
auf denen Baſtions ringsum abgefeuert, nach 
pollendeter Tafel wurden die Herren Stände 
su dem Hand» Ruß gelaffen, folgende feynd fele 
be in. andern Zimmern auf verfihiedenen Tas 
feln herrlich tractivet worden. Der, Stadt 
Magiftrat hat auf dem fogenanten Graben eine 
Art einer Triumph > Pforten aufrichten, und 
Rein rinnen , aud) Brod und allechand ge⸗ 
bratenes austheilen laffen 90): das ſchoͤne 
Wetter gabe dieſer Solennitaͤt eine groͤſſere 
Zierde, und das annehmliche Weſen und vor⸗ 
ſcheinende Leutſeeligkeit Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
perurſachte bey allen Zuſchauern eine allgemei⸗ 
ne Freude und Vergnuͤgen, unter andern Yours 
de die aufferordentliche Wohlredenheit und an« 
genehme Ausfprach bey gehaltener — 
iieder⸗ 
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90) Es ſeynd' auch bey dieſer Gelegenheit, vor — 
fl. neue Auswurff⸗ und Denck⸗Muͤntzen geſchla⸗ 
gen worden. u m a EZ 
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jedermann admiriret. Man ſagt, Ihro Koͤni⸗ 
giche Hoheit der Herr Broß- Herzog habe vie 
rn! ohne vermerkt zu. ſeyn, durch eine 
Spalier jugefehen. So viel zu bemercken, fo hat 
fein ‚fremder Bothſchaffter oder Minifter dies 
fem Actui. beygewohnet, man hat e8 von dem 
Mihhlichen Herrn Nuntio geglaubef, die Urs 
ſache feines? nicht Erſcheinens aber ſollen die 

noch nicht erhaltene Eredentialien feyn. Es iſt 

auch in dieſem eine Differenz, daß die Erb 
Herzogen von Defterreich dergleichen Actum 
font jedesmahl zu Pferd verrichtet, und wird 
alfo dieſes als das erfte Exempel der Nachwelt 
dienen. Diefe Soiennität , welche bey dem 
Tag fo ordentlich, ruhig und vergnuͤgt vor fich 
‚gegangen, hätte durch einen unruhigen Poͤbe 
bald ein übles Ende genommen, dann eine Men⸗ 
ge müßig-bedürfftig und meiſt fehlechte Leuthe 
ſeynd bey derjenigen Mafchine , allwo man 
Wein rinnen laffen. und. Bivres ausgetheiter, 
zuſammen gekommen, ald es finfter worden 
und der Wein ausgegangen, fiengen diefe Ca⸗ 
naille an mit Steinen zu werffen, gedachte 
Maſchine zufammen zu reiffen, und allerhand 
Unweſen anzurichten, unter andern muſte es des 
Herrn Hof⸗Kriegs⸗Referendarii von Webern 
nahe dabey fiehendes Hauß entgelten, in. defz 

fen ſowohl erften als. anderten Stock faft alle 
Fenſter eingemworffen worden: es wäre dabey 
nicht verblieben, wann nicht von allen Orthen 
Militz und Wachten dahin geeilet, alleine die 
au Fuß Fonten wenig verfangen, bis die * 
niſchen 
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nifhen Dragoner dahin aeeilet, und den Poͤ— 
bel zerfprenger, einige aus denen Tumultuan⸗ 
ten in Berhafft genommen, u. alfo die Unruheges 
ftillet. Hiernächft haben 5. Maj. bey diefer Ses 
legenbeit den Durchl. Prins Earl vor Lothrin⸗ 
gen sum General⸗Feld⸗Marſchall; den Hrn, 
Baron von Wachtendonck zum Feld>Zeugs 
meiſter; und die Herren Srafen Brada von 
Johann Palfi; Graf Dhaun von PBreißing ; 
Baron Antlau von Mar- Heflen, Bernhard 
von Wachtendonck; Stambach von Kung» 
Dhaun⸗und Radicati von Bernes zu Obri— 
ſten, den Fürften von Salm; die Grafen von 
Köniasegg 5; Hoyas und Wentzel WWallıs zu 
Geheimen Baͤthen; und die Grafen von 
Wind Graͤtz, Kuffftein und Singendorff 
u Cammer⸗Herren erhoben, auch die Regie 
menter Philippi, Dragoner; Hautois, Cu⸗ 
raßierer; und Menzel Wallis Infanterie, an 
den General Ballaira; Printzen von Bircken» 
feld und Grafen von Dhaun conferiret. 


5. XI. 


Ihro Wajeſt. tragen dero Bemahl die Mies 
a Regentenfhafft auf. : 
Nichts ift der natürlichen Eigenfchafft derer 
Menfchen gemäffer ‚ ale. daß fie der Perſon, der 
fie mit Liebe zugethan feyn , ihr Gluͤck zu ver» 
beſſern fuchen ; wann nun dieſes die Sterbli« 
chen miteinander gemein haben: fo iſt es Ihro 
Majeft. der Königin in Hungarn um fo wenis 
Sr 


der Znigin v.: Zuntacit; Maria Th. 193 
ger zu verdencken, wenn Sie auch die Gluͤck⸗ 
feeligkeit Ahyres Lobens⸗wuͤrdigen Gemahls 
befoͤrdern wollen. Gleichwie nun ohne allen 
Zweiffel, die Bayſerliche Wuͤrde die hoͤchſte 
Dignitzt iſt, die ein Potentat in der Welt era 
fangen kan: ſo wendeten Ihro Maj. Ale erſinn⸗ 
liche Bemühung an, damit demſelben dieſe aller⸗ 
hoͤchſte Wuͤrde zugewendet werden moͤchte; um 
ſomehr da Sie ſelbſt Durch den Glantz des Kaya 
ſerlichen Purpurs, noch ein mehrers waͤren ver⸗ 
herrlichet, und in dem Beſitz ihrer Laͤnder beve⸗ 
ſtiget worden. Weil aber inter andern Eigen⸗ 

ſchafften, welche Die Teutſchen, von einem Can⸗ 
didaten des Kayſer-Throns berlangen, nicht des 
geringſten eine iſt; daß er muß mit ſolchen Erb⸗ 
Laͤndern verſehen ſeyn, deren Einkuͤnffte ihn in 
den Stand ſetzen, dieſen hohen Character ohne 
Beſchwehrung der Reichs⸗Staͤnde, nach Wuͤr⸗ 
den zu fuͤhren, des Groß⸗Herzogs von Tofcand 
Hoheit aber, mitdergleichen Ländern nicht verſe⸗ 
hen water: fo fuchten Ihro Maj. auch in dieſem 
Stücke Rath zu fhaffen, und durch Uebertra⸗ 
gung der Regentſchafft, Shn nicht allein den 
Weg zum Kayfetlichen Stuhl zu bahnen , ſon⸗ 
dern auch zu einen mächtigen Herrn zu machen. 

$: XIV: 

Die deßhalb ausgefertigte Acte. — 
Damit aber nicht jemand dencken moͤge, Als 
ob durch dieſe Nebertrggung der Mit⸗Regierung 
die Pragmiatifehe Sanction, und die darauf ſich 
. geömdende beſchworne Verzicht und reſpectiva 
— — Acce* 
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Acceptations- und Adhzfions - Urkunden 91). 

‚Abbruch leiden duͤrfften. So mußten nicht nur 

des Groß⸗Herzogs Koͤnigl. Hoheit die buͤndig⸗ 
ſten Reverſales ausſtellen, ſondern es haben auch 
Ihro Maj. unterm 21, Novembris 1740, eine 
Feyerliche Acte ausfertigen laſſen: von welcher 
wichfigen Piece, wir dem Lefer, nachftehend den 
Haupt⸗Innhalt überlierern: 

„Machdem es dem Allmächtigen nach feis 
„nem unerforfchlihen Willen gefallen, Wey— 
„land Unſers Hochgeehrteften und nunmehro 17 
„DE ruhenden Herrn Waters Kapferliche 
„Maj, aus diefem zeitlichen Leben zu ſich in die 
„ewige Slückfeeliafeit abzuruffen, mithin ſaͤmt⸗ 
„liche von Ihro Majeftät befeffene Erb. König» 
„reiche und Länder, vermöge des Mechts der 

Natur und Unſers Ertz⸗Hauſes Herkommens 
„auch der von allen dieſen Erb-Koͤnigreichen 
„und Landen mit gegiemenden Danck ange» 
„nommen, wie ingleichen von dem Teutſchen 
„Reich und denen mehreften Europaͤiſchen Rei— 
„chen garantirter befunnten Pragmatif. Sans 
„ction vom 19. April, 1713. Uns als des lege 
„tern vom Manns Stammen Alteften Tochter, 
„folglich alleinigen Erbin ohnmittelbar anheim 
„gerallen fund; So ift zuforderft allerdings 
„Unfer Wille und Meynung, daß eben ers 
„iwehntem Herkommen Unfers Erb» Haufes, 

„und der den 19, April. 1713. erklärten Erb⸗ 
„Folgs-Ordnung oder Pragmatiſchen San» 
ctlon 


— — — —— — — — 
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„etion nicht nur der allermindeſte Abbruch nicht 
„geſchehen, ſondern vielmehr dieſelbe zum Grund 
„des gantzen Innhalts gegenwaͤrtiger Urkund 
„geleget werde, folglich alles, was in dieſer zu 
„erkennen gegeben vver verordnet wird, anderft 
„nicht zu verftehen feye, als in fo meit es ſich 
„mit viel bifagter Pragmatiſchen Sanction 
„vereinbaren laͤſt; maſſen Wir allerdings ers 
„kennen, Daß in Unferer Macht nicht ftehe, zu 
„deren Abbruch etwas zu verhängen, und niche 
„minder Unfers gelicbteiten Gemahls, des Her- 
‚3998 von Lothringen und Bar, Grof- Herzogs 
„von Toſcana Liebden, von felbften ungemein 
„weit entfernet ſeyn/ etwas, fo Damit nicht voll« 
„ſtaͤndig überein Fime, mithin der von Ihro 
„beidyivornen Acceptations - llrEund Unſerer 
„DBerzicht diredte oder indiredte zuwider lief: 
„fe, anzunehmen. Hiernaͤchſt aber haben Wir 
„unter einften auch erwogen, daß ohnmoͤglich 
„für einigen Abbruch. ſothaner Pragmatifchen 
„Sanction geachtet oder ausgedeutet werden 
„möge, wann Bir mit ausdrücklichen Vor⸗ 
„behalt all-und jeder denen teitern Anwarter 
„oder Anwarterinnen, vermöge derfelben auf 
„zukünfftige Zeiten und Fälle zukommen müs 
„gender Gerechtſame allein für die anderwaͤr— 
„tige. Zeit, als fie weiter Anmwarter oder Ans 
„‚marterinnen nach der darinnen erklärten und 
„reitgefesten Erb-Folgs-Drdnung an die ſaͤmt⸗ 
„lichen Uns, wie obftehet, anheim gefallene Kbs 
„nigreihe und Fänder annoch den mindeften 
Zuſpruch nicht haben nod) haben Fünnen, von 

; 2 „denſel⸗ 
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„venfelben Mitgenuß, mit Verwaltung und 
„Mit s Negierung zu jemands, wer der gleich 
steye, Behuff difponiren, und demfelben einen 
„Theil der Uns folchergeftalten gang allein zus 
„stehender Gerechtfame übertragen. Welchem 
„in allen Rechten gegründeten Gag zufolge 
„Wir noch weitet erwogen, daß ven wegen 
„.Unfers Gefchlechts die Wohlfahrt, Ruhe und 
„Sicherheit Unferer getreneften Exrb-Königreis 
„che und Länder in mehrern Vorfallenheiten 
„eiheifchen Dürffte, Daß Uns die Schwere jeder 
. „Regierung anklebender Laft, Durch eine ver» 
„traute Mit» Dbforge und Beyhuͤlffe erieich» 
„tert werde, Ingleichen haben Wir beherzi⸗ 
„get, daß nicht minder fir der Ehriftenheit, 
„und zumahlen des Teutſchen Meichs allgemei— 
„nen Beſten, unentbehrlich ſeye, Daß die ver> 
„eindarte Macht Unfers Ertz-Hauſes, wie fıe 
„ſich durch die feyerlichite Sriedens-und ande» 
„re Tractaten beveftiger befindet, zu ein und 
„anderm heilfamen Ende forthin defto ergichis 
„ger angewendet werden möge. Welch alles 
„aber Wir nicht füglich noch verläßig bewürs 
„cket werden zu koͤnnen befunden haben, ats 
„wann für die Zeit, wie odftehet ,iund’ ohne 
„von dem Eigenthum Unferer beftändig unzer⸗ 
„trennt beyfammen zu verbleiben habender Erb⸗ 
„Koͤnigreichen und Laͤnder etwas zu vergeben, 
„mithin ohne geringften Nachtheil derer weiter . 
„rer in vielserwehnter Pragmatiſchen San⸗ 
ction auf die alda ausgedruckte Säle beruffen 
„ner Anwarter oder Anwarterinnen, Wir —* 
| ers 
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„ſers geliebteſten Gemahls, des Herzogs von 
„Lothringen und Baar, Groß Herzogens von 
„Toſcana Liebden, wie Ihro hierunter Dero 
„hohe Geburth, große Dieuſte, und mit Uns 
„glücklich getroffene Bermählung, das Wort 
„ohne das fprechen, die Mit⸗Regierung gefamt 
„Unferer Erb» Königreiche und Länder auf.und 

„übertragen, Wir thun alfo ein foldyes hies 
„mit und. in Krafft gegenmärtigen Actus mit. 
„wohl bedachten Rath und gang freyen Willen. _ 
„nicht. nus für Uns, fondern auch für Unſere 
sfämtliche jegige und. kuͤnfftige eheliche Leibes⸗ 
„Erben, auf welche nach: Unſer die Erb⸗Folge 
„in: die von Uns innen habende Erb⸗Koͤnigrei⸗ 
„he und Sänder nach dem Recht der Erſtge⸗ 
„burth fallen Dörffte, und zwar dergeftalt , wie, 
„es nur immer ahne Abbruch der Praqmati⸗ 
„hen Sanctien am Fräfftiggten und. buͤndig⸗ 
„iten feyn Fan, in der ungweiffelhafften Zuvers 
„lich, Daß, gleichwie in dem Fall, danach Un« 
„fern Abfterben der Nachfolger oder die Nach⸗ 
„fölgerin von ſothanen Unſern Elyelichen Lei⸗ 
„bessErben das ıgte Fahr annody nicht errei⸗ 
„het hätte, die Regierung gefamter Erb Koͤ⸗ 
nigreiche und Länder, ohne das tutorio et. 
—*x nomine Unſers geliebten. Gemahls 
„Liebden zukaͤme; alſo auch in dem anderwaͤr⸗ 
„tigen Fall, des: ſodann bereits erreichet haben⸗ 
„den 18. jaͤhrigen Alters keiner und keine aus 
„dieſen Unſern ehelichen Leibes⸗Erben die ſchul⸗ 
„digſte kindliche Ehrerbietung dergeſtalten auſ⸗ 
„fer Acht laffen werde, um im mindeſten die 
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„von Uns Ihren Vater, Unfers geliebteften Ges 
„mahlg Liebden, obermeldter mafjen übertrager 
„ne Mit⸗Regierung anzufechten. Damit je 
„doch diefe Übertragung und von Uns erklärte 
„Willens⸗Meynung von niemanden, wer Der 
„nieich feye, mindsften Abbruch obangeführter 
„Pragmatifchen Sanction oder derer darauf 
„sich gruͤndender beſchworner Verzichts und 
„vefpective Acceptations und Adhaͤſions⸗Urkun⸗ 
„den mißbrauchet oder mißdeutet werden moͤ⸗ 


„ge; ſo wiederhohlen Wir nicht nur alles, was 


„wegen deren ungekraͤnckter Feſthaltung oben 


„alıchon ſich gang Elar ausgedruckt befindet, 


„fondern e8 haben auch Unſers geiiebteften Ge« 
„mahls Kiebden zu deffen mehrerer Berkräfftis 
„gung befondere Reverſales, auf das bündig 
„fte als fie feyn koͤnnen, derenthalben ausges 
„ſtellet ꝛc. 
6. XV 
Reverfalien des Groß-Hetzogs. 
Die Aeverfalien, worauf ſich in diefer Acte 
beruffen wird., fauten folgender maſſen: 


Wir rang ( Titulus) urfunden und bekennen dies 
mit für Ung, Unfere Erben und Nachkommen 


und thun anbey zu wiffen allen denen, fo es zw 


wiffen vonnötben Baben. | 
Demnad) Ihro Maieft. Unſere geliebrefte Gemah— 
lin Maria Iherefia , gu Ungarn und Boͤheim 
Königin, Erg-Hergogin zu Defterreich ., freys 
willig entfchloffen baben , Uns die Mit Regie— 
rung geſamter Ihro durch den zeitlichen Hins 

. sie wipland Ihres in GOtt rubenden I 
As 


. + .—_ 
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Barers Kayſerlichen Majeſt. ohnmittelbar an. 

beim geſallener Erb-Koͤnigenrelchen und Laͤnder 

aufzutragen, auf Arc und Weiſe wie nachſte⸗ 

hende Aste des mehrern zu erkennen giebt. 
Fiat Inlertio.- 


So nehmen Wir nicht nur dieſe Uns als beſche⸗ 


bene Ubertragung des Mit: Genuſſes, Mits 


Berwaltung und Mit Regierung forhaner ge» 
. famten ErbsKönigreicdyen und Landern für die 


darinn klar ausgedrudte Zeit Dancknehmigſt 


< und mit dem ausdruͤcklichen Anhang an, um 


darum den Vorzug vor Ihro Majeftär Unſe⸗ 

: zer-Semablin , als der forthin verbleibender 

. alleiniger, Erbin, niche zu *8* ſondern 
u 


Mir verbinden Uns auch noch uͤber das mike, 
telſt gegenwärtiger fegerlichfter Reverfalien auf 
das Fräfftigfle, alges nur inner denen Mech» 


* ten'nach befcheben fan, jur vollfiändigen Des 


obachtung und getreuer Erfüllung aller darins 
° sen enthalt. Claufutn,keinedavon ausgenimpen, 
..als wermwider Uns keine ausgedacht werden 


moͤgende Urſach oder Einwendung ſchuͤtzen kan 


voch ſoll. Inſonderheit machen Wir Uus auf 
das kraͤfftigſte nochmahlen anheiſchig zu allem, 
was in oben einverleibter Acte von ungekranck⸗ 
ter Feſthaltung der Pragmatiſchen Santtion 
vom 19. April 1713. dann von der genauen 


— 


Nachlebung Unſerer beſchwornen Acceptations— 


Urkund Ihro Majeſt. Unſerer Gemahlin gleich⸗ 


4 
.. a 


falls beſchworner Verzicht, und endlich von 
dem ausgefallenen und ausdruͤcklichen Vor— 
behalt aller deren weitern Anwartern oder Ans 
warterinnen vermoͤg ſothaner Pragmatiſchen 
Sanction zukommenden Rechten enthalten und 
vorgeſehen iſt; Als wider welches alles nur auf 
die Urt, wie obſtehet, übertragene Mit-Regie—⸗ 


rung zum ar nicht zu dienen 


} tat; 
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hat; gleichwie auch von Unſerer Willens⸗Mey⸗ 
nung entfernet iſt, darauf jemahlen 
zu verfallen. dr 
— —— 
Desgleichen die Vertretung der Chur⸗Boͤhmi⸗ 


| chen Stimme. | 
Nachdem nun zu diefer Mit⸗Regentſchafft, 
icht allein Die Löbfiehen Befkerreichif. Stände, 
ondern auch die Stände des Boͤnigreichs 
Boͤheim, ihre Einwilligung gegeben ‚hatten, 
siengen Ihro Könige. May. noch weiter, und über- 
grugen Dero Herrn Gemahl auch die Vertre⸗ 
tung der Koͤnigl. Chur⸗Boͤhmiſche Stim⸗ 
me, auf Wahl⸗Reichs⸗Deputations ⸗Col⸗ 
legial⸗ und andern Tagen, entweder in eige⸗ 
ner Perſon, oder Durch ‚hierzu bevollinächtigte 
Bothſchaffter, alles ‚dasjenige zu. thun und. zu 
verrichten, was die dev Cron Boͤheim ankleben⸗ 
de Chur⸗Wuͤrde, nur immer mit ſich bringet und 
vermag; oder nach der eigentlichen Abſicht Ih⸗ 
ro Maj. zu reden: Sie wolten Ihrem Gemaähl, 
nachdem Sie Ihn zum mächtigen Herrn ge— 
macht, auch die Churfuͤrſtliche Wuͤrde in der 
That mittheilen, obwol die Sache ſelbſt mit ana 
dern Namen beleget wurde. Inzwiſchen lautet 
dieſe Ubertragungs⸗Urkund folgender maſſen: 
II Matia Therefia (Tie-) thun fund und befeng 
SI nen biermif gegen alleu.jede,fo gegenwärtigen 
offenen Brieflefen werden, oder deſſen Jñhalt zu 
wiffen noͤthig Baben ; nachdeme durch den hoͤchſt 
betruͤbten Hintritt weyl. Unfers in GOtt ruhen⸗ 
den Herrn Vaters Kayſerl. Maj. ſammentliche 
von Deroſelben innen gehabten Erb, Königreis, 
Sen und Landen Uns, als aͤltiſter Tochter en 
| allite 


® 
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alleiniger Erbin , vermög der in Unſerm Ertz⸗ 
Hauß eingefuͤhrter, und in deffen. uhralter Ber; 
faſſung gegründerer , nicht minder von ſothanen 
gelamten Erbs Königreichen und Ländern mit: 
fübmiffeftem Danck angenommener, auch von 
dem Teutſchen Reich und denen mehreften Euro⸗ 
päifchen Mächten garantirier Erb⸗Folgs⸗Ord⸗ 
nung zugefallen ſeynd, fo haben Wir nicht min; 
der Die Regierung Unfers Erb» Königreichs Bis 
heim, als aller übriger vorbeſagter Yänder aljo- 
gleich angetretten. 
Da nun nach deutlicher Maaßgab der guͤldenen 
Bull Kayſers Carl des Viten oberwehnten Koͤ⸗ 
nigreich die Churfuͤrſtliche Wuͤrde anklebet, und 
in eben dieſer guͤldenen Bull denen Privilegiis, 
Rechten und Gewohnheiten ſothanen Königs 
reichs, als worintzen ſich bey Erloͤſchung bes 
Manns Stammes die weibliche Erbfolge kund⸗ 
barer maſſen gruͤndet und auf das ſorgfaͤltigſte 
vorgeſehen worden. 
So kan zwar, daß ungehindert der Erloͤſchung des 
Manns: Stammes Unſers Ertz-Hauſes dieſe 
Chur⸗Wuͤrde von wegen ihrer gantz beſondern 
Beſchaffenheit annoch fuͤrdauere, einiger An; 
ſtand um fo weniger vorwalten, ale theils vor u. 
theilg ſeit der errichteten goldenen Bull die weibl, 
Erb-Bolg in. befagemRönigreich ſchon dreymahl 
ſtatt gehabt hat, ohne daß jemahlen dieſe Fuͤrdau⸗ 
zung imindeſten in Zweifel zu ziehen, jemanden 
——— waͤre, ſondern vieimehr die Ehurfl; 
ürde und Stimm ohne einiger Widderrede je⸗ 
desmahl begleitet und ausgeuͤbet worden damit 
jedoch eben erwehnter Churfl· Stime halber: ſo⸗ 
wohl von der jeweiligen Erbin Gemahl, und je 
zumeilen fo gar von dortigen Sränden vertretten 
worben., auch fonften. wegen Ausübung: diefer, 
was der Chur. Wuͤrde anbängig if, qlles in die 
wolftändige Klarheit geſetzet werde. os 
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So uͤbertragen Wir Dieſelbe fuͤr Uns und Unſere 
Deſcendenten beyderley Geſchlechts, jetzige und 
zukuͤnfftige, krafft gegenwaͤrtigen und offenen 
Briefs Unſers geliebten Gemaͤhls, des Herzogs 
von Lothringen und Baar, Groß⸗Herzogs von 
Toſeanabiebden, alſo oplfommentlich, ale nur 
iiner fordane Stime, und was der Koͤnigl. Boͤh— 
mifchen Ehur- Wuͤrde —* anklebet von Uns, 
oder einem jeweiligen geeroͤnten König von Bob: 
men verſehen werden fönfe , in der ganzen uns» 
jweiffelbafften Zuverficht , daß Feiner und feine 
aus Unfern jegigen und zufünfftigen Defcenden: 
ten die ſchuldigſte Eindliche Ehrerbietung derges 
ftale auffer Acht laffen werde, um im mindeften 
dievon Ung, ihren Vater, Unſers geliebten Ge— 
mahls Liebden , oberwehnter maffen übertragene 
Vertrettung der Königlich: Chur-Boͤhmiſchen 
Stimme, und alleg deffen , was diefer Chur⸗ 
Wuͤrde fonft anflebet, anzufechten. Se. Lieb: 
den fönnen und mögen folchemnach Adminittrato- 
rio nomine aufWBahl-Reichd:Deputationg:E ots 
legial:und andern Tägen bey allen und jeden ors 
dinairen und ertraordinairen Churfuͤrſtlichen 
Zufammenfunfften entweder in eigener Perſohn 
oder durch hierzu bevollmächrigte Vothſchaffter, 
Geſandte und Miniftrog, ales dasjenige thun, 
verrichten und ausüben , was die der Crone Boͤ— 
bein anflebende Chur Würde nur immer mit 
ſich bringet und vermag ‚ nirgend, nichts, nichts 
davon ausgenommen; fü alles, jedoch ohne min. 
deften Abbruch der Uns proprio nomine allein zu⸗ 
fommender obnmittelbarer Machfolge in vielbe« 
fagees Königreich Böhmen felbfben , und deſſen 
cinverleibte ‚auch fammentliche übrige von wey⸗ 
land Unſers Herrn Baters Majeftät befeffene 
Erb: Königreiche und Ränder , wie ſothane Nach: 
folge in der Pragmarifchen Sanction — ir 
pri 
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April 1713. erflärer fich.befinder , folglich auch _ 
ohne mindefien Abbruch derer Anwarter und Ans 
warterinnen,, wann auf felbe nach denen das 
singen ausgedruckten Sällen die Erb- Folge fo: 
thaner fammentlicher Länder fallen folre, zu ver. 
fiehen ift; wohingegen bis dahin gegenmwärtiger 
feyerlichiter Ubertragungs-Act feine vollftändige 
Kraffe und Würcfung in allen dahin einſchla⸗ 

enden Puncten und Sällen allerdings zu ha« 
ben hat. - Zu deflen Urfund Wir gegenwärtigen 
offenen Brief eigenhändig unterſchrieben, und 
Unſer Koͤnigliches Inſiegel anhangen laffen. So 
geſchehen in Unſerer Stadt Wien ten Mo: 
narbe:Tag Novembris nach Chriſti Unfers lies 
ben HErrns und Seeligmachers Gnadenreicher 

Geburth im 1740ſten, Unſerer Reiche des Huns 
gariſch⸗und Boͤhmiſchen im sften Sapr. 

Ra Bin 8 XVII. 2- | 
Diſt oriſche u. politifhe Anmerkungen darüber. 
Hierbey fahen Ihro Königl, Maj. wohl ein, 
daß dieſe Cache nicht allein bey der Seitens 
Linie des Hauſes Defterreich, fondern auch aus 
derwerts groffes Auffehen verurfachen, würde, 

Allen ungleichen Urtheilen nun weißlich vorzu⸗ 
fommen, lieffen Sie fogleich einige Politiſch 
und Hiſtoriſche Anmerckungen 92), bekandt 

— ma⸗ 


92) Nur kommet es hierbey auf die Haupt⸗Frage en; 
Ob die Cron Boͤheim vor der Schlacht auf 
dem Weifen Berge eine Erb oder ein Wahls - 
Reich — sh; das legte wie die Boͤhmen 
und viele andere Scribenten behaupten wollen: fo iſt 
die Chur-Stimme unter Joanne, ALBER Te Il. und 
Fervinande L. Königeniin Boͤheim, nicht 2 ch 
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machen, die wir, weil ſie der gantzen S 4 ein 
hie Br geben, hiermit eimuruůckon vor 
yig er 
Es haben, Ihre König. Maj. zu Hungarn 
und Boͤheim he —— zu Oeſterreich, und 
„wegen allerhoͤchſt Deroſelben zufichenden Koͤ⸗ 
igl. Chur⸗Boͤhmiſchen Wuͤrde, und derſelben 
„anklebenden Churfuͤrſtl. Stimme auf Wahl⸗ 
Reichs⸗Deputations⸗ und Collegial⸗Taͤgen, 
„anch.bey andern ordinari· und extraordinairen 
—— ftlchen Zufammenkünfften. in Zeiten 
lles in, vollſtaͤndige Klarheit zu ſetzen, das Diens 
*9— Mittel zu ſeyn ermeſſen, vermoͤge eines 
„offenen Briefes die Vertret / und Verwaltung 
„ſothaner Churfuͤrſtl. Stimme, auch alles uͤbri⸗ 
„gen, was der Königlich - Böhmifchen Chur⸗ 
„Wuͤrde anklebet, Dero Herren Gemahl, des 
„Her Herzogs. von Lothringen und Baar, 
„Groß⸗Herzogen von. Tofcang, auf die-darinne 
„des: mehrer ausgedrürkte Art und. Weiſe zu 
„übertwagen;, Man hat fich bierunter dex Form 
„eines offenen Briefes bedienet, un TBillen nach 
"Mafgab der guͤſdenen Bull andere,die Roͤm⸗ 
Iſhe Kayſers⸗ oder Koͤnigs⸗Wahl betreffende 
Urkunden gleichfalls in dieſer Form auszufer⸗ 
„eisen, bey Dem Aufſatz ſelbſten aber ift man zus 
„fördert in. dem Eingang Ihrer Koͤnigl. vw 


_ — — 


ihre Gemahlinnen denn was hatten dieſe vor ein 
Recht bierzu? fondern- durch die Wahl derer Boͤh— 
milchen-Stände, übertragen worden. Es iff aber 
dieſes eine kuͤtzliche Sache, mit welcher mir hier 
nichts mögen zu thun haben, 
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Gereẽechtſame, und den zwiſchen den Chur⸗Boͤh⸗ 
„miſchen und andern Ehurfürftenehimern fürs 
waltenden YUnterfcheid zu begnuͤgen bedacht ges 
„wein. "Kein anderes Churfuͤrſtenthum ift dev 
„weiblichen Erb⸗Folge fähig, hergegen iſt es uns 
„ſtreitig mit dem Königreich Boͤhmen, deffen bes 
„ſondere Nechten und Freyheiten in der guldenen 
„Bull felbften, und zwar nahmentlich in dem von 
„ver Nachfolge in Die Ehurfürftenthümer hands 
„ienden Fitul verwahret worden; Porund nach 
„derſelben bat fich ſchon dreymal der Fall der 
„weidlichen Erb Folge ereignet, ohne daß derent⸗ 
„halben die in dem Königreich ſelbſten nach aus⸗ 
„druͤcklichſter und zu mehrmahlen wiederholter 
Verordnung der guldenen Bull anklebender 
Chur⸗Wuͤrde in mindeſten Zweifel gezogen, 
Iſondern dieſelbe vielmehr ruhig jedesmal durch 
„den Gemahl der Erbin des Königreichs ausge⸗ 
„uͤbet worden; gleich firh unter Joanne, Alber- 
"to II. und Ferdinando 1; Fundbarer maſſen 
"jugetragen hat. So gar bey der im Jahr 1708 
„‚erfolgten Readmiffion ad Comitia iſt, da zu 
„gleicher Zeit die Chur⸗Braunſchweigiſche Eins 
„führung befchehen , zwiſchen dieſer Einführung 
„und jener Readmiffıon der merckwuͤrdige Uns 
Ssterfchied beobachtet worden, daß Die Chur⸗ 
Blaunſchweigiſche Stimm und Wuͤrde lediglich 
auß de Manns⸗Stammen eingefchräncket, ind 
„die Ehur⸗Boͤhmiſche Readmiſſion hingegen 
indiſtincte feſtgeſetze worden. Obwolen das 
„mals das weibliche Erb⸗Folgs⸗Recht in ſotha⸗ 
mes Koͤnigreich ficher nicht unbekannt, und —* 
an | groſſe 
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„groſſe Gefahr der Erloͤſchung des Manns 
„Stammes des Durchl. Ertz⸗ Hauſes vorhanden 
„ware. Und endlich hat das Reich im Jahr 
„1731, Ihrer Könige. Maj. ohnmittelbare Nach⸗ 
„folge in fothanes Königreich auf den fich leider! 
„nunmehro ereignenden Fall auf das Eräfftigfte 
„gewaͤhret, wo Doch der allgemeinen‘ Meichsz. 
„Verſammlung die mehrmalige gang Elare Vers 
„ordnung der golden Bull nicht unbekannt feyn 
„fönte, wie daß nemlich dem Königreich. die 
„Ehur- Wuͤrde und Ehurfüritlihe Stimm uns 
„ertreunlich, und fo gar auf den Fall anklebe, 
„wann don dortigen Ständen zu der neuen 
„Wahl eines Koͤnigs geichritten werden müjte, 
„fo bey der im Königreich Böhmen von uns 
„dencklichen Fahren her feit geftellten weiblichen 
„Erb⸗ Gerechtſame vor Ertöfchung ſowol Des 
„Weiblichen als Männlicken Stammes ohn⸗ 
„moͤglich ftatt haben Eünte, 5 
„Klebet nun dem Königreich Böhmen nach 
„des Reichs Grundfagungen die Chur⸗Wuͤrde 
„an, and kommt J. Koͤn. Maj. diefes Königreichs 
„nach des Reichs eigener, und ſo gar durch ei⸗ 
„une feherliche Garantie bekraͤfftigte Erkaͤnntntß 
„ohnſtreiſig zu, fo ergiebet ſich Durch eine noth⸗ 
„wendige Folge, daß die alſo anklebende Chur ⸗ 
„Wuͤrde in der Perſon nicht für erloſchen ge⸗ 
„achtit werden möge; Sonder Zweiffel waͤren 
„Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt befugt, dasjenige was 
„der Chur⸗Wuͤrde anklebet, durch bevollmaͤch⸗ 
„tigte Bothſchaffter und Geſandten zu thun: es 
„haben aber allerhoͤchſt Dieſelbe für ae | 
. | „fun⸗ 
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ſunden ſich an eine deren vorhin ſchon in Ubung 
„geweſener Modalitaͤten zu halten, deren finden 
„ſich nun zweyerley in der Hiſtorie und denen 
„Reichs⸗Taͤgigen Actis angemercket, meiſtens 
„indie Vertretung durch die Gemahl der Erbs 
„Töchter geſchehen. Elifabetha, des Königs 
„Wenzestai Senioris Tochter, wurde mit dem 
„Cohn Kayfers Henrici Septimi vermaͤhlet, 
„diefer Joannes nun ift nicht nur auf denen 
„Reichs » Tägen erfchienen, fondern hat fogar, 
„als ſich fein Water in Italien aufgehalten, im 
„Jahr 1313, in deffen Abweſenheit als König - 
„von Bösmen das’ Prefidium darauf geführet, 
„und im Jahr 1318. ift er nicht minder unter 
„Ludovico Bavaro auf den Reichs⸗Tag nach 
„Eger beruffen worden, allivo er fich zugleich mit 
„und nebft feiner Gemahlin befagter Eliſabetha 
‚eingefunden hatz Auf’ gleiche Weiſe ijt unter 
„Alberto Il. und Ferdinando I. als welche 
Sbeede gleichfalls Koͤniglich ⸗ Boͤmiſche Erb Toͤch⸗ 
‚ „ter geheyrathet, gehalten worden, wie dann ab⸗ 
Iſonderlich der zuletzt erwehnte König zu dem 


„berühmten Reichs⸗Tag zu Augſpurg im Jahr 
„r530, don feinem Bruder, Kayſer Carl V. 
„eingeladen worden; und allda die Ehurfürft 
„liche Stimme vertreten hat; Hat nun damahls 
bft der Ehurfürftfichen Stimm, und mas 
n anhaͤngig ift, fo gar auch die Könis 
ide, dem Gemahl der. Erbin beys 
I * werden fünnen; fo muß ‚die ‚alleinige 
"Übertragung der Churfuͤrſtliehen Stimme, als 
„dus mindere, Noch weniger. einem Anftand uns 
— „ter⸗ 
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„tertworffen ſeyn, nachdeme Ihro Könige. Maß 
sin Denen mehrern denen vorhergehenden Exem⸗ 
„per nachzufolgen, richtig und allein aus der 
„Betrachtung zurück gehofet worden, um nicht 
„einmal zu dem allergerinäften Schein einigen 
‚„Unterbruchs der Pragmatifchen Sanction, auch 
„nur von weiten, Antaß zu geben. | 
„Die zweyte Vertretungs⸗Art beftunde darz 
sine, daß, wann jezuweilen bey einem Beſitzer 
3,088 KRimigreihs Böhmen eine Hinderniß fich 
„geäuflert hat, die Ehurfürftiihe Stimme fogar 
„von dortigen Ständen verwaltet worden. Sol⸗ 
„chergeſtalten hat Ladislaus von Sternberg der 
„Baht Rayfer Earl des V. beygewohnet/ und 
als König Ferdinand der Erftere, als Koͤ⸗ 
„ig in Böhmen, auf den im Jahr 15 41. zu 
„Worms angefegten Reichs⸗Tag von feinem 
„Brudern Carl dem V. beruffen worden, hat 
„er, um willen Er bereits Römilcher Kayfer was 


„re, Diefe Citation ſeinen Böhmifchen Lands | 


„Ständen verfündigen laffen.. 
„Bon welchen Gefandte, aber nicht mit ge⸗ 
„nugſamer Bollmacht , dahin gefehiekt, und ſich 
„aber dieſe mangelhaffte Vollmacht fogar in dem 
„des Jahrs Darauf errichteten Reichs⸗ Abfchied 
„& 4to von. Kayfer und dem Neich beſchwehret 
„worden Zum abernral überzeugenden Be— 
„wäßthum;, Daß, da man Sich ſolchergeſtalten da⸗ 
„mals beſchwehret, NB. der Eron Böhmen die 
Befugniß, auf Meichs> Taͤgen auch durch die 
„Geſandte, fo dortige Stände benennet, zu er⸗ 
ſcheinen nicht in Zweiffel gegogen worden Kan 
nun 
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nun ein jerveiliger Befiger der Cron Boͤhmen, 
„wann er Bedencken hat, felbften Gefandte zu 

„ſchicken ſothane Abfendung feinen Ständen aufs 
„tragen, und durch felbe die Ehurfürftt, Stimme 
„auf Wahlsund Reichs-Tägen vertreten laffen, 
„wie folte dann Ihro Könige. Majeftät menſch⸗ 
„möglicher Dingen gebundene Hände: haben 
„koͤnnen, Dero Herr Gemahls Königliche Ho⸗ 
„heit die Verwaltung und Vertretung der Als 
Alerhoͤchſt Derofelben unftrittig zuftehende Ges 
„rechtſame zu übergeben? bevorab, da der nehm⸗ 
„liche Ferdinandus I. von welchem oberwehn⸗ 
„ter maſſen die Übertragung dortigen Staͤnden 
Ibeſchehen iſt, kein anderes Recht zur Cron 
„Böhmen, als durch feine Gemahlin, gehabt hat, 
6 XV. | 
Die Cron Böheim wird zut Wahl beruffen. 
Inzwiſchen kam die Zeit, da der Churfuͤrſt 
von Mayntz vermöge der guldenen Bulle 93.) 
den andern Mit-Churfürften den Tod des Kay⸗ 
Jers befannt machen, und zur Wahl einesneus 
‚en einladen mußte; diefes aefchahe Denn auch bey 
der Cron Böheim , in Prag, und zwar mit. 
folgenden GSolennitäten. Es ward nehmlic) 
der Chur⸗Mayntziſche Gefandte Freyherr von 
Erthal den 9. Decembr. 1740. durch etliche 
deputirte Herren Commiflarien abgshohlet,und 
‚in nachitehender Ordnung, auf das Königliche 
Prager Schloß geführer: Erſtlich fuhren in 
| DD zwey⸗ 
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zweyſpaͤnnigen Waͤgen der Legarions-Secre- 
tarius, Herr Anfelm Seeger, Chur⸗-Mayn⸗ 
sifcher Hof Nat, mit dem Hrn. Vice: Secre- 
tario, nach diefem ein fechssfpänniger Tagen, 
mworinn in Vorgehung ihrer Pedienten, zwey 
Herrn Commiſſarien fafjen , und endlich im drit> 
ten auch fechs-fpännigen Wagen, in Dorges 
bung vieler Laqueyen obermeldter Herr Abs 
gefandter mit einen Herrn Commiſſario gegen 
einander fißend , gefolget ; da nun diefelbe zu 
dem König. groffen Saal gekommen, ſeynd ih⸗ 
me die hochlöblichen Königlichen Statthalterey⸗ 
Herren Seeretarii mit allen Herren Offictans 
ten, nieht weniger der Herr Diredtor des Kds 
nigl. Ober» Steuer s Amts, und andere diefes 
Amts Dfficianten in tieffer Trauer entgegen ges 
fommen, und vor demfelben Durch gemeldten 
Saal, wo in zwey Reyhen die Könige. Thor⸗ 
Schuͤtzen in Gewehr paradirten, bis zu der 
Stelle, mo die Königliche Herren Statthalter 
zu fißen pflegen, vorgegangen, 109 dann Hochs 
ermeldten Herrn Abgefandten der Herr Obris 
fter Burggraf, und der Herr Dbrifter Lande 
Marfchall in der Thür der Königl. Statthal⸗ 
terey-Cantzley gebührend empfangen, und da 
man fich allerfeits niedergefeget hatte, Hoch⸗er⸗ 
meldte Herr Abgefandte den Todes⸗Fall Ihro 
Kayſerl. Maj. notificiret, und im Namen feis 
nes hoben Principals, in einer mohlgefegten Res 
de zur Eünfftigen Kayſers-⸗Wahl nach Franck» 
furt die Einladung gethan; worauf der Herr 
Dbrifte Burggraf die gebührende ano * 

theilet 
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theilet. Diefer — Actus wurde mit auf⸗ 
gefegten Huͤten, ſowol des Hochloͤbl. Koͤnigl. 
Gubernũ, als auch offt beſagten Herrn Abge⸗ 
ſandtens verrichtet. Nach deſſen Endigung und 
genommenen Abſchied, derſelbe wiederum von 
denen bemeldten Koͤnigl. Stadthalterey Herren 
Officianten, bis zu deſſen Wagen, denn gquch 
auf die Weiſe, als derſelbe abgeholet, in ſeine 
Wohnung begleitet worden. 
— FG. XIX. 
Der Roͤnigin in Hungarn und Boheim Circular⸗ 
Reſcript wegen dieſer Sache. 

Es verurſachte aber ſowol dieſe Einladung des 
Churfuͤrſten von Mayntz, zum Wahl⸗Tag nach 
Franckfurth, als auch die Uebertragung der Boͤh⸗ 
miſchen EhursStimme, an den Groß⸗Herzog 
von Tofeana, an verfchiedenen Höfen groffes 
Auflehen. Bayern und Spanien protettits 
ten Öffentlich hiermieder. Sachfen fagte: Ihm 
gehöre als nächften Agnaten die Verwaltung 
der Chur⸗Stimme. Kein Frauenzimmer könne 
eine Stimme im Chur⸗Collegio führen, noch ein 
Erg-Amt verwalten. Mithin hätten Ihro Mai, 
Fein Befugniß, dasjenige, mas Sie felbft zu exer- 
eiren nicht im Stande einem andern aufzutragen. 
Diele Einwendungen nun zu miderlegen. liefen 
Ihro Ma. die Königin ein Circular⸗Reſceript 
vom 20. Dec. 1740 an dero bey auswärts 
gen Höfen ftehende Miniftres, abgehen, deſſen 
Extract⸗Inhalt folgender ift: | 
Bir müffen äufferlich vernehmen, daß gegen die - 

übertragene asmeln ng der ro. 
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Stimme und Würde an Unfers Gemahls kich» 
den verfchiedene Einffreuungen beicheben ; und 
eines Theils zwar will vorgegeben werden, als 
ob das Recht, einen Römifchen König zu erweh⸗ 
len, ein auf denen Perfohnen derer Ehurfürs 
ften hafftendes und auf ihren Erg-Aenitern als 
lein gegründeres Recht wäre , nrithin weder 
durch ein Ertz⸗Stifft fede vacante, noch durch die 
Böhmifche Stände bey Abgang eines Königs 
und Ehurfürftens von Böhmen vertreten wer« 
den tönte, auch Fein einziges Präjudicium , mo 
das letztere erfolge wäre, zu finden feyn dürff- 
ge: andern Iheils Bingegen wird zwar eingeftans . 
den: daß die Ehur- Würde denen Landen aller» 
dings anflebe, Unslauch die Nachfolge in das 
Königreich Böhmen unfkreitig zufomme: aber 
die Ausübung forhaner Chur⸗Wuͤrde zugleich 
perfonam habileın erheifchyete , wofür feine aus 
unferm Gefchlechte geachtet werden koͤnnte. In 
der goldenen Bull wäre die General-Werord« 
nung vorhanden , daß die Chur durch Ma- 
feulos zu ererciren, und bey fich ereigneter Un« 
fähigkeit des Befißerd das Erercitium dem pri- 
mo agnato gebühre : indem die Ehur- Würde 
überhaupt auf die männliche Linie gegründee 
mare, wie ein folches nicht allein die Indoles 
feudorum Germanix , fondern auch ind befondes 
re die Beſchaffenheit derer Churfuͤrſtenthuͤmer, 
und derer damit verfnüpffte&rg-Aemter mit fidy . 
brachte , dıe Befugniß durch Abgefandte die 
Stimme führen, und das Erb» Amt verwals 
sen zu laffen , Fönte un desmwillen. nicht ftate 
haben, teil anfonften das nebmliche auch von 
einem Vormunde geſaget werden Eönte , wo 
doch das weibliche Öefchlecht von der Churfürfts 
lihen Bormundfchafft ausgefchloffen, und felr 
be durch die guldne Bull dem proximo Agnato 
aus⸗ 


der Koͤnigin v. Hungarn MariaTb. 213 


ausdrücklich zugetheilet worden ware. Am an⸗ 
dern Theil koͤnte ebenfalls dag Erercitium einer 
Gerechtſame, foman felbft nicht haͤtte, Feines» 
mweges übertragen werben. ‚Ben der Readmis⸗ 
fion der Cron Böhmen wäre nichts befonders 
für das weibliche Gefchleche vorbehalten wor; 
den. Der Sandtioni pragmaticz enfgienge von 
darum nichts, noch würde andurch der Vers 
luft der: Chur-Wuͤrde dem Königreich: Boͤh⸗ 
. men zugezogen , indem «uch iene, fo ſothane 
Iragmatifche Sanction zu vertheidigen übers 
nommen, alleine darauf verfielen, daß die Chur 
allenfalls dem Gemahl übertragen werden fün« 
te, wohin aud) die vorbabende Erempla ein« 
ſchluͤgen, welche aber in gegenwärtigen, Fall 
von darumben vorgeblich nicht applicable wä« 
ren, weil überhaupt alle dergleichen Ubertras 
. gungen dem Innhalt und dem Verſtand der 
. Bragmarifchen Sanction fehlechrerdings zu wi⸗ 
- ber lieffen. Diefer letzte Sag nun iſt fonder 
Zweifel dasjenige , worauf in diefer Sache es 
hauptſaͤchlich aukommt: den fo bald. die Uber⸗ 
tragung ohne Abbruch der Pragmatiſchen 
Sanction befchiehet , das gange Fundament, 
worauf die zulet angeführte Einwendungen 
gebauer feynd, von felbft zerfäller. Die ver— 
mög fotbaner Sanction im Ball der gänslichen 
Erlöfhung ber Earolinifchen Deſcendenz bes 
tuffene Anwarterinnen und Anwartere haben 
ein gang offenbares cigenes Intereſſe, die Chur⸗ 
Boͤhmiſche Stimm und Wurde ihrer gantzbes 
fondern in ber göldenen Bull ſelbſt beft=ges 
gründeten Eigenfchafft, nach, für. fo. befchaf- 
fen zu adıten, daß fie bey ‚dem; weiblichen Ge- 
. Schlecht nicht für erloſchen zu, achten ſey, ſon⸗ 
dern durch felbes übertragen. werden. Eönne: 
denn ja die nach Reſchenn Caroliniſchen Deſ⸗ 
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cendenz zur Nachfolge beruffene Perfohnen, 
von was Geſchlecht fie aleich immer find, Fein 
ander Recht als durch Weiber haben, und von 
dein Authore obiger Einwendungen, wie eg 
auch an fich richtig ift, ſelbſt angemercket wird, 
daß niemand ein Recht, fo er ſelbſt nicht Bat, 
einem dritten mittheilen oder zufommen ma» 
chen fönte. Sobald der Defterreichifche Mannds . 
Stamm völlig aufgehöret, Fan fein Agnatus 
möglicher Dingen mehr vorhanden, noch mit: 
din nach denen cigenen zu letzt angeführ- 
ten Principiis, als nach welchem der Sanktioni 
Pragmazicz nichts entgehen fole, das was vom 
Agnato In der güldenen Bull gemeldet wird, 
dem Königreich Böhmen abfonderlich in ger 
genmwärtigen Umftänden, wo Feiner mehr tif, 
noch ſeyn Fan, appliciret werden. Wie läffee 
ſich alfo mir einander vereinbahren , daß diefe 
Edur- Würde felbft geftändigermaffen nicht folls 
te erlofchen feyn, und gleichwohl durch Weiber 
nicht übertragen werden Fännen: Die Sache 
redet von fich felbften,, und bedarf Feiner weis 
tern Erflärung , denn fo bald man ſich an den 
anberfeitigen Plan hält, unvermeidlich ift, in 
offenbahre Contradiction zu verfallen, woher: 
gegen man nur den Innhalt beeder UÜbertra⸗ 
gungs-Urfunden , fomohl der Mit⸗Regierung 
als Verwaltung der Chur⸗Boͤhmiſchen Stimmt 
und Würden lefen darff, um volftändig über: 
Zeuget zu ſeyn, daß denen darinnen beruffenen 
Anmarterinnen und Anmwartern (wie auch von 
uns und unſers Gemahls Liebden Willens: Mey: 
nung ungemein weit entferner ift) durch Feine 
aus beyden Übertragungen der mindefte Ab: 
Bruch gefchehen Eöne. Nachdeme durch ſotha⸗ 
he Urkunden nichts in proprio, fondern nur die 
Verwaltung aliene nomine übertragen 7 * 
digli 
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diglich aufdie Zeit eingeſchruͤncket wird wo ihr, 

deren Anwarterinnen/ und Anwartere Eventual- 

Mecht, nach der felbft erfandten Vorſchrifft 
der Pragmatifchen Sanction anuoch nicht ftatt 
finder) ja Sie, die Anwarterinnen und Ans 
wartere würden fich felbft fchaden, wofern fie 
ein oder andere Urkund follten anfechren wol« 
len, indem fämmeliche Deftendenten derer übris 
gen Erp-Herkoginnen fein anderes Recht als 
durch Weiber haben, ‚und wann diefe ſowohl 
deſſen unfäbig als unvermögend find, ein. bs 
‚nen felbft, wie vorgegeben werden will nicht 
zuſtehen⸗ kommendes Recht, oder auch mir defs 
fen bloffe Verwaltung einem Dritten nur auf 
“ eine Zeit aufzutragen, um. wie vielweniger fan 
das Mecht felbft durch fie einem Dritten zufal⸗ 
len. Gleichwie man nun felbft gefteben muß, 
‚daß die verbandene Erempla und Präjudicia 
. dem Gemahl der Erbin das Wort fprechen; als 
kommt es am Ende, foviel die letztere Einftreu: 
‚ung anbelanger, lediglich darauf am daß jenes 
was nach Maasgab ſothaner Obſervantz befchies 
bet, gegen die Pragmatifche Sanction ohnan⸗ 
Noͤßig ſey. Diefe Sanction giebt nur ein bloßs 
- fe Eventual- Recht, worang alfo nach der Sa⸗ 
chen unftreitigen Natur ſich von felbften ergie- 

| —— ine (ediglich auf die Zeit, wo ſothanes 

Fi - —— Recht annoch nicht ſtatt finder, eins _ 

geſchraͤnckte Verwaltung ante eventum jenem 

- was möch wicht exiftier, nicht abbrüchig fenn 

Fönne. Bon noch mindern Werth ſeynd die zu 

“ erft in gegenwärtigem Refcript angeführte Eins 

endungen fo fih auf gant contradickoriſche 
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ten in Contradictionen verfaͤllet. Einer Seits 
wird, daß Prajudicia und Exempla der an dem 
Gemahl der Erbin übertragenen Chur⸗Wuͤrde, 
vorhanden feyn, auch die Chur: WMWärde vem 
and felbften anklebe, eingeftanden , anderer 
Seits aber ein- und anderes widerfprochen ; Wie 
wenig aber diefer Widerfpruch Grund babe; cr> 
hellet zur Genüge aus dem im vorigen Monat 
an Örafen von Colloredo und andere unfere Mi- 
niftros indiefer Materie erlaffenen Refcripts, fo 
zugleich zu erfennen giebet, daß man diß Dres 
auf das Beyſpiel derer Capiculorum fede vacan- 
te fich zu beruffen nie gemeinet ware. Gleichwie 
hingegen gegen die offenbare Notorietäf lauffet , 
daß das Recht einen Mömif. König zu wählen 
alein auf dem befleidenden Ertz-Amt ſich grüne 
den, zumahlen nach diefem Suppoliso davor 
ebalten werden müfte, daß es mit der Churs 
Diätsifehen und Chur » Braunfchmeigifchen 
Stimme die nehmliche Bewandtnuͤß, als mit 
dem. zwwifchen ibnen noch unabgethanen Ertz⸗ 
Amt babe , fo aber zu behaupten niemanden 
einfallen wird. Nun haltet zwar obangezp> 
ner Extradt die vollftändige Wiederlegung derer 
zu erſt angeführten Einwendung ohne das in 
ſich, als deren gantzes Fundament durd) das 
Beyſpiel deffen , wag bey der Wahl Kayfer 
Garl des V. fich zugefragen baf, hinweg fällt. 
Es wurde nchmlich nach Maximiliani I. Tod, 
der unmündige Ludovicus, „Königs Sigismun- 
di in Pohlen Bruderd. Sohn, durd) Die ges 
wöhnliche Denunciation zur Wahl berufen, 
er reſidirte damal nicht zu Prag, mithin befcha> 
be die Infinuation dem alldort angeordnet ge» 
weften Degenten und Raͤthen. Hiernaͤchſt ha⸗ 
ben ſich bey übrigen Churfürften zweyerley Ge⸗ 
fchandfchafften angegeben , deren eine von Des 
nen 
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‚nen Ständen des Königreichs und dem König 
ſelbſten, die andere aber von’ dem nädıften Ag- 
nato Königs Sigismundi in Bohlen begmalti» 

et 4 Gegen dieſe letztere nun wurde im 
Mabmen derer. Böhmifchen Ständen einge 
wendet: daß NB, die Eron und der König von 
ee noch vor Errichtung der. guldenen 
Bull ein befonders Privilegium erhalten, ver» 


| mög welchen ebenfalls die Präfaten , Herren 


und Ritter die Wahl haben follcen, alſo daß 
es reſpectu Böhmen nicht auf den naͤchſten Ag- 
natum, wie reſpectu anderer Churfuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer ankaͤme. Dann hierinnen beſtuͤnde die 
beſondere Freyheit der Eron Böhmen „welcher 
das Wahl⸗Recht dergefialten anklebete, daß in 
ſothanem Privilenio der. Eron fo gar vorzuͤglich 
vor. dem König Meldung geſchehete. Und dies 
ſe geſammte Motiva.nebft mebr andern wur: 
den von Ladislao von Sternberg , fojwohlgel« 
‚tend gemacht, daß deren Ständen Gefands 
- Schafft der Vorzug und zwar nach Ausweiß der 
Arten mit dem Anbang , mie die güldene Bull 
vermoͤchte, von denen uͤbrigen Churfürften zu: 
. erkannt worden; iſt. Noch gar vieles koͤnnte 
aus alten Urkunden und Geſchichten angezogen 
‚erben, alleine wird: ſich der Zeit, nur mas 
‚folget , anzumercen begnüget- Es beweiſet 
nehmlich ſowohl der klare Innhalt der gulde- 
men Bull ſelbſten als die vor, und nachherige 
Obſexvane unwiderſprechlich, daß es mit dem 
Königreich , Boͤheim zwar in deme, daß 
die Con: Wurde dem fand anklebet, als wel⸗ 
. mehrmahlen ausdruͤcklich darinn wie⸗ 
‚wird, eine gleiche⸗ſonſten aber im 
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folge unfaͤhig, das Koͤnigreich Boͤhmen aber 
nicht; da nun aber deſſen ungehindert verord— 
net wird, quod Regno Bohemiae dignitas Ele- 
ctoralis perpetuo inhaereat, ſo folget hieraus 
per neceſſariam conſequentiam, daß waun die» 
ſes Königreich einem Weibe zufaͤllet, von dar 
rumen die Chur-MWürde nicht verlofchen,, noch 
denfelben dasjenige , wag fonften de proximo 
. Agnato, quippe qui tali cafu non datur , ge 
meldet wird , applicable ſeye, ja, was noch 
mehr ift, vermag bie guldene Bull ausdrücklich 
daß, wann ed auch auf den Fall käme, daß 
dortine Stände einen König zu: erwählen haͤt⸗ 
ten, die Chur» Würde dem neuerwählten Kö» 
nig gleichwohlen zufäme, auf diefen Ball aber 
Fan eg nicht fommen, fo langes eine weibliche 
Defcendenz von einem jeweiligen Boͤhmiſchen 
König vorhanden ift, miefolches von dem nems 
lichen Earl dem IV. Verfaſſer der guldenen Bull 
in dem dortigen Ständen im Jahr 1348. ers 
fheiltenvorlängft gedruckten Privilegio gank 
klar gemelder wird. Wobey zu beobachten, 
daß nicht nur dieſes Privilegium vor Errich- 
fung der guldenen Bull ertheilt, fondern fich 
auch * Expreflum, und zwar nahmentlich in 
dem Königreich, als die davon unzertrennliche 
Chur- Würde handlender Stelle darauf bezo⸗ 
gen wird: Kommt nun einem, erft nah Er: 
löfhung des weiblichen Stammes würdlich 
erwäßlten König , juxta expreflam difpofitio- 
nem aureae Bullae dag Wahl⸗Recht unftreitig 
u, wie fan denn eine jure Sanguinis ein nd» 
eres, ftärcfered und vorzügliches Recht Haben 
de Erbindavon aus efchlöffen ſeyn? Sollmitts 
lerweile die Chur⸗Wuͤrde aufhören, und erft 
bep Erlöfhung des weiblihen Stammes 


gleichfam wieder revivifciren, fo fälle diein * 
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guldenen Bull fo Elar ausgedruckte Regul übern 
Haufen, quod reguo Bohemix dignitatis Ele&o- 
ralis perpetuo inhzreat, und lauft auf was ungereim- 
ttes hinaus, eine dergleichen Abwechslung zu ſtatuiren 
Soll fie ater nicht aufhören, fo muß fie entweder 
von der Erbin felbften ausgeuͤbet, oder die Verwal⸗ 
tung einem andern übertragen werden. Bon feinem 
Agnato Fan oben dargetbaner maſſen die Frage ſeyn, 
und iſt in Anfehuıg Böhmen fogar auch in dem Fall, 
wann ein Agnat vorhanden ware, dasjenige, was ſonſt 
von dem proximo Agnato in der guldenen Vull ver» 
ordnet wird, nicht beobachtet worden, indeme meh- 
zeiten Theils die Verwaltung des Königreichs waͤh⸗ 
render Minderjahrigkeit des Befigers von dortigen 
Ständen beforget worden, derer Bottfihaffter, wie 
ſchon oben angemercket, fich befindet, von gefammten 
Mit-Ehurfütften bey der Wahl Kayfer Earl des V. 
unbedencklich erkannt, und zur Wahl mitgelaffen wor⸗ 
den; zung unmwiberfprecylichen Beweißt hum/ daß cor- 
ruente füundamento, worauf fich die Difpofitio au- 
reæ Bullæ quoad tutelam Agnaticam gründet , und 
“ ftante imposfibilitate Die Tutel einer jeden minder- 
: jährigen Berfon, fo des Königreichs Befiges fähig 
iſt, einem Agnato jederzeit aufzutragen, gebachte 
‘ Difpoßition vonder Königl. Böhmif. Chur - Wurde 
unmöglich verftanden werden könne; dahero nicht3 
anders übrig verbleibt, als dag, da die Chur- Wuͤrde 
unffreitig fuͤrdauret, und nach erlofchenen Mannde 
Stamm kein Agnatusper, impoffibile fe ausüben kan, 
von der Erbin Willkuͤhr abbanget, für Die Zeit, alg 
ihr allein das Königreich, mithin auc) die Demfelben 
anklebende Chur⸗ Wurde zuſtehet, felbe durch ihren 
Gemahl, Stände des Koͤnigreichs, oder Bothſchaff⸗ 
vexwalten und ausuͤben zu moͤgen, anerwogen 
| Arſache, warum anfonften, dag If, bey andern 
„allein der männlichen Nachfolge fähigen Chürfür- 
ſtent hůmern die Mutter als Vormunderin ihres min⸗ 
verjaͤhrigen Churfuͤrſtl. Sohnes die Chur⸗ Stimme 
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durch Bothſchafftere und Geſandten nicht zu vertre⸗ 
‚ten vermag, bey Böhmen / als der weiblichen Nach⸗ 
- folge geftandiger maffen fabig, nichs ſtatt finden. Sol« 
te nun wider Verhoffen bey fo Elaver der Sache Be⸗ 
wandniß der allerınindeite Anſtand gegen die in Ein⸗ 
gang gegenwärtigen Referipts ermehnte Uebertra⸗ 
gung „da wo ihr ſeyd, gereget werden wollen; :fo 
tragen wir fein Bedencken, daß ihr daffelbe ſamt 
deffen Beylagen zu vollftändiger Hebung, all nur 
immer erfinnlichen Zweiffels, abfchrifftlidy mitthei⸗ 
‚len möget. Und haben des Churfürfteng zu Mayntz 
Liebden. die Crone Böhmen um fo weniger dermalen 
vorbey gehen könne, als aus der Hiſt. bekannt iſt, daß, 
als zu der Wahl Maximiliani I. dem damaligen Koͤ⸗ 
nig in Ungarn und Böhmen Ladislao, um willen er 
ſich mit denen Tuͤrcken vereiniget hatte, und in die 
Kapyſerliche Erb⸗Lande eingefallen ware, die behoͤri⸗ 
ge.Denunciation nicht beſchehen, dieſer es ſehr hoch 
angezogen, und die Sache dahin gebracht habe, daß 
ihme von dem damaligen Churfuͤrſten Bertholdo im 
Jahr 1489. ein feyerlicher Revers oder Recognition 
ausgehaͤndiget worden, daß ſolcher der Crone Boͤh⸗ 
men unpræjudieirlich ſeye, und wann dergleichen 
Nicht⸗Einladung mehr vorgehen würde, die im Boͤh⸗ 
mifchen Privilegio enthaltene Poen an Böhmen bes 
zahlt werden folte, ꝛc. 


8. XXxX. 

Warum Ihro May. den hiermit intendirten 
3wecł nicht erreichen koͤnnen. — 
Noch viel groͤſſere Schwierigkeiten aber ereig⸗ 

neten fich, um den Endzweck, warum dem Groß⸗ 
Herzog ſowohl die Mit-Regierung, als auch Die 
Bertretung der Chur-Stimme war übertragen 
worden, zu erreichen. - Denn ob man wohl on 
Krduy * ie 
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die Sfimmen von Mayntʒ 94), Boͤheim und 

Hannover 95) gewiſſe Rechnung machen konn⸗ 

te und von Erier und Brandenburg alles gu⸗ 

tes hoffte, fo ſtunden doch nicht allein Coͤlln 96) 

Pfals und Bayern, fondern auch Sachſen 

entgegen, da Die beyden leßtern, dieſes Kleinods 

felber theilhafftig zu werden füchten. Doch 
würden noch endlich alle dieſe Schtirigkeiten 
ſeyn zu heben gemefen, ey die Zwiſtigkeit 

mit dem Koͤnigl. Chur⸗Hauſe Preuffen u. 

Brandenb. nicht darzwiſchen gekommen wäre ; 

Diefe allein hat gemacht, daß Ihro Mai. die 

Königin, dero Abficht, aller angemendeten Muͤ⸗ 

he ohnerachtet, nicht zu erreichen vermogt. Denn 

| nach⸗ 

u NEE ao 

94) Und zwar vermöge, eines zwiſchen des Hochſeel. 
Kapfers May. und dem) jeßigen Ehur.Sürften zu 
Maͤyntz, bey deſſen Gelangung zur Chur, geſchloſ⸗ 
ſenen Tractats. 

95) Denn als Hannover die Chur» Würde zu theil 
wurde, mußte dieſes unter andern in den geheimen 
Artiskeln verfpreihen, fo lange Defterreichiiche Prin⸗ 

‚sen vorhanden, feine Stimme niemand anders zu 
geben C- H. Anmerkungen über dig@üldene Buls - 
le cap- 2. $- 3- not. 29. p. 22. Nufferdem, fo war 

Engeland daran gelegen, daß Fein Kayſer, der von 

Froanckreich dependirte , erwehlet würde. 

96) Es hat auch gleich) der Wieneriſchen Befande Graf 
- von Eolloredo von dem Chur-Fürften feine andere 

. „Refolution erhalten, als daß Ihro Durchl. zwar 
vor das Er Hauß Oeſterreich alle Ergeben⸗ 
beit träge, gleichwohl Ihn nicht zuzumuthen 
Hände, zum Nachtheil von Bayern, als fers 

eigenem Stamm: auf, den erfien Shen 

zu $hun. » | 
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- nachdem der König in Preuflen Dero Forder 
rungen gegen das Haufes Dejterreich zu erken⸗ 
nen gegeben, wurden die andern Feinde dieſes 


Durch. Haufes, dreifter. Franckreich, das 


bis dahin Die beften Vertröftungen von fich ges 

geben, ſchickte nunmehro den Marſchall de 

BELLEISLE an die vornehmften Teutſchen Höfe 

Am fie wieder Defterreich in Harniſch zubringen, 
Er mußte vorftellen : Es follten doch einmal die 

Ehur-Fürften von diefem Haufe abgehen, und 

da jeßo dar Manns- Stamm erlofchen ‚Die Kay⸗ 

ſerliche Würde nicht auch auf die Weibliche Li⸗ 
nie transferiren. Teutſchland wäre ein Wahl⸗ 
Reich; und doch hätten Eie nun 300. Jahr 

nach einander lauter Defterreichifche Kayſer ges 

habt, die ihnen nur lauter Echaden zugefüget. 

Die follten bedencken, in mie viel unnöthige Krie⸗ 
ge ‚fie zum beften dieſes Haufes waͤren einges 

flochten worden. Sie follten doch um den Das 

her entftandenen unmiederbringlichen Schaden 

erwegen. Und diefes würde auch Fünfftign.cht 

anders werden. Zudem fen der Herzog von 

Lothringen vor fich nicht im Stande das Kays 

ferfiche Anfehen zu behaupten; denn daß ihn feis 

ne Gemahlin die Mit Megierung aufgetragen ; 
ſo Eönnte eine Zeit kommen da diefes nicht mehr 
wäre ‚wenn die Königin vor ihrem Gemahl vers 
fterben ſollte, es fey nun ‚ Daß fie Kinder hinters 
lieffe oder nicht. Denn in dem legten Fall würs 
de der Großs Herzog gehalten ſeyn, der zwey⸗ 
ten Ertz⸗ Herzogin Maria Anna die Negierung 
der geſamten Länder abzutreten; und in dem = 
| en 
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ften koͤnne er diefelbe feinen zur Majorennität 
gelangten Kindern auch nicht vorenthalten , und 
alfo würde er als ein Printz ohne Land , nicht im 
Stande ſeyn, fich diefer hohen Wuͤrde gemäß 
aufzuführen, und den Frieden im Reiche zu uns 
terhalten. Wenn fie nun die Eron Franck⸗ 
reich zum Freunde behalten wollten, follten fie 
einen andern teutichen Fürsten zum Kavfer ers 
mehlen 97). Chur⸗Sachſen that faft gleiche 
Vorſtellungen 98). Die Cron Spanien, ſchick⸗ 

te 





97) Der König in Franckreich meynte, meil der ver- 
fforbene Kayfer feinen Schwieger⸗Vater an Beſtei⸗ 
gung des Polniſchen Throns verhindert, ſo wolle er 
dieſes an deſſen Schwieger⸗Sohn wett machen, wie 

ſolches unter andern ein zu Yaris zum Vorſchein ges 
kommenes Diftichon, nachſtehend zu erkennengiebet : 

Francorum Regis focero Diadema negafti 
Carole ; Quid Genero fi neget ille tuo. 

98) Nachdem auch der Grafvon Rıcuzsovrr; die 
General⸗Staaten im Namen des Herzogs von oe 
thringen erſuchet, daß fie en faveur feiner eine Ger 

ſandſchafft nach Franckfurt ſchicken möchten; ſtelle— 
te der Ehur⸗Saͤchſiſche Miniſter im Haag Herr de 
Broſſe vor, wie fein hoher Principal hoffte, dag 
Ihro Hcchmög. in Betracht der jederzeit zwifchen 
den Chur- Haufe Sachſen und der Republic gemals 
teten guten Freuntfchafft desfang nicht wider Er. 
Maj. vor einen andern Candidaten ſich erklären 
würden ; und Brachte es hierdurch dahin, daß Ihro 
Hochmoͤg. beſchloſſen: wie es der Republie nicht 
anſtuͤnde ſich vor einen oder den andern ho⸗ 
ben Competenten zur Kayſerl. Crone 3% inter- 
efüren, fondern daß es rathfamer wäre, das 

ange Werd der MWeisheis Des. Chur-Sörfil. 
ollegii 34 oͤberlaſſen. 
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te den Grafen von Montijo als Geſanden nach 
Franckfurt, mit der Inſtruction, der Erwehlung 
des Herzogs von Lothringen alle erdenckliche 
Schwuͤrigkeiten in den Weg zu legen. Bey 
ſo geftallten Sachen, da Coͤlln, Bayern, 
Sachſen, Brandenburg und Pfalz wieder 
Oeſterreich waren, Fam es, daß erftt. der Wahl⸗ 
Tag, vermittelft der Frantzoͤſiſchen Intriguen 
aufgeſchoben und nachmals da ſich die Oeſter⸗ 
reichiſchen Umſtaͤnde am gefaͤhrlichſten anlieſſen, 
ein Terminus angeſetzet wurde. Ob nun gleich 
bald darauf das Gluͤck den Defterreichiichen 
Waffen wieder hold zu werden anfieng , und 
Deswegen Ihro Maj. um eine nochmalige Auf 
fchiebung des" Wahl⸗Tages fich bewarben, ſo 
ward doch darauf nicht gefehen, fondern vielmehr 
die Böhmifche Chur «Stimme, alles darwider 
proteftirens ohngeachtet,, füspendiret, und 
der Ehurs Fürft von Bayern zum Kayſer ers 
wehlet 99). | | 

F. XXL 


95) Und alfo ift nunmehro die Propbezeyung des Fr. 
Sebald in feine Erfüllung gegangen. Diefes war 
ein frommer Mönch und Aftronomus, der um das 
Jahr 1012. gelebet und viele Dfenbahrungen von 
GOtt fol gehabt haben. Die bieher gehörige Paf- 
fage lautet aus dem Rateinifchen überfeget, folgender 
maffen: Wenn ip fo bald alle Eigenfchafften 
und Wirdungen Der Himmliſchen⸗ Zeihen 
wohl erwege, fo befinde ih an allen Orten 
aus natuͤrlicher Bewegung und Ausdentung 
derfelben Sternen, daß die Kayſerl. Hoheit 
suf Feinem Stamm lange beruhen wird, bıs 

Mn 


ber Koͤniginvon HZungarn Maria Th. aut 
RE $. XXI, 
Ihro Maß ſuchen die Oeconomie in gute Oid⸗ 
7... Mangznbeingen. , 
Es iſt eine ausgemachte Sache, dab dag 
Wohl eines Fuͤrſten durch eine gute Gecono⸗ 
mie und Kincichtung der Finanzien kann 
 bauptfächlich befördert werden. Wie aber ben 
bes Hoͤchſtſeeligſten Kayſers Maj: fo genauauf 
folche Sachen nicht war gefehen worden: fo 
fanden. nunmehro Ihro Maj. deſto gröffere 
Arbeit, alles in gute Ordnung gu bringen.- Cie 
‚hielten davor, Daß von den 9, Millionen und 
etl. 100000; flı welche jährlich auf die Unter“ 
haltung 40000, Cameraliſten, fü von Kaya 
ferlichen Sold gelebet, gegangen, dem zrario 
eine überaus stoffe —— Geldes, koͤnne er⸗ 
ſparet werden. Allen uͤberfluͤßigen Offician- 
ten vom Hofe fo wohl, als bey einigen Dicaſte- 
riis, inſonderheit — Caſtraten 100) * 
den 


man wird ſchreiben 1216. dam wird ein Held 
durch Mannheit ven zweyfachen Adler erlan⸗ 
gen; unD Das Aayferthum, loͤbl. verwalten, 
auch Oeſterreich, Hungarn, Boͤheim ihm ma 
tetthaͤnig machen, und ſolches bis in das 18 
deeulum beherſchen, da wird es groß werden, 
und bleiben Aorifant bis 1740. denn werden 
Verwirsungen, Rebellionen und groffe Zer⸗ 
ruͤttungen ſich anfangen und uͤbern Haufen 

geben ac ꝛeee | 
160) Die Kayferl, Hof⸗Capelle ind Cammer⸗Muſie 
koſtete jaͤhrl. an die 200000 fl; und befam — 
us 
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den ihre bisherige ſtarcke Befoldungen theils eine. 
gezogen, theils vermindert. Ferner murde we⸗ 
en der Penfionen und andern Ausgaben ein 
dich Reglement gemacht, daß das zrarium 
jährlich wiele Tonnen Goldes erſparen konte. 
. Deiter unterfuchten Ihro May, die bisherigen 
Kechnungen, dabey ſich aber gang eritaunen? 
de Lnterfchleiffe fanden. Ken Erempel in den 
RKeller⸗Rechnungen. Cine Hofz Dame des 
Tages 6.Kannen Wein. Fuͤnff Cammeradern 
wenn ſie mit dem Kayſer auf der Jagd geweſen, 
allein an Oeſterreicher Wein 1. Eymer. Der 
verwittweten Kayſerin Amalia Wilhelmina zum 
Schlaff⸗Trunck ale Abend 12. Kannen Uns 
gariſchen Wein. Auf die Papogeyen, ſo der 
Kayſet gehalten, des Jahrs zum Brod einwei⸗ 
chen, 2. Faͤſſer Tockayer; und zum Bade 15. 
Eymer Oeſterreichiſchen Wein; mehr anderer 
folcher Stuͤcke ß geſchweigen. In der KRuͤche 
ſind allein fuͤr Peterſilien jaͤhrlich 4000. fl. an⸗ 
gerechnet worden. 
| | 5. XXI. 
| She Wablſpruch. 
Die Gerechtigkeit und die Gnade find die 
— Elrtuͤcke 
Muficus, Cantatore und Cantatrice, vier) fuͤnff bie 
6000. fl. jährl. Befoldung. So verhielte es fidy 
auch mit deren Kayſerl. Hofe Mahlern, Architectis, 
Matheinaticis , Bildhauern 2C. welche Solaria eben⸗ 
falls von 8, bis 6000. fl. hatten, und uͤberdiß dieje⸗ 
nigen Stücke, fo fie verfertigten, nody a parte bes 
“ zahlet befamen. Züchelbediers Nachricht vom 
Kayſerl. Hofe Pr Is Cap. V+ f 3. p. m. 163: feg. 
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Stuͤcke, durch welche ſich die Götter dieſer 
Welt, vor denen andern Sterblichen empor 
ſchwingen Finnen. Ihro Maj. die Königin, die 
eich bey dem Antritt Dero ruhmwuͤrdigſten 
egierung fich zum Wahlſpruch Fußitia & 
Clementia erwehlet, fuchten fich auch durch diefe 
reißwuͤrdigen Mittel, die Liebe und Huchachtung 
rer. (amtlichen Unterthanen zuzuziehen. 
| 6. XXIII. 
Der Beneral Seckendorff wird auf freyen Fuß 
i geitellee. 

Die erften Merckmale Ihrer Koͤnigl. Gnade 
haben die drey gefangene Generate, die Grafen 
von Sechendorff, Wallis; und Neuperg 101) 
am erften empfunden, die insgeſamt den 6, Nov. 
mit Aufhebung, deß wider fie angeftellt geweſe⸗ 
nen Proceßes auf freyen Fuß geftellet worden, 
Und zwar mas insbefondere den Hertn Felde 
Marſchall — von Seckendorff beirifft, 
fo find die Umſtaͤnde feiner Befreyung dieſe: 
Nachdem der Herr Fed Marfihall, durch den 
Heren Öbrift > Lieutenant von Seckenðorff 
ein unterthänigftes Schreiben überreichen laſſen, 
wurde Daffelbe nicht allein gnddig aufgenommen, 
fondeen auch bald darauf ein Kriegs Rath 
deswegen gehalten. In demfelben ftellete der 
Herr Graf von Harrach, als Prafident var; 
wie erfprießliche Dienfte —— Herr 
Feldmarſchall dem Hauſe Geſterreich noch 

P2 ferner 
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ferner Teiften koͤnte wem derfelbe in voͤllige 
Freyheit geſtellet wuͤrde. Diefes wurde alſo 
beſchloſſen, und der Groß⸗Herzog ertheilte dem - 
Herrn DObrifts Lieutenant von Seckendorff ſo⸗ 
gleich Nachricht hiervon, mit den Befehl, wenn 
er von dem Graf von Harrach die nöthige Vera 
vrdnungen erhalten würde, fodann diefelbe nach 
Gräß felber zu überbringen. "Nachdem die 
ſaͤmmtlichen Befehle auggefertiget warch, wurde 
mehrermwehnter Obrift » Lieutenant wiederum zur 
Audienz bey dem Groß⸗Herzog geruffen, welcher 
ihn Ihro Maj. der Königin mit diefen Worten 
vorftellete: Das iſt der Obriſt⸗Lieutenanc 
von Seckendorff, der ſich in meiner Gegen⸗ 
wart bey Cornea ſo tapffer gehalten hat. 
Ihro Maj. lieſſen Ihn darauf zum Hand⸗Kuß, 
und bezeigten, daß es Ihnen nicht unangenehm 
ſeyn folte, wenn der Fed Marschall Ihnen ın 
Wien ſeine unterthänigfte Aufvartung machen 
wide, Der Groß⸗Herzog befahl ihm zulegt, 
in feinem Namen dem Feld-Marfchal zu feiner 
Erledigung Gluͤck zu wünfchen; mit dem Bey⸗ 
fügen, daß Seine Hoheit hoffeten, es. würde 
Derfelbe dem Haufe Defterreich noch ferner 
mit eben demfelben Eifer dienen, wie er vormalg 
beitändig gethan hätte: worauf der Hr. Obriſt⸗ 
Lieutenant fofort nach Grüß abgereifet. “Das 
Retcript, das dieferwegen an den Hrn, Feld⸗ 
ment all ergangen, ift folgender maſſen abge⸗ 
allet: 
Bon der in Ungarn und Boͤheim Königl- 
Maj. Erg-Hergogin au Defterreich, ale als 
(bs 
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lergnädigfien Frauen wegen, Weyl. Röm. Kay 
ferl. Maj. hinterlaſſenen Feld-Marſchall, bes 
ftalten Dberften und Commendanten zu Phis 
lippsburg, Hrn. Srieberih Heinrich Grafen 
von Seckendorff in Gnaden anzufügen. Es 
haben jetzt allerhöchft ernennte Königl. Majeft. 
alermiideft refolviret und anbefohlen, daß die 
megen des 1737. jährigen Feldzugs verordnet 
geweſene Unterfuchung gänglich aufgehoben, und 
von ihm Feld⸗Marſchall, feine durch vieljährige 
F= Dienfte erworbene , bisher auch beftändig 
enbehaltene Militaͤr⸗Chargen continuirce und 
würcflich bedienet werden folen. Aflerhöchft 
gefagre Ihro Königl. Majeſt. verfehen ſich an- 
ey gnädigft, daß cr Hr. Feld-Marſchall, durch 
. - feine Ibro weiter feiftende. Treue erfprießkiche 
Dienfte feine fortwäahrende unterthaͤnigſte Der 
vorion mit allem Eifer werde zuerfennen geben 
‚ and chun in dieſer hoͤchſt billigen Zuverficht 
Ddenfelben dero Koͤnigl. Gnade aflermildeft vers 
ſichern. So man auf dero befondern allergnaͤ⸗ 
digſten Befehl, ihm Hrn. Feldmarſchall zu ſei⸗ 
ner Confolation, Verhalt und Nachricht hiemit 
Bat erinnern flen- 
Per regiam Majeft. ex cohfilio bellico. 
| Mien den 6. Nov. 1740. 

De Here Feld- Marſchall har hierauf bey 
Ihro Majeft. der Königin ſowol die Ankunft 
‚als Abfchieds-Audienzen gehabt, hiernaͤchſt auch 
bey verſchiedenen Koͤnigl Miniſters den gewoͤhn⸗ 
lichen Beſuch abgeleget, worauf ex den 21. 
Novembr. von Wien nach Sachſen auf feine 
Herrſchafft Meiſelwitz abgereifet, von da er ſich 
nach feinem Gouvernement zu Bhilippeburg 

begeben. Ä Ä 
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Desgleichen die Grafen yon Wallis und 
Neuperg. F 
Das an den Grafen von Wallis ergangene 
Hof⸗ Kriegs⸗Raths⸗Reſtript lautet alfo: 
Ihro Maj. unfere alergnädigfte Königin 
und Srau haben allermildeft refolvirer und ans 
befohlen , daß die wegen des vorjährig ungluͤck⸗ 
lichen Feldzuges angeordnet geweſene Unter- 
ſuchung gaͤntzlich aufgehoben ſeyn, und der 
Hr, Feld-Marfihall bey feiner vorigen Würde 
und Militar, Charge nach Ihro Königl. Mai. 
fünfftigen aflerhöchiten Anordnung ( fo derfel« 
be nach feinem eigenen Begehren, auf feinem 
Landgute zu gewarten Bat) zu verbleiben ha: 
ben: folle. - So wir auf alerhöchften Befehl 
dem Hrn. Fels Marfchal zu feinem Verhalten 
“und Machriche biemie haben erinnern follen. 
Anbepv verbarrend 
| Wien den 6. Nov. 
1740, 
Dienftbefliffene Roͤm. Kanfert. 
Mai. binterlaffene Hof-Kriegds 
Kathe » Prafident , Vice-Präs 
ſident und Raͤthe. | 
Endlich das an den Grafen von Neuperg 
gefendete Refcript beftunde in folgenden: 


Bon Ihro Königl. Majeſt. unferer allerands 
digften Frauen wegen zc. 2. dem weyl. Roͤm. 
Kayſerl. Mas. hinterlaffenen General⸗Feldzeug⸗ 
meifter und Dbriften Herrn Grafen von Neu— 
perg, in Bnaden anzufügen: Es hat hoͤchſtge— 
dachte Ihro Könige. Maj. laut beyliegenden 
Hof: Decrets allermildeſt reſolvitet, und ande: 

- & ol 


fol⸗ 
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fohlen, daß die wegen des im verwichenen 1739 
hre aufgetragenen fchweren Friedens⸗ 

chaͤfftes verordnet geweſene Unterſuchung gaͤntz· 
lich caßiret and aufgehoben, und die durch ſei⸗ 
ne vichaͤhrige getreue gute Dienſte ſtattliche 
Eigenſchafften wohlmeritirte,, auch beftändig 
hephehaltene Militar⸗Chargen mit allen ihren 

. Würden und Präragativen von ihm continui⸗ 
tet und. wuͤrckich bedient werden ſollen. Und 

| — Ihro Majeſt. von deſſen bekannten 
Treue und Eifer, auch groſſen Capacitaͤt und 
J—— alle fortwaͤhrende gute erſprießli⸗ 
che Dienſte mit gaͤntzlicher Zuverſicht erwar⸗ 
tet, alſo wird felbigen dero Koͤnigl. Gnade al⸗ 
lermildeſt verſichert, ſo man auf beſondern al⸗ 
lergnaͤdigſten Befehl ihm zu feiner Conſolation 
Verhalt und Nachricht hiemit das erinnern 


End 


follenıc . — 
Der Herr Graf iſt auch bald darauf ju Wien. 
angekommen, und hat den Krieges⸗Conferenzen 
wieder mit bepgewohnet, J 
| . XXV. | 
Nicht weniger der Obrifte Humprecht. 

Nicht weniger wurde der geweſene Kayſerl. 
Obriſte Fridrich Maximilian von Humprecht, 
vom Max⸗Heßiſchen Infanterie Regiment, 
welcher an der Übergabe der Veſtung Niffa in 
dem legten Ungarifchen Kriege mit Theil ges. 
nommen, und. deßwegen eine fo harte Senten; 
vom Hoß⸗Kriegs⸗Rath bekommen, daß ihm der 
Degen durch den. Hencker zerbrochen und er 
nach abgeſchworner Urfede als infam. cafhıret: 
worden, nicht nur quoad honorem & famam 
94 | vol 


” 
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vollkommen reftituivet,, fondern auch von Ihro 
Maj. wieder zu Dero Obriſten ernannt. Ja 
man nennete zu Wien fo gar dasjenige Ca- 
Jumnien, mas ihn vormals zur Laft geleget 


Ä XXV. 
In Jaͤgerey⸗ Sachen werden viele Veraͤnderun⸗ 
| gen gemacht. 


Gleich nach des Kayſers Tod, karten fich 
Die Bauren in Oeſterreich zufammen rottiret 

und das ihren Feldern fo groffen Echaden zu 
fügende: Wild bäuffig todt geſchoſſen. Es 
wurden nun: zwar Soldaten wider fie ausges. 
ſchicket, allein es Eonnten Diefelben nichts aus⸗ 
zichten. Damit nun Zhro Maj. ihren Unter⸗ 
thanen, von dem alzuhauffigen Wild befreyen 
möchte, lieffen Sie gleich alle Jaͤgerey aufbie« 
then und eine groffe Menge fällen; dag Fieifch 
wurde den armen Leiten das Dfund vor drey 
Kreußer verkauffet. In Steyermarch hatte 
Das Bauren⸗ Volck in vorigen Zahre in Ab⸗ 
ſchieſſung des Wildpräts auch gröffe Erceffe 
verhbet und hatten erft Durch das Earaffifche 
Euraßier-Regiment müffen zu paaren getrieben 
werden. Den Mädelsführern wurde der Pros 
ceß gemacht, und Das Leben abgefprochen, wenn 
nicht Ihro Maj. aus Milde in dem Antritt 
Ihrer glorwuͤrdigſten Megierung durch eine 
Generals Amneftie ſich auch diefer Gefangenen 
erbarmer, auch ihren Unterthbanen zu Lieb im 
Zaͤgerey Sachen viele Erleichterungen — 
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haͤtten, 102.) ſolchemnach wurden dieſe Tu⸗ 
multuanten nach einem jährigen Arreſt ad ope⸗ 
ras publicas und dahin ‚cendemniret daß fie 
pier Wochen lang die Eiſen an den Füſſen, an 
Den Rücken aber zwey angemachte Hir ſch⸗Ge⸗ 
ſtaͤmme tragen, und in ſolchem Aufzug oͤffent⸗ 
Ich. zu Graͤtz die Gaſſen ſaͤubern muͤſſen. Des 
nen Oeſterreichiſchen Land⸗Staͤnden hatten 
hro Majeſt. das ſonſt bey Anfang einer neuen 
esierung gewoͤhnliche Geſchenck erlaffen und 
allen ihren, Staaten und Untertanen’ die Bes 
ftätigung ihrer Privilegien und Abſtellung, aller⸗ 
wohigegtuͤndeten Beſchwerden verſprochen. 
Der Ben. Palfi wird zum commandlrenden Ge⸗ 
neral in Aungers erneuner. 
Nachdem mir bisherdie erfien und voruehm⸗ 
fen Regierungs- Sorgen Ihro Majeft. der Koͤ⸗ 
nigin Eürglich betrachtet 3 ſo muͤſſen wir auch 
das jenige noch nachholen, was bisher nicht If} 
beruͤhret worden. Wenig Tage nach dero Hr. 
Vaters Ableben machten dieſelben, um ſich die 
Liebe des Hungariſchen Nation zu wege zu brin⸗ 
gen der alten und durch fo groffe Berdicufte 
würdigen Deren — Feld· Marſchall, — 
— 25 en 


302). Denn mie des Hoͤchſtſeel. Kayſers Maf. ein un⸗ 
gemeiner Liebhaber der Jaͤgerey waren ſo wurde 
das Wild, in dero Ländern, zu groſſen Schaden der 
Unterthanen geheget S. oben 1. Abth. F. 21. = wel« 
ches denn nachgehends zu dieſen hhiruhen Gelegen⸗ 


heit gegeben... 
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fen von Palfi, zum commandirenden Gene⸗ 
ral en Chef in dem Boͤnigreich Ungarn; 
krafft nachfolgenden merckwuͤrdigen Decrets: 
Wir Maria Thereſia, von GOttes Gna⸗ 
den, RKoͤnigin in Hungarn und Boͤheim 
26, Ertz⸗ Hertzogin in. Oeſterreich etc. vers 
maͤhlte Hertzogin von Kothringen und 
Groß⸗Hertzogin von Toſcana. = 
Bommärdigfter, Bochwuͤrdige, Hoch⸗ Wohlge⸗ 
vbohrne ec. Kiebe Getreue | 
Demnach Bir bey dermaliger Beſchaffen⸗ 
heit deren Sachen und Zeit⸗kaͤufften ju Un: 
fſerm Königl. Dienfte ; und zu Erhaltsund Bes 
vefligung der gemeinen Ruhbe, und bes Stier 
dens in Unfern Erb-Rönigreichen und Staaten 
“fo wohl überhaupt ‚ als auch befonders in Uns 
ferm uns fo lieben Königreiche Ungarn gnäs 
uigſt Uns enefchloffen ‚daß in diefen nur bemeldt 
Unſerm Königreiche, allemahl ein commandi⸗ 
render General en Chef gegenwaͤrtig ſeyn ſolle, 
welcher die darinne ſtehende Armee regiere, und 
alle dem, was zum Kriegs⸗Staat gehoͤret vorſte⸗ 
he: Und wie dann zu ſolchem Endzweck, Unſern 
getreuen ſehr lieben Hochwohlgebohrnen, vora 
treflichen Grafen Sodann Palft von Erdoͤd Erb; 
Heren in Biebersburg , fonft Nat, Schloß ge 
nannt, des Kung Gerichts Richtern, Nil 
tern des goldenen Vlieſſes, der Geſpannſchafft 
Presburg erblichen Dber Gefpann , der Ve—⸗ 
. lung Presburg Dber- Schloß. Hauptmann, 
würckt. geheimen , und Unfers Königl. Locum- 
.tenential.Contilii Rath, General» Geld, Marfchala 
sen, DObriften eines Euraßiers Regiments Un: 
sferer Armeen und deg Septemviral hoͤchſten 
Meichs « Gerichts» Tafel verordneten Richter, 
| wegen 
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wegen feiner Unferm Erg-Hauß geleifter,, aus 
nehmend nüßl. getreu und langwierigen Diens 
fte, dadurch ‚erlangte befondere Erfahrung. im 
Kriege: Wefen , und andere ihn eigene Verdien⸗ 

| © j en Unfers in deffen Perſon, Eifer, 
Treue, und Reolichkeit, auch übrige bfonidere 
Eigenfchafften.fegenden gänglichen Bertraueng, 

‚ zu forhaner Würde eined commandirenden: Ges 
neralg en Chef unferer Armeen in Ungarn er 
nennet und beftellet ; Als haben Wir diefe uns 
fere gnadigfte Enefchlieffung Em. Lieben und 
Getreuen zu deren Nachricht, und demnächft 
auf den MeichgrTage zuthuender Publication 

eroͤffnen wollen; die Wir denenſelben uͤbrigens 
in Gnaden zugethan bleiben. Geben in Unſerer 
Stadt Wien inDefterreich. Den 27. Octobris 
1740. 2 er 


Maria Therefi. 3 
Graf Ludwig von Barhiani, - 
Perrug Vogt, 


S. XXVIII. 

Eetiquette am Roͤnglichen Hofe. 
Gegen Ausgang des Octobris haben ſich Ih⸗ 
to Maieſt. aus der Favorita nach Wien in die 
Burg zu dero Reſidenz erhoben ; und hierauf 
am 30. befagten Monats in Begleitung ſaͤmt⸗ 
licher zu Wien anmefenden Sammer Herrn, 
wie auch dero hohen Miniftren und Herrn Rit⸗ 
tern des goldenen Vlieſſes, und auch Ihrer Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit des Herrn Hertzogens von Lo⸗ 
thringen, als nunmehrigen Groß ⸗Meiſtern 
des hohen Ordens, und in Gefolg der Durch⸗ 
tauchtigſten Ertz Hertzogin Maria Na 

ena 
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lena, und dero Hof Zimmern, wie ſonſt vor⸗ 
hin gewoͤhnlich, ſich durch die Ritter⸗Stuben in 
die Koͤnigl. offentliche Hof⸗Capellen verfuͤget, 
und daſelbſt dem geſungenen Hochamt zum er⸗ 
ſtenmal beygewohnet. Sodann mit Sr. Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit des Herrn Groß⸗Hertzog von 
Toſcana, auch Denen beyden Ertz⸗Hertzogin⸗ 
nen inter Aufwartung derer innländifchen Mi⸗ 
niſtres, öffentlich gefpeifet ; wobey die Eriquiette 
alfo beobachtet worden , daß Ihro Maieft. in 
Ber Mitte, zu dero Rechten die bepden Ducchl. 
Erg: Hergoginnen, Maria Anna; und Ma⸗ 
ria Magdalena, auf der Lincken aber in ei» 
Nem kleinen Zwiſchen ⸗/Raum dero Hr. Ges 
mahl geſeſſen. Mit gleichen Eeremonien und 
BSefolge baden fodann Ihro Majeft. am 31. 
Octobr. und x. Novembr. Die eingefallene Fefts 
Andachten in.der König. Hofs@apelle gehal⸗ 
sen, wobey die Herren Ritter des güldenen 
Vlieſes die groffen Drdens- Ketten umhangen 
gehabt. Hiernaͤchſt wurden faft täglich in Ihro 
Majeſt. hohen Gegenwart in Beymohnung der 
zo Durchl. Herrn Gemahls Staats⸗Berath⸗ 
ſchlagungen und Conferentzien gehalten. 
gene de XxIx. 
r Geſterreichiſcher Land: Tag. 
Nachdem auch die Zeit gefommen, da der 
Defterreichifche Land» Tag mußte, eröffnet wer» 
den, verfügten fih am ı. Decembris Bormits 
‚2098 um 9. Uhr: Die Loͤbl. Herren Stände des 
Ertz- Herzogthums Oeſterreich unter der Enns, 
in 
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in hoch⸗ anſehnlicher Menge in gewoͤhnlicher 
Ordnung unter Bortretung derer Liberey · Be⸗ 
dienten und Landfchaffts . Dfficiers, zu. Eroͤff⸗ 
nung Des Land-Tages aus dem Laud⸗Hauß zu 
Fuß in die Königl. Burg, um alldorten die Als 
Ieränddigft- ausgefchriebene Land» Tags / Pro- 
poſition oder Vortrag allergehorſamſt anzu⸗ 
hoͤren, haben Ihro Koͤnigl. Maj. unter Beglei⸗ 
tung Dero wenigen Hof⸗Gefolges, und derer 
obbeſagten Herren kand · Staͤnden, ſich in Des 
zo oͤffentlichen Hof⸗Capellen begeben, und dem 
hohen Amt von dem H. Geiſt, weiches Ihro 
Hochwurden und Gnaden Herr Erneltus des 
Fürftl. Stiffts S. Leopoldi, Can. Reg. Lat. 
S. Auguftini zu Elofter» Neuburg Probſt, der 
H. Schrifft Doctor, einer loͤbl Yieder- Des 
fterreichifchen Landſchafft Ausichuß, unter herr⸗ 
licher Königl; Mufie gehalten, beygewohnet; 
darauf nad) der Zurüchkehr in Dero Zimmern 
. und einiger Bermweilung allda, unter durch Des 
to würcklichen Geheimen Katy Herrn Obriſt⸗ 
Hof-Marfchallen, Fürften — Rit⸗ 
ter des goldenen Vlieſſes ıc. beſchehener Vor⸗ 
tragung des blofjen Staats⸗Schwerdts, ſich in 
der Ritter⸗ Stuben auf Dero Thron niederges 
Laffen, da fodann Ihro Excellenz Der Philipp 
Ludwig, des H. R. R. Erb-Schagmeifter Graf 
von Sinzendorff ꝛc. Ihrer Königl, Majeffaͤt 
wuͤrcklich Geheimer auch Conferenz⸗Rath und 
Obriſter Hof⸗ Eanjler, Ritter. des goldenen 
Vlieſſes ꝛc. bey Behändiguag des ſchrifftlich 
verfaßten Lands⸗Fuͤrſtl. Begehrens für das 

er 
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zukünftige Jahr, die begehende Furge Auf jetzi⸗ 
ge Zeit-Ränfften gerichtete Anrede gehalten: - . - 
Es entbieten Ihro gu Hungarn und Böheim 
 Königl. Majeſtaͤt Erß-Herzogin zu Defterreich 
unſere allergnadigfte Königin, Erb⸗Landes-Fuͤr⸗ 
ftin und Frau, denen freu.geborfamften Stän. 
den von Prälaren, Herren, Rittern, Städt: 
und Märckten Ihre Königlich: tandsfürftliche 

Gnade und alles Gutes, fehen auch mit allergnd- 

digſtem Wohlgefallen an, daß felbe in fo guter 

Anzahl bey dem gegenwärtig ausgefchriebenen 
allgemeinen Land⸗Tag erfchienen find. | 

Es haͤtten Ihro Königl. Majeltär nichts meh⸗ 

xeres gewuͤnſchet, als denen treu gehorſamſten 
Staͤnden bey Anbegin Ihrer Regierung die 
rn des num allerſeits dergeftellten Ruhe⸗ 

ſtandes vollſtaͤndig genieffen zu laffen. 

Da Sie aber von felbft erineffen werden, wie 
nörhig es ſey, Das Kriegs-Heer zu erhalten; die 
entblößte Graͤntzen zu beforgen ; denn durch die- 
langwuͤhrig koſtbare Kriege gefehwächten Aera⸗ 
rio beyzuſpringen, fo werden Sie nach der an⸗ 

geſtammien und in allen Gelegenheiten fo ruhm⸗ 

wuͤrdig erwieſenen Treue und Eifer von felbften 
erkennen ‚daß Ihro König. Majeſt. bemüßigee 
Er Kane die treugehorſamſte Stände dermahlen ans 
? uge en. ’ 
| Zu welchem Ende dann allerdöchft Diefelbe 
benfommende Poftulata verfaffen , und folche 
denen treu gehorfamften Ständen hiemit haben 
benbringen wollen. _ | | 
hro Könfaliche Majeſtaͤt verfehen fich, daß 
die teen gehörfanıfte Stände ſich ohne Verfchub 
| ——— thun, die Beſchaffenheit des allergnaͤ⸗ 
dlgſten Geſinnen behertzigen „auch gewoͤhnlicher 
maſſen einen baldig und gewuͤhrigen Schluß zu 
| hr 
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Ihro Koͤnigl. Majeſt. allergnaͤdigſten Wohlge⸗ 
| len s 9 des — ih By abfaffen 
werden. ke | | 

Auf Diefe, wie auch auf die von allerhoͤchſt 

Ihrer Koͤnigl. Maj. felbften allermildeſt, beſche⸗ 

hene Anrede, hat im Nahmen derer Herren 

Staͤnden Ihro —I Aloyſius Tho⸗ 

mas Raymund, des H. R. R. Graf von Har⸗ 

rach zu Rohrau ic. Obriſter Erb⸗Land St— 
meiſter im Erg» Herzogthum Oeſterreich unter⸗ 
und ob der Enns, Ritter des goldenen Vlieſ⸗ 
ſes, Ihrer Koͤnigl. Maj. wuͤrcklich, Geheimer⸗ 
auch Conferenz⸗Rath, Cammerer Land» Mars 
ſchall, und General » Land» Obrifter in Difters 
reich unter der Enns, folgende allerunterthänigs 

fte Antwort abgeftarter: . a 

Allerdurchlauchtigfte, Großmaͤchtigſte, zu 

Hungarn und Boͤheim Koͤnigin Ku, 
| Hertzogin zu Oeſterreich. — 

Allergnaͤdigſte Koͤnigin, Erb⸗Landes⸗Fuͤr⸗ 

| ſtin und Frau, Frau! 

W. Könige. Majeſtaͤt baben in jüngfter Erbe 
Huldigung die freu eborfamfte Stände von 
Praͤlaten, Herren und ittern ‚mie auch Staͤdt⸗ 
und Märckte dieſes Erg-Hergogebums Defter. 
reich unter der Enns mit fo überbäufften Gna. 
- den aufgenommen, daß Selbe hrealferunters 

ey. we Danckſagung zu erſtatten fich verpflichs 
et Jehen; | 
Die Eröffnung gegenwärtigen and. Tags in 
allerhöchfier Gegenwart ift ein "mwieberbolteg 

Kenn · Zeichen der angeerbren Milde und Güre, 

Die treu geborfamfte Stände legen ſich 
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nenhero in aller Unterthaͤnigkeit zu Fuͤſſen, mit 
der geborfamften Werficherung , daß die mie 
übergebene Poſtulata ohne Zeit⸗Verluſt in reif⸗ 
Ysche Berarbichlagung zu ziehen ihre Kräfften aus 
wenden , um Dero gnaͤdigſtes Anverlangen nad) 
“ Möglichkeit zu befolgen, und Ihre Erklärung 
demnaͤchſt gehorfamft zu übereichen. 
gu Königlichen Hulden und Gnaden die freu 
geborſamſte Stände, zu Königlichen und Landes 
üeftlihen Hulden und Gnaden nebft meiner 
Herſohn ſich aleruntershänigft gehorſamſt em⸗ 


pfeblen. | | 

Dieſemnach haben allerhoͤchſtgedacht Ihro 

oͤnigl. Maß ſich wieder in Dero Zimmer, DIE 
Herren Stände aber voy Hof aus in denen 
Kutſchen in das Land - Hauß zur Eröffnung 
des allergnädigfien Begehrens fich zurück de _ 


geben, - r 
XXX 
Der Pubſtliche "Numius hat bey Ihrd Wajeſt. 
| feine erſte Audien; | 


Den 15. Deeembris Vormittag gegen ır. 
Uhr hatte bey Ihro Majeft. der Päbftliche 
Nuntius , Monfignor Camilius PaoLvcch 
feine erfie öffentliche Audienz. Derſelbe fuhr 
in feinen gewöhnlichen 3. Waͤgen mit 6. ange⸗ 
fpannten ‘Pferden auf, weiche gang ſchwartz 
überzogen, und zugleich deſſen völlige Bedie⸗ 
nung in der Trauer gefleider ware. Als fels 
biger bey Hofe angekommen, ſtiege er an det 
. Breiten Stiegen, in den innern Hof der alten 
Burg aus, gienge hinauf durch die Wacht und 
Ritter⸗Stuben, allwo die Koͤnigl. Leib» Tun 
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gen im Gewehr ſtunden, und wurde fodann an 
der Thür der erften Anti-Camera von Ihro 
König. Maj. Herrn Obrift-Hofmeiftern, Gra⸗ 
fen von Herberftein empfangen , fodann bis zu 
dem Rath Zimmer begleitet, alldort bey. Ihro 
Koͤnigl. Maj. angemeldet, und gleich darauf 
eingelaffen, waͤhrender Audienz aber blieb das 
Bimmer verſchloſſen. Der Paͤbſtliche Herr 
Nuntius hatte zugleich das Päbftlidye Breve 
bey fich, um ſolches an Ihro Königl. Maj. abs 
zugeben: und nachdem er faft bey einer halben 
Stunde verweilet, ift felbiger nach geendigter 
Audienz wiederum auf vorige Weiſe von Hofe 
hinweg und in die päbftliche Nunciatur zurück 
gefahren. | 
8% XXXI. 
Mas mit dem Aerzog von Uceda vorgegangen, 
Weil die Sache mit dem Herzog von Uce⸗ 
da 103) hin und mieder einiges Aufſehen vers 
urfachet, wird nöthig feyn deren in etwas zu 
gedenchen. Es wurde Bun Herr, nebſt = 
[Us 


— — 








103) Die Zerzoge von Uceda find Spanier. Gein 
BVBater ſtunde anfänglich bey dem König Philippo V» 
in greffem Anfeben, und srieb deſſen Sache als Bote 
ſchaffter zu Rom wieder das Hauß Deflerreihh mit 

dem gröffeften Eifer. Im Jahr 1711. verließ er die 

Anjouiſche Parthey und erflarce fi vor Deficrreid), 
verlohre aber deswegen feine auf 2co. taufend Du⸗ 

caten geſchaͤtzte Guͤter und muſte zu Wien einen bes 

ſchwerlichen Koſtgaͤnger abgeben, woſelbſt ev jaͤhrl. 
12000. fl. genöffen. immors Nachrichten von oe 
nen Graudes in Spanien 1, B. pr 18% [9% 
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Bruder, Marcheſe Pacecho Koͤnigl. Ungariſ. 
Geh. Rath und Grand von Spanien, und noch 
einem Florentiner, den 12. Febr. des Nachts 
aus dem Bette geholet, und in einem Hofe 


Cantzleriſchen Reife - YBagen nad) Endersderf 


- gebracht, wobey man fid) aller feiner ‘Briefe 
fchafften verficherte. Der Herzog dieſes erſe⸗ 
hend, bat man möchte nur ein kleines Käftgen 
unberübret laflen, weildarin nichts anders, ale 
Liebes- Briefe verwahret wären, aus deren Ber 
kanntmachung, gewiſſe Damen, viel Ungelegen⸗ 


heit zu befuͤrchten haͤtten. Allein man machte 


auf die Damen ſo wenig Reflexion als auf den 
Herrn. Weil nun in dem ausgefertigten Koͤ⸗ 
nigl. Arreft - Refeript die Worte enthalten 
waren: daß man trachten ſolte, Das haupt 
biefes Complots todt oder lebendig zu lies 
fern ; auch) Die Art des Verfahrens nachdend= 
lich: fo wolte man diefen Herrn vieler Dinge 
befihuldigen. Anfänglich hat man ihm unter» 
ſchiedene Vergifftungen, die er foll vorgehabt 
haben, beygemeſſen 104). Nachgehends ift er 
eines mit dem Spanifcyen Hofe unterhaltenen 
Ä | vers 


— — — — — — — — — — —— — — — — — 


104) Man hat nicht allein in den Öffentl. Nachrichten, 
fondern auch in Privat-Schreiben verfchiebenemal zu 
lefen gehabt , daß Diefer Herzog den Kayſer und die 
zwey Pringeßinnen mit aqua Tufana vergeben ha⸗ 


be und auch in Willens geweſen fep, ein gleiched mis 


der Königin zu thun. Es iſt eine Beichuldigung. 
ei hal . — a it j ne in 
einem Nonnen⸗Kloſter im Neapolitaniſchen fol ſeyn 
ausgebruͤtet worden. ae 
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perbothenen Briefwechfels bezüchtiget worden, 
welchen der Turiniſche Hof Durch ein aufges 
fangenes und nach Wien gefandtes Schreiben 
ſoll entdecket haben. Wie man denn unter feis 
nen Papieren zwey Briefe will gefunden haben, 
wodurch Das Geheimniß, der ihm Schuld geges 
benen Confpiration nod) mehr an. den Pag 
gefommen fey. In dem einen beiffe e8 unter 
andern: Die Sachen ſchicken fich allmaͤh⸗ 
lich zu ihrer Reife, um fie aber vollends 
‚ dahin zu bringen, muß man mic Nach⸗ 

druck agiren und nichts verabfäunen. % 
dem andern wird von einer gewiſſen Affaire 
gedacht, welche Durch Die Bewegung, fo fie ver⸗ 
urfachet, vieles zu der vorhabenden Abficht bey⸗ 
tragen koͤnne: Je fEärcfer die Fermentätion, 
deſto gewiſſer ſcheinet der Fortgang. Man 
darf auch auf die Wuͤrckung der gebrauch⸗ 
ten Mittel, um die Gemuͤther in Bewe⸗ 
gung zu erhalten, gewiſſe Rechnung mas 
hen, denn es iſt viel Daran gelegen, Die 
Hitze nicht verrauchen zu laffen. Zu dies 
gen zweydeutigen Redens⸗Arten, follen die Gelds 
Summen , welche gedachter Herzog durch ges 
wiſſe Banquiers erhalten, eine nähere Erläutes 
sung gegeben haben, da die letztern ausgefaget, 
daß ihnen die Gelder von Genua tbermachet 
worden 105), Ueberdem hat man nod) vers 
2 | ſchie⸗ 
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105) Wan wollte auch wiſſen, daß er vom Spanni⸗ 
ſchen Hofe eine jahrl. Penfion vom 15000. fl. em⸗ 
pfangen babe. ä 
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ſchiedene in verbluͤmten Ausdrficken abgefaffete 
Billets, von dem zu Wien geftandenen Spani⸗ 
fehen Legations - Secretario den Carpentero, 
ingleichen etliche Tafeln mir Ziffern, nebft dem 
Schluͤſſel dazu, wie auch das Concept eines 
Memorials in Staliänifcher Sprache gefuns 
den, worinn die Worte befindlich: Weil es 
ſich leicht zutragen Eönte, daß mehr ala 
einer abgienge, ſo iſt es rathſam auf alle 
Kalle Die Einrichtung zu machen und die 
Bollwercke zuzubereiten. Nachdem man nun 
den gefangenen Herzog examinirtet, hat er zwar 
anfänglic) alles geleugner, endlich aber, da man 
ihm nicht nur Die Briefe vprgelefen, fondern 
auch einige der Mitfchuldige nahmhafft gemacht, 
mit halb gebrochenen Worten eines und das 
andere geftanden. Eben aber als jeberman glaus 
bete, e8 würde die feinettwegen niedergefegte 
Commifhion, fo aus dem Staats» und Eons 
ferenz- Minifter Grafen von Boͤnigsegg, dert 
Herrn Referendario Managetta, und dem 
Hofrach Heren von Bühl, befanden, mit der - 
Inquilition nachdruͤcklich fortfahren, ward am 
17. Mertz die Sentenz publiciret: daß er aus 
befonderer Gnade, an ſtatt der wohlver⸗ 
dienten Todes⸗Straffe, zur immerwährens 
den Gefangenfchafft condemnirer feyn ſol⸗ 
fe, und iſt er fulgenden Tages nach Graͤtz ab» 
geführet worden. Durch diefe ungewöhnliche 
Gnade wird alfo dem Ærario eine jährliche 
beſchwehrliche Penfion von 12000. fl, erfparet ; 
und die andern Spanifhen und u 
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ſchen Herren haben fi) auch, bey den verän« 
derten Umftänden gröftenrheils nach ihrem Va⸗ 
terlande, begeben. | — er 
Be 6. XXXII. | | 
Vorgang Ihro Majeſtaͤt. 
Daß Ihro Majeſt. zu groͤſſeſter Freude aller 
getreuen Defterreichifchen Patrioten Den 13ten 
Merk 174 1. eines jungen Ertz⸗Herzogs ent⸗ 
bunden worden, davon haben toi. ſchon oben 
106). mit mehrern geredet. Nachdem nun Ihro 
Maj. die Schs- Wochen vluͤcklich vollbracht 
Hatten , haben Dieſelben am 23. Aprilis Dero 
Vorgang in Beyfeyn Derer Herrn Rüter des 
goldenen Vlieſſes, Koͤnigl. Herren Geheimen 
Mäthen, Caͤmmerern, und andern Eavalieren, 
wie auch Hof» Damen, und Denen Miniftris- 
Kam, alle in prächtigfter Gala gehalten; Die 
erfeegnung hatte. der päbftliche Nuntius Pao⸗ 
lucci und den Gottesdienſt Herr Joſeph Hein⸗ 
rich Jacob Breitenbuͤcher, Biſchoff von An⸗ 
tigonien, ihrer Hochfuͤrſtl. Emin. Herr Cardinal 
Erg -Bifchoffen Vicarius generalis verrichtet. 
Selbigen, wie auch den folgenden Abend wa⸗ 
ren alle Pallaͤſter ; Cloͤſter und Häuffer , nebſt 
dielen ungemein fehöten Ehren - Gerüften, auf, 
denen fich die. (hönfte Mufic hören ließ, auf 
das zierlichfte und koſtbarſte beleuchtet. Bey 
der guf dem Hof von dem Stadt⸗ Magiſtrat 
etrichtelen ſchonen Triumph. Pforte, it Nach⸗ 
mittag roth und weiſſer Free geronnen, no 
De 3.” em 
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dem ſich haͤuffig allda eingefundenen Volck 
Brod und Fleiſch ausgeworffen worden. Was 
aber dieſe unvergleichliche Beleuchtung noch 
herrlicher machte, war die allerhoͤchſte Gegen⸗ 
wart Ihrer Koͤnigl. Maj. welche bis 2. Stun⸗ 
den in einer offenen Chaiſe, nebſt denen Durchl. 
zwey Ertz⸗ Herzoginnen, Maria Anna und Ma⸗ 
ria Magdalena unter immerwaͤhrenden Vivat- 
Kuffen, des frohlockenden Volcks herumgefah⸗ 
ren. Eben an obbeſagten Sonntag Nachmit⸗ 
tag hatte der neue Venetianiſche Bothſchaff⸗ 
ter. Here Cav. Peter Andreas Capello feinem 
Öffentlichen Einzug und den Tag darauf feine 
erite öffentliche AYudien, bey Ihrer Majeſt. der 
Königin, mit den gewöhnlichen Ceremonien, 
wie auch Nachmittag deflen Frau Gemahlin 


gehabt, 
| | $. XXXIII. | 
Der Ottomanniſche Groß · Bothſchaffter has feine 
allererſte Audienz. Wie ſich die Tuͤrcken 

| bey dem Regierungs: Antritt Ihro 
0. Mal. aufgeführer. | | 
Der annoch in Wien anweſende Ottoman⸗ 
niſche Groß⸗Bothſchaffter, hatte am 27ſten 
Aprilis feine erſte oͤffentliche Audienz bey 
Ihro Maj. in welcher derſelbe Ihro May. das 
neue Creditiv-Schreiben von dem Groß⸗Sul⸗ 
tan, aud) die Beftätigung des Friedens übers. 
reicher, und Ihro Maj. die Hand zu kuͤſſen 
die Gnade hatte, Sein Aufzug beitund ohn⸗ 
gefehr in 150. Tuͤrcken zu Pferd, und eben ß 
EP) - 


„ der BKoͤnigin v. Hungarn, Maria Th. 247 


viel zu Fuß, auffer den mit goldenen und filbers 
nen Zeuge und Decken belegten Hands Pferden. 
Der ältefte Hof» Kriegs » Rath- Graf von 
Wurmbrand holte ihn in einer 6. Tpännigen 
Caroſſe ab/ wobey der Geſandſchaffts⸗Marſchall, 
ingleichen der Schatz⸗ und Stallmeiſter, jeder 
befonders mit feiner Suite voraus ritten , wor⸗ 
auf der Tuͤrckiſche Legations- Secretair folgte, 
der die erwehnte Schreiben, mit einem Stuͤck 
Drap d’or bedeckt, vor fich hielte. Hierauf folg⸗ 
ten: so. Janitſcharen, fodann die Bediente des 
Herrn Generals von Wurmbrand, unt hinter 
dem Wagen deflen Hauß⸗Officiers; den An⸗ 
fang und den Schluß aber machte ein Com- 
mando von der Stadt-Garde. Bey der Aus 
dien; felbft hat man in dem Geremoniel- fols 
genden Unterfcheid angemercket, Daß der Both. 
fchaffter zwar, nadydem er vorher bey dem Ein⸗ 
tritt auf feine Art Die Königin gegruͤſſet, und 
Diele ihm freundlich gedancket, hierauf die Hand 
an die Stirn und den Turban haltend, den 
Kopff ſehr tief geneiget, denfelben aber nicht, 
tie Dem verfiorbenen Kayſer, den Rock, fondern 
feiner. dDißfalls vorher. gemachten Proteftation 
nach, die Hand geküffet, aud) die in.Drap d’or 
eingemwicfeite :Condolenz - und Gratulations- 
Schreiben; nebſt dem neuen Creditiv, nicht, 
wie bey einem Kayfer gewöhnlich, auf den hier⸗ 
zu errichteten Neben⸗ Tiſch geleget; fondern der 
- Königin ſelbſt in die Hand gegeben. :: Am fol⸗ 
enden: Tag hatte derfelbe eben dieſer ürſachen 
ben, mit oͤffemlichem Gepraͤnge ſich zu dem 
Ko | D4 Hof⸗ 
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Hof⸗Kriegs/Raths⸗Praͤſidenten Grafen vorn 
Harrach verfüge. Am 6. May Vormittag 
hatte er bey Ihro Maj. feine öffentliche Ab⸗ 
ſchieds⸗Audienz, zu welcher derfelbe von dem 
Heren Strafen von Wurmbrand, aus dem 
Duartier zum goldenen Laͤmmlein in der Leos 
poldftadt, mit feinem groflen Gefolg abgeholet, 
und wieder dahin begleitet worden. Worauf 
er endlich den 26. May in einem fchönen Leibe 
Schiff nebft feinem ganzen Gefolge, in etlichen 
Schiffen, unter Begleitung 80. Mann von der 
Königl. Feib- und Stadt Garde und beftändi- 
ger Türekifchen Mufic, feine Ruͤck⸗Reiſe nach 
Eonftantinopel angetreten, und zu Semlin mit 
dem weylande Kanferl. Groß » Borbfehaffter 
Grafen von Uhlefeld ausgemwechfelt worden. 
Sonſt muß man es der forte zum Ruhm 
nachfagen, daß fie fich gegen Zhro Maj. ſehr 
friedfertig bezeiget. Es ſchiene zwar Anfangs, 
als ob die Tuͤrcken fich der Umftände zu Nutze 
machen, und einige neue verdrüßliche Anfor⸗ 
Derungen an höchfk » gedachte Königin thun 
moͤgten. Es ward auch wuͤrcklich deßwegen 
ein Divan oder groſſer Rath gehalten, in wel⸗ 
chem der Baßa Boneval, als ein geſchworner 
Feind des Haufes Defterreich, und. die von feis 
ner Parthey, alle ihre Beredfamkeit anwende⸗ 
sen, und alle diejenigen Anſpruͤche, welche in 
| Er und in Zeutfchland verfchiedene grofle 
öfe auf Die Erb» Lande: des aus der Welt ge» 
u Kayfers macheten, umftändlic) ans 
hreten, um zu zeigen, daß weil die Königin 
von 
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son Ungarn und Böheim andertverts alle ihre 
Kraffte anwenden müfle, fih+ gegen. fo viele 
Feinde zu wehren, felbige aufler dem Stand 
feyn würde, denen Tuͤrckiſchen Anfällen hinrei⸗ 
enden Widerftand zu thun. Der Türcfifche 
Beiß⸗ Kffendi, oder Groß⸗Cantzler war einer 
der vornehmften, welcher diefe Infinuation des 
Renegaten Bonnevals unterftügte. Zudem 
- aber in dem Divan der Groß⸗Vezier, der 
Muffti und viele andere mehr, dagegen allzu⸗ 
ftarck fich widerfeget, haben zwar die unruhi⸗ 
gen Köpffe den Pöbel und. die Janitſcharen 
aufzumiegeln getrachtet, allein der Broß-Pezier 
rottete Durch gerwaltfame Mittel den Saamen 
des Unkrauts bald wiederum aus. Bey fo ge- 
ftalten Sachen darf man fich eben nicht wun⸗ 
dern, wenn der Tuͤrckiſche Hof eine Zeit 
lang zweiffelhafft geweſen, die Königin zu erz 
kennen und die Graͤntz⸗ Scheidungs⸗Sache 
völlig zu ſchlieſſen. Ja es hat der Graf Uhle⸗ 
feld, als ihm von der Pforte eröffnet worden, 
daß man die Königin erkennen wolle, und er 
da8 Notifieations-Sihreiben ihrer angefretenen 
Regierung überreichen Eönne; dabey eine Hinz 
terlitt beforget, und Dahero nur den erſten Am- 
baflade - Secretarium an den Groß · Dezier mit 
obiger Notification und den Eredenz-Briefen 
hberfender; Da denn. Diefer Hery in der That 
gleich einem Miniſter vom erfken Rang tracli- 
ret worden/ ausgenommen, daß man ihm Feis 
nen Stuhl geſetzet. Man -hat diefe Schrifft 
nicht nuriangenommen, und-die Königin er⸗ 

D 5 kennet, 
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kennek, ſondern auch darauf durch einen Cou⸗ 
rir nach Wien, die dahin einſchlagenden Or⸗ 
dren und Credentialien an den dortigen Both⸗ 
ſchaffter geſendet; es iſt auch darauf der Graͤnz⸗ 
Scheidungs⸗Tractat bald zum Stande gekom⸗ 
men; und hat ſich der Graf von Uhlefeld, nach⸗ 
dem er über die Intriguen des Frantzoͤſiſchen 
Minifters geſieget, vor feiner Abreife , in bes 
fondere Hochachtung bey dem Groß⸗ Vezier 
gefeßet. Man fahe es auch noch überdieß vor 
ein fchlimmes Zeichen an, daß an die zu Bel, 
„grad ftehende 12000 Spahis Befehl ergan« 
gen, fich aus der Gegend nicht zu entfernen; 
und man beobachtete gar, Daß noch 50000. 
Boßhniacken gegen die Ungarifche Grentze rüs 
cken folten. Hierzu Fam noch, daß zmwifchen 
den Einwohnern in dem Temeswarer Bannat 
und erlicher türcfifchen Unterthanen bey Gele» 
genheit des zu Panczova gehaltenen Jahr⸗ 
Marckts Thärlichkeiten entftanden, und die le» 
ten dadurch) zu meitern Unternehmungen ver- 
anlafjet worden, und daß bey der Auswechfe- 
Iung des Grafen von Uhlefeld mie dem Türs 
ckiſchen Bothfchaffter, die Janitſcharen des 
legtern ; auf die unbändigfte Weiſe gefuchet, 
Semlin, wo ſich die Uhlefeldifche Bagage. ge» 
funden zu plündern, welches jedoch mit groſſer 
Mühe noch verhindert: worden. Doch die 
Pforte blieb nıcht allein ruhig, fondern verfis 
cherte fo gar: Sie er fd: wenig. bey 
Den gegenwärtigen: Zeit⸗Laͤufften den Ter 
meswarer Bannat zuruͤck zuſordern, daß 
— * ie 
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fie vielmehr der Koͤnigin eine Huͤlffs⸗Ar⸗ 
mee ſchicken wolte, wenn es anders die 
Geſetze der Religion verſtatteten. So mel⸗ 
dete auch der Koͤmain ihr Reſident in Eonſtan⸗ 
tinopel Herr Pincklers, daß derſelbe in einer 
mit den’ Groß» Vezier gehaltenen Confereng 
demfelben die Umftände der Königin zu erken⸗ 
nen gegeben ;’ wie Ihro Maj. nehmlich mit Der 
hödysten Gefahr umgeben und von aller Huͤlffe 
entblöfer fey auch hinzugefuͤget, daß Ihro Maj. 
in noch mehr Bedränanißgerathen würde,imenn 
Ihro nicht bekannt wäre, wie Gewiſſenhafft 
die Pforte ſey, ihre Verbindungen zu erfüllen, 
Dabey er fich noch erkläret, Daß, wenn wieder 
alles Vermuthen Faͤlle vorkommen folten,, die _ 
man nicht voraus fehen Fönnte, und die etwann 
Anlaß zu einigen Irrungen geben möchten, Ih⸗ 
ro Maj die Koͤnigin immer geneigt feyn würs 
den, feibige auf alle mögliche Weiſe zu heben. 
Worauf der Groß s Verier zur- Antwort geges 
ben: Die verdrießlichen: Umſtaͤnde ihrer 
Königin find dem Groß⸗Sultan mehr als 
zu wohl bekannt; Es pi aber derfelbe weit 
entferner felbige zu vermehren; ſo daß die 
Königin, von Ungarn auf dero Freundes 
ſchafft ſich mie Aller Sicherheit * 
und von der Pforte nicht den Be en 
Anlaß "33. Verdrößlihkeiten befuͤrchten 
darff. Die Wuͤrckung von dieſem Verſpre⸗ 
chen hat: ſich auch in der That gezeiget, da 

ancereich mal feinen welt⸗ bekandten. Mari⸗ 
mer, die Pforie mit allem Fleiß zu — 
AR gefu- 
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gefuchet, es waͤre jetzo die befte Gelegenheit, auf 
die Zurückgebung des Temeswarer Bannats 
zu dringen, ohne welchen der Beſitz von Bel⸗ 
grad nicht genug geſichert ſey. Alsaber dieſes 
Anfinnen dem Divan vorgetragen, undfelbiger 
es unterſuchet, ift fogleich einhellig beſchloſſen 
worden, daß demfelben Fein Gehör zu geben, 
meil folches wieder - Treu und Glauben , bey 
lestgefehloffenen Friedens>Tractats ftreite.Diere 
zu foll der Groß⸗Brittanniſche Botbfchaffter bey 
der Pforte ſeht viele beygetragen haben , ald 
weicher fih Mühe gegeben, den Groß⸗Vezier, 
und Dieandern Minifters des Groß⸗Sultans zu 
überreden , Daß es gar nicht dem Intereſſe der 
Pforte gemäß fey, daß Spanien ſich mit Hül- 
fe der Eron Franckreich eines Theils von der 
Deiterreichifchen Erbſchafft bemaͤchtige. Man 
weiß aber nicht, was für Öründe er zum Ber 
weiß diefer Propofition angeführet , die zuerft 
dem Divan fehr parador und unbegreiflich vore _ 
gekommen feye , nachgehends aber bey vielen 
Gliedern follen Eingang gefunden haben. In⸗ 
zwifchen wurden Ihro Mai. dieſes großmuͤthi⸗ 
ge Bezeigen der Pforteberoogen, ein Schreiben 
folgendes Innhalts an Diefelbe zuſchicken: Sie 
hätte zwar niemahls die Großmuth der 
Pforte in Zweifel gezogen, aber Doch nie» 
mals ein deutl. Merckmahl davon erhals 
ten, als d4 der Broß>Sultan hrs Maj. 
letzthin die kraͤfftigſte Vorſicherung ſowohl 
von ſeiner Freundſchafft und dem Verlangen 
ein gutes Vernehmen zu unterhalten ie 
en; 
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ben, als auch wie weit derfelbe entfernen 
5 ‚, den gegenfeitigen ze Ges 
' Jı zu geben; ja da er fich (9 gar erklaͤret, 
daß wo nicht Die Religion im Wege 
ftünde, erder Röniginfelbft feine Voͤlcker 
zu Zülffefchicfen wolle. Ihro Maj. heg⸗ 
ten wegen dieſes guten Erbietens der Pforte 
Die zaͤrtlichſte Erkenntlichkeit, und wuͤrden 
ein ſo großmuͤthiges Betragen, zumal zu 
einer Zeit, da man Sie von allen Seiten her 
verfolge, und auch diejenigen, von denen 
man ſich den gewiſſeſten Beyſtand verſpro⸗ 
chen, Sie verlaſſen haͤtten, niemals vera 
geflen, und die Treue des Groß⸗Sul⸗ 
tans, womit derfelbe feinen Verbinduns 

sten nachEomme, ganz Europa vor Augen 


en, 
8. XXXIV. 


Eircmlar: Schreiben an die Aungarifchen Staͤnde. 

Welchergeſtalt Ihro Mojeft. dero angetret- 
tene Regierung, denen Loͤbl. Staͤnden des Koͤ⸗ 
nigreichs Hungarn, in den gnaͤdigſten Ausdruͤ⸗ 
ckungen und Verſicherungen der feſten Beob⸗ 
achtung deſſen Freyheiten und Privilegien no» 
tificiret, und die baldige Anſetztung eines all⸗ 
gemeinen Land-Reichs-und Croͤnungs- Tages 
angekuͤndiget, und in was fuͤr unterthaͤnigſten 
Ausdruͤckungen gedachte Stände dagegen Ihrer 
neuen Königin geantiwortet , ſolches haben wir 
ſchon oben 107) beygebracht. Wiewohl nun 

| | die 





4 


107) ©. oben $. 9. 19, 


— — 


254 Geſchichte und Thaten 


die vielen andern wichtigen Geſchaͤffte, und die 

bevorgeſtandene Eatbindung Ihrv Majeft. nebſt 
der unbequemen Jahres⸗Zeit, die Vollziehung 
dieſes wichtigen Vorhabens haben verſchieben 
muͤſſen: fo hielten Doch nunmehro Ihro Majeſt. 
vornöthig, nicht länger damit anzuſtehen, das 
hero fie infolgenden Eircular » Schreiben an 
die Koͤnigl. Ungariſchen Stände, auf den 
14. May den allgemeinen Land» KReichesund 
Croͤnungs⸗Tag ausfchrieben: | 
Maris Cherefis , von GOttes Gnaden, 


RBoͤnigin in Hungarn und Boͤhmen ꝛc. xc. 


AOch⸗Wohlgebohrner, Vortreflicher, beſonders 
Lieber und Getreuer! Machdem es bekannter 
maſſen dem groſſen GOtt nach feinem uner⸗ 
forſchlichen Rathſchluß gefallen hat, weyland 
Ihro Kayſerliche auch in Germanien, Spas 
nien, Hungarn und Böhmen Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt, Herrn Carl den VI. Unſern Hochgeehrte⸗ 
ſten Herrn Vater, im Monath Octobris abge⸗ 
wichenen Jahres, aus dieſem vergänglichenges - 
ben und zeitlichen Regierung zur Crone der 
ewigen Herrlichkeit abzuruffen, und in diefels 
bige zu verfegen; mithin, da Derfelbige Feine 
- Männliche Leibes Erben hinter Sich gelafa 
ſen, Wir als erſt⸗gebohrne Tochter und unmit⸗ 
telbare Erbin und Nachfolgerin , in Krafft des 
erften und andern Articuls des Anno 1723. ers 
richteten allgemeinen Neichs - Tags: Schluffes 
des Königreichs Hungarn, Hoͤchſt⸗gedachtem 
Unfern Herrn Vater, , Höchft: feeligften Ges 
dächtniffes , in befagtem Koͤnigreiche Hungarn 
und dazu gebörig:oder einverleibten Königreis 
eben und fanden , fuccedirer ; fo hätten Wir 
zwar gnaͤdigſt gemünfcher, auch ingegenwärtte 
⸗ tiger 
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‚ ger Winters. Zeit, zu Unferer gluͤcklichen Erd. 
nung einen allgemeinen Land-und Reichs. Tag 
derer gerreuen Stande Diefes Unfers befonvers 
geliebten Königreich Hungarn , und dazu ges 
börig: oder einverleibten Königreiche und Lande 
zu halten, und folcyer geftalt Unfere wohlges 
dachte Stände gefchwinde mit Jinferer Gegen» 
wart zu erfreuen; Sleichwie aber Em. Getreuen 
ebenfalls befannt ift, daß die Winterg-Zeit vies 
le Beichwehrlichfeiten mit ſich bringet , auch 
Biernächft die Zeit Unferer Entbindung nicht 
weit mehr. entfernet ift, und Wir dannendero, 
mit der Hülffe des Groflen GOttes, zu Voll. 
fentung Unferer, nach denen Eonflitutionen 
nfer8 wohlgedachten Erb-Königreiche Hunga⸗ 
ren —— feyerlichen Croͤnung, zu 
Erwaͤhlung eines Palatini, ſodann aber auch 
su Beſorgung und Ausmachung alle deſſen, 
was zum Beſten und Aufnehmen mehrbeſagt 
Unſers vornehmlich Durch ben letzten Krieg und 
die leidige Peſt. Seuche, mit greffen Drangfas 
len beſchwehret gewefenen Königreichs, auch zus 
fernerer beftäandigen Erbaltung nüslich und noͤ⸗ 
ebig möchte erachtet werden, denen gefammten 
tänden Unfers vorgedachten Königreichs 
Big nie und deflen zugehörig: oder einverleib⸗ 
sen Königreichen und Landen, deren allgemei« 
- ne Verfammlung oder Meichs: Tag auf den 
Sonntag Fraudi, als den Vierzebenden Tag 
des naͤchſt⸗ Fünfftigen Monaths May gegens 
wärtigen Sahres, in Unferer Königlichen == 
Stadt Presburg anzudeuten und publiciren zu 
laffen, und daB Wir demfelbigen mit GOttes 
Ay perföhnlich beywohnen wollen, befchlofs 
en haben; 
Als befehlen Wir Em. Getreuen dem allen 
au Solge guädigft, daß Ihr an dem obbenan⸗ 
| sen 
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ten Tag und Orte perfähnlich erſcheinen, und 
dafelbft mir denen Übrigen getreuen Ständen 
Unfere gnäbigfte zu einen hu allgemei» 
nen Belten und fernerweitiger Erhaltung dies 
fes Königreichs hegende Abſichten und dahin gen 
richtete Dropofitionen, in mehrerem vornehmen 
und darüber miteinander beratdfchlagen wolletz; 
“und daß Em. Getreuen bey der in dem allgen 
meinen Reichs: Gefeße daraufgeſetzten Straffe, 
daran nichts unterlaffen, noch-deme entgegen 
handeln. Die wir übrigens Demfelben mit 
Unferer Königlichen Gnade und Clemenz gnäs 
dig und mohlzugethan verbleiben. Gegeben in‘ 
Unferer Erg: Herzonlihen Stadt Wien in Des 
ſterreich, den 21. Tag ded Wonaths Januarii 


1741. 
Maria Thereſia. 
Graf Ludwig von Batbiani, 

— Joſeph Koller. 
In vorſtehenden Terminis iſt der Hungariſche 
Land⸗ oder Reichs⸗ und Koͤnigl. Croͤnungs⸗ Tag an den 
Feld⸗Marſchall und commandirenden General in Hun⸗ 
garn, Johann Palfy x. folglich muratis mutandis 
an die Erg» und Bifchäffe, auch alle Magnaten oder 
Greifen des Reichs, diefer Tagen intimiret worden. 
An die Dohm-Lapitul, Comitat oder Geſpannſchaff⸗ 
ten, und Freye Königliche Städte aber , iſt deu 
sa folgender: 

[8 befeßlen Wir euch in deflen allen Folge 
hiermit ernftlich, tragen euch auch anbey gnaͤ⸗ 
digſt auf, und committiren euch, daß ihr an 
dem angefegten Tage und Orthe, wie es ges 
woͤhnlich iff , zwey gewiſſe aus euren Mittel 

ausgeleſene und deputirte Borben, nehmlich ges 
ſchickte Männer, welche den Srieden und dag 
gemeine Beftellieben , ohne alle Ausflucht fens 

| | en 
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+ Yentind infteniren foller , damit. diefelbige gea 
dachtem allgemeinen Neihas, Tag beywohnen, 
auch daſelbſt zuſamt den übrigen Herren Praͤlas 
ten, Barönen and Edelleuten, ud Unſers Koͤ⸗ 
nigreihs Hungarm und dazu gibörigen oder 
einverfeibten Königreihen und Laͤnder⸗Skaͤns 
den, Unfere Koͤnigl. gnädigfte Intentionen und 
Propoſitionen, welche auf befagren Königreichs 
Heyi, Erhaltung und Mugen lediglich abjielen; 
in mehrern vernehmen , darüber rathſchlagen 
und tractiren mögen und können. Ihr werdet 
aber anbey forgfältig dahin bedacht ſeyn, daß 
vorbefagt euere Borden auf den angeſetzten 
Zermin dafelbft gewiß und Unausbleiblich ers 
ſcheinen, und den nicht, ben Vermeldung der 
in dem allgemeinen Reichs⸗Decret ausgedruͤckt 
sen Straffe entgegen handeln. ı Die Wir uͤbri⸗ 

gens ꝛc. Datum ut ſupra. ——— 

u a... 

Der Zungariſche Reichs · Tag wird.eräffuet, 
Dieſem allerqnaͤdigſten Koͤniglichen Kind 
ladungs⸗ Schreiben zufolge, haben ſich Die 
och und Loͤblichen Stände; zu der bei 
immten zei in Preßburg eingefünden, und ſich 
en 18: May Vormittag in dem aldafig neus 
erbaueten Land⸗Hauß das erſtemal verſammlet, 
auch nad) zweyen, ſowol von der Hohen und 
: anderen Tafel gehültenen Land⸗ Tags» Eroͤff⸗ 
nungs⸗Reden Proceflions- weiſe durch die mit 
Brettern befegte groſſe Herren⸗Gaſſen über die - 
_ alfs genannte Koͤnigs Stiegen nach det Koͤnigl. 
Collsgiat - Stiffts » und Srönän gs⸗Kirch zu St; 
MNartin verſuͤget; allwso Selbe unter. Laͤutung 

der Glocken, Shhlagung der Orgel, —J 
* | 1 
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und Trompeter» Klang ‚empfangen worden. 
Worbey man beobashtet, daß in Abweſenheit 
Str, Hochfuͤrſtl. Gnaden des Herrn Primatis, 
‚und in. Ermanglung eines Palatini, der Judex 
‚Curiz Regiæ, als anderer Reichs⸗-Baron, 
Sr Excellenz Herr —— Diarkbal 
‘und. commandirender General in. Hungarn, 
Graf von Palfı von Erdoͤdy ꝛc. Sr. Excellenz 
„Deren Ertz⸗Biſchoffen von Calocza an der tech⸗ 
‚ten Seiten gegangen, Nachdem die geſammten 
‚Stände. in die Kirche eingetreten, intonitten Se. 
„reellen; Herr Graf Gabriel Erdoͤdy, Biſchoff 
von Erlau, als Ältefter Suffraganeus in Huns 
zgarn das Veni Sancfi Spiritus , und: hielten 
"Darauf, das Pontifical: Hoch Amt von dem N. 
Beift, unter Aſſiſtirung zweyer ernannten: Bi⸗ 
fchöffen und Doms Herrn: aus verfchicdenen 
Stifftern. Den 19: wurde die erfie Sitzung 
gehatten, und den 20. die andere , welche von 
1. 20 Uhr fruͤh, bis halb 4. Uhr Nachmittag ger 
Aanert, und im welcher-befchloffen worden Ihro 
Maj die Königin zudem bereits angefangenen 
Land⸗ und Reichs⸗Tage/ und zur baldigen Eroͤ⸗ 
nung / durch die Aus allen vier Reiche Ständen 
nach Wien ernannte Deputirte einzuladen; von 
welcher. zahlreichen Deputation Se. Ercellenz 
‚pbgedachter Here Biſchoff von Erlau, Graf Er⸗ 
doͤdy als erſtes Capo. erwehlet worden. — 
EA RE un: 
9 Poftulata: derer Hungariſchen Staͤnde. 
Es fanden fich auch. den 26. May 34.Hers 
ren Deputirte zu Wien ein, welche den | 
Au N? Der ey 
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bey der. Königin, der verwittweten Rayferin Eli 
faberh und dem Groß⸗Herzog von Tofcana Aus 
dien; hatten, und ihre Commiffionen wegen der 
Condolenz - Gratulations - und Invitations- 
Complimenten ablegten, auch zugleich die Po- 
ftulata des Königreichs in folgenden Puncten 
et a — | | 

ı) Es follen alle Rechte und Frevbeiten 
des Koͤnigreichs Hungarn ee und 
diefe Betätigung ausdrückt. in einer Ca⸗ 
pitularion; welche man Ihro Maj. prxien- 
tiren wird, ſtipuliret werden. "u 

2) Alle Cammeral-und Miilicar > Juris- 
diction oder Gerichtsbarkeit, mit einem 
Worte, alle auswärtige Jurisdidtion ſowol 
in Hungarn, als in den eroberten Landen 
nahmentl. aber in dem Temeswarer Ban⸗ 
nat, in Sclavonien und Servien, woſelbſt 
dermablen in Bürgerl. und Polit. Dingen 
alles von Militar Gouvernement dependi- 
- zer, ſoll aboliret werden. 757 

3) Hiernaͤchſt ſollen die Hungarn nicht 
von dem Cabinet ausgeſchloſſen werden, 
ſondern ſie ſollen und moͤgen zu dem Ge⸗ 
heimnuͤß derer Staats⸗Sachen, eben ſo 
wie andere Unterthanen der Königin ad- 
mittivet werden: Vornehmlich ſoll man ın - 
Zukunfft keinen Friedens⸗Tractat mit der 
Ottomamiſchen Pforte ohne Beyrath derer 
Staͤnde von Hungarn ſchluͤſſen. 
4) Soll man der wiedrigen Auslegung 
des Reglements von Anno 1722. nach wel» 
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chem der Hof ſordert, daß es nur allein in 
Friedens⸗ Zeiten ſtatt haben muͤſſe renun- 
ciren; und dieſes Beglement alſo beobach⸗ 
ten, daß es in Zukunfft ſo wohl in Kriegs⸗ 
als Friedens⸗Zeiten ſtatt haben muͤſſe. Die 
Comitaten ſollen befugt Ri von dem Über 
IE derer zum linterhalt derer Kriegs⸗ 
Voͤlcker angewiefenen Gelder, zu diiponi- 
zen; Und die Diftribution dererfelben , und 
alle deſſen was damit Drrwandfchaffthatr 
durch National⸗ Commiſſarien, und niche 
mehr durch die Kriegs⸗Commiſſarien zu 
verrichten; gleichergeſtalt auch durch Na⸗ 
tional⸗ Commiſſarien Die Zrappen, Vor⸗ 
ſpann und Marſch⸗Reuten zu reguliren, 
und den Betrag dieſer auſſerordentlichen 
Ausgaben von den Contributionen abzu⸗ 
‚rechnen. ZEIT j Ä 
F5) Die zu Wien aufgeſtellete Hungari⸗ 
ſche⸗Cantzley ſoll eben derer Prxrogativen, 
als die andern Cantzleyen genuͤſſen; Man 
ſoll darinne die unmittelbahre Ausferri⸗ 
‚gung derer geheimen Raths⸗Patenten u. 
‚anderer Decreten von dieſer Art ausferti⸗ 
gen. Auch ſoll ſothane Cantzley uͤber dass 
ſenige, was man Fiscalitzten nennet, und 
uͤber die von dem Filco herkommenden, 
Verledigungen, zum, Vörcheil dererjenigen 
welche deffen würdig find, graris dilponi- 
zen, ohne Daß Dabey die Finanz⸗ Cammier 
concurrire, Der Ober⸗Hof⸗ Marſchali des 
Hofes zu Wien, ſoll wieder Die RE 
er 
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ber Lanzley des Koͤnigreichs AYungan’ 
Eeine Zingriffe thun, fondern vielmehr der: 
- felben in Sadyen, welche diefes Koͤnig⸗ 
reich. angehen, unterworffen ſeyn. Und 
gl wie Diefe Cangley ein Tribunal des 

oͤnigreichs iſt, alſo ſoll felbige mic kei⸗ 
nen andern als National -Subjectis beſetzet 
werden. Die Magiſtraten derer Comita⸗ 
ten oder Geſpannſchafften follen in den 
rechtmäßigen Beſitze ihrer Prærogativen, 
deren felbige vor uhralten Zeiten genoffen, 
“ gehandhaber werden, die Wuͤrden derer 
Ober-Brafen,sder Ober⸗Geſpann genant, 
in Denen Geſpannſchafften, Die Commens 
danten =» Chargen in Den veften Plaͤtzen, 
Die Bedienungen des Finanz⸗Cammer, des 
ver Zölle, und der Saltz⸗Admiuiſtration, 
follen durch keine andere, als National Sub- 
jecta beſetzet werden. Die würdlich auf 
dem Fuſſe ſtehende Regimenter der. Hun⸗ 
gariſchen Nation, ſollen nicht. reformiret 
werden, ſondern eben des Ranges, wie Die 
andern teutſchen Regimenter genuͤſſen. Die 
Finanz ⸗ Cammer ſoll von keiner andern 
dependiren, ſondern vollig independent ſeyn. 
Die zur Adminiftration derer Einkuͤuffte 
von denen eroberten Kanden, welche oben 
benannt find, ſoll abgefchafft werden. Wen 
die Cammer, uud der Filcus fich zu einer 
Action wieder jemanden, wer er ſey, be⸗ 
rechtiget glanber, follen diefe nicht koͤnnen 
ſich felbft das Recht ze noch auch 
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zu den That⸗Handlungen, oder Vils Facti 
ſchreiten. Am andern Cheilaber ſollen dies 
jenigen, welche fidy von Dem Filco vor 
Izdirer halten, die Krlaubnuͤß haben, ihre 
Beſchwerden vor Gericht zu bringen : Ders 
geſtalt, daß in ſolchem Fall der Filcus und 
die Cammer ſchuldig find, fidy dem or⸗ 
Dentlichen Lauffe der Gerechtigkeit (9 wohl 
adtive als paflıve zu conformiren. 

6) Ks foll geſtattet werden , aus Hun⸗ 
garn, alle in Diefem Aönigreiche gewach⸗ 
jene oder. erziehlete Waaren nach Oeſter⸗ 
veich oder Steyermarch zum Verkauff zu 
Bringen, ‚ohne Davon einige aufferordentlis 
abe Abgaben zu entrichten, auch hiernächft 
Die Entrichtung des dritten Pfennigs, wels 
cher auf die von denen Hungarn zu ihrem 
Beduͤrffnuͤß in das Koͤnigreich bringende, 
oder aus Demfelben führende Waaren , ges 
leget ware, abgefchaffer werden: Auch ſoll 
man Die Hungarn ın denen Zöllen nicht 
mit allzugroſſen Auflagen beſchweren; ſon⸗ 
dern dieſe Gaben ſollen von denen Beyſi⸗ 
gern des Tribunals, des Cron⸗Lieutenants 
oder Locumtenentis regulirer ımd öffentl. 
kund gemachet werden, damit ſolches zu 
jedermanns Wiſſenſchafft gelange. Es ſoll 
das Monopolium, derer nach dem Staat 
von Venedig fuͤhrenden Hungariſchen Och⸗ 
ſen, abſchaffet, und denen Unterthanen dies 

ſer Republic geſtattet werden, ſelbſt nach 
Hungarn zu kommen und die Ochſen ein⸗ 
| zu⸗ 
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zukauffen. Die Saltz⸗Stadel, oder Vor⸗ 
raths⸗Haͤuſer ſollen allemahl ſo hinrei⸗ 
chend angefuͤllet feyn, Damit diejenigen, 
Denen die Adminiſtration anvertrauet iſt, 
keinen Vorwand mehr haben, den Preiß 
deſſelbigen nach eigenen Gefallen zu er⸗ 
hoͤhen. 108) | . 
7) Es foll Die Repartition derer Contri« 
butionen ein vor allemahl feftgefteller, und. 
Desfalls eine proportionirte Gleichheit zwi⸗ 
ee: denen Geſpannſchafften nach dem 
uftande und Vermögen eines jeden beo⸗ 
bachtet, michin Die Taxe derer, welche zu 
fehr beſchweret find, vermindert; hingegen 
bey denen, ſo man allsugeringe beleget, ge> 
fleigere werden. . Es ſoll auch der Reiches 
oder Land» Tag die. dienſamſten Mittel 
ausſuchen, wodurch dem Adel, die ihm 
mit Recht gebührende Exemtion von de» 
nen Contributionen, und dem zuwaͤhlen⸗ 
den Palatino die Rechte und Verzüge ſei⸗ 

ner Wuͤrde feſtgeſtellet werden mögen. 
- 8) Ferner fol die. Wide eines Palatini 
in Hungarn nad) dem Innhalt Des we⸗ 
gen Der Authoritzt Des Palatini: 1485. von 
| 4 , dem 


Pr‘ , 
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108) Weil die Oeſterreichiſchen Regenten davor ge⸗ 
halten, ihr Intereſſe hringe es mit ſich, daß die Un— 
garn unterdruͤckt und dadurch abgehalten wuͤrden, ihr 
ehmaliges Wahl⸗Recht wieder ber vorzu fuchen; fo 
haben dieſelben hierzu niemals gelangen koͤnnen. 
Runmehro aber haben Ihro Mai. dieſen Punct, nebſt 
den 2ten und sten zum Voraus bewilliget. 
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dem König Matthias herausgegebenen 
Decreri völlig wiederhergeftellee werden. 
9) Die Kirchen⸗Aemter der Roͤm⸗Ca⸗ 
choliſchen Cleriſey in Hungarn follen niche 
an Ausländifche vergeben werden, als wel⸗ 
ches wieder den Innhalt Der Geſetze des 
Bönigeeichs wäre, ebenfalls ſollen Die in 
Faveur der Proteftanten errichtete Confli- 
tutiones vollzogen und gehandhabt werden, 
Wenn die Herrn Hungarn ben Lebzeiten des 
Höchftfeeligften Kayſers mit Dielen Poftularis 
nach Wien gekommen waͤren, man würde Aha 
nen gar bald die Thuͤre gewieſen haben; allein 
feit der Zeit, da das Kayſerl. Scepter von Des 
fterreich entwendet worden, haben fie) die Gas 
chen gewaͤltig geändert, jeder fuchet nun das 
Seine, und: ift es alſo auch denen Hungarn 
Feines weges zu verdencken, wenn fie dasjenige, 
was die Reichs: Grund: Gefeke erheiſchen, gleich⸗ 
falls fordern. Ihro Maj. erktärten fich auch 
fozleich, daß fie die Poftulara, welche ohne 
Nachtheil ihrer Auctoritæt beftehen koͤnnten 
accordiren wollten, bey den uͤbrigen aber muͤſſe 
man bey der bisljerigen obſervanz verbleiben. 
Bad darauf kam auch eine depuration derer 
Evangeliſchen Stände in Hungarn, zu Wien 
an, welche um die Confirmation der Privile- 
gien wegen der wuneingefehränckten freyen Mes 
figions Übung und Abſtellung alley feit vielen 
Fahren wieder diefelben veranlaßten Beſchwer⸗ 
den baten. Weil aber dieſe Deputirten die 
Audien in Corpore verlanget, man * ” 
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Wien behauptete, daß folches in dergleichen 
Fällen nur allein den einzelen Perfonen durch 
die von welland Ihro Kayferl. Mai. als Könie 
gen in Hungarn Anno 173 1. 1736. ergangene 
Refolutionen zugeftanden worden: fo reifeten 

ſie unverrichtetev Sachen wieder nach Haufe, 

G. XXXVII. 
Ihro Mai. Reiſen nach Presburg. 

Nachdeme fih den ı9. Junii zu Wien bey 
Ihro Könige. Mai. Die beyde Verwittibte Roͤ⸗ 
mifchen Kayferl. Mojeftäten Eliſabetha Chriſti⸗ 
09, und Amalia Wilhelmina, nebft denen beya 
den Durchlauchtigften Ertz⸗ Herzoginnen, Mas 
zia Anna , und Marin Magdatena auf dag 
zärtfichfte beurlaubet, und Hoͤchſt⸗Deroſelben 
nicht allein zu Dero antrettenden Reife, fondern 
auch inftehenden Könige, Kungarifehen Croͤ⸗ 
nung Gluͤck gewuͤnſchet; verfügten ſich dieferbe 
nebft den obbemeldten zweyen Durchlauchtig⸗ 
ſten Ertz⸗Herzoginnen, und Seiner Koͤnigl. Ho⸗ 
beit Herzogen zu Lothringen, und Groß⸗Herzo⸗ 
en zu Toſcana Dera Herrn Ehe⸗Gemahlen, 
in einer mit 6. Pferden beſpannten Kutſche, und 
im Gefolge einiger anderen dergleichen Chaiſen 
yon der Koͤn. Burg unter Zufehauen einer uns 
gemeinen Menge Volcks nah Dero auf dem 
allöprtigen Donau = Ettohm unmeit denen 
Weis⸗Gaͤrbern gejtellten, inwendig ausſpallier⸗ 
ten, und mit vielen Fahnen gezierten Schiff, 
pon Dannen ſodann mach zärtlicht_ geſchehener 
Beurlaubung begaben ſich beyde Durchl. Ertzæ 
Herzoginnen in Begleitung derer Hof Damen 
Ns ng 
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nach der. alldafigen Königlichen Burg zuruͤcke. 
Allerhoͤchſt⸗ gedacht Ihre Königliche Majejtät 
aber fticffe nebft Dero Herin Ehe» Gemahlen 
Königl. Hoheit, und dem Durchl. Pringen 
Earl von Lothringen, im Gefolg Dero noch 
übrigen hohen Hof⸗Staats, maflen der. meifte 
Theil ſchon vor aus abgegangen, Nachmittag 
um s. Uhr unter Zuruffen des Volckes, welches 
Ihro Maj. foweit es immer feyn Eonte, Durch 
ein unaufbörliches Vivat gleichfam begleiten wol⸗ 
te, von dem alldortigen Ufer unter Dem Schuß 
des Alerhöchften ab; und langten noch felbigen 
Abend gegen 10. Uhr bey günftigen Winde zu 
Detronell, in dem ſchoͤnen diffeits des Donaus 
Fluſſes gelegenen, dem Heren Grafen von Abens⸗ 
berg, und Traun gehörigen Schloffe, ald Dero 
beftimmten Nacht⸗Lager glüklihit an. Den 
2often darauf des Morgens brachen Ihro Koͤ—⸗ 
nigl. Maj. von obbenanten Petronell, allwo Sie, 
auf das Herrlichfte bewirthet worden, auf, und 
zuckten bis nach Wolffsthal, einem dem Herrn 
Baron von Walters- Kirchen zugehörigen 
Schloß, in welchem Höchft- Diefelbe Das Mit 
tags⸗Mahl eingenemmen haben, fort. | 


Ss. XXXV. 


Verden ander Ungariſchen Graͤntze empfangen, 
Waͤhrenden deflen Se. Ertz-Biſchoͤffliche 
Gnaden von Colocza Herr Gabriel Hermanus, 
aus denen Grafen Patachich, de Zajesda &c. 
mit mehr anderen Hungatifchen Herrn Abge⸗ 
ordneten derer fammentl. 4. Ständen , fo aus 
| | Biuiſchoͤf⸗ 
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Biſchoͤffen, Magnaten und Ungarifchen Edek 
Leuthen 40. an der Zahl bejtunden, fich einfuns 

den, und Ihro Könige. Majeftät bey einer als 
lergnädigften Audienz, im Nahmen aller Deren 
zu Preßburg verfainmleten Hungarifchen Staͤn⸗ 
den wegen Dero Königlichen Annäherung die 
Bewillkomm⸗ und Gluͤckwuͤnſchung allerunter- 
thänigft abgeftattet; demnaͤchſt auf erhaltene als 
lergn. Königl. Antwort, auch Hand⸗Kuß, fich zus 
rüc£ begeben, und mittelft ziweyer Abgeordneten 
denen an denen Hungarifchen Gränzen unweit 
der Brücke, verharrenden Übrigen Ungarifchen 
Herren Ständen, welche bis Daher entgegen ges 
kommen, Eund gemachet, wie daß Sie big 4. Uhr 
Nachmittags, als zu der von Ihrer Königl. M. 
denenfelben gegebenen Stunde ihrer beglückten 
Annäherung, in Bereitfchafft.feyn falten, Selbe 
auf befagten Gränsen gewöhnlicher maffen zu 
empfangen. Zudeflen mehrerer Ankuͤndung man 
in dem univeit Davon aufgefchlagenen Lager die 
Lofung durch einen Stuck⸗Schuß gabe, worauf 
auch alſo gleich) alle Stücke rund umdie Veftung 
abgefeuret wurden. Es. mar nicht auszufpres 
chen, was für ein augenbfickliches Frohlocken 
und Jubel⸗Geſchrey unter dem fehr hauffigen 
Volck erſcholle. Es verſammleten fich auch alle 
Herren Biſchoͤffe, und Prælaten des Koͤnigreichs 
in dem herrlichen Pallaſt Sr. Hochfuͤrſtl. Ertz⸗ 
Biſchoͤfflichen Gnaden von Gran, Emerici Eſter⸗ 
hazy de Galantha, Primatis des Koͤnigreichs 
Hungarn 2c. von wannen ſelbe in 22. theils mit 
6. theils mit 4. Pferden befpannten Kutfchen, = 

e 
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ter welchen 2. mit Denen Haus » Bedienten Sr, 
Hochfuͤrſtl. und Erg-Bifchöfflihen Gnaden, fe 
alle in Hungariſcher prächtigfter Kleidung waren, 
befegte Wagen den Anfang gemachet, fodann 
aber denenfeiben die Eoftbarefte Kutſche, worins 
nen felbft Se. Hochfürftl. und Ertz⸗Biſchoͤffliche 
Gnaden von Gran, nebit denen Biſchoͤffen von 
Segnia und Siebenbürgen faffen, gefolget ware, 
in ffhönfter Ordnung und ihrem Nang gemäß 
nach dem fogenannten eme halbe Stund entles 
genen Eleinen Berg, welcher die Graͤntzen zwi⸗ 
fchen Hungarn und Defterreich feheidet, hinaus 
"fuhren, und allda von dem Herrn Grafen Eart 
Palfy, als von denen gefammten Ständen zu 
genauer Haltung einer guten Drdnung ernannz 
ten Commiflario, empfangen , und nach einem 
au dem Empfang Ihrer Königl. Maj. aufgerich⸗ 
teten groſſen Gezelt geführet wurden. Solche 
Drdnung hielte auch Der hohe Adel des Meichs, 
und verfügte fich zu Pferd in ungemein fehöner 
Gala mit feinem Oberhaupt Herrn Generalen 
Strafen von Efterhazy de Galancha, Bano von 
Dalmatien, Ervatien und Selavonien x. in 
defien Pallaſt fie zufammen gefommen, ebenfalls 
nach dem obbemeldten Ort vor die Stadt hin» 
aus, alldort fie auch von dem obbenannten Herrn 
Grafen Palfy empfangen, und zur Rechten des 
fehr prächtig und groffen Königt. Gezelts, gegen 
welchem gerad zur lincken Seite die Koͤnigl. 
Hartfchieren » Reib-Garde zu Pferde, nebft dem 
Palfyſchen Cuͤraßier⸗Regiment zu ftehen Fame, 
polbret wurde: da folches gefchehen war, hör 
| tete 
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tete man die Trömpeten und Paucken erſchal⸗ 
len. Es ift nicht zu glauben, was für häuffiges 
Volk Ihrer a ten Königin entgegen 
lieffe, und langete Allerh ht Diefelbe nebft des 
en von Lothringen König. Hoheit, Dero 

ern Ehe⸗Gemahls, und Seiner Durchl. dem 
Prinzen Earl famt Dero übrigen zahl⸗ reichen 
Hof⸗Staat, unter wÄhrender Abfeurung Deren 
Sticken von der Stadt gegen 5. Uhr auf Denen 
Hungariſchen Gränsen-glückliehft an. Es gien⸗ 
gen alſogleich Aller hoͤchſt⸗Deroſelben die Herren 
Ertz-Biſchoͤffe, Magnaten und Paronen- des 
Königreichs, fo in hochanfehnficher Menge allda 
geweſen, entgegen, und begleiteten Ihre Koͤngl. 
Majeität bis in obgemeldtes für Sie aufgeſchla⸗ 
genes berrlichjtes Gezelt. Wie nun Ihre Rös 
nigl. Majeftät in daſſelbe hineingerreten, bewill⸗ 
kommeten Allerhoͤchſt Selbige Se Hochfuͤrſtl. 
Ertz⸗Biſchoͤffl Gnaden Nahments derer ſaͤmmtl. 
NHungariſchen Reichs⸗Staͤnde, mit einer kurtzen 
Rede, welche ebenfalls Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt 
gnaͤdigſt beantworteten, und Dero gegen dieſes 
Königreich hegende Sorgfalt, Gnaden und Huls 
den mildreicheft zu vernehmen gaben, ferners 
ſowol demelben, famt denen übrıgen Biſchoͤf⸗ 
fen, Praͤlaten, und der gangen Geiftlichkeit als 
auch allen anderen Herren Ständen, den Koͤnigl. 
Hand⸗Guß gnädigft geſtatteten. Hernach com« 
— obbeſagt Ihre Hochfuͤrſtliche Ertz⸗ 

ichöffliche Gnaden auch Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
heit, Herrn Herzogen von Lothringen und Groß⸗ 


erzogen zu Toſcana. 
Herzogen zu Toſcan | 1. Kock ° 


- 
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§. XXXIX. | 
Einzug in Presburg. 

Diefemnad) begaben fich Shre König, Mas 
jeftät, nebft hoch» ermeldet Dero Herin Ehe⸗ 
Gemahl aus dem Zelt in eine mit 6. denen vor⸗ 
nehinften Pferden beipannte, zwar niedergelegte, 
doch ungemein Foftbahre Chaile; und beſchahe 
von dannen hierauf bis, in die Stadt hinein der 

‚Zug in folgender Ordnung: _ 


‘r. Kamen gegen 40. von 6. Pferden gezogene Wis 

gen , in welchen erfteren lauter Bifchöffe, und 
rälaten, in denen anderen aber verfchiedene 
agnaten, und Närde fallen, und fuhren jene 

voraus, noch den Schloß, um allda mit dem 
Yluvial , und Inful, Ihre Königl. Majeftäe 
zu erwarten- Die 2. Erg: Bifchöffe waren in 
blau-fammerten Pelgen , und dergleichen Pelß» 
Muͤtzen, die übrigen Herren Bifchöffe, und 
Dröbfte aber theils mie blauen , theils mie 

ſchwartzen Pelgen und Mänteln paber orfoßen. 

2. Herr DObrift-Hof:Duartier.Meifter, Frantz Rai⸗ 
fon von Klocfersfeld. 

3. Vier Königliche Einfpannier. | 

4. Aller vornehmen Miniftern und Cavallierg, 
von Teutſchen und Hungarn , ibre Stallmeiſte⸗ 
re, Aufwartere, und andere Dfficiere, ſamt des 
nen Pagen , Pferde. | 

5. Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. Herr Pring Earl von 
gordringen, in Begleitung vieler Herren Caval⸗ 
liers, und Dfficiere. | | 

6 Die Königl. Sattel Knechte, und Bereutere. 

7. Sehr viele mit ungemein koſtbahren Schabrae 
cken gezierte Koͤnigl. Reue: Pferde. 

8. Zwoͤlf Königliche Trompeter mit dem Heer. 
Dauder. 

9 Die 
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9: Die Herren Magnaten, und ComitatssHerren 

in koſtbahren, von Gold, und Silber geftict, 
und verbrämten Kleidern alle zu Pferd: deren 

ein jeder 4.5. bis 6. Neut: Pferde hinter ſich hat⸗ 
te , welches allein faft eine balbe Stunde daurete, 
und ungemein prächtig zu fehen ware. | 

‚10. Der Hungarifche hohe Adel, und Ober; Ges 
fpaun, in fo vornehmer Kleidung und Eyuipage 

daher reutende, als man fie nur immer fehen 

konnte. | f 

ı1, Die Königl. Herren Kammerere, 

12. Der . Obriſt, Cantzler Herr kudwig 
Graf von Battyan, Erb⸗Herr zu Neméth Ujvär 
re Teutſchen Herren Minifteren, alle 

zu Dferd. | en 

. 13. Der Herr Palatinus Herr General: Feld Mars 
ſchall, Graf Johann Palfy ab Erdoͤdi, Ritter 

des goldenen Bliefes ,. Judex Regiz Curix. 
14. Ihre Majeftär die Königin, in einem koſtbare⸗ 

fen mie weiffen Boden fehr reich mit Gold: und 
blauen Blumen ausgemachten Sleide , und in eis 
ner mit 6, Pferden beſpannten Chaife von über» 
groffem Werth, darinnen auch Se. Königl. 
we Herr Ehe; Gemafl zus linden 

; eite falle. 5 

15. Die vornehmſte Herren Miniftere, nemlich : 

Herr Ferdinand Leopold, des H.R. Reihe Graf 

von Stahrenberg, Königl. Dbrift:Stallmeifter 

20 Herr Heinrich Joſeph, des H. R. Reichs 

Graf von Daun , Königl, teib.- Garde Hart 

x. fhieren-Haupfmann ıc. Herr Eafpar Fernando 

Graf von Cordua und Alagon , Königl. Leib⸗ 

Garde Trabanten » Hauptmann zc. nebft vielen 
anderen Herren Geheimen Raͤthen welche gleiche 
fam die Königl. Chaife umrungen. | 
16- Der Königl. Ober⸗Bereuter Herr Ernft Ema⸗ 

nmel Wagner, .. 
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"17. Die Koͤnigl. Herren Edel Knaben, ° 

18. Endlichen die König. Hareichieren.seib: Garde 
mit ihren Trompeten und Paucken, welcher zum 
Schluß auf erliche Hundert Curaßier⸗Reuter 


nachgefolget waren, 
. As Ihre Koͤnigl. Majeft. uber die Schiff⸗ 
Bruoͤcke, die mit vielen weiß, roth und grünen 
Fahnen gezieret ware, gefahren kamen ſtunden 
zu Deyden Seiten die Koͤnigl. Trabanlen in ſchoͤn⸗ 
ſter Gala, jo Ihre Majejtät bis in das Schto 
begfei’eten ; ingleichen ftunde vor gedachter Bruͤ⸗ 
cken bi3 an das Weteritzer⸗ und ferners an das 
Michaelers Thor die Buͤrgerſchafft gu beyden 
Geiten im Gewehr, mit ihren weiß, roth und 
’ grünen Fahnen. Bey gedachtem Weteritzer⸗ 
Thor vor der Aufieh Brücken, befande fich der 
Stadt⸗Rath, und überreichte der Herr Bur⸗ 
germeifter nach einer von ihme lateinifch abge⸗ 
legten, und von Ihro Majeſt. kurtz beantwor⸗ 
telen Rede, Ihro Koͤnigl. Maj. auf einem ſam⸗ 
meten Bolſter die Stadt⸗Schluͤſſel, welche Al⸗ 
lerhoͤchſt⸗Dieſelbe allergnaͤdigſt zwar beruͤhret, 
ihme aber alſogleich wiederum anvertxauet: wo⸗ 
rxauf beſagter Stadt-⸗Rath Ihro Koͤnigl. Maj. 
ferners zu Fuß auf beyden Seiten bis in das 
Schloß begleitete, und geſchahe ſofort die ande⸗ 
re Salve mit Loßbrennung deren Stuͤcken, uns 
ter Loaͤutung aller Glocken; fd wurden auch uns 
‚ aufhörlich auf den Stadt Thurn, welcher ober 
mie vielen weiß, roth und grünen Fahnen gezie⸗ 
tet geweſen, die Trompeten und aucken, und. 
andere Freuden 2 Spiele gehöre, Vor dem 
Michaeler/⸗Thor paradirten in ſchoͤnſter — 
| ung 
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nung das Cuͤraſſier⸗Regiment Bernes, und dag 
Ssnfanterie » Regiment Bayreuth), welche bey 
Vorbey⸗Paßirung Ihrer Majeftät ihre Feld⸗ 
Muſic angeſtimmet hatten. In dem Schloß⸗ 
Hof wurden Ihre Maj. von. Sr. Hochfuͤrſtl. 
Ertz⸗Biſchoͤflichen Gnaden von Gran und dem 
Herrn Ers-Bifchoffen von Coloeza, mit denen 
übrigen Heren Biſchoͤffen, Prälaten, Proͤbſten, 
und den übrigen in PontificalsKleidern, wie auch 
von dem hoben Adel und denen Damen erwars 
tet. Da nun Shre Könige. Maj. allda anges 
fommen, wurden Derofelben von dem alldafis 
gen Herrn Commandanten Herrn Chriſtoph 
von Berfehneider, Obriſt⸗Lieutenant, und Schloß 
Hauptmann die Veſtungs⸗Schluͤſſel überreichet, 
hernach aber von Herm Gabriel Anton, aug 
na a — * — Bi⸗ 
offen von Erlau x. an ſtatt Sr. Hochfuͤrſtl. 
Erg» Biſchoͤffl Gnaden von Gran, ** 
wegen Dero hohen ſchwachen Alters nicht ſelb⸗ 
ſten verrichten konte, das Creutz zu kuͤſſen gege⸗ 
ben. Nach diefem wurden Ihro Maj. von der 
erſt⸗ ernannten Geiſtlichkeit und hohen Adel bis 
in die Schloß⸗Capelle begleitet, daſelbſt ſodann 
der Ambroſianiſche Lob⸗Geſang von befagt Sr. 
Ertz⸗ Biſchoͤfflichen Gnaden von Gran anges 
ſtimmet, und von der Koͤnigl. HofsMufic, unter 
Zrompetens und "Paucfen» Schall, wie auch 
dreymaliger Salve derer fammentlichen Stücken, 
abgelungen. Mithin diefer Königl. Einzug, das 
bey ſowol die Hungarifche als Teutfche Herren 
Cavaliers mit ihren Pferden, in nichts als lauter 
| S Gold 
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Wold und Silber, wie auch mit vielen Steinen 
Fezieret zu ſehen geweſen, zu unbeſchreiblicher 
ende Laller hohen und niedrigen Standes— 
toner, ſo ſich in groſffer Menge. aus dieſem 
ch eingeftmden, um Dero gnaͤdigſte Erb⸗ 
und Frau auftchtig zu werden, in gutet 
ai) und vhne Slkürgte. Ungelegenhelt bol⸗ 
eden. Ihre Kom. Woj. erhuben ſich 
MERRUP AR DER Retze gde ſund gaben, nach eis 
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ee Berweilung denen anivefenden ho⸗ 
Kanaren Qtudieng, 9 


A Be ee Be N ER Were: 
—— 5. 9 ILL 159 
oͤngl Vartrag an die Siknde. Was darauf 
MEHTIAIENNNOEG BEE . 
rm dieſes verfuͤgten ſich die geſainmie 
LITER KLIHDR IND Orden hegen 9. Uhr Vor⸗ 
mittag — Autę awera und den groſſen 
Era sahen Majeſtaͤt chegleiteten Auerhoͤchſ⸗ 
Rene Schloß⸗Capelle, allwo ſie ins⸗ 
oa dem Gottesdrenſt beywohneten. 
RO Ihro Koͤnigle Majſt. heruach ſich auf 
eine kurtze Zeit in Dero eigene Zimmer begeben 
— erſchienen Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe in dem 
Koͤnigl. Baal allda im Namen Ihrer Majeſi. 
ſo auf dem aufgerichteten Koͤnigl. Thron ſaſſen, 
obbenannter Hungariſcher · Herr Obriſt ⸗ Hofe 
Cantzler denen herumſtehenden Staͤnden in ei⸗ 
ner Lands⸗Syrache den allergnaͤdigſten duigi. 
sorftag machte; und da hernach Ihre Koͤnigl. 
Fa denſelben in eigner Perſon und in Lateim⸗ 
Wer Sprache bekraͤfftiget, ‚auch in — 
Ay’, < ghaoͤ⸗ 


— 


-- 
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gnaͤdigſten Vortrage die. Stände, wie Selbe fich 
allezeit nicht allein als eine Königin, fondern als 
eine Mutter. ergeigen werde, verfichert hatte, ſtat— 


- tete Deroſelben Se. Hochfürftl. Ertz⸗iſchoͤffl. 


Gnaden der Herr Primasim Namen aller Staͤn⸗ 
den für ſolche bezeigte Gnad den unterthaͤnig⸗ 
fin Danck ab, und, nachdeme er Ihrer Koͤn. 
Maj. Die Augelegenheiten des Reichs, ſo ſich 
jezumahlen er eignen ſollen, unterthänigjt- anbea 
fohlen, verſprache ev, anbey im Nahmen derer 
Staͤnden Ihrer Koͤnigl. Maj eine unverbruͤch— 


liche Treue allezeit beſtaͤndig zu halten, und zu 


erweiſen. » Durch die mit allergnaͤdigſten und 
nachdruͤcklichſten Torten abgelegte Anrede Aha 
rer Koͤngl. Ma. wurden gefamte Gemuͤther als 
fo gerühret, Daß viele von denen berumjichenden 
aus Freuden haͤuffige Zaͤhren vergofjen haben, 
Sodann giengen Die Stande von dem Schloß 
nach dem Königl. Rath Hauf, laſen daſelbſt 
den erfisernannten Vortrag herab ;_ nach. wel⸗ 
chen alſogleich 2. Herren Biſchoͤffe in Begleitung 
anderer Herren Magnaten und vielen Adels abs 
traten, den Thurn, in welchem die heil. Crone 
des H. Stephani aufbehalten wird, au zuſchlieſ⸗ 
ſen, brachten auch alſogleich ſowol erſt⸗bemeldte 
Crone, als auch den Koͤnigl. Drantel, deſſen man 
ſich bey der Ckoͤnung gebrauchet, nach Denen 
Koͤnigl Zimmern. Den 22ften dieſes ernannten 
die. Etähde bbgemeldten Herrn Grafen, Johann 
Palfy, iu deren-Palätinum. 109), auch · hatte Die 
een. &2 Bur⸗ 
109) Abro Kuial Wal. hatten denen ESfaͤnden ar 
| Bee Mr, 0: J Ma 
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Burgerſchafft obbeſagter Stadt Presburg an 
Ihro Könige. Majeſtaͤt ihre gewoͤhnliche Ver⸗ 
chrung, ſo in 4. Ochſen, etlichen Waͤgen mit als 
lerhand Proviant und Wein, ſamt 2. Laͤgeln 
Fiſchen beſtunde, abgeleget. Den 23. Nach» 
mittag wurde nach Gewohnheit unter dem 
Shallder Trompeten, ꝛc. einauf Das Croͤnungs⸗ 
Feſt zu braten beftimmter Ochſe, deſſell Hörner 
vergoßdet, und der ganse Leib mit. verfchiedenen 
Baͤndern und’vielen Kraͤntzen gezieret war, von 
denen Metzgern durch die Gaſſen der Stadt 
und um das Schloß gefuͤhret, und von ſelben. 
darauf abgefchlachtet. “Den 24ften, als andem 
Teft Johannis des Tauffers, mohneten Xhre 
Maj. nebſt denen Mittern des goldenen Vlieſſes 
mit der groflen Ordens » Kette dem feperlichen 
Gottesdienſt in der — bey. A⸗ 


bends um 6. Uhr verfuͤgten ſich die Herren Cron⸗ 
Huͤtere 





Wahl eines Palatini 1) den Hof⸗Richter, Grafen 
ob. Palfy; 2) den Bannum von Eroatien, Brafen 
Joſeph von Efterhafy , und 3) den Cammer⸗Praͤſi⸗ 
denten, Grafen Georg von Erdoͤdy vorgefählagen ; 
weldye dein, den Herr Grafen Palfy einmithig er⸗ 
wehlet. Sonſt iff der Palatinus in Hungarn der 
nachite nacı dem Könige. Er träge bey der Croͤ⸗ 
nung die Erone vor, führer bey deſſen Minderjaͤh⸗ 
rigkeit die Bormundfchafft, hat bey einer Koͤnigs⸗ 
Wahl dad erſte Votum. ift Obriſter « Kapitain zu 
Krieges = Zeiten, legs die innerlichen Unruhen bey, 
befiehet alle Jahr die Grent » Feflungen, fchreibe 
einen Reichs⸗Tag aus und adminiftrirgs mit einem 
Wort das gange Reich. Es mährer aber dieſe Wilr« 
de nur Zeit · Lebens und iſt nicht erhlich, 
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Huͤtere, nebft denen übrigen Magnaten und De- 


. 


putirten, fo jich in dem Pallaſt Des Herrn Pala- 
tini verfammilet, nach dem Schloß, von Dannen 


ſie die Kifte mit der Crone und Infignien in einer 


Könige. Kutſchen nach der Sacriften der Haupte 
Kirche don St. Martin überbrachten. Die Bürs 
serihafft fo auf denen Gaſſen bis an gedachte 
Kirche im Gewehr ftunde, erwartete die Krone 
bey dem unterhalb derer Häufer am Schloß⸗ 
Berg errichteten Ereuk, und der Magiftrat, fo 
felbe unter dem Stadt -Thor von Et. Michael 
empfienge , begleitete fie nebft denen obgemeldes 
ten Prælaten, Magnaten und Deputirten wie 
nicht weniger zweyen von Ihrer Könige. Maj. 
hierzu ernannten Teutſchen Herren Commifla- 
rien bis an gedachte Kirche. Die Kifte mit der 
Erone und andern Infignien, wurde in befagter 
Königl. mit 6. Pferden befpaunten Kutſche, mit 
einem Gold⸗Stuck bedeckt, gefübrer, in weicher 
Kutſche fid) zugleich die Herren Eron- Hütere 
und Teutfche Commiflarien. befanden. Die 
Biſchoͤffe aber, ſo die Crone begleiteten, und der 
Palatinus fuhren in ihren eigenen Waͤgen vor 
der Könige. Kutfche, welche von denen Königl. 
Hartſchier- ind Trabanten- Gardes umgeben _ 


. ware. Gelder folgten die Cron-Bewahrere, 


nemlich 20. Teutſche, und fo viele Hungarn, wo⸗ 
bey die legtere Die Ober-Hand hatten, nach, und 
wurde diefer Marſch auf foiche Art unter ber ° 
ftändigen Trommelsund Pfeiffen⸗Schall nad) 
obbemeldter Kirchen fortgefeget. Diejenigen Ma- 


zuaten, welche die Kifte mit Der Crone und der 
| | 5 3 nen 
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nen Inſignien von dem groſſen Thurn nach der 
Koͤnigl. Katſche get agen, nahmen ſelbige auch - 
bey der Treppen des Kirchhofes wieder, und tru⸗ 
gen ſolcehe nach benaimter Sacriſtey. An der 
Dhuͤr der Haupt» Rrcbe waren, um aller ne 
ordnung des Poͤbels vorzukommen, nebft Denen 
Herren Thuͤrhuͤter⸗Meiſtern noch 4. Magnaten 
beorderet; an die Thuͤre der Sacriſteh aber 
ſtellten ſich 2 Caſtellans, wie auch es Teutſche, 
und ſo viel Hungarn von denen Cron⸗Bewah⸗ 
rern; und De Schluͤſſel der Saeriſtey wurden 
von Denen Cron⸗Huͤtern, die von der Kirche 
aber von den Cuſtode des Capituls mitgenom̃en. 


—FII. 
Zug nach der Kirche. J 
Folgenden Morgen, als Sonntags den 2 sften 
die es, andem Tage nemlichen, welcher von Ihrer 
Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Dero feyerlichen Croͤnung 
allergnaͤdigſt beſtimmet war, gegen 5. Uhr fruͤh 
wurde von denen ſchon erwehnten Herren Cron⸗ 
Verwahreren die Kıjte eroͤffnet, und die. heilige 
Erone nebft denen Inſignien an den in der Sa⸗ 
criſten beſtimmten Drt geftellet, worbey Die Herz 
ren Cron⸗Huͤter verbleiben muſten; zur Seiten 
aber des hohen Altars bereitete man einen Tifch, 
auf welchen der Königl. Mantel nebft denen ans 
dern Kuftrumenten gelegetiwurde. Eben diefen 
Tag um 5. Uhr war ſowohl die Burgerfchafft, 
als Miliß mit ihrem Gewehr zufammen gefoms 
mich; wie dann nebft dem Koͤnigl. Bareytiſchen 
Negimentzu Fuß, auch das von Palfy und Das 
T ne 
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nes, beyde Cuͤraßier⸗Regimenter durch die gan⸗ 
tze Stadt nach ihren angeordneten Plaͤtzen gezo⸗ 
gen; ſo hatte man auch die Wachten aller Or⸗ 
ten verdopplet ‚und wurden nicht weniger fowohl 

je Thöreder Stadt, als in der Au by der Schif⸗ 

rucken verfperret. Demnach verſammelten 
ſich gegen halb 6. Uhr die Hungariſchen Stände 
zu Pſerde in dem koſtbaren Pallaſt Sr. Exeell. 
des Herrn Palatini, welchen die Mäanaten her⸗ 
nad) auf Das Schioß begleiteten woſelbſt Die 

Fuͤrſten — —— gekom⸗ 
men waren. Indeſſen verfuͤgten ſich auch die 
Biſchoͤffe und Praͤlaten in den Ertz VBiſchoͤflichen 
Pallaſt Er, Hochfuͤrſtk und Ertz-Biſchoͤfl Gna⸗ 
den Herrn Emrich des H. R. R. Fuͤrſten, Gra⸗ 
fen Efterhazy de Galantha, Ertz-Biſchoffen zu 
Gran, und Primatens des Königreichs Kunz 
garnac. begabelt ſich ſamt felden nach der Dom⸗ 
Kirchen ‚und kleideten fich daſelbſt in Prieſterli⸗ 
ber Habit, um Ihro König. Majeſtaͤt in allda⸗ 
ſiger Kirvche zu empfangen. Der Herr Perlo- 
nalis begabe ſich gleiehfals mit denen Ständen 
und: Orden des Meichs in die Kirche von St 
Martin, und bejtiegenfelbe alda den für die Herz 
von Abgeordnetezubereiteten gewöhnlichen "Mae. 
Demnach nun alles zu der bevorſtehenden Koͤnigl. 
Croͤnung in Bereitſchafft war: brachen Ihro 
Koͤn. MOj, gegend. Uhr Vormittag im Gefolge 
aller Edel⸗Leuten, Magnaten und Baronen des 
Reſchs ſo in ungemeinen koſtbaren Kleidungen 
zu Pferde erſchienen waren, von dem Schloß 
auf, und erhuben Sich in einer koſtbareſten 

Um, | 54 grins 
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gruͤnſammeten mit Gold geſtickten und derglei⸗ 

chen Franzen verbräinmten völlig zuruckgelegten 

und von 6. auserlefenen Pferden : gezogenen 

Chaiſe durch die afyiefige Presburgerifche Vor⸗ 

Städte und das fogenannte Michaeler + Thor ; 

von darmen aber Durch die Michaeler und We⸗ 

terigers&affe zwiſchen der in Ordnung geftellten 
und mit ihren Waffen paradirenden Burger 
ſchafft, nah dem Diom von St. Martin, als der 
zu dieſer hohen Feyerlichkeit jederzeit beſtimm⸗ 
ten Kirche. Dieſer feyerliche Kirch⸗Gang 
aber aus dem Schloß beſchahe in folgender 

Ordnung: | | 

1. Kamen 4. König. Eiffpannier zu Pferd. 

2. Biengen bis 30. Herrfchaffte » tauffer in herr⸗ 
Jichftem Aufpus, Serefihaf f 

3. Die taqueyen ſowohl deren Hungariſchen als 
teutfchen Eavalieren in groffer Anzahl und praͤch⸗ 
tiger Livrey. 

4. Einige 100. Hungarifche Edel ⸗Leute in koſtbar⸗ 
ften Kleidungen, und nad) ihrer Art prächtigft. 

gezierten Pferden, 3. und 3. reutende. 

5. Die Königliche Cammer: Herren und Staats; 
Raͤthe ebenfalls zu Pferd in ihren reicheften 
Aufputz . 

6. Ritten die ei Kittere des goldenem Vlieſ⸗ 
ſes, welche über ihre prächtigfte Gala⸗Kleidun⸗ 
gen die groffe Ordens: Ketten bangen hatten. 

7. Der Hungsrifche Vice⸗Palatinus an, ftatt des 
Heren Dalatini, fo Alters und Gebrechlichkeit 
halber zu Pferd nicht erſcheinen konte. 
8. Der Hungarifche Reichs» Herold mit feinem 
Aangen Rock, auf der Bruft das Hungarifche 

\ Wappen 
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Mappen, in der rechten Hand den weiſen Stab 
habend. | Ä 


9. Der Hungariſche Reichs-Marſchall mit ent⸗ 


decktem Haupt das bloffe Schwerd tragend. 


10. Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt, fo in obbemeldter⸗ 


koſtbaren Chaiſe fahrend, zu beyden Seiten 


mit Dero Koͤnigl. Hartſchieren und Trabanten⸗ 


Gard umgeben ware. Das Kleid Ihrer Mar 
jeftät ware auf Öungarifcher Are von Silber» 
Stud mit Gold geftücer, und fehr reich mit 
Rubin, Smoaragden und Brillenten befeker; 


- die Ermel aber waren von einem Stud feine 


EB 


ſten Spitzes und an flatt deren nach Hungari⸗ 
ſcher Tracht fonft gewöhnlichen Bändern, mie 
ungemein foftbaren Schnüren von lauter Brite 


lanten in der Mitte zuſammen gebunden. Das 


Haupt Ihrer Maj. war ſchon zu bevorftchen: » 
der Aufiegung der Erone gerichter, und mithin 
auffer der zierlichſten Haar. iraufe mie nit dem 
mindeften Geſchmuck oder Aufputz verfehen, 
Das Bruft:Stud von Ihrer Majeſt. beſtunde 
in dem Grund aus puren Perlen, darüber cine 
ungemein fchöne Einteilung von zierlichft in 
Gold gefaßten und ebenfalle ans Mubin, Smas 
ragden und Brillanten beſtehenden Geſchmuck 
zu feben ware, mit deme auch das Half: Gchäng 
allerhoͤchſt Derofelben überein Fame. * 


ir. Begleiteten die Chaiſe Ihrer Koͤnigl. Maie 


ſtaͤt die vornehmſten Herren Miniſtere, als Hr. 
Ferdinand Leopold, des H. R Reichs Graf von 
Herberſtein, Koͤnigl. Obriſt-Hofmeiſter ꝛc. Hr; 
Frantz Anton, des H. R. R. Graf von Stah⸗ 


remberg, Königl. Obriſt⸗ Stallmeifter xc. Hr, 


Graf von Daun, San. Leib⸗Garde Hartſchie⸗ 
ren⸗MNauptmaun ze, Dr. aetpe: Ferdinand, 
ER J 
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..von Eordua und Alagan, Königl. Leib-Garbe 
Zrabanten Hauptmann, und ndlid. 
13.  Befchloffen den Zug zwey Granadier⸗und no 

andere Infanterie Compagnien von dem Könige 

* Tichen Bareytiſchen Regiment. Be 
“ on dem Ereug unter dem Schloß - Berg 
biß an das Michasler + Thor ſtunden die zwey 
Koͤnigl. Cuir aßier⸗Regimenter ſamt ihren Gene⸗ 
ralen und anderen hohen Officieren in Parade, 
und von dannen war die Burgerſchafft bis an 
das Wiener ⸗Thor zu beyden Seiten der Gaſ⸗ 
ſen in ihren Waffen geſtellet: aunebſt der Ma⸗ 
giſtrat von benannten Michaeler⸗Thor mit ent⸗ 
biöften Haͤuptern neben Ihrer Majeftät hergien- 
ge, und Selbe bis. an die Dom⸗Kirche begleitete. 
Man wendete alle Bemühungen an, damit alles 
in ſchoͤnſter Ordnung. erfolgen ‚und aller Tumult 
verhindert werden möchte; mweßivegen auch die 
Herren Grafen Commiffarien ohne Unterfaß 
hin und ber ritten, und aufalles ein wachſames 
Aug hatten. Nachdeme man nun durch die ſo— 
genannte Michaeler und Weteritzer⸗Gaſſen bis 
an die St. Martins Dom-Kirche gekommen, 
giengen die Bediente. des Adels zurück, und ge— 
fchahe der Einzug in die Kirche über Die mit roth, 
grün und weiſſem Tuch befegte Treppen nechft 
dem Donauersoder ABeteriger- Thor, auch wur⸗ 
de alles Getöß verhütet, biß Ihre König. Majeſt. 
abgeftiegen, und: nebft denen Herren Magnaten, 
Ständen und Hof Miniftern in der Kivche wa> 
gen; mie denn aud) zu Erhaltung befferer Ruhe 
auf den Kirh- Hofe ſowol Hungariſche als 
. Teutſche 
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Teutſche Mile, nebſt einiger-Hellebardierg ‚ Den 
Zulauff des Volcks zu verhindern -beprderet 
wurden, eg —— 5 
4 S. XXXXII. 
| Mes in der Kirche vorgefallen. Re 
Als Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt an die Kirch— 
Thuͤre anlangeten, wurden Selbe von Sr, 
Hochfuͤrſtl. ünd Ertz⸗Biſchoͤfl. Gnaden von Gran 
nebft allen andern Riſchoͤfſen und Ptaͤlaten des 
Reichs , mit aufgefegten Infuln und anhaben⸗ 
den Veſper⸗Maͤntein, Ihrer in die Kirche ein⸗ 
trettenden Maj. entgegen gehend, wie auch von 
Sr. Hochfuͤrſtlichen Eminentz Hrn. Sig nund, 
der Heil, Ran, Kirchen CTardinglen, Eit⸗Bi⸗ 
fchoffen zu Wien, des H. R. R. Fürfen und 
Grafen von Kolonit ch 2%. von dem Paͤbſt „Sin, 
Nuntio, ‚Can:illo Paolucci, und dem Vene⸗ 
tianiſchen Hrn, Roihſchaffter— Pietro Andrea 
Capello, empfaugen/ und Se. Hochfuͤrſtliche 
Ertz⸗ Biſchoͤfl. Gnaͤden von Gran ertheillen Ar 
lerhoͤchſt⸗Deroſelben bey dem Eintritt das Weyh⸗— 
Waſſer. Sobald als Ihre Majeſt. in die Kit⸗ 
che eintratten, wurden die Kirch⸗Thuͤren geſchloſ⸗ 
en, auch ſo lang zugehalten, bis Ihro Miyeftät 
en Thron bejtiegen hatten. ey dem Eintritt 
in die Kirche lieſſen fich die Trompeten und Pau⸗ 
en don der Buͤhne der Muſic, welche zu Diez 
ſem Ende ſchon vorhin aufgerichtet worden , hoͤ⸗ 
ven , bis Allerhoͤchſt dieſelbe in der Sacriſteh 
angelanget waren. An der Kirche war zur Rech» 
ten für Ihro Maj. ein herrlich Foftbarfter ih 
Dr —— errich⸗ 


F 
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errichtet; und Sr. Eminenz, obbemeldten Hrn. 
Cardinalen und Erg-Bifchoffen zu Wien, nebft 
dem Paͤbſtlichen Hrn. Nuntio ımd dem Venetia⸗ 
nischen Hrn. Bothſchaffter, wie auch denen Her⸗ 
ren Ritteren des goldenen Vlieſſes, und uͤbrigen 
Koͤnigl. Geheimen Raͤthen wurden von dem Hrn. 
Obriſt⸗Hofmeiſter die behoͤrige Stellen angewie⸗ 
fen. Für Die Hungariſch und Teutſche Damen 
waren gewifle Schau⸗Ercker aufgebauet , und 
wurden auch um denenjelben allda bequeme 
Plaͤtze einzuraumen, Hüngarifche und Teutiche 
Eommiflarien ins befondere Dazu befiellet. Nach 
empfangenen Weyh⸗Waſſer tratten Ihrer Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. Herr Gabriel Herrmann, Graf 
Patachich de Zajesda, Ertz⸗Biſchoff von Eos 
locza ꝛc. und Hr. Gabriel Anton, Graf Erdö- 
dy deMonyorokerek , Bifchuff von Erlan ıc, 
zur Seite , und begleiteten Selbe nebft der ges 
ſammten Geiſtlichkeit in die fogenannte Eapituls 
Sacriſtey, in welche man fehon vorigen Tages 
berichteter maflen die Heil. Crone, den Heil, 
Königl. Mantel, und die 10. Foftbare Fahnen 
derer ro. Hungariſchen Königreiche uͤberbracht 
hatte. Die Cron⸗Abgeſandte, nebſt dem Hun⸗ 
gariſchen Herold, ſolgten Ihre ae. bis in 
obbemeldte Sacriſtey nad), 

Nachdeme nun Ihre Majeſt. in etwas alldort 
verweileten, giengen Allerhoͤchſt⸗ Dieſelbe fol⸗ 
gender maſſen nach dem groſſen Hoch⸗Altar aus 
gedachter Sacriſtey hinvor, und machte den An⸗ 
fang des Zuges, unter Anordnung des Herrn 
Magiſtri Curia Regix, &Palatii: * 

1. Die 
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1, Die Snfulirte Gaſtlichkeit, welcher das Ereug 


‚vorgetragen wurde. Sodann folgeten 
2. Deren 10. Reiche Panier oder Faͤhne, welche. die 
Koͤnigl. Sammer vorläuffig verfertigen Laffen, 
fliegend und Paar⸗weiſe, in folgender Ordnung 
von 10, Hungarifcben vorhin darzu benannten 
Herren Grafen getragen , nemlich die Fahne 
von ner Ti , Eumanien , Serbien, Lodo⸗ 
merien, Gallicien,, Rama , Dalmatien, Slas 
vonien, Eroatien und Hungarn. Ä 
3. Kame der Soungarifche Herold in feiner Cere⸗ 
monien- Kleidung. a 
4. Die EronsHütere, dann die Cron, und übrige 
Reichs Kleinodientragende; benanntlih: 
5. Der Königl. Sammer: Meifter mit dem . 
6. Der Ober-Schensk mir dem Schwerdt des Hail. 
Stephans. | 
7. Der Duartier:Meifter mit dem Pacem. 
8. Der Banus Eroarid mit dem Reichs, Apfffel. 
9. Der Hof⸗Richter mit dem Scepter. 
10, Der Palatinus mit der Erone,; und BE: 
11. Der Marfchall mit dem bloffen Schwerdt. 
- 33. Ihre Könige. Majeftär zwifchen denen zweyen 
fchon oben ernannten Bifchöffen in Gefolg Dero 
Drift» Sofmeifters, und deg Curix Magifti. 
13. Se. Sochfürftl. Emineng , der Hr. Cardinal 
und Erk-Bifchoff zn Wien , nebft dem Paͤbſtl. 
Berrn Nuntio, und dem Denetianifchen Hrn. 
| — | 
In ſolcher Ordnung verfuͤgte man fich unter 
Paucken⸗ Trompeten⸗ und Orgel⸗Klag nach dem 
— Altar, zu deſſen rechter Seiten ſich die 
Inſignien⸗Traͤger ſtelleten; Ihre Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt aber auf die unterſte Stuffe deſſelben knie⸗ 
ten, an welche von Sr. Ertz⸗ Biſchoͤfüchen 
Gnaden von Gran in ‘Priefterlichen Dahl in 
| | | Ger 
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Gegenwart des Herrn Dalflini, eine Ermah⸗ 
nung löblich zu regieren, gethan wurde; Dach 
dieſem forderte hechgedachter Hr. Ertz⸗ Biſchoff 
die Inſignien, nemlich die Eron, den Scep⸗ 
ter, das Pacem , den Weiche = "Apfel, und 
das Schwerdt des Hi Stephans von- denen, 
\ folche getragen, zurhick,, welche auf den hohen 
lltar geleget wurden; und reichte Ihrer auf ei⸗ 
nem ſammeten Polſter knienden Majeſtaͤt das 
Creutz zu kuͤſſen, und feste ſolches hernach 
auf den Altar, Der Marſchall mit dem bloſ⸗ 
ſem Schwerdt ſamt 5. Fahnen-Trrägern , ftels 
leten ſich auf die Epiftel, der. Hr. Palatinus 
aber mit denen andern 5. Fahnen Lrägern zur 
rechten „ benanntlich die Evangelien + Seiten des 
Aliars. Sodann wurde von Ihrer noch Enien> 
den Majeſtaͤt mit Auflegung ziveper Fingern. auf 
das von Gr. Hochfuͤrſtl. Ertz⸗Biſchoͤfl. Gnaden 
offen gehaltene H. Evangelium, der gewoͤhnliche 
Eyd, de fervanda Jufitia,& Pace, daß Sie 
den Frieden und Die Gerechtigkeit erhalten 
wollen, abgeleget. Mach welchem. der. erfters 
wehnte Hr. Erb» Biihoff aus dem Pontficali 
über Ihre auf den Polſter niedergelaſſene Koͤnigl. 
Majeſtaͤt ein gewiſſes Gebet ſtehend verrichtet. 
Dann wurde die Litaney aller Heillgen auf La⸗ 
teiniſch angefangen; waͤhrender ſelbiger Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt auf dem Kuͤſſen, Se. Hochfuͤrſtl. 
Ertz⸗ Biſchoͤfl. Gnaden aber, ſamt dem Hrn. Ertz⸗ 
Biſchoffen von Colocza, und allen andern Bis 
hörten, wie auch weltlichen hohen. Standes» 
Perſonen, bis. zu den ;Verficul ; rn 
Fide- 
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FidelibüsDefundis&c. Daß du allenChrifts 
glaubig⸗ Verſtorbenen, ec. knieten, ſodann 
wieder aufſtunden, und den Biſchoffs⸗Stab in 
Die Hand nehmend, einen gewiſſen Verſicul 
dreymal, mitseben fo offt gemachten Creutzen 
uͤber Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt beteten, auch nach⸗ 
gehends wieder, biß zu Ende ſothaner Litaney, 
niederknetenn. 
ee EAN“ . 
: Erdnung und Salbung Ihro Majeſtaͤ. 
Wornach da ingwifchen die gewoͤhnliche Ges 
ſahge von dem Chor abgefinigen worden, Ihre 
Koͤnigl. Mo at von denen zvey aßiſtirenden 
Ben öffen yon Colscza, und dem Hrn. 
ifchoffen ‚ven Erlau, von dem. Küffen aufges 
hoben, yud in Degleitii Dero Königl, Frauen 
Obriſt⸗ Hofmelfterin, wie auch anderer Cams 
mer⸗ Frauen hinter den Hoch-Altar geführer, 
und allda zur Salbung ‚bereitet wurden. Als 
diefes geſchahe, nahmen beyde afiftirende Bis 
chöffe die Königin in die Nitte, führten Cie zu 
dem Altar, woſelbſt Se. Hochfuͤrſtil. Ertz⸗ Bir 
ſchoͤffl. Gnaden von Gran auf der Evangelien⸗ 
Seite ftehend, Ihre Majeftät unter Sprechung 
eineg Gebets aus dem Pontifical auf der rech⸗ 
ten Schulter mit dem Del derer Catechumenen, 
ind nach folchem unter abermaligem Gebet die 
Finger von neuem in dag Del tauchend, auf der 
Bruſt falbete, Nach. beſchehener Calbung wur⸗ 
den Ihre Maj. von denen 2. Bifchöffen und 
übrigen Praͤlaten wiederum. hinter den Kenn 


-. ‚‘ 
eh 
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begleitet, allmp Derofelben das H. Del abge 
trocknet, und Sie von dannen nach den vorhin 
ſchon zubereiteten Eofibaren Thron von obge⸗ 
dachten Herrn Biſchoͤffen gefuͤhret, alda Ihre 
Mai. in beyſtehen Dero Herrn Obriſt⸗Hof⸗ 
meiſters mit dem Mantel des H. Stephani an⸗ 
gethan wurden. Hierauf wurde das Hoch⸗ 
Amt unter herrlichſter Muſie von dem Herrn - 
Biſchoffen von Erlau an ſtatt des Hrn. Pris 

matis, welcher Alters und Schwachheit halber 
ſolches nicht halten Eonte angefangen, und nach 
Dem Graduali und der Epiftel Ihre Maj. aber⸗ 
mahls nach) dem Hoch⸗Altar geführet, mofelbft 
re Majejtät auf deren höheren Siuffen, nie 
derkniete, und von dem Biſchoffen don Exlau, 
in Gegenwart Sr. Hochfuͤrſtl. Ertz⸗ Bifchöfl. 
Guaden, das biafle Schwerdt des H. Ste⸗ 
phani unter Leſung Folgender Worte empfienge: 
Accipe gladium fandtum, munus 4 DEO, 
in quo concides adverfärios Populi DEI 
Ifra&l; Nimme bin das Schwerdt,.als ein 
Geſchencke GOttes, mit welchem Bu die 
Feinde des Volckes Iſrael überwinden 
wirft. Mit welch empfangenen, und wieder 
eingeſteckten Schwerdt Ihre Majeſt. alsdanu 
umguͤrtet wurde, Gelbe aber. ſich darauf gegen 
das Volck kehrete, und nachdeme Sie ſolches 
ausgezogen, damit 3. Streiche fuͤhrte, als nem⸗ 
lich einen vor ſich, den andern gegen die rechte, 
und den dritten gegen die lincke Seite, in Geſtalt 
eines Creutzes zum Zeichen, daß Sie die Reli⸗ 
gon un) Ehre GOttes auf das frengefte * 
thei⸗ 
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theidigen wolle; da dieſes vorbey, und Ihre 
Majeftät das Schwerdt wieder eingeftecket, 
Eniete Selbe nieder, und wurde Allerhoͤchſt⸗De⸗ 
rofelben von dem Herrn Erg» Bilchoffen von 
Stan, in Beyhülff des Palacini, Ertz⸗Biſchof⸗ 
fens von. Colocza und, Judieis Curiz , unter ' 
Abſprechung des_behörigen Gebets aus dem 
Pontificali die Cron auf das Haupt gefeber, 
110) der Scepter in Die rechte, und der Reichs, 
ı10) Es iſt faft feine Nation auf Erden, welche die 
Koͤnigl. Cron mit gröfferm Reſpect verehret, als 
die Hungarn. Sie betrachten nicht allein ſolche als 
eine bloſſe Haupt⸗ Zierde ihrer Könige, ſondern auch 
als ein vom Himmel gefallenes Kleinod, dahero ſie 
auch ſelbe nicht anderſt, als die H. Engliſche und 
Apoſtoliſche Crone nennen, und weiß man nicht, ob 
jemahls ein Magnet das Eifen fo Fark an ſich ges 
zogen, als diefe Cron die Hergen derer Hungarn 
dieſes weiß man, daß fie Eeinen fr einen König er⸗ 
Kennen, der mit dieſer Cron nicht gecrönet worden, 
und deffen Verordnungen fo lang denen Koͤnigl. Ge⸗ 
fegen nicht einverleiben, bis ihm dieſes Kleinod mit 
"gewöhnlicher Feperlicykeit auf dag Haupt geſetzet 
wird. Wie aber die Hungarn biefe Crone erhalten, 
und in was für Sande felbe von Zeit zu Zeit gefal« 
len, wollen wir auf das Fürgefteianführen: Nach—⸗ 
deme der H. König Stephanus ben Ehriftl. Glauben 
in Hungarn eingeführet, ſchickte er eine Geſandt⸗ 
ſchafft nad) Rom, um die Könial. Cron zu begeh- 
ren. Zu gleicher Zeit fande fid) alldorten ein Ge⸗ 
fandter aus Bohlen zu eben diefem Ziel ein, deme 
auch der Pabſt dieſe Eron fchon beftimmet, abe doch 
letzlich feinen Borfag geändert, weil ihme ein Engel 
erſchienen, und befohlen, befagte Eron dem len 
| rifchen 








>. Geſchichte und Tharen 

Apffel indie lincke Hand gegeben, das Schwerdt 
Des H. Stephans aber wieder abgeguͤrtet, und 
demjenigen, ſo es vorhin getragen, zuruͤck gege⸗ 
ben. Hierauf wurde Ihre Könige. Majeſtaͤt 
den Scepter und Reichs⸗Apfel in denen Haͤnden 
habend, von denen Herren Biſchoͤffen nach De⸗ 
ro Thron gefuͤhret, und darauf feherlichſt einge⸗ 
ſetzet. Es ſtellte ſich auch alſobald zur Rechten 
Des Throns Ihrer Maj ein Praͤlat im Veſper⸗ 
Mantel, und ein groſſes Creutz vor ſich haltend; 
zum Zeichen, daß ein Beherrfcher des Apoſtoli⸗ 
ſchen Königreihs Hungarn nach erhaltenen 
Privilegio von dem Roͤmiſ. Stuhl , und nad) 
uralten Gebrauch) fich allezeit ein Ereutz vortras 
gen laſſen Fünne Hierauf wurde auf grgebes 

n 





xiſchen Gefanden einzuliefern, als dieſes aefcheben, 
wurde bemeldte Crone in Hungarn gebracht, allwo 
fie lange Jahre Aeblieben, bis ſolche der König Wen⸗ 
ceslaus mit ſich in dag Königteid) Böhmen genom⸗ 
men, beme fie Dito, der Herzog aus Bapery, mie 
Toftsaren Bebingnüffen abgehandelt, mordurä] cr zu⸗ 
gleich das Koͤnigreich Hungarn erhalten, und dene 
Land die Königl. Eron wieder zurück geftellet. Alte 
bier verbliebe fie wieder big auf den Tod des Kayı 
ferd Alberti des IT, nad) deffen Ableben feine hinter“ 
laſſene Gemahlin ſolche heimlich entfuͤhret, und in 
die Wieneriſche Neuſtadt zu Kayſer Friedrich den 
AU. gebracht, der ſie faſt 25. Schr in Verwahrung 
gehabt, und fie nach ie 60000. Dicat. dem 
König Mathia zurück geſtellet. Nach dem toͤdtli⸗ 
hen Hintrits Mathiaͤ maffete fich diefer Crone ſein 
uatuͤrlicher Sohn Johannes Corvinus an, muſte 
aber dem König Uladislao ſelbe bald — 
I Ile 
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nes Zeichen des Herrn Palatini dag Freudens 
Geſchrey: Vivar Regina! Es lebe die Rsa 
nigin! Unter Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall, 
Loͤſung: des Meinen Gewehrs von der vor der 
Kirche ſtehenden Miliz, wie auch) deren Stucken, 
war in dem Schloß als der Stadt, das Am⸗ 
Brofianiiche Lob⸗ und Danck⸗Lied, angeſtimmet. 
Der celebrirende Biſchoff verrichtete alsdann 
weitershin die in dem Pontificali angeſetzte Gea 
beter und Seegen, nach deren End er das H. 
Evangelium abſunge, welches auch Ihrer Majı 
von denen Biſchoͤffen gu kuͤſſen gereichet wurde, 
Waͤhrender AYbfingung des Evangelü wurden 
Ihrer Majeſt. Die Erone, der Ecepter und den 

eichs = Apfel wieder abgenommen; und denen 
Infigniens Trägern, zuruͤck gereichet, welche fich 
T2 auch 
fern, welcher fie feinem Sohn, dein König Lubovis 
co,:hinterlaifen, diefer ift in der Schlacht bey Mo⸗ 
haz geblieben , und darauf die Erone dem Tuͤrckis 
ſchen Kayſer Solpmano in bie Hände gerachen „ 
wwelcher felbe mit fonderbarer Broßmütbigkeie Joe 
er: Zapolio , dem Woywoden aus Siebenbürgen, 
. der ſich zum König aus Hungarn aufgeworffen, übers, 
lieferet. Durch dieſes Echickfal kame die 5. Cron 
in Giebenbärgen, wurde aber nach bef-gten Johan⸗ 
nis Zapolit Tod dem Kayſer Ferdinando dem Era 
fien, welcher ded bey Mohaz gebliebenen Königs 
Schweſter Anna jur Gemahlin, von dem Eardinal 
Georgio, mit dem Beynahmen der Mönd) ; Übers 
ſchicket, wordurch diefe Welt-berühmte Cron andad. 
Durchlauchtigſte Erk-Haus von Heſterreich gelana 
get ; bey. welchem fie ſeitherö allezeit verblieben, 
Petr; de Rawe de Monaxsbix Saım Gerana Rezuß 


>» % 


Hungarizı 


ö— S — — —— —— 


292. Geſchichte und Thaten 


auch nachmalens vor dem Throne mit ſolchen 
herſtellen muſten. In dem hohen Amt wurde 

demnach wiederum fortgefahren, und nach ge⸗ 
ſungenem Credo fuͤhrten die beorderte Biſchoͤf⸗ 
feJ Koͤn. Maj. unter dem Otfertorio zu dem 
hohen Altar, allwo Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe kniend 
einiges Gold in ein darzu bereitetes ſilbernes 
Becken geopffert, und zugleich das von dem 
Pontificanten Deroſelben dargereichte Creutz 
geküffer haben. Wornach Sie wiederum von 
denen Bıfcyöffen auf Dero Thron begleitet 
wurden. Unter der Elevation Fehrten die Here 
ten Infignien- Trägere die Königl. Kleinodien 
gegen der Erde, und’ nach derfelben hielten fie 
folche hinwiedrum aufrecht. Als man nun mit. 
dem hohen Amt bis zur H. Communion ge« 
Fommen, murde Ihrer Maj. gleichwie ſchon 
vorhin bey der Elevation, die. Eron von Dero — 
Haupt abgenommen, fodann naheten ſich Zhre 
Mai. in Begleitung. derer Herren Biſchoͤffen 
zu dem Altar, und empfiengen’ Dafelbft aus de« 
nen Händen des Pontificanten das allerheiligfte 
Abendmahl. Ihre Mai. wurden nach dem zu 
Dero Thron zurück geführet, und wurde Des 
zofelben die Crone don dem Hertn Palatino 
und aflıfirenden Herren Erk : Bifchöffen aufe 


geſetzet.) | 


“ Es iſt hierbey merefiwihidig, daß Ihro Mai. dag 





’ 


zweyte Frauenzimmer, fo jemals die Hungarifche 


Trone auf dem Haupte getragen; denn obzwar Be 
j mehr⸗ 
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| 6. XLIV. 
Zug nach der Srancifcaner » Kirche. Ihro Maj. 
ſchlagen daſelbſt goldene Ritter. - 
Nach vollbrachtem Hoch⸗ Amt eröffneten Die 
Zhür. Hütere das unterfte igegen das Colle- 
'zium S. J. gelegene Kirchen⸗Thor, nach wel⸗ 
cher ſich Ihre Maj. alſogleich und von dar nebft 
Pegleitung zu Fuß nad) der Kirche derer IB. 
W. €. E. P. P. Francifcanern durch die... mit 
Brettern belegte, und mit rothen, weiſſen, und 
grünen Tuch bedeckte Gaſſen verfügten ın fol⸗ 
gender Drdnung: Ä — 
1. Kamen die Lauffer und Laqueyen derer Cava⸗ 
liers in groſſer Anzahl. 
2. Die König. Lauffer nebſt Denen Liverey Bedien⸗ 
ten, und dann die Edel. Knaben. nn. 
3. Der Hungarifche Adel in praͤchtigſtem Aufputz. 
4. Die Koͤnigl. Cammer⸗Herren und Miniſters. 
5. Die Herren Ritter des goldenen Vlieſſes mit 
der Ordens: Kette. 
6. Der Hungariſche Reichs-Herold. 
Die ı0, Cavalier mit deneh Reichs-Fahnen. 
8. Ein Biſchoff, vor Ihrer Majeſt. ein hohes 
Creutz zum Zeichen des Apoſtoliſchen Reichs, 
tragend. | 
Der Reichsmarſchall mir dem bloffen Schwerd. 


10. Ihre Koͤnigl. Majeft. mit der Crone auf dem 
23 Haupt 


— — — — — — — m — 
— — 





mehrmahlen Hungariſche Koͤniginnen ſind gecroͤnet 
worden; fo iſt doch dieſen die Hungariſche Cron nur 

. auf die vechte Achfel gefeget worden. MarıA ar 
die erſte Königin, der die Hungarn die Eron 1382. 
aufs Haupt gefeget. And deswegen nennete Cie 
ſich richt Maria Regina, fondern Marıa Rex, 
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Haupt den Scepter in der rechten, und den 
Reichs, Apffel in der linden Hand baltend, mie 
dem braunen Gold gewuͤrckten uralten Königk 
Mantel des H. Stepbani, auf welchem ver= - 

ſchiedene Heilige eingewuͤrcket zu feben waren, 

- angerdan , defien Ende zwey Biſchoͤffe hielten 

und in Mitte derer zwey vornehmften aſſiſliren⸗ 
den Biſchoͤffen daher tretend. | u 
31. Ihre Excellentz die Königl. Frau Obrift⸗Hof⸗ 

— ſe die Schleppe des Koͤnigl. Kleidet 

nachtruge. J | ne 
%2. Begleiteten auch are Majeſtaͤt zur Seite 
Dero vornehmfte Miniftere, als der Königl. 
Obriſt⸗Hofmeiſter der Koͤnigl. Obriſt⸗Stallmei⸗ 
ſter, und die zwey Koͤnigl. Gardes⸗Hauptleute. 
13. Folgen 30. Herren Biſchoͤffe und, Praͤlaten 
‚nach ihren Rang, alle iu Pontific. 
„u Die Königl. Hof Damen in prächtigfter Gar 
» n = 2 


4, und | 
35. Se. Ercelleng der Königf. Hungarifche Here 
„ Sammer : Prafidene auf einem foflbar aufges 
putzten Pferde daher seufend , und. die zu dieſer 

hoben Seperlichfeit eigens neu⸗geſchlagene gol« 

Dene und fülberne Denck⸗ oder Croͤnungs-Muͤn⸗ 
Ben auf deren einer Seite die H. Crone, mig 
“Der UÜberfchrifft: Maria Therefia in Reg. Hum 
' gariae coronata Pofon.25. Jun. 1741. Maria 

Chereſia zur Aönigin in Hungarn gecrönet zu 
Prosburg den 25. Junii 1741. Auf der andern 
Selte aber ein gecrönter auf das Defterreichifche 

Wappen fich fteurender , und das doppelte Hun⸗ 
gariſche Creutz haltender Loͤwe, mit folgender 

Uberſchrifft: Juſtitia & Clementia, durch Ge⸗ 

rechtigkeit und Bea zu fehen ware, Une 
fer das in übergroffer Anzahl verfammelte Volt 
ruͤckwerts in groffer Menge ausiwarffe. 

a6: Veſchloſſe den Zug eine tei-Eompagnic gu 
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beyden Seiten des Zugs giengen die Königf. 
Hartſchieren und Trabanten,, und waren auch 
etwelche Hungariſche Edelleute zu Pferde beſtel⸗ 
bet, welche das zulauffende Wolf abzuhalten, 
auch fünften alles auf das befte anzuordnen, 
herum geritten. Dieobbenannte Mannfchafft 
aber durffte eben fo wenig, ala die in Gewehr 
fichende Burgerfchaffe einige Dend, Münzen 
aufbeben , damit andurch die Milisarifche Ird» 
nung nicht geflöhret würde. | 
Nachdeme nun Ihre Maj. in befagter Frans 
eifcanersKicche unter immerwährendem Zuruf⸗ 
fen des Volckes angekommen , erhuben Sid) 
Qilerhöchft- Diefelbe ayf den zur Evangeli- 
Seiten ſchon vorhin zu dieſem Ende errichteten 
4 Staffel⸗hoch erhöheten Thron, und ſchlugen 
dafetbft mit dem bloflen Schwerdt des H Kb» 
nigs Stephani 48. Edelleute zu goldenen Kit 


lern. | 
8. XXXXV. 
Eyd Ihro Majeſtaͤ. 

Nach ſolcher Verrichtüng begaben ſich Ihre 
Koͤnigliche Majeſt. mit ahgeguͤrtetem Schwerd 
und der Crone auf dem Haupt in die ſchon er⸗ 
wehnte, und vor der Kicch The Ihre Majeſt. 
bereits erwartende praͤchtigſte Chaiſe, die Her⸗ 
sen Magnaten aber, Edeheute, Teutſche Ca⸗ 
Salters und Biſchoͤffe, welche in der Inful und 
Dem. Pluviali waren, ſetzten fich zu Pſerde, 
und begleiteten Sshre. Majeſt. in obgedachter 
Ordnung durch die Michaeler⸗Gaſſen, und eben 
das Thor, unweit der Kicche deren Barmhertzi⸗ 
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gen, zu der ziemlich hohen aufgerichteten mit 
gruͤn, weiß und rothem Tuch belegten Buͤhne, 
welche J. Maj. ſamt denen zwey Hrn. Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoͤffen von Granu. Colocza, dem Palatino, dem 
Dbrift- Hofmeiſter, und dem Koͤnigl. Hofe 
Richter, beftiegen, dann in Mitte diefer Buͤh⸗ 
ne auf einem noch etwas mehr erhabenen, und 
mit. Gold Stuck überdecftem Drt , mit zwey 
in der Höhe haftenden Fingern in Vorleſung 
des Ertz⸗Biſchoffs, welcher fich , mie aud) der 
Palatinus, ohngeachtet ihres hohen Alters, ei⸗ 
gens in rag Sefjeln dahin bringen laffen, den 
gewohnl. 21) Eyd, die Freyheiten des Reichs 
| * Ba 
111) Die Eides Formul lautet folgender maffen: 
Wir fehwören zu den lebendigen GOtt, der 
Aochgebeneveyeten Jungfrau Maria, feiner 
Muster und allen Heiligen, daß wir die Gott⸗ 
geheiligte Kirchen , und alle Heren Prälaten, 
Baronen, Edelleute und Sreye-Stäote in Un⸗ 

. gern, auch alle Einwohner diefes Koͤnigreichs 
is ihren Freyheiten, Gerechtigkeiten, Immu⸗ 
nitaͤten, Privilegien, wie auch die gute alte 
und approbirte Gewohnheiten erhalten, auch 
allen und jeden die Gerechtigkeit nach den 
Geſetzen und Gebraͤuchen Des Reichs wider⸗ 
fahren laſſen: ingleichen das Decretum des 
Aönigs Andrexz unverbruͤchl. conſerviren und 
haltenwollenze,Diefed DecretvM AnDREAB 
will gar viel fagen, indem es denen Ständen Macht 
giebt, wenn ber. König nicht fecundum Padta regie⸗ 
ret, ihn abzufegen. Es ift aber baffelbe 1687. cas- 
firet worden, und deswegen hat der bekannte Ro⸗ 
goczy einen Aufſtand erreget. Nunmehro aber * 

| en 
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zu beſchuͤtzen, in Gegenwart Dero gantzen 
Gefolgs, und des um die Bühne mit entbloͤß⸗ 
ten Haͤuptern ftehenden zahlreichen Dolckes, 
ablegten : nach defien Erfolg abermals alles 
Groß-und Klein, Hoch-und Niedere das Ju⸗ 
bel⸗Geſchrey: Es lebe die Koͤnigin! ! hören 
lıefje, und wurde auch fowohl von denen Koͤ⸗ 
nigl. Dragonern, "als Örenadierern und Mufs 
quetieren , Die andere Salve aus dem Fleinen 
Gewehr, und dataufaus dem groben Geſchuͤ⸗ 
ge des Schloſſes und der Stadt gegeben. Ihr 

re Königl. Majeft. begaben fich fofort zwifchen 
denen zwey afhftirenden Biſchoͤffen in Begiei⸗ 
tung deren mitsreutender hohen Reiches Anfafs 
fen , ausgenommen deren. Bifchöffen, welche, 

auſſer demjenigen, der 3. Mai. das vorgedach« 
tehohe Creutz vorrruge, daſelbſt zuriick blieben, 
von der Bühne herab um die Stadt gegen der 
Donau zu dem naͤchſt am Fiſcher⸗Thor befinds 
lichen und ohnweit deren Fleiſeh⸗Baͤncken ges 
legenen,aufgehäufe, und für folchesmal mit Tuch 
uͤberlegten fügenannten Königsberg. An deſſen 
Fuß fliegen J. Koͤn. M. zu Pferd welches Koͤn. 

Pferd von ſchwartzer Farbe mit ſo vielen groſ⸗ 
ſen Perlen, maſſen der gantze Grund der anſonſt 
koſtbareſten Waldrapen, von puren Perlen wa⸗ 
re und Edelgeſteinen geſchmuͤcket ware, daß es 
in Wahrheit jedermann vor unſchaͤtzbar halten 
muſte. Die übrige Ruͤſtung aber und Ge 

— Ti zeuge 
ben Ihro Daj. diefe alte Freyheit denen Hungari⸗ 
ſchen Ständen wieder zu geftehen muͤſſen. 
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zeuge dieſes Pferds, ſo aus Gold und Silber 


beſtunde, ware nach Hungariſcher Art einge⸗ 
richtet, und eben dieſer Urſachen auf das ſchoͤn⸗ 
fie anzuſehen. Und nachdeme bemeldte Stände 
und Dero gantzes hohe Gefolg anhielten, ritten 
Ihro Koͤnigl. Majeſt. in vollem Lauf mit Er⸗ 
ſtgunen der Umſtehenden auf ſelben Berg,, zuck⸗ 
ten alldorten das umhabende Schwerd des H. 
Stephans, und führten gegen die vier Welt⸗ 
Dheile ın Creutzes ⸗ Form vier Streiche, nem⸗ 
lich den erſten gegen Morgen, den andern ge⸗ 

gen Abend, den Dritten gegen Mittag, und 


Den vierten gesen Norden, unter beftändiger 


Zuruffung Des Volckes: Es lebe unfere aller⸗ 
gnaͤdigſte Koͤnigin! dadurch anzuzeigen, daß 
fie ſolches Königreich von allen Theilen vor de⸗ 
nen Seinden befchüsen wolle, worauf die drit« 


se Salve abgefeuret, und ein ungemein fhön 
und kuͤnſtliches Lauff-Feuer von denen drey uns 


weit dieſes Berzs, unter dem Commando Sr. 
Ercellens des Herrn General , Stafen Koha⸗ 
ry, paradirenden Regimentern gegeben wurde. 
Sodann verfuͤgten Sich Ihro Koͤnigl. Majeſt. 
in vorbeſagte Kutſche zwiſchen denen ſchon er⸗ 
wehnt zwey alıfirenden Biſchoͤffen mit allen, 
Hungariſchen Magnaten und Adel in voriger 
Ordnung bey dem Donau⸗Thor vorbey durch, 
die Gaſſen des Hochgraͤf. Palfyſchen Gartens 
nach dem Schloß zuruͤck und begleiteten diejeni⸗ 
aen Magnaten, welche die Inſignien trugen, J. 
Pajeſt. allda bis in Dero Kammer, Die Pa⸗ 
aa Tiragere aber nur bie in den Saal, von 

* wannen 


N 
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wannen fie: felbe. wieder mit ſich fortnahmen, 
die Kleinpdien hingegen. in Der Kammer nem 
blieben. — . Ä 
6. XXXXVI 
Königlihe Tafel. | 
Ihro Majeſt. begaben fich in Ders Netiras 
de, hernach aber mit aufhabender Eron in Des 
Kleidung des Heil, Stephani zur Tafek, bey 
welcher auch Die zwey Durchl. Earolinifihe und 
Zeopoldinifche Erb Merkoginnen , Maria Anna, 
und Maria Magdalena, welche von Wien wit⸗ 
tels der "Poft dahin gekommen, und bemeldte 
hohe Feyerlichheit der Croͤnung, in einem in 
Dem ordern Theil der Kirche gerad gegen über 
des Throns Ihrer Majeft. aufgerichteten Ercker 
angeſehen haben , auch Ihre Könige, Hoheit 
Herr Hettzog von Lothringen, allerhoͤchſt ˖ Ih⸗ 
rer Koͤnigl. Majeſt. Herr Ehegemahl, und Se, 
Hochfuͤrſtl. Ertz⸗Biſchoͤfl Gnaden, dann Se. 
Ezxcellentz der Herr Palatinus, und der Herr 
Ertz Biſchoff von Coloeza faften und mitſpeiſe⸗ 
gen. Ihre Koͤnigl. Majeſt. ſaſſen unter einem 
Thron, Die Koͤnigl. Tafel aber ware in Form 
des Buchſtabens T. Sobald Ihre Majeſtaͤt 
on der Tafel waren, hatte man Deroſelben 
die Könige. Hungariſche Crone abgenommen, 
und ſolche incker Hand neben Ihrer Maieft: in 
eine goldene "Schale in fo lang geleget „ bis 
2 Maj. abgefpeifer hatten , da dann Ihro 
olche wieder akfgefiget werden. Vor der Tas 
fel hatten Ihto Köpigt. Maj. das Hand a 
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Ser Hochfuͤrſtl. Erb. Biſchoͤfl. Gnaden von 
Gran, und das Waſſer Se: Excellentz der Hr: 
Palatinus gelanget. Und gleichwie Die Koͤ— 
nigl. Tafel von Gräflihen Perfonen bedienet 
murde, eben alfo haben dergleichen hohe Pers 
foren zu ſolcher die Koͤnigl. Speifen aufgetra⸗ 
gen. Als Ihro Koͤnigl. Maj. den erſten Trunck 
genommen, wurde die vierte Salbe gegeben. 
Waͤhrender Speiſung aber hoͤrete man eine 
vortrefliche Muſic, unter welcher ſo gar oͤffters 
ein erfreuliches VIVAT , oder: Es lebe die 
Koͤnigin! erſcholle. Unter andern Föftlichen 
Speiſen wurde auf Die Königl. Tafel ein Stuck 
von dem Dchfen gefeßet, welcher ohnweit dee 
Schloſſes nach Gewohnheit gang und mit al« 
lerhand Eleinem Geflügel gefpicket, gebraten, und 
hernach dem Volcke ſowol als eine mit weiſſen 
und rothen Wein fpringende, und zu Seiten 
defielben aufgerichtete Fontaine preiß gegeben 
wurden; und ift folcher famt der gantzen Kus 
chen alfo zertheilet und hinweg gefihleppet wor⸗ 
den, daß man in Kursem nicht mehr wuſte, 
wo felbe geftanden ware. Nach aufgehobener 
Königl. Tafel würden die Reichs⸗Kleinodien 
wieder zur ficheren Verwahrung in die vorige 
oben » benannte. Kiften geleget, felbe verfiegelr, 
und nach dem behörigen Thurn von obgedach- 
ten Herren Magnaten und Commiflarien, von 
welchen fie heraus genommen, anmwiederum 
hberbracht. Dann wurden die Herren Mini- 
ftres, Magnaten und Stände in groffer Anzahl, 
mafjen bis 15. Tafeln zubereitet waren, 7— 

a 
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das herrlichfte ſowol mit auserlefneften Spei⸗ 
fen, als. denen beften einheimifchen, auch uͤber⸗ 
flüßigen ausländifchen Weinen, theils in dem 
Schloß, theils in der Stadt auf Königl. Koften, 
da bevor einem jedwederen etliche ſchoͤne gold⸗ 
und filberne Croͤnungs⸗Muͤntzen ausgetheilet 
morden , bewirthet, die beyde Durchlauchtiafte 
Ertz⸗Herzoginnen aber verfügten ſich Abende 
wiederum, mittel der Poſt, nad) Wien zuruͤ⸗ 
ke. Diefe hohe Croͤnungs⸗Feyerlichkeit ift mit 
ſolchem Pracht begangen worden, daß alle Zus 
ſeher und Fremde einhellig bekannten, daß ders 
gleichen Koftbarfeit und übergroffer Pracht, es 
feye ,. mo es wolle, nimmermehr zu fehen ſeyn 
werde, noch) koͤnne. Man fahe mehr als 216. 
deren prächtigften Staats⸗Kiltſchen, man zehlte 
mehr dann 800. Edelleute in ungemein fofts 
baren Kleidungen, ohne deren Begleitung, ſo 
alle Zahl überfteiget, zumalen die mehrefte Her⸗ 
ten Magnaten eine Geleitſchafft von 30, Per⸗ 
ſonen hatten, die alle in ſchoͤnſter Liverey, und 
auf prächtigt ausgefchmückten ‘Pferden hinter 
ihren Herren daher titten, welche in Wahrheit 
an Pracht in ihren Kieidungen, fo alle faft von 
Edeigefteinen fhimmerten , einer. den andern: zu 

übertreffen fich befliſſen. | 
Ä | S. XXXXVIL 
Was noch mehr aufiviefem Reichs · Tage vor ' 
| gefommen. 

Was nun die andern Puncte, die auf diefem 


Reichs⸗/ und Erönungsr Tage vorgekommen, ans 
| betrifft; 


f 
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betrifftz fo beftanden diefelben theils in der ge⸗ 
fuchten Mit» Regentfchafft des Herrn Groß⸗ 
Hertzogs von Toſcana theils in Abthuung derer 
oben 112.) gedachten Poftulatorum. Es fan 
auch der Plan wesen Incorporätion des Fürs 
ſtenthums Siebenbürgen , des Temeswarer 
Pannats, und Sclavonienin Vortrag. Das 
Königreich Crostien , verlangete die Bejtätis 
gung feiner Privilegien Es beruffete ſich Dies 
fe Nalidon auf ein in Händen habendes Privi- 
legium von Anno 1$77. deme zu folge Die von 
dem Haupt⸗Bannat Commando feparirte Ge⸗ 
neralats der Windifch - Pertinifch ⸗Croatiſchen 
und Meer Srenken und Commandantſchafften 
mit demfelben nach Abgang der bisherigen Inn⸗ 
haber wieder vereiniget, und die Ober⸗Direction 
des Steyermarckifchen Gouvernements wieder 
aufgehoben werden ſolle. Wegen dieſen For⸗ 
derungen ward dem Feld⸗Marſchall Prinzen 
Bon Hidburghanfen die fümmarifche Unterfus 
dung aufgetragen. Inzwiſchen reifeten Ihro 
Koͤnigl. Maj. verſchiedene mal nach Wien, um: 
Dero Allerdurchlaucht. Frau Mutter, nebſt den 
Durchl. Ertz⸗ Herzoginnen und dem kieinen 
Ertz· Herzog *) zu beſuchem | | 
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19 6 oben |. 36. an an 
) Damit auch Ihro Maj. ihre Geluͤbde bezahlen moͤch⸗ 
sen: fo ſchickten Sie dein Marien Bilde zu In⸗ 
Wrack Ihrer Pringen aus purem Golde in der 
Bröffe und Gewichte als er drey Tage alt gewer, 
‚ten. Melche, Bilt⸗Gaͤule 6. Pfund ıg. Loth Er 3. 

uen⸗ 
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6. XLVM. | 

Ihro Maj. ſuchen underhalten von denen Hun⸗ 
gariſchen Staͤnden Huͤlffe wider Dero Feinde. 

Um dieſe Zeit befanden ſich die Oeſterreichi⸗ 
ſchen Umſtaͤnde in dem betruͤbteſten Zuſtande 
von der Welt. Preußen hatte faſt gantz Schle⸗ 
ſien eingenommen, und die daſelbſt verſammlete 
Armee war kaum im Stande, deſſen ſiegreiche 
Waffen aufzuhalten. Spanien machte ſchon 
ſeit geraumer Zeit die gröfieften Anſtalten, ein: 
Kriegs: Feuer in Italien anzuzuͤnden. Franck⸗ 
reich hatte den Churfürften von Bayern 
zahlreiche Armeen zu Hülffe gefchicket, mit dies 
fen und feinen eigenen Zrouppen war dieſer 
err bis auf einige Meilen von Wien angeruͤ⸗ 
der, und hatte gang Oeſterreich mit ſtarcken 
Brandfchagungen heimaefuchet , inden Feine: 
Armee vorhanden, die da MWiderftand haͤtte 
thun koͤnnen. Der Chur-Fürft von Sache. 
fen war in Boͤheim eingedrungen , wohin auch 
eine andere Frantzoͤſiſche Armee ihren Marſch 
gerichtet hatte, und Die wenigen Dafelbft ſtehen⸗ 
den Bölcker, mußten fich uͤberall zuruͤckziehen. 
Hannover hatte mit — eine Neutra⸗ 
litat errichten muͤſſen. Engelland, Holland 
und Rußland wolten Ihro Mai. nicht beyſte⸗ 
hen, ſondern lieſſen es nur bey Verſprechungen 
e⸗ 


- Pr - 2 





Quentgen wiegend, der 29. Jun» 1741. mis den ge⸗ 
woͤhnlichen Ceremoniert, nach gehaltener Lob» Rede 
feyerligft aufgeopffert, und auf dem hohen Altar 
aufgeſtellet worden, 


304 Geſchichte und‘ Thaten 


bewenden. Sardinien machte gleichfalls ſtar⸗ 
cke Anſpruͤche; und Neapolis ſuchte auch von 
der fehönen Gelegenheit zu proftiren. Bey fo 
geftalten Sachen, da Ihro Maj. mit fo vielen 
Europäifchen Potentaten, über ihres Herrn Bas 
fers Verlaffenfhafft zu thun hatten, waͤre es 
freylich Fein Wunder _gewefen, wenn fie die, 
Hände härten ſincken laſſen. Indem ſte aber 
Ihre fefte Zuperficht auf die göttliche Dorfes 
hung richteten, und dabey Ihre aͤuſſerſte Kraͤffte 
anwendeten, ſich zu retten: ſo konnte man die 
Standhafftigkeit , womit Sie die von Zeit zu 
Zeit einlauffende widrige Nachrichten aufnah⸗ 
men, und zugleich die Kfugheit der Maß- Res 
guln; welche Sie fafleten, nicht genug bewuns 
dern. Mußten aber Ihro Maj. manche ſchwere 
Probe aushalten; fo hatten Gelbte dagegen 
das Vergnügen zu fehen, wie Ihre getreuen 
Unterthanen bereit tvaren zu Dero Dienften 
alles nur möglichfie beyzutragen. Ein merck⸗ 
mwürdiges Erempel hiervon hat Jic bey denen 
Zungariſchen Ständen gezeiget Denn als 
Ihro Mai. die Berichte empfangen, daß Ihro 
Thurfuͤrſti. Durchl. in Bayern in Defterreic) 
eingerücket, haben fi) Diefelbe den 11. Sept. 
1741. in die Verſammlung derer loͤbl. Stände 
des Königreichs erhoben, und an diefelbigen 
siachfolgende Anrede in Lateinifher Sprache 
gehalten: Der bedraͤngte und von allen vera 
laſſene Zuftand unferee Sachen treiber uns. 
an, Daß wir nunmehro Denen — 
tan⸗ 
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Ständen, von dem feindlichen Einfall, im 
Unfer. Erb⸗Land Oeſterreich Nachricht 
geben und einen ſchrifftlichen Vortrag we⸗ 
gen Baths und Mittel dagegen thun muͤſ⸗ 
fen. Es kommt jetzo auf Erhaltung des 
Koͤnigreichs Hungarn, und ſelbſt Unferer 
von allen verlaſſenen Perſon und Kinder 
anz dahero wir noch einzig und allein zu 
den fuͤrtrefflichen Ständen "ihrer Treue, 
Waffen⸗Macht und berühmten alten Hun⸗ 
gariſchen Tapfferkeit Die Zuflucht nehmen, 
inftändigft_bittend, Daß fle Uns is dieſer 
aͤuſſerſten Befahr, ſchleunigſt niche nur mie 
Rah, fondern auch mit ber Chat zu ſtatten 
kommen wollen. Auf foldye Rede, welche 
der Dungarifche Primas und Cantzler, durch die 
ihren unterftüßten, antworteten die &tände mit 
einmächigem Ruffen: Ja! Buth, Blut, und 
Beben wollen wir. vor Zw. Maj. ufopf> 
fern. Als nun Ihro Mai. bey diefes Noch den 
Ständen die wichtige Verficherung gaben; 
daß derofelben Poftulata und Forderungen, 
Denfelben zur billigen Erledigung ſelbſt 
überlaffen werden fölten, oder deutlicher da 
Sie denen Ständen alle Poftulara einräumeten: 
ſo verſprachen Dagegen die Stände, 6. neue Uns 
gariſche Negimenter, die zufammen 2 1622. 
Köpffe ausmachen folten, zu errichten, ja ein 
allgemeines Aüfgeborh ergehen zu laffen, und _ 
alfo Ihro Majeftät wider Dero Feinde kraͤff⸗ 
tigſt zu befchüßen; und obwol Ihro Churfuͤrſil. 
Durchl. in Bayern u Ungarifchen .. 
u”, s 
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fo viel moͤglichſt davon abzuhalten ſuchten 113)ꝛ 


fo lieſſen ſich Doch dieſelbe nicht abivendig mar 


| hen, 
. 413) Bicher gehörer die anter folgendem Tit. in Latei⸗ 
füfcher Sprache heraus gekommene Schrifft: Schrei⸗ 
ben Irenici von C- eines Hungariſchen Edel⸗ 


manns an’ die Groffen des Koͤnigreichs Aune : 


garn, am fiefteundfhafftlid zu ermahnen wies 


ver den Durchl. Ehurfürften von Bayern un . 


Die mit ihme verbundene Könige u. Pringen 
nicht unbedachtſamer Weiſe die Waffen zuer⸗ 
greifen. Der Berfaffer giebt darinnen zuodrderft 
zu erfenrien, wie er nicht glauben koͤnne, daß die 





Hungarifchen Magnaten, deren Liebe für das Va⸗ 
terland und ausnehmende Klugbeit in ihren Hand⸗ 
Jungen ibm bekannt fep, auf dem legten Reichs⸗Ta⸗ 


ge Sollten beichloffen haben, wie das Geruͤcht ie 
Feutichland gebe, unbedachtſamer Weile und ohne 
Furcht an dem Kriege wider den Ehurfürften von 
Sayern und die mit ihm verbundenen Könige und 


Pringen Theil zu nehmen, und dadurch dag Könige 


reich) aus feinem blühenden Zuflande , in die Ge— 
fahr eines gewiſſen Verluſts zufegen, Er zeiget Das 
rauf, wie wenig die Croaten, Ulanen, Raigen ꝛc. 


in Schleſien gegen wohl exercirte Truppen ausge⸗ 
richtet, und wie vergeblid) es fepn wuͤrde, ficd) Dem 
Kortaange der zahlreihen Bayerifchen und Fran⸗ 
Kößifchen Armeen zu widerfegen.. Nachdem er fer⸗ 
ner von den auf dag Teſtament Ferdinandi gegrüne . 


‚beten Aniprüchen des Chur» Fürften Meldung ge⸗ 


"than, ſucht er die Hungarn zu überreden, daf Bay⸗ 
ern, wenn e8 mit dem. Königreihe Dungarn ung . 
den übrigen Defterreichifchen Provinzen vereiniget, ı 
eine eherne Mauer wider den gemeinen Erb» Feind . 
ber Chriften jeyn wuͤrde. Der Schluß ift, daß dem 


Tpurfürften Carl Albrecht Die Eron Hungarn je 


mol von Rechtswegen. als aus Erfentlichkeit gebuͤh⸗ 
Tr . F re⸗ 


r TEE ii u en 
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hen, fondern verdoppelten vielmehr ihren Eifer, 
dor ihre olergnädisfte Königin, erklärten auch 
den 20. Sept: den Herzog von Fothringen une 
ter einigen Bedingungen zum Mit-Degenten* ) 
Und als der Groß⸗Herzog Tags darauf in dee 
Qualitaͤt eines Mit-Regentens, in dem groſſen 
Ritter-Saale den Eyd ablegte, und man bey 
ſolcher Gelegenheit, den Tags vorher angekom⸗ 
menen jungen Prinzen zeigte, thaten hierbey die 
Stände die Erklärung: Daß fie Beinen Man⸗ 
gel an Gelde harten, und wenn es auch 
daran fehlere, ſo ſtehe das Silber⸗Geſchir⸗ 
U 2 re 
re, da Hungarn iederzeit die gluͤckliche Wuͤrckungen 
von dem Beyſtand der Baprifchen Loͤwen erfahren, 
ſonderlich von dem Ehurfürften Carl Emanuel, wel⸗ 
cher feine eigene Perfon für die Erhaltung und Bes 
ſchůtzung des Königreichs in Gefahr begeben, inglei« 
chen von dem Eburfürften Earl Albrecht, der nuw 
erſt neulicy feine Trouppen den Hungarn zu Hülffe 
geichicket. Und da die Ehurfürften des Reichs dies 
fem Printzen die Kapfer » Crone » beffimmer hätten, 
fo erfordere es das Interefle der Hungarn, denfel« 
‚ben gleichfalls als ihren König anzunehmen; damie - 
Ihnen das teutſche Reid) ım Noth = Tal beyſte⸗ 
ben Fönnte. | | 
und zwar durch DVermittelung des Ertz⸗Biſchoffs 
von Gran und des Palatini; Sonderlich ſoll hierzn 
des letzten ſein Vorſchlag nicht wenig beygetragen 
haben, da er denen Staͤnden vorgeſtellet; daß fie 
wohl thun würden , wenn fie die Mit = Regentfchaffe 
ten Groß⸗Herzoge aus eigenet Bewegung anböten, 
neil ed alsdenn nicht das Anſehen hatte, ald wenn. 
© 5:0 Mar. ſolche Mit⸗Regentſchafft dero Bemahl, 
dhna der Stande Bewilligung aus ‚Königl, Gewait 


aufgetragen hatten, 
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ve bereit, es alle Augenblicke in die Adnigl. 
Muͤnze zu lieffeen; werm cs nicht zureichen 
wolte,wären die Birchen⸗Schaͤtze übrig, 
die man in diefer allgemtinen Noth zu 
Zülffe nehmen Eönte, wie ts bereits uns - 
ter Kayſer Leopoldo geſchehen wäre, ıc. 
Sie wurden bey Ddiefer Gelegenheit nicht nur - 
reichlich beſchencket, fondern auch mit vielerley 
Gnaden · Bezeigungen angefehen. Ihro Mas 
‚jeftät hielten auch Die Hungariſche Nas 
tion befonders werth, mie fie denn ihnen zu 
flattiren, während Ihres Aufenthalts zu Press 
burg fi) der Hungarifchen Kleidung bedienes 
ten. Vornemlich aber ftunde der Palatinus 
Johann Palfy in fo groffem Credit und An⸗ 
fehen, dab Ihro Mai. ihn gemeiniglich Ihren 
Vater liebreichft benenneten, und faft ale Vor⸗ 
mittag und Nachmittag mit ihm Conferenz 
‚hielten. Sie lieffen ihm jedesmal wegen feines 
hohen Alters einen Stuhl reichen, und faft als 
iezeit, wenn er zugegen, wurde der junge Koͤ⸗ 
niigliche Printz in.das Zimmer gebracht und 
von dem Grafen auf dem Schooß genommen. 
| S. XLIX. 
Yıach dem Tod der Ertz⸗Herzogin Gouvernantin 
wird der PrinziCarl von Lorhringen zum 
| Statthalter in den Niederlanden 
ernennet. a 
In denen Oefterreichifchen Niederlanden 
atte der Tod mit Ausgang des Augufli 1741. 
ey dortiger Regierung eine Haupt Deränder 
| | rung 
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zung gemachet. Die Durdyl. Ertz⸗ Herzo⸗ 
sin Gouvernantin, Maria Elifaberha Cu⸗ 
cia Thereſia Joſepha, welche geraume Zeit 
immer harte Kranckheits-Abfaͤlle gehabt, bes 
fande ſich am 25. ejusd. fo übel, daf, nachdem 
Sie die legte Delung empfangen, in der Nacht 
b0M26. auf den 27. um 1. Uhr verftorben 114). 
Die vornehmften Minifters zu Brüfjel haben 
fi) darauf verfammiet und das Teftament 
Derofelben eröffnet. Weil aber verſchiedenes 
zum Nachtheil Ihro Maj. der Königin darin- 
nen enthalten, auch dieſe und jene geiftliche 
Perſon befchuldiget worden, als ob fie das gute 
Gemuͤth der Durchl. Gouvernantin gemif- 
brauchet, hat man denen darinn geſchehenen 
Verordnungen eben ſo genau nicht nachgelebet. 
Gleichwie hiernaͤchſt der Herr Præſident Steen⸗ 
hout von Ihro Maj. bereits im vorigen Jahre 
ein verſchloſſenes Schreiben mit dem Befehl 
erhalten, ſolches nicht eher als nach erfolgendem 
Ableben dieſer Durchl. Ertz⸗Herzogin zu er⸗ 
Öffnen: Alſo wurde dieſes auf dem Schloſſe zu 
Antwerpen bisher verwahrte Koͤnigl. Schrei⸗ 
ben, welches vom 12. Novembr. 1740. zu der 
Zeit datirt iſt, da die ſeel. Fuͤrſtin ſehr kranck 
geweſen, am 29. Auguſti in dem verſammleten 
u3 Staate 

114) Diefe erblaffete Fuͤrſtin war eine Schweſter des 
legt abgeftorbenen Kayſers Carl VI. Eie war ger 
- bohren zu Wien den 13. Dec- 1680. Ihro Here 
Bruder hatte Eie 1725. zur Gouvernantin der 
Defterreichifchen Nieder = Lande ernennet. Sie hat 
mit einer foldhen Güte und Milde regieret, daf fie 
ſich eine allgemeine Liebe u. Ehrerbietung erworben. 
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Staate entſiegelt; Krafft deſſen der bisherige 
Obriſt / Hofmeiſter und erſter Miniſter Graf 
von Harrach, dermalen Statthalter und Gene⸗ 
ral Capitain derer Oeſterreichiſchen Nieder⸗ 
lande beſtellet worden; womit aber die Staͤnde 
nicht zum beſten zufrieden waren, ſondern viel- 
mehrden Prinz Carl von Lothringen zu ihrem 
Statthalter verlanaeten. Sie erhielten auch von 
Wien aus,einige Berträftungen,die aber bis jego 
noch in feine Erfüllung gegangen, Indem war 
‘Der Prinz im Sept. 1741. zum Gen. Statthalter 
ernennet worden, dagegen aber der Graf Har⸗ 
rach, interims-tweife das Gouvernement nach 
immer fuͤhret. | 
ae $. L. 
Eroͤffn. des tFieder » Öefterreichif. Land: Tages: 
Mittlerweile Fam die Zeit, da der Nieder⸗ 
Oeſterreichiſche Land⸗Tag, muſte eroͤffnet 
werden. Nachdem nun Ihro Majeſt. wegen 
dero Abweſenheit, folgende Herren Commiſſa⸗ 
rios, nehmlich den Herrn Siegmund Friedrich 
des H. R. R. Grafen Khevemnhuͤller zu Ai⸗ 
elberg und Grafen zu Hohen» Dftermiß, 
auf ganderon und IBerenberg, Ob⸗ 
riſt ErbsLand-Stallmeiftern in Kärndten, Rit⸗ 
fer des goldenen Vlieſſes, weyland Kayſerl. 
und König Maj. binterlaffenen wuͤrcklichen 
geheimen Rath, Cammerern und Statthal⸗ 
gern der Nieder-Defterreichifchen Fürftenthü- 
men und Erb⸗Landen, dann Herr Earl Dtto 
des H. R. R. Grafen von Caraffa, de Stig- 


liano, 
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Aano, Königl. Cammerern , und: Hoß Fan 
mer⸗Rath; und den Heren Johann Gesrg von 
Mannagetta, und Berchenau, Nieder Des. 
fterreihifchen Hof ⸗· Rath und Referendarium, 
zu verordnen belieber, auch foldyes den Tüblis 
eben Nieder » Defterreichifchen Ständen aller 
gnädigft erinnert hatten, baben fich diefelben 
an 27. Nov. in zahlreicher Menge eingefunden, 
und m derin Land⸗Hauſe gehaltenen Verſamm⸗ 
Inng , zur Abbohlung derer Herren Commiſſa⸗ 
rien, den Herrn Ernft-Auguft des H. R. R. 
Strafen von. Falckenhan, Freyherrn auf Waſ⸗ 
feritelgen, Herren Der Stadt. und Herrſchafften 
Altenſteig und Schrems, der Koͤnigl. Majeſt. 
wuͤrcklicher Caͤmmerern, und einer Nieder⸗Oe⸗ 
ſterreichiſchen Landſchafft erkieſten Verordneten, 
dann Herrn Robertum, Abbt zum H. Ereug 
und Et, Goͤtthard in Ungarn, der Königl, Ma⸗ 
jeſt. Rath; und Heren Auguftin Anton von 
ichen , Herrn der Herrfchafft Neu⸗-Waldeck, 
der Koͤnigl. Maieft. Rath, Nieder-Defterreis 
chiſchen Erb Lands · Beyſitzern, als die drey Als 
teſten Herren Verordnete benennet, welche mit 
Begleitung des vierten Standes von dem Kande 
Hauß aus in die Königl. Burg. gefahren, und 
die obbenannte Könige, Herrn Land ⸗Tags⸗ 
Eommiffarien in Ihrer Koͤnigl. Majeſt. Ante- 
Camera abgehoblet, und vermittelft einer von 
- Dem Heren Grafen. von Falckenhan gemachten 
Furgen Anrede, in Das Land⸗Hauß eingeladen, 
Worauf dann auch die Königl. Herren Com⸗ 
wiſſarien, ſich aus der Burg, allwo denenſel⸗ 
| VU4 ben 
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ben mit klingenden Spiel und fliegenden Fah⸗ 
nen, von der Wache das Gewehr praͤſentiret 
wurde, in das Land⸗Hauß verfuͤget, und all⸗ 
dort gleic) bey dem Ausſteigen aus dem Wa⸗ 
gen, fomohl von den erfibenennten Ältern drey, 
als auch den Übrigen Drey verordneten, em» 
pfangen und über die Stiegen hinauf begleitet, 
fodann bey dem Saal, von dem Deren Gras 
fen von Harrach als Lands⸗Marſchall, und 
den geſammten Herren Ständen hoͤflichſt em⸗ 
vfangen, und bis in den groffen Saal hinein» 
begleitet: tvorden , allmo der Herr Graf Khe⸗ 
venhuͤller als Koͤnigl. Principal⸗Land⸗Tags 
Commiſſarius, ſich zwiſchen den zwey andern 
Herrn Comiſſarien an einen Tiſch geſtellet, und 
im Namen Ihrer Koͤnigl. Majeſt. an die ge⸗ 
ſamte Loͤblichen Herren Land⸗Staͤnde eine An⸗ 
rede ſtehend gethan, und die Koͤnigl. Land⸗ 
Tags⸗Poſtulata ſchrifftlich verſchloſſen, obge⸗ 
dachtem Herrn Land⸗Marſchall uͤberreichet: 
woruͤber von dieſem letztern im Namen derer 
Loͤbl. Herren Staͤnde die gewoͤhnliche Danck⸗ 
ſagungs-Rede abgeleget, womit die Land» 
Tags · Propoſition fich geendiget , und die Koͤ⸗ 
nigl. Herren Commiſſarii auf ſolche Art, mie 
diefeibe empfangen , von den fechs Loͤbl. Her 
ren Verordneten bis inden Hofim Land⸗Hau⸗ 
fe herab begleitet worden feynd. 
Nach Endigung des Aungarifhen Land. Tages 
kamen 7. M. wieder nach Wien suräd. 


Nachdem nun der Hungariſche ae 
| un 
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und Croͤnungs⸗Tag ſich ſowohl zum Vortheil 
Ihro Majeſt. der Königin, als auch zum groſ⸗ 


fen Nutzen, derer Ungariſchen Staͤnde, da 


Ungarn ſeine alten Privilegia, und die Pros 
teſtanten ihre Zeither gefränckte Religions⸗ 
Freyheit *) wieder bekommen, gluͤcklichſt ge⸗ 
endiget, auch die Feinde ſich aus Oeſterreich 
wieder zuruͤck gezogen hatten, reiſeten Ihro 
Majeſt. von Preßburg wiederum nach Wien 
zuruͤck, und kamen daſelbſt den 11. December 
2741. Nachmittag um 2. Uhr unter Paradi⸗ 
rung der Burgerfhafft, Hof» Befreyten und 
regulirten Trouppen, auch Abfeurung der 
Canonen gluͤcklich an. Als Ihro Maqjeſt. auf 
der ſogenannten Bell'aria bey Dero Burg ab⸗ 
geſtiegen, wurden Allerhoͤchſt ⸗Dieſelben von 
dem geſamten Adel empfangen, und in Dero 
Wohn⸗Zimmer unter abermaliger Abfeurung 
derer Stuͤcke begleitet: Allwo ſodann die an⸗ 
weſende Cavaliers ingleichen Burgermeiſter, 
und der geſamte in Gala erſchienene Magiſtrat 
zum Hand-Kuß gelaſſen wurde. 

Als der 9. :Auguftinus von Augano , welcher die 
Angelegenheiten Ihro Maj. in Kirchen Sachen in 
Kom zu beforgen hat, auf erhaltenen Befehl, diefe 
denen Hungarn in einigen Staͤdten verflattete Ge» 
wiſſens⸗ Freyheit zu Beförderung des Commercil 
dem Pabſt eroͤffnete, und deffen Gutachten forderte, 
fol der Pabſt bey den betrübten Umftanden der Koͤ⸗ 
nigin, zwar nicht ungeneigt geweſen ſeyn darein zu⸗ 
willigen, jedoch mis der Bedingung, daß die Ge⸗ 
wiffend » Freyheit nur auf eine gewiſſe Zeif einge 
raͤumet werden ſolle. 

us5 Die 
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Die IV dbeheiumg 


von 
Dem Schleſiſchen Kriege, wasdegfälls. 
an den Hofen vorgefallen, und den 
darauf erfolgten Frieden. 


°. I. 

Der Roͤnig in Preuſſen bricht in Schlefien eim. 
al dem unvermutheten Todes» Ball, des 

or Yflerdurchlaucdhtigften Kayſers Earl VI. 
bat fich in den Gegenden, da e8 niemand vers 
muthet, amaliererften ein ſtarckes Kriegs- Feuer 
entzuͤndet. So bald Ihro jeßtregierende Koͤn⸗ 
nial. Majeſt. ın Preuſſen den erledigten Thron 
Iyres Herrn Vaters beftiegen hatten ertheile— 
ten ſie Befehl verſchiedene neue Regimenter 
anzuwerben, ohne auf eine fonderliche Groͤſſe 
und Länge zu ſehen, undfobald nur die betruͤb⸗ 
te Poſt von dem ſchmertzlichen Todes⸗Fall, des 
eines längern Lebens würdiaften Kayſers, nach 
der Reſidentz Stadt des Preußifchen Monar- 
chens erſchallet, wurden die ſchon längftens an- 
gefangene Kriegs: Ruſtungen verdoppelt. Kein 
Menſch konte begreiffen , wohin das Abfehen 
gerichtet, man muthmaffete zwar, esmüßteder 
König fein Figenthum an den Juͤlich und Ber⸗ 
gifchen Ländern in wuͤrcklichen Befig bringen 
‚ wollen, allein der Ausgang bat gewiefen, daß 
diefe Dermuthungen ungegründet gerefen, Im 
Novembar erhielten ſchon verfchiedene Me« 
gimenter die vnvermuthete Ordre eiligſt aufjus 
brechen, 
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brechen, und die am nechiten gegen Schlefien 
in ihren Stand Dvartieren ftehenden Regimen⸗ 
ter muften fich ſtuͤndlich marfchfertig halten, 
. auch ward in Berlin eine zahlreiche Artillerie 
‚zu rechte gemacht, Nachdem nun alle zu einer 
Campagne erforderliche Anſtalten fertig, brach 
Das fd lange verborgen gebliebene Geheimniß 
auf einmal aus, daß nemlich Ihro Koͤnigl. Mar 
jeftät in Preußen Ihre Rechts» Anfprüche auf 
Schlefien auszuführen, ja in eigener Perſon, 
dem Feldzug mit beyzuwohnen gefonnen. Den 
‚16. Dec. 1740. rücten die Königl. Preufi- 
ſchen Trouppen würcfli in Schlefien ein, 
bloquirten Groß⸗Glogau 115) und marfihir. 
gen ın. ſtarcken und beſchwerlichen Maͤrſchen, 
da der Eoldat biemeilen bis an den Gürtel in 
Waſſer und Sumpf waden müffen, gerade 
auf das Herk des Landes auf die Haupt⸗Stadt 
Breßlau zu 116). Den 3. Jenner 1741. 
unterwarf ſich Breßlau unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen ohne Schwerdtſchlag,*) und hielten 


o © Ihro 


115) Eine Beſchreibung von dieſer Stadt iſt in der 
Hiftoriſchen u. Beographifwen Beſchreibung 
des Herzogthums Schleſien Capı 8- J. i5. p⸗ 
125. zufinden. 

116) Die Beſchreibung HE in ob angefuͤhrter Beſchrei⸗ 
bung von Schleſien Cap. 8- $. 7° px 117. ſeqq. 
nachzulefen, 

2) Es wird den Leſern nicht zumieder ſeyn, folaendes 

.  Chronographifyes Raͤtzel, nebſt deſſen Aufloͤſmg, 

key ber Gelegenheit zuleſen 
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Ihro Majeftät der König in Preußen mit der 
größten Magnificenz einen Einzug, da die Gaſ⸗ 
fen Den gangen Morgen von 8. bis drey vierthel 
auf 12. Uhr mit Bagage-Wagen, Königl. Bar 
Dienten, prächtigen Hand Pferden und derglei⸗ 
chen Dergeftalt angefüllet waren, daß die Ein. 
mohner über den aufferordentlichen Pracht des 
Preußiſchen Monarchens in Verwunderung 
gefebet worden. Das Volck in dieſem Lande, 
fhiene auch recht eine Veränderung der Herr⸗ 
fchafft gewuͤnſcht zu haben, indem fie die Aufla⸗ 
gen, wodurch e8 fo gar fehr mitgenommen wor⸗ 
den, nicht länger ertragen Fonnten. Der Lands 
mann freuete fich über die gute Kriegs⸗Zucht der 
Soldaten, und dag manlihm fogut begegnete,und 
der Adel mar über das freund!. und gnaͤdige Be⸗ 
zeigen Des Königes nicht wenig gerührer. 
6. II. 
Die vorher zu Berlin angeftellte Unterhandlun⸗ 
gen lauffen fruchtloß ab. 

Ihro Königliche Majeft. in Hungarn hatten 

zwar fchon einige Wochen vorher, von ihren 


guten Sreunden vernommen, daß Gie fid) vor 
Preufs 








— a nn — — 
DIC qVznaM VIrgo, eXosa VIros generi 
reyunciaVIt SVo? 


Re/p. | 
Vratislavia, ve Veltz auftiriac® facra, ita a nemine 
unquam fuba&ta, cum Virginitatem fuam amplius tuer? 
pofle defperaret, ne a marte eomprimeretur , [exum 
difimulat ſuum, feque invito licet Prisciano, Generis 
Neutrius effe profitetu © RE 


der Rönigin von Hungarn Maria Th. 317 


Preuffen in acht nehmen möchten, indem defr 
fen Kriegs⸗Anſtalten auf Sie gemuͤntzet wären 5 
allein nimmermebr hatten Sie fich den Ernft 
eingebilder: Sie erinnerten firh, daß Ihro Koͤ⸗ 
niglihe Majeft. in Preuffen am erften unter 
allen gecrönten Häuptern, fie in den verbindlich“ 
ften Ausdruͤckungen, als Königin erkannt ı 17.) 
Sie verlieffen ſich auch, auf zwey unterm 6. 
Decemb. 1740. erhaltene Hand» Briefe, in 
welchen die Meinigkeit derer Preußiſchen Ab» 
fichten angerühmet roorden. Inzwiſchen ſchick⸗ 
ten Sie doch den Marcheſe Botta nach Ber⸗ 
lin, mehrere Erkundigung desfalls einzuziehen, 
und wenn was daran, alle Kräffte anzumens 
den die Sache rückgängig zu machen. Bey 
feinee Ankunfft, warden ihm die Befügniffe 
des Koͤnigl. Ehur-Haufes Preuſſen und Brans 
denburg , auf verfchtedene Schlefifche Fuͤrſten⸗ 
thümer gantz unverhofen zu erkennen gegeben, 
zugleich aber die allervortheilhaffteften Condi- 
tiones , wenn fein Hof ſich in eine billige 
Satisfaction einlaffen wuͤrde, angetragen. Als 
lein derfelbe liefje «8 bey den bioffen generalen 
DBerfiherungen von der Sreundfchafft Ihro 
Maj. der Königin, bewenden; worauf ihm aber 
jedesmal geantwortet wurde, daß es dermalen 
nicht auf bloſſe Complimenten, ſondern auf 
Realitæten ankaͤme. So geſchickt und Flug 
auch dieſer groſſe General ſonſt bey andern Un⸗ 
terhandlungen ſich bezeuget, ſo wenig PR er 

" kel⸗ 





117) S, oben 3. Abth. $. 8. 
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dermalen des Königs in Preuſſen Abſehen hin⸗ 


tertreiben; ſondern der Marſch nach Schleſien 


hatte ſeine Richtigkeit. 
$. III. 

"+ Öber: Amts Patent Dagegen. 

Wie nun alfo die Einruͤckung der Preußi⸗ 
fihen Voͤlcker in Schlejien nicht Eorite verhinz 
dert tverden, mußte das Ober Amt in Breß⸗ 
au, de dato 16. Decemb. 1740, folgendes 
Patent befaunt machen: *) 

Roͤnigl. Ober: Yints Patent de dato Breßlau 

den 18. Dec. 1740. 
Dir zulYngarn und Böhmen Königl. Majeftär, 

N. N. wuͤrcklich und geheimde Raͤthe, Nitter 


des goldenen Viieſſes, Director, wie auch Cana 


lar und Raͤthe bey Dero Kökialihem Ober⸗ 
Amte im Hertzogthum Ober-und Nieder-Schle⸗ 


ſien 2c entbiethen allen und jeden, wo dieſes 
-vorfonmren möchte , infonderbeit aber denen 
Hoc: und Loͤblichen Herren Fürften und Stäna : 


den diefes Erb Herzogthums Schlefien, Deren⸗ 


ſelben nachgeſetzten Obrigkeiten und Beamten, 
Landes-Aemtern und Regierungen, und fäntli> 
then ‚Landes. Innwohnern, Unfere reſpective 
‘Freundliche Dienste, Freundfchafft und alles 


‚Gurt, and achen hierdurch zuvernehmen, was 


maſſen die Nachricht von erfolgter Einruͤckung 
- einer Koniglid) » Preußgifihen Kriege: Mache in 
| | ge 


— — 











Veroͤnderungen voraus ſchlieſſen wollen, werden es 
als ein boͤſes Omen angeſehen haden, daß dieſes 


Feen: uater einem groſſen Donner⸗Wetter und ent⸗ 


ſehlichen Sturm an dad Breßlauiſche Rath-Haus 


Atuügiret worden, 


— — 


x) Dierenigen, bie als natürlichen Dingen zukuͤnfftige 


.- 


5 
” 
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gedacht diefed Herzogtdum Schlefien um ſo uns 
vermutheter eingelauffen ſeye, als darzu vordere 
von Ihrer Könige Majeſtaͤt, Unfer Allers 
gnädigften Frauen und Erb: Landes s Sürftin, 
weder von Seitendeg Landes, der allerminde 
ſte auch nur fcheinbarer Anlaß gegeben worden. 
Es ift zwar ſeit einiger Zeit vieles von ſtarcken 
Kriegs⸗Ruͤſtungen zu hören gewefen, worüber 
auch von Uns, dertragenden Obliegenheit ge 
maͤß, bey der Behörde angefragt worden : allein 
Wir Haben zur Antwort erhalten, daß ihre 
Königlich; Preußifhe Majeftär folche Freund⸗ 
— ertheilen laſſen, daß 
man ohnmoͤglich die Betretung dieſſeitigen Ter⸗ 
ritorii ſich beygehen laſſen Fünre, beſonders, da 
bekannt wäre, was das Natürlich-und Boͤl⸗ 
cker⸗Recht, die fo hoch verpoͤnte Reichs-Sa— 
tzungen, und zumahlen in derley Umjtär.den, 
als nunmehr fuͤrwalten, bie guͤldene Bull Kay» 
ſer Carls des 1V. mit ſich braͤchten: Man haͤtte 
über dag durch alle billigthunliche Mittel um 
Ihro Königlich: Preupifchen, Majeftär Freunb— 
ſchafft zu bewerben ‚ ſich befliſſen, Freundſchafft 
gegen Freundſchafft, undin allem, was die gus 
te Nachbarſchafft erheifayre, zu Ubermaß des 
. Meciproci, fich erborhen, auch, mit einem Wort, 
den Marchefe Botta alifchon bey deſſen Abſen⸗ 
dung mit ſolchen Befehlen verfehen, daß er Ge⸗ 
walt und Vollmacht hätte, zu Befeſtigung des 
- beederfeits guten Bernehmens , alle Beding- 
nuͤſſen einzugchen, welche ohne Echmäßlerung 
Ihrer Königl. Majeltät, Unferer Allergnaͤdig⸗ 
ſten Sranen, Erb: Länder, und ohne Verlegung 
der Gerechtſame eins Dritten, eingegangen 
merden fönten. Einiger Anfpruch koͤnte Koͤ— 
niglich⸗Preußiſcher Seits möglicher Dingen nicht 
angezogen werden, ſo durch die feyerlichſte Tra— 
ctaten 


— - 
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ctaten vorlaͤngſt nicht abgerdan, und aus dem 
Grund gehoben wäre; und endlich wäre fich 
Alerböchften Dres fo gar entfernet nicht gezels 
et worden, auf dem Fall, da man Koͤniglich⸗ 
| Dreußifche Huͤlffe von noͤthen haben ſolte, der 
Billigkeit, nad) darüber fich einzuverfichen, und . 
dem Marchefe Botta aufgetragen worden, zu 
Berlin zu erkennen pracen daß nicht zu bes 
greiffen ſtuͤnde, wie eine niche bensthigte Hülffe 
mic gewaffneter Berretung eines fremden Ter⸗ 
ritorli Pönte aufgedrungen werden wollen. | 
Bey folchen Umftänden num, haͤtte Ihrer Königl. 
Majeftät, Unferer Afergnädigften Landes: Fraus 
en , nicht wohl möglich. gefchienen, daß zumider 
der Sauch misten unter denen Kriegs · Anſtalten 
Öffters wiederholter Freundſchaffts⸗Verſiche⸗ 
rungen und patriotifchen Bezeigungen, zu Wie 
der des geßeiligten Bandes der menfchlichen 
Gemeinſchafft, zu wider des Doch » verpönten 
Land» Friedens, und abfonderlich zu wider def 
fen, was in gegenwärtigen Umſtaͤnden die golden 
ne Bull Kanfer Carl des IV. klar vermöchte, sein 
benachbartes Sand ohne Begrüffung der Landes⸗ 
Fürftin, und ohne ſich einmahl — gegen 
Ihrer Königlichen Majeſtaͤt, Unſerer Allergnaͤ⸗ 
digſten Frau, und die Ihrige im mindeſten zu 
aͤuſſern, mit Kriegs. Macht ſolte uͤberzogen, ano 
durch aber die allgemeine Ruhe, eines jeden Si⸗ 
cherheit, und die gantze Reichs-Verfaſſung auf 
einmal unterbrochen , oder vielmehr zernichtee 
werden wollen. Gleichwie man fidy nun eine 
folche Begebenheit nicht bengeden laſſen Föns 
nen, alfo wäre man durch alle diefe Betrach⸗ 
tungen in dem Anfangs gefchöpfften Vertrau⸗ 
en um fo mehr beftärcket worden, 
Nachdeme aber das Gerüche von einer baldigen 
Einruͤckung in Schlefien fih am meiften zu 
er⸗ 


- 
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Berlin ausgebreiter; fo haͤtten Ihro Königl. 
Majeſtaͤt, Unfere Allergnaͤdigſte Frau zwar, zu 
Folge der fuͤr des Königs in Preuſſen Majeſtaät 
hegender Hochachtung forthin denſelben keinen 
Glauben beymeſſen wollen, bald darauf aber 
vernehmen muͤſſen, daß dieſe Dero allerhoͤchſte 
Zuverſicht fo gar dahin ausgeleget werden wol⸗ 
len, als ob Ihro Königl. Majeſtaͤt, Unfere Als 
Iergnädigfte Srau, mit dem Königlich» Preuß 
ſiſchen Vorhaben verftonden wären; da nun 
aber ein ſolcher Wahn der allerhoͤchſten Ehre und 
Glorie, auch der Wohlfarth Dero gerreueften 
Erb» Königreichen und Landen allzu nahe gehe, 
and dadurch ſowohl Einbeimifche als Aus 
wärtige, leicht irre gemacht werden Enten; ſo 
haben mehr Alerhöchft » gedachte Ihro Königl, 
Majeſtaͤt, Unfere Allergnädiafte Frau und fans 
des; Bürftin, aufallen obfchon gang unvermus 
thet und unglaublichen Fall, allergnädiaft an« 
beſohlen, daß nach würcflich erfolgter Einruͤ⸗ 
ckung derer Koͤnigl. Preußiſchen Kriegs⸗Voͤlcker 
in Dero Erb-Herzogthum Schleſien (dieſelbe 
möge’nun gleich, wodurch ſie immer wolle, bes 
ſchoͤniget werden,) alles obige, mittelſt einer 
fchrifftlihen Verwahrung, guerfennen gegeben, 
und deme (daß des Könige in Preuffen Najeſtaͤt 
durch ungleiche Vorftelungen hintergangen 
worden ſeyn müfte, mit dem Erſuchen, wegen 
ungeſaͤumter Zuruͤckziehung der Kriegs⸗Voͤlcker 
von fremdem Grund und Boden;) beygefuͤget 
werden ſolle, mitdem fernern Anhang, daß man 
ſich ein folches von des Königs in Preuſſen Ma» 
jeſtaͤt Gerechtigkeits⸗ und Billigkeirs-ticbe. gantz 
zuverſichtlich verſpreche. AN unverhoffenden 
widrigen Falls aber, wegen Ihro Koͤnigl. Dias 
jeſtaͤt, Unſerer Allergnaͤdigſten Frauen, als recht⸗ 
maͤßigen Königin, Dero Bean Untertha⸗ 
* nen, 
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nen, dann fremden Maͤchten — Untertha⸗ 
nen auf das Erb⸗Herzogthum Schleſien geſicher⸗ 
te Hypothec haben,) zuwachſenden Schaden, 
wie nicht minder der daher entſpringenden un⸗ 
—158 uͤblen Folgen halber vor GOtt, dem ge⸗ 
gefamten Reich und ber ganzen Chriſtenheit, 
verwahret haben wolte; Wie man nun an Sei⸗ 
ten des Königlichen Dber » Amts allem Vor⸗ 
ftehenden denen obhabenden getreueften Pflich⸗ 
sen gemäß ‚ allerunterehänigft und allergehor« 
famft hierdurch nachkommet, alſo wird auch 
ſolches alles der allerhoͤchſten Anordnung ge⸗ 
maͤß, wie allen und jeden, bey denen gegen- 
waͤrtiges Patent vorfommen und fund werden 
möchte, zur wiflenfihafte ‚No auch infonderheik 
denen Hoc) » und Löblichen Herren Fuͤrſten und 
Ständen diefes Erb⸗Herzogthums Schlefien, 
Derenfelben nachgefegten DObrigfeiten und Bes 
amten, Landes: Aemtern und Regierung ‚und 
fämtlihen Landes : Sunwohnern , zur Macs 
richt und ihrem Pflihr:mäßigen Verhalt, Ober⸗ 
Amtlich bierdurd) fund gemacht. Zu Urfund 
deffen mit dem Königlichen Ober - Amts: Inn⸗ 
fiegel und gewöhnlicher Unterfchrifft ausgefer⸗ 
tiger- — ER ‚ den 18. Dec. 1740, 
{L. $.) 


Hannß Anton, Braf von Schaffgotſch. 
Sebaſtian Felix, Freyherr von Schwannenberg 
Ex Conſilio Sup· Regiæque Curia 
Ducattıs Silefix. 
Ernſt Joſeph von Muͤnzelberg. 


§. IV. 
Der König in Preußen laͤßt Ihro Mai. in Hun⸗ 


. . garn einige Propolitiones shun. 


Ob nun zwar Peußiſche Negimenter . 
| | Ä N 


Yan 


\ 
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ic) in Schlefien wingebrochen waren: fo zehr⸗ 
ten doch Dielelben vor: ihr Geld, und iwerübten 
nirgends Femdfeeligkeiten ; denn Ihro Majeftäe 
der König in Preußen hatten den Ober⸗Hof⸗ 
Marſchall Grafen von Gotter nad) Wien 
geſand, und Folgende Propofitiones thımlaflenz 

ı) ch binbereit mit aller meiner Macht 
die Staaten zu befchüzen, welche das Hauß 
Oeſterreich in Teutſchland befiger, wide 
einen jedwoeden , der foldye in Anſpruch 
nehmen moͤgtte. 

2) Ich will zu Dem Ende mit dem Wie⸗ 
neriſchen Hof, mit dem Bußiſchen, und mit 
Den Seer Mächten in eine genaue Allianz 
treten. 

3) Ich will alle mein Vermögen und 
Anfehen anwenden, den Herz. von Lothrin⸗ 
en zur Kayſerl. Wuͤrde zu erheben, und 
feine Wahl wider einen jedweden kraͤfftigſt 
unterſtuͤtzen. Und idy koͤnte faſt ſo gar ſa⸗ 
gen, Daß ich Das ſichere Vertrauen habe; 
joldyes gewiß ins Werck richten zu helfen, 

4.) So will ich auch ferner, um den Hof, 
allwo ihr euch befinder, in guten Stand 
und gute Gegenwehr zu fersen, demſelben 
ſogleich 2; Millionen Galden baares Geld 
vorfchieffen: Ihr ſehet aber wohl,daß vor 
ſolche anſehnliche Dienſte ars diefe find, zu 
welchen ich mich unter eben angefuͤhrten 
hoͤchſt⸗ beſchwerlichen Bedingungen alte 
heiſchig made, man mir nothwendig eine 

X 2 gleich⸗ 
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gleichmäßige Vergeltung und genugſame 
Sicherheit zur —— ——— 
Gefahr, deren ich mich dabey ausſetze, und 
vor die Ausfuͤhrung dieſes Unternehmens, 
ſo ich willigſt auf. mich nehme, dagegen 
bewilligen muß. Es iſt mit einem Worte 
die voͤllige und gaͤntzliche Abtretung gantz 
Schleſiens, welches ich ſogleich verlange 
zum Preiß und zur Belohnung meiner Mu⸗ 
be, und der Gefahr, deren ich mich bey 
dem Verlauff dieſer Sache unterziche, ſo 
ich zur Krhaltung und zum Ruhm des 
Öefterreichiichen Hauſes unternehme. 
Auſſer dieſen Puncten hatte der Koͤnig den 
Grafen Gotter inftruiret, dem Wieneriſchen Hof 
muͤndlich zu hinterbringen, daß Se. Mäj. geſin⸗ 
net waͤren, Ihr Beginnen in etwas zu vermin⸗ 
dern, und ſich mit einem anſehnlichen Theil die⸗ 
ſes Landes zu vergnuͤgen, ſofern es nur der Koͤ⸗ 
mgin-von Hungarn gefallen wolte, ſich mit She 
nen in einen billigen und aufrichtigen Vergleich 
eingulaffen, und eine genaue Verbindung aufjus 
richten. J 
g. V. en 
Aus was vor Bewegungs. Gruͤnden diefelben 
— — verworffen worden. | 
- Man fichet aus vielen Umftänden, daß Ihro 
Könige. Maj. in Preußen anfänglich gar nicht 
geſonnen geweſen, einen Krieg anzufangen, fons 
dern nur dem Hauß Defterreich, bey den Damas 
| u igen 
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figen verwirrten Umſtaͤnden 118) einen Gchres 
cken einzujagen, und ohne viel Blutvergieſſen, ein » 
Stuͤck von Schleſien zu erhalten geſuchet. Als 
kein Ihro Könige. Majeft. in Hungarn waren 
gank anders geſinnet. Sie verlieſſen fich auf 
die von fo vielen Mächten verſprochene Gua- 


rantie der Pragmatifchen Sandtian 119); und 


gedachten. es mit Preußen aufunchmen: Sie 
hofften von Engell- und Holland als Denen an 
der Guarantie Der Pragmatifchen Sandtion 
gelegen, den berfptechenen Beyſtand. ) ie 
waren ſo ſehr eingenommen, Durch die“ guten 
Frantzoͤſiſchen Vertroͤſtungen 120) und traueten 








ah, 3... 0.0 

. —— ee ib A. ’ ' 
118) S. öben 3. Abth. ß8. 47 
119) E. chen 2. Abth.f:ın . .: lien 
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Lid diefes von Engetand um ſo zuver ſichtlicher, da 
das Parlameut in ihren Adreſſen am: 30. Nov· 1740, 
folgende nachdruͤckliche Paſſage mit einflieſſen laſſen! 


Wir begreiffen es vollkommen, welchergeſtalt 


der Tod des Kayſerts eine ſoiche Begebenheit 
ſey, welche bey allen und jeden, fo auftichtig 
die Ruhe uud Sicherheit zu Herzen faffen, eis 
, ae wachſame Aufmerckſamkeit erfordere: Und 
wir bitten Ew. Maj. erlauben uns derofelben 
zu verſichern, daß wir Sie in Der Handha⸗ 
hbungen alle detienigen Verbindungen, welche 
n fie eingegangen, mit groͤſtem Eyfer duxch 
Beyſtand unterſtůtzen wollen, um in einer ſo 
wichtigen Gelegenheit das Gleichgewichte u. 


die Sreyheiten von Europa zu erbalten. 
. 320) Denn ob zwar der Allerchriſtliche König wege⸗ 
, eimwger Ceremoniel⸗Streitigkeiten, die. Königin in 


.. Hungarn nicht gleich als Königin erkamte S. oben 
= 4.8. 
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en alten Cardinal Fleury, gar zuviel Frieda 
fertigkeit z.. Von Rußland verſprachen ſie 
ſich um jo eher Die Trackaͤten⸗maͤßige Huͤlffe, da 
Ders, Here Vater dieſer Crone zu gefallen, mit 
den Tuͤrcken gebrochen, und nachgehends den | 
fo. nachtheiligen Belgrader Frieden ſchlieſſen 


e 


muͤſſen. 
| | a x 5 | 
* Antwort auf vorgedachte Propoſitiones. 
Aus dieſen Bewegungs⸗Gruͤnden lieſſen Sie 
auf die, borgedachten Propolitiones folgende 
Gegen⸗Vorſtellungen thun: | * 
) Das Band welches alle Glieder dee 
Teutſchen Coͤrpers vereiniget, und Die allere 
genaueſte Verordnung der guͤldenen Bulle 
verbindet einen jedweden unter ihnen dem⸗ 
jenigen beyzuſtehen, welcher in denenjeni⸗ 
u as gen 





- 1 1 
—— — — — — — — — — — — — — — — — 


. 8, fo ließ doch derſelbe folgende merckwuͤrdige 
pMlarausn thun· Der König welcher in feinem 
" Principiis der Mäßigung, und der allgemeir 
” en Ruhe unverhnderl. bleibet, iſt feſt ent⸗ 
ſioſſen/ auf die fotenneite und feyerlichſte 
Art die Verbindungen, welche er vie Ptag⸗ 
“ matifche Sanction andhaffe zu garantisen uff 

fih genommen , zu vollſtrecken. In deſſen 
Folge haben Ihro Maj. an dero Miniſter zu 
Wien Otdre gefendet, der Groß⸗Herzogin von 
. Toltana zu ãeclariren welchergeftalt, Diefe 
*, Sörftin auf den Gall, da fie es brauchte und 
Nnoͤthig haͤtte, ſich alle dero Heyſtandee —* 
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sen Staaten ſo einen Theil deſſelbigen aus- 
machen, folte angegriffen werden. Hieranf 
kommt ohngefehr die erſte Ancrbiechung 
Ihro Aönigt. Preußl. Maj. an. Aber die⸗ 
ſes iſt eine Anerbietuug, welche auſſerdem 
doch ſo wenig hilfft als die Schuldigkeit, 
welche aus der Guarantie der Pragmatiſchen 
Sanction, ſo Das gantze Reich über ſich ge⸗ 
nommen, erwaͤchſet. Wenn aber derglei⸗ 
chen Verbindungen nicht guͤltig ſind, was 
vor einer Sicherheit, darff ſich alſo wohl 

das Haus Oeſterreich ſchmeicheln: 
2) Die Alliances mit Rußland und de⸗ 
nen Sec» Mächten, ſo ganz Kuropa be⸗ 
kannt / ſind, haben vor dem Einmarſch der 
Preußiſchen Trouppen in Schieſien be 
anden, und beftchen noch, ımd man iſt 
Schfkeverfichert, daß dieſe Bunds⸗Genoſ⸗ 
ſen nichts anders —— ſind, als ſelbige 
XX4 > 





— — in ne — — — — 








— — 


chert halten koͤnne. Der König wird uͤber 
dieſes wegen der vortiehenden Wahl eines 
 Bayfers Feine andere Demarchen madıen, als 
die fo er Dienfam erschter, Die Ruhe Des 
Reichs zu erhalten, woferne nehml. wegen 
fothaner Wahl unter den Prätendenten zur 
.. Aayfer:Cron einige Uneinigkeiten oder Tru⸗ 
bein eneftehen folleen. Und weil ie König 
Das Wahigeſchaͤffte als eine bloſſe inerliche oder 
Dorieſtiqu. Sache des Reichs anfichet, witd er 
daran keinen Theil vehmen, wenn nehmlich 
Ielbige mit erforderlicher Guͤte in Ruhe ab⸗ 
gehandelt wird 
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zu beveſtigen. Ihro Maj. die Boͤnigin 
ſoll einen Cheil von Ihren Staaten verlieh⸗ 
von, da doch die beſagtren Bundsverwand⸗ 
ten zu ihrer Haupt⸗Abſicht haben, ſolche 
unzertheilt gu erhalten. ne | 
3) Ihro Maj. Vie Boͤnigin erkennet ſich 
zwar Ihro Koͤnigl. Preußiſche Maj. un⸗ 
endlich verbunden, vor die gute Abſicht in 
Anſehung der Kayſerl. Wahl Aber zu 
geſchweigen, daß dieſe Wahl frey und nach 
der in der guldenen Bulle vorgeſchriebenen 
Art angeſtellet werden fol, ſo halten Ihro 
Miej. die Koͤnigin davor, Daß Nichts ge⸗ 
ſchickter iſt (ölche zu ſtoͤren, als die mitten 
im Reich erregten Umuhen. - 
+) Man bar niemals einen Arie ange⸗ 
fan den, um einen Fuͤrſten zu zwingen Das 
Geld anzunehmen, welches man ıhm ans 
bietet, und Dasjenige, was Ihro Boͤnigl. 
Miet. von Preußen beveits aus Schleflen 
gezocten haben, uncer dem Vorwand, ihren 
Trouppen allda Unterhalt zu verfchaffen, 
nebſt dem ungemeinen groffen Schaden, 
welcher Syro Majeſt. der Koͤnigin hieẽ⸗ 
durch aus dieſem Lande zuwaͤchſt, uͤber⸗ 
ſteiget bey weiten die =; Millionen, welche 
man anbierhet. Er 
. Jbrs lat. die Rönigin find miche ges 
meinst, Ihre "Regierung did). cine Sera 
tliederung. ihrer. Staaten anzufangen. 
Hoͤchſt Diefelbe halten ſich bey Ihrer Eh⸗ 
j = h ne a uhr er 
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re und im Gewiſſen verbunden, Die Pragma- 
tiſche Sandt On wider alie ſowol mittelbare 
als unmittelbare Uebertretung derfelben zu 
vertheidigen. Hieraus folgt von ſelbſten, 
daß dieſelbe niemals in die Abtretung gantz 
Schlefiens, noch auch einen Theil deſſel⸗ 
ben wird willigen koͤnnen. Indeſſen ſind 
Hoͤchſt » Dieſelden noch bereit die aufrich⸗ 
tigſte Freundſchafft mie Ihro Maj. Dem 
Koͤnige von Preußen zu erneuren, wenn ſol⸗ 
ches nur geſchehen koͤnne ohne eine ſolche 
mittelbare oder unmittelbare Uebertretung 
und ohne das Recht eines Lehns zu verle⸗ 
‚en, ſo daß dir Preußiſchen Trouppen oh⸗ 
ne Verzug, aus Ihren Staaten HA Ab» 
zug nehmen möchten; Dann dieſes iſt nad) 
Hochſt⸗ Dertelben Meynung der einzige 
Weg , fo mie der Billigkeit, Gerechtigkeit, 
denen Grund sÖrfenen des Keichs, "der 
Erhaltung der Verfaffung defjelben, den 
Wohl und Gleichgewicht von ganz Euro⸗ 
ps übcreinkonmt, und folglich der einzige 
Weg, ſo dem wahrbafften Ruhm Ihro 
Rönigl. Preußif. Maj. gemäß ſeye. Ihro 
Mies. die Koͤnigin entbricht ſich auch nicht 
Fhrs Maj. den Boͤnig in Preußen inſtaͤn⸗ 
digſt darum zu erſuchen, und denſelben zu 
beſchwoͤren bey. allem denjenigen, ſo nur 
in das Hertz eines groſſen Prinzen einigen 
Eindruck machen koͤnne, Man traͤgt da⸗ 
hero auch kein Bedencken, —J 

en Schrifft 


ie | Seſchichee und Thaten 
Schri denen" Miniſtern Ihro Koͤnigl. 


Preußiſchen Majeſt. zu ertheilen, zu einem 


deſto —— Beweiß einer uͤberfluͤßigen 
Aufrichtigkeit, mit welcher man hierinne 
perfaͤhrt ob man ſchon dieſelben nicht hat 
bewegen koͤnnen dergleichen zu thuc. 


6. VII. 


Shoe; laſſen ein nachdrücklich Schreiben an 


die andern Höfe abgehen. 
- Damit aber auch die aus⸗ und innländifchen 
FR ‚von diefer Sache einen Unterricht em⸗ 
pfangen moͤchten, lieffen J. M. die Koͤnigin fol⸗ 
gendes ſehr nachdruͤckl. Schreiben an Dieſel⸗ 
ben unterm 29. Dec. 1740. 122) ergehen; und 
‚brachten e3 durch Dero Gefandten in Megen- 
ſpurg dahin, daß daſſelbe, des ABiderfpruchs der 
Ehur »Prandenburgifchen Geſandſchafft ohner⸗ 
achtet, ben der Reichs: Berfammtung fin dem 
Fuͤrſtl. NebensZimmer,dnrdy den Chur⸗Maͤhn⸗ 
biſchen Legations - Seeretarium zur Dictatur 
gehracht worden: 
n der Zeit, da alles friedlich und ruhig ges 
Balten wurde, und da auch a BEE 
es 


— — 





122) Die Königk. Dreußinhe ausführt. Antwort auf. 


dieſes zieml. harte Schreiben, iſt in der: mehrange⸗ 
| * Siſtoriſchen und — 3% 
iſchreibung des Herzogthums ien Cap- 
| S $-.6- Pr 93: fegg- Anne, woſelbſt auch, und 
dwar lJ. c. F. 5.· D · 89- fegg- ba 3 Cikeular.. Reſcxipt. 
welches Ihro Mai. die Konigin an Ihre Gefandter 
an aus⸗ und innlaͤndiſche Höfe dieſer Sache halber 
obgeleſen, kann nachgeſehen werben, 


— — — — 
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ihamg über den Innhalt des Teſtamen⸗ 
des Codicills Ferdinandi 1. alle um 


merte Chriſtliche Porenearen ſich zum hoͤchſten 


3 


tes und des 
die — eine Mühe und Wohlfarth bekuͤm⸗ 


ph dieſe Rube und Wohls 
ich von derjenigen Seiten , von 


"welcher man es unter allen am wenigſten ges 
wraͤttigte, geftößret toerden: da nehmlich wider 


die wiederholt. und kraͤfftige Verficherungen 


er zum böchften mit mir zu unterhaltenden 


. —— Freundſchafft ‚wider die geſchehene 


tfennung meines Rechtes der Succeßion im 
ofen Vaͤkerlichen Königreichen und fanden; 


wider die Reichs Fundamental» Gefke, vor« 


* 


Fi 


nehmlich den fand Sieden, und was deſſen 


Handhabung in dent erften Capitul det Guͤlde⸗ 


nen Bulle ausdrucklich verodnet anzutreffen 
alt And endlich auch wider alle görclich ſünd 
wmenſchliche Geſetze mit gaͤntzlicher Zerreiſung 


des allgemeinen Bandes; wolmit die menſchliche 


2 Gefelifchaffe-Beftehet‘, Ber" König reuſen 


RKrieas Bol 


mitten. im: — tie "einem Zahlreichen 
ck dag Herzogthum Schleſten anges 
fallen hat! - Es find vorgaͤngig Feine Beſchwer⸗ 
den. oder Klagen angebraͤcht worden; man dat 


weder an mich noch an Die Meinigen vondenen 


angeblichen Mechten, wenn deren welche präs 


" tendiret werben, umſtaͤndliche Eröffnung‘ ges. 


’ u * 
— 


“ 
— 2— 


ıban.: fo. konnen auch feine Rechte angezogen 
werden‘, welche nicht vorkänaft KKhhon’durch die 
ERBE ER Zen Pacta getilget ind. 
Unter dem auſſerordentl. Scheine der Freund⸗ 


"schafft, ſind die gröften Feindſeeligkeiten nicht 


9 

*F 
A 

| 


2 


nur beſchloſſen, fondern auch wider alle Era 
wartung auf das ſchnellſte zur Vollſtreckung 


gebracht worden. Eine dergleichen Begeben⸗ 


Bir Hat man in den vorigen Zeiten noch —* 


4 
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ich neiehen; und. es wird auch felbige ben der 
Nachwelt kaum Blauben finden. Alermaflen 
auch zu Ermeifung der Ungerechtigkeit des Lin- 
ternehmens diejenige Schrifft ſchon hinreichet, 
wodurch wie der Anſchluß zeiget, von der Ge 
‚genfeite Derfelbigen ein Schein gefuche wor: 
den. Es ift bey mir. nichts von alledem unteriaf- 
‚fon worden, womit. ich, meine auf die immerw. 
mit dem Könige von Preuff. befeftigende Sreund- 
ſchafft gerichtere Sorgfalt , durch die deutlich. 
fte und unzweifelhaffte Proben, erwelſen möch: 
te. Es iſt zu folchem Ende der an den Hofdıs 
gedachten Königs abgefendete Marchefe Botta 
. „von Adorno mit. denen Befehlen inftruirek.. ge- 
weſen, daß er, ohne Machtheil der von dem Bas 
‚ter des jegmaligen Königs auf dem Reichs: Tas 
ge feperlichft übernommenen Garantie der.alfo 
betitulsen Pragmatifchen. Sanction, und ohne 
Verletzung der Rechte eines Tertii, über alle 
‚andere Mittel, welche mit der mutuellen Freund— 
ſchafft und guten Nachbarſchafft übereinftim- 
meten, in unferm Namen, ohne Anftand, Hand: 


ung prlegen ifolle: Welches alles jedoch fo wohl, 


als: anderer Fuͤrſten heyſſame Ermahnungen, 
fruchtlos ausgefallen, allermaſſen, da die Ge— 
legenheit sung zu feyn gefchienen, die Begier— 
de zum UÜberfall und zu Zerftöhrung der Ruhe 
derer Machbaren,, die Dberband genommen. 
Moraus denn alfo gar leicht zum Voraus ab. 
zunehmen ſtehet, was andere vor ein Schickſal 
au gewarten haben, twoferne nicht von denjeni: 
‚gen, welchen die allgemeine Ruhe und Wohl: 
farth, ſamt ihrer eigenen Sicherheit, zu Her: 
Ben gehet, durch vereinigte Mhasbfrbläge und 
Kräffte in Zeiten begegnet wird, Die Wahrs 
beit dieſer Borherverfündigung lieget allzu 
deutlich vor Augen, alsdaß man daran m 
er⸗ 


— — 
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ler —— fragen ſolte. Denn es iſt 


n um meine eigene, ſondern auch um 


FR 


des geſamten Reichs, ja um der ganken Efri- 


ftenheit Sache zu rhun , und es iff eine Bey— 


ſeitſetzung anderer nur immer erdencflichen Bes 


frachtungen aller und jeden Chriſtlichen Fürs 
ften, welche es feyn mögen, gleich böchflensdaran 
elegen , daß nicht das heiliafte Band menſch⸗ 
icher Geſellſchafft ungeftraffe zerriffen werden 


möge. Gleichwie mir nun vor fid) ſchon wohl 


bewuſt iſt, daß Eu. Majeftär gleiche Repnung 


mitmir feyn; (um diefelben, um Erhaltung 
ver Reichs, Verfaſſung welche dermahlen mehr 
als noch jemahls, faft in die allernaͤchſt bevor⸗ 
ſtehende Aufjerfte Gefahr geſetzet ift, fi) ſorg⸗ 
faͤltigſt befümmern 123). Alfo wende ich mid), 
ohne den geringften Zeit-Berluft, zu der von mie 


| ” allen. Zeiten Beilig zu pflegenden Freund» 


ſcchafft Eu. Majeftät, und beruffe mich anbey 


auf das Band der Bereinigung , welche mic) 


fo glücklich an Sie verknuͤpffet als auf Dero' 
ruhmwuͤrdigſte Treue und Sorgfalt vor die all⸗ 


gemeine Ruhe, daß ſelbte wegen der bey dem 
vermindeften Werzug zu befürchtenden Gefahr, 
auf das förderfamfte mie mir folche Wege zu 


ergreiffen belieben wollen, wodurch man einem 


fo groſſen Übel, ehees noch gröffer wird, entge⸗ 
gen geben koͤnne. Was mic) anlanget, will ich 
der obwohl unvermurheren Gefahr, mit denen 
von’ GOtt verliehenen Kräfften mich uners 
ſchrocken entgegen ftellen, und von meiner vor⸗ 
nehmlich vor das allgemeine Befte anwenden« 
ten Arbeit keine andere Belohnung begehren 


als daß mirund meiner Unterrhanen, fo ji Ä 
| au 


123) Die “bier in ‚Parenthefi. eingefchloffene Worte, 


find an die Könige, ſo keine Reichs⸗Fuͤrſten, auge 
gelaffen worden. _ 
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auch denen Ausländern welche ſich auf den von 
‚denn Sdleſiſchen Staͤnden verſprochenen 
Glauben verlaffen, von allen erlittenen Scha⸗ 
‚den Genugthuung geſchehen, und wider dergleis 
hen ——— en in Zukunfft 
Sicher geſtelet werden moͤge. Ein mehrers des⸗ 
falls wird Eu. Majeſtaͤt derjenige Minifter, 
delcher ſich inmeinem Namen an Dero Hof 
befindet, vortragen, in der guten Zuverſicht, es 
werde vornehmlich in dieſer Gelegenheit ſolcher 
mein Miniſter bey Eu. Majeſtaͤt deſto guͤtiger 
aufgenommen werden, je wichtiger bey gegen⸗ 
waͤrtigen Conjuncturen die Sachen find, daß 


fie je eher je beſſer in genugſame Berathſchla⸗ 


dung gezogen werden. Womitec. ꝛxc. 
8. VII. 
Mißlicher Zuſtand in Schleſien 


Injwiſchen ſahe es freylich m CS chtefien nicht | 


zum beſten aus *). Der daſelbſt commandis 
rende General⸗Leutenant, Graf von Broun 
hatte in der Zeit da die Preußiſchen Kriegs⸗Voͤl⸗ 
| | cker 
IHRE 
») Dad Roͤngl. Ober: Amt in Breßlau hat offt ges 
nug Steletien nad): Wien geſand und um Verhals 
unge Befehle angeſuchet, niemald aber zulingliche 








‚Antwort erhaiten, ja ald es ‚endlich ‚bey zu uymens 


ber Gefahr ihren Copiften ſtatt eines C<. „ers nach 
Wien geſchickt, bekam derſelbe ſtatt €’ er Refolution 
einen Verweiß: daßßz das Ober⸗Amts⸗Collegium 
Feine Coyriers noͤthig haͤtte abzuſenden, und 
daß die Staferten Gelder koͤnnten erſparet wers 
‚den, und follse man fih : ie Furcht niche all⸗ 
zuſehr vinnehimen laffen; woraus pi erjeben, daß 
man in Wii gantz ſorglos geweien iſt, md vertan 


mer bie noͤthigen Gegenanſtalten beyzeiten vorzu⸗ 


ehidi. DB er 


i N BLEI WEEZE 


— 
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cket eingeruͤcket, nicht mehr als 12. ſchwache 
Bataillons, 8 Compagnien Grenadiers, und 
600, Dragoner. n dieſen Trouppen bes 
hielte der Commendant zu Glogau, Herr Ge⸗ 
neral Graf Wallis, 3. Bataillons und 2. 
Eompagnien Grenadiers. Vier Bataillons 
und fo viel Compagnien fieffe.er in Brieg, uns 
tt Commando des Heren Generals Majors, 
Grafen Piccolomini, und ſodann vier Bataike 
lons in Neyß, unter dem Befehl des Herrn 
Dpriften Baron von Both. Deng. Jan. 1741, 
tar es zwiſchen beyderfeits Trouppen unter dem 
Schloß Otmachau zu Thaͤtlichkeiten gekommen, 
wobey ſich aber der Gen. Broun mit ſeiner we⸗ 
nigen Mannſchafft zuruͤcke ziehen muͤſſen; zuvos 
haͤtte er 300. Mann in das mit einer dicken Maͤuer 

und ſogenannten Zwinger umgebenen Fuͤrſtlichen 
Schloß Otmachau geleget, um dadurch die 
allen aufzuhalten, und Zeit zu gewinnen eine 

Berftärcfung zu erhalten. Allein die Preuſſen 
lieffen. nur ein Eorpo vor Otmachau, welche 
auf) den Drt bald eroberte, und die Beſatzung 
zu Kriegs⸗Gefangenen machte, und marichierten 
den General Broun auf den Fuſſe nach. Den 9. 
Jan. näherten fie fich Schön der Veſtung Veyß 
124.) und ein paar Tage hernach, ließ der Das 
fige Commendant Baron von Roth, , welches 
ein Evangelifcher Dfficier von Verdienſte iſt, 
die Vorſtaͤdte in Brand ftecken. —— es 

ns 





124) Bon dieſer Stadt ift das meitere in der Hiſto⸗ 
riſchen und Geographiſchen Beſchreibung von 
Schleſien Cap- 8.9: 24. P. 31, ji ftiden. 
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Anfangs fo böfe nicht gemennet, weil aber auf 
den Trompeter, der die Stadt Auffordern füllte, 
gefeuret wurde, verdroß dieſes den König 
in Preuſſen dergeſtalt, Daß Die gute Stadt des— 
wegen ein hefftiges Bombardement ausſtehen 
muͤſſen, indem vom 18. bis zum 21. Jan. 1060. 
Bomben 512. gluͤende Kugeln und in allen 3400 
Schuͤſſe gethan worden, welche bey nahe den 
ſechſten Theil der Stadt in die Aſche geleget 125.) | 
Die Preuſſen giengen hierauf in die Winter⸗ 
Quartiere und nahmen gantz Schleſien, biß 
auf Groß⸗Glogau, Brieg, Neyß, und Freu⸗ 
denthal in Beſitz, welche drey erſten Oerther 
doch bloquiret gehalten wurden, und ſchrieben 
bis in Maͤhren und Hungarn die Contributio- 
nes aus *.) 

F. IX. 


125) Wegen dieſes aufgehobenen Bombardements hat , 
die Burgerfchaftt auf den Thurn der Haupt» Kirche 
eine groffe Füpfferne Kugel fegen laffen, worauf : 
das Bild des Apofteld Jacobi ſteht, mit der Bey⸗ 
ſchrifft: S. Jacob durch feinen Schutz, der 
tapffere Roth durch ſeine Wachſamkeit und 
Unerſchrockenheit haben dieſe Stadt errettet 
1741. Allein: es muß dieſes den S- Jacob eben nicht 
‚angenehm gemefen feprt, dern nody in Diefem Jahre 
haben ſich die Preußen, . des Jacobi Schutzes ohn⸗ 
erachtet, der Stadt bemaͤchtigt. | 

) Es wurden aber die an ben Lands⸗ Hauptmann und 
noch andere Befehlshabere in Maͤhren gefchriebene 
Briefe nicht angenommen, fondern unverfiegelt zu⸗ 
rück geſchicket, mit Vermelden: Man habe Be> 
fehl von der Adnigin in Aungaen , fih mit 
niemanden von Der Preußiſchen Armee Durch 

de aus 
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IX. 


Es werden groſſe Anftalten wieder Preuffen 

vorgetehree. 

Bey ſo geftalten Sachen, Da die Preußifchen 
Waffen fehnellere Progreflen machten , als 
man anfänglich vermuthet hatte, waren Ihro 
König. Maj. in Hungarn um fo eifriger bemüs 
bet , den eingedrungenen Feind zurück zu halten 
und den Kriegs: Schaus as von ihren Gräns 
‚sen zu entfernen. Um deswillen wurden in Boͤh⸗ 
men und Maͤhren Verhaue gemacht, es ergieng 
auch der Befehl nach Mähren : aue haltbahre 
Derther wohl befegt zu halten und Magazine vor 
die bald ankommende Armee anzulegen. Das 

Wallachiſche, Hanackiſche und Teurfche Land 
und Gebuͤrgs⸗Volck mit denen ſaͤmtlichen Schuͤ⸗ 
Ken ward aufgebothen , und eine Menge diefes 
Volcks, infonderheit aber die mit doppelten Te⸗ 
ſchincken, Piſtolen, Habufchecfen und anderm 
fteeitbaren Gewehr ausgerüftete Wallachen, in 
die dem Hoch» Mitterlichen Teutſchen Orden 
Breudenthal, famt dortiger umliegender Gegend, 

Ä DD welche 





aus in Feine Correfpondentz oder einigen Ums 
gang einzulsflen, noch Propofitiomes von ihnen 
anzuhören, Alfo wurden zwar einige Mahrifche 
Dörffer angezündet, allein weit hinein in das Land 
konnte man Preußifcher Geit3 nicht fommen, meil 
alle Wege verbauen und mit Land-Milig befeget 
waren. Es follen fi) aber die in Gchlefien aus⸗ 
gefchriebene Contributiones monathl. auf fuͤnffmal 
Bunderttauffend Gulden belauffen baben. Uber dieſes 
muſte das Land an Vieh, Korn, Mehl, Öaber und 
Heu beftaudig ſtarcke Liefferungen thun. 
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welche fuͤr einen Schluͤſſel von Maͤhren gehal⸗ 
ten wird, einquartieret. Auſſerdem ward mit 
denen Kriegs-Ruͤſtungen eifrigſt fortgefahren. 
Die Werbungen beſchlenniget, ein General—⸗ 

Pardon dor die Deſerteurs publiciret, und weil 
ohne Geld eben fo unmöglich Krieg zu führen, 
als daß eine Menfch ohne Lufft follte teben Eünz, 
nn, ein ziemlich ſcharffe Vermoͤgen⸗Steuer 
ausgefchrieben 126.) “Den 19. Martii wurde 
von Ihro Majeft. ein groffe militariiche Pro- 
motion , von 10. neuen Generals Fl Mars 
ſchalls, 7. Generalen der Cavallerie und Genes 
ral⸗Feld⸗Zeugmeiſters, 13. General: Fed Mare 
fchall- Lieutenants s. Generals Feld-NMBachtmeis 
er und 8. Obriften vorgenommen. Die Lifte 
er nach Schleſien commandirten Generals [0% 
wohl, als der Infanterie und Cavallerie Re⸗ 
gimenter ift folgende ; Generals: Neuperg, 
Wentzel Wallis , Broune, Goͤldi, Roͤmer, 
Berlichingen, Lentulus, Philibert, Holy, Bir⸗ 
ckenfeld, Piccolomini, Keil, Reißki, Gruͤne, 
Collowrath, Feſtetitz und Baroniai. Infan⸗ 
terie: Ogilvi ı. Bataillon; Stahremberg, 1. 
Pataillon ; > Lothringen 2. Bataillons; 
Max Heſſen 3. Battaillons; Collowrath 3. Bat⸗ 
taill. Gruͤne. Battaill. Wentzel Wallis 3. 
Bataill. Harrach 3. Bataill. FrantzLothringen 3. 
Bataillons; Broune 3. Bataillons; Botta 3. 
| | Bat⸗ 
126) Es belief ſich dieſelbe über eine Million. Der 

geringſte Praͤlat war taxiret zu 6000. der etwas 

—— & 12000, und der reiche bis zu 24000: 


— 
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Bataillons; Schmettau 3. Battaillons; Thuͤn⸗ 
gen 3. Battaillons; Baaden Baaden 8. Bat⸗ 
taillons ; Altdhaun 3. Bataillon, Fa : 
Be, Pantbieri, Hohenembs, Seher, 
Birckenfeld, Cordona. Dragoner: Lichten⸗ 
ſtein, Roͤmer, Bathiani, Wuͤrtemberg⸗Neu⸗ 
ſtadt. Huſaren: Deſoffi, Czaki, Ghilani, 


pleni. 
F. X, 


Die Streiffereyen nehmen ihren Anfang. 
Wie nun diefe Regimenter nad) und nach in 
Mähren anlangten ; fo unternahmen befonvderg 
Die Hufaren beftändige Streiffereyen wider die 
Zen da denn das Schwerdt bald Dielen 
Id jenen fra. Vor allen Dingen wurde 
eine Verſtaͤrckung nach Neyß geſchicket die auch, 
weil die Stadt nur von weiten bloquiret, glückz . 
lich daſelbſt anlangte, und durch öfftere Ausfäls 
le ihren Feinden Abbruch zu thun fuchten; fie 
hoben verſchiedene Schleſiſche Edelleute , die 
. Den Preufifchen Abfichten günftig waren, auf, 
unter Denen der Graf von Arco u. der Baron von 
Reißwitz die vornehmften, welches alles aber 
die Preuſſen auf andere Weiſe werte machten. 
Die Ungarifchen Trrouppen nahmen zwar einen 
Anfall auf Frideck vor; dargegen plünderte eine 
Parthey Preufifcher Trouppen das in der Ges 
gend von Friedeck liegende Mährifche Städtgen 
Maßom rein aus. Gchlugen gleich die Huſa⸗ 
ren bey Baumgarten nicht weit von den Boͤh⸗ 
mifchen Graͤntzen «ine Be on dem — x 
2 | en⸗ 
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lenburgiſchen Regiment; *) fo erthielten dagegen 
die Preuflen in einem andern, zu Anfang des 
Martii ber Jaͤgerndorf und Troppau vorgefals 
fenen Scharmügel nad) einem harten und einıge 
Stunden daurenden euer, dennoch das Feld. 
Wollten fich gleich Die Huſaren Des Staͤdtgens 
und der Bürger zu Zustmantel als eines Schlupf⸗ 
winckels zu ihren Streiffereyen bedienen : fo 
wurde diefer Ort, von den Preuſſen, bald auss 
gepluͤndert und in Die Aſche geleget. 
‘. xl. 


Die Preuffen sieben ſich nach Nieder⸗Schleſien 

zuruck; erobern aber Broß.Blogan. 
Immittelſt da die Defterreichifche Armee in 
Mähren gröftentheils angelanget war, verlieflen 
Die Preuffen Jabluncka 127 ) und andere Ders. 
ther und zogen fich näher gegen Nieder⸗Schle⸗ 
fien zufammen , dagegen fie aber in der Nacht 
zwiſchen den 8. und 9. Martii 1741. Große 
Slogan unvermurhet angriffen, mit frürmender 
Hand überftiegen und die gantze Beſatzung zu 
Kriegs⸗Gefangenen machten. Se. Königl. Mais 
in Preuffen hatten den 7. Martii dDurd) den Ob⸗ 
riſt⸗ Lieutenant Baron von Goͤltz an den Prim 
o- 


tzen Leopold von Anhalt⸗Deſſau, der die 
| qua- 








*) Die Hufaren eroberten bey diefer Gelegenheit, die 
Leib. Etandarte von gebachtem Regiment, welche ald« 
denn nach Wien gebracht, und dafelbft öffentlich im 
der Königl. Burg zum Schau ausgefeget worden. 

ar = Sefchreibung yon Schleßien ·˖ I. c-S- 19, 
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quade commandiret , die Ordre Überfendet, 
Glogau mit dem Degen in der Fauft anzugreifs 
fen. Der Prins kam diefer Ordre nach und. 
fef den 8.Martii die Trouppen , die in 8. Bat⸗ 
talllons, und 1. Efcadron Dragoner beftanden, 
in aller Stille anrücken, welche gegen 12. Uhr 
in 3. Colonnen vor der Stadt eintraffen. Co 
bald es in der Stadt 12. fehlug, gieng der Anz 
eriff an. Die —— wurden zuerſt nieder⸗ 
gehauen, worauf man ſich in den bedeckten Weg 
warf, Die Grenadiers fanden zwar gelegte Fuß⸗ 
Angeln, wie auch Spaniſche Reuter, und cm 
anderweite ſtarcke Verpalliſadirung vor fich; fie 
lieſſen ſich aber folches nicht hindern, fondern 
nachdem Diefes in aller Eil war niedergehauen, 
wurde der Wall am Schloß » Thore ohne 
Sturm Leitern, bey dem Bruſter⸗Thore aber und 
weiter fort, durch Huͤlffe derfelben überfkiegen. 
Die tapfern Pringen Leopold und Marsgraf 
Carl waren felbyt mit unter den 7. oder 8. die 
zuerft auf der Spitze der Courtine ankamen. 
Man bemächtigte fich ſobald zweyer Baftionen, 
worauf man fich nach dem Schloſſe zuwandte. 
Bey Erbrechung des Schloß Thors war das 
fihärfefte Gefecht; dem ohngeachtet aber bras 
en dennoch die Preufifchen Truppen in Die 
Stadt, die Defterreichiichen Grenadiers aber 
gaben Reit aus. Man fehlug hierauf gleich 
Den Preugifchen General⸗Marſch und die Preufs 
fen marchirten von 3. Seiten auf den Marckt 
und die Haupt⸗Wache loß, woſelbſt der Com⸗ 
mandant Graf von u , mit obngefehr 
3 200. 
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200. Mann ſich befand, und der uͤberlegenen 
Macht als Kriegs⸗Gefangene ſich ergeben mußte. 
Miitlerweilen wurden die andern Previßichen 
Truppen an den übrigen Orten ferig, immaſ⸗ 
fen Die Actaque auf drey Seiten geſchehen, neu⸗ 
lich am Schloſte, dem neuen Thore und denen 
Mühlen 128.) Der Herr Graf Wallis ließ hierz. 
: auf ſogleich Die Schluͤſſel zu den aͤuſſerſten Stadt⸗ 
Thoren, auf Begehren des Bringen Leopolds, 
aus feinem Haufe holen und übergabe fie ihm. 
Um 2. Uhr des Nachts waren alle 8. Bataillons 
nebft dem Eſcadron Dragoner in der Etadt. 
Die Minderung war aufs fhärfefte verbothen 
und wurden diejenigen, welche emige Cxceſſe 
auszuüben bedacht waren, mit der groͤſſeſten 
E chärffe und unermüdeten Wach amkeit beree 

| Her⸗ 


— — — — — — — — — 





128) Die Beſtuͤrtzung unter den Oeſterreichern war 
ungemein aroß. Vier Grenadierer von dem Glas 
ſenappiſchen Regiment, welche die letzten geweſen 
waren, den Well zu erſteigen, fanden ihre Com⸗ 
Pagnien nicht mehr. Arfkatt, daß fie ſich harten auf 
die lincke Geiten ſchlagen follen, giengen fie auf die 

rechte, und kamen in den Einaang von einem Baſtion, 
mo fich ein Capitain mit 52. Mann befand. Sie wur⸗ 
den, wieleicht zu glauben , ein wenig ſtutzig, und wol⸗ 
ten zurück weichen, allein auf einmahl faßten fieden 
Entſchluß, behertzt zu ſeyn, und fie anzugreiffen; fie 
liefen mit gefenckten Baionetten auf fie zu, und ruff⸗ 
ten bie Waffen niederzulegen ; Jene, die durch ein 
underhofftes Schrecken überfallen , und durch die 
Dunkelheit der Nacht betrogen worben, folgten ihren 
— — ——— Ka er fie, — 
ierte aieng noch mehrere e zu ſuchen; welche 
auch in kurtzem ankam. 4 
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Heren Dfficiers davon abgehalten, ungeachtet 
aus ein und dem andern Haufe ftarc auf Die 
Preuſſen gefeuret wurde. Mit anbrechens 
den Tage wurden Die Stadt⸗Thore geoͤfſnet, 
und jedermann der freye Ein⸗ und Ausgang ge⸗ 
—— nachdem die Stadt 3. Tı.onate war bet? 
erret geweſen. 
S§. XII. 
Deswegen muͤſſen die Regimenter ihren Marſch 
beſchleunigen. 

Da nun ſolcher geſtalt Ihro Majeſt. nun noch 
Die deyden Veſtungen Brieg und Neyße ım 
gantz Schleſien inne hatten, und es auf Erhal⸗ 
tung dieſer beyden Oerther alles ankam: ſo mu⸗ 
fien alle ins Feld beorderte Regimenter ihren 
Marsch befehleunigen, und ward hiermit Derges 
fialt geeilet, Daß die Armee In der Mitte des 
Mergens., in Mähren gegen Die Schleſiſche 
Graͤntzen dergeſtolt verleget war, daß ſie in zwey⸗ 
mahl 24. Stunden, und wenn es erfordert 
würde, noch eher zufammen gezogen werden 
koͤnte. Don jedem Kavallerie Regiment, wur⸗ 
den acht Ejtandarten auf dem Spielberg zuruͤck 
gelaſſen, um viele Mannſchafft, ſo im Felde zu 
ihrer Bewachung noͤthig, zu andern ernſthaff⸗ 
ten Dingen zu gebrauchen. Damit auch das 
fhädliche Defertiren um fo eher möchte verhuͤ⸗ 
tet werden, wurde ein Fundus ausgemacht, aus 
welchen diefe Negimnenter ihre ruͤckſtaͤndige Leh⸗ 
nung erhielten, und in Zukunfft ordentlicher als 
bisher geichehen , bezahfet werden ſollten. Es 

| 2 : Fi wur⸗ 
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wurden auch in harten und nachdrückichen Ter- 
minis avocatoria publiciret, und alle ih Preu⸗ 
fifchen Civil⸗ und Krieges Dienften ſtehende 
- Defterreichifche Unterthanen, bey Verluſt alter 
ihrer Freyheiten, Güther und Ehre, ja gardes 
Lebens zuruͤck beruffen. **,) en 
| ' 6. XIII. 


r 
— — — — — 





,) Es gaben aber dieſe Gelegenheit, daß and) der Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen avocatoria ergehen lieffe ; welche von 
folcher Wirkung waren, daß unter andern auch der 
General Schmettau, als ein Brandenburgifches 
Lands⸗Kind feine Chargen niederlegte , und zu Dem 
Preuſſen übergieng. Man verlohr diefen Herrn 
nicht gerne, weil er eine genaue Kenntniß von allen 
Veſtungen, und groſſe Wiſſenſchafft in Artillerie Wes 
ſen befiger. Er fchickte ein fhrifftlidye Refignation 
aller feiner gehabtenWilitar- Bedienungen nad) Wien, 
man nahm fieaber nicht an. Vielmehr ergieng nicht 

nur eine Citation au denfelben, die von dem General - 
Neuperg an die Breußifche Armee durch einen Troms 
peter überfchicfet worden. Darauf aber Feine Ant⸗ 
mworterfolgte, ſondern er mard auch zu Wien mit öfs 
fentl. Trommelſchlag drepymalcitiret, und da er nicht 
erfchiene, das Kriegs⸗Recht, welches aus dem Feld⸗ 

Marſchall von Seher als Praͤſidenten, den Feld⸗Mar⸗ 
ſchall Lieutenant Rumpf, Wentzel Wallis, Beißrüc, 
und Loͤwenwolde, den General⸗Major Thuͤngen und 
Rudolfsky, den Obriſten Hars und Hojas, den Ob⸗ 
riſt⸗Lieutenant Aichen und Soͤeneich und den Majors 
Trautmannsdorf und Bauer als Aſſeſſoren, beſtunde, 
wuͤrcklich eröffnet , und das Urtheil an die Königin ges 
ſchicket. Was aber vor ein Königl. Refolution ers - 
folget, if nicht befannt worden. So vielmeiß man, 
daß der Herr General, durdy einen Expreſſen um die 
Communication der Acten zu feiner Vertheidigung ans 
halten laffen. Zu | 
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Die Armee briche auf. 

Es ware den 27. Merg, als zum erftenmal 
9. Kavallerie Regimenter, ohngeachtet e8 den 
Sansen Tag flarck gefehneyet, bey Sternberg 
zufammen ftieffen und ihr Lager auffehlugen, und 
Darauf fienge mit Ende des Mertzens die Koͤnigl. 
Ertz⸗Hertzogl. Armee das Gebuͤrge, ſo Mähren 
und Schlefien feheidet, zu defiliven am, Fame 
auch ohngeachtet des hohen Gebinges, annebft 
aufgehäufften groffen Schnee und Eyſes, mits 
bin unpracticablen Wegen, den 5. Aprilgang 
abgemattet gluͤcklich bey Neyß an. Vorher war 
ein Commando vor 1000. Mann Cavallerie 
und eben fo viel Infanterie nach Troppau und 
Jaͤgerndarf geſchicket worden, um den fich zus 
rüchziehenden Feinde den Ruͤckmarſch befchiwerz 
lich zu machen. Die Preußiſche faft durch dus 
gange Land zerftreute Armee mag fich deffen 
noch nicht verichen haben, ſahe fich deshalben 
genöthiget , die in Ober⸗Schleſien eingenom- 
men Derter, ſamt einigen Magazinen, zu vers 
laſſen. Den 6. hatten die Preuffen über den 
Fluß Neiß, ohnmeit der Stadt diefes Namens 
eine Siff⸗Bruͤcke gefchlagen, fo aber die nahe 
‚Daran gelegene Trouppen zu verhindern gefucht, 
auch nachdern 2. Tage nacheinander zwiſchen bey- 
den Theilen meift durch Hufaren mehrere Scharz 
muͤtzel jedoch ohne des einen oder des andern Theil 
befondern Veriuſt vorgegangen. Den 8. rückte 
die Armee gegen das re Grottau, pr 

J #5 
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ches mit ohngefehr 1000. Preußifchen jedoch 

meijt Recrouten ‚, Deferteurs und etwas we⸗ 
niger alter Mannſchafft befest gemefen, fo fich 
aber ohne Widerſtand auf Dilcretion ergeben 
und zu Kriege-Gefangenen ‚gemacht wurden. 
Die Preußen hatten viele Bagage , aud) etwas 
von der Koͤnigl. Equippage allda zurück gelaſ⸗ 
fen, weiches alles nebſt einigen Vorrath an Pro- 
viant den Defterreichern zu Theil worden, Doc) 
habens nachgehends die Preußen wieder abge, 
hofet. Den 9. ruͤckte die Armee meiter ‚gegen 
Prieg, in der Abficht von da gerade zu nach 
Breßlau zu marfchiren, untermeges aber denen 
Preußen ihre ſchwere Artillerie bey Ohlau 
fvegzunehmen; weil aber in der Nähe von kei⸗ 
nem Feind etwas zu hören geivefen, hingegen Die. 
Trouppen, durch die ohne einigen Raft- Tag 
und bey continuirlihen Schnee - Netter ges 
machte muͤhſame Marfches fehr abgemattet ges 
weſen, wurden felbige in drey nahe beyfammen 
liegende Dörffer verleget, als 6. Cavallerie 
Regimenter in dem Dorff Mollmi eine Heine 
Meile von Brieg entlegen, eine viertel Stunde 
zuruͤck lage die Artillerie, beftehend in 10 GStü- 
cken, und ohngefehr eine Stunde von Moltvig 
die übrigen 5. Cavallerie- und Infanterie-Ne> 
gimenter; des commandirenden eneralens 
Grafen von Neuperg Excell. hatten befohlen, 
daß bey entftehenden Allarm alles zu demjenigen 
Ort, mo der Allarme angefangen, rücken und 
zu Hülffe komme folk, 


s.XIV. 
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Treffen bey Mollwitz. 
Den 10. darauf bliebe die Armee in ſothaner 
Situation liegen, und ware man Willens, die 
abgemattete Trouppen australien zu laſſen, zus 
mA man von Annäherung der feindlichen Armee, 
Vormittag noch nichts gewuſt. Ohngefehr ges 
gen 12. Uhr , eben als fich die Generalität zur 
Tafel ſetzen mwolte, fahe man, daß der Commen- 
dant in Brieg zum oͤfftern von zwey Thuͤrmen 
Racketen aufſteigen ließ. Der Generatichickte 
ſogleich eine Huſſaren⸗Parthey aus, indem man 
glaubte es waͤren nur ein paar tauſend Pferde, 
denn fo ſtaͤrck waren ohngefehr feine Vortroup⸗ 
pen, fo fich voraus fehenlieffen. Es waren aber 
die ausgeſchickte Hufaren kaum eme Stunde 
fortgeristen, als fie auf die Preufifche Avant- 
Garde ſtieſſen. Diefe griffen fie fogleich an, und 
tödteten Durch dag erfte Feuer 40: Huferen. Die 
andern Eumen in vollem Gallop wieder zurück 
und machten Alların. Die m Mellmis geles 
gene 6, Cavallerie- Regimenter rucfeten fogleich 
aus, und_ftelleten fich auffer dem Dorff in zwey 
Pinien, und dergeftalt gegen dem Feind, damit 
die übrige Arme ohne Zeit⸗Verluſt an fie ſchlieſ⸗ 
fen, und fie deffen lincken Flügel abgeben konn⸗ 
ten, es ift aber Teicht zu erachten, Daß die Infan- - 
terie und übrige Cavallerie Regimenter in Pro- 
portion ihrer Entfernung, nicht fo geſchwind dar⸗ 
zu jtoffen Eonnten, Inzwiſchen maren die Preuſ⸗ 
ſen beichäfftiget,, ihre Regimenter in S x 
| ds 
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Drdnung zu ftellen, und als folches gefchehen, 
ruckten felbige ohngefehr einen Stuf- Schuß 
gegen den Defterreichifchen lincken Fluͤgel, und 
fiengen an demfelbendurch Abbrennung etlicher 
60. Feld⸗Stuͤcken, einen erfchrecklichen feurigen 
Gruß zugeben. Der line Flügel hatte bes 
reits zwey ſtarcke Salven aus den "Breußifchen 
Eanonen ausgeftanden, und Eonte Doch darge⸗ 
gen dem Feind mit gleichem Ceremoniel nicht 
. begegnen, indem die Infanterie und Artillerie 
noch nicht behoͤrig rangiret, fondern theils in 
rangiten, theils im marfchiren begriffen geweſen. 
Die Soldaten murreten laut, warum man fie 
als die Hunde todt fchieflen, und nicht lieber gleich 
auf den Feind losgehen lieffe. Der Herr Ger 
neral Feld-Marfchallz Lieutenant, Baron von 
Rémer, welcher diefen Flügel commandirte, 
fahe auch ſelbſt Fein anderes Mittel die Regi⸗ 
menter aus diefer üblen Situation zu ziehen, 
als durch einen baldigen und herghafften Ans 
griff; Dannenhero nahm er die — Dragoner⸗ 
Regimenter Althaun und Roͤmers nebſt dem 
Seheriſchen Cuͤraßier⸗Regiment, und that in 
voͤlligem Galopp den Angriff, welcher mit dem 
Seiten⸗Gewehr, auch mit ſolcher Behendigkeit 
und Tapfferkeit geſchahe, daß die an dem rech⸗ 
ten Flügel geftandene Efcadrons vom Schu⸗ 
lenburgiſchen Negiment getrennet wurden. Es 
bemächtigten fic) aud) diefe einhauende Regi⸗ 
menter vieler vor der Fronte rangirt geftans 
denen Stücken, die fietheils unbraudybar 5 
en, theils wie fie eingeſpannt geweſen, fortfuͤh⸗ 
reten, 
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teten , Deren fie auch jün ff würcktich in das Dorf 
Mollwitz überbracht haben , wie denn ſechs Als 
thaunifche Dragoner, welche ſich bey Wegneh⸗ 
mung derer Stuͤcken vor andern hervorgethan, 
den folgenden Tag von dem commandirenden 
General beſchencket worden; allein er kam hie⸗ 
bey ſelbſt um das Leben, und da dieſe Cavalle- 
rie, durch dieſen fruͤhzeitigen und allzuhitzigen 
Angriff von den andern Trouppen Tepariret 
murde, mithin auch nicht unterftüget werden 
konnte, fo faflete felbige Die Refolution, wegen 
Beſchaffenheit des dafigen Erdreichs, von der 
feindlichen Froñte gegen den rechten Flügel fich 
zu menden, welches ihr zwar geglücket, aber 
nicht ohne groffen Verluſt, weil fie durch das 
feindliche Feuer gleichfam Spiesruthen lauffen 
mülffen, wodurch dann die Infanterie des lincken 
Flügels, nachdem fie hintwieder von Feiner Ca- 
vallerie unterftüßet mar , nicht wohl avancıren 
Fonnte,und waͤhrender Zeit, durch das feindliche 
Teuer, wie natürlich vieles erlitten. Der Here 
Graf Neuperg lieſſe zwar von dem rechten Fluͤ⸗ 
gel einige Cavallerie-Regimenter hinuͤber zichen, 
u. Durch felbe die Preuffen nochmals angreiffen, tie 
aber zwiſchen der erftenAttaque, u. zwiſchen jener, 
bis die Cavallerie von dem rechten Flügel herr 
uͤber gezogen, und die zweyte Attaque vorge— 
nommen iverden Foute, eine merckliche Zeit vers 
ftriche, und die Infanterie des lincfen Flügels, 
die aus obiger Urfach nicht mol avanciren Eonte, 
waͤhrender Zeit vieles gelitten, fo hatte Diele der 
feindlichen Cavallierie zweyte Deroute diejenige 

| Folge 
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Folge nicht, die ſie vielleicht gehabt haben wuͤr⸗ 
de, wenn die Infanterie zu gleicher Zeit zu char- 
giren vermocht hätte. Auf den rechten Fluͤgel 
brach die Cavallerie ebenfalls unter der Anfuͤh⸗ 
rung des Fed» Marichall » Lieutenants von 
Berlichingen einige mal ein, doc) Fonnte ſie nichts 
befonders eftectuiren, hatte noch Dadey von den - 
feindlichen Feuer 129) vieles gelitten. Bey ſo 
| | geſtal⸗ 
124.) Eben dieſes hoͤlliſche Feuer, wie es der Gene⸗ 
ral Neuperg nennete, berurſachete, daß der Feld⸗ 
Marſchall, weil ſeine Leute, damit nicht ſo gefchmwi.ıd 
fertig werden konnten, Befehl ertheilete, die Kugeln 
nur in das Gewehr lauffen zu laſſen, welches aber 
lauter matte Schuͤſſe gegeben. Er geſtund auch nach⸗ 
gehends offenhertzig: dergleichen Feuer habe er ſein 
Lebtag noch nicht geſehen gehabt; dann die Preuſſen 
feuerten fünffmal, ehe die Oeſterreicher zweymal 
wieder geladen hatten. Sonſt iſt noch von dieſem 
Treffen anzumercken 1) Daß es zu einer ſolchen Jah⸗ 
res Zeit vorgefallen, da es noch zu ſagen Winter, und 
bekanntermaſſen die Oeſterreichiſchen Trouppen gegen 
die Tuͤrcken ſehr ſpaͤt im Felde erſchienen. 2.) Daß 
die Defterreichifche Armee um 10. Bataillons an In⸗ 
fanterie, an Cavallerie aber um zwey Drittheil ſtaͤr⸗ 
fer als die Preußiſchen geweſen. 3.) Daß der Ks 
nig in Preuſſen commandiret.. 4.) Daß ſich auf Des 
ferreichifcher Seiten die Kavallerie, und auf Preuſ⸗ 
ſiſcher Seiten die Infanterie am beten gebalten. 5.) _ 
Daß waͤhrender Schladyt der berühmte Mathenaticus 
de Maupertuis gefangen nach) Wien gebradjt, aber auf 
Borftellung, dag er Fein Preußiſcher Dfficier, wieder 
‚WB gelaffen, und weil ihn die Huſaren feize Kleidung 
und Gold-Börfe beraubet, von Ihro Maj. der Koͤ⸗ 
a mit 200, Gulden Reife Gold beſchencket wors 

en, 
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geftallten Sachen ftuste die Infanterie. Das 
Earl» Lothringifche Regiment war Feinen Schritt 
vor fich zu bringen, Dagegen es, als Die Preuſ—⸗ 
fen darauf heftig zu feuren wieder angefungen, 
mit etlichen andern Megimentern rechts un ges 
macht, und das Gruͤniſche Regiment fo gar, ohn⸗ 
erachtet es nur im hintern Treffen gejtanden, 
gleichfalls Reißaus genommen. Mittlerweile hat 
der Feld-Marfchal 3. Regimenter vom rechten 
Fluͤgel, und das Corps de Referve herüber 
gezogen, um die lincke Flanque wieder zu bedes 
Een, daben er ſich aͤuſſerſt bemuͤhet, die Infan- 
terie wieder in Ordnung zu bringen, wann er 
fie aber auch bisweilen zum Stehen gebracht, 
bat fie doch nicht avanciren, noch fich in Glieder 
ftellen wollen, dagegen fich Die Baraillons zu 30. 
und 40. Mann hintereinander geftecket, welches 
denn groffe Lücken gegeben , daß ganse Glieder 
Reuterey dadurch pafiren mögen. Da nun 
„hierauf die Preußifehe Armee mitganger Macht, 
und fo fchnur gerade als wenn fie auf dem Pa- 
rade - Platze waͤren avancirten, dabey ihr blans 
ckes Gewehr in der Sonne ein fehönes Anfehen 
gab, ihr Feuren aber, wie ein ftetiges Donners 
Wetter gegangen ; lieſſen die Defterreicher den 
Muth ſincken, daß meder die Infanterie mehr 
aufzuhalten gemefen ; noch die Gavallerie 
Fronte machen wollen. Daher denn der 
Feld ⸗Marſchall um die Armee nicht gang 
aufzuopffern‘, nachdem das Treffen von r. 
Uhr Mittags bis 7. Uhr Abends gewaͤhret 
hatte, den Schluß kiste ſich theils durch, ie 
| neben 
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neben dem Dorffe Mollwitz zuruͤcke zuziehen *). 
Hinter dem Dorffe ſtellte ſich die Armee wieder, 
weil aber keine Hoffnung mehr zu ſiegen gewe⸗ 
ſen, muſte man ſich zur Retirade anſchicken, wel⸗ 
‚ches auch geſchehen, muſte aber weil die Artil- 
lerie- Rnechte und Pferde groffentbeils todt ger 
ſchoſſen waren, 6. Feld- Stücken, nebft denen 
zu Anfang der Adtion überfommenen, bis auf 
eines, deögleichen auch 2. Pontons und einige 
- Munitions Karren zurück laffen. Ein fo hisig 
und lang gedauertes Treffen, Fann, tie leicht zu 
erachten, ohne groſſem Verluſt von beyden Eeis 
ten nicht abgelauffen feyn. Was Oeſterreichi⸗ 
ſcher Seits dabey eingebüffet worden, zeiget fol» 
gende Specıflcation : | 
Bey der "Infanterie find der Herr Generals 
FI Murfchall-Lieutenant Goͤldi todt, Genes 
ral Feld + Marfchulls Lieutenant Broune vers 
wundet. General⸗Feld⸗Wachtmeiſter Keil vers 
wunder; 1. DObrifter todt, und drey verwundet, 
4. Oberit-Lieutenants verwundet; ı. Oberſt⸗ 
Wachtmeiſter verwundet; s. Hauptleute todt, 
38. vermundet, 5. vermiffet; 10. Lieutenang 
todt, 37. verwundet, 6. vermiffet; 9. Faͤhndri⸗ 
che todt, 20. verwundet; 3. vermiſſet; An Unters 
Officiers und Gemeinen 366. todt, 2222. Ders 
Ä muns 


*). Der König in Preuſſen bat viel dazu beygetragen, 
daß die Oeſtereicher das Treffen verlohren, weil er 
durch ſein Bene.imart, Anftalten und Zufpruch feine 
bereits ſich nach der Flucht umſehende Reuterey zu ſte⸗ 
hen brachte ; Er ruffte ihnen zu. Ihr Bruͤder! Preuſ⸗ 

‚ tens Ehre! EKuers Könıgs Leben! 
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wundet, und 1433. vermiſſet. Summa der 
Todten 393, der Ver mundten 2327. Der vers 
mifleten 1447. | 
Cavallerie; General Fed-Marfchall-Lieu- 
tenane Römer todt; Generals Tachtmeifter 
Lentulus, Prinz von Bircfenfeld , und Graf von 
Stancfenberg verivundet; 1. Oberfter todt, und 
2. verwundet; 1. Oberſt Wachtmeifter todt; 
11. Rittmeifter und Hauptleute todt, . 19. vers 
wundet; 9. Lieutenantstodt; 24. verwundet; 
$. Cornets und FAndrich todt, 11. verwundet; 
3. Wagenmeiſter todt, zı. verwundet; an 
Fourirs, Feldfherern, Zrompetern und Tam⸗ 
bours, 4, todt, und 8. verwundet; Corporals 
31. todt, 26. verwundet; Gemeine 571, todt, 
446. verwundet. R 
Pferdre, 1017. todt, 699. verwundet. 
Gefangene, DObrift- Lieutenant Graf de 
Foars von Lichtenftein, ein Rittmeifter von Ho⸗ 
henembs; verlohrne Standarten, ı. von Lichs 
tenftein, 1. von Zollern, 1. von Hohenembs. 
| 6. XV. 
Kurzer Auszug aus der Preußiſchen Dedudion. 
Odb nun zwar folchergeftalt hefftig genung mit 
den Sebeln gefochten wurde, fo unterlieffen Doch 
beyde "Theile keinesweges der unparthepiichen 
Belt ihre eg auch duch Schriff⸗ 
ten vor Augen zu legen. Ihro Königl, May. in 
Preußen machten den Anfang und lieflen durch 
den Eansler der Hällifehen Friedrichs⸗Univerſi⸗ 
tät Joh. Det, von Ludewig eine Deduction 
BE 35dausgr⸗ 
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ausarbeiten; und unter dem Titul: Rechts⸗ 
gegruͤndetes Kigenthum des Koͤnigl. Chur⸗ 
Saͤuſes Preußen und Brandenburg auf die 
Herzogthuͤmer und Fuͤrſtent huͤmer Jaͤgern⸗ 
dorff, Liegnitz Brieg, Wehlau und zuge⸗ 
hoͤrigen Herrſchafften in Schlefien. in 12. 
3.4. dem Publico mittheilen 130). In dem 
eriten Eapitel faget der Her Verfaſſer; Marg⸗ 
graf Georg habe das Herzogthum Jaͤgern⸗ 
dorff von denen von Scheilenberg als ein 
Feudum alienabile und tefabile gekauffet, und 
fein Sohn nachgehents Chur » Brandenburg 
vermacht. Diefem zu Folge habe der Chur⸗ 
Fuͤrſt Joachim 1603. ohne jemands Gegen 
Ez Pefik genommen, nach) ein paar abren: 
aber feinem andern Prinken Johann Geor⸗ 
gen geſcheucket, weil fich gber Dieter niit demKoͤnig 
in Boͤheim Friedrich V. aliiret,fey er in die Acht er⸗ 
klaͤret, und feine Länder eingezogen worden, Ta 
Doch) viel mehr dieſe Länder, nach feines Prin⸗ 
zen Erefti, Abfterben, dem Haufe Brandenb. 
gebühret hätten , weil Felonia feinen Seitwerts 
verwandten Better betriit , und das Crimen lælæ 
Majefatis nur auf die Deflcendenten des | 
| re⸗ 





— — — — —— — — — — | — — — 


130) Es iſt nachgehends dieſe Deduction, ſo wol in 
des Lateiniſche, als auch ins Frantzoͤſiſche uͤberſetzet 

worden, wie hiervon die Hiſtoriſche und Geo⸗ 
graphiſche Beſchreibung von Schleſien Cap- 7. 

©. 3.p- gr. fegq. mis mehrern nachzuleſen iſt, woſelbſt 
auch ein acc«rater oder volftandiger Auszug der, 
Preußiſchen Deduction aus dem zu Berlin heraus⸗ 
Sefcmmenen Exemplar zufinden. Ä 
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brechers gehet. Das Andere Capitel begreifft 
des Boͤnigl. Chur⸗Hauſes Preußen und 
Brandenburg Gerechtſame auf die Schle⸗ 
ſiſche Herzogthuͤmer Liegnitz, Brieg und 
Wohlau in ſich. Der Herr Verfertiger ſetzet 
zum Grunde, daß die Fuͤrſten von Liegnitz 
Ihre Lande JoHAanNI LYTzZENBvRcı- 
co als ein Feudum alienabile aufgetragen ' 
gehabt; da nun der Herzog Friedrich mit dem 
Chur⸗Fuͤrſten Joachim II im “abr 1737. 
eine Erb» Verbrüderung aufgerichtet, fo habe 
Ferdinand Fein Recht gehabt, diefeibe wicder 
aufzuheben , mithin hätte Liegnig, nebſt din ats 
bern Fuͤrſtenthuͤmern nach Yusgang des Lieanis 
gifchen Manns⸗Stammes 1675. an NRranden⸗ 
burg fallen müffen. Im dritten und Tekten € 62 
pitel wird von Nichtigkeit der ſolchen Ge⸗ 
rechtſamen entgegen geſetzten Vertraͤtge 
von Anno 1686. und 1695. geredet, Anfends 
ſetzt man zum Voraus, daß Krafft der Bran⸗ 
denburgiichen Hauß> Verträge Fein Beſit er 
Fand und Leute veräuflern dürfe. Im Jahr 
1686. habe das Hauß Oeſterreich, dem Chur⸗ 
fürften von Brandenburg vor ſeine Anſpruͤche 
an die Echlefifche Fuͤrſtenthuͤmer den Schwib⸗ 
bufifchen Creiß abgetreten, da eben zu der Zeit 
der Ehur- Prinz waͤre induciet worden, den 
Creiß bey feinen Regierunas - Antritt dem Kays 
fer wieder zu überlaffen. Welches er nachges 
hends zwar gethan, jedoch fich erklaͤret: daß 
er ben dieſen wider zrechtlichen Umſtaͤnden feine 
Nachkommen nieht N koͤnne und wolle, 
2, 
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6. XVI. 

Wieneriſche GSegen⸗Information. J 
Es waren aber auch Ihro Koͤnigl. Maj. in 
Hungarn bedacht, dieſe Schrifft, durch einen ge⸗ 
ſehrten Mann widerlegen zu laſſen; worzu dann 

der Hofrath Kannengieſer erwehlet wurde; 
aus deſſen Feder, eine ſo betitulte Acten⸗maͤßige 
und rechtliche Gegen = Information über 
das ohnlaͤngſt in Vorſchein gekommene 
ſo genannte Rechts⸗gegruͤndete Kigenthum 
Des Chur⸗Hauſes Brandenburg auf Die 
Herzogthuͤm⸗ und Sürftenchümer Jaͤgern⸗ 
dorff / Liegnitz, Brieg, Wohlau und zuges 
hoͤrige Herrſchafften in Schleſien 13 1) ges 
floffen, davon wir dern geneigten Lefer zur gründs 
tichen Einficht in die Schleſiſchen Streitigkeis 
ten, den Eurgen Suhaft mitzutheilen, vor dienſam 

befunden: 

Man nimmt darinnen vor. befannt an, daß 
‚ viele Publiciften die Gerechtfame des Chure 
Haufes Brandenburgauf Schlefien befaupter, 
welchen aber jederzeit wiberfprochen,, und die 
ganze Sache vom Kanfer Leopold, zum Lbers 
fluß aus dem Grunde abgethan worden. Nichts» 
deſto weniger. wäre der jegige Königin Preuſ⸗ 
fen auf eine unerhörte , wider alles Natur und 
Voͤlcker, Recht lanffende Art mit —— | 
and 


131) Es iſt aber auf Preußiſcher Seite eine von dem 
Herrn von Cocceji verfertigte Beantwortung 
kurtz darauf befande gemacht worden; Aus der mir 
das vornehmſte alle Partheylichkeit zu, vermeiden, 
in folgenden Anmerkungen einruͤcken werden. 
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Hand in das entbloͤſete Schlefien zu einer fol. 
chen Zeit eingefallen, da er dic aufrichtigften 
Berfigerungen guter Freundſchafft von ſich 
gegeben, den meijten Eurcpäifchen Höfen ei» 
nen blauen Dunft vorgemacht, viele Porentas 
ten auf feine Seite gezogen, und nad) einem 
ausgeſtreueten Patent, und zum Vorſchein ges 
fommenen Rechts gegründeten Eigenthum, die 
gröften Feindſeligkeiten verüber. Man gicbt 
hierauf ber unpartheyiſchen Welt zu überlegen 
anheim, ob diejes gewaltfame Verfahren un: 
ter gefitteren Böldern, geſchweige in der Chris 
ſtenheit zu vertheidigen; dierveil auf foche Are 
feine Puiffance ben dem Beſitz feiner Länder ru; 
hig feyn fönne Man befchuldiger den Wer: 
fafler des Preußiſchen Kechtsgegründeren Eis 
enthums, daß cr zu frey von denen Kayfern 

erdinando I. und Leopoldo gefchrieben, ihrem 
Minifterio Ungerechtigkeit, Arglift und Gefaͤhr— 
de imputiref, die nörbigen Umſtaͤnde und Urs 
Funden theils verfälfcher,, cheils verſchwiegen 
und vertuſchet, und daher hat man vor nöthig 
erachtet, dem; Preußifchen Nechtsgegründeten 
Eigenthum eine Begen » Information in zen Ca» 
piteln, nebf denen darzu gehörigen Beylagen 

entgegen zu fegen. 
In dem erſten Eapitel, von der vermeinten 
Chur: Branvdenburgifdyen Praetenfion auf Das 
Sörftenehum Jaͤgerndorff, giebt man dem 
Preußifchen Verfaſſer fchuld, daß er zu dem 
Confens, welchen König Ludwig von Böheim 
Margaraff Georgen erteilt, Worte mit.cins 
führet, welche darinn nicht enthalten ; und bes » 
hauptet, dag dem König Ludwig niemaln in 
Sinn gefommen , durch der gleichen Einwilli- 
gung der Eron Boͤheim ala mindefte 
3 zu 
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zu vergeben 132. Nicht weniger ſuchet man 
darzuthun, daͤß die Schleſiſchen Fuͤrſtenthuͤ— 
mer Fine pure Erb, uud Veraͤuſſcrungs-Lehen, 
und Jaͤgerndorff insbeſondete darzur gehöre, mis 
bin bätte der Obriſt⸗Cautzler von Schellen- 
berg, welchen König Mladislaus, mit diefem 
Fuͤrſtenthum an. 1493..belehuet, ſolches hernach 
bey dem an Marggraf Georgenvon Branden. 
Burg an. 1524. erfolgten Verkauff nicht auderg 
überlaffen koͤnnen, als er cs felbft empfangen, 
und beſeſſen; gleichwie die Söhne des Wer: 
Fauffers, zum Beweiß, daß es. ein wahtdaff- 
es Mannztehen, den Kauff- Kontract mit un: 
terſchrieben 133. Hierbey wird abgeläugner, 


—ñ —ñ— — —— — — — 
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132) Man antwottet hierauf: daß der. Verfaſſer dag 
Document nicht vecht muͤſſe gelefen Haben, weil hit 
Haren und deutlichen Worten darin, ſtehe, daß er 
die Freyheit bubey ſolle, die Schellenbergiſche 
Böter (d. i. Jaͤgerndorf) zu Banffen , und damit 
sach feinem Gefallen, zu thun und zu laffen, 
vem Könige und feinen Nachkommen utige- 
Binder. | Ber ir 

233) Man antwortet: ĩädaß cd zwar anfangl- den 
von Schellenberg, ald ein Mann -Lehn gegeben 
worden, es hat aber der Lehns Herr einige Jahre 
hernach ſelber declariret: daß 8 von, fang, Ur⸗ 
ſpruuge ber,ais, ein, Stud des, Herzogthums 
Troppau, ein Feudum promifcyum. ge fen , ımd 
es daher im jahr 1496. dem von, —— 
als cin Weiber;&ehn erneuert. Wodurch alſo 
das Wieneriſche Haupt-Mrgument, welches fi) auf 
die Natur. der Mann-Lehne gründe, auf einmahl 
hinweg falle. 2) Wenn abet auch Yägerndorf 
ein Mann -Fehnsbäre, fo würde dieſes Kar nicht dag 
Recht, ſelbiges sverduffern hindern, wenn es nur 
wiederum auf einen männl. Valallen tränsterirer wuͤr⸗ 
de 1 Feudorgte: melchez wegen Jaͤgerndorff Durch 
I eg den 
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daß der König Marggraff Georgen mir dieſem 
Hertzgothum in der Dualität eines Erb und 
Beraͤuſſerungs-Lehens belehnet; weil nach der 
Verfaſſung des Koͤniqsreichs Böhmen ſelches 
ein König nicht thun koͤnne, und eben der Sb: 
nig Ludwig ein Jahr vorber, als er Maragruff 
Georgen den freyen Confens ertheilet, denen 


Boͤhmiſchen Ständen ein gleiches verfichert, 


- 





und fich ausdrücflich ‚vorbehalten , daß Margs 
graff Georg und feine Erben der ron eben fo, 
‚wie andere Fürften in Schlefien , verpflichtet 
ſeyn ſoiten 134. Was die Confirimation Kay: 

* 34 ſers 











den Lehn⸗Brief ſelbſt aufer allen Streit geſetzet wuͤr⸗ 


de, als worin dieſes Fuͤrſtemthum ihm und ſeinen 


maͤnnlichen Erben, zu einem rechten erblichen Zn« 
folk und, alfo zu einem puren Erd⸗Lehn concediret 


, 


worden. /, 

4) Antwort 'r) Daß Diefe Incorporations Privilegia 
von den Fürftenthümern fprechen, wenn fie der 
Cron anheim gefallen; Nun aber ſey befannten 
Mechteng , Daß die. wahren Erb;Fehen nicht an den 
Lehns · Herrn zurück fallen, fo lange die Befiger da; 
rüber disponiren; 2) daß da diefe Lehen lange vor 
diefen Incorporations Privilegiis den Vaſallen zu ci; 


nem rechten erblichen Anfall, folgl. alg ein zu vers 


äufferndes Lehen verlwhen worden, die Könige nicht 
befugt geweſen, benfelben durch dergleichen Privilegia 


das Jus Disponendi zu entzichen. Und das aud) 
dieſes die Iritention dieſer Könige nicht geweſen ſey, 


exhelle offenbar daraus, weil fie faft zu gleicher Zeit 
nehmlich im Jahr 1511. und 1322. feyerlich decla. 
riret: daß den Herzogen dag Jus disponendi zuſte⸗ 
he, welches fe ja nimmermehr würden getban ha⸗ 
ben, wenn fie geglaubet hätten, daß die Incorpo- 
rations Priyilegia dem Juri disponendi derer Herzoge 
entgegen flünden. Und diefeg wuͤrdc dadurch auf 
fer allen Zweiffel gefeget, weildie Boͤhmiſchen S — 

R h ’ e, 
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ſers Ferdinandi I. betrifft, dazu der Auctor des 
Preußiſchen impreſſi feine Zuflucht genommen, 
fo ſoll fich -folche eigentlich nicht auf Jaͤgern— 
N ſondern auf die donation König tudwigs 
auf Freudenthal mit gewiſſer lim itation erſtre⸗ 
den. Es wird ferner angemercker, daß Marg⸗ 
graff Georgens Sohn Georg Friedrich Fägerns 
Dorff in obiger Eigenfehafft von König Ferdi- 
nando, I. und Maximil. Il. recognofcirer, wie er 
denn auch bey nie Rudolpho um den con- 
Teus, darüber frey difponiren zu fönnen , vers 
geblich nachgefuchet. Als er aber folches den— 
noch per donationem mortis caufa auf den 
Margaraff Joachim Friedrich transferirer, und 
dieſer folches Fuͤrſtenthum de fattg behauptet ; 
fo Babe ed König Rudolphus als ein eröffneres 
Lehn cum’ fruttibus iperceptis zurück gefordert. 

Es fey alfo falfch, daß durch diefe miderrechtlis 
che und eigenmäcdhtige Occupirung dein Ehurs 
Haufe Brandenburg cin Recht zumachen fön- 
nen, um fo weniger, als das Hauß Brandens 
burg fich Vordero ſchon verbunden, ohne Bes 
wiligung derer Könige in Böhmen Feine = 
. nn | ther 


de zu zweymalen, als ſie auf dieſe Privilegia provo- 
eiret, von dem Kayſerl. Ober⸗Recht ſelbſt im con⸗ 
tradictorio damit abgewieſen worden. Dieſes ſey 
gewiß, DaB wenn gedachte Privilegia dem Juri dis- 
ponendi der Schleßifchen Fürften entgegen ftünden, 
die Stände nimmermehr zu der Conceflion 1523. 
würden ftille geſchwiegen, noch den Marggräfen 
und feine Familie bey nahe 200. Fahr in geruhi« 
gen Bes gelaffen Haben. 3.) Daß die Stände felbft, 
den zwiſchen den von Schellenberg und dem Marge 
grafen Georg errichteten erblichen Kauff (worinn 
diefem Jaͤgerndorff, als ein rechtes erkaufliches Erb⸗ 
Eigenthum verkauffet worden) approbiret haben, 
wodurch aller Zweiffel auf einmahl gehoben wurde. 
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eher im Königreich, und deffen incorporirten 
Landen mehr an fich zu bringen 135. Aug dies 
ſem Grunde feye Marggraff Johann George 
ebenfals widerrechtlich eingeſetzet worden, gleiche 
wie man das Churbauß jederzeit pro iniuflo 
detentore gehalten, bis es endlich zur Erkennt⸗ 
niß kommen, und viam gratiz gefuchet 139. 
Daß aber hernach der König dag Fuͤrſtenthum 
Sägerndorff wieder ein.und an fich gezogen, 
das fey nicht wegen begangener .Felonie bes 
| | 35 Margs 
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135.) Dergleichen Revers wegen Gchlefien wurde mar 
nimmermehr produciven fünnen , und wenn man ders 
gleihen in Händen hätte, folchen ſchon längfteng 
produciret haben. | 
136.) Man antwortet: 1.) Daß weil die geſchehene 
‚ " Deoation den Kechtender Cron nicht zu wider,dtefelbe 
ſowohl, als die vom Chur⸗Hauſe ergriffene Poſſeſſion 
nach allen goͤttlichen und weltlichen Rechten beſtehen 
muͤſſe. 2.) Daß der Kayſer, der beſchehenen Beſitz⸗ 
nehmung nicht widerſprochen, ſondern erſt ein paar 
Jahr hernach einigen Zweiffel erreget habe, wovon er 
aber ſelbſt abgeſtandeu, nachdem ihm die Rechte des 
Chur⸗Hauſes umſtaͤndlich vorgetragen worden. Er 
haͤtte auch nach der Zeit ſo wenig mehr wiederſprochen, 
daß er vielmehr in einem wegen des Beythenſchen 
Pfand⸗Schillings entftandenen Proceß dem Beſitzer 
NB. als Hertzogen von Jaͤgerndorff dieſen Pfande 
Schilling in contradictorio vor rechtmäßig zuerkannt. 
Man ſchließt alſo 3.) daß es gantz unverantwortlich 
ſey, daß das —23 Hauß Oeſterreich, dem 
Chur⸗Hauſe Brandenburg, unter dem ungerechten 
Pratext , Daß der Marggraf Johann Georg eine Felo» 
nie begangen gehabt , fein Eigenthum entgegen, und 
ſolches alles fupplicireng und inrercediren® ungeachtet 
nicht reſtituiren wollen, Daher Fein Menſch dem Churs 
Hauſe veroxönen. koͤnne, daß es endlich fein Recht 
durch alle erlaubte Mittel zu behaupten ſuche. 
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Marggraff Johann George, fondern wegen Er 
loͤſchung der damit beichnten Linie geſchehen. 
Daher auch Kacobus Hergog von Liefland, der 
von primi ac.jnirentis Bruders Tochter abge, 
ſtammet, bey feinem Anfuchen um viefes Fürs 
ftentbum abgewiefen worden. Der Werfaffer: 
kommet nun auf den Meftphälifchen Friedens— 
Schluß, und will beweiſen, daß, ob lich gleich 
onf Anſuchen Edurfurft Sriedrich Wilhelms 
die protcftirenden Stände fehr bemuͤhet, die 
Chur »Brandenburgifche Pratenfion auf Jaͤ—⸗ 
gerndorff geltend zu machen, fie dennoch nichts 
ausgerichtet, dem Ungrund erfenner, aba ftans 
den, und fein Wort in das FriedensInſtru— 
ment gebracht worden. Laugnet dabey ad, Daß 
Brandenburg vor den Abftand jemahls widti: 
ge Summen Geld gebotben worden, und madıt 
daraus den Schluß, daß Chur , Braidenburg 
nicht die geringfte Praetenfion an Jaͤgerndorff 
Babe. Dicht weniger hat der Autor auch die 
Preußiſchen Anfprüche auf Dderberg und Beu⸗ 
then zu zernichten geſuchet, und vorgegeben, 
es ſey zwar das erſtere von Herzog Hanſen 
Marggraff Georgen uͤberlaſſen, aber auch im 
Prager Vertraz de a. 1531. lipuliret, und ſeſte 
geſetzet worden, daß es nach Abſterben dreyer 
männlicher LeibesErben an die Cron Boͤhmen 
ohnentgeltlich zurück fallen ſolte, wels:cs auch 
nach Mbfterben Marggraff Georg cinzigen 
Sohns Georg Friedrichs würclich geicheben, 
ob es gleich gedachter Georg riedrid) an das 
Ehur:Hauß Brandenburg zu bringen geſuchet, 
Churfürft Joachim Friedrich auch de facto in 
Befiß genommen, worüber e3 bey den Schle— 
fifchen Ober/ und Fuͤrſten⸗Rechte zum Proc 
fonmen, und der Ausfpruh auf Boͤhmiſche 
Seite gefallen, Was Beuthen mit dem Zu— 
gehoͤr belanger, fo ſey ſolches zwar an Marggraff 
geor⸗ 
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Georgen, aber nicht anders als Pfandweiſe kom⸗ 
men,einfolglid) nach Abfterben Mararaff Georg 
Friedrichs gegen Erlegung des Pfand: Schiflings 
nach bem Ausfpruch befagten Dber-und Zürften- 
Rechts der Cron Böhmen anheim gefallen. Da a» 
. ‚ber Sodann Georg verweilet, folches su reſtitui⸗ 
... ren, und fo lange verzögert, bis er fich des ta» 
ſters der Perduellion fdyufdig gemacht, fomäre 
durch. Kanfer Ferdinandum die.-canfifcation dies 
fer Allodial- Abforderung mie Recht erfolget. 
In dem andern Capitel, von der Churs 
Srandenburgifhen Praetenfion auf die Fuͤr⸗ 
ttencyämer Ziegnig , Brieg und Wohlen , fırs 
het der Autor darzuthun, Daß dem Verfaff:e 
- des Ehur- Brandenburgifchen Eigenthums ꝛc. 
nicht belffe, wenn auch die ehemaligen Serie 
ge zu Liegnitz, aus dem Piaſtiſchen Haufe, ihr 
"and fouverain, frey, und erblich regieret haͤt⸗ 
ten: Er hätte fich nicht an die erfte Invefticue 
_ de Anno 1329. (aus welcher er einen falfchen 
Schluß gemacht und doch die ndehigften Um⸗ 
- fände ausgelaffen ) fondern an die wiederholte 
cheng:Auftragung de anuo 1331. Balten follen, 
welche den wahren Grund zur Sache legte 8 
1 + NER 


.337) Antwort; 1.) Daß man von feinem andern Auf⸗ 
trags⸗Briefe, als vom dem de 2.1309. etwas wiſſe, da 
nun in dieſem der Herzog Boleslaug fein eigenes freyes 

erbliche s Fand der Cron Boͤheim nit Vorbehaltung al; 
ler vorigen Gerechtigkeit aus freyem Willen zu 
gehen aufgetragen, und daffelbige für fich feine Er⸗ 
en und Nachkommen zu rechten Erb⸗-Lehen wieder 
zuruͤckgenomnjen bat, daben aber dem Könige, wenn 
der Herzog einige Stadt oder Veſtung veräuffern 
wollte, bloß dad nähere Necht vorbehält 2. fo folgt 
aus Dem — dieſer Umſtand, daß der 
Herzog dieſe ſeine Laͤnder als wahre Erb-Lehen be— 
feſſen, und daher dieſelbe mit allem Recht durch eis 
ne 
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Er feet einen Auszug diefer Lehens⸗Auftragung/ 
in welchem diefe Worte enthalten , daß nach Er⸗ 


. Yöfchung des Diaftifchen männlichen Stammes 


diefe Fuͤrſtenthuͤmer der Eron Boͤhmen unmit⸗ 
elbar heimfallen ſollen; nennet hiernaͤchſt den 
atz falſch, daß ein Erb⸗ Lehn eo ipfo ein Ver⸗ 


aàauſſerungslehn ſey: deñ quoad effectum alienan- 


di kom̃e es in Fendis oblatis wie in Feudis dätis [es 


- + diglich auf dag pa&um inter Domin. & Vaſallum 
an, welches allhier ſehr reſtringiret, u. darauf von 


denen 








ne Erb-Verbrüderung auf das Chur⸗Hauß Bran⸗ 


1 


Koͤnige von Böhmen als Lehns⸗ Herrn, durch die 


denburg habe trausportiren koͤnnen. Daß aber die 


Sormul: zu rechten Erb Lehen, cin zu veräufferns 


"des Lehen verftanden, folhes hat man durch Ula- 
dislai und Ludovici eigene ‚Befenntniffe erwieſen. 
"Und da den Königen bloß das Naͤhe⸗Recht in dem 


Fall, wenn die Herzoge eine Sadt oder Veſtung 
veraͤuſſern, vorbepalten tworden, fo folget nothwen⸗ 
» ‘dig, daß dag Jus alienandi Den Herzogen eben hier; 


Durch zu gefianden worden ‚ wenn dem Könige das 


- . Land vorher offeriret wird, und detfelbe dem Naͤhe⸗ 


Recht renunciiset, oder eine: Stadt oder Veſtung 


% 


veräuffert wird. 2) Daß die fogenannte 2. Aufs - 
trags⸗Briefe Boleglai, Wenceslai, und Ludovici von 


dem Jahre 1331. falſch und untergeſchoben feyn, 
und dag Original davon niemals werde producires 
werden koͤnnen. Wie denn. die Herzoge ſchon Im 
Jahr 1546. öffentl. conteflire Haben, Daß fie derglei⸗ 
chen nıe gefehen, noch iemald davon gehoͤret hätten. 
Ein offenbahreg Judicium falſitatis Auffere ſich darinn, 
wenn in Diefem Document , Daß negotium oblatio- 


"nis Dergeftalt vorgeftellet wird, als ob die Herzoge 


zuerſt in diefem jahre, ihre Länder ihnen aufge 
tragen hätten, da man doch gegenfeitig felbit ge⸗ 
ftehet, daß ſolches ſchon im Jahr 1329 geſchehen. 
Daher nicht zu begreifen ſtehet, wozu der ie 

* noͤthig, 


der Koͤnigin v. Hungarn Maria Tb. 365 


denen Vaſallen felbft aufgehoben ‚und dem Ko⸗ 
nig, und der &ron, als ihrem Obriſten kehns⸗ 
Herrn, die Lehens⸗Pflicht nach der Eigenſchaft 
eines ordentlichen Mann⸗Lehns geleiſtet wor⸗ 
den. Einfolglich hätten dieſe kehen, nachdem dee 
Hiaftifche Stamm ausgeftorben, der Cron Boͤh⸗ 
men andeim fallen müflen. : Zu mehrern Bes 
huf ſuchet er die Gunft- Briefe Uladislai und 
Ludoviei de libere difponendo über den Haufen 
zu werffen; weildie Sache dem 
| falſch 

noͤthig gehabt, feine Ränder von neuen im Jahr 
3331. der Cron aufsutragen. Auch koͤnne nicht geſaget 
werden, daß durch die 2. Auftraguug die erfte nur 
miederholet und näher erfläret worden, weil ja 
folhen falls !der erften in. den Letztern mit einem 
ort wäre gedachte worden. Hiernaͤchſt finde mar 
in allen folgenden Jahrhunderten nicht die geringfte 
Spur von einem Auftrags s Brief Boleslai, und 
feiner 3. Söhne. Dagegen die Verfchreibung des Kds 
niges Johannis, mithin dee Auftrags ; Brief von 
dem Jahr 1329. vielfältig beftätiger worden. Wie 
denn infonderheitdie Könige Uladıslaus und Ludovi« 
cus zu verfchiedenen malen declariret hätten, daß 
die Zürften zu Liegnitz nach ihrem Aufrzagss 
Brief befugt, wären, ſolche Länder zu. veräuffern, 
welches aber nidyt gefagt merden könnte, wenn der 
Auftrags, Brief , von dem- 1331. exittiret , wo⸗ 
durch diefem; bie Länder nach Abfterben der männl. 
Zamilie der Cron anheim gefallen; folgl. dag Jus 
alienandi ceſſiren muͤſſe Schliefl. dürfe man nur 











die producirte vidimirce Copey anſehen, fü ergebe 
fich ſo fort die Indicia falſitatis von felbfien, denn 
der König von. Boͤheim arteirer, daß er ohnlängft 
ein Documenz gefehen, fie lefen gehoͤret, welches er 
abſchreiben lafien, damit jedermann gleich demielben 
Glauben beymeflen fünns Er melde aber nicht, 
1 von 
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falſch vorgebracht, und die Verfaſſung des Koͤ— 
nigreichs aus den Augen geſetzet worden 138.) 
Aus dieſem Grunde habe * Hertzog Fries 
drich vondieguitz, ſeinen Soͤhnen, und Churf. Joa⸗ 
chim von Brandenb. aufgerichtete Erb⸗Verbruͤ⸗ 
derung ebenfalls nicht beſtehen koͤnnen, welche 
a warb geiilberen Proceſs von Kayſer Ferdinando 
‚4. cafliref, vor null und nichtig erfläree worden, 
Wie denn folches Churfuͤrſt JohannGeorg felbft 
erkennet, und die Boͤhmiſchen Staͤnde erſuchet 
haͤtte, ihme nur eines von dieſen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
merk- zu uͤberlaſſen. Weil nun Brandenburg 
beyder Erb: Berbrüderung auch pro —— 

u ; A Pe? i alt» 








non wem es produciret worden, ter die Vidimirung 
verlanget, und aus was Urſachen ſolche verlangt 
worden, und gegen wem fie fidem geben ſolle. Die 
ungemöhnl. Manier ein Document, welches man ohn⸗ 
gefehr gefehen, und leſen gehöret in propria Caufa 
und prajudicivm rertii zu vidiniren koͤnne wol ver; 
nuͤnfftiger Weife Feinen ‚Glauben verdienen. Weil 
alio mit diefem fingirten Auftrags. Briefe, das ganz 
ge prätendirte Anfalld-Recht der Cron Böheim hin; 
weg falle , fo fey gedachter Eron dadurch nichts ent; 
zugen worden, daß die Herzoge ihre erbl. Länder 
denm Chur⸗Hauſe geſchencket hätten. - | 
2338) Dan antwortet 1) daß die Könige dein Herzoge 
- fein neu Privilegium, fo viel die difpofition unter les 
benden betrifft, ertheilet, fondern ihm die Macht zu 
teſtiren dieſerwegen verliehen, weil ex ohnedem vers 
möge ſeines Auftrags-Briefes befugt geweſen, feine 
Länder zu veräuffern, Es contirmirten und- agnuf- 
eirten 'alfo "die Lehns⸗Herrn diefed Veräufferungg 
"Hecht ald ein‘ Jüs antiquum, welches in dem Aufs 
° trage Brief von dem Jaͤhrn329 gegruͤndet fen, ») 
‘ Daß diefe Incorperarians PrivHegia den Schlefifchen 
Fürkten im geringfien nicht entgegen ftünden, wie 
vorhin grjeiget worden. 
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lauter Boͤhmiſche Lehen ohne Confens des Lehns⸗ 
Herren verfiprieben,, fo habe diefe Sache richt 

beſtehen Fönnen. Melches denn die Schleſiſche 
— agleichwie auch Churfuͤrſt Johann 
eorg) Feb erfennet, ſich dem Urtheil Ferdi- 
nandi J. ſubinittiret, und daher die Erb⸗Verbruͤ⸗ 
derung miederufen, 139. Hierauf ſuchet der 
Autor alle gegenfeitige Einwendungen wider din 
Caflations- Sentenzfiplecdhterdings abzuläugnen, 
n der perfuafion, ur: Brandenburg müfle ins 
gerechte Sache gehabt Haben, weileg 90. Sabre 
acquiefciret und ffille geſchwiegen. Er wider 
leget ferner dag Gutachten des Briegiichen 
Cantzlers von Roth, daß, da fih Brandenburg um 
die Belehnung gemeldet, man am Kayſerlichen 

Hof die Gerechtſame der ———— 

"TEN> 





1539) Refp- ı) Weilder Auftrags⸗Brief von dem Jahr 
1331. nicht exiftiret, die Incorporatious Privilegia 
aber den Echlefiichen Fürften nicht entgegen ſtuͤnden, 
vielmehr dieſen nach dem Auftwagg- Briefe von dem 
Jahr 1329. und der erhaltenen Agnition von dem 
Fahr 1511. und 1521. das Jus alienandi zuffinde: 
fo ergebe ſich von felbft, daß die Erb-Verbruderung 

fubfiftiren müffe, und die darwieder ergangene Sen- 
tenz contra. Jus inthefi liefe, folgl. null umd nichtig 
fen. 2) Daß die Herzoge befage ihres einenha:ts 
digen Scheins gezwungen worden, fid) der Gentenz 
zu fubminiren, weil man fie mit der Privatione feu- 
di bedrohet. Was könne aber auch die Subimiflion 
‚bes Herzogs dem Königl. Chur⸗Hauſe præjudici- 
ven, da dieſes aus einem mit dem Herzog rite voll⸗ 
zogenen, mit beyder Theile and) mit der Gtände 
Eyd bekraͤfftigten Pacto Confraternitatis ein Jus quæ- 
Jtum. hatte, 3) Def das Chur⸗Haus ar rt zu 
dem Proceß gieiver, noch mit feiner Botktauft, ne 
ER ve: 
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kennet, und anfangs eine wichtige Summe Gel⸗ 
des, und hernach gar ein Stuͤck Landes. bavor ge⸗ 
boten, und machetiendlich den Schluß, daß obige 
Fuͤrſtenthuͤmer ein Erb Mann, Sehen der Crou 
Böhmen feyn , und nach Erlöfchung des Plaſti⸗ 
ſchen Stammes der Eron Böhmen) anheim fals 
len müffen. | 
In dem dritten Eapitel, von dem fogenan: 
ten Satisfations- und Renunciations-Befchäfte 
von Anno 1686. bis 1695. geftehet der Autor, 
daß fi Kapfer — der Schleſiſchen 
7raetenſion halber in Vertraͤge eingelaffen , Er 
hätte aber folches nicht gethan , wenn nicht der 
damalige doppelte Krieg, und die fchädlichen 
Confilia des Brandenburgifchen Minilterii Ihn 


gie 


hoͤret worden, daher biefed contra tertium geſpro⸗ 
chene Urtheil dem Köngl. ChursHaufe gar nichts 
angehe, folgl. diefes da es noch Fein Ins agendi bey 
Rebzelten der Erb-Berbrüderten Herzoge, nicht noͤ⸗ 
thig gehabt, daß ihn gar nicht entgehende Caflations- 
Urtheil anzufechten, es koͤnne alfo nicht gefaget wer⸗ 
Den, daß das Chur⸗Haus dabep acquiefeiret. 4) 
Daß das Chur» Haug niemals viam gratiæ intuitu 
der Erb» Verbrüderung geſuchet habe, fondern es 
habe noch bey Pebzeiten die Herzoge um die Mit« 
Belehnfchyaffs gebeten, um dadurch alle Extremitz- 
ten, welche es nad) Abgang des Liegnitziſchen Manns⸗ 
Stammes, vorher gefehen, zu vermeiden. Da ihm 
aber folche abgeſchlagen worden , fen demielben fein 
auf die Erb-Verbriderung acquirirtes Recht in Gl- 
vo geblieben. Weil es nun bauptfadyl. auf die Bes 
ſchaffenheit oder beyden Vertraͤge von dem Jahren 
2686. und 1694. und ben darin enthaltenenen Re- 
nuneiation ankame, fo fey der gegenfeitige Verfaſſer 
embrafliret , wie er die bep dem erſten Tractat ges 
brauchte Gefaͤhrde und’ Hinterlift bemaͤnteln möge. 





40) Anmort; Daß wenn man. die Facti Speciem mie 
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genoͤthiget hätten, fich.felbft wehe zu thun. Sas 
get biernechft, daß die Brandenburgifchen Haußs 
Vertraͤge denon alienando übel ang:führet, 
und ſelbſt zum Nachtheil des Haufed Brandens 
burg gereichten: in dem Beranifchen Vertrag, 
auf welchen fich der Brandenburgiſche Scriptor, 
fonderlich beziehet, babe über ein Lehn der Cron 
Boͤheim nicht difponiret werden koͤnnen, wie⸗ 
wohl auch — ſpecifieirten Praetenfionen 
von Liegnitz, Brieg und Wohlau nichts gedacht 
worden. Es haͤtte auch Kayſer Lopold fein 
Stuͤck Landes wider die Verfaſſung des Königs 
reichs Boͤhmen abtreten, und lieber noch ſo viel 
Geld geben wollen; Doch es.diich bat man auf 
Vorſtellung des damaligen Ehur, Pringeng 
Friedrichs die Abtretung des SchwibuferEreys 
ſes gewilliget, da hingegen der Chur⸗-Printz fich 
reverliren müffen, folches Stuͤck Landes nad) fein 
nes Batern Tod wiederum zurück zugeben 140.) 
Yu Daß 














der definitione doli zuſammen halte, das Factum 
ſelbſt ſoſort am die Hand gabe, quod aliud adtıım, 
aliud Gmulatum fit, alterius decipiendi cauſſa- 
Denn man befenne negenfeitin, daß ter Chur⸗Fuͤrſt 
ohne Abtretung des Schwibbuſiſchen Erzifes 1.1 fei« 


ne Allianz mit dem Kayſer treten, der Kupfer aber 


denſelben nicht habe cediren wollen, daß mar das 
ber das von dem Ehur-Pringen «fferirted Fxrpee 


diens ergriffen und den alten Churfuͤrſten Glouben 
gemacht, als ob ihm der Schwibbuſiſche Creiß cuf 


ewig cediyet wuͤrde. Mar befenne «lio, daß der 


| Koyſerl. Hof durch dieſen Kunfterif von dem Chur⸗ 
Fuͤrſten die geficchte Hülfe und die Renunciation 


erbelten babe. Weil nun der Chur-Fürft geſtaͤndl. 
ohne Cefion des Schwibbufifchen Creiſes — 
meyr 
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Daß der Kenfer $eopold den Brandenburgifchen 

Chur: Pring darzu uͤberredet, Lift und Gefährs 

de gebraucher , wiederleget der Autor, und zeiget 

an, daß Kayfer Leopold dem Churfürften, die 

Fuͤrſt, Lichtenfteinifche Praetenfion auf Oſt⸗ 

Sriegland und denSchwibbuſiſchenCreiß inqua« 

litate feudali aus Liebe für dagallgemeine Befte 

cediret ; dargegen der Ehurfürft allen Anforde- 

rungen auf die Schlefifche Fürſtenthuͤmer für 

fich feine Erben und Nachkommen renunciret, 

welches auch der naͤchſte agnat Marggraf von 
Bapvreuth gethan. Zufolge obiger Tractaten ift 
dem Ehurfürften der Schwibufer- Ereyß mit 

Einwiligung Sürften und Ständen übergeben, 

und nach Abfterben des Churfürften FRE En 

— or⸗ 





mehr die Trouppen wuͤrde gegeben, noch die: Re- 
nunciation gethan haben: fo folge ja aus diefen zu⸗ 
gejtandenen Umſtaͤnden, daß man den Chur⸗Fuͤrſten 
bintergangen, folgl. e8 an bepder Theile Confens 
fehle, und daher diefem Tractat den Chur⸗Fuͤrſt 
ſelbſt fo wenig alg beffen Nachfolger nach den be= 
kannten Rechten binden könne. So wenig ber Chur« 
Fuͤrſt aus diefem Tractat verbunden ſey, ſo wenig 
Eönne der ChursPring aud dem von ihm ausge» 
ftellten Revers adtioniret werden. Denn man wol⸗ 
le nicht weitläufftig ausführen ‚daß diefer Reversein 
Factum maxime illicitum fey ; daß ein Chur-Pring 
nicht befugt ſey, über feines Herr Waters Tracta⸗ 
ten, ob fie dem Rande nüglich fepn oder nicht, zu 
urtheilen, am menigften aber diefelben antecedenter 
durch Ausſtellung dergleichen Reverfes zu annulli- 
ren, fondern es fey zu Entkraͤfftung dieſes Rever- 
fes genug, daß der Ehur-Pring durch unverant⸗ 
wortentl. Intriguen und falfiben Infinuation zu Aus⸗ 
ſtellung dieſes Reverfes gefahrl, Weife fep induei- 
‚wgeiworden, 
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fordert worden. Worgegen fich das Churfuͤrſtl. 

Minifteriumgefeget,, die Retradition verfihoben 

und von Inducirung deg damaligen Ehur-Prins 

tzens geredet. Zu Abhelffung diefer Sache fey 

ein neuer Tractat gefchloffen, und dem ur 

fürft von Brandenburg verfchiedene anfehnliche 

Vortheile eingeräumer, und der Schwibufifche 
Creyß nach Erlegung 250000. fl.retradiret wor⸗ 

ben 141.) Gleichwie man nun Kanferl. Seits 
das verjprochene richtig gehalten ‚alfo Habe auch 
der neue König in Preuflen in den Eron Tractaf 
alles approbiret, was 1686. gefchloffen worden 
142) Die Einwürffe , welche der Author deg 
rechts⸗ gegründeten Eigenthums gemacht, wer» 
den beantwortet. und zum Beſchluß der unpar. 

theyifchen Welt anheim gegeben, ob der jeßige 

‚König in Preuffen recht gerhan in Schlefien ein, 
YAaa2. zufal⸗ 


141) Dieſer neue Tractat gründe ſich auf den gedach⸗ 

ten Revers, und fen blog ein Executions Protocol, 
Wie nun diefer Ipfo Jure null und nichtig, fo koͤnn⸗ 
ex caufa vitiofa Fein gültiger Effect erfolgen. Wie 
wol auch diefer neue Tractat aus andern Urfachen 

nicht wuͤrde beſtehen koͤnnen, weil er nehm. contra 
pacta familiz laufe, der Chur⸗Fuͤrſt enormiflime 
dadurch Ixdiret worden, folgl. allenfall® die Suc- 
ceflores nicht daran gebunden ſeyn. 

242) In dem Vertrag von. dem Jahr 1686. feyn 
zwey negotia traftiret worden 1) die Allianz 2) Die 

“ Satisfation wegen der 4. Herzogthlimer, woruͤbdee 
aud) nachher zwey beiondere Tractate ausgefertiget . 
worden. Indem Eron Tractat ſey blog die Alli. 
anz erneuert und wiberhoblet worden, von der Sa, 

tisfaction ſey nicht mit einem Worte Meldung geſche⸗ 
ben und Eönnealfo nicht gefager werden, daß die in dem 
Bertrage von dem Jahr 1686. enthaltene Renun- 
eiation durch den Cron Tractat ſey beſtaͤtiget wor⸗ 
den. u.ſ. w. | | 
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zufallen? und ob die Intereſſirenden Puiſſaucen 
nicht verbunden die ſanctionem pragmaticam 


zu garantiren. 
§. XV. 


Noch andere Schriften die deshalber heraus» 

Ä gekommen. Ä 

Bey diefen zwey Schrifften hatte es fein Bes 
wenden noch nicht, ſondern des Herrn von 
Cocceiıı Excell. fihrieben eine naͤhere Aus 
führung des in der narürlichen und Reichs⸗ 
Bechten gegründeten Kigenthums des Ada 
nigl. Chur⸗Hauſes Preuffen und Branden⸗ 
burg auf die Schleſiſche Hertzogthuͤmer Jaͤ⸗ 
gerndorf, Liegnitz, Brieg, Wohlau und 
zugehoͤrige Herrſchafften 1740. 4. 4. Bog. 
welche aber ebenfalls iſt wiederleget worden. Auſ⸗ 
ferdem ließ auch noch der Reichs⸗Hof⸗Rath vom 
Knorr einegarharte Schrifft en faveur der Koͤ⸗ 
nigin in Hungarn unter dem Titul drucken: Ei⸗ 
nes teeuliebenden Schlefiers A. C. Gedans 
cken über das Preußiſch⸗ Brandenburgis 
(de Rechts⸗ gegruͤndete Eigenthum auf Jaͤ⸗ 
gerndorf, Liegnitz, Brieg und Wohlau, 
gedruckt im Jahr 1741. in 4to. zwey und einen 
halben Bogen. Anderer Schrifften, die bey der 
Gelegenheit von Privat⸗Perſonen *) zum Vor⸗ 
fchein gefommen, anjetzo —— | 





*) 3. E. Catholica Religio in tuto, Vicinia in .tuto res 
‘ gua Poloniz, vindicatis Silefix Ducatibus adverfus au- 


ſtriacam vim. Reflexions gings auswärtigen Mi⸗ 
| nifters 
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| 8. XV 


Was wegen der Banditen vorgefallen. 

Mitten unter dieſen Vorfallenheiten wurde ein 
seährlicher Anfchlag wieder Se. Preußiſchen 
Maj. allerhöchftePerjon entdecke. Dennman 
attrapirte bey der Armee verfchiedene Spions 
und Banditen , welche ausfagten,, daß fie in 
Commifkon gehabt, an den Orten, mo Se. 
Königliche Mai. fich befinden würden, aufzuhal⸗ 
ten ‚alle devo Wege und Stege zu obfervirenund 
Hoͤchſt⸗Dieſelben ſedann an die feindfichen Par⸗ 
theyen zu verrathen, und fünft. einige dete- 
Stable, Defleins wisder Sr. Königl. Mas. ing 
Werck zu richten‘; ja- mas entieglich zu hören 
und Faum zu glauben ift: fo fagte einer von ſol⸗ 
‚chen atirapirten Banditen aus, welchergeſtalt er 
in dem Hof⸗Kriegs⸗Rath zu Wien, und zwar 
in Gegenwart Er. Königl. Hoheit des Groß- 
Hertzogs von Lothringen , zu Diefern verdamm⸗ 
lichen Unternehmen auch vereidet worden. Da 
nun Ihro Königliche Maj. in Preußen ein eigen 
Refeript d. d. Berlin den 11. Mart. dieſerhalb 
an Dero Gefandfchafft in Negenipurg und an 
die ausmärtigen Höfe, abgehen laſſen; fo mar 
| az frey⸗ 


— — — — 





niſters der von dem Zuſtande in Schleſien 
vollkommene Wiſſenſchafft beſitzet. Summaria 
recenſio Prætenſionum S. R. M- Pruſſicæ S. R J 
Electoris et Marchionis Brandenburgenſis in quos 
dam Silefiz et Luſatiæ tractus filo hiftorico deducda 
änterprete Rud, Aug. Noltenio &c. 1741. 4. 2. 
og: ma. m. welche lestere Schhtifft aber am 
Preußiſchen Hofe gar übel aufgenommen morben. 
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freylich dieſe Begebenheit zu wichtig, daß man 
in Wien ohnmoͤglich dazu ſtille ſchweigen konte. 
Es veranlaſſete eine Raths⸗Verſammlung, wo⸗ 
bey der Herr Groß⸗Herzog ſelbſt præßidirete, 
und dieſe ſo delicate Sache aufs genaueſte un⸗ 
terſuchet wurde. Es iſt hiervon ein Extract ei⸗ 
nes Briefes in Frantzoͤſiſcher Sprache bekannt, 
und unter die Geſandten ausgetheilet worden, 
und in welchen man den widrigen Auflagen fol⸗ 
gender maſſen widerſpricht: Man habe zu 
Wien dasjenige vernommen, was zu Berlin, 
betreffend die Entdeckung eines Complots 
in Schleſien gegen die Perſon des Koͤniges 
in Preußen pubſiciret worden. Die auſſer⸗ 
ordentliche Umſtaͤnde, womit diefe Nouvelle 
vergefellfchaffter, habe Anlaß zu einer Con- 
ferenz gesehen, welche den ıgren Mertz 
beym Großs Herzöge gehalten worden. 
Diefer Prinz würde die Parchey nehmen 
eine Auflage von der. Art für nichts zu ach⸗ 
ten, wann dasjenige, was man in Diefer 
Sache ausgeſtreuet, nicht durch Den Ber⸗ 
liniſchen Hof geſtaͤndiget wäre. Se. Boͤ⸗ 
nigl. Hoheit würden alſo denjenigen ge⸗ 
nung thun, was Sie Ihro ſelbſt ſchuldig 
wären, in einer Affaire, ſo die Wuͤrde Dero 
Characters intereſſiret, hoffeten alſo, daß 
es nicht ſchwehr ſeyn wuͤrde, den wenigen 
Grund deſſen zu zeigen, was der Berlini⸗ 
(che Hof Thnen ausgemeſſen. Yan dürffe 
nur die Gewohnheiten des Hof⸗Kriegs⸗ 
Raths und der Form feiner Derfammlung 
Ä willen, 
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wiſſen, zu uecheilen, 9b es glaublich, daß 
man jemand, wer es auch feyn möge, darzu 
beruffe, um ihn mit einer ſo gehaͤßigen 
Conmilhon 3u beläftiggen. Ferner wird dar⸗ 
inne angeführer, man habe Koͤnigl. Hun⸗ 
gariſcher Seits gegen den Koͤnig in Preuf> 
jen alle Attention von Anfang gehabt, und 
babe fie audy noch, dadurch aber fey fie 
nicht verleszer worden, wenn man gegen ei> 
- nen declarivten Feind Parcheyen ausgefchi- 
cket; hierunter habe man nad) dem Kriegs⸗ 
Recht verfahren, ſo dennoch nicht erlaube, 
wie gegenfeits geſchehen, zu rauben, pluͤn⸗ 
dern, ſengen und brennen, und unſchuldige 
Yeb und Kinder zu maflacriven. Was 
von Banditen vorgegeben worden, fey eine 
ſo übel inventirte Fabel, daß kein Vernuͤnff⸗ 
tigger felbige glauben werde. Das Hauß 
von Defkerreich habe niemalen gewuft, was 
Das fey, Banditen zu cmployren; die Ach⸗ 
tung, weldye man tecrönten Haͤuptern 
ſchuldig, fey niemalen auffer Augen geſetzet 
worden; die Froͤmmigkeit der Koͤnigin, und 
die Aufrichtigkeit des Hrn. Broßaherone 
wären allzu beEannt; der in Hof⸗Kriegs⸗ 
Rath und in Begenwart Des. Herrn Groß⸗ 
Herzogs abgelegte Zid ſo übel ausgefunden, 
daß nicht möglich ‚daß er einigen Glau⸗ 
ben finde; die Salfchheit dergleichen Be⸗ 
Eänneniffes, wenn fie auch feyn folte, fprin> 
ge einen jeden in Die Augen, wer nur Die _ 
Gebräuche des Een Hofes Eenne; 
F a 4 es 
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es fey auch unter politifirten Voͤlckern eine 
ungewöhnliche Procedur, mithin harten fie 
nicht noͤthig, fi wegen dergleichen Auf 
meſſung weitläufftig zu rechtſertigen, ſon⸗ 
dern ſolche vielmehr veraͤchtlich zu mepri⸗ 
ſiren und vor nichts zu achten x. Nach 
ber Zeit bat man von diefer Allaire nicht 
viel mehr gehören: als daß man wolte 
herausgebracht haben, daß diefe Conipi- 
ration tröftentheils aus einigen Jeſuiten⸗ 
Schülern beſtanden. = 

| S. XIX. 


Die Preußen erobern, Brieg. 

Doch wir muͤſſen uns mieder zu den ſtreiten⸗ 
den Kriegs-Heeren wenden. Dben 143) haben 
wir Die Defterreichifche Armee auf der Flucht 
nach Neyße, und die Preufiiche auf der Wahl⸗ 
ſtadt bey Mollivig verlaffen. Diefe nun wens 

ete fich bald nach der Schlacht vor Brieg 144), 
und fieng an diefe Deftung zu belagern. Der 
Commendant war der Graf Piccolomini, 
deſſen Fluge und tapffere Aufführung in Behaup⸗ 
tung des Paßes Meadia in letzten Tuͤrcken⸗ 
Kriege, die Hoffnung verurſachte, er wuͤrde 
dieſe Real- Veſtung deſto länger vertheidigen. 
Als auch der König in Preußen ihn auffordern 
lieffe, gab er diefes mohlausgelonnene Compli- 
ment: Er hätte alle möglidye Hochach⸗ 
ung vor einen ſo groſſen Boͤnig und — 

9 

243) ©. oben 6. 14. | 
Rz — ee | iſt bie BEER 
e Beſchreibun n en Lap.$:. 

9. 13. nachzufchlagen. — 
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ſo fieghefftes Ariegs ⸗Heer; weil aber 

Ihro Mas. nur diejenigen liebten, die ihre 
Schuldigkeit beobachteten ſo bäte er um 
Verzeihung, daß er die Veſtung noch nicht 
uͤbergeben Eönne, da man noch keinen Ca⸗ 
non⸗Schuß aufdicfelbige gethan hätte; er 
verfichere übrigens Ihro Majeſtaͤt, daß er 
fidy wider alle Uinternehmungen ſe verhal⸗ 
ten wuͤrde, daß Dieſelbe daruͤber vergnuͤgt 
und zufrieden ſeyn ſolten. Immittelſt hielte 
ſich doch dieſer Ort nicht lange. Den 27. April. 
wurden die Trenchéen wieder Vermuthen deg 
.. Commendanten eröffnet, und die Arbeit fo hur— 
tig und mit ſolchem Eyffer fortgefeget, daß fich 
Die "Preußen um 1. Uhr nach Mitternacht ſchon 
eingegraben hatten, und daß -mit einbrechenden 
Tage nıcht allein Die Parallel - Linie, fondern 
auch 2. Batterien, jede zu 25. Cauonen, nebft 
noch einer andern jenfeit des Fluffes für etliche 
Mörfer, fich in ziemlichen Stande befanden. 
Diefe gange Nacht hatte der Commendant 
gar nicht herausfeuren laſſen, vermuthlich, weil 
er Die Arbeit nicht inne worden, obwol der Mond 

Die ganse Nacht hindurch helle gefchienen. Man 
fieng darauf an ein folches Feuer auf die Des 
jtung zu machen, daß Der Commendant, ob er. 
es zwar feiner feits an Gegen⸗Feuer gar nicht ers 
winden laflen, den 4. May gendthiget wurde, fich 
mit Accord zu ergeben. Die Befagung bes 
Fam einen freyen Abzug, Doch mufte fie verſpre⸗ 
chen binnen zwey Kahren wider den. König in 
Preußen nicht zu dienen. Bey diefer Belages 
kung ſuchten Die — oviel moͤglich ihr Volck 
af Pi 
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zu ſchonen, mit Pulver und Bley aber waren fie 
recht verſchwenderiſch, wie man denn rechnet, 
daß vom 28. April bis den 4. May 2 122. Bom⸗ 
ben hineingeworffen, und 4714. Stuͤck⸗Schüuͤſſe 
gethan worden *). Ob nım zwar die Stadt 
dadurch ’eben keinen Schaden gelitten: fo hatte 
Doch das Fürftlihe Schloß das Unglück, daß als 
eine Bombe auf das Rathhauß fiel, welches an 
den Wall und das Schloß ftöffet, und daſſelbe 
mit Heu und Stroh angefüllet war, der Wind 
Die Flamme nach dem Schloffe zu trieb, und 
dieſes innerhalb 24. Stunden in die Afche ge 
leget wurde. | 
6. XX. 


Die Defterreichifche Armec sicher fich nach Lleyße- 
Die Defterreichiiche Armee hingegen hatte fich 
nach dem Treffen 145) in die Dörffer um Neyß 
verleget, doch mit der Eintheilung wie es die Or- 
dre de Bataille erfordert. Das Haupt⸗ 
Quartier war die Stadt Neyß, wo fich der 
Feld» Marfchall Neuperg, nebft dem &tabe 
befande. Auf gegebenes Signal mit 3. Stücken 
folten fich die Zrouppen bey Neyße an einem 
beftims 
) Demnach find auf Seiten der Belagerten waͤhrender 
Belagerung nichtimehr ald 35. Mann geblieben; 
‚und die Belagerer haben gar nur 4. Sanonirer und 
1. Bombardirer verlohren. Sonſt hatte Die Gar⸗ 
nifon verfchiedene mit Bomben und Granaten ge= 
füllte Minen angelegt, die den Preuffen gewiß etwas 
mürden gekoſtet haben, wenn man einen Sturm ab/ 
gewartet. | j 
145) S. oben 4. 14, 
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beftimmten Ort verfammlen, und wenn 6. mal 
geſchoſſen würde, fich in vollem Galopp dahin bes 
geben. Die Bleßirte und Marode wurden Ye, 
Mähren geichicket. Mittlerweile fuchten die Hufz 
faren den Preußen allen möglichen Abbruch zu 
thun, flreifften, unter dem Commando des 
Gen. Baraniay weit und breit herum, und Fas 
men bald mit Beuthe, bald mit blutigen Koͤpf⸗ 
fen wiederum heim. Damit aber denen Hanas 
cken, Korallen, und andern Freybeutern, die in 
Ober⸗Schleſien, an den Einwohnern Evange⸗ 
lifcher Religion groffe Gemwaltthätigkeiten ausuͤ—⸗ 
beten, Einhalt geichehen mögte, ließ der com- 
mandirende General, Graf von Neuperg, uns 
ter den 27. April ein fcharffes Patent ausges 
hen, und Darinnen im Nahmen feiner Königin’ 
alle foiche Gewaltthaͤtigkeiten aufs ſchaͤrffſte vers 
bietyen, worbey er allen Unterthanen freye Macht 
ertheilete, folches Gefindel als Rebellen, nach 
allen Kräfften zu verfolgen, gefangen zu nehmen 
und zu tödten. — 
XXI. 


Und treibt ihre Streiffereyen gegen die 
Preußen fort. 
Den 1. May rückte die Armee, nachdem fie 
verſchiedene Regimenter zur Verſtaͤrckung er- 
halten, in das bey Buͤlau, eine Meile von Neyß 
abgeſteckte Lager. Das Haupt = Quartier 
blieb in der Veſtung felbft; welche Stadt beft 
möglichft beveftiget wurde, und fuchte man fons 
derlich Durch Schleuſſen, Die daſige Gegend bey 
Annaͤherung des Feindes, gantz unters — 
etzen 
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ſetzen zu koͤnnen. Der General Baromiay fuht 
zwar mit feinen Streiffereyen beftändig fort, 
tar aber den 17. May gar unglücklich ; dennals 
ermit 13. bi8 1400. Reutern, Dragonern und 
Huſaren eben im Begriff war eine betvachtliche 
Convoy aus. dem Dorffe Rothſchoß wegzu⸗ 
bringen, Famen ihn die Preußifchen Hufaren und 
Dragoner unter den Obriften Wurm auf den 
Hals, trenneten und zerftreueten feine Efcadrons, 
und mufte der Herr General, wolte er nicht den 
Preußen in die Hände fallen zu Fuß durd) den 
Graben entweichen, da_ihn hernach auf der ans 
dern Seite ein Hufar fein Pferd gab. | 
8%. XXI. 

| Preufifhe Bewegungen. . 

Inzwiſchen maren die Preuſſen von Brieg 
aufgebrochen und bis nad) Grotkau marfchis 
vet, und von dar waren fie in Schlacht⸗Ord⸗ 
nung näher gegen Neiß hinter das Dorff Alte 
Grotkau gerücet , von dar der Marfch nach 
dem Dorffe Friedewalde gienge , worinnen 
die Defterreicher 4000. Mann geleget hatten, 
die fich aber, da bey Ankunfft der Preuffen das 
Dorff in Brand geriethe, auf den fogenannten 
Carnickelberg retirirten , dargegen Die Preuſ⸗ 
fen Sich bey dieſem Dorffe lagerten. Diefes verz 
urfachte zwiſchen Den Eriegenden Partheyen zum 
oͤfftern fehr blutige Scharmuͤtzel, ja es kam am 
a1. Jan. fo gar ein Schwarm von Oeſterreichi⸗ 
fchen Huſaren bis an die Borpoften von 
Schweidnitz. Bey Michelau fiel gleihfalls 
eine harte, Rencontre für, die aber besjenigen 

| En nicht 
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nicht gleich kam, da der Hungariſche General⸗ 
Wachtmeiſter von Feſtetitz, ein Preußiſches 
aus 300. Huſaren und Ulanen beſtehendes Com⸗ 
mando, in einem Schloſſe unweit Ulmersdorf 
uͤberrumpelt, und weil es lieber ſterben als ſich 
gutwillig ergeben wollen, gaͤntzlich in die Pfanne 
gehauen. Es ſchiene nun zwar ſolcher geſtalt, 
als ob es wieder zu einem Treffen kommen wuͤr⸗ 
de; allein da die Oeſterreicher in ihrem vortheil⸗ 
hafften Lager den Angriff erwarteten und Die 
Preußiſchen Soldaten , wie bey der ganen 
Compagne, alfo vornehmlich jeßo, gar zu fehe - 
defertirten, zogen fi) Die Preuflen wieder zus 
ruͤck, wobey die Hufaren nicht ſaͤumig waren, 
fondern durch Plünderung einiger. Waͤgen gu⸗ 
te Beute machten. Go war auch die Deftera 
zeichifche Armee mit Beyhülffe der Nacht aus . 
ihrem bisherigen Lager gleichfalls aufgebrochen, 
und gegen Otmachau gerücket, in der Abficht 
bey Strehlen in Nieder-Schlefien einzubrechen; 
und diefes war auch eine Urfache mit ,: warum 
Der König in Preuffen den 13. Ran. gantz frühe 
ebenfalls dahin aufbrach und alfo jenen zuvor kam. 
Nachdem nun: alfo diefer Plan war vernichtet 
worden, 309 ſich Die Defterreichifche Armee groͤ⸗ 
ſtentheils wieder nach dem Lager bey Neyß zu⸗ 
ruͤcke, in welchen kurtz hernach der Harum 
Baßa oder Anfuͤhrer derer Warasdiner, Pe⸗ 
ter Halleſch, mit etliche 100. Mann von feinem 
Volcke anlangte. Man machteeinen Anfchlag 
auf Schweidnig, der aber zu Waſſer wurde, 
weil Die "Preußen folchen in Zeiten inne Ba 
| un 
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und ſich zwiſchen Schweidnig und Ohlau fefte 
festen. 


G. XXIII. | 

Die Geftszreichifhe Armee wird anfehnlicy 

verſtaͤrcket. 

Inzwiſchen bliebe die Armee in dem alten 
yortheilhafften Lager ſtehen, und wurden die 
Soldaten täglich im Feuer exerciret; fie erhiel⸗ 
te auch nod) immer von Zeit zu Zeit anfehnliche - 
Verſtaͤrckungen, von regulairen Trouppen, von 
Eroaten, Panduren, Wuarasdinern, Wallachen, - 
Raitzen, Tolpatfchen und andern Hungariichen 
Voͤlckern, welche faft täglich auf Parthen auss 
giengen, aber auch wenn ihnen das Glück keme 
Preußiſche Leuthe gönnen wollen, felbft die Schle⸗ 

ifchen Unterthanen überfielen, plünderten , den 

Bauten ihre ‘Pferde wegnahmen und als Preuß 
Fische Beuth⸗Pferde ausgaben, und tag dergleis 
chen Unfug mehr mar, den fie verübten. Der 
befte und artlichfte Streich paßitte zu Anfang 
des Juli. Denn als der HufarensRittmeifter 
— erfahren, daß vier Meilen hinter Der 
Preußifchen Armee, in einem Breßlauer Bors 
werck, eine Heerde von 624. Stuͤck Ochſen aufs 
behalten würden, bemeifterten fich derfelben nad) 
einem ſchwehren Marfch glücklich , und trieb die 
Heerden bey hellem Tage weg. Es entftunde 
zwar Darüber in dem Preußiſchen Lager ein grofs 
fer Lermen, und der König ſchickte ſogleich ſowol 
Infanterie mit einigen Stücken, als auch leichte 
und ſchwere Cavallerie aus feinem Lager aus, 
allein der Rittmeiſter wuſte dieſen are 
irten 
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dirten durch Umwege fo Fünftlich auszumeichen, 
- Daß er auffer, da einige Ulanen und Fleiſchha— 
Fer denen die Ochſen zum Theil gehöret, ihn obs 
ne Dortheil artaquiret, folche nahmbaffte Beute 
mit Benhülffe eines Eroatifchen Commando, 
über Oppeln gang glücklich ins Lager brachte, 
Diefes vermegene Unternehmen muß von jeder» 
man bewundert werden, Daß e8 ſoweit von der 
Armee entfernet,gleichfam in Angeficht der Preuß 
fen fo glücklich ausgeführet worden. Eine an⸗ 
dere Parthey, die fich in der Waldung am Zo⸗ 
tenberge verborgen hielte, Eriegte verichiedene 
Wagen, mit allerhand Güthern, die nach Breß⸗ 
lau molten, in die Hände. 
6. XXIV. 
Es wird ein Cartel errichtet, 

Nachdem auch bey Denen gegeneinander ſte⸗ 
henden Armeen, auf einer ſowol, als auf der ans 
dern Seite, feit Dem angefangenen Krieg, eine 
ziemliche Anzahl Kriegs » Gefangene angewach⸗ 
fen und beyden Theilen daran gelegen ware, 
felbige aus ihrer bisherigen Gefangenfchafft ents 
fediget zu fehen, mithin auch beyderfeit3 beliebet 
worden, ein Cartel, wegen Yusmwechfelung und 
Ranzionirung fothaner Kriegss Gefangenen, zu 
errichten, als wurde das Staͤdtgen Grotkau 
als ein zwilchen beyden Armeen gleichfam frenftes 
hender Art, zu einem Congreßs beliebet, allwo 
fich den letzten Junii beyderfeitige Gevollmaͤchtig⸗ 
te eingefunden, als Königlicher Hungariſcher 
Seits der Herr Gen, Feld⸗Wachtmeiſter Freys 
Herr von Zentulus, nebfi dem Stabs⸗Auditor 

von 
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von Jenco, und Kriegs⸗Commiſſario von 
Schuͤtz; Könige. Preußifcher Seits aber der 
Herr Gen. Major Pringen Dietrich von Ans 
halt Durchl. nebjt dem Kriegs⸗Rath u, Ober, 
Auditeur von Ariegern, und Kriegs» Kath 
von Luͤtckens, welche ſothane Handlung den 
1. Julii angefangen und den 9. zum Stuide 
gebracht, Krafft welcher alle beyderſeits ders 
mahlen befindliche Kriegs + Gefangene auf das 
eheite gegen einander ausgewechſelt und ran- 
zioniret werden, auch Fünfftig dergleichen Auss 
wechſelung alle Monatly gefchehen folle 146), 
Auf dieſem mitten zwiſchen den zwey Eriegenden 
Armeen angeftellten Congreis, haben die Herrn 
Gevollmächtigte einander mit folcher Harmos 
nie und Politeſſe begegnet, dergleichen auch una 
ter denen im Frieden ftehenden Puiflancen {nicht 
befier zu fehen. Die zwey Herren Principal 
Eommiffarien Sr. Durchl. Printz Dietrich 
von Anhalt, und Herr General Baron von 
Rentulusieradtirtentägl. Abwechslungs⸗ weis/ die 
faͤmmtl. Deputirten, nebſt beyderfeitigen Huſa⸗ 
ren Officiers, wobey jederzeit beyder Koͤnigl. 
Maj. Maj. Et. Koͤnigl. Hoheit Herzogen von 
Lothringen und DE Hohen Koͤnigl. Haͤuſer Ger 
ſundheit getruncken worden. Die Hufaren, des 
ten von jeder Seite so. zur Wache und Sir 
cherheit des Congrefles in Grotfau comman- 
diret ftunden, comportirten fi) auch fo gut 
| SE: mit 
146) Dieſes Cartel ſelbſt, ift in der Schleßiſchen 
Kriegs⸗Fama 9, Theil n. 2, vollftandig zufinden, 
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ſte waͤr I 
$. XXV. 
Rs fallen haͤuffige Scharmägel vor. - 
Sonſt blieben diefen gangen Monat hindurch 
Die Friegenden Armeen in ihren Lagern ftille lies 
gen, ohne die geringfte Bewegung gegen einander 
zu machen. Zu Ende des Jul, kam es zwiſchen 
den ftreiffenden Partheyen fo mol bey Roth⸗ 
ſchloß, als bey dem Staͤdtgen Zoten zu blutigen 
Scharmuͤtzeln, worinnen Die Defterreicher den 
, Ergern zogen. Letzterer Drt liegt am Fingans 
ge des Gebürges gleihes Namens, wo die 
Haͤuſer nur einen ſchmalen Strich, oder eine 
eingige Gaſſe, ohngefehr eine Vie te Meile lang, 
ausmachen. Der Major Pultammer, welcher 
* commandirte, wurde von ein paar tauſend 
Danduren und Hufaren angegriften. Cie ftecks 
‚ten den Ort in Brand, konnten aber den Preuſ⸗ 
fen ihrer öffterer mit gräßlichen Geſchrey unters 
nommenen Anfälle ohnerachter , nichts anbaben, 
fondern mußten fi) mit Verluſt zurücke ziehen. 
Bey den Kiöftern Leubus und Henrichau 
waren fie zu Anfang des Aus. gluͤcklicher, weil 
fie an beyden Drten denen Preuſſen eine Schlap⸗ 
pe anhingen, Die aber dargegen Das fchöne und 
reiche Cloſter Henrichau plünderfen und in die 
Aſche legten. Die Hufaren pluͤnderten am er⸗ 
ften Ort verfchiedene Dörffer, ruinirten die 
Preußiſchen Magazine, nahmen Frucht⸗Waͤgen 
weg, und machten anfehnliche Beute ; welche jes 
doch" weit wichtiger 4 geweſen ſeyn, — 
4 


386° Geſchichte und Thaten u 


das nur menig Stunden zuvor an das Knie 
stiche Preußifche Feld- Kriegs» Commifjariat 
gefommene Geld ihnen’ begegnet wäre, Dier - 
fen Streiffereyen einigen Einhalt zu thun, ſchick⸗ 
se der König in Preuffen den Prins Moritz 
yon Deffau mit einem Detachement zu Pferde 


“und zu Fuß nad) Namslau, als wohin die 


Defterreichifcehen Huſaren nicht nur feit einiger 


Zeit alle jenfeit der Oder zufammengebrachte 


Lebend Mittel und Fourage geführet, fondern 


auch von. dar aus dffters.in das platte Land ges 


ſtreifft hatten. Der Bring war auch fo glück“ . 
lich, daß er dieſes gange groffe Magazin, das 


“die Defterreicher verlaffen, ohne Blut · Vergiſ⸗ 


ſen eroberte, 


S. XXVI. ee 


Veeſterreichiſch und Preußiſche Bewegungen. 


— — 


Zu Anfang des Auguſt Monats fiengen 


die Haupt-Armeen wieder an, ſich zu bewegen. 
Die Oeſterreichiſche gieng über die Neiſſe Und 
marſchirte in kleinen Maͤrſchen ber Franz 


ckenſtein bis Petrowitz, gieng aber von dar 


wieder zurücke und lagerte fi) ben Silber⸗ 


berg. ,. Die Preußiſche aber machte den 18. 


Aug. in ihrem Lager bey Strehlen eine Xen» 


. dung, rückte darauf an das Gebürge gegen 
Schweidnitz und fegte ſich bey Reichenbach. 


Beh diefen Bewegungen fam es zu verfihies 


denen malen zroifchen den ausgefchickten Deta⸗ 
chem:nts zu fleinen Scharmügeln, Die mit gleis 


‚chen Berluft und Vortheil gehalten wurden, 


wobey fich ſonderlich die Generals Feſtetitz u. 
Ghi⸗ 
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Ghilani, wie auch die Obriften von Trips us 
Trenck bervortharen. Das Wichtigite, mas 
in‘ diefem Monat vorfiel, betraff die Stadt 
Breßlau, melde der. Rönig in Breuffen den ' 
10. Aug. in Beſitz nehmen ließ; Damit er den 
Defterreichern, welche Darauf einen: Anfchlag 
und fi deshalben ſchon in Dels eingefunden 
hatten, vorkommen möchte. Die bisherige 
Neutralität 147) ward aufgehoben, und die 
geſammten Einwohner muften dem Koͤnige die 
HZuldigungs » Pflicht leiſten. Den 8. Sept, 
beach die Preukifche Armee aus ihrem bishes 
rigen Lager bey Reichenbach.auf, und fieng an 
gegen Münfterberg zu marfchiren in dert Abs 
ſicht Neiß zu belagern 148). As man bier 

Bbz2 von 
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147) S. oben . . EUREN 

148) Oder wie es in bem Schreiben eines Preußiſchen 
Officiers aus dem Lager vor Neiß unterm 36, Octob. 
ausgedrugfet wird; Die Abficht war dem Gra⸗ 
fen Neuperg die Paffage des Neiß Strohms 
unverfehens abzugewinnen, fo Dann in Öbers | 
Schleſien einzudringen, den Feind in die Ebe⸗ 
ne von Neuſtadt zu locken, und darauf ent⸗ 
weder zum Treffen zu noͤthigen, oder in dem 
Gebuͤrge dergeſtalt ein zu ſchlieſen, Daß fels 
"biger, wo er anders fih den Weg nach Maͤh⸗ 
‚zen, mithin alle Subfhftenz nicht wolse abſchnei⸗ 
ven laſſen, gemäßiget wuͤrde, aus dem Spiel 
zu ſcheiden Der Ausgaug bat diefen Pla 
gerechtfertiget. Ms war dem Grafen von 
Lleuperg nun nichts weiter äbrig, als eineg 
von beyden, nehmlich entweder noch eine Ba⸗ 
saılle, u. dadurch vor die Koͤnigin von Hun⸗ 
| | En garu 


* 
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von benachrichtiget worden/ wurde von der ho⸗ 
hen Generalitaͤt beſchloſſen, vorzukommen und 
ſich mit der Armee in dem alten Lager bey Bie⸗ 
lau zu feßen: worauf denn Die Armee den sten 
vor Tages in 6. Eolonnen bis an Die Neiß mare 
ſchireten, allwo fid) die 6. Eolonnen in zwey 
formireten. Die Cavallerie giengebey Pilg ür 
ber die Neiß, und die Infanterie über die ge⸗ 
ſchlagene Pontons bey dem Cloſter Cammenitz 
über beſagten Fluß bis Rotmannsdorff. Die 
Panduren, Huſaren und Hungariſche Natio- 
nal Cavallerie wurden unter dem Commando 
des Baron Trenck, General Ghylani, Baro⸗ 


niay, Yeftetiß und des Dbriften Trips com- 


mandiret, dem $eind auf dem Fuß zufolgen, 
und in ſeinem Zug fo viel als möglich aufiu- 
halten, welche dann aud), weiln die Preuſſen 
ber Heinrichau gegen Ottmachau Tag und 
Nacht ihren Marfch forıfegeten und Waͤ'der 
zu paßiren hatten, zwar beftändig in die Ars 
riere Garde fielen, auch das Glück hatten, nebſt 
einigen Waͤgen von ‘Bleßirten und Geſange⸗ 
nen, viele Bagage Wägen, eine Eanone und 
wie man fagen wollen , des Frangöfifchen Ab⸗ 
gefandten Silber ˖ Service zuerbeuten , aber in 
der Haupt Sache Feine Hinderung machen 
tonnten- Denn die Preuffen lieſſen fich durch 
diefe Anfechtung nicht ırre machen, fondern 
festen ihren Marfch beftändig fort, ftellten Ir 

Ä . 8 











garn alles su wagen, oder aber ſich die Paſſa⸗ 
ge von Maͤhren zubewabhren, und Die Stadt 
Vxeip 3 verlaſſen. 
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als ob fie nicht weit von Neiß, den Fluß glei» 
yes Namens pafhıren wollten, wie fie denn auch 
zum Schen zwey Schiff» Brücken fhlugen 
und machten, daß die Defterreichifche Armee 
Sag und Nacht ohne Zelten, in Schlacht⸗ 
Drdnuna flehend, den Angriff erwartete, ehe 
man e8 fich aber verfahe, gieng der König den 
26. Sept. an einem andern Orte uͤber Die Neiß. 
Doc) wollte er fi) noch nicht an die Veſtung 
wagen, weil fie nicht nur ftarck befeget war, 
fondern die Defterreicher auch ſolche zu entſe⸗ 
gen Droheten. 


S. XXV 
Warum die Gefterreichifhe Armee Schlefien 
verlaffen müffen.. . 


Machdem aber die Bayern und Frantzoſen 
in Boͤheim und Defterreic) eingefallen waren, 
auch groſſe Progreſſen machten, und man muthe 
"moflete, als ob fie Die Koͤnigl. Refideng » Stadt 
VDien belagern mürden, mußten freylich Ihro 
Mai. nicht, wo fie Voͤlcker, fo vielen Feinden 
Widerſtand zuthun, hernehmen ſolten. Weil 
ſie nun davor hielten, daß die Preußen des 
eldzuges wuͤrden muͤde ſeyn, und bald in die 
inter⸗Quartiere marſchiren duͤrfften, hielten 
Dieſelben bey den bedraͤngten Umſtaͤnden vor 
dienſam: daß die Armee, dieſen wohlgeuͤbten 
Feind, den man ſo nichts anhaben koͤnnen, ver⸗ 
laffen, und gegen die Frantzoſen und Bayern, mit 
denen man eher fertig zu werden verhoffte, ihr 
Heyl verfuchen folte. Denn ob zwar folcher 
Geſtalt gang Schiefien dem Feind mußte Preiß 
Db3 gelaſ⸗ 


490 Geſchichte und Tharen 


gelaſſen werden: ſo hoffte man doch durch Be⸗ 
ſetzung der Paͤſſe nach Maͤhren und Hungarn, 
allen weitern Einbruch abzuhalten, da allenfalls 
nichts mehr als Neyß verlohren gehen fünnte, 
und wann die göttliche Vorſehung die Koͤ⸗ 
nigl.. Waffen wider die Frantzoſen ſeegnen wuͤr⸗ 
de, mit Preußen entweder Frieden, oder ſonſt 
aufs Fruͤh⸗Jahr eine Aenderung zu machen. 
Dieſen Plan zu folge muſte der General Neu⸗ 
perg in dem Anfang des Octobris ſchon einige 
Regimenter nach Boͤheim abſchicken; und am 
16. frühe hub der General fein Lager auf, und 
309 ich, eben als ihn der König in Preußen 
angreifen wolte, Über Jaͤgerndorff, Troppau, 
Durch. Mähren nad) Boͤheim, woſelbſt wir venn 
Diefe Armee kuͤnfftighin ſchon wieder antreffen 


werden. 

— S. XXVIII. 
Die Preußen brechen in Boͤheim ein, und erobern 
| Neyße. ass: 
Der König in Preußen hingegen zertheilete 
feine Armee. Zehentaufend marfchirten unter 
den Commando des Pringen Leopold von 
Deſſau, durch die Grafſchafft Glas, nach dem 
fie zuvor daſiges veftes Berge Schloß bloqui- 
tet 149), nach dem. —— und 
lager⸗ 





— — — — —— 








149) Endlich has ſich dieſe Berg » Vellung den 26. 
April i7g2.ergeben. Die Anfangs ſtarck geweſene Bes 
’ fasıng iſt der maſſen geſch noltzen, Daß fie zulegt mur 

noch in 432. Mann beſtanden. Gie iſt den 28. 


* “ef 5, 
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lagerten fichienfeits der Eibe bis an die Sächfi« 
ſche Gränge in die ABirter- Quartiere, - Ein 
ander Corpo gieng vor Neiß. Erſtlich ward 
eine Eleine Batterie. von bier Kanonen mit dem. 
. vielen Schutt von der Vorſtadt, welche der 
Commendant von Neyß im vortgem Winter 
abbrennen laffen, errichtet. Diefe Dienere zu 
Bedeckung der Arbeiter, welche das Waſſer 
vom Lande ablieffen. Es gieng dieſes war 
langfam von ſtatten; Doch da man aud) einmal, 
Damit fertig, konte fih der Ort nicht lange mehr’ 
"halten , fondern mußte ſich, nachdem er heftig: 
war beſchoſſen worden und die Veſtungswercke 
zieml.ctiniret,den 31. Octobr. ergeben, und erhiel⸗ 
te der Commendant St. Andre mit der Beſa⸗ 
Kung, die gröftentheils aus Invaliden beffande, 
einen freyen Abzug. Der Reſt von der Preufs 
fifchen Armee gienge in die Winter: Duariiere. 
ee Ya. ©. 4 P 
Fallen auch in Mähren und Nieder⸗ 
0. Oeſterceich em 
Es waren aber diefelben von Feiner langen 
Dauer; denn nachdem ſich Die Oeſterreichiſche 
Armee. aus Mähren nah Böheim gezogen hatte, 
brachen die in Ober» Schlefien geftandene Preuſ⸗ 
fifche Trouppen , unter dem Commando des 
Herten Fed-Marfchalls Grafen von Schwerin. 
wider alles Vermuthen in das Marggrafthum 


— — — 


* 








mit allen Ehren⸗Zeichen ausgezogen, bat 3. Canos 
Yen mit ſich, und dem nechſten Weg zu Armee ges 
nommen. a 2 ee 
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Mähren ein. Vor das erſte eroberten ſie 
Troppau und Freudenthal und darnad) giens 
gen fie auf die Haupts Stadt Ollmuͤtz los. 
Diefe ergab fich den 27. Dec. mıt Accord, 
und die, unter dem Commando des Generals 
Wachtmeiſters Baron von Lency, aus 1000. 
Mann beftehende Beſatzung, erbielte einen 
freuen Abzug. Nach diefem bemüchtigten fie 
fich des gangen Landes alfo, daß nur noch Bruͤn 
Die Haupt-Peftung im ganken Lande, in Oe⸗ 
fterreichifchen Händen war. Man. verfprady . 
fi) aber von diefem mit einer zahlreichen Gar- 
nifon, einem braven Commendanten, dem’ 
General Roth und: fonft aller Nothdurfft ver- 
fehenen Platze eine lange Gegenwehr, zus 
mal Brünn an fich felbft eine weit ſtaͤrckere 
Beftung, als Groß Glogau und Neiße iff, und 
ſchon eher im zojährigen Kriege vergebens’ bes 
lagert worden. Es wurden auch zuderen mannz 
hafften Zertheidigung ale mögliche Defenfions- 
Anftalten gemacher, wie denn von Wien aus 


‚» Ingenieur, Artilleriften, nebft einer ſchweren 


Artillerie von verfehiedenen Stücken und Moͤr⸗ 
fern dahin gefchicket wurden, die auch glücklich 
‚ anlangten, obnerachtet die Preuffen, zu wel⸗ 
eben auch nachgehends die Sachſen geftoffen, 
das ganse platte Fand befeber , und diefe Ber 
fung von weiten bloquiret hielten. Ob nun 
wohl die in Bruͤn liegende Hufaren , denen - 
Preuſſen durch Streiffereyen Abbruch thaten, 
und bisweilen ziemlich glücklich waren: fo ſuch⸗ 
sen fich doch jene an dem Lande 

| ohlen. 
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hoblen. Sie breiteten fi) bis nad) Nieders 
Oecſterreich aus, und würden ‚bis vor die Thos 
re vor Wiengefummen feyn, wann die Donau 
nicht darzwiſchen geweſen wäre ; haben auch 
nur allein in Nieder: Oeſterreich bey nahe auf 
200000, Gold. Gülden an Contributionen er» 
preflet , weswegen denn das Fluͤchten nach 
Wien damals ungemein ftarcf ware. Am Ep 
ceſſen fehlete es auch nicht. Ob nun mohl ein 
Eorpo von 8000. Hungarn fich bey SEalın, 
verſammlete: fo legten Doch Diefeiben wider die 
Preuſſen eben keine fonderliche Ehre ein. Der 
König in Preußen ſchickte den Prinzen Dietrich 
von Anhalt mit 8. Bataillons und 20. Efea- 
drons nach eng welches eine Stadt Dil 
feits der Morava it. Das Schloß war mic 
2. bis 400, Hungarn befeßet , Die fich aber bey 
Ankunfft der Preußen zu Kriegs + Gefangenen 
ergaben. Hierauf gieng der Pring nad) Ska⸗ 
litz, da Das dafige Corpo eilıg fich zurück zog, 
und das grofe Magazin im Stich licffe. Es wur⸗ 
de alſo den Preußen 2478. Cent. Mehl, 8900, 
Portionen Brod, 3316. Portionen Zwieback, 
5678. Nieder Defterreichifche Meken Huber 
etliche 100. Gulden an Beld, vieleder fchönften 
Ungariſchen Pferde und fonft noch andere wich» 
ige Sachen mehr zu Theil. Sie Faufften auch 
auf der Graͤntze fo viel Pferde, als fie nur be 
kommen konnten, toarben in der Eif Hufaren, 
und gaben 6. 7. bis g. Ducaten Hand⸗Geld. 
Mittlerroeile unternahm die Befagung in Brünn 
‚berfchiedene gluͤckliche Ausfälle, und fuchte, lo 

Bb5 vie! 
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viel ihr moͤglich ſich der beſchwerlichen Bloqua« 
de zu erleichtern. Die Huſaren erhleſten auch 
wieder bey Aufpiz, Aufterlig, Leſch, und 
mehr andern Derteen einige Vortheile 150), 
und ftreifften fogar. bis nach) Dber-Schlefien. 
Vornelnlich aber lieſſen ſich Ihro König. Mai, 
in Hungarn angelegen ſeyn, das dortige Land⸗ 
Volck, Das theils wegen der, Religion, theils 
wegen der harten Preßuren nnd ſtarcken Wer⸗ 
bungen übel zu frieden, wider Die Preußen a 
ee a ne 





150) Doc will man’ Ihnen Prenkifchet Seits eben 
feine fonderliche Vortheile zigeftehen. ‘Ein Preufia 
ſcher .Officier bedienet fich ih einem Schreiben un⸗ 
tert ı. May 1742. folgender Ausdruckungen: IH 
hoffe, fie werden die erdichteten Scylachten u. 
‚ Teeffen, weldye ſich in einigen Zeitungen fin⸗ 
„den, wo gantze Kegimenter der unſrigen ges 
: faugen, oder niedetgehauen ſind und wo wir als 

Nle Arten von Rencontren leſen, ihrer Auf⸗ 
merckſamkeit nicht ingeringſten whrdig ſchaͤ⸗ 
tzen; denn dergl: Dinge haben; ihre Wuͤrck⸗ 
lichkeit nirgends anders als bloß in der Ein⸗ 
bildungs⸗Krafft der Nouvelliſten. Wan iſt 
ſehr ungluͤcklich, wenn man feine Buͤlfe nur 
bey der Unwahrheit ſuchen und ſich ſelbſt ſol⸗ 
che falſche Vortheile erdencken muß, die freyl. 
Rentfernte Voͤlcker anf eine kurtze Zeit teu⸗ 
ſcchen und hinter das Licht fuͤhren; aber doch 
das innere Weſen der Sachen gar nicht ver⸗ 
veſſern. Mir einem Wort, dieſes iſt eine ſchö⸗ 
ne Larve, worunter man vor den Augen des 

Publici ein Geſchichte verſteckt, deſſen unors» 
dentl. und heßliche Zuͤge, nebſt der eckelhaff⸗ 
sen Sarbe, ihm ſonſt leicht Grauen und Ab» 
(deu erwecken möchten. 
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ter verſchiedenen Verſprechungen in Harniſch 
zu bringen, welches aber anfaͤnglich etwas ſchwer 
hergieng, indem die Preußen gar zu ſcharffe 
Gegen⸗Anſtalten darwider gemachet hatten. 


ö 6. XXX. | 3 
Siehen ſich aber wieder von Schleſten und Boͤ⸗ 
| beim zuruͤck. | , 

Ob es nun zwar fehiene, als ob die Preußen 

und Sachſen auf Einfihlieffung und Belage— 
tung der Veſtung Bruͤnn alle Bemuͤhung ans 
wendketen, und deswegen die Defterreicher jenen 
die Subhiftenz. abzuſchneiden, eine groffe Menge 
‚von Dörfern fund herum verheereten und an⸗ 
zuͤndeten, äuch die Armee durch Boͤheim und 
ganz Oeſterreich in einem halben Circul und 
gieichfam in einem Cordon alſo geftellet wurde, 
daß fie ſothanen ohnehin wolfderfehenen Maß, 
fowol fecundiren, als bedörffenden Falls entſe⸗ 
‚gen koͤnne; wornaͤchſt in der Gegend von Hol⸗ 
litſch in Nieder⸗Ungarn die Pational-Troups 
pen fich.täglich verftärefeten: fo war doch dies 
ſes eine Verftelung; denn weil Mähren ein 
Land, welches ungemein abacfchnitten, voller 
Berge, Defileen und von fo beſchwerlichen Ders 
tern, daß Die Elcadrons. nicht anders als eins 
und eins paßiren koͤnnen, auch der Deftetreicher 
. Haupt» Abfeben dahin gieng, die Preuffen und 
Sachſen in Mähren abzufchneiden und fich ih 
Boͤheim dergeftalt zu verſtaͤreken, daß fie nicht 
nur Prag wieder erobern, fondern auch einen 
Einfall in Sachſen thun, und dadurch = 
Ds en | dantze 
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gange Kriegs: Theatrum verändern, zu gleicher 
Zee aber ſowol in Shlejien gute Progrefien 
machen, als auch in Bayern den anfommenden 
ranzoͤſiſchen Succurs uͤber den Hauffen werf⸗ 
HR koͤuten: li f der König in Preußen nicht 
nur feine Trouppen in Schlefien, bis auf 24. 
tauiend Mann verftärcfen, und zu folchem En⸗ 
de verſchied ne frifche Reaimenter ausder Marck 
durch. die Lauſitz und Boͤheim nad) Schleſien 
marſchiren, uber welche der regierende Fürft 
Leopold von Anhalt» Deffau, das Obep- 
Commando erhteite, der denn auch Die aus 
Ober Schleſien eindringende Defterreicher von 
allen fernern Progreflen zurücke hielie, und fein 
Haupt- Quarter zu Troppau hatte; fondern 
fpielte audy das Haupt⸗Kriegs⸗ Thearrum 
nad) Boͤheim, nachdem er eilihe Millionen 
S haden in dieſem Marggrafthum verurfachet 
hitte. Man kan leicht erachten, daß es waͤh⸗ 
rend diefes Marſches an verfchiedenen Schar» 
müseln nicht gefebler. haben werde. Bey DI- 
müß wurde zwar ein Corpo unter Dem Prinzen 
Dierrich von Deſſau zurücke gelaffen; die Des 
ferreicher aber beuntubigten daffelbe ungemein, 
daß es fich auch nad) erhaltenen Befehl nach 
Droppau zurück ziehen mußte, wo ed den 26. 
April unter. bejtändigen Scharmüheln anlang« 
te. Ob auch zwar daffelbe zu. Fortſchaffung der 
Bagage, , alle nur zu bekommende Pferde den 
Bauren weggenommen: fo mußte es dennoch 
aus Drangel derjelben neun hundert Wägen 
an Proviant zurüche laffen. | 
5. XXXI. 


ber Bönigin von Hungarn Maria Tb. 397 
; 6. XXXI. 
wie Öefterreihifhe Armee marſchitet nach 


Immittelſt marſchirte die Defterreichifche Are 
mee zu Anfang des Aprilis 1742. von Boͤheim 
nad Mähren unter Commando Str. Durchl. 
des Bringen Carl von Lothringen, in zwey 
Eolonnen , deren die eine ermeldte Ee. Durch. 
die andere aber der Herr General der Cavalle⸗ 
tie Graf von Pathyani führete. An Boͤ⸗ 
heim aber ward ein Obſervations⸗Corpo uns 
ter Commando des Hrn. General Fed - Mars 
{chatten Fuͤrſten von Lobkowitz zuruͤck gelafe 
fen. Der Zug gieng über Znaim, Brün, nad) 
Olmuͤtz, in folge wie diefe Armee avancırte 
zogen: fich die Preuſſen, gedachter maffen zus 
ruͤck. Die Hufaren und Bauren thaten noch) 
immer den Feinden allen möglichen Schaden; 
kamen aber auch zum Öfftern mit blutigen Köpfe 
- fen wiederum bein. Der Generat Ghylani 
wurde mit 6000, Mann abgefchicket, din Preuſ⸗ 
fen in Rücken au geben , und den Ausinarich 
aus Mähren’ ſchwer zu machen, allein entives 
der Daß er zu ſchwach geweſen, oder Daß er fich 
nicht getrauer, Die Preuſſen anzugreifien, kam 
er unverrichteter Sache wiederum zuruͤck. Nach⸗ 
dein alfo die Preuſſen gang Mähren verlaſſen 

atten, ordneten Ihro Durch‘. Priutz Carl von 
othringen einen neuen Lands⸗Aufboth, wel⸗ 
cher mit Untermiſchung regulierter Trouppe die 
Gaͤnge und Paͤſſe in das Marggrafthum Maͤh⸗ 
ten beſetzen, und mit Verhack beſtens — 
| 104.1, 
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ſollen, damit dieſes Land vor allen feindlichen 

—— — geſichert ſeyn moͤchte. Die 
se | 

Man, ohne des Landes-Aufboth, 

= u Ir XXX. | 


Und von da wieder nach Boͤheim 


Die Armee aber 309 ſich · nunmehro aus Maͤh⸗ 


ren wiederum uͤber Auſterlitz, Medritz nach 
Boͤheim, um entweder noch eine Schlacht mit 
den zen p wagen, oder im Fall Diefe ſich 
and) da zuruͤck zoͤgen vor Prag zu gehen , und 


die Streifferenen bis nach Sachſen fortzus' 


ſetzen. Der Marfch gieng gerades Weges nach 
Chrudim und Czaslau zu. Es ftand zwar in 
den daſigen Creyſen, die Preufifche Armee uns 
"ter dem Commando Ihro Maj etwas zer⸗ 
ſtreuet, es zog ſich aber dieſelbe nach empfanges 
ner Nachricht von dem Anmarſch der Defters 
reicher, bis mach Choteſitz, um in dieſer Gegend 
den Angriff zu erivarten, zumal jene die Abficht 
hatten, nach Abfehneidung der an der Elbe ans 

gelesten nahmhafften Magazine „die Armee eins 
zuſchlieſſen, wie fie dann fthon die bey Kolm ftes 


hende Bruͤcke über die Elbe befeket hatten, und 


von der andern Seite der Elbe bereits anfien« 
gen ihre Streiffereyen vorzunehmen. | 
| 6. XXXIII. 


asung diefer Paſſe biftundin 10. big 16008 


Sucht die Preußiſche Armee unverfehens anzu⸗ 


greiffen. Reglement deswegen. 


Es war bereits die Defterreichifche Armee den | 


15. May, 1742, in das bey Wilimow 
EN Re 


1 


ckte 
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ſteckte Lager eingeruͤcket. Als fie nun daſelbſſ 
vernahme, daß ſich die Preuſſen zwar in eiwas 
zuruͤckzoͤgen, aber auf ein nahmhaffte Verftärs 
ckung warteten, beſchloſſen des Printzen Sad 
von Lothringen Durchi.nebft dem Herrn Ferdi 
Marfchall Grafen von Rönigsech and die uͤb⸗ 
rige hohe Generalitaͤt, dem Feind unvermuthet 
auf den Halß zu kommen, auch ihn, ehe erhoch 
die vorgedachte Verſtaͤrckung erhalten-, anzu⸗ 
greiffen, und in dieſer Abſicht mach dieſe Nacht 
aufzubrechen, weswegen dann zugleich folgendes 
Reglement verfertiget, und zu Pappier gebracht 


wurde: - — EEE. 
1.) Mel der Feind auf dem Marſch bes 
riffen, als Wird Die Armee begrdert, ſich 
gleichfalls Marſchfertig zu halten; Arant 
und Loth muß, wie ſchon zum oͤfftern bes 
fohlen, austgergeben werden; Die Arrillerie 
muß in Schörigen Stande ey welches.der 
General Seld-5engmeifter beſorgen wird. 
2.) Ze fol auf den Officiers Feiner, 
- er fey wer er wolle, ſich auffer dem Kager 
befinden laſſen. Ale Juden fdllen ſogleich 
arreftiret werden , doch ſoll bey Lebens⸗ 
Straffe ſich keiner unterſtehen, felbige 34 
pluͤnder. — a 
3.) Das Auslauffen der Marquetender 
und Anechte wird heute bey Haͤngens⸗ 
Straffe verbothen. Ubrigens bleiber eg 
bey allen Derborhen und Befehlen. = 
4.) Fünff Eſcadrons Carolı und <.Zfcads 
xons Peflwarmagei , ſollen gleich = | 

mer en 


400 Geſchichte und Tharem 


cken, welche der Herz Ben, Nadaſti com⸗ 
mandiret. Selbige ſollen den Feind im 
Marſch von der Seite bis Chottuſitz allar- 
miren, damit felbigen der Marſch deſto 
ſchwerer gemacht wird. Und da vermuth⸗ 
lich der Feind eine ſtarcke Arriere » Garde: 
hat, auch über dem alle Bagage fortge⸗ 
— ſo muͤſſen ſich ſelbige nicht an die 
age machen, viel weniger, auſſer den 
Defileen die „Infanterie attaquiren. Jedoch 
muß die Patrouille von Czaslau Die Lage 
vom feindlidyen Lager oblerviren, weldyes 
Ihro Hoheit dem Lieutenant Baron von 
rroftig , mündlich geſaget, welcher auch 
bey Tag und Nacht Ihro Hoheit Rapport 
thun wırd. | ' 

s.) Sobald der General Wachrmeifter 
Nadaſti Nachricht bar , daß der Feind 
auf marfebirer, und das Lager aufidhlägt, 
muß er ſuchen in gurer Ordnung und gehoͤ⸗ 

eisen Stille fi zurück zu machen , und 
dem Sende Ruhe zu laffen. 

6.) Um 7. Uhr des Abends fartelt die Las 
vallerie , und ſo bald rapportiret , nimmt 
die "Infanterie bas Gewehr in Bir Hand, 
die Gezelte bleiben ſtehen, die Bagage ruͤ⸗ 
Per. bis gegen Czaslau, und bleibt am 
. Walde ſtehen, unter Bedeckung 2, Bat⸗ 
eaillons von Marſchall, und s.Zfcadrons - 
Defoffi, die ſich dergeftalt pofticer, daß ſie 
to jederzeit in den Wald zuruͤck ziehen 
Können, Ihro Hoheit Manlthierer Kan 

v 
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Küche und Reller, gehen bis Czaslau, uns 
ter Bedeckung von 100, Mann und Ban die 
ſaͤmmtliche Generalitär unter Diefer Bede⸗ 
ckung ihre Bagage dahin bringen laſſen. 
7.) Die Parole iſt: GOtt mituns und Mas 
ria! Feld⸗GSeſchrey: Eliſabeth!“ 
8.) Die Cavallerie ruͤcket um, halb 8, 
Uhr. aus.dem Hager ; der rechte Flügel 
marichiret aus Dem Kager ab, ohne zu 
blafen; die Infanterie im s. Colonnen ganz 
ſtille nach. Die Cavallerie führer der Ges 
neral Graf Bathiani; die Infanterie Ihro 
Hoheit der Printz Carl von Lothringen. 
9.) Die Ördre de Bataille bleibt, wie fie 
gegeben, in zwey Treffen, und cin Corps 
de Reflerve, | 
10.) So bald abgeſchlagen, welches 
Diefesmahl mir einem Schlage gefahicher, 
ſo ſtecken die Öberften, Obriſt⸗Lieutenants 
und Majors, das Gewehr ein, und bleiben 
bey ihren Bataillons, und die Capitains 
und Obriſt⸗Lieutenants ſetzen ſich zu Pfer⸗ 
de; ſie muͤſſen aber nicht zwiſchen die In⸗ 
rervalles, ſondern neben ihren Zuͤgen reu⸗ 
sen, damit fie jederzeit anf erforderlichen 
Soll Ordre geben Tönnen, welches bald 
ruͤckwerts bald vorwärts geſchehen muß, 
nachdem es die Noth erfordert, und Das 
Terraines zulaͤſſet. Die übrigen Officiers 
ſetzen jich zu Pferde, wann bie Armee im 
Marſch ift, und muͤſſen ſelbige wohl acht 
haben, daß die — ſtille marſchiren. 
ya * 6 
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Maͤhren ein. Vor das erſte eroberten fie 
Troppau und Freudenthal und darnad) gien⸗ 
nen fie auf die Haupts Stadt Ollmuͤtz los. 
Dieſe ergab ſich den 27. Dec. mit Accord, 
und die, unter dem Commando des Generals 
Wachtmeiſters Baron von Lency, aus 1000. 
Mann beftehende Beſatzung, erhielte einen 
frenen Abzug. Nach diefem bemüchtigten fie 
fich des gangen Landes alfo, daß nur noch Bruͤn 
die Haupt⸗ Veſtung im gangen Lande, in Oe⸗ 
ſter reichiſchen Händen war. Man. verfprad) . 
fih aber von diefem mit einer zahlreichen Gar- 
nifon, einem braven Commendanten, dem 
General Roth und: fonft aller Norhdurfft per 
fehenen Platze eine lange Gegenwehr, zus 
mal Brünn an fich felbft eine weit ſtaͤrckere 
Veſtung, als Groß Glogau und Neiße iff, und 
ſchon eher im zojährigen Kriege vergebens bes 
lagert worden. Es wurden aud) zuderen mann⸗ 
hafften Zertheidigung ale mögliche Defenfions- 
Anftalten gemachet, wie denn von Wien aus 
‚ Ingenieur, Artilleriften, nebft einer ſchweren 
Artillerie von verfchiedenen Stücken und Moͤr⸗ 
fern dahin gefchicket wurden, Die auch glücklich 
anlangten, obnerachtet die Preuſſen, zu wel⸗ 
chen auch nachgebends die Sachen geftoflen, 
das gantze platte Land beſetzet, und. diefe Ber 
fiung von weiten bloquiret hielten. Ob .nun 
wohl die in Bruͤn liegende Hufaren , denen. 
Preuſſen durch Streiffereyen Abbruch thaten, 
und bismweilenziemlic) glücklich waren: fo ſuch⸗ 
sen fich Doch jene an dem Lande a 
ohlen. 
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hohlen. Gie breiteten fi) bis nach Nieders 
. Defterreich aus, und würden ‚bis vor die Tho⸗ 
te vor Wien gekommen feyn, wann die Donau 
nicht darzwifchen geweſen märe ; haben auch 
nur allein in Wieder Defterreich bey nahe auf 
200000, Gold. Gulden an Contriburionen ef» 
prefjet , weswegen denn das Klüchten nach 
Wien damals ungemein ftarck ware. Amp 
ceſſen fehlete es auch nicht. Ob nun wohl ein 
Eorpo von 8000. Hungarn ſich bey Skalitz, 
verſammlete: fo legten doch Diefeiben wider die 
Preuſſen eben Beine fonderliche Ehre ein. r 


Königin Preußen ſchickte den Prinzen Dietrich 


von Anhalt mit 8. Bataillons und 20. Efea» 
drons nach Goding, welches eine Stadt diſ⸗ 
ſeits der Morava iſt. Das Schloß war mit 
3. bis 400, Hungarn beſetzet, die ſich aber bey 
Ankunfft der Preußen zu Kriegs⸗Gefangenen 


ergaben. Hierauf gieng der Printz nach Ska⸗ 


litz, da das daſige Corpo eilig ſich zurück zog, 
und das groſſe Magazin im Stich lieſſe. Es wur⸗ 
de alſo den Preußen 2478. Cent. Mehl, 8900. 
Portionen Brod, 3316. Portionen Zwieback, 
5678. Nieder» Defterreichifche Metzen Haber 
etlihe 100. Gulden an Beld, viele der ſchoͤnſten 
Eingarifchen Pferde und fonft noch andere wich» 
ige Sachen mehr zu Theil. Sie Faufften auch 
auf der Graͤntze fo viel Pferde, als fie nur bes 
kommen konnten, toarben in der Eil Hufaren, 
und gaben 6. 7. bis 8. Ducaten Hand⸗Geld. 
Mittlerweile unternahm die Beſatzung in Brünn 
verſchiedene glückliche —n und fuchte, 1fo 
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viel ihr moͤglich ſich der beſchwerlichen Bloqua« 
de zu erleichtern. Die Huſaren erhielten auch 
wieder bey Aufpig, Aufterlig, Leſch, und 
mehr andern Dertern einige Vortheile 150); 
und fireifften fogar. bis nach) Dber-Schlefien. 
Vorneinlich aber lieſſen fich Ihro Königl. Mai, 
in Hungarn angelegen ſeyn, das ee 
Volck, Das theils wegen der, Religion, theils 
wegen. der harten Preßuren nnd ſtarcken Wer- 
bungen übel zu frieden, wider Die Preußen Br 


150) Doch will man’ Ihnen Preußiſchet Seits eben 
eine fonderliche Vortheile jugeftehen. "Ein Preußi⸗ 
ſcher Ofßeier hedienet fi) ih einem Schreiben uns 
term 1. Day 1742. folgender Ausdruckungen: Ich 
‚hoffe, fie werden die erdichteten Schlachten u. 
, Treffen; weldye ſich in einigen Zeitungen fin 
„den, wo gantze Regimenter der unfrigen ges 


f 





“le'Arten von Kencontren leſen, ihrer Auf⸗ 
merckſamkeit nicht ingeringſten wuͤrdig ſchaͤ⸗ 
tzen; denn dergl Dinge haben: ihre Wuͤrck⸗ 
| lichkeit nirgends anders als bloß in der Eins 
vildungs⸗Krafft ver Houvelliften Man iſt 
ſehr ungluͤcklich, wenn man feine Buͤlfe nur 
bey der Unwahrheit fuchen und ſich felbft fols 
che falſche Vortheile erdenden muß, die freyl. 
Rentfernte Dölder anf eine kurtze Zeit teu⸗ 
(den und hinter das Licht führen; aber doch 
das innere Wefen der Sachen gar nicht ver» 
veſſern. Mit einem Wort, dieſes iſt eine ſchoͤ⸗ 
ne Larve, worunter man vor den Augen des 
Publici ein Geſchichte verſteckt, deſſen unors 
dentl. und heßliche Zuͤge, nebſt der eckelhaff⸗ 
Sen Sarbe, ihm ſonſt leicht Grauen und Ab» 
Heu erwecken möchten. 


— 


fangen, oder niedefgehauen ſind und wo wir al⸗ 
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ter verfehiedenen Verfprechungen in Harniſch 
zu bririgen, melches aber anfanglıch etwas ſchwer 
hergieng, indem die Preußen gar zu ſcharffe 
Gegen⸗Anſtalten darroider gemachet hatten. + 


| $. XXX. — 
Siehen ſich aber wieder von Schleſten und Boͤ⸗ 
beim zuruͤck. & 


- Ob 8 nun zwar fehiene, als ob die Preußen 

und Sachſen auf Einſchlieſſung und Belage— 
zung der Veſtung Bruͤnn alle Bemuͤhung ans 
wendeketen, und derwegen die Defterreicher jenen 
‚die Subliftenz.abzufchneiden, eine groffe Menge 
‚von Dörfern rund herum verheereten und ans 
zuͤndeten, äuch die Armee durch Boͤheim und 
gang Dejterreich in einem halben Circul und 
gieichfam in einem Cordon alfo, geftellet wurde, 
daß fie fothanen ohnehin wohlderſehenen Nah, 
‚fowol fecundiren, als bedörffenden Falls entſe⸗ 
‚Gen koͤnne; wornaͤchſt in der Gegend von Hol⸗ 
litſch in Nieder⸗Ungarn die Rakional-Troups 

pen fich-täglich verftärefeten: ſo war doch Dies 

18 eine Verſtellung; denn weil Mähren ein 

Land, welches ungeinein abacfchnitten, voller 

Berge, Defileen und von fo befchmwerlichen Oer⸗ 
tern, daß Die Eſcadrons nicht anders als eins 

und eins pahiren koͤnnen, auch der Oeſterreicher 

Haupt⸗Abſehen dahin gieng, die Preuſſen und 
Sachſen in Maͤhren abzuſchneiden, und ſich in 
Boͤheim dergeſtalt zu verſtaͤreken, daß fie nicht 
nur Prag wieder erobern, ſondern auch einen 
Einfall in Sachfen thun, und dadurch daB 
A gantze 
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gantze Kriegs: Theatrum verändern, zu gleicher 
Zeit aber fowol in Shlejien gute Progrefien 
machen, als aub in Bayern den anlommenden 
ranzöfilchen Succurs über.den Dauffen werf⸗ 
= koͤuten: 1i 6° der König in Preußen nicht 
nur feine Trouppen in Schlefien, bis auf 24. 
taujend Mann verftärcfen, und zu folchem En⸗ 
de verfchted. ne frifche Reaimenter ausder Marck 
durch. die Lauſitz und Boͤheim nach Schlefien 
marſchiren, uber welche Der regierende Fürft 
Leopold von Anhalt» Deffau, das, Ober. 
Commando erhieite, der Denn auch Die aus 
Ober Schleſien eindringende Defterreisher von 
allen fernern Progreflen zuruͤcke hielie, und fein 
Haupt» Quartier zu Troppau hatte; fondern 
fpielte au das Haupt⸗Kriegs⸗Theatrum 
nach Boͤheim, nachdem er eiliche Millionen 
S haden in dieſem Marggrafthum verurſachet 
bitte. Man kan leicht erachten, Daß es waͤh⸗ 
rend diefes Marſches an verfchiedenen Schar» 
müseln nicht gefehlet. haben werde. Bey Oll⸗ 
müs wurde zwar ein Corpo unter Dem Prinzen 
Dierrich von Deſſau zurucke gelaffen; Die Des 
fterreicher aber beunruhigten daffelbe ungemein, 
daß es ſich auch nach erhaltenen Befehl nach 
TDroppau zurück ziehen mußte, wo es den 26. 
April unter. beitändigen Scharmüheln anlang« 
fe. Ob auch zwar daffelbe zu Fortfchaffung der 
Dagage , alle nur zu bekommende ‘Pferde den 
Bauren meggenommen : fo mußte es dennoch 
aus Prangel derfelben neun hunderte Waͤgen 
an Proviant zurüche laſſen. 
| 5. XXXI. 


der Koönigin von Hungarn Maria Tb. 397 
Die Oeſterreichiſche Armee marfdiret nach 
Maͤhren. 


Immittelſt marſchirte die Oeſterreichiſche Ar⸗ 
mee zu Anfang des Aprilis 1742. von Boͤheim 
nach Maͤhren unter Commando Sr. Durchl. 
des Printzen Carl von Lothringen, in zwey 
Colonnen, deren die eine ermeldte Ee. Duͤrchi. 
die andere aber der Herr General der Cavalle⸗ 
sie Graf von Pathyani fuͤhrete. An Boͤ⸗ 
heim aber tward ein Obſervations⸗Corpo uns 
ter Commando des Hrn. General Fed - Mars 
(halten Fürften von Lobkowitz zuruͤck gelaſ⸗ 
fen. Der Zug gieng über Insim, Brün, nad) 
Olmuͤtz, in folge mie diefe Armee avancırte 
zogen fich die Preuſſen, gedachter maflen zus 
ruͤck. Die Hufaren und Bauren thaten noch 
immer den Feinden allen möglichen Schaden; 
kamen aber auch zum Öfftern mit blutigen Köpfe 
fen wiederum bein. Der Generat Ghylani 
wurde mit 6000, Mann abgeſchicket, den Preuſ⸗ 
fen in Rücken au gehen , und den Ausinarſch 
aus Mähren’ ſchwer zu machen, allein entives 
- der Daß er zu ſchwach geweſen, oder Daß er fich 
nicht getrauer, die Preuflen anzugreiffen, kam 
er unverrichteter Sache wiederum zuruͤck. Nahe 
dein alſo die Preuſſen gang Mähren verlaſſen 

atten, ordneten Ihre Durch. Pruitz Kart von 
othringen einen neuen Lands⸗ ufborh wel⸗ 
cher mit Untermiſchung regulierter Trouppe die 
Gaͤnge und Paͤſſe in das Marggrafthum Maͤh⸗ 
ren beſetzen, und mit Verhack beſtens — 
ſollen, 
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ſollen, damit dieſes Land vor allen feindlichen 
Einfaͤllen weiters geſichert ſeyn moͤchte. “Die 


Beſatzung dieſer Pi ebeſtund in 10. bis 16000 


XXXII. 


Mann, ohne des Landes⸗Aufboth. 
Und von da wieder nach Boͤheim 


Die Armee aber zog ſich nunmehro aus Maͤh⸗ 


ren wiederum uͤber Auſterlitz, Medritz nach 
Boͤheim, um entweder noch eine Schlacht mit 
den ——— wagen, oder im Fall dieſe ſich 
auch da zuruͤck zoͤgen vor Prag zu gehen, und 


die Streiffereyen bis nach Sachſen fortzu⸗ 


ſetzen. Der Marſch gieng gerades Weges nach 
Chrudim und Czaslau zu. Es ſtand zwar in 
den daſigen Creyſen, die Preußiſche Armee un⸗ 
ter dem Commando Ihro Maj etwas zer⸗ 


ſtreuet, es zog fich aber dieſelbe nach empfange⸗ 


ner Nachricht von dem Anmarſch der Oeſter⸗ 
reicher, bis much Choteſitz, um in dieſer Gegend 
den Angriff zu erivarten, zumal jene die Abficht 
hatten, nach Abſchneidung der an der Elbe ans 

gelegten nahmhafften Magazine ‚die Armee eins 
zuichlieffen,, wie fie dann ſchon die bey Kolm ftes 


hende Brücke über die Elbe befeket hatten, und 


Bon der andern Seite der Elbe bereits anfien⸗ 

gen ihre Streiffereyen vorzunehmen. | 
6. XXXIII. 

Sucht die Preußiſche Armee unverfehbens ansus 
greiffen. Reglement deswegen. 

Es war bereits Die Dejterreichifche Armee den 

15. May, 1742, in das bey Wilimow ausge⸗ 

| TE ecte 
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fteckte Lager eingeruͤcket. Als fie nun daſelbſf 
bernahme, Daß fich Me Preuſſen zwar in eiwas 
zuruͤckzoͤgen, aber auf ein nahmhaffte Vetfrärs 
ckung warteten, beſchloſſen des Printzen Carl 
von Lothringen Durchl. nebſt dem Herrn Feſd⸗ 
Marſchali Grafen von Koͤnigseck and die uͤb⸗ 
rige hohe Generalitaͤt, dem Feind unvermuthet 
auf den Halß zu kommen, auch ihn, ehe erhoch 
die vorgedachte Verſtaͤrckung erhalten, anzu⸗ 
greiffen, und in dieſer Abſicht mach dieſe Nacht 
aufzubrechen, weswegen dann zugleich folgendes 
Reglement verfertiget, und zu Pappier gebracht 


wurde: en BEN 
1.) Weil der Feind auf dem Marſch bes 
griffen, als Wird Die Armee beordert, ſich 
gleichfalls Marſchfertig zu halten; Arant 
und Loth muß, wie ſchon zum Öfftern bes 
fohlen, ausgegeben werden; die Arrillerie 
muß in gehörigen Stande feyn, welches der 
General Feld⸗Zeugmeiſter befvgen woird. 

2.) Ze ſoll auffer den Officiers Eeiner, 
er fey wer er. wolle, ſich auffer dem Lager 
befinden laſſen. Ale Juden follen ſogleich 
arreftiret werden , doch ſoll bey Lebens⸗ 
Straffe ſich keiner unterſtehen, felbige zw 
pluͤndern. wa 
3.) Das Auslauffen der Marquetender 
und Knechte wird heute bey Haͤngens⸗ 
Straffe verborhen. Ubrigens bleiber ed 
bey allen Perbothen und Befehlen. F— 
4.) Fuͤnff Eſcadrons Caroli und . Eſcad⸗ 
xons Peftwarmagei , ſollen gli mei | 
; | en 
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cken, weldye der Herr Gen. Nadaſti com⸗ 
mandiret. Selbige ſollen den Feind im 
Marſch von der Seite bis Chottuſitz allar- 
- miren, damit felbigen da Marſch deſto 
ſchwerer gemacht wird. Und da vermuth⸗ 
lich der Feind eine ſtarcke Arriere + Garde 
hat, auch über dem alle Bagage fortges 
re ſo müffen ſich felbige nicht an Die 

agage ne viel weniger, auſſer den. 
Defileen die “Infanterie artaquiven. "Jedoch 
muß die Patrouille von Czaͤslau Die Lage 
vom feindlichen Lager oblerviren, weldyes 
Ihro Moheit dem Lieutenant Baron vo 
Tioftig , muͤndlich gelager, weldyer auch 
bey Tag und Nacht Ihro Hoheit Rapport 
thun wırd. 

5.) Sobald der General Wachrmeifter 
Naðvaſti Nachricht har , daß der Feind 
auf marſchiret, und das Lager A — 
muß er fichen, in guter Ordnung und gehoͤ⸗ 


crigen Stille fidy zuruͤck zu machen , und 


dem Sende Ruhe zu laflen. 

6.) Um 7. Uhr des Abends fartelt die Ca⸗ 
pallerie , und ſo bald rapportirer , nimmt 
die "Infanterie das Gewehr in die Hand 
- bie Gezelte bleiben fiehen, die Bagage ruͤ⸗ 
Pet. bis gegen Czaslau, und bleibt am 
Walde ſtehen, unter Bedeckung 2, Bat⸗ 
esillons von Marſchall, und s. Zfcadrons 
Defoffi, die ſich dergeſtalt poſtiret dapfie 
nd in den Wald zuruͤck ziehen 
Fönnen, Ihro Hoheit Maulthiere/ Ava 
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Rüche und Aeller, gehen bis Czaslau, uns 
ser Bedeckung von 100, Mann und Ban die, 
fammtliche Generalitaͤt unter Diefer Bede⸗ 
ckung ihre Bagage dahin bringen laſſen. 

7.) Die Parole iſt: GOtt mituns und Mas 
in! Feld⸗Geſchrey: Eliſabeth!“ 

8.) Die Cavallerie ruͤcket um, halb 8, 
Uhr aus.dem Aager ; Der rechte Flügel 
marfchiret aus Dem Lager ab, ohne zu 
blafen; Die nfanterie im s. Colonnen gantz 
ſtille nach. Die Cavallerie führer der Ges 
neral Graf Bathiani; die Infanterie” Ihro 
Hoheit der Printz Carl von Lothringen. 
9.) Die Ordre de-Bataille bleibt, wie fie 
gegeben, in zwey Treffen, und cin Corps 
de Referve, j | | 

10.) So bald abgeſchlagen, welches 
Diefesmahl mir einem Schlage geſchiehet, 
ſo ſtecken die Oberſten, Obriſt⸗Lieutenants 
und Majors, das Gewehr ein, und bleiben 
bey ihren Bataillons, und die Capitains 
und Obriſt⸗Lieutenants ſetzen ſich zu Pfer⸗ 
de; ſie muͤſſen aber nicht zwiſchen die In⸗ 
tervalles, ſondern neben ihren Zuͤgen reu⸗ 
ten, damit ſie jederzeit auf erforderlichen 
Fall Ordre geben koͤnnen, welches bald 
ruͤckwerts bald vorwärts geſchehen muß, 
nachdem es die Noth erfordert, und das 
Terraines zulaͤſſet. Die übrigen Offisicre 
ſetzen ſich zu Pferde, wann die Armee im 

Marſch iſt, und muͤſſen ſelbige wohl acht 
haben, daß die — ſtille marſchiren. 

* c | 
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11.) Das Toback rauchen , Feuer an⸗ 
fchlagen ‚. Zuruffen, wie auch aus den Zuͤ⸗ 
gen laufen, wird vor diesmal aufs ſchaͤr⸗ 
feſte verbochen, weil der Feind durch ſeine 

Spions ſonſt Nachricht von unſerm 

Marſch bekommen moͤchte; wie denn uͤber⸗ 
haupt derſelbe die gantze Nacht mit groͤ⸗ 
ſter Accurateſſe und Stille geſchehen muß. 

12.) Caroli hat die Patrouille, Nada⸗ 
ſti die Avant⸗Garde, welche ſich, warn 
die Armee angeruͤcket, mit des Feindes Pi⸗ 

quets und Feld⸗Wachten engagiren kan. 

13.) Die Armee marſchiret hnter Czas⸗ 
lau in Ordre de Bataille auf, die Einthei⸗ 
lung der Artillerie bleibt, wie ſie iſt, das 
ſchwehre aber unter Bedeckung zuruͤck. Die 
Armee muß ſich die Graͤben und hohlen 
Wege zu Nutzen machen. | | 
14.) Sobald als man den Feind attaqui- 
vet, muß alles mit der gröften Stille und 
Contenance gefchehen, und [fobald der Feind 
einem Kegimente zu nahe Eömmt, mußfels 
biges ihn mit dem Degen inder Fauſt atta⸗ 
quiven, um ihm .das feuern zu verhindern, 

15.) Die Cavallerie, abfonderlidy die 
Zuſaren föllen fidy in die Slanquen, und 
wo möglich in das zweyte Treffen einhau⸗ 
en, um den Feind dadurch in Confußion 
su bringen. 

16.). So bald der Feind, welches gewiß 
zu vermuthen, ſich retiriret, muͤſſen die 
Cavallerie und Huſaren die Wege nach gr 
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Sin und Pardowitz conpiren , Damit der 
Feind die Zlbe nicht paßiren Ban, , ." 

17.) Wenn unſere Cavallerie atta uirer, 
muß felbige , werm fie auf 50, Schritte 
auf den Feind avancirer, Feuer geben, und 
hernach einhauen, die Huſaren müffen ent» 
weder von vorne Oder von hinten eben zu _ 
der Zeit attaquiren, | 

18.) Solte die feindliche Cavallerie zu 
erft anfallen, ſo laͤſſet man felbige bis auf 
so. Schritte anrüchen , und giedt gledenn 
Seuer, Damit die Pferde in Con:ufion Eos 
men.. Alsdenn eroͤffnet man fich rechts und 
lincks, und läffee den Feind durch jagen, 
und wenn berfelbe durchgejager ſchlieſſet 
man fich wieder, und a:taguirer vonhinten, 
Solte der Feind ja einige Eſcadrons übern 
Hauffen werffen,, ſo müffen die Huſaren 
von hinten nachhautn, . 

19.) Es ſoll fidy Eeiner unterſtehen wäh . 
vonder Bataille zu plündern, bis fich der 
Feind reririret, bey Lebens⸗Straffe. 

. 20.) Anffer den krancken Officiers und 
Maroden bleibt Eeiner als ein Bataillon 
yon Carl Lothringen, im Lager, | 
21.) Im Fall wider alles Vermuthen 
der Feind den Platz maintenirer, fd wird 
die Retirıde welche in Ordnung geſchehen 
ſoll, geſaget werden ; Rendesvous iſt bey 
Willimow, da ſich ſelbige wiederſetzen 
muß y im Fall der Feind ſtarck nachſetzet. 
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>22.) Ihro Hoheit haben das fefte Vers 
trauen, daß ein jeder General und ſaͤmtli⸗ 
che Öfficiers ihre Schuldigkeit thun 
und ihren moͤglichen Fleiß anwenden wer⸗ 
den, um den Feind aus dem Lande zu brin⸗ 
sen. Ihro Boͤnigl. Majeſt. verſprechen zu⸗ 
Zleich auf ihr Koͤnigl. Wort, daß wenn 
ſemand von Denen Officiers,/ Die etwa am 
Avancement disgzuſtiret waͤren, ſich ſelbige 
nur frey melden koͤnnen, und werden Ihro 
Majeſt. ihnen gewiſſe Juſtitz widerfah⸗ 
von iaſſen: wie denn uͤberhaupt kuͤnfftig 
‚alles Avancement ohne Anfechtung Der Re⸗ 
ligion bey der Armee vergeben werden ſoll⸗ 
wofuͤr hr Hoheiten nebſt dem Herrn 
Generals Feld⸗ Marſchall, den Officiera 
garantiven. | ” | 
23.) Es wird ferner. befohlen ; daß im 
gantzen Hager bey jedem Kegiment die 
Nacht über für die Krancke, das Feuer 
unterhalten werden fl, Von jeder Com⸗ 
agnie ſoll ein Tambonr zurück im Lagen 
bleiben, um die Schaar⸗Wache und Re- 
veille zu ſchlagen. | 
24.) Altes verdächtige Befindel und was 
nicht zum Hager oder Regiment gehöter, 
ſoll arreftirer werden, wie denn auch Die Pas 


, grouillen alles, wasfleantveffen, es [ey wae 


es wolle, aufheben ſollen. 


6. XXXIV. 
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S. XXXIV. 

Die Oeſterreichiſche Armee marſchirt auf 

die Preußiſche los. | 
Dieſer gemachten Finrichtung zufolge, brach 
Die Armee bey einbrechender Nacht auf, und 
ruͤckete in etlichen Colonnen gerade gegen Czas⸗ 
lau zu 151) dergeſtalt, daß auf allen erheiſchen⸗ 

den Nothfall, eine Colonne die andere leicht⸗ 
lich zu ſyuteniren im Stande geweſen wäre; ' 
‘das Corps de Referve aber hatte den Weg 
zur rechten Hand ebenfalls dahin genommen, 
um in diefer Ordnung waͤhrendem Marfch die 
Flangte zu bedecken. Um halb ı. Uhr Mite 
ternachts, Fam die Cavallerie gan nahe bey 
Czaslau an, welcher fodann die Infanterie und" 
auf dieſe Die Referve- Artillerie foigefe, weil 
man aber unterwegens viele Deftleen paßiren 
mußte, Eonte fich Die Armee nicht eher, als erſt 
frühe um 4. Uhr zu ermeldtem Czaslau völlig 
verſammlen. Allein, da man in Willen gehabt, 
Die Preußen unvermuchet in ihrem Lager zu 
überrafchen, wurde manbald darauf eines gank 
andern belehret. Erſtlich wurden die bey der. 
and ſeyende 400. Huſaren, der Armee lincker 
and, in Die Avant - Garde gefeget, welchen 
alle Piqueter von der Cavallerie, fodann die 
Infanterie und Referve - Artillerie folgete, und 
Ä &: 3 in‘ 
153) Die Beſchreibung diefer nahınhafften Stadt iff 
in Rochezang von Ifecern Hiſtoriſch⸗ GZeographi⸗· 

ſchen Beſchreibung von Boͤheim Cap. $- 4. 12- p« 

136. nachzuleſen. 
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in diefer Ordnung iſt man vorwärts auf eine 
‚Heine Anhoͤhe von befantem Czaslau vorgerüs 
cfet, woſelbſt man-aleich einige Preußiſche 
Trouppen entdeckte, jedoch weil fie in einem 
Thal, und hinter den Dorffe Ehoötufiß cam- 
pirten, die eigentliche Force derfelben nicht 
ausnehmen konte. Man hat fich Demnach zu 
formiren, uund die Armee in der ſchoͤnſten 
Ebene en Ordre de Bataille zu rangiren, ans 
gefangen, gieish darauf aber gefehen , daß auch 
di⸗ Preußen fich ftelleten, deren Macht fich bes 
- fländig vermehrte, und fo in guter Ordnung: 
anruͤcketen. Ehe und bevor. nod) beyde Ar—⸗ 
ineen auf 2000, Schritte fi) gegeneinander 
näberten ‚-fiengen die Preußen fhon mit 24. 
Pfuͤndigen Kugeln hefftia zu canoniren an; 
mirhin nahm nunmehro das Treffen feinen 


Anfang. 

G. XXXV. | 
Befchreibung der Schladyt bey Chotofig. 
Nunmehro feltien wir zwar diefes Treffen 

eigentlich befhreiben, weil aber die von. beyden 
Theilen bekannt gemachte Relationen, in vielen 
Haupt + Ctücfen von einander unterfchieden 
find, und einander widerfprechen: fo wiſſen wir 
nicht , an welche wır ung ‚halten follen. Inzwi⸗ 
ſchen merden doch die meiften Lefer eine Bes 


ſchreibung fordern, damit uns nun niemand eis 


ne Parthehlichkeit beſchuldigen möge, haben wir 

vor aut befunden, dreyerley Relariones hiermit 

einzuruͤcken. ‘Die Leſer mögen hernach — | 
. F na 
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‚nach ihrer Einficht die glaubwürdigfte ausfus 
chen. Wir machen mit der in Wien in Druck 
publicirten Relation, den Anfang: 


Sobald der Feind uns mit befftigen Cangniren 
mit 24. Pfündigen Kugeln zuzubeigen anfieng, 
muften unfere Hufaren auf felben anprellen, 
mworben man zu gleicher Zeit: mit der völligen 
Fronte gegen ihn avancirte; wie-zumalen aber 
unfere Bereitfchafft in der erften Artaque gleich 

"repoußiret worden, mithin auf das Korps de 
referve gefallen, und andurch dieles in etwelche 

- Unordnung aeratben if, hiernaͤchſt auch dasje— 
nige Regiment, fo unferer Seitz die Flanque 
bedecket, von dem Scind überflügele ware, fo 
feynd deſſentwegen noch drey anderweite Kas 
vallerie Regimenter von dem lincken Slügelin 
Unordnung. gefegee worden, die übrige Linie 
hingegen iffin ihrer Contenence verharrer, und. 
mit flandbafften Much immer mehrerg gegen 
dem Feind avancirer , da dann fonderheirlich 
unfer rechter Fluͤgel den feindlichen lincfen zu 

dreymalen repoufirer , das Dorff Cotuſchitz, 
worinne eine Menge Leute vom Feind fich bes 

fanden, in “Brand geſteckt, fo fort bis in deffen 
Lager eingedrungen , welches aber die höchft- 
Achaͤdliche Folgerung nach fidy gezogen , daß un⸗ 
fere Leute mit al crfinnlichen gütigen Zufpres 
chen, fchärffeften Bedroßungen von der Begiers 

de zu plündern nicht abzuhalten waren , wo mil) 
eelft der Feind fo viel Zeit gewonnen ‚ fich wiede⸗ 
zum zu recolligiren, undin völlige Drdnung zu 
fegen, fo, daß cs an einem Fleinen geflanden, 
daß uns derfelbe nicht in die Flanque gefallen, 

ſo gang gewiß gefchehen wäre , alfo fern 
ſich nicht eben noch zur Zeit ermeldter rech⸗ 
ter Slügel aus dem feindlichen Lager zurück gezo⸗ 

i Cc4 gen 
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gen haͤtte · Von der-Kavallerie unferes linken 
Fluͤgels ſowohl, als von dem Corps de reſerve 
bat man indeſſen ebenfalls fo viele Eſcadronen, 
als nur Menfchen möglich ware, In die Ordnung 
gefiellet, darmit des Feindes rechten Flügel an: 
gegriffen , felben über den Hauffen gewsrffen, 
und durch fein Lager bis Kurtenberg, ja noch wei» 
ters, zwar mit einer ungemeinen Bravour, jes 
doch in feiner Ordnung , und auf Hufaren a 
zuruͤck getrieben. Während folchem Hergäyg 
der Sache hat die Infanterie von dem Corps de 
Bataille mit dem Feind unabtäßlich chargiret, 
und ielben ebenfalls bis dreymahlen mit Bewun⸗ 
derunas.würdiger Standhafftigfeit repoußiret, 
fih auch ohne Ausnahm zu ihrem gang befonde- 
ren Ruhm recht tapffer verbalten , wie aber fels 
be durch die Eavallerie, fo die feindliche gar zu 
weit verfolget, nicht unterſtuͤtzet; geftalten alleis 
nige 400, Pferd ben folcher verblieben ; fo ware 
fie, wie leicht zu ermeſſen, um fo weniger vers 
mögend, vor fich allein der Sache den erwünfch« 
ten gluͤcklichen Ausſchlag zu verfchaffen , und 
den Krieg vollends auf unfre Seite zulenden, 
als die feindliche Infanterie fich auf almahlis 
liges vepousficen wiederum erholet und geftellet, 
folglich in ihrer gewöhnlichen beften Ordnung 
“ jederzeit wieder gegen ung avaneiret; über dieſes 
und hauptſaͤchlich aber der Feind, fo waͤhrender 
Action mit einem Succurs verſtaͤrckt worden, 
uns in der Macht doppelt überlegen geweſen if. 
Wannenhero, nachdem forbane Action von 8- 
Uhr frühe bis Mittag, mithin 4. ganze Stunden 
gedauret feinanderes Mittel entübrigte, als den 
Wahl; Play zu verlaffen , und bis über den Bach 
Binter Eyaslau, almo unfere Armee wiederum 
verfamnnlet und in Ordnung geſtellet worden, 
zuruͤck zu ziehen; der Feind hat uns auch bie * 
in 
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Hin mit ſeinem unaufförlichen Stück Feuer be: 


‚gleitet, deme aberungeachter, bar die Infante⸗ 


rie und Eavallerie Schritt vor Schritt und in 


vollkommenſter Dronung fi) fodann bis nach 


Wilimom zuruͤck, und,das dafelbftige altefageer 


bezogen :c. | — 
Die Preußiſche Beſchreibung dieſes Trefs 


fens lautet folgender maflen; | 
Ben des Königs Anfunfft, fing man an auf den 


.- 


Seind zu canoniren, und unfre Cavallerie wur⸗ 


de auf einer Höherangirer ſo daß fie der feindlis 
chen Armee gerade entgegen ftunde,der König gab 
dem General Lieutenant von Buddenprocd Or⸗ 
Dre, zu attaquiren , und dieſer behertzte Anfall 
warf die ganze erftesinie der feindlichen Caval⸗ 
lerie über den Hauffen. Ein entfeglicher Staub 
verhindette unfere Kavallerie ſich diefe bereits er⸗ 


baltene Vortheile ferner zu Nutze zu machen. 


Ob wohl der General Major von Rothenburg 
in die andere feindliche Linie eingedrungen war, 
auch bereits zwey von ihren Infanterie Regis> 
menter aufdepi lincfen Flügel zum weichen ge 
bracht hatte, fo war doch ein Theil vonder feind⸗ 


lichen Bavaflerierder andern Linie unferm rechten 


Flügel in die Slanquen gefallen, worauf einige 
Efcadrons wichen. Mittlerweile hatte fich ein 
Theil der feindlichen Cavallerie wieder gefegt und 


. fiel unfere Cavallerie recht Hufaren mäßig an, 


wohey wir einigen Verluſt erlitten. Diefes abet 
verhinderte doch nicht , daß die feindliche Cas 
vallerie auf dem lincken Slügel von den unferigen 
gefchlagen wurde. Inzwiſchen wendete fich die 
antze er Infanterie halb rechts , und fiel 


- in dem Dorffe Ehorofig ein, wo 2. Bataillond _ 


‚von dem-Schweriniichen Reglmente flunden. 


Unfere Savaflerie vom linden Slügel attaquirte 
| 00 eg den 
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den Feind zugleich, und brachte die gantze erſte 


Liuie in Coufuſion. Das Regiment Printz Wil⸗ 


Belın und das von Waldau drungen gleichfalls 


in die andere Linie und machten das Oeſterreichi⸗ 


fche Hufaren Reginient von Fefterig gan zu 
Schande, welches jedoch unfern lincken Fluͤ⸗ 


gel ziemlich von Cavallerie entbloͤſete Nittler⸗ 


weile num, daß unfere Cavallerie ter feindlia 


chen Infanterie in die Flanquen fi:l,fanden einis 

‚ge feindliche Eſcadrons ebenfalls Mittel, unfere 
Infanterie, dieauf der andern Seite bey Cho— 
oſitz poſtirt war, auf dem lincken Flügel in die 
Flanquen zu fallen; da es denn nicht anders ſeyn 
konte, als daß wir vieles einbuͤſſeten, um fo viel⸗ 
mehr weil die Oeſterreichiſchen Grenadiers ſich 
hinter ihre Cavallerie feſt anſchloſſen, hinter dem 
Dorffe einfielen, und ed anzuͤndeten. Deswe⸗ 
gen wurde unſere Infanterie genoͤthiget das Dorf 
zu verlaſſen, und die, welche vorher in dem Dor⸗ 
fe auf der Flanque unferer Infanterie poftirt 
geweſen, dem Dorfe gerade gegen über,und die In⸗ 
fanterie, die vorhin auf der andern Seite des 


Dorfs geſtanden, hinter einen ohnweit davon 


gelegenen hohlen Weg zu ſtellen. Das Feuer 
unferer Infanterie wurde immer hefftiger, die 
feindl.Cavallerie vom rechten und lincken Flügel 
war ſchon geſchlagen, welches dem Könige Geles 
genheit gab,die gantze Infanterie von rechten $lüs 
gel avaneirenzu-laflen, durch deren Bewegung 
* man die gange feindl. Infanterie von der eite 
anfiel, wodurch der Feind von unferm rechten Fluͤ⸗ 
gel zurück getriebenward, und alles, ſowohl Ca⸗ 
vallerie als Infaͤnterie mit der groͤſten Confu⸗ 
fion die Flucht ergriffe. Auf der Seite von 
- Cyaglau blieben noch 3. oder 4. Eſtadrons vom 

Feind, wiewohl Auch diefe bey näherer Ancds 

- dung der Armee ſich ergeben muften. Se. 
May. hatten fich nunmehr der Stadt Eraslau 
e⸗ 
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bemaͤchtiget, und detachirten den Gen. Lieute⸗ 
nant von Jeetz mit einigen Bataillons, wie 
auch’den Gen. Lieutenant Buddenbrock mit zo, 
Eſcadrons, nebſt den Huſaren, den Feind fers 
ner nachzuhautn. Died Eorps hat fie von 
- der Wahlſtatt bis auf zwey teurfhe Meilen 
verfolge und unfere Armee iſt' ihnen am ı$, 
eine Meile weit nachgerückt , der Feind aber 
bat uns nicht erwartet ſondern iſt noch bes 
ftändig gegen Mähren zu auf der Flucht begrif- 
fen.. Man hat vergeſſen oben beyzubringen daß 
wäßrender Action unfere Huſaren die andere kis 
nie der'feindlichen Armee’ hertzhafft angefallen, 
welche feindliche fine fogleich Battaillon quarre 
‚gemacht , wodurch fie von der uͤbrigen Infan— 
terie abgefchnitten worden, und viel gelitten 


hat. — | 
Endlich begreift die dritte Relation nachfols 
gende Umſtaͤnde in,fich : | 

Se. Majeft. kamen bey dem rechten Flügel wis 

(hen feiner Infanterie und Cavallerie mit 

dem Reſt von Dero Corps ven Uugenblic an, : 

da der erfte Sonon : Schuß auf die Feinde ge⸗ 

ſchahe, welche viel Zeit bey a der Das 

‚file von einem Bach, der vor Czaslau vorbey . 

läufft, zugebracht Hatten; und weil unfer rechs 

ter Flügel in einem von einer kleinen Höbe bes 

deckten Terrain, fo die Feinde nicht entdecken 

fonten, rangiret war, fo hatten fie Ihren lincken 

Flügel auf fo eine Are geftcher, daß unſer 

rechter um mehr alg 10 Escadrong ihm vorrag⸗ 

te. Da alfo Sr, Maj. dem Bringen von Ars 
halt wiſſen laffen, daß er agiren folte, wie er 

es für gut befinden. wirde und gedachter Pring 

dem Feld: Marfchall von Schmertau die Com⸗ 

mißion gegeben, fich gegen die rechte der Caval- 

ferie gu poſtiren, um zu ſehen, ob F Och, 

’ oo oden⸗ 
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Bobdenbrock mit den Efcadrong , welche über 

- die Feinde binausgiengen, ihnen in die Flan- 
que fallen Fönte und zu verfischen, daß der Reſt 
diefes Flügels von der Kavallerie gerade auf 
den feindlichen lincken Fluͤgel anruͤcken moͤch⸗ 
se: fo ward ſolches ſo wohl zu ae gerich» 
tet, daß der völlige feindliche lin lügel als⸗ 
bald gaͤntzlich über den er hir geworffen 
wurde, und man batte gar dielen Fluͤgel über 
mehr als 600. Schrift: getrieben als die Fein, 

de unfern linden Flügel angriffen, der noch niche 
völlig formiret war; welches machte, daß eini⸗ 
ge Regimenter genöthiger wurden, fich ein we⸗ 
nig gegen das Dorff Chotoſitz zuruͤck zugieben ; 
andere aber brachten ihres Dres den Feind 
um Meichen, abfonderl, dag Regiment des 
ringen Wilhelms, Bruders des Königes von 

5. Eſcadrons, welches in die bepden feindlichen 
Linien eindrang. Die Feinde hatten die Nacht 
zu Hülffe genommen , ihre Difpofitiones zu 
verbergen; alfo hatte man nicht ſo gleich ger 
‚ merdet, daß ihre gröfte Macht fi) gegen 
Choͤtoſitz, und zur rechten dieſes Fleckens befäns 
de, in dem man bie; beyden Bataillons von 
Schwerin poſtiret hatte. Weil aber bey’ Stel; - 
lung der Armee inSchlacht⸗Ordnung der Pring 
von Andale zwifchen ſolchem Flecken und zur 
lincken einen leeren Raum gefunden hatte, zog 
er eines von bejagten beyden Bataillon dahin, 
Die Feinde, weldye binnen folcher Zeit mit ihren 
Corps de Bataille durch eine Höhe gegen Choto⸗ 
ſitz angeruͤckt waren, griffen den Flecken mit: ih⸗ 
. rer gefamten Sinfanterle an, und brachten ihn 
‚. alsbald in Brand , welches die Schweriniſche 
Bataillon nöthigte ‚fich zu retiriren, und zu dem 
rechten Flügel unferer Infanterie zuftoflen- 
Alles dieſes gieng frühe zwiſchen 8. und 9. Uhr 

| * vor, 
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vor. Der Koͤnig war allenthalben bey ſeiner 
Infanterie, wovon der lincke Fluͤgel ſich auı his 
zigſten mit den Feinden eingelaflen hatte, und 
weil Se. Majeft. befablen, daß diefer lincke 
Fluͤgel fo fort gegen das Dorf Ehotoſitz anruͤ— 
den folte, wovon die Feinde die.Hecken und hohs 
len Wege dis Dres eingenommen hatten, fo | 
war das Gefechte und. das Feuer fehr hitzig. 
Unter der Zeit waren die Feinde mit 1800. — 
ſaren, die von ihren Dragonern- unterſtuͤtzet 
worden, die Laͤnge an einem Grunde, der an und 
hinter unfern rechten Flügel reichte, gekommen, 
‚und fielen in die Flanque unfers rechten Zlügelg, 
wo fich nurein Ba Escadronsvon den uns 
ſcrigen befand, welches, weil e8 die feindliche 
Macht nicht aushalten konnte, genoͤthiget ward, 
fich. gegen unfern rechten Flügel zu wenden ‚dies 
fes brachte denfelben etwas aus feiner Ord⸗ 
nung, weil die Negimenter, welche die Finde 
tapfer abgefrieben hatten, fic) gegen die von dem 
lincken Flügel kehren muften, welches ohne einis 
gen Verluft nicht gefcheben konte. Diefes vers 
urfachte, Daß von diefer Seite unfer rechter Fluͤ⸗ 
gel feinen Sieg über den Feindlichen lincken, 
der fchon fehr far in Unorönung war, niche 
verfolgen fonte, und dadurch befamen die Fein« 
de auch Zeit genung, ein Heer von mehr als 12. 
bis 1500. Pferden aus ihrer gangen Gavallerie 
. wieder zu formıren , das fich Doch nie wieder in 
Escadrons ſtellen konte. Inzwiſchen bediente 
ſich ſolches Gros, bey dem uͤber 24. Standarten 
waren, dieſes Umſtands, daß es zuruͤck kehrte, 
und den Huſaren half, etliche 100. Schritte, 
durch einen Theil unſrer Cavallerie auf dem 
rechten Flügel zu pafiren. Die Herren Genes 
rals von Buddenbroc und Segler. bielten fich 
bierben unvergleichlich und der erſtere fiel > 4a 
sſsca⸗ 
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ſagter General Rothenburg fiel hieraufuͤber das 
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Escadrons den gantzen Aufall von dieſem Gros 
der feindlichen Cavallerie, und ibrer Huſaren 
aus, welche die Herren Generals Gesler aud 
Morbenburg endlich’ zu. weichen brachten. Bes 


Bros der Feinde , und jagte fiean einen Gras 


ben , wo fie fich wieder in Ordnung fen wollten, 
er ließ aber ihnen nicht Zeit dazu, fondern trieb 
fie vor feinen Eſcadrons bis in den Graben, wo 
ihm ein Arm durchfchoffen ward. Alſo Fonte 
unfer rechter Flügel die Feinde nicht aufheben, 


* weil der gröfte Theil von ſolchem Flügel niche 


mehr da war, derfich zurrechten unferer zwey⸗ 


ten Linie der Infanterie geſtellet hatte, um fich 
dafelbit wieder in Ordnung zu fegen , und die 


Efcadrong zu formiiren, wovon viele Leute durch 


die gefehwinden Bewegungen die fie Hatten mas 


chen müffen, waren zerftreuet ndorden,, das Feu⸗ 


er bey dem Dorffe Ehotofig dauerte beftändig 


‚fort, als aber Se. Majeft. bemercket, daß fie‘ 
Fluͤgel der Infanterie gegen über indie Flarque 


durch Gewinnung einer: Höhe dero rechten 


des lincfen feindlichen Fluͤgels fallen Eönten, 
liefen fie befagten rechten Flügel geſchwind 


anrücken , vor welchen ı5. Canonen waren,,. 


welches die verlangte Wuͤrckung hatte, weil, 
fobald unfere Infanterie des lingfen Flügels, dies 
fe Infanterie herporfommen fahe, welche der 


König auf die Hoͤhe führte, fie. ihre Hige vers 


doppelte, und ea mard die gantze feindliche In⸗ 
fanterie zu weichen gezwungen, alſo, daß fie 
plöglich ohne afle Ordnung die Flucht ergriff, 


Dieſe gefammte Anfanrerie ward Durch Dic Fels 


der rechter und lincker Hand zerſtrenet, fie lieſſen 


- ihre Canonen und Proviant:Wagen im Stich 
und viele warfen das Gewehr weg. Unſere 
Cavallerie avancirte rechts gegen Die Hoͤhe und 
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die feindliche lincker Hand, die ſich niemahls 
wieder formiren konte, und ſich ſtets retirirte; 
als ſie aber ſahe, daß unſere Inſanterie und Cas 
vallerie gegen Czaslau anrücfte ; paßirten ſie 
aufs eiligſte die Defile, dag zwiſchen uns und 
Czaslau war zuruͤck und machten Mine, als ob 
ſie daſelbſt Stand halten wollten. Allein der. 

König ließ ihnen feine Zeit . c. 

S. XXXVI. 

Was die Oeſterreicher hiebey eingebuͤſſet. 

Ob nun gleich die Oeſterreichiſche Armee auch 
dieſesmal denen Preußen die Wahlſtatt uͤber⸗ 
laſſen muͤſſen, ſo muß man ihr doch die Ges 
rechtigkeit widerfahren lafjen, daß fie dieſe Ba-. 
taille nicht aus Srmangelung der Tapferkeit 
verlohren, fondern alles ini der Welt gethan hat, 
mas man von braven Soldaten fordern Fan 
und mag, mie ihnen Diefen Ruhm duch ihre 

Feinde nicht einmal abjprechen Fünnen! Ihre 

Macht beftund.aus 62. Efcadrons und 36. Ba- 

"taillons, ohne die Croaten, Raitzen und Hufas 
ren. Die Preußen aber waren 30. Bataillons 
und 60, EfCadrons ſtarck. Da nun dieſe bey⸗ 
derſeits DVölcker, die man allerdingd vor die 
tapfferften, Soldaten in Europa. halten muß, 
alle Zapfferkeit angewendet haben, um einander 
die Wahlftart abzugewinnen ; fo ftehet “r | 
zu glauben, daß auch deyderfeits Verluſt nicht 

geringe feyn werde. Ihren Verluſt haben die 

Mreußen felbft auf 1500. Mann gerechnet, es 

mögen ihrer aber leichte mit denen, Die an ihren 

Wunden geſtorben oder verlohren sn 

| | u ind, 
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ſind, noch einmal fo viel ſeyn; und die Oeſter⸗ 


reicher haben folgende Specification bekannt 
gemacht: — | | 


Todte ben der "Infanterie. Ein General 


Major, nehmlich der Graf von Wels; 1. Ob⸗ 
riſt⸗Lieutenant; 11. Haupt-Reuthe; 7. Lieute⸗ 
nants; 7. Faͤhndrich und an Unter⸗Officiers 
und Gemeinen 726. Verwundete: zwey Ge⸗ 
neral Majors, zwey Oberſten; ein Obriſt Lieu⸗ 
tenant; fuͤnff Majors; 34. Haupt⸗Leuthe; 34. 
Faͤhndriche, und an Unter⸗Officiers und ge⸗ 
meinen 1037. Mann Verlohrne; Fin Obriſter⸗ 
zwey Majors: fieben Haupt-Leuthe; 14. Lieu⸗ 
tenants; 9, Fähndriche, und an Unter⸗Officiers 
und Gemeinen 2634. Mann, Bey der LA 
vallerie; Todte des Foufs; 3. Rittmeiſter, 5. 
Lieutenants , und an Gemeinen von Wacht⸗ 
meifteran, 94. Mann. Derwundere, 1. Ob⸗ 
riſt⸗Lieutenant; 15. Rittmeiſter; 11. Lieutes 


nants; 5. Cornets; 279. an Gemeinen von, 


Wachtmeiſter an. Verlohrne, 1. Oberſter; 

1. Rittmeiſter; 2. Lieuteuants; 2. Cornets und 
an Gemeinen 323. Mann. Bep den Huſaren; 
Todte; 1. Hauptmann; 1. Faͤhndrich und 6. 
Gemeine. Verwundete 20, Mann. Vers 
lohrne 46. Mann Bey den Warasdinern; 
Todte 1. Faͤhndrich und ı52, Mann. Vers 
wundete 5 Haupt-Peutbe;- 8. Faͤhndrich und 
415. Gemein, Verlohrne, Faͤhndrich und 
300. Gemeine. Des Printzen Carl von Loth⸗ 

ringen, Der die Oeſterreichiſche Armee com⸗ 
mandiret, hat man Anfangs vor todt = 
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fangen aehaften, er kam aber nachgehends bey 
feinen Trouppen, die ſich gegen Mähren 
zurück zogen’, wieder zum Vorſchein. Ferner 
hatten die Defterreicher 18. Eanonen 1. Hau⸗ 
bitze und andere Sachen mehr im Stiche laſſen 
muͤſſen, weil tlyeils die Faveten zuſammen ges 
fchoffen worden, theils es auch an Pferden fehs 
lete und obwohl von ein und andern Regimen⸗ 
fe, die gemeinen Leute fich felbiten angelpannet, 
und die Stücfe auf diefe Art fortichleppen wol⸗ 
len, fo haben fie es Doch wegen derer vielen 
Moraͤſte, bey dem guten Willen müflen bewen⸗ 
Den laffen. Die gemachte Beute beftand aufs 
fer einer nahmhafften Anzahl an Pferden ı52.) 
in 14, Standarten und 2, Fahnen, daſie hin⸗ 
gegen von dergleichen gar nichts verlohren , und 
war dus der Urfache, meil fie weder Fahnen 
noch Standarten bey-fich gehabt, : fondern im 
Lager zurück gelaffen,, Damit folche nicht etwan 
Den Breuffen in die Hände fallen möchten ; wor⸗ 
uͤber fich) aber nachgehends dieſe geivaltig auf⸗ 
gehalten 5 fie fagten: die alten Roͤmek wirden - 
88 Sich vor eine Schande geachtet haben , ohne 
ihre Adler ein Treffen zu Tieffern, und in den 
neuern Hiſtorien würde man auch ſchwerlich ein 
Erempel finden, Daß eine Arınee ohne Fahnen 
| rn dd und 











152) Daß ſich aber deren Anzahl auf ein paar tau⸗ 
ſend ſollte belauffen haben, iſt nicht zu glauben; um 
wuͤrde man bey fo vielen Beut⸗Pferden, die Canos 
‚ nen, bie man meiftend and Mangel an Pferden zus 
— muͤffen, gewiß nicht in Stich gelaſſen ha⸗ 
gl, ee — 
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und Kriegs-Zeichen fich follte in eine Schlacht 
eingelaſſen haben, Ze 
| $. XXXVII. 
Der Schleſiſche Krieg machet an den HZoͤfen 
geoffe Sewegungen. 
Nachdem wir bishero vernommen, wie Ih⸗ 
ro Koͤnigl. Majeft. in Hungarn und Boͤheim 
Trouppen, fich mit den Preuffen im Felde her⸗ 
um gebalget haben: fo wollen wir nunmehre 
‚auch fehen, was an den Höfen desfalls vorge» 
gangen ift ? wie viele Schwuͤrigkeiten die Uns- 
terhandfungen der vermittelnden hohen Maͤchte 
bey beyden Partlyeyen gefunden ? wie aberdoch 
endlich dieſe wichtige Streitigkeit Durch einen 
erwuͤnſchten Frieden zum Schluß gebracht und 
beygeleget worden it. Nun haben mir fhon 
oben 153.) aus dem von Ihro König. Majeft. 
in Hungarn an die inn und ausländifchen Höfe 
abgelaffenen Schreiben vernommen : wie Sie 
den Einbruch derer Preuffen ın Schleſien, ale 
. ungerecht und als einen Land » Friedens - Bruch 
ausgegeben , auch alle und ‚jede Höfe zu ihrem 
Beyſtand wieder Preuflen mit den nachdrücks 
lichiten Ausdrücfungen eingeladenhaben. Nir⸗ 
gends hat dieſe Sache mehr zu fehaffen gemacht, 
als in Franckreich, in Rußland, in Angels 
land, auch in Holland. Die andern Höfe 
‘waren theild zu meit entlegen, daß fie fich um 
die Teutfchen Angelegenheiten befümmern follen, 
theils fahen das Aufnehmen des — 
| ZZ ur⸗ 





— 
— 
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153) ©. oben S. 7. 
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Chur⸗Hauſſes Preuſſen und Brandenburg gern, 
theils wuͤnſchten den Ruin des Durchl. Ertz⸗ 
Hauſes Oeſterreich; theils zogen die Ruhe allen 

ungewiſſen Verdruͤßlichkeiten vor. Alſo war des 

Churfuͤrſten von Sachſen als Reichsjca ⸗ 
rii an den König in Preuſſen abgehaſſenes Ruͤck⸗ 
Schreiben diefer Sache wegen , in folchen Aus⸗ 
drücfungen abgefaffet, daß der König eben nicht 

Urſach hatte, böfe Darüber zu werden, 


— S. XXXVIII. 
Beſonders in Franckreich. 

Was Franckreich anbelangt, ſo wurde zwar 
auf die Nachricht ‚von dem Kinmarfch der Preufs 
fen in Schleſien, unterfchiedliche mal groffer 
Staats⸗Rath gehalten, e& füllen auch die gegen 
Teutſchland ftehende Trouppen Ordre erhalten 
haben, fich marfchfertig zu halten; allein Die 
meiterfehenden muthmaffeten gleich, daß gleich⸗ 
wie diefe Cache in Dem Cabinet des Königs 
vielleicht nicht Dürffte neu gemefen feyn; alfo 
auch derfelbe feine Meflures auf Feine Geite 
nehmen wuͤrde, die den Echein einer Partheys 
lichkeit hätte. Und dieſes erfolgte auch in der 
That; denn fo offt auch die Minifters Ihro 
Mai. der Königin, in den nachdrücklichften Aus⸗ 
druͤckungen, um die Tractaten = mäßige Külffe 
Anſuchung thaten: fo erhielten fie doc) nur zweif⸗ 
felhaffte oder zmeydentige Antwort. Anfangs 
hieſſe es, man wolle der andern Garanteurs der 
Pragmacifchen Sandtion ihre Meynung ervars 
ten; nachgehends aber riethe Der Cardinal Fleury 

| Dd2 der 
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der Königin in Hungarn wohlmeynend: Sie 
ſolte ſich mit dem Koͤnige in Preußen, ſo gut es 
ſeyn koͤnnte, vergleichen, worzu denn der Aller⸗ 
chriſtlichſte Koͤnig feine guten Officia hiermit 
anboͤthe, doch wolte er keinesweges mit Engel⸗ 
landamd Holland gemeinſchafftlich agiren. Denn 
fagte, er obgleich die Bedingungen eines Verglei⸗ 
ches vor das Haus Defterreich etwas harte 
fchhemen möchten; gleichwohl koͤnne bey jekiger 
Beſchaffenheit der Conjundturen' folcher nicht 
anders als vorteilhaft vor felbiges ſeyn: Denn, 
warn das Hebel groß und gefährlich fey , müfle 
nian auch ſtarcke und ſchwere Mittel Dagegen 
anwenden; es ſey mit einem Staats⸗Coͤrper 
eben ſo, als wie mit einem menſchlichen Coͤrper 
beſchaffen, der von dem Brande ergriffen iſt, bey 
welchen man kein Bedencken nehme, den ſchad⸗ 
hafften Theil abzuſchneiden, damit man dem uͤbri⸗ 
gen. Theil von dem gaͤntzlichen Verderben erret⸗ 
ten koͤnne Nun waren zwar Ihro Maj. zu ei⸗ 
nem Vergleich. geneigt, in foferne er nemlich oh⸗ 
ne Nachtheil der Pragmatifchen Sandtion ge 
ſchehen Eönnte, dagegen Sie nicht in Die mindes 
“ Abtretung eine: Strich Landes einzumilligen 
begehrten ; deßhalben fich denn auch Frankreich 
in der. Mitte des Map⸗Monaths erklaͤrete; daß 
es weder diredte noch indirecte an der Schle⸗ 
fiichen- Unruhe . einigen Antheil nehmen wolle. 
Nachdem aucy die Republic Holland, dem 
Frantzoͤſiſchen Hofe ihre gefafleten Entfehlieffuns 
gen communiciite , erfolgte hierauf folgende 
nachdenckliche Antwort; Ihro Maj haben 
9 en in 
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in vielen. Gelegenheiten Dero Maͤßigung 
und die Neigung vor die allgemeine Ruhe 
zu erkennen gegeben. Sie haben unter ana 
dern Verlangen getragen, und tragen es 
noch jetzo, den Krieg zwiſchen Spanier 
und Engelland geendiger. zu frhen. Ihro 
Mai. FR en gleiche Gedancken, wegen der 
Schle en Angelegenhriten. Sie müffen 
uber billig urtheilen, daß zwilchen den Ge⸗ 
neral⸗ Staaten und anderen Puiflancen, bez 
reits einige die Pragmat fe S:idtion ange⸗ 
hende Meluren genommen, dahero glauben 
hro Allerchriſtlichſte Maſ. daß wenn fie 
Ders gute Officien bey denen kriegenden 
her anwenden wolten, um dortige 
nruhen zu flillen, wie cs die Herren Ge⸗ 
neral⸗Staaten a Si cs damit (om 
zu ſpat ſeyn würde. So gab aud) der Fran, 
söfilche Hof, dem Minifter Ihro Maj, der Ko⸗ 
gin in Hungarn zu erkemen, daß die Franzoͤſi⸗ 
ſche Mediation nicht noͤthig ſeyn wuͤrde, da mar 
die der See⸗Puiſſancen allen andern votgezo⸗ 
gen ꝛe. Ob nun zwar der Oeſterreichiſche Mi⸗ 
nifter , Herr von Wasner dem Herrn Cardi- 
nalFleury in einer Conferenz vorſtellete: Ih⸗ 
zo Maſ. die Koͤnigin von Hungarn ver⸗ 
lie ſſen ſich gaͤntzlich auf die gute Intention. 
Des allerchriſtlichſten Koͤnigs, und hoffe⸗ 
ten er werde ſammt denen See⸗Puiſſan⸗ 
cen vereinbaret, den Boͤnig von. Preußen. 
Dahın bewegen, von ſeinen Anforderungen 
auf Schleſien abzuſtehen. Ueberdieſes Ih⸗ 
| Dvdg td 
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ro Maj. die Königin, den Allerchriſtlichſten Koͤ⸗ 
nig in einem eigenen Schreiben erſucheten: ſich 
megen derer Anforderungen des Könige in Preuſ⸗ 
fen auf Schlefien, und wegen Leiftung der Ga- 
rantie über die Pragmatifche Sandtion deutlich 
zu erklaͤren; fo blieb Doch die Antwort dieſe: 
daß weilandere Höfe, und insbe[öndere die 
See⸗Puiſſancen, fidy bemuͤheten, einen Ders 
gleich zwiſchen der Königin von Hungarn 
und dem König von Preußen zu ifften: 
ſo koͤnnte er wegen der Forderungen Diefes 


Prinzen, fidy nicht erklären;, und daß fer⸗ 


ner nicht allein Die Pragmatiſche Sandlion, 
fondern auch felbft das Bezeigen derer ga- 
rantirenden Potenzen Elärlidy an den Tag 
legte, daß die zur Vereheidigung und Er⸗ 
haltung dieſes domefliquen Geſetzes ges 
machte Verbindungen auf keinerley Weiſe 
die Gerechtſame und die Forderungen eines 
Dritten ausſchlieſſe. Ja der Koͤnig in Franck⸗ 
reich ſchloß endlich mit Bayern und andern Hoͤ⸗ 
fen mehr, eine der Koͤnigin in Hungarn ſo nach⸗ 
theilige Allianz, wovon unten wird zureden ſeyn. 
| S. XXXIX. 

| In Rußland. 

In Rußland hat diefer Einmarfch in Schles 
fien munderliche Bewegungen verurfachet. “Denn 
gleichwie Ihro Königl. Maj. in Preußen gleich 

bey dem Antrit Dero Megierung, des von ſo 
vielen Jahren beftandeneDefenfiv-Verbindniß, 
mit dem damaligen Czaar "van III. — 


— 
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hatten, und gleichwohl die Off-“und Defenfiv- ° 
Allianz mit Ihro Rönigl. Maj. in Hungarn 
unverbrüchlich beftund; fo fuchten beyder Theile 
Minifter, das Interefle ihrer hohen Principalen 
um fo mehrers zu befördern. Ihro König. Maj. 
in Hungarn forderten die Tractaten⸗ mäßige 
Hilfe, und Ihro Koͤnigl. Maj. in Preußen ſchie⸗ 
nen nicht undeutlich eben dieſes zu begehren, 
oder wenigſtens den Hof neutral bey diefer Sa⸗ 
che zu bleiben, zu bewegen. Nun ergiengen zwar 
unterm 16. Dec. 1740. und unterm 25. Febr. 
1741. nachdruͤckliche Fürftellungs - &chreiben 
von dem Czaar dieſerwegen an den König in 
Preußen. Der damals am Rußiſchen Hofe in 
dem gröften Anfehen lebende Premier-Minifter, 
Burchard Chriffoph Graf von Muͤnnich 
nahm die Parthey des Königes, und widerfegte 
fich hefftig den Entfchlieffungen der Groß⸗Fuͤrſtin 
in Anfehung des NBieneriichen Hofer. Der 
Marquis von Botta, der von Berlin nach Pe⸗ 
tersburg gereifet, gab fich zwar viele Mühe ihn 
auf andere Gedancken zu bringen, hat fich auch 
deßhalben mit ihm in feinem Pallafte unterredet . 
und auf die Leiftung der Hülffe auf das nach» 
drücklichite gedrungen; da ihm aber der Graf 
von Münnich unter andern diefe Antwort geges 
ben : Die Hungariſche Koͤnigin befände fidy 
bey weiten noch nicht in ſo gefährlichen 
Umftänden als Außland zu der Zeit gewe⸗ 
fen, da der Aoiengeilche Hof mir den Tuͤr⸗ 
chen einen ‚Pärticular - Frieden getroffen; 
wurde Der Marquis durch diefe Worte ſo geruͤh⸗ 
| Da ret, 


7 


724 ° Gefchichte und CTharen 
ret, daß als er den Tag darauf nach Hofe ge⸗ 
kom nen, er nicht umhin gekonnt, ſich bey der 
Grod⸗Fuͤrſtin uͤber den Grafen von Münnich zw 
beſchweren. Als nun dieſer fich nicht lange dar⸗ 
auf, nachdem er dem Premier - Minifter, Bas 
"ron von M. die Derficherung gegeben, daß die 
Königin in Hungarn fi) von Rußland Feiner 
Huͤlffe zu getröften hätte, ebenfalls bey Hofe eins 
gefunden, hat er wider die Entfchlieffungen des 
Hofs in Anfehung der Königin in Hungarn 
nochmals Vorſtellungen gethan, und da diefe 
nichts helffen rollen, fich diefer Worte bedienet: 
Er habe die EhrePremier - Minifter zu feymy 
daher ihm beduͤncke, daß man feinen Rath⸗ 
ſchlaͤgen folgen folte, widrigenfalls bare cr 
ihm zu erlauben, daß er feine Bedienungen 
niederlegen duͤrffte. Worauf auch die Groß⸗ 
Fuͤrſtin, die daruͤber empfindlich und auch vorher 
von dem Mirquis war in Harniſch gebracht 
worden, ihn feiner Bitte, jedoch in allen Gnaden 
und mit Ueberlaſſung einer wichtigen Penſion 
geiwähret. Dem Marquis-de Botta aber wur⸗ 
de von dem Groß- Admiral Grafen von Oſter⸗ 
mann ausdrücklich declariret: daß diemie 
dem Preufifchen Hofe erneuerte Defenfiv- 
Allianz. denenjenigen Verbindungen Feine 
Nachtheil bringen folte, oder werde, wels 
che zwifchen Rußland und dem Ertz⸗Hauſe 
Oeſterreich obwalteten; ſo wurde duch nune 
mehro alle Hoffnung gemacht, die ſüpulirten 
Huͤlffs⸗Voͤlcker zu ſenden. Allein mehrers hat 
ſich dieſer Hof der Koͤnigin in Hungarn nicht 
| wit, an⸗ 
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angenommen, und der mit Schweden ausge⸗ 
brochene Krieg mußte zu einem Deck-Mantel 
dienen, warum die ſtipulirte Huͤlffe nicht koͤnne 
geleiſtet werden; die nach der. erfolgten Haupt⸗ 
‚Revolution iin Außland, da die Pringefin‘ 
Eliſabeth fich auf ven Thron gefeget, ſchwer⸗ 
lich duͤrffte geleiftet werden 54). ne 
$ XL Bu 

: In Engeland, —— 
‚Urtten allen Europaͤiſchen Mächten hat- ſich 
Feine Ihro Koͤnigl. Maj. in Hungarn nachdruͤck⸗ 
er DR . üuuchev; 
154) Wenn dieſe Revolution nicht erfolget wäre. 
dirffte ſich vielleicht Rußland Ihro Mai. angenom⸗ 
men haben. Wenigſtens haben einige Berichte aus 
Petersburg vom 7. Octobris 1541. verſichern wol⸗ 
len: Es habe Ihro Hoheit die Groß-Fuͤrſtin Res. 
gentin den Marquis ven Botta zu ſich ruffen laſſen 
und demſelben folgende Erklaͤruug gethai. Das 
legte Schreiben der Koͤnigm von Hungarn, 
hat ſo wohl mich als auch den Reichs.Beuat, 
zum hoͤchſten geruͤhret. Es hat GOtt gefal⸗ 
len, Unſere Waffen, gleich zn Anfange Des von 
Schweden diefem Reihe angekuͤndigten Ariegs 
zu feegnen- Ich hoffe auch, es werde Der 
Simmel fortfahren feinen Seegen zu verleis 
ben. In dieſer Zuverſicht bin id warcklich 
befchäfftiger die Mittel ausfhndig 5u, madıen, 
wie Jh an Ihro Hungariſche Mai. ein Cors 
po von.etl. 30. bis 40000. Mann zu Aülffe 
ſenden koͤnne; welches fie mein Herr! ſo wohl 
als auch Unſere aufrichtige Neigung, die Roͤ⸗ 
nigin mit allen moͤglichen Mitteln zu unter⸗ 
ſtuͤtzen, ihrem Hof berichten Föunen. 3 
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fieher angenommen, al die Cron Engeland. 
Es war der 20. Deceimbr. 1740. als der Koͤ⸗ 
nigl. Hungarifehe und Böhmifche Abgelandte, 
Herr Graf von Oſtein nach einer beichwerlichen: - 
Reiſe und ausgeftandenen Sturm in London, 
anlangte und zwey Tage Darauf bey Ihro Groß⸗ 
Pritannifchen Majeftät die erſte Audienz hätte, 
und die Zingelegenheiten der Königin nothdrinz 
gend fürfiellete. Es wurden auch Ihro Maj. auf 
das an Sie erfaffene Schreiben 155) derggitalt 
geruͤhret, daß Sie fich in dem Antivort- Schreis 
ben unter. andern vernehmen heffen; Sie haͤt⸗ 
ten mit Schmerzen die widrigen Umſtaͤn⸗ 
de. erfehen, worinne Sie fidy bey Gelegen⸗ 
heit der Preußifchen Einruͤckung in Schles 
ficn befänden. Sie wolten nicht unterlaf? 
fen dem Rönige in Preußen darüber gehoͤ⸗ 
rige Vorftellungen zu thun. Hiernaͤchſt 
wolten ſie die getroffenen Verbindungen 
ſowol wegen Erhaltung des Hauſes Oe⸗ 
ſterreich, als auch. Handhabung des Frie⸗ 
dens im Reich auf das allergenaueſte er» 
füllen. » 2118 auch der am 26. Januarii in Lon⸗ 
don angelangte neue Koͤnigl. Preußiſche auſſer⸗ 
ordentliche Gefandte, Gert Graf von Truchfeß 
am folgenden Tage die Audienz bey dem Koͤ⸗ 
nige hatte, gaben fie demfelben, obſchon mit gar 
gelinden IBorten zu verftehen: Daß Sıe nicht 
nur als ein vornehmer Fürft des Reiche, 
fondern auch in Betrachtung Dero Ver 
| | bie 
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bindungen mit dem Ertz⸗Hauß Oeſterreich, 
ſich nicht würden entziehen Eönnen, Die Rus, 
be Deffelben zu handhaben, und die eins 

egangene Verpflichtungen zu erfülien, im 
Sat das Unternehmen Seiner Preußiſchen 
Maj.ıinobgedachten Schleſien einen Krieg 
in Leutfchland erwecken, oder nach fich zie⸗ 
ben fölte zc. Inzwiſchen aber, da Sie erwar⸗ 
ten muften , mas dero Fuͤrſtellungs⸗Schreiben 
bey dem König in Preuffen für Wuͤrckung ſchaf⸗ 
fen würde, verftrich freplich eine geraume Zeit, 
zumal da man ſich auf der. andern Seite mit eis 
ner Antwort eben nicht Übereilete; deshalben 
denn auch der Graf von Oſtein von Zeit zu Zeit 
feine ernſthafftere Vorſtellungen erneuerte. In 
einer zu Ende des Sommers bey. dem Koͤmg 
ſelbſt erhaltenen Audientz, bat er fich folgender‘ 
geſtalt vernehmen laffen : Allergnaͤdigſter 
König, die Rönigin meine gevierende Fran 
hat mich beordert, Zw. Naj.anzızeigen, 
wie Sie. mit vieler Betruͤbniß wahrnehme, 
daß dero Allirten ſo lange verzichen, Ihro 
bey denen jetzigen Umſtaͤnden denjeni⸗ 
gen Succurs zu leiſten, den Sie in. Krafft 
offentl. Tractaten und vermoͤge der uͤber⸗ 
nommenen. Gärantie der Pragmatiſchen 
 Sanction,zu leiſten ſchuldig feyn, Dem Hauß 
Oeſterreich in dem ungerechten Ariege, [9 
der König. von Preuffen unvermurheter 
Weiſe hat angefangen, beyzuſtehen. Weis 
ne Rönigin bittet Ew. Maj. Sich hierüber 
zu declariven, und zu betrachten , ir 
| s 


428 | Veſchichte und Thaten - 


Koͤnigin ein fehr groſſes Vertrauen aufdie - 


Verfprechungen fege , die Ihro Groß? 


Brittan. Majeſt. vor Dem gethan, wie fie 


uemlich Dem Hauſe⸗Geſterreich in allen 
Vorfallenheiten zu Huͤlffe kommen wollten. 
Der Koͤnig erthe lete auf dieſe ernſthaffte Vor⸗— 
ſtellung nachfolgende nicht weniger merckwuͤrdi⸗ 

e Antwort: Mein Herr Abgeſandter Ihr 
Eönner die Rönigin eurer stebiechenden Frau 
perfichern, Daß ich wuͤrcklich im Begriff, 
feye,., mit Zuziehung derer Herren General 
Staaten zum Dienſt des Hauſes Oeſterreich 
alles moͤglichſte anzuwenden, und werden 
wir als. getreue Alürten beſtaͤndig bereit 
ſeyn, denen Streitigkeiten, mit dem Koͤni⸗ 
ge in Preuſſen ein ſchleuniges Ende zu ma⸗ 
chen, es ſey entweder durch gute Officien und 
Vermittelung, oder aber allenfalls durch 
die Macht der Waffen Und es ſchiene auch 
wuͤrcklich, als ob das letztere Verſprechen in ſeine 
wuͤrckliche Erfuͤllung gehen dürfte. Denn Ih⸗ 


ro Groß⸗Brittanniſche Maj. lieſſen es nicht allein 


bey ihren guten Ofhcien 'bervenden | fondern 
machten auch wuͤrcklich alle Anſtalten, dieſelben 


auf nachdrückliche Art zu unterftägen. Als 


König in Engelland befahlen Sie das 12000. 


Mann Englifche Trouppen nach den Niederlan⸗ 


den folten transportiret werden. Und als Chur⸗ 


fürft- von Hannovor-lieffen Sie die Ordre nach 


Hannover ergehen: daß dero Kriegs» Ctaat in’ 
Dero Teutſchen Landen, in marfchfertigen‘ 
Stande follte gefeger werden. Sie — = 

| uf⸗ 
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Aufbruch, der ſchon vor einiger Zeit in Sold 98 
nommenen HeflensEaffelifchen und Dänifchen 
DTrouppen, und machten andere bedencfliche Anz 
falten mehr. Da aber der Königin Preuffen, 
ee man noch einmahl in Hanndverifchen an 
ein Campement gedachte , fehon eine Obferva- 
tions Armee von gotaufend Mann, unter dem. 
Commando des alten Fürften von Deffau bey 

Gothin und Brandenburg ing Feld rücken ließ, 


feng dieſe Hitze in etwas wieder zu verrauchen 


an. 
R— S. XLI. =. 
a eg, In Aolland. ö 
_ Nicht allein. aber Ihro "Groß + Britannifche 
Mojejtät, fondern auch die Herren Generals 


Stasten:der vereinigten Provinzien waren Über 


diefe unvermuthere Begebenheit in die größte 
Verlegenheit geſetzet. Nachdem yun die serren 
Lobenfelß und andere Deputirte zu den ausläns 
diſchen Atlairen, mit dem Herrn Trevor Cr. 
Groß-Britannifchen Maj. aufferordentlichen&es 
fandten Eonferenzen gepflogen, und deffalls ih⸗ 
‚zen Bericht abgeftatter; hat man befchloffen: 
es folle in Conformität deffen, an den Herrn 
von Ginckel, Minifter Shrer Hochmögenden an 
Dem Hofe ihrer Moj. des Königs von Preufs 
fen gefchrieben , und ihm aufgetragen werden, 
Daß er gemeinfchafftlich mit dem Mi: ifter Ihro 
Groß⸗ Britanniſchen Maj. St. Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Mai; ernitlich und mit der. annehmichften 
Art vorſtelle; Ze hätten Ihro — ———— 
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den ſowol, als Ihro Groß» Britanniſchen 
Mai. die zwifchen Ihro Maj. und der Koͤ⸗ 
nigm von Hungarn ınd Boͤheim entſtan⸗ 
dene Troublen und Die Daraus erwachfene 
Extremitsten nicht anders als mir Schmer⸗ 
tzen erfehen. Ders Unternehmung ſchiene 
ſchnur⸗ſtracks dem in ihrem Schreiben ges 
aͤuſſerten Zwecke entgegen zu Lauffen, aller⸗ 
maſſen Selbte verſichert, daß Sie ſich vor⸗ 
geſetzet, das Hauß Oeſterreich zu unterſtuͤ⸗ 
gen, den Frieden im Reiche zu erhalten und 
vor Die allgemeine Auhe zu wachen. Im 
Gegentheil fey aber nunmehro zu fürchten, 
es werden aus der Sache gefährliche Fol⸗ 
gen vor das Hauß Oeſterreich, vor Das 
eutſche Reich, und ſo Kar vor Die allge⸗ 
meine Wohlfarth und vor den Frieden in 
Europa erwachfen.. Aus diefen Urfschen 
Eönnten fi) Ihro Hochmoͤgenden amt 
Ihro Groß⸗Britanniſchen Maj. nicht ent⸗ 
brechen, den Koͤnig zu bitten, Er wolle alles 
dDiefes in veiffe Erwegung nach feiner ho⸗ 
ben Klugheit ziehen, und fidy michin dazu 
bewegen laffen, Seine Kriegs⸗Voͤlcker 
aus Schlefien zurüche zu ziehen: Alsdenn 
wolten Ihro Hochmoͤgenden nebft Ihro 
Groß⸗Britanniſchen Maj. alle ihre moͤgli⸗ 
che gute Officien amvenden, und keine von 
ihren Schuldigkeiten verabfäumen, un 
durch einen würlichen Vergleich mit Bey⸗ 
ſtimmung beyder Theile Die etwan obwals 
sende Streitigkeiten zwifchen Ihro Mai. 
| und 
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und der Boͤnigin abzuthun und zu dem En⸗ 
de Ihre Intereeflionen mit aller bey ihnen 


beruhenden Kilfereigkeit und Kifer anzus . 
wenden. Wobey auch Ihro Maj aufdie 
annehmlichſte Art vorzuftellen wäre, wels 


hergeftalt Ihro Hochmoͤgenden ſamt Ih⸗ 
ro Groß⸗Brittanniſchen Majeſtaͤt ſich 
hoͤchſtens verbunden erkenneten, mit de⸗ 
ſto groͤſſerem Zyfer und dringend auf 
diefem Begehren zu beftehen, und alles 


mögliche anzuwenden, um Ihro Maleſt. 


dahin zubewegen,da dieſe Sache fie beyder⸗ 
ſeits in die hoͤchſte Verlegenheit ſetze. Die 


Urſache ſothaner Verlegenheit Wi eines 
ch 


theils die groſſe Hochachtung, welche Sie 
zu der Freundſchafft des Koͤnigs in Preuſ⸗ 
fen truͤgen und das aufrichtige Verlangen, 
ſolche — in alle Wege zu befe⸗ 
ſtigen und zu cultiviren: Am andern Theil 
aber auch die Verbindungen, worinne Sie 
mit dem Hauſe Oeſterreich ſtuͤnden, welche 
Ihrer Maj. nicht unbekannt ſeyn koͤnnten, 


und deren Erfuͤllung die Koͤnigin von Hun⸗ 


garn und Boͤheim ernſtlich begehre; da⸗ 
hero Ihnen hoͤchſt angenehm ſeyn wuͤrde, 
wenn Ihro Majeſt. Sie von dieſer deren 


Verlegenheit befreyen, und uͤber deren Be⸗ 


gehren reiffe Betrachtungen anſtellen woll⸗ 
ten; weil Ihrer Intention nichts ſo ſehr 
entgegen lauffe, als wenn ſie ſich in die 
Nothwendigkeit geſetzt ſaͤhen, ihren ein⸗ 

ge⸗ 
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gegangenen Verbindungen in einer Sache 
worinnen Ihro Majeſt. und die Boͤnigin 
Partheyen eyn wurden nachzukommen; als 
welches Ihnen hoͤchſt mißſaͤllig und jo ſehr 


wieder ihren Willen ſeyn wurde, als nur 


immer cine Sache es wäre, Hiernaͤchſt wol⸗ 
fe man von denen Vorftellungen , welche man 
befchloffen, an den König von Preuſſen zu thun, 
der Königin von Hungarn und Boͤheim Nach⸗ 
richt ertbeilen, und anbey auf deren Brief vom 
23. Decembris 1740. 156.) antivorten, und 
Selbige erſuchen: Daß, woferne Sie Fönne 
ein Mittel an Die Hand geben , Die dem 
Koͤnige von Preuffen zuchuende Ermah⸗ 
nungen zu facilitiren und Die gute Kinder? 
ſtaͤndnis zwifchen befagter Rönigin und 
‚dem Roͤnige auf eine anftändige Art zu era 
neuern und zu beſtaͤtigen, Sie ſolche vorle⸗ 
gen wolle, damit man ſolche zu Zrreichung 
eines fd heilſamen Zwecks anwenden koͤn⸗ 
ne. Man wolle auf das allerernſthaffte⸗ 
ſte dahin inſiſtiren, daß man auf ſolche gu⸗ 
te Mittel dencke, weil ſonſt zu befuͤrchten, 
es duͤrffte im widrigen Fall dieſe Begeben⸗ 
heit geben, daß die Lande und Staaten 
Ihrer Majſ. auf einmahl an etlichen Or⸗ 
chen Anfall leiden koͤnnten, woraus ſodann 
gewißlich groſſe und gefährliche Inconve- 


nientien und Folgen unvermeydentlidy er⸗ 


wachſen würden. Yan wolle über Diefeg 
zu erEennen geben, Daß Ihro Hochmoͤgen⸗ 
| | den 
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den (amt Ihro Groß⸗Britanniſchen Maj. 
entſchloſſen waͤren, Ihro Verbindungen 
zu erfüllen: Und daß gleichwie ſie ſolches 
bereits gleich nach Dem Todte Ihro Rays 
ferl. Maj. glorwürdigften Gedaͤchtniſſes 
——— alſo ſie eu und ˖ in Des 
zen gucen Willen beharreten, demſelben ſo 
gut ein Gnuͤgen zu leiften, als es ſich nur 
zum Nutzen dev Boͤnigin immer chun laſſe. 
Diefe abzulaffende Antwort folte dem Herrn von 
Purmannia , auflersrdentlichen Abgeſandten 
Ihrer Hochmügenden an dem Hofe der Kinia 
Hin von Hungarn und Boͤheim uberfendet wer⸗ 
den, um folhe an gehörigen Drt 'einzuliefern 
auch folle ihm eine Copey Davon zugefertiger wer⸗ 
‚den, damit fie ihmezurInftruction diene; wor⸗ 
auf er mit dem Minifter Ihro Groß⸗Britanni⸗ 
fchen Majeft. an Orten und Enden, wo fie es 
dienfam finden, vorlegen folle, daß hoͤchſt ge⸗ 
dacht Ihro Maj. und Ihro Hochmügenden ger 
neigt und bereit find, mit der Köniem zu con- 
certiten, was man auf den nicht verhoffender 
Fall, da Fein’ Vergleich ftatt finden mollte, 
zwiſchen Ihrer Maj und Dem Könige von Preuſ⸗ 
fen , denen Derbindungen gemäß thun koͤnne 
und fole. Daß es aber um folches mit Nutzen 
zu thun, nöthig ſey, gewiß zu wiffen, mas vor 
andere Höfe fich mit Ihro Maj. verbunden has 
ben? dannenhero fie begehrten ſolten, daß mar 
ihnen Davon Eröffnung thun möchte; über dies 
fes waͤre zu wiſſen nöthig, ob Ihro Maj fchon 
einige Anfuchungen: an zogen Hoͤfe gethan 5 
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worinne ſolche beſtanden; ob einige dererſelben 
bereits geantwortet, oder was man vor Grund 
habe, ſich auf deren Beyſtand zu verlaſſen? 
Damit man ſothan bey gemeinfchafftlicher Con- 
certirung derer dienfamen Meſuren, mit defto 
gröfferer Hoffnung des Gucceffes vor den Suc⸗ 
eurs und vor die. Sicherheit Ihrer Mai. forgen 
koͤnne. Es folle hiernächft der Ertract diefer 
Entichlieffungen Ihrer Hochmoͤgenden an deren 
Refidenten von Schwarz ‚nach Petersburg 
gefendet, und ihm anbefohlen werden; „Daß 
„nachdem Ihro Hochmigenden von denen Bars 
„ftellungen ‚ welche Der Rußiſche * wieder das 
„Verfahren des Koͤnigs in Preuſſen in der Hof⸗ 
„nung gethan, daß die andern Garants der 
„Pragmatiſchen Sancdtion ein gleiches thun wuͤr⸗ 
„den, und von der Intention des beſagten Ho⸗ 
„fes, daß er bey dieſer Sache in aller Vertrau⸗ 
„lichkeit mit Ihro Groß⸗Britanniſchen Majeſt. 
„und Ihro Hochmoͤgenden de Concert —— 
„ren wollen, weil er es dem gemeinfamen Inter- 
„elle gemäß zu fen erachte, Die Staaten des 
„Hauſes Defterreich unverletzt beyſammen vers 
„einigt zu erhalten, Nachricht empfangen; er 
„der Refident an obgedachtem Hof, mo und 
„wie eres am allerdienfamjtenexachte, von obis 
„ger dem Künige von Preuffen zuthuenden Vor⸗ 
„ftellung Communication :geben und begehren 
„tolle , daß weil Ihro Kanferl. Majeft. aller 
„Reußen ebenfalls diefer Sache halben wieders 
„hohlte Borftellungen an den König von Preufs 
„fen machen haſſen, man: eröffnen toplie, == 
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„ſolche vor Wuͤrckungen gethan, und was ge⸗ 
„dachter Foul thun gedencke in dieſer Sache, 
„um die Königin von Hungarn zu unterftügen 
„und zu erhalten; Schluͤßlich folle auch fodann 
„der Reſident an Ihro Hochmögenden aufdag 
. „älfertigfie von allem, was er diefer Sache 
„halben in Erfahrung gebracht, Bericht erftate 
„ten, "Ferner wurde nad) veiffer Berathfehlas 
gung beichloflen, dem Heren Marquis de Fe- 
nelon Ambaſſadeur des Königs von Franck 
veich zu eröffnen; „Welchergeſtalt die Königin 
„bon Hungarn und Boͤheim inftändigft erfüche 
„und treibe, bey Gelegenheit des Einfalls Ihro 
„Ma. Des Königs von Preuffen in Schlefien, 
‚die genungfam. befandte Verbindungen zu ers 
„füllen s welchergeftalt der Zractat, worauf die 
„Rönigin fich Desfalls gruͤnde, zwiſchen dem abs 
„gelebten Kayfer, dem Könige von Groß⸗Bri⸗ 
„tannien, und denen Generals&taaten geichlofs 
„ſen worden, und Dahero Ihro Groß Britane 
„nische Mai. und Ihro Hochmögenden zu Erfüla 
„lung ſothaner Engagements allerdings verbuns 
„ven feyn. Welchergeſtalt Hochgedachte Koͤni⸗ 
„gin bey Dem Königedon Groß-Britannien und 
„denen General Staaten gank gleiche Inflan- 
„zen gethan, und dahero die .beyde See⸗Puis- 
„fancen darüber Berathſchlagungen mit einans 
„ver gehalten : Worauf man denn beyderfeitg 
„viel weiſer zu ſeyn errachtet , und fich dahin 
„verglithen, den Anfang dergeſtalt zu machen, 
„daß man Ihro Maj. den König in Vreuffen 
„auf Die zwar annehmlich aber. doc) ernfiljaffte 
4 ee 2 „Art 
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Art und Weiſe dahin zu beivegen füche, vom 


"feinen Untetnehtnimgen auf Schleſien abzuftes 
hen, und denen miedrigen Folgen Dadurch vor⸗ 
‘aufommen,, welche daraus nach allen Win ſtaͤn⸗ 
den wahrſcheinlich entftehen würden ; In der 


8 


"guten Hoffnung ,es werden dieſe Vorſtel⸗ 


"ungen in dem reifen und Billigkeit liebenden 


! Gemüch und Herb St. Preußifchen Majeſt. 
eine gute Wuͤrckung thun, und Ihro Hochs 


* 


mgenden dadurch von Det Nothwendigkeit be⸗ 
frehet werden koͤnnen, Ihren eingegangenen: 
»Berbindungen gegen die Königin von Hungarn 
> ein Genuͤgen zu leiſten. Es waͤren daher Ih⸗ 
ro Hochmögenden , welche lediglich den Friee 
"den und die allgemeine Ruhe zum Gegenftande 
’ nehmen, und hiernächit vornehmlich auf das 
"Feiedfiebende Gemuͤth Ihrer Allerchrijtlichiten 
"Majeft. ein groffes Vertrauen testen , auf die 
’ Gedanken gekommen , derofelbten ihre groſſe 
PHochachtung zu bezeigen, Ihro Maj. von dero 
? gefaßten Entſchlieſſungen durch dero Ambafla- 
 deur ‚ dem Heren von Hoey , umftändliche 
’ Eröffnung zu thun , und anbey der hohen Weis⸗ 


"heit Ihrer Alerchriftlichften Majeſt. zu übern 


»,‚laffen, ob nicht Diejelbten dienfam erachten 
„mochten, mit einer Art und Weiſe, als fie füls 
‚ches zu diefem guten Wercke erſprießlich zu ſeyn 


„urtheilten , den König von Preuffen von ſei— 


‚nem DVornehmen in Schleſien abzurathen und 


abzuwenden, als welches allerdings von große. 


ſem Gewichte feyn , und das heylfame Werck 
„der Widerherſtellung der Ruhe befoͤrdern ur 
—— 
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„de; Allermaflen Ihro Hochmoͤgenden, ſotha⸗ 
ne allgemeine Ruhe ſehr zu Hertzen nehmen, 
„und ſich ſchmeichelten, mit Ihro Allerchriſtl. 
„Maj. gleiche friedliebende Regungen zu haben. 
Es ſollen auch die Deputirte zu gleicher Zeit dem 
Marquis von Fenelon inftändig. anliegen, daß er 
mit feinen: guten- Officien, die guten Abfichten 
Ihrer Hochmoͤgenden dDesfalls ſecundiren wolle. 
Was aber der Koͤnig in — hierauf vor 
eine Antwort gegeben, haben mir ſchon oben vers 
nommen 157). Nachdem. porftchende Refo- 
lution derer Herren Genexal⸗Staaten abgefaſ⸗ 
ſet, und an die behörige Orte die Expedition 
geichehen, hat der Königl Hungariiche Mini- 
fter Herr Baron von Reiſchach an Ihro 
Hochmoͤgenden ein Memorial von: nachitehens 
den Inhalt überreichet: ' A | 
Nachdem der Endesl unterfchriebene Miniſter 
der Königin von Hungarn und Böheim vers 
nommen, daß Ihro Bochmoͤgenden ein Antwort» 
Schreiben auf Dero Brief vom 29. Dec. a. Pp. 
abgelaſſen, und felbige mit Einftimmung Ibrer 
Groß; Britannifchen Maj. beſchloſſen, wider die 
Unternehmungen des Königs von Preußeh in 
Schleſien ihre Verbindungen zu erfüllen; fo 
fan er nicht unterlaffen , fich die Ehre zu geben, 
dieſelbige auf die wiederholte Befchle von feie 
nem Höfe infländig zu requiriren. Sie wol— 
Ien gleich von nun an den Anfang, machen, for 
thane noͤthige Verbindungen ju vollſtrecken; er 
doffet, e8 werden Em. — um ſo 
mehr Attention auf feine Inſtanzen machen, 
| Eez weil 
| — 


— (e— 
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weil Sie aus denen Relationen von dem Zu⸗ 
ftande der Sachen in Schlefien werden green 
Haben, daß ob wohl Ihro Maj. die Königin Der 
zo Orthes gegenwärtig ihre Trouppen mit ale 
lem möglichen Muth agiren laſſe; dennoch der 
geſchwinde Succurs ihrer Alltirten ſchlechterdin— 
ge und unumgänglich nothwendig fene. Indem 
Die Bach Anwendung deremguten Officien zu 
Bewürfung eines Vergleichs zwiſchen Ihrer 

WMajeſt. der Königin in Hungarn, und. Ihrer 
Maj. dem Könige im Preußen fchon nerfloffen, 
fo wird, wenn man länger Auffchub nimmer, 
der Königin Hülffe zu leiften, wie es leichte zus 
thun ift, und wie es die Tractaten allerdings 
erfordern, folches in gegenwärtigen Falle ges 
fädrlichere Folgen nach fich ziehen, als wenn 
man zu einer andern Zeit die Huͤlffe gar unter. 
laſſen hätte, weil eine gemeinfame Gefahr zu 
befürchten flebet, wenn man dermalen das 
Uebel ärger werden, und die Troublen ſich auß« 
breiten laͤſſet. Dannenberg wiederholet der 

beſagte Minifter nochmals feine obige Inftadzen, 
mit deſto groͤſſerem Eyfer, weil die fernere 
DBerzögerung des Benftandeg die’ Huͤlffe derer 
andern Puiffähten. zuruͤck halten würde, welche 
in gleichen Verbindungen und in Bereitſchafft 
ſolche zu erfüllen ſtehen, und er har die Ehre 
zu declariren, welchergeſtalt er aurhorifirer fey 
alles dagjemige zu concertiten, was zu fchleunis 
ger Erfüllung des Tra&ats vom 16. Martii 
#721. und der, Accelfion vom 20. Februarii 
1723, welche relp. mit denen See⸗Puiſſancen 
geſchloſſen worden, nörbig iſt. — 

Der Koͤnigl. Preußiſche Miniſſer im Haag, 

Herr von Badeſeld/, ließ es aber an trifftigen 

Segen- Borftellungen auch nicht amagain 
hs ga 
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gab denen Herren Gneeral⸗Staaten zu verneh⸗ 
men: Wie fein Hoher Principal, fich zu 
ihnen verfähe, Daß fie Eeine Reſolution wiz 
de deffen Interefle 7 Recht faſſen wůr⸗ 
den. Das Memorial war unter andern des 
Inhalts . | ee 
Wie fein König und Herr auf Bernehmung 
‚der gefchehenen Demarches, um die General- 
Staaten zu Erfüllung ihrer Garantie wegen 
der Pragmatifchen Sanction zu bringen, von ihrer 
Klugheit und Biligkeit das Vertrauen trüge, 
daß Sie daben einen Unterfchied zwiſchen einen 
Prinzen machen würden, welcher diefeg Ge: 
ſetze über den Hauffen würffe, und, zwifchen ei. 
nen, welcher. deffen Execution pielmehr unter; 
Kugen wollte. Denn Se. Maj. Eintritt in 
Schleſien, wäre eine abgenörhigee Sache, um 
Das vorenthaltene Erbe von dero Verfahren 
zu recuperiren, welches darzu nicht einmahl 
unter die Guarantie gedachter Sanction geboͤr⸗ 
“ze, da ſelbige ja mit der ausdruͤcklichen Thau⸗ 
ſel ohne Prajudiz eines dritten Mannes begch- 
ret und zugeftanden ‚worden. 


6. XLII. 


Nachdruͤckliche Entſchluͤſſungen Ihro Grtoß⸗ 
Brittañũiſchen Mar. * — 

Inzwiſchen war doch das Engliſche Mini- 
ſerium nicht ungeneigt, Ihro Koͤnigl. Maj. in 
Hungarn die ſtipulirte Huͤlffe zu ſenden, wenn 
nur der Rußiſche und andere Hoͤfe ſogleich mit 
beyſtimmen wollen, wie hiervon die den 13. 
April. 1741. erfolgte Anrede Ihre Groß⸗Brit⸗ 
tanniſchen Majeſt. an dero Parlament, ein 
| Ekée4 its 
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hinlaͤngliches Zeugniß dienen kan. Dem da 

heißt es nnter andern: 

Der Krieg; den man in einem Theil derer. Oeſterrei 
chiſchtn Lande gewaltig treibet, und die verſchie⸗ 
“dene, und fich weit erſireckende Anſpruͤche, wel⸗ 
che man oͤffentlich auf die Succeflion des ver, 
ſtorbenen · Kayſers machet, find ſolche neue 
Begebenheiten, die um ſo mehr eine aufferors 

dentliche Aufmerdfamfeit und Vorforge erfor. 

dern, weil felbige Europa in einen blutigen 
Kries verwickeln, und die Lande deren Poten⸗ 
taten, welche in Handhabung der Pragmatiſchen 
Sancon intreßiret ſeynd, in eine nahe anfchei⸗ 
gende und unmittelbare' Gefahr ſetzen koͤnnen. 
Die Königin von Hungarn har berelts den aug« 
druͤcklichen in dem Tractat verfprodhenen Suc- 
curs von 1 2000, Mann anbege hren laſſen, da⸗ 
hero habe ich hierauf den Koͤnig von Daͤnne⸗ 
marck, und den Koͤnig von Schweden, als dand⸗ 
graffen von Heffen - Eaffel angegangen ,: fie 
möchten ihre Eorps "Trouppen deren jedes in 
6000. Mann befichet , zum Marfch fertig h hale 
ten, um Ihro Hungarifchen Majeſtaͤt Zaͤiff 

u feiften‘ id) concertire auch anderweit folche 
MWeſuren, welche vermoͤgend ſeyn, alle denen 
Vorhaben und gefährlichen Anfällen entgegen 
zu gehen, und felbige ruͤckgaͤngig zu machen, wel⸗ 
‚de man unter auführend - ungerecht Anfpriio 
chen , zum Nachtheil des Haufes Defterccich fors 
miret und ausfuͤhren Fonnte. Ben diefer unge 
wiffen, und bedencklichen Beſchaffenheit der 
Sachen koͤnnten in der Zeit, da mir wegen * 
nahe 


. der Roͤnigin v. Hungarn, Marta Tb. 44% 

nahe vorfichenden Endes’ gegenwärtigen Parla⸗ 
ments, eure Mennung und Beyſtand zu erlangen 
unmoͤglich wäre, folhe Faͤlle ſich ereignen, wele 


“a — 


che mich in die Nothwendigkeit ſetzten groͤſſete 


Koſten anzuwenden, um die Pragmatiſche San» 
ction zu Hand haben. In folhen bedencklichen 
Conjundturen nun habe jch rathſam zu ſeyn 
erachtet, alle diefe wichtige Betrachtungen euch 
vor zulegen , und den Beyſtand meines Parlas 
mients zu erfordern, damit es mich in Den Stand 

ſetze, die Königin von Pungarn auf die aller⸗ 
kraͤfftigſte Are zu beſchuͤtzen; durch ale nur inte 
-- mer raifonable Mittel den Umfturg des Haufes 

Deſterreich zu vermehren, und die Freyheiten 
ſo wohl als das Gleichgewicht. der Mache von 
-- Europa zu erhalten. ey 
Hierauf feste es gantzgewaltige Bewegungen im 
Parlament; indem gar vielen Biefer Paſſus gang 
und gar nicht anſtehen wolle; endlich aber drang. 
die Hof⸗ Parthey durch. Alſo wurde in der 
Den 21. April. von dem. Ober⸗Hauß und. den 
Gemeinen uͤbergebenen Addreſſe, die Entſchlieſ⸗ 

fung des Königs, die. Pragmatiſche Sanction 
zu handhaben und.der Königin in Hungarn beyy 
ftehen zu mollen, geruͤhmet, und ihm die aller⸗ 
ſtaͤrckſten Berficherungen gegeben, daß ſie auch 
die Herrſchafften Sr. Majeſt. ſo nicht eigentlich 
sur Crone Groß⸗Brittannien gehoͤrten, mit aͤuſ⸗ 
ſerſten Kraͤfften, gegen die Anfaͤlle derjenigen 
Printzen vertheidigen wollten, welche dieſelben, 
in der von Sr. Maj. zu Behauptung der Prag⸗ 
matiſchen Sanction, — ſo — 
| | Ze BE 2 
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als nothwendigen Maß⸗Regeln, angreiffen 
moͤgten. Hierbey blieb es aber nicht, fündern 
das Parlament vermilligte auch, unter andern 
groſſen Subſidien, nur allein 300000. Pf. Ster⸗ 
finge 158.) der Königin in Hungarn im Noth⸗ 
fall beyzuſtehen. Daß aber Ihro Groß-Brits 
erh Mai. dermahlen keinen weiteren An⸗ 
and genommen, fich Deutlich ver das Hauß 
Defterreich zu erlären, geſchahe zwar nur darum, 
damit die, Durch den Grafen von Hindfort- an 
Ihro Koͤnigl. Majeft. in Preuffen thuende noch⸗ 
mälig gütliche Vorſtellungen, defto mehrere 
Krafft und Nachdruck haben möchten. Wel⸗ 
ches aber fehl gefchlagen ift, indem fich. Ihro 
Koͤnigl. Maj. in Preuſſen, theils auf dero noch 
übrige anfehnliche Kriegs Macht, die im Stans 
De dero Feinden Trutz zu bieten‘, theils auf die 
damaligen verwirrten Conjundturen: vertieften, 
Ihʒwiſchen waren Ihre Könige Diaj. in Hun⸗ 
garn über Diefe fo guͤnſtig anfcheiriende Bege⸗ 
enheiten, fo vergnügt, daß ſie Desivegen ein 
verbindliches Danckſagungs⸗Schreiben an Ih⸗ 
10 Groß s Britannifhe Majeft. abgehen lieffen, 
deſſen Haupt⸗Inhalt darinne befteher: 
| Ste hätte nichts angenchmers vernehmen 
koͤnnen, al8 die Anrede des Königes an fein 
Parlement wegen Handhabung der Pragma- 
— gifchen Sanction, und die Addreffen beyder 
Haͤuſer darauf. Diefe nachdruͤckliche Erklärung 
machte ihr die gute Hoffnung, es wurden end» | 
| lich, 


88888 
15°) Daß ein Pfund⸗Sterling, nach unſerer jetzigen 
Muͤntze 6. Rihlr. ansınadyer / wird allen bekannt ſeyn. 
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ih, nah dem Ihr ſeit dem Tode Ihres Hochs 
geehrfejten Herrn Vaters/ fo viel Wiederwaͤr⸗ 
igkeiten zugeſtoſſen, beſſere Zeiten erfolgen, 
Sie waͤre über die Bor der gantzen Welt von 
Ihro Groß · Brittanniſchen Maj. gegebene kraͤf⸗ 
tige Probe der Meigung, und üͤher die vers 
ſprochene Hulffe mie Freuden erfuͤllet. Nach 
einer ſo heilſamen Entſchluͤſſung koͤnne man 
nicht zweiffeln, es werde ihr Recht der Suc⸗ 
cehion des Hoͤchſtſeel. Kayſers Ihres Vaters, 
in vollem’ Stande erhalten, und die Unruhen 
im Reiche geftillet werden. Die Königin bi, 
ſchluͤſſet mir der Verfiherung, daß da Sie N. 
Groß-Brittannifhe Maj. fo groffe Obligarton 
habe, Sie felbe nicht mut als einen gerreuch 

Alliirten, ſondern auch als einen maͤchtigen Bes 

fhuger betrachte: Und gleichwie Sie niche‘ zwei⸗ 
feln wolle, daß des Königs Huͤlffe fa ſchleu⸗ 
nig und Frafftig feyr werde, als Sie Sich zu 
verfprehen Urſache finde ; alfo werde ihre Danck 
barkeit auch um fo viel groͤſſer fenn, da fie alliteres 
die Aufferfte Attention dahin wende, dem Kö— 
nige durch alles; was man von einer gefrenen 
Altieten erwarten koͤnne, die Gerechtigkeit Ih⸗ 
‚rer Intention zu bezeugen ıc. | 
6. XL. | * 
Die See . Maͤchte thun bey dem Koͤnige in Preußen 
dieſerhalb Vorſtellungen. 

Der Graf von Hindfort war der erſte, dor 
ſich in Schlefien.dey Ihro Koͤnigl. Majeſt. in 
Preußen einfande, konnte aber bis zu AH 

4: 
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des Herrn General Ginckels nichis hauptſaͤch⸗ 
üches anfangen, und als auch dieſer ‚ebenfalls 
angelanget/ hat es anfänglich. einigen Anſtaud 
über die Art. und Weiſe, wie man verfahren ſoll, 
abgegeben; Nachdem aber. endlich nad) Anlan⸗ 
gung des. Königs von Groß Britannien zu Herz 
rxenhauſen, Shro Maj. in den erſten Tagen des 
Junii,1741. dem Herin Braten Hindfort, durch) 
einen Courier , Die. gemeſſene Befehle üiberfendet, 


. mit. dem -Minifter derer Herren General⸗ Staa⸗ 


ten, Baron von Ginckel in allem, was die Schle⸗ 


ſiſche Alfaire betrifft, gemeinfamlich zu handeln > 


fo haben.am 8. Juni fich dieſe 2. Miniſters In 
Das Lager begeben, und. bey Sr. Preußiſchen Koͤ⸗ 
nigl. Maj. eine Particuhier-Audienz genommen, 
in welcher Sie Deroſelben declariten: „Wie 
Se.Groß Britanniſchen Maj.und Ihro Hoch? 
—— Herren Generals Staaten, mit 


‚der größten Begierde. nichts mehr wuͤnſcheten, 


„als daß der in Schleſien ermeckte Krieg auf 


„das babefte, als es immer möglich, Durch einen 
„„oütliehen und glücklichen Vergieich —3 — 
„den Koͤnig und der Koͤnigin in Hungarn koͤnte 
„geendiget werden; fie waͤren hiermit befehliget 
„die Ehre zu haben, Sr. Maj. dasjenige Me- 
„morial zu überreichen , in, welchen St. Mai, 
erſehen wuͤrden, wozu in dieſer Aftaire Gr. 
Stoß Brittannifche Maj.und die Herren Ge 
neral⸗Staaten geneigt feyen, und zu was Gie 
„ſich deshalben verbindlich machten ct. Das 
"St. Preufifche Majeſt. überreichte Memorial 
war der den 24, April vondenen Herren > 
| va 


— — — — 


ber Aönigin von Hungarn Marla Th, fa 
ral⸗Staaten gefaſſeten Reſolution 159) gang 
conform, und hat Ge. Mai. 2 auf das 
allergnaͤdigſte angenoimmen, auch ſich wegen 
des, von dem Koͤnig in Groß + Britanmen, und 
denen Herren General⸗Staaten gecommiene In- 
terefle, die Schleſiſche Affaire guͤtlich beyzule⸗ 
gen, ſehr ſenſible bezeiget, wie nicht weniger 
perfptochen, das Memorial mit Attention zu 
unterfuchen, ‚und fodann unverzüglich, auf. die 
darinnen enthaltene Declaration, Derg Ant- 
wort zu ertheilen. Se. Mai. behielten darauf 
Diefe 2. Minifters zu Mittage bey der Tafel. 
Einige Tage Darauf num nemlic) am 17. beſag⸗ 
ten Monats, haben Ihro 7 Maj. in Preuſ⸗ 
Dero Berfprechen ein Gnuͤgen geleiftet, und 
Denen ‚gedachten Herren Bevollmächtigten Mi- 
niftris»folgende Antwort uͤberreichen Iaflen; 
Der: König dat dasjenige gefeben ; was Mylord 
» Graf von Hindfort bevoflmächtigter : Minis 
ſter Sr. Großbritannifchen Majeſt. fo wohl 
als der General, Major Baron von Ginckei 
 aufferordentlicher Gefander Ihrer Hochmds 
genden „derer General» Staaten von denen 
. vereinigeen Propinzen der Niederlande, derge 
felben in ihrem vom ten diefes Monats aus 
Breßlau datirten Memorial megen derer alhies 
figen Angelegenheiten, und wegen feiner Stri⸗ 
‚tigfeiten mit der Königin von Hungarn vor⸗ 
geſtellet haben. Gleichwie Bro Majeft. gleich 
im Unfange , da Selbe in Schlefien eingerüs 
et ‚nichts‘ anders ge ordert, als. die förder, 
famfte und gerechte: edererflattung. eines 
Guthes, welches Derofelben Königl.und Chur⸗ 
| fuͤrſtl. 


— 
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fuͤrſtl. Haufe-bey nahe von .ein hundert ar 
Sie 


ren her vorenthalten worden, alfo haben 


ſich niemaßlen von einem bi igmäßigen Bere 


. der König zu verſchiedenen mahlen der Königin 

von Hungarn antragen, laſſen , find aller A | 
 befande, und fie muͤſſen von. Seiner Majeſtaͤt 
‚Mäfigung und der Siebe zum Zrieden die Ge⸗ 


gleiche mit dem Wiener Hofe entferne. . Die 


aller,vortheilhafftigften Bedingungen ‚welche 
elt 


waͤhrſchafft abgeben. Sothane Bedingungen 


pärten: diefe Fuͤrſtin vorlängft ſchon in den 


‚Stand ſetzen koͤnnen / diefe Streitigkeiten zu en⸗ 


Ddigen, woferne ſie haͤtte wolen denen Stim̃en der 
Gerechtigkeit u. der Billigkeit das Gehöregebe 
" Wiewohl-nun-der: König mit Schmertzen ſehen 


2 


müffen, daß man, anftatt folche in Berrachtung | 
h a sieben, folche viel mehr mit Hochmuth und 


erachrung verworffen, fo hat er doch dfeCon- . 


-- folation, daß man ihm nicht koͤñe die Fortſetzung 


eines. Krieges beymeffen, welchen der Wiene⸗ 


riſche Hof felbft ; durch eine Tormale Weige 


rung der Gerechtigkeit , hat wollen undermeide 
: ich machen. Ubrigens aber erfennen es’ Ihro 

 Majeftät mit vielem Dand, daß Ihro Große. 
 Britannifche Majeft- fo wol, als Ihro Hochmoͤ⸗ 
: genden Derofelben dutch ihre obgebachterefpe- 
- tive Minifters Haben wollen verftchern laſſen, 
- wie fehr fie deren Intereſſe zu Hergen faflen, 
. and mit was dor Eyffer Sie Sich vornehmen, 


dahin zu arbeiten , Damit die Streitigkeiten, fo 


gwiſchen Ihro Majeſtaͤt und der Koͤnigin von 
Hungarn vorwalten, in der Guͤte und zum Ver⸗ 


gnuͤgen beyber- Partheyen verglichen werden 
mochten. Judem es nun niemals an dem Koͤ⸗ 
nige liegen wird, daß nicht dieſe Streltigkeiten 
daldigſt auf eine anſtaͤndige Art erfeger, und 
daß nicht der. Friede, und die gemeine —— 
| an | dieſen 
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dieſen Landen. foͤrderſamſt hergeßellet werde; 
al —A ſich Ihro Majeſtaͤt mit Recht 
vol der Billigkeit fo wohl Ihrer Groß⸗Britan⸗ 
niſchen Majeft. als auh Ihrer Hochmögenden, 
daß wenn ſelbige beyderfeirs ihre guten Ofkicien . 
anmenden , um zu einem ſo heplfamen Friede zu 
gelangen; Selbige niemahlen werden von derje⸗ 
nigen Unpartheylichkeit abweichen, welche ein 
rck von foldyer Are u. Beſchaffenheit fordere, 
noch auch von dem Könige gie Bedingungen 
erheiſchen, welche mit feiner Ehre und mit — 
unſtreitigen Rechten ſeines Koͤn Hauſes ſich niche 
vereinbaren laſſen. Geben zu Breßlau dep 
18. Sumii 1741. et | 
Auf aus druͤcklichen Befehl Sr. Majeſt. 
rasen 7 von Pudewils. 
Nach diefern, hat vorgedachter  Holländifcher 
Minifteg Baron von Ginckel, an Ihro Hoch⸗ 
mögenden berichtet, wie e8 nöthig: ware, um mit 
den Gros Britannifchen Minitter, Milord Hind⸗ 
fort in feinen. Negotiationen, mit mehrern Sug- 
ceſſ agiren zu Eonnen, Daß man ihm neue, und 
war denen von Seiten befagten Milgrds getha⸗ 
nen Borftellungen gemäflere Inftructiones zur 
fertigte, Darinne aber von dem Punet der Ab⸗ 
führung ber Preußifchen. Trouppen aus 
Schlefien gar nichts beruͤhre indem St. Preuſ⸗ 
ſiſche Maj. ſchon mehr als einmal, Dero gaͤntz⸗ 
liches —3 uͤber eine ſolche Propoſition 
bezeuget, und davon gar nichs wiſſen mollen; 
folglich dafern man an Seiten der hohen Me- 
diateurs darauf beftünde, man fid) nicht den ger 
tingften Fortgang von feinen Negotiationen ‚zu 
verfprechen haben dürffte; Denn ob. es — an 
em 
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dem ſey, daß zwiſchen Sr. Groß⸗Britanniſchen 
Maj. und Ihro Hochmönenden waͤre verabres 
det morden, Darauf zu bejtehen, ſo habe doch der 
Milord Hindfort, ſich von dieſem Artickel gegen 
den Koͤnig gar nichts vernehmen laſſen. 
"8 XLIV. % 
Das Friedens⸗Geſchaͤffte findet groffe 
1. IE ———— lie 
Indeſſen fande dieſes Friedens⸗Geſchaͤffte um 
fo mehr annoch Schwuͤrigkeit, da Ihro Mai. 
die Koͤnigin von Hungarn, vor Dero Abreiſe 
nad) Presburg 160), ausdrücklich) declariret: 
Es fey Derofelben ſchlechterdings ohnmoͤg⸗ 
lich, in die Abtretung des mindeſten Stuͤcks 
von Schlefiern zu willigen; fondern fie wols 
zen dDiefes Dero Land, bis auf das gufferfte 
beſchuͤtzen und wer ungeachtet ihrer anwen⸗ 
denden Macht Sie gezwungen würde, ets 
was davon zu verliehren; ſo wolle fie lieber 
gelbchen laſſen, daß man ihr ein Buch mic 
der Gewalt der Waffen nehme, welches fie 
nicht länger habe ſchuͤtzen Eönnen, als die 
Pragmatifdye Sandtion zu brechen, und da⸗ 
durch Gelegenheit anderen Prætendenten 
zu geben, Daß fie eben dergleichen Gefaͤl⸗ 
ligEeiten, wie fiedem Könige in Preuffen 
erwiefen, vor fidy forderten. Weber dieſes 
ftandhaffte Bezeugen, haben Sich Ihro Preufe 
We Maj. zu einem Minifter, dem Sie viele 
ertraulichkeit bezeigen, fich in diefen — 
er⸗ 


Bo 
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herausgelaffens Ich fehe mit Bedauren die 


Unbeweglichkeit der Rönigin in Hungarn/ 


und die Neigung ihres Miniflerii , aber id) 


flateire Mir, daß man Meine Meynung 


werde gerecht halten, Meine Rechte find 
dergeſtalt erläutert, daß auch die am mei⸗ 
fien zuvor eingenommene Perfonen fie ges 
genwaͤrtig nicht werden in Zweiffel ziehen 
können. Ich habe nichts vergeſſe 

Vergleich zu erleichtern. Ich habe meine 
Anforderungen viel gemäßiger; Ich habe 
Kar im einer Inaction verbleiben wollen, 
während, daß mit Vortheil agiren koͤnnen. 
Und deme nach glaub ich nicht , daß man 


numden 


mir mic Fug die Schuld der uͤblen Folgen 


geben möge. Ihro König Mai. in Preußen 
haben Sid) auch gegen den Hollaͤndiſchen Ge⸗ 
fandten Heren Baron von Ginckel vernehmen 
1offen, es kaͤme 6168 darauf an, daß man Ihro 
Maj. einen angenehmen Entwurff zum Bera 
nleiche vorlegte; da fie denn gerne in einen 
Waffen⸗Stillſtand willigen wolten, wenn die 
Königin von Hungarn Ihre Gevolmächtigte 
‘an einen felbft + beliebigen Ort in Schlefien 
ſchicken winde. Gegen den Englifchen Gefande 
ten den Lord Hinford that der König gleichfals 
muͤndlich die Erklärung, daß er gar nicht gewil⸗ 


Uget fey) mehrere einzunehnen, und daf er bis⸗ 


ber feine Siege nur Deshalb’ verfolge, Damit er 


gr gerechten Anfprüchen auf einige Staaten 
Schleſiens ein gröfferes Gewichte geben, und 


Se) derſelben ſo lange rg möge, bis man - 


einen 
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einen guͤtlichen Vergleich traͤfe. Unterdeſſen 
haben Sr. Preußiſche Majeſt. alle geſchehene 
Vorſchlage von der Hand gewieſen, weil ſolche 
noch gar nicht zureichend waͤren, und dabey de- 
clariret, daß, daferne man Deroſelben die prz- 
tendirte und zum Theil ſchon in Beſitz habende 
Fuͤrſtenthuͤmer, worauf ſie ein unſtreitiges Recht 
haͤtten, nicht præliminariter verſpraͤche und zu⸗ 
ſtuͤnde, an einem Vergleich nicht zu gedencken 


— G. XLV. 
Dennoch aber werden die Unterhandlungen 
forsgefeger. u 


Inzwiſchen wurden doch die einmal. anges 

fongenen. Unterhandlungen um fo eiftiger 
fürtgefeßet, Da man von den Abfichten des Churs 
Fuͤrſten von Bayern und der Crone Franckreich 
zuverſichtliche Nachrichten erhtelte. Der Eng⸗ 
Üifche Abgeſandte in Wien Herr Robinſon gab 
fich befonders viele Mühe das Wieneriſche Mi- 
nifterium zu bewegen, die beften Wege, zu ei⸗ 
nem baldigen Vergleiche mit dem Koͤnige von 
Preußen emʒuſchlagen. Er reiſete auch im Au⸗ 
guft mit einem Oeſterreichiſchen Reiſe⸗Gefaͤhr⸗ 
gen, der fich nber garnicht zu erkennen gegeben, 
nad) Breßlau, und der-Lord Hindfort zu dem 
Herrn Feld» Marſchall Brafen von Neuperg, 
ins Lager, Allein jener Eonte bey feinem: An⸗ 
- wefen in Schlefien, nicht mit dem Könige. zu 
ſprechen kommen, fondern Se, Mai. har ihm 
fagen laffen weil er fonft jederzeit foldye. Bote 
ſchloͤge gethan, die gr < 
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a'fo glaubten Selbige, daß fie dieſesmal auch 
nicht viel anders ſeyn wuͤrden; er moͤchte ſich 
alſo nicht fernere Muͤhe machen; und dieſer der 
Lord Hindfort, nachdem er ſich drey Wochen 
lang in dem Oeſterreichiſchen Lager aufgehal⸗ 
ten, und dann mit neuen Vorſchlaͤgen nach 
Breßlau zuruͤck gekommen, hat ebenfalls keine 
erwuͤnſchtere Erklaͤrung erhalten. Wie denn 
auch die von der verwittweten Kayſerin Sli⸗ 
ſabeth, aufs neue gethane Vorſchlaͤge verwor⸗ 
fen, und der, Abgeordnete mit der Antwort: 
Es iſt zu ſpaͤt! wieder abgefertiget worden. 
IS KEVIN Rı.2 some 

annover muß mit Sranekreich eine Neutkälitäe 

9 } ß — * *55 * 


DDeda fes nun ſolchergeſtalt mit den Friedens⸗ 
Handfüngen fo ſchwet hielte : fo hatte fi) war 
der Groß⸗Britanniſche Hof erkiärer, Fhro 

Maj. der Königin benzufteljeh, than drobete auch 

noc) immer, daß 12000. Mann Engeiduder 

nad) den Niederlanden folten transportitef ters 
den; die Regimenter waren ſchon ernennet, und 
mit denen hierzu nöthigen Anftalteh, tat hidh 
meiftens fertig, diefe nun ſolten fich mit denen 

Heßiſch⸗ und Daͤniſchen Trouppen coniungi 

ven; allein theils hielte Das Brandenburgi⸗ 

he Hager bey Gethin das Schwerd in Der 
heide, theils drohete auch der Koͤnig in 

Franckreich diefen "Transport, als eine Kriegs« 

Ankündigung aufzunehmen. Go. hatte auch 

Ihro Groß Britanni Ze pa mit der Königin 

| 2 in 


Hungarn a Janii 1741. zu Hannover 
einen! Pradtar geſchloſſen, und um der Sache 
noch ein mehreres Gewichte zu geben, ſo waren 

zu Aufang des Sept. weyh Lager errichtet wor⸗ 
Den,und zwar eines zu Nienburg und Das au⸗ 
dere ben der Stadt Hameln, das erſte beſtand 
aus 2.Eſcadrons und 'g: Bacaillons, und 
das andere aus 18, Efcadrons und‘ ro. Batail- 
Jons, ohne die Ausiliar- Trouppen, Davon Die 
-Dänifchen in Das erſte und die Heßiſchen in 
das andere vuͤckten. Den 23. Sept. wurde Die 
Armee bey Nienburg: und den 3.Mctob. und 
a die; beyſ Hameln, von * Koͤ⸗ 
ge ſelbſt gemuſtert, und alles in morſchfertgien 
———— — —— tal hoffte, es 
wuͤrden die Lüger au rechen, und. ihre Kriegs⸗ 
‚Operationes zum Beſten der Königin in Hun⸗ 
‚garn ailfangen, naͤherte ſich denen Haunoͤve⸗ 
‚lichen Graͤntzen eineF —— e Armee 
unter. dem Marſchall von Miillebois,, Die 
Diefelben mit einer. teindlichen Invafıon ‚bedrohes 
te, Hierdutch wurden die Coucepte zu Han⸗ 


Au f einmal verrückt, Dun fübe ſich in 
er. Gefahr von zwehen Armeen, einer. Preußi⸗ 


Tohen.,.nemlich Die.ben Gethin funde, und einer 
3 auf, eininal, an egriffen zu wer⸗ 


Flanbo gegriffen zu t 
2 man fich nicht denen, Frantzoͤſiſchen Abs 


fihten conformitte. Dieſes beivog den Hans 
noͤberiſchen Hof, dem — — 
von Bußy Gehör zu, neben, als et mit Dein En 
wurffe zu einem Vergleiche in Haknoyer an⸗ 
langle, Die Qntunf.Die® heſchien Mint. 
— er 
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ſters erweckte dafelbit viel Vergnuͤgen. Ev. 
brachte. e8 aud) durch feine Handlungen dahin, 
daß den 27.Sept. ein fogenannter Neurralitä'gs 
Tractat gefchloffen wurde. Krafft deffen ſich 
der Hannöverifhe Hof, unter-gewifien Bedin⸗ 
gungen erklärte, der Königin in Hungarn Feis 
nen fernern Beyſtand zu leiſten, noch ſich dem 
Könige in Preußen, dem Ehurfürften von Bays 
ern, und andern Alliivren in ihren Unternehs 
mungen roider das Hauß Defterreich zu wider 
fegen, auch dem Ehur-Bayerifchen Intereffe bey 
der Rayfer- Wahl nicht entgegen zu feynz Tate 
gegen folten die Frangöfifchen Völcker , wenn 
fie auch. in Die benachbarten Lande in die Win⸗ 
ser- Quartiere gelegt würden, allemal drey Mei« 
{en von den Hannöverifchen Grentzen entfernet 
bieiben, die Preußifche Armee bey Gethin aus« 
einander gehen, und die Hannoͤberiſchen Länder 
im geringften nichts widriges zu befahren har 
ben. Auf ſolche Weife wurde zwar die Gefahr, 
womit die. Hanndverifehen Lande bedrohet 
wurden, glücklich abgewendet , aber auch Die 
Bonigin in Hungarn ohne Dülffe gelaffen. 
ie ET XEVL. 
Ueberhaupt laſſen fih die Sahen ſchlimm vor 
1.00 + Beiterreich an. 

In Engeländ mar man hierüber fehr mif⸗ 
gergmüget, um fo mehr, Da das Parlament bey 
feiner legten Verſammiung ſich erklaret: ihrer 
Maj. Teutſche Erb- Lande, wider alle, bey Ger 
fegenheit dei Garantie, über die Defterreichifche 

53 Pragma- 
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Pragmmatif-heSandion, entftelhen Fünnende Ans 
fälle, init Aller Macht zu beſchuͤtzen 161). Dan 
war auch nicht zufrieden, daß der Hof zu Wien, 
fd lange Anjtand genommen, ſich mie Ihro 
Koͤngl. Mai. von Preußen, wegen derer Schles 
ſiſchen Anfprüche, zu vergleichen. Die öffentl. 
Londner » Blätter gabe faſt einflimmig zu ers 
Fennen: Es hänge die Erhaltung der Defters 
eeichifchen Staaten, bey gegenmürtigen gefaͤhr⸗ 
lichen Umftänden lediglich an der Concurrenz 
Ihrer Preußifchen Maj. Es fey gan vergeblid), 
wenn Engeland fich wolle vor Die Königin von 
Hungarn bemühen, wofern nicht diefe Fuͤrſtin 
Durch den Vergleich mit dem Berliner Hofe 
denfelbigen zur Concurrenz erlange. Dens 
noch aber wolten Ihro Koͤnigl. Maj. die Preuß 
fifchen Forderungen noch nicht genehm halten, 
ob fie auch zwar, bey der zunehmenden Anzahl 
von Feinden, und da die Sransöfifche und. 
Baperifche Armee’ gerades Weges auf Wien 
zu marfchirete, gewungen wurden, ihre Armee 
aus Schlefien zurück nach Mähren zu ziehen 
162). Damit aber diefe defperare Entſchlieſ⸗ 
fung aus dieſer und jener Urfach beinäntelt wer⸗ 
den möchte, wurde mit vielen Umftänden aus⸗ 
gefprenaet: Der Friede mir Preußen fey zur 
Richtigkeit gekommen, und Deniz. Octobr. 
wuͤrcklich unterzeichnet worden. Diefe Zei, 
tung verurfachete überall gewaltige Bewegun, 

| 5 
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gen; die Wohlgeſinneten freueten ſich hertzlich, 
die Frantzoͤſiſch ˖ Geſinneten hingegen beſorge⸗ 
ten ſchon, daß ihre Concepte gewaltig duͤrfften 
verrücker werden. Nadıdem aber nachgehends 
"Die Preußifchen Geſandten, diefen Gerächten 
nachdrücklich und auf das feyerlichſte widerſpre⸗ 
“ chen muften , Eonte man fich nıcht aenung vers 
"wundern, mit wie vieler Wahrfcheinlichfeie 
diefe Sache, welche auch bald einige Höfe ver⸗ 
führer hätte, jey ausgebreitet worden. 


| | 6. XLVI. 

Ihro Adnigl Maij. in Aungarn verlangen von. 
deu General. Staaten die Tractaten⸗ 
mäßige Huͤlffe. 

Immittelſt fienge man nunmehro in Wien 
allmaͤhlig zu mercfen an, wie übel man gethan, 
daß man die erften Preußiſchen Vorfchtäge, zu 
einem gütlihen Vergleiche *) und den wohlmei⸗ 
nenden dahin zielenden Rath, des alten Pre- 
‚mier - Minifters Grafen von Sinzendor 
verachtet hatte. Denn ob zwar die Cron En⸗ 
geland, wie wir bereits gehöret haben , Ihro 
Maj. der Königin gerne geholfen hätte; fo kon⸗ 
te fie es Doch allein nicht werckthaͤtig machen. 
Solland hingegen nahm Anftand, den Groß⸗ 
Pritannifchen Maß · Regeln beyzutreten. Der 
Koͤnigl. Hungarifche Minifter im Haag, ließ 
zwar faft Feine Woche vorbenftreichen, da er 
nicht, die feiner Königin zu leiſtende Huͤlffe, 
urgiret hätte, Allein die Herren Holägder, 

i ri, wolten 
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. der Rönig zu verſchiedenen mahlen der Königin 
von Hungarn antragen laſſen , find aller. ni 


fuͤrſtl. Hauſe bey nahe von ein hundert I. 
ren her vorenthalten worden; alſo haben Sie 
ſich niemaßlen von einem billigmäßigen Ber 
„gleiche mit dem Wiener Hofe entfernen. . Die 


* 


aller,vortheilhafftigften Bedingungen „welche 
elt 


bekandt, und fie muͤſſen von: Seiner Majeſtaͤt 


Mäfigung und der Liebe zum Frieden die-Be« 


"wäßrfcha t abgeben. ° Sothane Bedingungen 


haͤtten diefe Fuͤrſtin vorlängft ſchon in den‘ 


Stand ſetzen Förinen, diefe Streitigkeiten zu en» 
Digen , woferne ſie haͤtte wollen denen Stim̃en der 


Gerechtigkeit u. der Billigkeit das GSehoͤre geben. 
. - MWiewohl-nun der: König mit Schmertzen ſehen 
„müffen, daß man, anftatt folche in Berrachtung . 

i a ziehen, folche viel meßrimit Hochmuth und 


erachtung vermworffen, fohat er doch die Con- . 


* Solation, daß man ihm nicht koͤñe die Fortſetzung 


eines. Krieges beymeffen, welchen der Wiene⸗ 


riſche Hof felbft ; durch eine Formale Weige 


rung der Öerechtigkeit, hat wollen unvermeid» 


lich machen. Ubrigens aber erkennen es Ihro 


Majeſtaͤt mit vielem Danck, daß Ihro Groß 
Sritanniſche Majeſt ˖ ſo wol, als Ihro Hochmoͤ⸗ 
genden Deroſelben durch ihre obgedachterefpe- 
Etive Miniſters haben wollen verfichern fafen, 
- wie fehr fie deren: Intereffe zu Hergen faffen, 
. And mit was vor Eyffer Sie Sich vornehmen, 


 grifchen Ihro Majeftär und der. K 


dahin zu arbeiten , Damit die ——— ſo 

nigin von 
Hungarn vorwalten, in der Guͤte und zum Ver⸗ 
gnuͤgen beyder Partheyen verglichen werden 


moͤchten. Indem es nun niemals an dem Koͤ⸗ 
nige liegen wird, daß nicht dieſe Streitigkeiten 


daß nicht der Friede und die gemeine in 


baldigſt auf eine anſtaͤndige Art erfeger, und 


efen 
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dieſen Landen förderfamft bergefellee. werdes 
alſ ſchmeicheln ſich Ihro Majeſtaͤt mit 8— 

von der Billigfeit fo wohl Ihrer Groß⸗Britan⸗ 
niſchen Majeft: als auch Ihrer Hochmögenden, 
daß wenn ſeibige benderfeirs ihre guten Officien . 
anwenden , um zu einem ſo heplfamen Friede zu 
gelangen ; Selbige niemahlen werden von derje« 
nigen Unpartheylichkeit abweichen, welche ein 
ref von folcher Are u. Befchaffenheit fordert, 
noch auch. von dem Könige ſolche Bedingungen 
erheiſchen, weiche mit feiner Ehre und mit. denen. 
unftreitigen Rechten ſeines Koͤn Hauſes fich nicht 
vereinbaren laſſen. Geben zu: Breßlau dep 
18. Juvii 1741. | | — 
Auf aus druͤcklichen Beſehl Sr. Majeſt. 
—— Fr von Pudewils. 
Nach diefern,: hat vorgedachter Hollaͤndiſcher 
Minifteg Baron :von Ginckel, an Ihro Hoch⸗ 
mögenden berichtet, mie e8 nöthig. ware, um mit 
dem GroHh⸗Britanniſchen Miniffer, Milord Hind⸗ 
fort in feinen. Negotiationen mit mehrern Suc⸗ 
ceſſ agiren zu konnen, Daß man ihm neue, un 
zwar denen von Seiten befagten Milgrds getha⸗ 
nen Borftellungen gemäffere Inftrudtiones zur 
fertigte, Darinne aber von dem Punet der Ab⸗ 
führung der Preußiſchen Trouppen aus 
Schlefien gar nichts beruͤhre indem St. Preufs 
ſiſche Maj. ſchon mehr ats einmal; Dero gaͤntz⸗ 
Jiches — 32 uͤber eine ſolche Propoſition 
bezeuget, und davon gar nichs wiſſen mollenz 
folglich dafern man an Seiten der hohen Me- 
diateurs darauf beftände, man ſich nicht den ger 
ringften Fortgang von feinen Negotiationen ‚zw 
verfprechen haben duͤrffte; Denn ob. es — an 
em 
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dem ſey, Daß zwiſchen St. Groß⸗Britanniſchen 
Mai. und Ihro Hochmönenden waͤre verabres 
det worden, Darauf zu beftehen, fo habe Doc) der 
Mitord Hindfört, ſich von dieſem Articfel gegen 

den König gar nichts vernehmen laufen. 

§. XLIV. | 

Das Friedens⸗Geſchaͤffte finder groffe 

i Schwuͤrigkeit en. I 
Indeſſen fande dieſes Friedens⸗Geſchaͤffte um 
fo mehr annoch Schwuͤrigkeit, da Ihro Maj. 
Die Koͤnigin von Hungarn, vor Dero Abreiſe 
nad) Presburg 160), ausdrücklich declariret: 
Es ſey Deroſelben ſchlechterdings ohnmoͤg⸗ 
lich, in die Abtretung des mindeſten Stuͤcks 
von Schlefien zu willigen; ſondern fie wols 
zen diefes Ders Land, bis auf Das aͤuſſerſte 
beſchuͤtzen und weñ ungeachtet ihrer anwen⸗ 
denden Macht Sie gezwungen wuͤrde, et⸗ 
was davon zu verliehren; ſo wolle fie lieber 
beſcheher laſſen, daß man ihr ein Guth mit 
der Gewalt der Waffen nehme, welches ſie 
nicht laͤnger habe ſchuͤtzen koͤnnen, als die 
Pragmatiſche Sanction zu brechen, und da⸗ 
durch Gelegenheit anderen Prætendenten 
zu geben, daß ſie eben dergleichen Gefaͤl⸗ 
ligkeiten, wie ſie dem Koͤnige in Preuſſen 
erwieſen, vor ſich forderten. Ueber dieſes 
ſtandhaffte Bezeugen, haben Sich Ihro Preuſ⸗ 
Cyoe Maj. zu einem Miniſter, dem Sie viele 
ertraulichkeit bezeigen, ſich in dieſen —— 
| her⸗ 
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herausgelaffen: Ich fehe mit Bedauren die 
Unbeweglichkeit der Rönigin in Hungarn, 
und Die Neigung ihres Minitlerii , aber ich 
flattire Mir, daß man Meine Meynung 
werde gerecht halten. Meine Rechte find 
dergeſtalt erläutert, daß auch Die am mei⸗ 
fien zuvor eingenommene Perfonen fie gea 
genwaͤrtig nicht werden in Zweiffel sieben 
koͤnnen. Ich habe nichts vergeffen um den 
Vergleich zu erleichtern. Ich habe meine 
Anforderungen viel gemäßiger; ch habe 
gar in einer Inaction verbleiben wollen, 
während, daß mir Vortheil agiren Einen, 
Und demenady glaub ich nicht, Daß man 
mir mit Fug die Schuld der üblen Folgen 
eben möge. Ihro Könige Mai. in Preußen 
haben Sid) audy gegen den Hollaͤndiſchen Ges 
fandten Deren Baron von Ginckel vernehmen 
laſſen, es kaͤme 6108 Darauf an, daß man Ihro 
Mof. einen anaenehmen Entwurff zum Vera 
gleiche vorlegte; da fie denn gerne in einen 
Waffen-Stilftand willigen wolten, wenn die 
Königin von Hungarn Ihre Gevollmaͤchtigte 
an einen felbjt » beliebigen Ort in Schlefien 
ſchicken würde. Gegen den Enalifchen Geſand⸗ 
ten den Lord Hinford that der König gleichfalls 
muͤndlich die Erklaͤrung daß er gar nicht gewil⸗ 
Liget ſey mehrere einzunehmen, und daß er bis⸗ 
ber feine Siege nur Deshalb verfolger, Damit er 

einen gerechten Anfprüchen auf einige Staaten 
Schleſiens ein gröfferes Gewichte geben, und 
fich Derfelben fo Jange verfichern möge, bis man - 

“ Ff einen 
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einen. gütlichen Vergleich träfe.  Unterdeffen 
haben Sr. Preufifche Majeft. alle gefchehene 
Vorſchlage von der Hand gemiefen, weil ſolche 
noch gar nicht zureichend wären, und Dabey de- 
clariret, daß, daferne man Derofelben Die prx- 
eendirte und zum Theil fihon in Beſitz habende 
Fuͤrſtenthuͤmer, worauf ſie ein unſtreuges Recht 
haͤtten, nicht præliminariter verſpraͤche und zu⸗ 
ſtuͤnde, an einem Vergleich nicht zu gedencken 


waͤre. 
er F. XLV. 
Dennoch aber werden die. Unterhandlungen 

fortgeſetzet. ne 
Inzwiſchen wurden: Doch-die einmal. ange 
fangenen. Unterhandlungen um fo eifriger 
fortgefeget, da man von den Abfichten des Chur⸗ 
Fuͤrſten von Bayern und der Crone Franckreich 
. zuverfichtliche Nachrichten erhtelte. Der Eng⸗ 
Tifche Abgefandte in Wien Herr Robinſon gab 
fich befonders viele Mühe das Wieneriſche Mi- 
nifterium zu bewegen, die beften Wege, zu ei⸗ 
nem baldigen Vergleiche mit dem Koͤnige von 
Preußen einzuſchlagen. ‚Er reiſete auch im Au⸗ 
guſt mit einem Oeſterreichiſchen Reiſe⸗Gefaͤhr⸗ 
ten, der ſich aber gar nicht zu erkennen gegeben, 
nach Breßlau, und der Lord Hindfort zu dem 
Herrn Feld⸗Marſchall Grafen von Neuperg, 
ins Lager, Allein jener konte bey ſeinem An⸗ 
weſen in Schleſien, nicht mit dem Könige. zu 
ſprechen kommen, fondern Se. Maj. hat, ihm 
fagen laſſen, weil er ſonſt jederzeit ſolche Bor 
ſchlaͤge gethan, die aidt. amonehmen gewſen 
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alſo glaubten Selbige, daß fie dieſesmal auch 
nicht viel anders ſeyn wuͤrden; er moͤchte ſich 
alſo nicht fernere Muͤhe machen; und dieſer der 
Lord Hındfort, nachdem er ſich drey Wochen 
lang in dem Oeſterreichiſchen Lager aufgehal⸗ 
ten, und dann mit neuen Vorſchlaͤgen nach 
Breßlau zurück gekommen, hat. ebenfalls keine 
erwuͤnſchtere Erklärung erhaſten. Wie denn 
auch die von der verwittweten Kayſerin Bli⸗ 
ſabeth, aufs neue gethane Vorſchlaͤge verwor⸗ 
fen, und Der, Abgeordnete mit der Anmwori: 
Es iſt zu ſpaͤt! wieder abgefertiget morden.: 
I: KEVL!:' 0: ef 
Sannover muß mit Srandtteich eine N eütralitäe 
| Ir r ſchlieſſen ” 42 BEL. 


Deaes nun ſolchergeſtalt mit den Ftledens⸗ 
Handfhngen ſo fehtvet hielte: fo hatte ich war 
der Groß⸗Britanniſche Hofetklaͤret, Ihro 
Maj. der Königin beyzuſtehen, than drohetkaͤuch 
noch immer, daß 12000. Maͤnn Engeldnder 
nach den Niederlanden folten transportiref ters 
den; die Regimenter iwaren ſchon ernennet, und 
an denen hierzu noͤthigen Anftalteh, wat man 
meiſtens fertig, dieſe nun ſolten ſich mit denen 
Heßiſch⸗ und Dänifchen Trouppen coniungi- 
ren; allein theils hieſte Das Brandenburgis 
S Hager bey Gethin das Schwerd in Dee 
heide, theils drehete auch der Königin 
Franckteich diefen Transport, als eine Kriegs« 
Ankündigung aufzunehmen. So hatte aud) 
Ihro Groß⸗Britann 2 — mit der Koͤnigin 
Var i x 2 ’_eo_ 14, 
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u den . Janit 7741. zu Hannover _ 
einen Pradtac geſchloſſen, und um der Sache 
noch ein mehreres Gewichte zu geben, fo waren 
zu Anfang des Sept. weyh Lugerierrichter wor⸗ 
Den,und zwar eines zu Nienburg und das aus 
dere bey der Stadt Hameln, das erſte beſtand 
aus i2. Eſcadrons und ð. Baraillons, und 
das andere aus 18, Elcadrons und ro: Bataıl» 
Jons, ohne die Ausiliar- Trouppen; davon die 
-Dänifchen in das erſte und die Heßiſchen in 
das andere vuͤckten· Den 23. Sept. wurde die 
Armee bey Nienburg" und den 30ctob. uud 
— 5 die beyſ Hameln, von A Koͤ⸗ 
e ſelbſt gemuſtert und alles in, marſchfertgien 
and d gefeßet. —— nunt al hoffte, es 
Be Die Läger aufbrechen, und. ihre Kriegs⸗ 
— zum Beſten der Adrian in Hun⸗ 
—— naͤherte ſich denen Haunoͤve⸗ 
—334 Bräntzen ‚cine ir Senmöhlepe. Armee 
nie, dem Marſch chall von Mil Ois,, Die 
Diefelben mit einer. Teak Invafıon ‚bedroh . 
te, Hierdurch wurden —* 7— 9 
ne auf einmal werk t 
e akt von AIDeORN Yhdsen > OH 
Ken emlich Die, beh Serhin, au und einer 
—39 iſchen auf, eininal, an neariffen zu wer⸗ 
en, wo man fich nicht, Denen,‘ sanedlfiben, Abs 
fihfen conformirte. Dieſes bewog den Hans 
nöderifchen Hof, dem Framoſi ſchen Minifter 
von Bußy Gehoͤr zu geben, als er mit dein Ent⸗ 
wurffe zu einem Verg in Hannoper ans 
langtke, ———— ——— gefchiekten‘ gr 
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ſters erweckte dafelbjt viel Vergnuͤgen. Er, 
brachte es aud) durch feine Handlungen dahin, 

daß den 27.Sept. ein fogenannter Neurralitä'gs 
Tractat geſchloſſen wurde. Krafft deſſen ſich 
der Hannoͤveriſche Hof, unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen erklärte, der Königin in Hungarn kei⸗ 
nen fernern Beyftand zu leiten, noch ſich dem 

Könige in Preußen, dem Ehurfürften von Bays 
ern, und andern Alliivten in ihren Unternehs 

mungen wider das Hauß Defterreich zu wider⸗ 

fegen, aud) dem Chur · Bayeriſchen Interefle bey 

der Ranfer- Wahl nicht entgegen su feynz dar⸗ 

gegen folten die Frantzoͤſiſchen Bölcker , wenn 

fie auch. in die benachbarten Lande in die Win⸗ 

ter- Quartiere gelegt würden, allemal drey Mei« 

{en von den Hanndverifchen Grentzen entfernet 

bleiben, die Preußiſche Armee bey Gethin aus« 

einander gehen, und die Hanndverifchen Länder 

im geringsten nichts widriges zu befahren has 

ben. Auf ſolche Welſe wurde zwar Die Gefahr, 

womit die. Hanndverifchen Lande bedrohee 

wurden, glücklich abgemender , aber aud) DIE 

Bonigin in Hungarn ohne Huͤlffe gelaffen. 

— VII. 

Ueberhaupt laſſen ſich die Sachen ſchlimm vor 
05 Beiterreih an. 

In Engeländ war man hierüber ſehr miß⸗ 
pergmüget, um fo mehr, Da das Parlament bey 
feiner letzten Berfammlung ſich erklaret: Ihrer 
Maj. Teutſche Erb. Lande, wider alle, bey Ger 

legenheit Der Garantie, über die Defterreichifche 
5f3 Pragma- 
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PragmmtifheSandion, entftelhen koͤnnende Ans 
falle, mit Aller Macht zu beſchuͤtzen 161). Mun 
war auch nicht zufrieden, Daß der Hof zu Wien, 
fo lange Anjtand genommen, jih mit Ihro 
Koͤngl. Maj. von Preußen, wegen derer Schies 
fifehen Anfprüche, zu vergleichen. Die öffentl. 
Londner » Blätter gaben faft einftimmig zu ers 
kennen; Es hänge die Erhaltung der Defters 
eeichifchen Staaten, bey gegenwärtigen gefähre 
lichen Umftänden lediglich an der Concurrenz. 
Ihrer Preußiſchen Mai, Es ſey gang vergeblich, 
wenn Engeland fich wolle vor die Königin von 
Hungarn bemühen, twofern nicht diefe Fuͤrſtin 
Durch den Vergleich mit dem Berliner Hofe 
denfelbigen zur Concurrenz erlange. “Den 
noch aber wolten Ihro Königl. Maj. Die Preuß 
fifchen Forderungen noch nicht genehm halten, 
ob fie auch zwar, bey der zunehmenden Anzahl 
von Feinden, und da die Fransöfifche und 
Bapyerifche Armee gerades Weges auf Wien 
zu marfchirete, geamungen wurden, ihre Armee 
aus Schlefien zurück nad) Mähren zu ziehen 
162). Damit aber diefe defperare Entſchlieſ⸗ 
fung aus diefer und jener Urfach bemaͤntelt wer⸗ 
den: möchte, wurde mit vielen Umftänden aus⸗ 
gefprenaet: Der Friede mir Preußen fey zur 
Richtigkeit gekommen, und Deniz, Octobr. 
würcflich unterzeichnet worden. Diefe Zei, 
tung verurfachete überall gewaltige Bemwegun, 
| ge: 
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gen; die Wohlgefinnesen freueten ſich hertzlich, 
die Frantzoͤſiſch ˖ Geſinneten hingegen beforges 
ten ſchon, daß ihre Concepte gewaltig dürften 
verrücker werden. Nachdem aber nachgehends 
"die Preußifchen Geſandten, dieſen Geruͤchten 
nachdrücklich und auf das feyerlichſte widerſpre⸗ 
chen muften , Eonte man ſich nicht aenung vers 
wundern, mit wie vieler Wahrſcheinlichkeit 
diefe Sache, welche auch bald einige Höfe ver 
führer hätte, jey ausgebreitet worden. 


— 6. XLVIII. 
Ihro Koͤnigl Mai. in Hungarn verlangen von 
ven General. Staaten die Tractaten⸗ 

— maͤßige Huͤlffe. 

Immittelſt fienge man nunmehro in Wien 
allmaͤhlig zu mercken an, wie uͤbel man gethan, 
daß man die erſten Preußiſchen Vorſchlaͤge, zu 
einem guͤtlichen Vergleiche *) und den wohlmei⸗ 
nenden dahin zielenden Rath , des alten Pre- 
‚mier - Minifters Orafen von Sintzendor 
verachtet hatte. Denn ob zwar die Cron Zins 
geland, wie wir bereits gehöret haben , Ihro 
Maj. der Königin gerne geholffen hätte; fo fonse _ 
te fie es doch allein nicht wercfthätig madyen. 
Solland hingegen nahm Anftand, den Groß⸗ 
Aritannifchen Maß. Regeln beyzutreten. Der 
Koͤnigl. Hungarifc)e Minifter im Haag, ließ 
zwar faſt Feine Woche vorbenftreichen, da er. 
nicht, die feiner Königin zu leiſtende Hälfte, 
urgiret hätte, Yuein die Herren Hollägder, 

Sr: f4 wolten 


— 
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wolten den Rönig. in Preußen nicht beiffen, weil. 
fie beforgten, andern Falls dürfften ihre auf. 

Die Schlefifhen Eınkünffte haffiende Capitalia. 

verlohren geben, indem ſich dieſer erklaͤret harte: 
wenn Sie beiy ihrer. Neutralität verharren würs: 
den, wolte er ihnen feibige, nad) geendigten: 
Krieg, ohnverweigerlich auszahlen laſſen; fo 
war ihnen guch, aus andern Urfachen mehr, 
‚Daran gelegen, den Preußifchen Hof zum Freun⸗ 
de zu. behalten. Inzwiſchen kamen Dadurch 
freylich Ihro König. Maj. in Hungarn ſehr zu 
kurtz. Es mußte ſich auch der Baron Rai⸗ 
ſchach abermals hoͤchlich beklagen, daß man ſo 
viele Schwierigkeit in Zoͤgerung und Erfüllung 
der Tractaten mache. DS ibm. nun zwar von 
neuen geantwortet ward, Daß fülches zum Theil 


Drum gefchähe, weil man forgte, Daß der Bey⸗ 


fand fowol von der Republic, als von Enges 
land fehmerlich die von der Königin erwartete 
Wuͤrckung thun,und daher bey gegenwärtigen 
critifchen Zuftande der Aftairen rathſamer ſeyn 
würde, die Anwendung von Mediation und 
Kürftellung bey dem König! vom Preußen zu 
verfüchen 163): fo erwiederte Doch befagter a 

niltEr, 


163) Ja die Herrn Gen. Staaten gaben ihm etlichemal 
deutlich zuverſtehen, wie es zu wuͤnſchen wäre, daß 
vor allen andern Mitteln, der Wieneriiche Hof, ſich 
mit dem Konige von Preuffen vergliche, und vom 
deſſen Bereitwilligfeit profitirte, weil ſonſt zu be« 
fehren Hände, daß Gr. Mai. aus Empfindlicjkeit, 

Uber die Verwerffung der fo offtmaligen guͤtlichen 
Anerbietung, ſich endl. in Verbindungen — 

| eins 





ee . — EZ 22 Ian 2 2 end, 


der Röniginvon Aungaen,Mavia Tb. 457 


 nifter „wierbiesermwehnte Sorge die, Königin 
allein angienge, und wenn ihre Allürten nur 
erſt ihre Verbindungen erfüler hätten, fo wuͤr⸗ 
de fie ihnen darnach ein mehrers. nicht anfinnen, 
Die Medsations-Zeit aber wäre vorlaͤngſt ver⸗ 
floſſen, und nun von nicht mehr als werckthaͤ⸗ 
tiger Hülfjer Leiftung Die Frage, als bey. deren 
Entitejung ‚ Die ‚Republic. vielleicht dereinft 
felbft, das Nachtheil von ihrer Kaltfinnigkeie 
vor das Interefle des Hauſes Defterreich em? 
pfinden dürfte. Solcher Replic.aber ungead- 
tet, ward ihm Fein anderer Beſcheid, als’ daß 
bey dermaligen Umjtänden Haie a von Un: 
terhandlung vor die Königin weit zuträglicher 
feyn würde,.als alle etwannige Hülffe. Gob 
chergeftält mußten freylich Ihro Königl. Mai, 
mißvergnügt ſeyn, fie beklagten ſich auch Deut: 
lich, daß durch folchen Verzug Die Umftände 
vor Sie, weit ſchlimmer gewordemn / als folche 
fenn gekonnt, wenn Sie ſich auf gar Feinen 
Beyſtand Rechnung zu machen, Urſache gehabt 
haͤtten. Zu Bruͤſſel ließ man e8 ſich ebenfallg 
ınercfen, denn als der Holländifche Reſident 
Dafelbft, Here von. Kunſchott, um Die Reaflu- 
mirung des Congreßes zu Antwerpen, mies 
derholt anhielte, antwortete der Graf von Harz 
rach: Die General» Staaten müßten fi 
gedulten, weil das Confeil der Roͤnigin, 
jetzo mit weit wichrigern Dingen beſchaͤff⸗ 

WEN ©: tiget 


Feinden des Hauſes Oeſterreichs, als die ſich bey 
— ſtarck darum bemuͤheten, einlaſſen, und folgl- 
das Ubel noch aͤrger werden moͤchte. | 
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fuͤrſtl. Hauſe bey nahe von ein hundert. Jah 
zen ber vorenthalten worden; alſo haben Sie 
ſich niemahlen von einem bill 

„gleiche mit dem Wiener Hofe entfernen. . Die 


igmäßigen Ver⸗ 


aller-vortheilhafftisften Bedingungen „welche 


. der Rönig zu verſchiedenen mahlen der Königin 
von Hungarn antragen laſſen, find aller Welt 


‚ befandt, und fie muͤſſen von Seiner Majeſtaͤt 
‚Mäfigung und der Liebe zum Frieden die Ge⸗ 


waͤhrſchafft abgeben. “ Sothane Bedingungen 


härten  diefe Fuͤrſtin worlängft ſchon in den 


Stand fegen- koͤnnen/ dieſe Streitigkeiten zu en⸗ 


digen, woferne ſie haͤtte wolen denen Stim̃en der 
„ Bersceigteit u. der Billigkeit das Gehoͤre geben: 


Wiewoh 
muͤſſen, daß man, anſtatt ſolche in Betrachtung . 
a ziehen, folche viel mehrimit Hochmuth und 


nun der König mit Schmergen feben “ 


erachtung vermworffen, fo hat er doch die Con- . 


“ folation, daß man ihm nicht koͤñe die Fortſetzung 


eines. Krieges beymeffen , welchen der Wiene⸗ 


riſche Hof felbft ; durch eine Formale Weige 


rung der Öerechtigfeit, hat wollen unvermeids 


lich machen. Ubrigens aber erfennen es Ihro 


Majeſtaͤt mit vielem Danck, daß Ihro Groß⸗ 
Sritanniſche Majeſt ˖ ſo wol, als Ihro Hochmoͤ⸗ 


Etive Miniſters haben wollen verſtchern laſſen, 


genden Deroſelben durch ihre Dede fen 


- wie fehr fie deren : Intereſſe zu Hergen faflen, 


. - 


und mit was vor Eyffer Sie Sich vornehmen, 


dahin zu arbeiten , damit die Streitigkeiten, fo 


 gwifchen Ihro Majeftde und der Königin von 


Hungarn vorwalten, in der Guͤte und zum Vers 


gnuͤgen . beyber- Parrheyen verglichen werden 


moͤchten. Indem es nun niemalsan den Koͤ⸗ 
nige liegen wird ;'daß nicht dieſe Streltigkeiten 


baldigft auf eine -anftändige Art erfeger, und 


daß nicht der Friede, und die gemeine Ruhe in 
| —— biefen 
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dieſen Landen. förderfamft hergeßellet made 
x elle Batr ſich Ihro Majeſtaͤt mit Recht 
von der Billigkeit fo wohl Ihrer Groß⸗Britan⸗ 
niſchen Majeft: als auch Ihrer Hochmögenden, 
daß wenn ſeibige benderfeirs ihre guten Officien . 
anwenden , um ju einem ſo heylfamen Friede zu 
gelangen; Selbige niemahlen werden von derjc« 
nigen Unpartheylichkeit abweichen, welche ein 
Werck von folchyer Art u. Befchäffendeit fordere, 
noch auch von dem Könige ice Bedingungen 
erheiſchen, welche mit feiner Ehre und mit. deinen, 
unftreitigen Rechten ſeines Koͤn Hauſes fich niche 
vereinbaren -Laffen. Geben zu: Breßlau dep 
18. Sumii 1741. Ä 277 — 
Auf aus druͤcklichen Befehl Gr. Majeſt. 
urn 3» von Pudewils. 
Nach dieſem, hat vorgedachter Hollaͤndiſcher 
Minifteg Baron von Ginckel, an Ihro Hoch⸗ 
mögenden berichtet, mie es nöthig mare, um mit 
dem Gro ⸗Britanniſchen Miniffer, Milord Hind⸗ 
fort in feinen. Negotiationen mit mehrern Suc⸗ 
ceſſ agiren zu Eonnen, Daß man ihm neue, und 
zwar denen von Seiten befagten Milgrds getha⸗ 
nen Borftellungen gemäffere Inftructiones zur 
fertigte, Darinne aber von dem Punet der Ab⸗ 
fuͤhrung der Preußiſchen Trouppen aus 
Schlefien gar nichts beruͤhre indem Sr. Preuſ⸗ 
ſiſche Maj. ſchon mehr als einmal, Dero gang 
liches Mißfallen, über eine ſolche Propolition 
bezeuget, und davon gar nichs willen wollen; 
folglich dafern man an Seiten der hohen Me- 
diateurs darauf beftände, man fich nicht den ges 
zingften Fortgang von feinen Negotiationen ‚zw 
verfprechen haben dürffte; Denn ob. es — an 
em 
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dem ſey, daß hoißhen St. Groß-Britannifchen 
Mai. und Ihro Hochmönenden waͤre verabres 
det worden, Darauf zu bejtehen, fo habe doc) der 
Milord Hindfört, ſich von dieſem Artickel gegen 
den König gar nichts vernehmen laſſen. 
S. XLIV. 
Das Friedens⸗Geſchaͤffte findet groffe 
— Schwuͤrigkeiten. 
Indeſſen fande dieſes Friedens⸗Geſchaͤffte um 
fo mehr annoch Schwuͤrigkeit, da Ihro Mai. 
Die Koͤnigin von Hungarn, vor Dero Abreiſe 
nad) Presburg 160), ausdrücklich declariret: 
Es ſey Deroſelben (lechterdinge ohnmoͤg⸗ 
lich, in die Abtretung Des mindeſten Stuͤcks 
von Schlefien zu willigen; ſondern fie wol⸗ 
zen dieſes Dero Land, bis auf Das aͤuſſerſte 
beſchuͤtzen und wer ungeachtet ihrer anwen⸗ 
denden Macht Sie gezwungen wuͤrde, et⸗ 
was davon zu verliehren; ſo wolle fie lieber 
gefbchen laſſen, daß man ihr ein Buch mit 
Der Gewalt der Waffen nehme, weldyes fie 
nicht länger habe ſchuͤtzen koͤnnen, als die 
Pragmatifdye Sandtion zu ‚brechen, und Das 
durch Gelegenheit anderen Prætendenten 
su geben, daß fie eben dergleidyen Gefäls 
ligkeiten, wie fie dem Könige in Preuffen 
erwiefen, vor fidy forderten. Weber dieſes 
ftandhaffte Bezeugen, haben Sich Ihro Preuſ⸗ 
U Mai. zu einem Minifter, dem Sie viele 
ertraulichkeit bezeigen, fich im diefen a 
her⸗ 
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herausgelaffen: Ich fehe mit Bedauren Die 
Unbeweglicykeit der Rönigin in Aungaen, 
und die Neigung ihres Minitlerii , aber id) 
flattire Mir, daß man Meine Meynung 
werde gerecht halten. Meine Rechte find 
dergeſtalt erläutert, daß auch Die am mei⸗ 
ſten zuvor eingenommene Perfonen fie gea 
genwaͤrtig nicht werden in Zweiffel ziehen 
koͤnnen. Ich habe nichts verggeffen um den 
Vergleich zu erleichtern. » habe meine 
Anforderungen viel gemäßiger; ch habe 
gar im einer Inaction verbleiben wollen, 
während, daß mir Vortheil agiren koͤnnen. 
Und deme nach glaub ich nicht , daß man 
mir mit Fug die Schuld der uͤblen Folgen 
geben möge. Ihro Koͤnigl Mai. in Preußen 
haben Sid) audy gegen den Hollaͤndiſchen Ges 
fandten Heren Baron von Ginckel vernehmen 
1offen, es kaͤme b168 Darauf an, daß man Ihro 
Moj. einen anaehehmen Entwurff zum Vera 
gleiche vorlegte; da fie denn gerne in einen 
Waffen-Stillftand willigen wolten, wenn die 
Königin von Hungarn Ihre Gevollmächtigte 
an einen felbft + beliebigen Ort in Schlefien 
ſchicken würde. Gegen den Englifhen Gefands 
ten den Lord Hinford that der König gleichfalls 
muͤndlich die Erklärung, daß er gar nicht gewil⸗ 
Liget ſey mehrere einzunehmen, und daß er bis⸗ 
her feine Siege nur Deshalb verfolge, Damit er 
Be gerechten Anfprüchen auf einige Staaten 
Schleſiens ein gröfferes Gewichte. geben, und 
Sich derſelben fo Jange verfichern möge, bis man - 
* Sf einen 
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einen guͤtlichen Vergleich traͤfe. Unterdeſſen 
haben Sr. Preußiſche Majeſt. alle geſchehene 
Vorſchlage von der Hand gewieſen, weil ſolche 
noch gar nicht zureichend wären, und dabey de- 
clariret, daß, daferne man Deroſelben die prx- 
tendirte und zum Theil ſchon in Beſitz habende 
Fuͤrſtenthuͤmer, worauf ſie ein unſtreutges Recht 
haͤtten, nicht præliminariter verſpraͤche und zu⸗ 
ſtuͤnde, an einem Vergleich nicht zu gedencken 


waͤre. 
* SR A 

Dennoch aber werden die Unterhandlungen 

forrgefeger. 

Inzwiſchen wurden doch die einmal. ange 
fongenen Unterhandlungen um fo  eiftiger 
fortgefeßet, Da man von den Abfichten des Ehurs 
Fuͤrſten von Bayern und der Crone Franckreich 
ee Nachrichten erhtelte. Der Eng- 
ifche Abgefandte in Wien Herr Aybinfon gab 
fich befonders viele Mühe, das Wieneriſche Mi- 
nifterium zu bewegen „die beften Wege, zu ei⸗ 
nem baldigen Vergleiche mit dem Könige, bon 
Mreußen einzufchlagen. Er reifete auch im. Aus 
guft mit einem Defterreichifchen Reiſe⸗Gefaͤhr⸗ 
ten, der fich aber gar nicht zu erkennen gegeben, 
nach Breßlau, und der Lord Hindfort zu dem 
Herrn Feld» Marfchall. Grafen von Neuperg, 
ins Lager, Allein jener Eonte bey feinem An⸗ 
weſen in Schlefien, nicht mit Dem Könige, zu 
ſprechen Fommen, fondern Se. Mai. har ihm 
fagen laſſen, weil. er fonft jederzeit ſolche Bor 
ſchiaͤge gethan, die Bi: amunchmen BEIPAIEN, 
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alſo glaubten Selbige, daß fie dieſesmal auch 
nicht viel anders ſeyn wuͤrden; er moͤchte ſich 
alſo nicht fernere Muͤhe machen; und dieſer der 
Lord Hindfort, nachdem er ſich drey Wochen 
lang in dem Oeſterreichiſchen Lager aufgehal⸗ 
ten, und dann mit neuen Vorſchlaͤgen nach 
Breßlau zuruͤck gekommen, hat ebenfalls keine 
erwuͤnſchtere Erklärung. erhalten. Wie denn 
auch die von der verwittweten Kayſerin Sli⸗ 
ſabeth, aufs neue gethane Vorſchlaͤge verwor⸗ 
fen, und der Abgeordnete mit der Antwort: 
Es iſt zu ſpaͤt! wieder abgefertiget worden. 
SU REVLU 2 some 
Zannover muß mit Franckrelch eine Nevtkäfitäs 
14 2* ſchli en ee. BEN.Y) 


Da es nun folchergejtält mit den Frledens⸗ 
Handfhngen fo ſchwer hielte: fo hatte ſich war 
der Groß⸗Britanniſche Hof erklaͤret, Ihro 
Maj. der Königin benzufteheh, man droheteauch 
noch immer, daß 12005. Männ Engelinder 
nad) den Niederlanden folten transportiref wer⸗ 
den, die Regimenter waren ſchon ernennet, und 
mit denen hierzu nörhigen Anftalteh, wat man 
meiſtens fertig, dieſe nun folten fich mit denen 
Heßiſch⸗ und Daͤniſchen Trouppen coniungi- 
ren; allein theils hieſte das Brandenburgi⸗ 

che Hager bey Gethin das Schwerd in Dee 

Heide, theils drehete auch der Koͤnig in 
Franckreich diefen "Transport, als eine Kriegs⸗ 
Ankuͤndigung aufzunehmen. So hatte auch 
Ihro Groß⸗Britanni a mit der "Königin 

= | 2 


Ye NGeſchichte ind Tharen 
€ arn den Hu Jünit 1741. zu Hannover | 
—— geſchloſſen, und um der Sache 
noch ein mehreres Gewichte zu geben, ſo waren 
zu Anfang des Sept. weyh Lager: errichtet wor⸗ 
dem und zwar eines zu Nienburg und Das au⸗ 
dere bey der Stadt Aameln, das erſte beftand 
aus 32. Efadröns: und 'S: Baraillons, und 
das andere aus 18. Elcadrons Und ro. Batail- 
Jons, ohne die Ausiliar- Trouppen, davon Die 
Daͤniſchen in das erſte und die Heßiſchen in 
das andere vuͤckten. Den 23. Sept. Wurde Die 
—— Nienburg und den 3.Mctob. und 
folgende Tage die beyſ Hameln, von dem Koͤ⸗ 
eſelbſt gemuſtert, und alles in Ya chfextgien 
©: and gefeset. Daman.nun laglich hoffte, es 
wuͤrden die Lüger aufbrechen, und * Kriegs⸗ 
— zum Beſten der Königin’ in Hun⸗ 
gen 9 maen naͤherte ſich denen Hannoͤve⸗ 
iticheh Bar eine — Armee 
— dem Marſchall von Mullebois. die 
‚Diefelben mit einer. ed lichen Invafıon ‚bedrohgs 
te Hierdurch wurden ie C heebie Hi ah 
nyber. a f einmal Bere fs; an ſo 
‚der, Gefahr von zwehen —— her KH 
ſchen⸗ anti Ir beh Gethin Ber und einer 
er auf einmal an ngegrl ffen zu wer⸗ 
en, wo man ſich nicht, mas Ab⸗ 
ſichten conformitte. Diele bern den Hals 
voͤberiſchen dem Sans ſchen Miniften 
von Bußy Gehör zu geben als. et fait Dein Ente 
wurffe zu einem Vergleiche IN Hannoper an⸗ 
Iangte, Sie Antunfe-dfh gefchieften‘ . 
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fter3 erweckte dafelbjt viel Dergnügen.. Er 
brachte es aud) durch feine Dandlungen dahin, 
daß den 27. Sept. ein fogenannter Neutralitä's 
Tractat gefchloffen wurde. Krafft deffen ſich 
der Hanndverifche Hof, unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen erklärte, der Königin in Hungarn Feis 
nen fernern Beyftand zu leiſten, noch) ſich dem 
Könige in Preußen, dem Ehurfürften von Bays 
ern, und andern Alliirten in ihren Unternehs 
mungen wider das Hauß Oeſterreich zu wider⸗ 
fegen, aud) dem EhurrBayerifchen Interefle bey 
der Kayfer- Wahl nicht entgegen su feynz Dats 
gegen folten die Frantzoͤſiſchen DBölcker , wenn 
fie. auch. in die benachbarten Lande in die Win— 
ser- Quartiere gelegt würden, allemal Drey Mei« 
{en von den Hamoͤveriſchen Grentzen entfernet 
bleiben, die Breußifche Armee bey Gethin aus« 
einander gehen, und die Hanndverifchen Länder 
im geringften nichts widriges zu befahren ha— 
ben. Auf tolche Weiſe wurde zwar die Gefahr, 
womit die. Hanndverifchen Lande bedrohee 
wurden, glücklich abgewender, aber aud) Die 
Ronigin in Hungarn ohne Dülffe gelaffen. 
| ..r:6 RENL. 
Ueberhaupt laffen fih die Sachen ſchlimm vor 
GOeEeſterreich an . | 
In Engeland mar man’ hierüber ſehr miß⸗ 
vergnuͤget, um fo mehr, Da das Parlament bey 
feiner festen Verſammlung ſich erklaͤret: Ihrer 
Maj. Teutſche Erb · Lande, wider alle, bey Ge⸗ 
fegenheit der Garantie, über die Oeſterreichiſche 
Sf3 Pragma- 
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Art und Weiſe dahin zu: bewegen füche, von 
feinen Unternehmungen auf Schleſien abzuftes 
Ihen, und'denen wiedrigen Folgen dadurch vor⸗ 
zukommen, welche Daraus nach allen Umſtaͤn 
"den wahrſcheinlich entſtehen wuͤrden; In der 
Iguten Hoffnung, es werden dieſe Vorſtel⸗ 
Nungen in dem weiſen und Billigkeit liebenden 
WGemuͤth und Herb Sr. Preußiſchen Majeſi. 
Reine gute Wuͤrckung thun, und Ihro Hoch⸗ 
’ m.genden dadurch von der Nothwendigkeit be⸗ 
freyet werden koͤnnen, Ihren eingegangenen: 
Verbindungen gegen die Koͤnigin von Hungarn 
ein Genuͤgen zu leiſten. Es waͤren daher Ih⸗ 
ro Hochmoͤgenden, welche lediglich den Fries 
den und die allgemeine Ruhe zum Gegenſtande 
Rnehmen, und hiernaͤchſt vornehmlich auf. das 
* friedfiebende Gemüt Ihrer Allerchriftlichften 
"Majeft. ein groſſes Vertrauen festen , auf die 
Gedancken gekommen , derofelbten ihre groſſe 
Hochachtung zu bezeigen, Ihro Maj. von dero 
” gefaßten Entfchlieffungen durch dero Ambafla- 
. ”deur , dem Heren von Hoey , umftändliche 
’ Eröffnung zu thun, und anbey der hohen Weis⸗ 
heit Ihrer Allerchriſtlichſten Majeft. zu übern 
»laffen, ob nicht Diejelbten dienfam erachten 
„mochten, miteinerArt und Weiſe, als fie füls 
„he zu dieſem guten Wercke erſprießlich zu fepn 
„urtheilten, den König von Preuſſen von feis 
‚nem DBornehmen in Schlejien abzurathen und 
abzuwenden, ald welches allerdings von grofs 
» ſem Gewichte feyn , und das heylſame Werck 
»der Widerherſtellung der Ruhe befürdern — 
— „de 
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o„de; Allermaſſen Ihro Hochmoͤgenden, ſotha⸗ 
„ne. Allgemeine Ruhe ſehr zu Hertzen nehmen, 
„und ſich fihmeichelten , mie Shro Allerchriftt. 
Maj. gleiche friedfiebende Megungen zu haben. 
Es füllen auch Die Deputirte zu gleicher Zeit Dein 
Marguis von Fenelon inſtaͤndig anliegen, daß er 
mit dien guten. Oftisen ‚die guten Abfichten 
Shrer Hochmögenden desfalls fecundiren wolle. 
Was aber der König in Franckreich hierauf vor 
eine Antwort gegeben, haben mir fchon oben vers 
nommen 157). Nachdem. potftchende Refo- 
Iution derer Herren Generaf-&taaten abgefaf 
ſet, und an die behärige Orte die Expedition 
sefchehen, hat der Koͤnigl Hungariiche Mini- 
ter Herr Baron von Reiſchach an Ahro 
Hochmögenden ein Memorial von: nachitehens 
den Inhalt überreichet: ’ — 
Nachdem der Endes] unterfchriebene Miniſter 
der Königin von Hungarn und ee ver⸗ 
nommen, daß Ihro Bochmoͤgenden ein Antwort⸗ 
Schreiben auf Dero Brick vom 29. Dec. a..p. 
. abgelaffen, und felbige mit Einſtimmung Ihrer 
Groß; Britannifchen Maj. befchloffen, tmibeE Pie 
Unternehmungen des Königs von Preußeh in 
Schleſien ihre Verbindungen zu erfüllen; fo 
Fan er nicht unterlaffen , fich die Ehre zu geben, 
diefelbige auf die wiederholte Befchle von ſei— 
nem Hoͤfe inſtaͤndig zu requiriren. Sie mol» 
len gleich von nun an den Anfang machen, ſo⸗ 
ehane noͤthige Verbindungen jů vollſtrecken; er 
hoffet, es werden Em. Hochmoͤgenden um fo 
mehr Attention auf feine Inſtanzen machen, 
| Erz weil: 
EEE u a —— > nenn | 
157) ©. oben $.38. 
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weil Sie aus denen Relationen von dem Zu⸗ 
ftande der Sachen in Schlefien werden erfeben 
Haben, daß ob wohl Ihro Maj. die Königin Der 
ro Orthes gegenwärtig ihre Zrouppen mit als 
lem möglichen Muth agiren laſſe; dennoch der 
geſchwinde Succurs ihrer Alltirten fdlechrerdin: 
ge und unumgänglich nothwendig fene. Indem 
Die — Anwendung deremguten Officien zu 
Bewuͤrckung eines Vergleichs zwiſchen Ihrer 

Wajeſt. der Königin in Hungarn, und. JIhrer 
Maj. dem Könige im Preußen ſchon nerfloffen, 
fo wird, wenn man länger Auffchub nimmet, 
der Königin Hülffe zu leiften, mie eg leichte zu 
thun ift, und wie e8 die Tractaten allerdings 
erfordern, folches in gegenwärtigen Salle, ges 
fährlichere Folgen nach fich ziehen, ‚als wenn 
man zu einer andern Zeit die Hulffe gar unter. 
laffen bäfte, weil eine gemeinfame Gefahr zu 
befürchten flehet, wenn man dermalen das 
Uebel ärger werden, und die Troublen fich aus⸗ 
breiten laͤſſt. Dannenhero mwiederhofet der 

beſagte Dinifter nochmals feine obige Infladzen, 
mit deſto gröfferem. Enfer , weil die fernere 
DBerzögerung des Benftandes die Huͤlffe derer 
andern Duiffähteh zuruͤck halten würde, welche 
in gleichen Verbindungen und in Bereiefchaffe 
ſolche zu erfüllen fechen, und er har die Ehre 
zu declariren, welchergeſtalt er aurhorifirer ſey 
alles dasjemige zu concertiten, was zu fchleunis 
ger Erfüllung des Tra&ats vom 16. Martii 
#721. und der, Acceffion vom 20. Februarii 
1723, welche relp. mit denen See Puiffancen 
gefchloffen worden, nördig fl. . 

Der Koͤnigl. Preußiſche Minifter im Haag, 

Se von Radefeld, ließ es aber an trifftigen 

egen-Vorftellungen auch nicht —— 
ga 
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. gab Denen Herren Gneeral⸗Staaten zu verneh⸗ 
men: Wie fein Hoher Principal, ſich zu 
ihnen verfähe, daß fie keine Reiolution wi⸗ 


der deflen Incerefle und Hecht faſſen würs 


den. . Das Memorial war unter andern. des 
Inhalts: | 

Wie fein König und Herr auf Vernehmung 

der gefchehenen Demarches, um die General- 

Staaten zu Erfülung ihrer Garantie wegen 


der Pragmatifchen Sanction zu bringen, von ißree 


Klugheit und Billigkeit das Vertrauen trüge, 
Daß Sie daben einen Unterfchied zwiſchen einen 
Mrinzen machen würden, welcher diefeg Ge: 
fetze über den Hauffen würffe, und, zwiſchen ei. 
nen, welcher deffen Execution vielmehr unter; 
fügen wollte. Denn Se. Maj. Eintritt in 
Schleſien, wäre eine abgenoͤthigte Sache, um 
das vorenthaltene Erbe von dero Verfahren 
zu recuperiren, welches darzu niche einmahl 
unter die Guarantie gedachter Fanction gehoͤr⸗ 
te, da felbige ja mit der ausdruͤcklichen Clau⸗ 
fel. ohne Prajudiz eines dristen Mannes begch- 
get und zugeflanden ‚worden. 


„. 6. XLII. | 
Nachdruckliche Entſchlaͤſungen Ihro Gtoß⸗ 
| | j Brittaßiſchen Mal. 
Inʒzwiſchen war doch das Engliſche Mini- 
Sterium nicht ungeneigt, Ihro Koͤnigl. Maj. in 


Hungarn die ſtipulirte Huͤlffe zu fenden, wenn 


nur der Nußtiche und andere Höfe ſogleich mit 
beyſtimmen wollen , wie hiervon die den 13. 
April. 1741. erfolgte Anrede Ihre Groß⸗Brit⸗ 
tannifehen Majeſt. an der Parlament, ” ein 

€e4 ins 
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hinlaͤngliches Zeugniß dienen Fan. Dem‘ da 
heißt es nuter andern: 

Der Krieg, den man in einem Theil derer. Oeſterrei 
chiſchin Lande gewaltig treibet, und die verſchie⸗ 
“dene, und ſich weit erſireckende Anſpruͤche, wel⸗ 
‚be man oͤffentlich aufdie Succeffion des ver⸗ 

ſtorbenen · Kayfers machet, find ſolche neue 
Begxebenheiten, die um ſo mehr eine aufferors 

dentliche Aufmerckſamkeit und Vorſorge erfor⸗ 
dern, weil ſelbige Europa in einen blutigen 
Krieg verwickeln, und die Lande deren Poten⸗ 
taten, welche in Handhabung der Pragmatiſchen 
Sanction intreßiret ſeynd, in eine ea anfchei« 
wende und unmittelbare’ Gefahr ſetzen koͤunen. 
Die Königin von Hungarn hat berelts den aus · 
druͤcklichen in dem Tractat verſprochenen Suc- 
CUrS von 12000, Wann anbege hren laſſen, da⸗ 
hero habe ich hierauf den Koͤnig von Daͤnne⸗ 
marck, und den Koͤnig von Schweden, als Land⸗ 
graffen von Heffen » Caſſel angegangen, fie 
möchten ihre Eorps "Trouppen deren jedes in 
6000: Mann befichet , zum Marſch fertig hal⸗ 
ten, um Ihro Hungarifchen Majeſtaͤt dauͤiff 
zu feiften, id) concertike auch anderweit folche 
Weſuren, welche vermoͤgend ſeyn, alle denen 
Vorhaben und gefährlichen Anfällen entgegen 
zu gehen, und felbige ruͤckgaͤngig zu machen, wel⸗ 
he man unter auführend = ungerechten Anſpruͤ⸗ 
chen, zum Nachtheil des Haufes Oeſterreich for⸗ 
miret und ausfuͤhren koͤnnte. Ben diefer unge⸗ 
wiſſen, und bedencklichen Beſchaffenheit der 
Sachen koͤnnten in der Zeit, da mir wegen * 
nahe 
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» nahe vorfichenden Endes: gegenwärtigen Parlas 
ments, eure Mennung und Benftand zu erlangen 
unmoͤglich wäre, ſolche Faͤlle ſich ereignen, wele 

che mich in die Nothwendigkeit ſetzten / groͤſſere 

RKoſten anzuwenden, um die Pragmatiſche San» 

ction zu Hand haben. In ſoichen bedencklichen 
Conjuncturen nun habe id rathſam zu ſeyn 
erachtet, alle diefe wichtige Betrachtungen euch 
vor zulegen, und den Beyſtand meines, Parla- 
nments zu erfordern, damit es mich in den Stand 
ſetze die Königin von Hungarn auf die aller» 
kraͤfftigſte Act zu beſchuͤtzen; durd ale nur inte 
mier railonable Mittelden Umſturtz des Haufes 
Defterreich jur: vermehren, und die Freyheiten 
fo wohl als dag Gleichgewicht der Macht von 
Europa zu erhalten. FEN, vi 
Hierauf fegte es gantzgewaltige Bewegungen im 
Parlament; indem gar vielen Biefer Paflus gang 
und gar nicht.anfichen wolle; endlich aber drang. 
die Hof Parthey durch. Alle wurde in der 
Den 21. April.: bon dem Dber s Hauß und den 
Gemeinen übergebenen Addrefle , die Entichliefe 
fung des Königs, die. Pragmatiihe Sanction 
zu handhaben und.der Königin in Hungarn bey⸗ 
ftehen zu mollen, geruͤhmet, und ihm die aller⸗ 
ſtaͤrckſten Verficherungen gegeben, daß ſie auch 
die Herrſchafften Sr. Majeſt. ſo nicht eigentlich 
zur Crone Groß⸗Brittannien gehoͤrten, mit aͤuſ⸗ 
ſerſten Kraͤfften, gegen die Anfaͤlle derjenigen 
MPrintzen vertheidigen wollten, welche dieſelben, 
in der von Sr. Maj. zu Behauptung der Prag⸗ 
matiſchen Sandlion , — ſo — 
en — e5 ‚wu. 


4 


.— — 


A4BGecſchichte und Thaten 


als nothwendigen Maß⸗Regeln, angreiffen 
moͤgten. Hierbey blieb es aber nicht, fondern 
das Parlament vermilligte auch, unter andern 
öroffenSubfidien, nur allein 300000. Pf. Ster⸗ 
linge 158.) der Königin in Hungarn im Noths 
fall benzuftehen. Daß aber Ihro Groß-Brits 
tänhifchen Maj. dermahlen keinen weiteren An⸗ 
ftand genommen, fich deutlich” vor: das Hau 
Defterreich zu erklären, geſchahe zwar nur darum, 
damit die, Durch: den Grafen Bon Hindfort; an 
Ihro Koͤnigl. Majeft. in Preuſſen thuende noch 
mälig guͤtliche Vorſtellungen ‚deſto mehtere 
Krafft und Nachdruck haben moͤchien. Wel⸗ 
chesb aber fehl geſchlagen iſt, indem ſich Ihro 
Könige: Maj in Preuſſen, theils auf dero noch 
uͤhrige anſehnliche Kriegs⸗Maächt, die im Stans 
de dero Feinden Trutz zu bieten, theils auf die 
damaligen verwirrten Conjuncturen verlieſſen. 
Inwiſchen waren Ihro Koͤnigl. Maj. in Hun⸗ 
Zarn uͤber dieſe fo guͤnſtig anſcheinende Bege⸗ 
enheiten, ſo vergnuͤgt, daß ſie deswegen ein 
verbuͤndliches Danckſagungs⸗Schreiben an Ih⸗ 
ro Groß⸗ Britanniſche Majeſt. abgehen lieſſen, 
deſſen Haupt⸗Inhalt darinne beſtehet: 
—Sie haͤtte nichts augenehmers vernehmen 
Ednnen, als die Anrede des Koͤniges an ſein 
Parlement wegen Handhabung der Pragma⸗ 
iiſchen Sanction, und die Addreſſen beyder 
Haͤuſer darauf, Diefe nachdruͤckliche Erklärung 
machte ihr die gute Hoffnung, es wuͤtden end⸗ 
lich, 
N EEE — — — — 
25°) Daß ein Pfund⸗Sterling, nach unſerer jetzigen 
Muͤntze 6. a atis machet ——— — 
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* ich, nach dem Ihr ſeit dem Tode Ihres Hoch⸗ 
geehrteſten Herrn Waters, ſo viel/Wiederwaͤr⸗ 
igkeiten augeftoffen ,; beſſere Zeiten erfolgen. 
"BE waͤre über die vor der gantzen Welt von 
Ihro Groß· Brittanniſchen Mai. gegebene kraͤf⸗ 
tige. Probe det Neigung, und uͤber die ver⸗ 
ſprochene Huͤlffe mit Freuden erfuͤllet. Nach 
einer ſo heilſamen Entſchluͤſſung koͤnne man 
nicht zweiffeln, es werde ihr Recht der Sue⸗ 
cebion des Hoͤchſtſeel. Kayſers Ihres Vaters, 
in vollem‘ Stande erhalten, und die Unruhen 
im Reiche geftillet werden... Die Königin bis 
— mit der Verſicherung, daß da Sie J. 
Groß ·Brittanniſche Maj. ſo groſſe Obligation 
Habe, Sie ſelbe nicht mut als einen getreuen 
Alliirten, fordern auch als einen mächtigen Be⸗ 
ſchutzer betrachte: Und gleichwie Sie nicht zwei⸗ 
feln wolle, daß des Koͤnigs Huͤlffe ſo ſchleu⸗ 
nig und kraͤfftig ſeyn werde, als Sie Sich zu 
verſprechen Urſache ſinde; alſo werde ihre Danck⸗ 
barkeit auch um fo viel groͤſſer ſeyn / da ſie allſtetes 
die aͤuſſerſte Attention dahin wende, dem Kor 
nige durch alles; was man von einer getrenen 
Alliirten erwarten koͤnne, die Gerechtigkeit sr 
‚ter Intention zu bezengen ie, id 
Zr nee KLIIT.. — 
Die —— thun bey dem Könige in Prangen | 
dieſerhalb Vorſtellungen. 
Der Graf von Hindfort mar der erſte, der 
ſich in Schlefien bey Ihro Koͤnigl. Majeft. in 
Spreußen einfande, Eonnte aber bis zu Ankauf 
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des Herrn General Ginckels nichis hauptſaͤch⸗ 
liches anfangen, und als auch dieſer ebenfalls 


angelanget, hat es anfänglich. einigen Anſtaud 


uͤber die Art und Weiſe, wie man verfahren ſoll, 
abgegeben; Nachdem aber endlich nach Anlan⸗ 
gung des Koͤnigs von Groß⸗Britannien zu Her⸗ 
renhauſen, Ihro Maj. in den erſten Tagen des 
Jupii: 1741. dem Herru Grafen Hindfort, durch 
einen Courier, die gemeſſene Befehle uͤberſendet, 
mit dem Miniſter derer Herren General⸗ Staa⸗ 
ten, Baron von Ginckel in allem, was die Echle⸗ 

Jiſche ‚Affaire betrifft, gemeinſamlich zu handeln: 
fo haben am 8. Junii ſich dieſe 2. Miniſters, in 
das Lager begehen, und bey Sr. Preußiſchen Koͤ⸗ 
nigl. Maj. eine Particuher-Audienz genommen, 
in welcher Sie Deroſelben declarirten: „Wie 
„Se. Groß⸗Britanniſchen Maj. und Ihro Hoch⸗ 
moͤgenden die Herren General⸗Staaten, mit 
„der größten Begierde. nichts mehr. wünfcheten , 
„als daß der in Schleſien erweckte Krieg auf 
das babefte,als es immer moͤglich, durch einen 
Zduͤtlichen und gluͤcklichen Vergieich —5 — 
„dem Koͤnig und der Koͤnigin in Hungarn koͤnte 
geendiget werden; fie wären hiermit befehliget 
„die Ehre zu haben, Sr. Maj. dasjenige. Me 

„morial zu überreichen, in, welchen St. Maj. 

„‚erfehen wuͤrden, wozu in Diefer Aftaire Gr. 

Groß/⸗Brittanniſche Maj.und die Herren Ge⸗ 
„nerak Staaten geneigt fenen, und zu was Gie 
„fi deshalben verbindlich machten .t. Das 
"St. Preußifche Drajeft. überreichte Memorial 
war der den 24, April vondenen Herren gie 
“ | tale 


/ 


der Adnigin von Hungarn Marla Th, äa$ 
ral⸗Staaten gefaffeten Refolutiön 159) gantz 
conform, und hat Ge. May. 5 auf das 
allergnädigfte angenommen, auch ſich wegen 
des, von dem König in Groß⸗Britannien, und 
denen Herren Generab Stadten gecommene In- 
terefle, die Schleſiſche Aftäire guͤtlich beyzule⸗ 
gen, sehr ſenſible bejeiger, wie nicht weniger 
berfptochen, das Memorial mit Attention zu 
unterfüchen,, und fodann unverzüglich,. auf, die 
darinnen. enthaltene Declaration, Dero Ant 
wort zu ertheilen. Se. Mai. behielten darauf 
Diefe 2. Minifters zu Mittage bey dev Tafel, 
Einige Tage Darauf nım nemlid) am ı 5. beſag⸗ 
ten Mönats, haben Ihro Könige. Mai. in Preufe 
en Dero Berfprechen ein Gnuͤgen geleiftet, und 
enen gedachten Herren Bevollmächtigten Mi- 

niftris»folgende Antwort überreicd)en laſſen 
Der. König hat dasjenige gefeben ; was Winlorb 
- Graf von Hindfort bevollmächtigter : Minis 
. Sei, Se Großbritannifchen Majeſt. fo. wohl 
als der General, Major Baron von Ginckel 
_ aufferordentlicher Gefander Ihrer Hochmoͤ⸗ 
genden ,. derer Beneral» Staaten von denen 
“vereinigten Propinzen der Niederlande, deree 
felben in ihrem vom Sten diefes Monats aus 
+ Breßlau datirten Memorial wegen derer alhies 
ſigen Angelegen heiten, und wegen feiner Stri⸗ 
‚ tigkeiten mit der Königin von Hungarn vors 
geſtellet haben. Gleichwie Ihro Majeft. gleich 
— im Anfange ‚da Selbe in Schlefien eingerüs 
et nichts’ anders gefordert, als. die Förder. 
famfte und gerechte: Wiedererflattung eines 
Guthes, welches Derofelben Königl.und or 

} Fr r vi fur 
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faͤrſil. Hauſe bey nahe von ein hundert Saba 
; m her vorenthalten worden; alfo haben a 


3 


ſich niemahlen von einem billigmäßigen Bere 


. ber König zu verſchiedenen mablen ber Königin 
von Hungarn antragen, laſſen ‚find aller. a 


gleiche mit dem Wiener Hofe entfernet. . Die 


aller, vortheilhafftigften Bedingungen „.weldye 
elf. 


“ Hefande, und fie muͤſſen von, Seiner Majejtät 


Mäfigung und der Liebe zum Frieden die BGe⸗ 


mwäßrfchafft abgeben. Sothane Bedingungen 


haͤtten diefe Furſtin vorlaͤngſt ſchon in dem 


Stand ſetzen Fönnen, dieſe Streitigkeiten zu en⸗ 


digen, woferne ſie haͤtte wolen denen Stim̃en der 
. — — u. der Billigkeit das Gehoͤre geben. 


Wiewoh 


4 . 


erachtung verworffen, fo hat er doch die Con- 


- folation, daß man ibm nicht koͤñe die Fortſetzung 


eines. Krieges beymeſſen, welchen der Wienes 


riſche Hof felbft ; durch eine Formale Weige⸗ 


rung der Gerechiigkeit, hat wollen unvermeid⸗ 


fich machen. Ubrigens aber erkennen es Ihro 


» Majeftät mit.vielem Danck, daß Ihro Groß⸗ 
 Britannifche Majeft- fo wol, als Ihro Hochmoͤ⸗ 
genden Derofelben dutch ihre obgedachterefpe- 
- diveMinifters haben wollen verfichern laſſen, 
= wie fehr fie deren Intereſſe zu Hergen faflen, 
und mit was vor Eyffer Sie Sic) vornehmen, 
- dahin zu arbeiten, damit die Streiti feiten, fo _ 


ui E > 


 gwoifchen Ihro Majeſtaͤt und der Königin’ von 


Hungarn vorwalten, in der Büteund zum Vers 


gnuͤgen beyder- Parrheyen verglichen werden 
- möchten. Indem es nun niemals an den Koͤ⸗ 
nige liegen wird ;"daß nicht diefe Streitigkeiten 


baldigft guf eine anſtaͤndige Are erfeger, und 


daß nicht der Zriede, und die gemeine Ruhe in 
ß nn Dielen 


nun der König mit Schmergen feben 
 müffen, daß man, anftatt folche in Berrachtung 
"zu ziehen, folche viel mehr mit Hochmuth und 
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dieſen Landen foͤrderſamſt hergeßellet werde; 
alſo ſchmeicheln ſich Ihro Majeſtaͤt mit Recht 
—9— der Billigkeit fo wohl Ihrer Groß-Britan⸗ 
niſchen Majeft: als auch Ihrer Hochmögenden, 
daß wenn ſeibige beyderſeits Ihre guten Ofkicien . 
anwenden , um zu einem ſo heylſamen Friede zu 
gelangen; Selbige niemahlen werden von derje⸗ 
nigen Unpartheylichkeit abweichen, welche ein 
Werck von folcher Are u. Befchäffendeie fordere, 
noch auch von dem Könige ſolche Bedingungen 
erheiſchen, welche mit feiner Ehre und init Dehen, 
unftreitigen Rechten ſeines Koͤn Hauſes fich nich 
vereinbaren -laffen. Geben zu Breßlau dep 
18. Juvii 1741. Ä EN — 
Auf aus druͤcklichen Befehb Sr. Majeſt. 
Bewer re F von Pudemils, 
Nach dieſem, hat vorgedachter Holländifcher 
Minifteg Baron:von Ginckel, an Ihro Hoch⸗ 
mögenden berichtet, wie es nöthig ware, um mit 
dem ÖrossBritannifchen Minifler, Milord Hind⸗ 
fort in feinen. Negotiationen mit: mehrern Suc 
cefl agiren zu fonnen, daß man ihm neue, un 
zwar denen von Seiten befagten Milords getha⸗ 
nen Vorſtellungen gemäffere Inftructiones zus 
— — * + ai — der Ab⸗ 
Hrung Der Preußiſchen Crouppen Aus 
Schlefien gar nichts beruͤhre, indem Ei Preufs 
ſiſche Maj. ſchon mehr als einmal; Dero gaͤntz⸗ 
liches Mißfallen, uͤber eine ſolche Propoſition 
bezeuget, und davon gar nichs wiſſen wollen; 
folglich dafern man an Seiten der hohen Me- 
diateurs darauf beſtuͤnde, man ſich nicht den ge⸗ 
ringſten Fortgang von feinen Negotiationen ‚zu 
verfprechen haben duͤrffte; Denn ob «8 — an 
sm 
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weil Sie aus denen Relationen von dem Zu⸗ 
ftande der Sachen in Schlefien werden erfeben 
Haben, daß ob wohl Ihro Maj. die Königin De» 
zo Orthes gegenwärtig ihre Trouppen mit als. 
lem möglichen Mutd agiren laſſe; dennoch der 
geſchwinde Succurs ihrer Allirten ſchlechterdin— 
ge und unumgaͤnglich nothwendig ſeye. Indem 
die Bet Anwendung deremguten Officien zu 
Bewuͤrckung eines Vergleichs zwiſchen Ihrer 
WMajeſt. der Königin in Hungarn, und. Ihrer 
Mai. dem Könige im Preußen fchon verfloſſen, 
fo wird, wenn man länger Auffchub nimmer, 
der Königin Hülffe zu leiften, wie es leichte zu 
Thun ift, und. wie eg die Tractaten allerdings 
erfordern, folches in gegenwärtigen Falle),' ges 
fährlichere Solgen nach fich ll ‚als wenn 
man zu einer andern Zeit die Huͤlffe gar unter» 
laſſen hätte, weil eine gemeinfame Gefahr zu 
befürchten ftehee, wenn man dermalen das 
Uebel ärger werden, und die Troublen ſich aus» 
breiten faͤſſt. Dannenhero wiederholet der 
beſagte Miniſter nochmals feine obige Inftadizen, 
mit deſto gröfferem. Enfer , weil die fernere 
Verzoͤgerung ded Beyſtandes die Hülffe derer 
andern Duiffähteh neh halten wurde, welche 
in gleichen Verbindungen und in Bereitſchafft 
ſolche zu erfüllen ſtehen, und er bar die Ehre 
zu declariren , welchergeſtalt er aurhorifirer fey 
alles dasjenige zu concertiten, 1048 zu ſchleuni⸗ 
ger Erfüllung des Tra&ats vom 16. Martii 
#721. und der, Acceflion vom 20. Februarii 
1723. welche refp. mit denen See - Pulffancen 
gefchloffen worden, nördig il... 
Der Könige. Preußiſche Minifter im Haag, 
ger von Aadefeld, ließ es aber an trifftigen 
egen⸗ Vorſtellungen auch nicht ermangeln „er 
| gab 
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gab Denen Herren Öneeral-Etaaten zu verneh⸗ 
men: Wie fein Hoher Principal, ſich zu 
ihnen verfähe, daß fie keine Reiolution wi⸗ 
der deffen Incerefle und Becht faſſen wůr⸗ 
den. Das Memorial war unter andern des 
Inhalts: 
Wie ſein Koͤnig und Herr auf Vernehmung 
der geſchehenen Demarches, um die General— 
Staaten zu Erfülung ihrer Garantie wegen 
der Praginatilchen Sanction zu bringen, vonißree 
Klugheit und Billigkeit das Vertrauen trüge, 
Daß Sie daben einen Unterfchied zwiſchen einen 
Prinzen madyen würden, welcher diefeg Ge⸗ 
ſetze über den Hauffen würffe, und, zwifchen ei. 
‚nen, welcher deffen Execution vielmehr unter; 
. Hügen wollte Denn Se Maj. Eintritt in 
Schleſien, wäre eine abgenoͤthigte Sache, um 
das vorenthaltene Erbe von dero Verfahren 
zu recuperiren, weldhes darzu niche einmahl 
unter die Guarantie gedachter Sanction gehoͤr⸗ 
te, da felhige ja mit der ausdruͤcklichen Clau⸗ 
ſel ohne Praiudiz eines dritten Mannes begeh⸗ 
ret und zugeflanden worden. 


6 XL. 


Nachdruͤckliche Entſchlaſſungen Ihro Gtoß⸗ 
Brittaũñſchen Mal. 

Inzwiſchen war doch das Engliſche Mini- 
Nerium nicht ungeneigt, Ihro Koͤnigl. Maj. in 
Hungarn die ſtipulirte Huͤlffe zu ſenden, wenn 
nur der Rußiſche und andere Hoͤfe ſogleich mit 
beyſtimmen wollen, wie hiervon die den 13. 
April. 1741. erfolgte Anrede Shre Groß⸗Brit⸗ 
tannifehen Majeft, an dero Parlament, . 
&e4 ins 
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hinlaͤngliches Zeugniß dienen kan. Den’ da 
heißt es nuter andern: 

Der Krieg; den man in einem Theil derer Oeſterrei· 
chiſchtn Lande gewaltig treibet, und die verſchie— 
“dene, und ſich weit etfirecfende Anfpruche ‚wels 
che man öffentlich aufdie Succeflion des ver, 

ſtorbenen· Kanfers machet, find folche neue 
 Begsbenfeiten, die um ſo mehr eine aufferors 

\ dentliche Aufmerckſamkeit, und Vorſorge erfor⸗ 
dern, weil felbige Europa in einen blutigen 
Krxieg verwickeln, und die Lande deren Poten⸗ 
taten, welche in Handhabung der Pragmatiſchen 
".Sändtion intrefiret ſeynd, in eine nahe anſchei⸗ 
wende und unmittelbare’ Gefahr ſetzen koͤunen. 
. Die Königin von Hungarn har berelts den aus- 
druͤcklichen in dem Tractat verfprachenen Suc- 
curs von 1 2000. Mann anbegchren fu da« 
hero habe ich hierauf den Koͤnig von Daͤnne⸗ 
marck,/ und den König; von Schweden; als dand⸗ 
graffen von Heffen - Eaffel angegangen ;' fie 
möchten ihre Eorps "Trouppen deren jedes in 
6000. Mann beftchet , zum Marfch fertig h hal⸗ 
‚ten, um Ihro Hungarifchen Majeitar. Zauͤiff 
zu leten ich concertire auch anderweit ſolche 
Meſuren, welche vermoͤgend ſeyn, alle denen 
Vorhaben und gefaͤhrlichen Anfaͤllen entgegen 
zu gehen, und ſelbige ruͤckgaͤngig zu machen, wel⸗ 
che man unter aufuͤhrend⸗ ungerechten Anfpriie 
chen , zum Nadırheil des Haufes Oeſterreich for⸗ 
miret undausführen koͤnnte. Ben diefer unge 
wiſſen, und bedencklichen Beſchaffenheit der 
Sachen koͤnnten in der Zeit, da mir wegen ei 

nahe 


/ 
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nahe vorſtehenden Endes: gegenwaͤrtigen Parla⸗ 
ments, eure Meynung und Beyſtand zu erlangen 
unmoͤglich wäre, ſolche Faͤlle ſich ereignen, wel⸗ 
che mich in die Nothwendigkeit ſetzten/ gröffere 
Koſten anzuwenden, um die Pragmatiſche San- 
ction zu Hand haben, In foldhen bedendlichen 
* Conjundturen nun habe ich rathſam zu ſeyn 
erachtet, alle diefe wichtige Betrachtungen euch) 
vor zulegen , und den Beyſtand meines Parla⸗ 
mients zu erfordern, damit es mich in Den Stand 
fee die Königin von Hungarn auf die allerx⸗ 
kraͤfftigſte Arc zu beſchuͤtzenz durch ale nur inte 
mer raiſonable Mittel den Umſturtz des Haufes 
Oeſterreich zu verwehren, und die Freyheiten 
ſo wohl als das Gleichgewicht der Mache von 
Europa zu erhalten. > 
Hierauf feste es gantzgewaltige Bewegungen im 
Parlament ; indem gar vielen Biefer Paſſus gang 
und gar nicht. anftchen wolle; endlich aber drang 
die Hof⸗ Parthey dutch. Alſo wurde in der 
den 2 1, 2lpril.: von dem Ober⸗Hauß und. den 
Gemeinen übergebenen Addrefle , die Entſchlieſ⸗ 
fung des Königs, die. Pragmatiſche Sanction 
zu handhaben und der Künigin in Hungarn bey⸗ 
ftehen zu wollen, geruͤhmet, und ihm die aller» 
ſtaͤrckſten Werficherungen gegeben, daß ſie auch 
Die Herrſchafften St Majeft. fo nicht eigentlich 


zur Erone Groß⸗Brittannien gehörten , mit aͤuſ⸗ 


ſerſten Kräften, gegen Die Anfälle derjenigen 
Printzen vertheidigen wollten, welche dielelben, 
in der von Sr. Maj. zu Behauptung der Prag⸗ 


matiſchen Sandtion , genommenen fo gerechten 


es 
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als nothwendigen Maß > Negeln , angreifen - 
tmögten. Hierbey blieb es aber nicht, fündern 
das Parlament vermilligte auch, unter andern 
groſſen Subſidien, nur allein 300000. Pf. Ster⸗ 
linge 158.) der Königin in Hungarn im Noth⸗ 
fall beyzuftchen. Daß aber Ihro Groß-Brits 
nhifehen Maj. dermahlen Eeinen weiteren Ans 
Band genommen, fich Deutlich" vor das Hauß 
Defterreich zu erklären, geſchahe zwar mır darum, 
damit die, Durch den Grafen von Hindfort; an 
Ihro Könige. Majeft. in Preuffen thuende noch» 
mälig gütliche Vorſtellungen, defto  mehtere 
Krafft und Nachdruck haben möchten. Wel⸗ 
ches. aber fehl gefchlagen iſt, indem ſich Ihro 
Königl. Mai: in Preuffen, theils auf dero noch 
übrige anfehnliche Kriege- Macht, die im Stans 
De dero Feinden Truß zu bieten‘, theils auf die 
damaligen verwirrten Conjuncturen verlieſſen. 
vIhʒwiſchen waren Ihro Koͤnigl. Maj. in Hun⸗ 
garn über dieſe fo guͤnſtig anſcheinende Bege⸗ 
— ſo vergnuͤgt, daß ſie deswegen ein 
verbuͤndliches Danckſagungs⸗Schreiben an Ih⸗ 
ro Groß⸗ Britanniſche Majeſt. abgehen lieſſen, 
deſſen Haupt⸗Inhalt darinne beſtehet: 
Sie haͤtte nichts angenehmers vernehmen 
koͤnnen, als die Anrede des Koͤniges an fein 
Marlement wegen Handhabung der Pragma- 
tiſchen Sanction, und die Addreffen beyder 
Haͤuſer darauf. Diefe nachdruͤckliche Erklärung 
machte ihr die gute Hoffnung, es würden * 
| lich, 


N ——— — ————— — — — 
25°) Daß ein Pfund⸗Sterling, nach unſerer jegigen 
Menge 6. Nihlr ans machen wird allen dekanm Fey: 
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lich, nach dem Ihr ſeit dem Tode "ihres Hoch⸗ 
\ geehrrejten:Heren :Baters, fo viel Wiederwaͤr⸗ 
— tigkeiten zugeſtoſſen, beſſere Zeiten erfolgen. 
Sie waͤre über die vor der Kanten Welt von 
Ihro Groß Brittatinifcher Maj. gegebene kraͤf⸗ 

tige Probe det Neigung) und über-die ver⸗ 
ſprochene Huͤlffe mie Freuden erfuͤllet. Nach 
einer fo- heilſamen Entſchluͤſſung koͤnne man 
nicht zweiffeln, , 28 werde ihre Recht der Bub 
ccehion des Hoͤchſtſeel. Rayfers Ihres "Waters, 
” in vollem? Stände erhalten, and die Unruhen 
im Meiche geftillee werden. Die Königin bis 
ſchluͤſſet mit der Verfiherung, daß da Sie J. 

Groß⸗Brittanniſche Maj. ſo groſſe Obligarton 

habe, Sie felbe nicht nur als einen getreuen 
Alliirten, ſondern auch als einen mächtigen Be⸗ 
ſchutzer betrachte: Und gleichwie Sie nicht’ zwei⸗ 

feln wolle, daß des Königs Huͤlffe fa ſchleu⸗ 
nig ind Frafftig feyn werde, als Sie Sich zu 
verſprechen Urſache finde ; alfo werde ihre Danck⸗ 
bar keit auch um fo vlel groͤſſer ſeyn/ da ſie allſtetts 
die aͤuſſerſte Attention dahin wende, dem Köoͤ— 
nige durch alles; was man von einer getrenen 
Alliirten erwarten koͤnne, die Gerechtigkeit Ir 
rer Intention zu beenden — er 

de KLHE — 
Die e Senitsiere thin bey dem Könige in Praugen 
dieſerhalb Vorfiellungen. 

Der Graf von Hindfort war der erſte, dor 
ſich in Schlefien-bey Ihro Koͤnigl. Majeft. in 
Preußen einfande, Eonnte aber bis zu aaa 

es 


— 





— — ——— — ——— — 
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des Hertn General Ginckels nichis hauptſaͤch⸗ 
fiches anfangen, und als auch dieſer ‚ebenfalls 
angelangetr hat es anfänglich. einigen Anſtaud 
über die Yrt und Weile, wie man verfahren ſoll, 
abgegeben ; Nachdem aber. endlich nach Anlan⸗ 
gung des Königs von Groß-Britannien zu Her⸗ 
xrenhauſen, Ihro Maj. in den erſten Tagen dee 
Juvii 741. dem Herru Graſen Hindfort, durch 
einen Courier, die. gemeſſene Befehle uͤberſendet, 


mit dem -Minifter derer Herren General⸗Staa⸗ 


sen, Baron von Binckel in allem, was die Schle⸗ 
ſiſche Affaire betrifft, gemeinſamlich zu handeln : 
fo haben.am 8. Junti fich dieſe 2. Miniſters in 


Das Lager begeben, und bey Sr. Preußiſchen KV 


nigl. Maj. eine Partiguhier-Audienz genommen, 
inmelcher Sie Derofelben declarirten: Wie 
»Se.SroßeBritannifhen Maj.und Ihro Hoch⸗ 
ruhgende die Herren Generals Staaten, mit 
‚der größten Begierde. nichts mehr wuͤnſcheten, 
„als daß der in Schleſien erweckte Krieg auf 
„das baldeſte, als es immer moͤglich, durch einen 
„gütlichen. and gluͤcklchen Vergieich holen 
„dem König. und der Koͤnigin in Hungarn-Fönte 
„„geendiget werden; fie wären hiermit. befehliget 
„die Ehre zu haben, Sr. Maj. dasjenige Me- 
„morial zu überreichen, in welchen St. Maj. 
„erfehen wuͤrden, wozu im dieſer Aftaire Sr. 
Glioß⸗Brittanniſche Maj.und die Herren Ge⸗ 
deral⸗Siaaten geneigt ſeyen, und zu was Sie 
id deshalben verbindlich machten it. Das 
"St. Preußifche Majeſt. überreichte Memorial 
war der den 24, April vondenen Herren — 

| ral⸗ 


| 


der Koͤnigin von Hungarn Marla Tb, af 
ral⸗Staaten gefaffeten Refolution 159) gang 
conform , und hat Se. May. daffelbe auf das 
allergnädigfte angenommen, auch ſich wegen 
des, von dem Koͤnig in Groß⸗Britannien, und 
denen Herren General⸗Staaten gecommene In- 
tereffe, die Schleſiſche Aftaire guͤtlich beyzule⸗ 
gen, ſehr ſenſible begeiger, mie nicht weniger 
berfptochen, das Memorial mit Attention ‚zu 
unterfüchen, und fodann unverzüglich ,, auf, die 
darinnen. enthaltene Declaration, Dero Ants 
wort zu ertheilen. Ge. Maj. behielten darauf 
dieſe 2. Minifters zu Mittage bey der Tafel, 
Einige Tage Darauf nun nemlic) am 15. beſag⸗ 
ten Monats, haben Ihro Könige. Maj. in Preufe 
en Dero Berfprechen ein Gnuͤgen geleiftet, und 
denen gedachten Herren Bevollmächtigten Mi- 
niftris-folgende Antwort überreicdyen laſſen; 
Der: König dat dasjenige gefehen , wad Mylord 
Graf von Hindfort bevollmaͤchtigter Minis 
ſter Sr. Großbritannifhen Majeft. fo wohl 
als der General, Major Baron von Ginckel 
aufferordentliher Gefander Ihrer Hochmoͤ⸗ 
genden ‚derer General » Stasten von denen 
vereinigten Provinzen der Niederlande, dero⸗ 
felben in ihrem vom gen diefes Monats aus 
Breglau datirten Memorial wegen derer alhies 
figen Angelegen heiten, und wegen feiner Stris 
tigfeiten mit der Königin von Hungarn vors 
geftelerhaben. Gleichwie Ihro Majeft. gleich 
im Anfange ‚da Selbe in Schlefien eingerüs 
ke ‚nichts anders gefordert, als. die Förder» 
famfte und gerechte: Wiedererflattung eineg 
Guthes, welches Derofelben Königl.und * 
| fuͤr 


Er unge gen 








159) ©. oben 9. 41. 


fuͤrſtl. Hauſe bey nahe von .ein hundert. Jah⸗ 
ren ber vorenthalten worden; alſo haben Sie 
ſich niemahlen von einem billigmäßigen Vers 


‚gleiche mit dem Wiener Hofe entferne. Die 


digen, wo 
Gerechtigkeit u. der Billigkeit das Gehoͤre geben. 


von Hungarn antragen laſſen, find aller U 
“ befandr, und fie muͤſſen von: Seiner Majeſtaͤt 


- aller-vortheilhafftigften Bedingungen, welche 
. der. König zu verſchiedenen mahlen der a 


elt 
Maͤßigung und der Liebe zum Frieden die Ge⸗ 


waͤhrſchafft abgeben. Sothane Bedingungen 
J ——— dieſe Fuͤrſtin vorlaͤngſt ſchon in den 


tand — koͤrmen / dieſe Streitigkeiten zu en⸗ 
erne ſie haͤtte wollen denen Stim̃en der 


Wiewohl nun der: König mit Schmertzen ſehen 


muͤſſen, daß man, anſtatt ſolche in Betrachtung 
ö a ziehen, folche viel meßrimie Hochmuth und 


erachtung verworffen, fohat er doch dfe Con- . 


“- folation, daß man im nicht koͤñe die Fortfegung 


eines. Krieges beymeſſen, welchen der Wiene⸗ 


‚rifche Hof felbft ; durch eine Formale Weige 
rung der Öerechtigfeit, hat wollen unvermeid⸗ 
: Hich machen. Ubrigen® aber erkennen es Ihro 
» Majeftäe mit. vielem Danck, daß Ihro Großs 
+ Britannifche Majeſt ˖ fo wol, als Ihro Hochmoͤ⸗ 


: genden Derofelben dutch ihre obgedachterefpe- 
- dtiveMinifters haben wolen verfichern laflen, 


- wie fehr fie deren : Intereſſe zu Hergen faflen, 


und mit was vor Eyffer Sie Sich vornehmen, 


* - 


dahin zu arbeiten , damit die Streitigkeiten , fo 


-gwifchen Ihro Majeſtaͤt und der Königin von 


Hungarn vorwalten, in der Guͤte und zum Ders 


gnuͤgen beyber- Parrheyen verglichen werden 
- möchten. Indem es nun niemals an dem Koͤ⸗ 


nige liegen wird, daß nicht dieſe Streltigkeiten 


baldigſt auf eine anſtaͤndige Art erleget, und 


daß nicht der. Friede, und die gemeine Ruhe in 
doieſen 
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dieſen Landen förderfamft bergefellee- werde; 
alſo fhmeicheln ſich Ihro Mazeftär mit Recht 

von der Billigkeit fo wohl Ihrer Groß⸗Britan⸗ 
niſchen Majeft: als auch Ihrer Hochmögenden, 
daß wennfelbige beyderfeirs ihre guten Officien . 
anwenden , um zu einem ſo heylfamen Friede zu 
gelangen; Selbige niemahlen werden von derje⸗ 
nigen Unpartheylichkeit abweichen, welche ein 
rt von folcher Are u. Beſchaffenheit fordere, 
noch. auch. von dem Könige ſolche Bedingungen 
erheiſchen, welche mit feiner Ehre und mit. denen. 
unftreitigen Rechten ſeines Koͤn Hauſes fich nicht 
vereinbaren laſſen. Geben zu Breßlau dep 
18. Juvii 1741. Ä — — 
Auf aus druͤcklichen Befehl Sr. Majeſt. 
ren Fa von Puvemils, 
Nach diefern, hat vorgedachter Hollaͤndiſcher 
Minifteg Baron von Ginckel, an Ihro Hoch⸗ 
mögenden berichtet, wie es nöthig ware, um mit 
dem Gross Britannifchen Minifler, Milord Hind⸗ 
fort in feinen. Negotiationen. mit: mehrern Suce | 
ceſſ agiren zu Eonnen, daß man ihm neue, und 
zwar denen von Seiten befagten Milords getha⸗ 
nen Borftellungen gemäffere Inftructiones zur 
fertigte, darinne aber von dem Punet der Ab⸗ 
führung der Preußifchen Trouppen aus 
Schlefien gar nichts beruͤhre, indem St. Preufe 
fifche Maj. ſchon mehr als einmal, Dero gang 
liches Mißfallen, Über eine ſolche Propoſition 
bezeuget, und davon gar nichs wiſſen wollen; 
folglich dafern man an Seiten der hohen Me- 
diateurs darauf beftände, man fich nicht den ges 
ringſten Fortgang von feinen Negotiationen ‚zu 
verfprechen haben duͤrffte; denn ob. es woh an 
em 
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dem ſey, daß zwiſchen Sr. Groß⸗Britanniſchen 
Mai. und Ihro Hochmögerden waͤre vexabre⸗ 
det worden, Darauf zu beftehen, fo habe doc) der 
Milord Hindfört, ſich von dieſem Artichek gegen 

den König gar nichts vernehmen Iuffen. 

"6 XLIV: 

Das Friedens-⸗Geſchaͤffte finder oſſe 

: * Shwirginten BR 
Indeſſen fande dieſes Friedens⸗Geſchaͤffte um 
ſo mehr annoch Schwuͤrigkeit, da Ihro Maj. 
die Koͤnigin von Hungarn, vor Dero Abreife 
nad) Presburg 160), äusdruͤcklich declariret: 
Es fey Deroſelben ſchiechterdings ohnmoͤg⸗ 
lich, in die Abtretung des mindeſten Stuͤcks 
von Schlefien zu willigen; ſondern fie wol» 
zen dieſes Dero Land, bis auf das gufferfte 
beſchuͤtzen und wei ungeachtet ihrer anwen⸗ 
denden Macht Sie gezwungen würde, ets 
was davon zů verliehren; ſo wolle fie lieber 
geſchehen Laffen,daß man ihr ein Buch mit 
der Gewalt der Waffen nehme, welches fie 
nicht länger habe ſchuͤtzen koͤnnen, als Die 
Pragmatifche Sandtion su .bredyen, und Das 
durch Gelegenheit anderen Pr&tendenten 
zu geben, Daß fie eben dergleichen Gefäls 
ligkeiten/ wie fie dem Könige in Preuffen 
Lerwieſen, vor fidy forderten. Weber dieſes 
ftandhaffte Bezeugen, haben Sich Ihro Preufe 
Wo Maj. zu einem Minifter, dem Sie viele 
ertraulichkeit bezeigen, ſich in dieſen — 
her⸗ 


— — 


260) S. oben 3. Abtheil. F. z37. 
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herausgelaflen: Ich gebe mir Bedauren Die 
Unbeweglichkeit der Rönigin in Hungarn, 
und Die Neigung ihres Minitlerii , aber ich 
flateire Mir, daß man Meine Meynung 
werde gerecht halten. Meine Rechte find 
dergeſtalt erläutert, daß auch Die am mei⸗ 
ſten zuvor eingenommene Perfonen fie gez 
genwaͤrtig nicht werden in Zweiffel ziehen 
koͤnnen. Ich habe nichts vergeſſen um den 
Vergleich zu erleichtern. Ich habe meine 
Anforderungen viel gemaßiger; ch habe 
Kar in einer Inaction verbleiben wollen, 
während, daß mit Vortheil aziren koͤnnen. 
Und deme nach glaub ich nicht, Daß man 
mir mit Fug die Schuld der uͤblen Folgen 
geben möge. Ihro Koͤnigl Mai. in Preußen 
haben Sid) aud) gegen den Holländijchen Ges 
fandten Heren Baron von Ginckel vernehmen 
1offen, es Fame blos darauf an, daß man Ihro 
Moj. einen angenehmen Entwurff zum Vera 
‚gleiche vorlegte; da fie denn gerne in einen 
Waffen-Stilftand willigen wolten, wenn die 
Königin von Hungarn Ihre Gevollmächtigte 
an einen felbft - beliebigen Ort in Schlefien 
ſchicken würde. Gegen den Englifchen Geſand⸗ 
ten den Lord Hinford that der König gleichfalls 
stündlich Die Erklärung, daß er gar nicht gewil⸗ 
liget ſey mehrere einzunehmen, und daß er bis⸗ 
ber feine Siege nur Deshalb verfolger, Damit er 
einen gerechten Anfprüchen auf einige Staaten 
Schleſiens ein gröfferes Gewichte geben, und 
Sich Derfelben ſo Iange verfichern möge, bis man - 
4 Sf einen 
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einen ‚gütlichen Vergleich träfe. Unterdeſſen 
haben Sr. Preußifhe Majeft. alle gefchehend 
Borfchläge von der Hand gemwiefen, weil fülche 
noch gar nicht zureichend wären, und dabey de- 
clariret, daß, daferne man Deroſelben Die prx- 
eendirte und zum Theil fchon in Beſitz habende 
Fuͤrſtenthuͤmer, worauf ſie ein unſtreitiges Recht 
haͤtten, nicht præliminariter verſpraͤche und zu⸗ 
ſtuͤnde, an einem Vergleich nicht zu gedencken 
waͤre. — Be 
u 6... XLV. —— 
Dennoch aber werden die Unterhandlungen 
-  fortgefeger. et 
Inzwiſchen wurden doch die einmal. ange» 
fangenen: Unterhandlungen um fo _ eifriger 
furtgefeßet, Da man von den Abfichten des Chur⸗ 
Fuͤrſten von Bayern und der Crone Franckreich 
uverſichtliche Nachrichten erhtelte. Der Eng⸗ 
iſche Abgeſandte in Wien Herr Robinſon gab 
ſich beſonders viele Muͤhe das Wieneriſche Mi- 
niſterium zu bewegen, die beſten Wege, zu ei⸗ 
nem baldigen Vergleiche mit dem Koͤnige von 
Preußen emzuſchlagen. Er reiſete auch im Au⸗ 
guft mit einem Oeſterreichiſchen Reiſe⸗Gefaͤhr⸗ 
gen, der fich aber garnicht zu erkennen gegeben, 
nach Breßlau, und der Lord Hindfort zu dem 
Seren Feld» Marſchall Grafen von Neuperg, 
ins Lager, Allein jener Eonte bey ſeinem An⸗ 
weſen in Schlefien, nicht mit Dem Könige: zu 
ſprechen kommen, fondern Se. Mai, hat ihm 
fagen laſſen, weil, er ſonſt jederzeit foldye- Bor 
ſchlaͤge gethan, die nicht UOTE acv· 
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alſo glaubten Selbige, daß fie dieſesmabauch 
nicht viel anders ſeyn würden; et moͤchte ſich 
alſo nicht fernere Muͤhe machen; und dieſer der 
Lord Hindfort, nachdem er ſich drey Wochen 
lang in dem Oeſterreichiſchen Lager aufgehal⸗ 
ten, und dann mit neuen Vorſchlaͤgen nach 
Breßlau zuruͤck gekommen, hat ebenfalls keine 
erwuͤnſchtere Erklaͤrung erhalten... Wie denn 
auch die von der verwittweten Kayſerin Gli⸗ 
ſabeth, aufs neue gethane Vorſchlaͤge verwor⸗ 
fen, und der, Abgeordnete mit der Antwort: 
Es iſt zu ſpaͤt! wieder abgefertiget worden. 
A ns ee ig. XLVI. 21 a Gig 
Zannover muß ie Sissi eine Nentralitäg 
38 4 en; a Wels W 


Deda es nun ——— alt mit den Friedens⸗ 

Handfingen fo ſchwet hiekte : fo hatte fi) ztode 
der Groff⸗Britanniſche Hof 'erfiärer, Ihro 
Maj. der Königin benzufteheh, man drbheteauch 
noch immer, daß 12000. Mann Engelaͤnder 
nad) den Niederlanden folten transportiref wer⸗ 
den, die Regimenter waren "don ernenneh und 
mit denen hierzu noͤthigen Anſtalten, wat man 
meiſtens fertig, dieſe nun folten ſich mit denen 
Heßiſch⸗ und Daͤniſchen Trouppen coniungi⸗ 
ren; allein theils hielte Das Brandenburgi⸗ 

che Hager bey Gerhin das Schwerd in Der 
Scheide, theils, drehete auch der Koͤnig in 
Sranckteich diefen "Transport, als eine, Kriegs⸗ 
Ankündigung aufzunehmen. So. hatte, auch) 
Ihro Groß⸗Britanni J TEN der "Königin 
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Hungarn den A Junii 1741. zu Hannover 
—— geſchloſſen, und um der Sache 
noch ein mehreres Gewichte zu geben, ſo waren 
zu Anfang des dept. wey Lager ertichtet wor⸗ 
dem und zwar eines an Nienburg und Das au⸗ 
dere ben Der Stadt Hameln/ das erſte beftand 
aus 72. Eſcadrons und ’s: Bataillons, und 
das andere aus 18, Eicadrons und‘ ro. Batail- 
Jons, ohne die Ausiliar- Trouppen, Davon die 
-Dänifchen in das erſte und die Heßiſchen in 
das andere vuͤckten. Den 23. Sept. wurde Die 
Armee bey Nenburg und den 300ctob. und 
Pan Tage die beyſ Hameln, von dem Koͤ⸗ 
eſelbſt gemuſtertzund alles in moarſ bfexrgie 
Ts "gefeget. man. nun fü al ho —*— 
wuͤrden die Läger Eu rechen, ihre Kriegs⸗ 
An ‚um Beſten der Rs ee 
aen aufangen, naͤherte ſich denen Hannoͤve⸗ 
Aſchen eine Me Armes 
—5 dem Marſch all von Miil Ois,, Die 
‚Diefelben mit einer. 1enplden Invafıon , ur 
te, —55 wurden Sn Ai zu Han⸗ 
nover auf einmal Bere an ſa 
5 e abe von zwehen Armeen, einer — 
ſchen gemlich die 6 hin funde, und einer 
age — auf, Eh ‚angegriffen zu wer⸗ 
en, wo man ſich nicht denen Frautzoͤſiſchen Ab⸗ 
ſichten conformirte. . Diele Kies den —— 
Hof, dem Stan; BIRD Non 
von Bußy Gehör zu aebei ‚il A dein Enke 
toitne ‚u einem Berg Annoper, an⸗ 
langle, Die Antunfe dich" defehieten Mint 


der Koͤnigin von Hungarn Maria Th. 453 . 


fters erweckte daſelbſt viel Vergnuͤgen. Er. 
brachte es auch durch ſeine Handlungen dahin, 
daß den 27. Sept. ein ſogenannter Neutralitaͤts⸗ 
Tractat geſchloſſen wurde. Krafft deſſen ſich 
der Hannoͤveriſche Hof, unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen erklaͤrte, der Königin in Hungarn Feis 
nen fernen Beyftand zu leiſten, noch ſich dem 
Könige in Preußen, dem Ehurfürften von Bay⸗ 
ern, und andern Alliivten in ihren Unternehs 
mungen wider das Hauß Defterreich. zu wıder- 
fesen, aud) dem Chur ˖ Bayeriſchen Interefle bey 
der Kayfer- Wahl nicht entgegen zu feynz dar⸗ 
gegen folten die Frantzoͤſiſchen Voͤlcker, wenn 
fie auch. in die benachbarten Lande in die Win—⸗ 
ser-Duartiere gelegt würden, allemal dreh Meie 
Ien von den Hanndverifchen Grentzen entfernet 
bleiben, die Preußiſche Armee bey Gethin aus« 
einander gehen, und die Hannoͤberiſchen Länder 
im geringften nichts widriags zu befahren har 
ben. Auf folche Weife wurde zwar die Gefahr, 
womit. die. Hannöverifchen Lande bedrohet 
wurden, glücklich abgemendet , aber aud) Die 
Bonigin in Hungarn ohne Huͤlffe gelaffen. 

| LVII. | 

Ueberhaupt laſſen fih die Sachen ſchlimm vor 
VWVOe.eſterreich an. 

In Engeland mar man hierüber fehr miß⸗ 
vergnuͤget, um fo mehr, Da das Parlament bey 
feiner legten Verſammiung ſich erklaͤret: Ihrer 
Maj. Teutſche Erb- Lande, wider alle, bey Ge⸗ 
legenheit der Garantie, über die Oeſterreichiſche 
; Ff 3 Pragma- 
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PragmmtifheSandion, entſtehen Fünnende Ans 
falle, mit alter Macht zu beſchuͤtzen 161). Man 
war auch nicht zufrieden, Daß der Hof zu Wien, 
fo lanye Anjtand genommen, ſich mie Ihro 
Koͤnmgl. Mai. von Preußen, wegen derer Schies 
ſiſchen Anfprüche, zu vergleichen. Die öffentl, 
Londner » Blätter gaben faſt einftimmig zu er⸗ 
kennen; Es hänge die Erhaltung der Defters 
reichifchen Staaten, bey gegenmürtigen gefähre 
lichen Umftänden lediglich an der Concurrenz 
Ihrer Preußischen Maj. Es ſey gank vergeblich, 
wenn Engeland ſich wolle vor die Königin von 
Hungarn bemühen, wofern nicht diefe Fuͤrſtin 
Durch den Vergleich mir dem Berliner Hofe 
denfelbigen zue Concurrenz erlange. “Dens 
noch aber wolten Ihro Königl. Maj. die Preuß 
fifchen Forderungen noch nicht genehm halten, 
ob fie auch zwar, bey der zunehmenden Anzahl 
von Feinden, und da die Frantzoͤſiſche und 
Baperifche Armee’ gerades Weges auf Wien 
zu marſchitete, gewungen wurden, ihre Armee 
aus Schleſien zuruͤck nach Maͤhren zu ziehen 
162). Damit aber dieſe defperare Entſchlieſ⸗ 
fung aus dieſer und jener Urfach benäntelt wer⸗ 
den möchte , wurde mit vielen Umftänden aus⸗ 
gefprenaet: Der Friede mir Preußen fey zur 
KRichrigkeic gekommen, und denı2. Octobr. 
wuͤrck ich unterzeichnec worden. Diefe Zei, 
tung verurfachete überall gewaltige Berwegun. 
gen, 


— wert 


—— — — — 


161) ©. oben 6. 42. 
162) ©. oben $. 27. 
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gen; die Wohlgefinneten freueten fich hertzlich, 
die Frantzoͤſiſch Hefinneren hingegen beſorge⸗ 
ten ſchon, daß ihre Concepte gewaltig dürfften 

verrücker werden. Nadıdem aber nachgehends 
"die Preufifchen Geſandten, diefen Gerüchten 
nachdrücklich und auf das feyerlichſte widerſpre⸗ 
chen muſten, Eonte man ſich nicht aenung vers 
"wundern, mit wie vieler Wahrſcheinlichkeit 
diefe Sache, welche auch bald einige Höfe vers 
führer hätte, jey ausgebreitet worden, 


| 6. XLVM. 
Ihro Aönigl Maj. in Hungarn verlangen von 
ven General.» Stasten die Tractaten⸗ | 
| mäßige Huͤlffe. 

Smmittelft fienge man nunmehro in Wien 
allmählıg zu mercfen an, wie übel man gethan, 
daß man die erften Preußiſchen Vorfchtäge, zu 
einem gürlihen Bergleic)e *) und den wohlmeis« 
nenden dahin zielenden Rath , des alten Pre- 
mier - Minifters Grafen von Sinzendorff 
verachtet hatte. Denn ob zwar die Eron En⸗ 
geland, wie wir bereits gehöret haben, Ihro 
Maj. der Königin gerne geholffen hätte; ſo kon⸗ 
te fie es Doch allein nicht werckthaͤtig machen. 
Holland hingegen nahm Anftand, den Groß⸗ 
Britanniſchen Maß . Regeln beyzutreten. Der 
Koͤnigl. Hungariſche Minifter im Haag, ließ 
zwar faſt Feine Woche vorbeyſtreichen, da er 
nicht, die feiner Königin zu leiſtende Huͤlffe, 
urgiret hätte, Allein die Herren Hollägder, ' 

" Sf molten 
— 
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fuͤrſil. Hauſe ben nahe von ein hundert. Gab 


“gen her vorenthalten worden; alfo Haben Sie 
ſich niemahlen von einem bilfigmäßigen Per 


. Ber. König zu verſchiedenen mahlen-ber Königin 
von Hungarn antragen laſſen , find aller A 


gleiche mit dem Wiener Hofe entfernet. ‚Die 


aller,vortheilhafftigften Bedingungen „welche 
elt 


“ pefandt, und fie mäffen, von Seiner Majeſtaͤt 


Mäfigung und der Liebe zum Frieden die Ge⸗ 


waͤbrſchafft abgeben. Sothane Bedingungen 


haͤtten diefe Furſtin vorlaͤngſt ſchon in den 


Stand * koͤnnen/ dieſe Streitigkeiten zu en⸗ 


digen, wo 
„ —— u. der Billigkeit das Gehoͤre geben. 
Wiewoh 

müffen, daf man, anftatt ſolche in Betrachtung 
; 8 sieben, ſolche viel mehrimit Hochmuth und 


— 


erne ſie haͤtte wollen denen Stim̃en der 


nun der. König mit Schmergen feben 4 


erachtung verworffen, fo hat er doch dfeCon- . 


- folation, daß man ibm nicht koͤñe die Fortfegung 


eines. Krieges beymeffen, welden der Wiene⸗ 


‚rifche Hof felbft ; durch eine Formale Weiges 


rung der Gerechtigkeit , bat wollen unvermeid⸗ 
lich machen. Ubrigen® aber erfennen es Ihro 
 Majeftät mit. vielem Dand, daß Ihro Großs 
= Britannifche Majeft- fo wol,als Ihro Hochmoͤ⸗ 


- diveMinifters haben wollen verfichern laffen, 


genden Derofelben dutch ihre obgedachte fen 


= wie fehr fie deren Intereſſe zu Hergen faflen, 
und mit was vor Eyffer Sie Sich vornehmen, 


Me . 


dahin zu arbeiten , damit die Streitigkeiten, fo 


 gwifchen Ihro Majeftät und der Königin von 


Hungarn vorwalten, in der Bilteund zum Vers 


gnuͤgen beyder Partheyen verglichen werden 
- möchten. Judem es nun niemals an dem Koͤ⸗ 
nige liegen wird, daß nicht dieſe Streltigkeiten 


baldigft auf eine anſtaͤndige Are erfeger, und 


daß nicht der Friede, und die gemeine Ruhe in 
| — — dieſen 
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dieſen Landen förderfamft hergeßellee werde; 
. elle (hmeicheln ſich Ihro Majeſtaͤt mit Recht 

von der Billigkeit fo wohl Ihrer Groß⸗Britan⸗ 
niſchen Majeft: als auch Ihrer Hochmögenden, 
daß wenn ſeibige beyderſeits ihre guten Officien . 
anwenden , um zu einem ſo heylſamen Friede zu 
gelangen; Selbige niemahlen werben von derje⸗ 
Hi Unpartheylichkeit abweichen, welche ein 
ref von folchyer Art u. Beſchaffenheit fordere, 
noch auch von dem Könige — Bedingungen 
erheiſchen, welche mit feiner Ehre und mit Yen, 
unftreitigen Rechten ſeines Koͤn Hauſes ſich nicht 
vereinbaren -laffen. Geben zu Breßlau den 
18. Juvii 1741. ER 
Auf aus druͤcklichen Befehl Sr. Maieft. | 
| Ä I von Pudewils. 

Nach dieſem, hat vorgedachter Hollaͤndiſcher 
Minifteg Baron von Ginckel, an Ihro Hoch⸗ 
moͤgenden berichtet, wie es noͤthig waͤre, um mit 
dem GroHy⸗Britanniſchen Miniſſer, Milord Hind⸗ 
fort in feinen: Negotiationen mit mehrern Suc 
ceſſ agiren zu konnen, Daß man ihm neue, un 
zwar denen von Seiten befagten Milords getha⸗ 
nen Borftellungen gemäffere Inftructiones zus 
—5 — * en — der Ab⸗ 
führung Der Preußiſchen Trouppen Aus 
Schleſien gar nichts beruͤhre, indem 8* Preuſ⸗ 
ſiſche Maj. ſchon mehr als einmal; Dero gaͤntz⸗ 
liches Mißfallen, über eine ſolche Propoſition 
bezeuget, und davon gar nichs wiſſen mollen; 
folglich dafern man an Seiten der hohen Me- 
diateurs darauf beftünde, man ſich nicht den ger 
ringſten Fortgang von feinen Negotiationen ‚zu 
verfprechen haben duͤrffte; Denn ob «8 —— 

em 
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dem ſey, daß zwiſchen Sr. Groß⸗Britanniſchen 
Mai. und Ihro Hochmoͤgenden waͤre vexabre⸗ 
det worden, darauf zu beſtehen, ſo habe doch der 
Milord Hindfort, ſich von dieſem Artickel gegen 
den König gar nichts vernehmen laſſen. | 
© &- XLIV. 

Das Friedens⸗ Geſchaͤffte findet gro 

——— —— — BEN: 
Indeſſen fande: dieſes Friedens⸗Geſchaͤffte um 
fo mehr annoch Schwuͤrigkeit, da Ihro Mai. 
die Rönigin von Hungarn, vor Dero Abreile 
nach) Presburg 160), ausdrücklich declarires: 
Es fey Deroſelben ſchiechterdings ohnmoͤg⸗ 
Jich, in die Abtretung des mindeſten Stücks 
von Schlefien zu willigen; ſondern fie wol» 
zen Diefes Dero Land, bis auf Das äufferfte 
beſchuͤtzen und weñ ungeachtet ihrer anwen⸗ 
denden Wache Sie gezwungen würde, et⸗ 


2* 


was davon zu verliehten; ſo wolle fie lieber 


— laſſen, daß man ihr ein Guth mit 
Der Sewalt der Waffen nehme, welches fie 


nicht länger habe ſchuͤtzen koͤnnen, als Die 


Pragmatifdye Sandtion zu brechen, und Das 
durch Gelegenheit anderen Prætendenten 
zu geben, daß ſie eben dergleichen Gefaͤl⸗ 
ligkeiten, wie ſie dem Könige in Preuſſen 
erwieſen, vor ſich forderten. Ueber dieſes 
ſtandhaffte Bezeugen, haben Sich Ihro Preuſ⸗ 
Wr Mai. zu einem Minifter, dem Sie viele 
ertraulichkeit bezeigen, Sich im dieſen — 
her⸗ 
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herausgelaffen: Ich fehe mit Bedauren die 
Unbeweglichkeit der Koͤnigin in Hungarn, 
und Die Neigung ihres Miniflerii , aber ich 
flattire Mir, daß man Meine Meynung 
werde gerecht halten. Meine Rechte find 
dergeſtalt erläutert, DaB auch Die am meia 
ften zuvor eingenommene Perfonen fie ge⸗ 
genwaͤrtig nicht werden in Zweiffel ziehen 
koͤnnen. Ich habe nichts verggeffen um den 
Vergleidy zu erleichtern. 5 habe meine 
Anforderungen viel gemaͤßiget; ch habe 
gar in einer Inaction verbleiben wollen, 
während, daß mic Vortheil agiren koͤnnen. 
Und deme nach glaub ich nicht , daß man 
mir mit Fug die Schuld der üblen Folgen 
eben möge. Ihro Koͤnigl. Mai. in Preußen 
haben Sid) auch gegen den Hollindifcyen Ge⸗ 
fandten Heren Baron von Ginckel vernehmen 
1offen, es kaͤme 6168 darauf an, daß man Ihro 
Maj. einen anaenehmen Entwurff zum Bera 
‘gleiche vorlegte; da fie denn gerne in einen 
Waffen⸗Stillſtand willigen motten, wenn die 
Königin von Hungarn Ihre Gevollmächtigte 
‘an einen felbft + beliebigen Ort in Schlefien 
ſchicken würde, Genen den Englifchen Gefands 
ten’ den Lord Hinford that der König gleichfalls 
muͤndlich die Erklärung, daß er gar nicht gewil⸗ 
liget ſey mehrere einzunehmen, und daß er big» 
ber feine Siege nur Deshalb verfolget, Damit er 
Er gerechten Anfprüchen auf einige Staaten 
Schleſiens ein gröfferes Gerichte: geben, und 
ſich Derfelben fo lange verfichern möge, bis man - 
Zu Ff einen 
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einen guͤtlichen Vergleich traͤfe. Unterdeſſen 
haben Sr. Preußiſche Majeſt. alle geſchehene 
Vorſchlage von der Hand gewieſen, weil ſolche 
noch gar nicht zureichend wären, und dabey de» 
clariret, daß, daferne man Derofelben die prx- 
tendirte und zum Theil ſchon in Beſitz habende 
Fuͤrſtenthuͤmer, worauf fie.cin unſtreitiges Recht 
hätten, nicht præliminariter verſpraͤche und zu⸗ 
ſtuͤnde, an einem Vergleich nicht zu gedencken 


1 


mare. — 

* FS. XLV. * 

Dennoch aber werden die Unterhandlungen 
fortgeſetzet. | 


Inzwiſchen wurden Doch-die einmal. ange 

fangenen. Unterhandlungen um fo _ eiftiger 
fürtgefeßet, Da man von den Abfichten des Chur⸗ 
Türften von Bayern und der Srone Franckreich 
zuverfichtiiche Nachrichten erhtelte. Der Eng« 
—* Abgeſandte in Wien Herr Robinſon gab 
ſich beſonders viele Muͤhe das Wieneriſche Mi- 
niſterium zu bewegen, die beſten Wege, zu ei⸗ 
nem baldigen Vergleiche mit dem Koͤnige von 
Preußen einzuſchlagen. Er reiſete auch im Au⸗ 
guſt mit einem Oeſterreichiſchen Reiſe⸗Gefaͤhr⸗ 
ten, der ſich aber gar nicht zu erkennen gegeben, 
nach Breßlau, und der Lord Hindfort zu dem 
Herrn Feld» Marſchall Grafen von Neuperg, 
ins Lager. Allein jener konte bey ſeinem An⸗ 
weſen in Schleſien, nicht mit dem Koͤnige zu 
ſprechen kommen, fondern Se. Maj. hat ihm 
ſagen laſſen, weil er ſonſt jederzeit ſolche Vor⸗ 
ſchiaͤge gethan, die nicht qnzunehmen arpefen, 


* 


mr * 
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alfo glaubten Selbige, daß fie dieſesmal auch 
nicht viel anders ſeyn wuͤrden; er moͤchte ſich 
alſo nicht fernere Muͤhe machen; und dieſer der 
Lord Hındfort, nachdem er ſich drey Wochen 
lang in dem Defterxeichifchen Lager aufgehal⸗ 
ten, und dann mit neuen DBorfchlägen nad) 
Breßlau zurück gekommen, bat: ebenfalls Eeine 
erwuͤnſchtere Erklärung. erhalten. , Wie dem 
aud) die von der verwittiveten Kayſerin Sli⸗ 
ſabeth, aufs neue gethane Vorſchlaͤge verwor⸗ 
fen, und der, Abgeordnete mit der Antwort; 
Es iſt zu ſpaͤt! wieder abgefertiget worden. 
a ee Ar, ug, XLVI. TE 
Zannover muß mie Sroinäeeig eine, Nettäfitäe 
Deda es nun ſolchergeſtalt mit den Frledens⸗ 
Handlungen — 52 hielte: ſo hatte —9 
der Groß⸗Britanniſche Hof erklaͤret, Ihro 
Maj. der Königin benzufftehen, man drohetkaͤuch 
noch immer, daß 12000. Männ Engelaͤnder 
nach den Niederlanden ſolten transportiret wer⸗ 
den; die Regimenter waren Ion nenne), und 
mit denen hierzu nöthigen Anftalteh, tat man 
meiftens fertig, diefe nun folten fich mit denen 
Heßiſch⸗ und Daͤniſchen Trouppen coniungi- 
— Ge an one 
he Kager bey Gethin das Schwerd in Dee 
Heide, theils, drehete auch der Königin 
Franckreich diefen "Transport, als eine, Kriegs⸗ 
Ankündigung aufzunehmen. So hatte quch 
Ihro Groß⸗ Britann Se Dank mt der "Königin 
———— — in 


we Sefchichie und Tharen 
Hungarn den Yu. Janif 1741. zu Hannover 
einen!Pradat: gefthtoften, und um der Sache 
noch ein mehreres Gewichte zu geben, fo waren 
zu Anfang'des Sept. zwey Lager ertichtet wor⸗ 
den, und zwar eines zu Nienburg und Das au⸗ 
dete bey der Stadt Hameln, das erſte beftand 
aus 12. ElCadröns' und ’8: Bataillons, und 
das andere aus 18) Efcadrons und' ro. Batail- 
Jons, ohne die Auxiliar- Trouppen; davon die 
-Dänifchen in das erſte und die Heßiſchen in 
das andere vuͤckten. Den 23. Sept. wurde die 
Armee bey Nienburg und den 3ctob. uud 
—2 die, beyſ Hameln, von Ki Koͤ⸗ 
eſelbſt gemuſtert, und alles in marſchfertgien 
© and geſetzet. Sn man.nün alle hoffte, es 
wuͤrden die Laͤger aufbrechen, und re Kriegs⸗ 
"Öperationes ‚um Mi eh REN in Hun⸗ 
ara if, tagen, ‚nahette enen Hannoͤve⸗ 
ide — 1 —— | 
unten dem Marſchall von Mii ebois, er 
SRAR mit einer Tele Invafion ‚bed bedro dir 

te, Hierdurch wurden ale S ucepte 38 

el auf einmal verri an ſo ſaͤhe ſich 

efahr von web ı Acıneen, einer Syke 
Fin. Spih die bey Gethin und einer 
a ölilchen auf, einmal angeariffen zu wer— 
en, wo man fich Bichp.de enen Frantzoͤ ſiſchen Ab» 
fichten conformitfe. . Diefes Akon den Han⸗ 
nöderifchen" Hof, dem Framdſiſchen Minifter 
von Bußy Gehör su aeben,.als et mit dein Ente 
wurffe zu einem Vergleihe in Hahroper ane 
Iangre, Die Ankunft-dieß® gefchieften. gr 
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ſters erweckte daſelbſt viel Vergnuͤgen. Er. 
brachte es auch durch ſeine Handlungen dahin, 
daß den 27. Sept. ein ſogenannter Neutralitaͤts⸗ 
Tractat geſchloſſen wurde. Krafft deſſen ſich 
der Hannoͤveriſche Hof, unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen erklärte, der Königin in Hungarn kei⸗ 
nen fernern Beyſtand zu leiſten, noch) ſich dem 
Könige in Preußen, dem Ehurfürften von Bay⸗ 
ern, und andern Alliivten in ihren Unternehs 
mungen wider das Hauß Defterreich zu wider⸗ 
fegen, aud) dem Ehur-Baperifchen Intereffe bey 
der Kayfer- Wahl nicht entgegen zu feynz dar⸗ 
gegen folten die Frantzoͤſiſchen Volcker, wenn 
fie. auch. in Die benachbarten Lande in die Win⸗ 
ser- Quartiere gelegt würden, allemal dreh Mei« 
len von den Hannöverifchen Grentzen entfernee. 
bleiben, die Preußiſche Armee bey Gethin aus« 
einander gehen, und die Hannoͤberiſchen Länder 
im geringften nichts widriges zu befahren har 
ben. Auf folche WReife wurde zwar die Gefahr, 
womit. die, Hanndverifchen Lande bedrohee 
wurden, gluͤcklich abgewendet, aber aud) die 
I Ronigin in Hungarn ohne Dülffe gelaffen. 
| mine Et XLVII. 
Ueberhaupt Taffen fih die Sachen ſchlimm vor 
0  Vefterreich: an- | | 
In Engeland war man’ hierüber fehr miß⸗ 
gergmüget, um fo mehr, Da Das Parlament bey 
feiner letzten Berfammlung ſich erklaͤret: Ihrer 
Maj. Teutſche Erb · Lande, wider alle, bey Ge⸗ 
legenheit Der Garantie, über Die Defterreichifche 
Sf3  Pragma- 
a 2 
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Pragmatiſche sanction entftehen koͤnnende Ans 
fälle, init Aller Macht zu beſchuͤtzen 161). Man 
war auch nicht zufrieden, Daß der Hof zu Wien, 
fo lange Anjtand genvmmen, fih mie Ihro 
Koͤngl. Mai. von Preußen, wegen derer Schles 
fifchen Anfprüche, zu vergleichen. Die öffentl. 
Londner + Blätter gaben faft einftimmig zu ers 
kennen; Es hänge die Erhaltung der Defters 
reichifchen Staaten, bey gegenmärtigen gefähre 
lichen Umftänden lediglich an der Concurrenz 
Ihrer Preußiſchen Mal. Es fey gang vergeblich, 
wenn Engeland ſich wolle vor Die Königin von 
Hungarn bemühen, twofern nicht diefe Fürftin 
Durch den Vergleich mit dem Berliner Hofe 
denfelbigen zur Concurrenz erlange. Den» 
noch aber wolten Ihro Königl. Maj. die Preuß 
ſiſchen Forderungen noch nicht genehm halten, 
ob ſie auch zwar, bey der zunehmenden Anzahl 
‚von Feinden, und da die Frangöfifche und 
Baperifche Armee gerades Weges auf Wien 
zu marſchirete, geamungen wurden, ihre Armee 
aus Schlefien zurück nach Mähren zu ziehen 
162). Damit aber diefe defperare Entſchlieſ⸗ 
fung aus Diefer und jener Urfach beinäntelt wer« 
den möchte, wurde mit vielen Umfländen aus⸗ 
gefprenaet: Der Friede mir Preußen fey zur 
Richtigkeit gekommen, und deni2. Octobr. 
wuͤrcklich unterzeichnet worden. Dieſe Zei, 
tung verurſachete überall gewaltige Bemwegun, 
| gen, 


— — — — 


161) ©. oben 6. 42. 
162) ©. oben $. 27. 
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gen; die Wohlgeſinneten freueten ſich hertzlich, 
die Frantzoͤſiſch Geſinneten hingegen beſorge⸗ 
ten ſchon, daß ihre Concepte gewaltig duͤrfften 
verrücker werden. Nachdem aber nachgehends 
die Preußiſchen Geſandten, diefen Gerüchten 
nachdrücklich und auf das feyeilichſte widerſpre⸗ 
“ chen muften , Eonte man ſich nıcht aenung vers 
"wundern, mit wie vieler Wahrſcheinlichkeit 
diefe Sache, welche auch bald einige Höfe ver⸗ 
führer hätte, Tey ausgebreitet worden. 


6 XLVM. 


Ihro Bönigl Mai. in Hungarn verlangen von. 


ven General. Staaten die Tractaten⸗ 
| mäßige Huͤlffe. 

Immittelſt fienge man nunmehro in Wien 
allmaͤhlig zu mercfen an, wie übel man gethan, 
daß man die erften Preußiſchen Vorfchtäge, zu 
einem guͤtlichen Vergleiche *) und den wohlmei« 


nenden dahin zielenden Rath, des alten Pre- 
mier - Minifters Grafen von Sinzendorff 


verachtet hatte. Denn ob zwar die Eron En⸗ 
geland, wie wir bereits gehöret haben , Ihro 
Maj. der Königin gerne geholffen hätte; fo kon⸗ 
te fie es Doch allein nicht wercfthätig machen. 
Holland hingegen nahm Anftand, den Großs 
Britanniſchen Maß · Regeln beyzutreten. Der 
Koͤnigl. Hungariſche Miniſter im Haag, ließ 
zwar faſt keine Woche vorbeyſtreichen, da er 
nicht, die ſeiner Koͤnigin zu leiſtende Huͤlffe, 


urgiret hätte. Yuein die Herren Hollaͤnder, 


fa molten 
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wolten den König.in Preußen nicht beiffen, weil. 
fie beforgten, andern Falls. duͤrfften ihre auf 
Die Schlefifehen Einkünfte hafftende Capitalia. 
verlohren gehen, indem ſich dieſer erklaͤret harte: 
wenn Sie bey ihrer Neutralität verharren wuͤr⸗ 
den, mwolte er ihnen feibige, nad) geendigten 

Krieg, ohnverweigerlich auszahlen laſſen; fo 
war ihnen auch, aus andern Urfachen mehr, 


- ‚Daran gelegen, den Preußifchen Hof zum Freun⸗ 


de zu bebakten. Inzwiſchen kamen dadurch 
freylich Ihro Königl. Maj. in Hungarn ſehr zu 
kurtz. Es mußte fih auch der Baron Rai— 
ſchach abermals höchlich beklagen, daß man ſo 
viele Schwierigkeit in Zoͤgerung und Erfüllung 
der Tractaten made. Ds ihm nun zwar von 
neuen geantwortet ward, daß ſolches zum Theil 


darum geſchaͤhe, weil man forgte, Daß der Bey⸗ 


fand ſowol von der Republic, als von Enges 
land ſchwerlich die von der Königin erwartete 
Wuͤrckung thun, und daher bey gegenwärtigen 
eritifehen Zuftande der Affairen rathfamer ſeyn 
würde, die Anwendung von Mediation und 
Sürftellung bey dem König! von Preußen zu 
verfüchen 163): ſo erwiederte doch befagter Mi- 
niſter, 

163) Sa die Herrn Ben. Staaten gaben ihm etlichemal 
deutlich zuverſtehen, wie es zu wuͤnſchen wäre, daß 
vor allen andern Mitteln, der Wienerifche Hof, fi) 
mit dem Konige Von Preuſſen vergliche, und vom 
deſſen Bereitmwilligkeit profitirte, weil fonft zu be⸗ 
fahren ſtuͤnde, daß Gr. Mai. aus Empfindlichkeit, 

“ Über die Verwerffung der fo offtmaligen gütlichen 
Anerbietung, ſich endl, in Verbindungen — 
ein⸗ 
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‚ nifter „ wie Die, erwehnte Sorge, die. Königin 
allein angienge, und, wenn ihre Allirten nur 
erſt ihre Verbindungen. erfüllet haͤtten, fo wuͤr⸗ 
de fie ihnen darnach ein mehrers nicht anſinnen. 
“Die Mediations-Zeit aber wäre vorlaͤngſt vers 
floſſen, und nun von.nicht mehr als werckthaͤ⸗ 
tiger Huͤlffs, Leiftung die Frage, als bey. deren 
Entitehung , die. -Republic. vielleicht dereinſt 
felbft, das Nachtheil von ihrer Kaltfinnigkeit 
vor das Interefle des Hauſes Defterreich em? 
pfinden dürffte. Solcher Replice.ader ungeach⸗ 
tet, ward ihm Fein anderer Beſcheid, als daß 
bey dermaligen Umjtänden das Mittel von Un- 
terhandlung vor die Königin weit zuträglicher 
feyn würde, als alle etwannige Hülffe. Got 
chergeſtalt mußten freylich Ihro Koͤnigl. Maj; 
mißvergnuͤgt ſeyn, fie beklagten ſich ach dem⸗ 
lich, daß durch ſolchen Verzug die Umſtaͤnde 
vor Sie, weit ſchlimmer geworden, als ſolche 
ſeyn gekonnt, wenn Sie ſich auf“ gar Feinen 
Beyſtand Rechnung zu machen, Urſache gehäbt 
hätten. Zu Bruͤſſel ließ man e8 ſich ebenfalld 
mercken, denn als der Holländifche Reſident 
daſelbſt, Herr von Kunſchott, um die Reaflu- 
mirung des Congreßes zu Antwerpen, tie, 
derholt anhielte, antwortete der Graf bon Harz 
rach: Die General» Staaten —— 
gedulten, weil das Conſeil der Boͤnigin/ 
jetzo mit weit wichtigern Dingen beſchaͤff⸗ 
Ss tiger 

inden des Hanfed Oeſterreichs, als die ſich bey 
* ſtarck darum bemübeten, einlaffen, und folgl. 
as Ubel noch aͤrger werden moͤchte. | 
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tiget waͤre, als an den Tariff in den Nie⸗ 
detlanden zu gedencken. Denn man moͤch⸗ 
te nur ſelbſt urtheilen, ob man zu Wien 
nicht genung zu ſchaffen haͤtte, da die Koͤ⸗ 
nigin von der Huͤlffe ihrer Allürten verlaſ⸗ 
fen, und gendchigget waͤre, vor andere Mit⸗ 
kel/die vielleicht den See» Mächten nicht 
angenehm feyn Dürfften, vor ihre Rettung 


zujorgen 
| NE REIR. 

. Der $tiede mit Preuffen wird gefchloffen. 
Engelland und Holland fahen aljo wol ein, 
daß es gan vergeblich feyn würde, das Haus 
Deiterreich, aus feinen bedrärgten Umftänden 
heraus zureiflen, wann nicht zuvoͤrderſt der Frie⸗ 
de mit Preuſſen bergeftellet wäre. And des 
wegen gaben fich diefe Mächte alle erfinnliche 
Mühe, Ihro Könige. Maj. in Hungarn zu eis 
nem Frieden zubewegen. Es hielte aber fehr 
ſchwer, indem theild der Verlüſt eines fo ſchoͤ⸗ 
nen und einträglichen Landes, theils auch Die 
Religion entgegen und im Wege ftunde. Wie 
aber die gemeine Regel erfordert, aus zweyen 
Ubeln daB geringfte zu ermwehlen, und Ihro 
Maj. nach dero Weißheit felbft einfahen: daß 
ihre Kraͤffte nicht zureichend ſeyn wuͤrden, mit 
ſo vielen Feinden in die Fänge es auszuhalten: 
fo mußten Gie,den König in Preuffen , mit 
Anteagurig etliher Schlefifher Fuͤrſtenthuͤmer, 
den Srieden anbieten 164). Doch mas de - 
rd 


164) Eſin offetirten Ihro Mai. dem König in Preuf 
J ſen 
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Ihro Koͤnigl. Mai. in Preuſſen verworffen dies 

fen Antrag; und lieſſen dagegen ein hartes und 
nachdruͤckliches Antwort.» Schreiben, an- die 
Königin ergehen, aud) Die Rriege-Operationes 
dergeſtalt hitzig fortfeßen, Daß jedermann meyns 
te, der Ftiede muͤſſe nothwendig noch im weis 
ten. Felde ſeyn. Es kam zu einer ungemein 
blutigen Schlacht, zwiſchen beyderfeits: Krieger 
Heere 165), und jederman war noch mit Re- 
lationibus und Beſchreibungen hiervon befchäffs 
tiget, als die Zeitung erſcholle: Der Friede, 
zwiſchen Ihro Rönigl. Maj. in Hungarn 
und Ihro Boͤnigl. Maj. in Preuſſen fe 

durch GOttes Gnade, gluͤcklich —** 
ſen worden. So leichtglaͤubig man in dem 


An⸗ 
ſen, die beyden Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz und Glogau 
mit Vorbehalt des dominii directi und andern Ciau— 
ſeln. Nach dem aber der König dieſes Anerbdieten 
verwarff; jo willigten fie aus Liebe zum Frieden in 
die Abtretung der prätendivten Fuͤrſtenthumer Ss 
gerndorf, Liegnitz, Brieg und Wohlau unter fihern 
Bedingungen, Allein der, König m Preuffen war 
wegen jeinen groffen Kriegs⸗Unkoſten hiermit noch 
nicht zuirieden. Inzwiſchen wurden die Umſtaͤnde 
vor Defterreich fo fihlim, daß Ihro Mai. fid) ges 
drungen fahen im Sept» 1741. gang Nieder⸗Schle⸗ 
fie nebſt dem Fuͤrſtenthum Grotkau und der Ve⸗ 
lung Neiß, dem König anzubieten. Allein diefer 
gedachte bey den damaligen Conjun&uren- nod) mehr 
zu erlangen, und mollte diefe Conditiones noch nicht 

. acceptiven ‚fordern verlanase gang Schleſien; wo⸗ 
zu fi) denn endl. Ihro Koͤngl. Maj. in Hungarn, 








verffeben müffen. 
265) ©. oben $. 35. - 
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Anfang des Schleſiſchen Krieges in den Frie⸗ 
dens⸗Nachrichten geweſen, fo unglaublich kam 
dieſes allen und jeden vor. Kein Menſch wol⸗ 
te. begreiffen, daß zu der Zeit, da beyderſeits 
Keiegs⸗Heere, Die dlancken Sebel gegeneinan⸗ 
der gezucket hatten, an Friedens⸗Tractaten ſoll⸗ 
te ſeyn gearbeitet worden. Und doch war es 
nicht anders. — ——— J 
nr - $riedens Präliminarien. | 

Breßlau war die gefegnete Stadt ,.in wel⸗ 
cher den 11. Jun. 1742. von den Englifchen 
Herrn Strafen von Aindfort, welcher von 
Ihro Maj., der Königin in Hungarn bevolls 
mächtiget gewefen an einer Seite, und ande⸗ 
rer Seite, von dem Königl. Preußifchen ger 
vollmaͤchtigten Minifter, dem Heren Grafen 
von Podewils folgende Przliminaria unters 
zeichnet, und bald darauf auch von den hohen 
Machten ratificiret worden: 


Praͤliminair⸗Friedens⸗ Articuln zwiſchen 


Sr. Rön W. in Preuſſen und der Roͤnigin 

yon Hungarn und Böhmen Mal. 
Im Nahmen der H. Dreyeinigkeit, GOttes des Va— 

ters, des Sohnes, und des 5. Geiſtes. 

(Sjreihrie Se. Königl. Maj. in Preuffen und 
‚der König von Hungarn und Böhmen 
Majeftät beyderfeitig Darauf bedacht geweſen, 
dem unter Ihnen entftandenem und bisher forte 
gedauertem blutigem Kriege, durch Vermittes 
tung und die angewandte gute Officia 37— 
| aj. 


Ste 
d 


Art es ſonſt geſchehen Bau, oder magcg co. 


drer Roͤnigin von Hüngarn Marĩa Th. %ı 


Maj. des. Königs von Groß⸗Brittannlen, ein 
Ende; zu machen; So haben, zu Erreichung 
ſothanen Endzwecks, Se. Königl. Majeit, in 
Preuſſen Dero wuͤrcklichen Geheimden Etaͤts⸗ 
und Cabinets⸗Miniſtrum/ Herrn Heinrich Gra⸗ 
fen von Podewils/, des ſchwartzen Adlet⸗Or⸗ 
dens Rittern, und der Königin von Hungatn 
und Böhmen Maj. Herrn Johann, Grafen 
von Dindford, Vi⸗Cointe von Ingelsburg und 
voR-KRempbhier, Lord Carmichgell, von Carmi⸗ 
hael, Pair von Groß-Brittannien; und Ihro 
Groß⸗Britanniſchen Majeſtaͤt bevolmächtigten 
Miniſtrum am Koͤnigh. Preußiſchen Hofe, mie 
behoͤriger Gewalt und Vollmacht verfehen, wel⸗ 
‚he Dart, Hac) vorher. erfolgter Aus wechſelung 
ſolcher Iter Volmachien, und gehaltenen ver- 


ſchiedenen Unfervedungen ‚am sten Tage. Mur 


naths Junij/ neuen Styhls, des 1742ſten Jah⸗ 
res/ zu Breßlau nachſtehender Praͤumingair⸗Ar⸗ 
ticuln ſich geeiniget und’ verglichen.. 
Zwiſchen St. Könige. Majeftät In 
flen;eineg,, dann der Königin von Ungarn und 
Böhmen Ma jeftät, ih und Nachfolger 
uch faͤmtlich en Sanden und Leuten andern Theil 
(HT, von num an, ein ewiger Friede auch unver⸗ 
rüchliche und aufrichtige Verbindung und voll⸗ 
mmene Sreundfchafft ſeyn/ und bleiben; derges 
alt; und alſo daß forchir beyde pacifeiren 
Puiſſangen gegen einander: weder Feindſeeligkeiten 
ausüben; Noch dasdergleichen ausgeübet werden, 


verſtatten wollen, es geſchehe ſolches heimlich oder 


Öffentlich, directe oder indirecte oder auf was 


Ark 
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Art. I. Es-verfprechen Sich beyde paciſtiren⸗ 
de Theile, Sshrenbenderfeltigen Feinden Feine Huͤl⸗ 
fe zu Teiften, und ſich mit ſelbigen in feine Altar 
einzulaſſen, die Diefen Präliminarien zuwider laͤufft 
wie denn auch die "von Ihnen etwaworhin getrof⸗ 
ferie Berbindlichkeiten ‚sin foferne fie mit denen 
gegenwärtigen Engagements ſtreiten, keine weite⸗ 
re Krafft und Wuͤrckung haben; Zudem wollen 
hocher meldte Paciſcenten, ſo viel als —— 
dhne zu denen Waffen zu ſchreiten, zn bewerck⸗ 
ſtelligen thunlich iſt den’ Schaden und has Mache 
rtheil womit Sie von einer andern Puiſſance bes 
drohet werden oder ferner bedrohet werden durff⸗ 
ten, abzuwenden bemuͤhet und befliſſen ſeyn. 

2. Art. III. Beyberſeits iſt eine generale Amneſtie, 
und Vergeſſenheit als deſſen, was vorgegangen 
beliebet, und die Unterthanen der beyden paciſciren⸗ 
den Cronen, welche entweder vor dem Kriege in der 
einen oder der andern Dienften fich befinden, oder 
unter denen Kriegs:Troublen ſich darein begeben, 


 Yollen ber-gänklichen und'apnunrfchränchien Wüts 


fung ſolcher Amneſtie ſich zu erfreuen: haben, 
auch der von benden heilen publicirten Avocato⸗ 
rien;obngebindert , und unter mas vor einem Bor, 
wand es fonft. immer fon mögre, fo ivenig vor 
ihre. Derfobnen als in Anfehung ihrer Güter, be 
unruhiget; im Gegentheil aber, und wann fie beren 
währenden Kriege entſetzet worden wären, zu dem 
Deli desihrigen wieder nerflarter werden. 
3. ArtIV. Bon: dem Tage an zu rechnen, da 
dieſe Präliminarien gezeichnet worden / hoͤren alle 
Seindfeeligfeiten anbeyben Seiten. auf , und wer⸗ 
den die Arineen und Trouppen beyder pagifsire 
ben. Buiffancen.,idaräber ſofort bie-grforderliche 
Drdres erhalten. yo: © 2. 0m ne 
Ibro Koͤnigl. Majeſt in Preuſſen zichen 16. - 
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ge nach erfolgter Zeichnung gegenwaͤrteger Praͤli⸗ 
minarien Ihre Trouppen nach Derofanen zuriick, 
und, dafern von denjenigen welchen dieſe Praͤli⸗ 
minarien nicht bekañt, noch einige Feindſeeligkeiten 
ausgeuͤbet werden ſollten, ſo bleiben dieſelbe doch 
in ihrer vollkommenen Krafft, und werden die et» 
wa weggenommene deute und Effecten kuͤnfftig, oh⸗ 
ne Ausnahme, reſtituiret. Allen denen, ſo ihre in 
denen Sr. Königl, Maieſt. in Preuſſen abgetretenen 
Provinzien gelegene Guͤcher verkauffen wollen, um 
ſich anderwaͤrts zu etabiliren, koͤnnen ſolches inner⸗ 
halb 5. Jahren thun, ohne das geringſte dafuͤr am 
entrichten. — TER RR A Hi 
Art. V. Um allen.an denen, Brängen zu befors 

- genden Zwiltigfeiten zubegegnen „und die — 
che Anforderungen, von was Gattung ſie immer 
ſind, zu berichtigen, ſo cediren Ihro Maieft. die 
Königin von * und Boͤhmen, Krafft dieſer 
Praͤliminarien, ey vor ſich, als Dero Erben 
und Nachkommen auf ewig und mit völliger Sou⸗ 
verainitaͤt und end, von der Eron Dip 
men; Ihro Königl. Majeſtaͤt in Preuſſen, o 
Succeſſoren und Nachkommen/ benderlen Ber 
ſchlechts, aufeiwig, die Mieder-und Dber-Schles 
Be, ausgenommen das Sürftenthum Zefchen .„ bie 
Stadt Ttoppau, und. was jenfeits des Oppau⸗ 
Strohms ah in.denen hoben Bebürgen in 
der Ober Schlefte fituiret iſt, nicht weniger die ats 
dern Diftricte ‚welche, ob fie ſchon von denen 
Hber-Schlefifchen Landen eingerchloffen find, dens 

noch zu Mähren gehören. 
BGleicher maſſen —— Ihro Majeſt. -die 
Fiae Ungarn und Boͤhmen, vor Sich und 
Ibhre Erben, des Königs von Preuſſen Majeſtaͤt 
ind Dero Erben und Nachfolgern, bepderley Ge⸗ 
hlechts,, aut end Di ea und Veſtung Ola, 
rafſchafft dieſes Nahmens ar 

vohle 





mt der gantzen 


we, 
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voͤlliger Souverainitaͤt und Independeng, von Dee 
Cron Boͤhmen. Dahingegen verzeihen und bege⸗ 
herr Sich Ihro Konigl. Mäjeſtät in Preaſſen, 
pie es am surechtibeftändigit: geſchehen fan oder 
mag, im Nahmen Jhrer und Ihrer Erben ud 
Nachfolger behderley Geſchlechts und auf ewig, 
aller alten und neuen Praͤtenſionen und Anfprüche, 
ie8 beruhen dieſelbe worin fie immer wollen, wels. 
sche Sie bls hlehin an Ihro Maj. vie Königin von 
Ungarn und Böhnien zumachen gehabt haben. 
—U VJ. Die Catholiſche —3 wollen Ihro 
Kongliche Ma jeftaͤt in Preuſſen In der Schlifie 
in ſtstu quo, auch alle und jede Einwohner ſolchen 
Vandes, bey dem ruhigen Biſihedis ihrigen, und 
bey dent voͤlligen Genuß ihrer wohl⸗ erworbenen 
Freyheiten ud Privilegien‘ ohngelraͤnckt laſſen, 
Aſtait Sie ſolches bey Einruͤckung Ihter Armee in 
die Sehteie berätg dedlariren,> — ganklis 
chem Vorbehalt der denen daſigen Proteſtanten zu 
verſtattenden bhnumſchraͤnckten Gewiſſens⸗Frey⸗ 
—* und der dem Souverain des Landes compe⸗ 
er — ur PEN IN, a 
7 Are VI Ihtb Koͤnigl Mafsftär in Preuffen 
I einkig —— tung de 
“aufder Schlefiehafftend m n Eugliſche 
« J he des de Lo" Januari 1734. 
‚und 1735. zu Soden iretit Eirbenen Cohftäcke, 
worgefäjp entu Capitalitjen 


"act, VIIL- Ale Osfangene wikten.dleih‘, ‚nad 
Beheben r He diefer Alm en en 











| aäarten, ð 
beyden Theilen, ohne Nanzion , auf freyen 1b 
| eftelet, und file — 5 EWiten HR 
cher Zeit, und Yoh mach erfolgt ollziehung ges 
genmärtiger Prälictinatien, Yir (the nod benges 
trieben worden, holt reftitüicet nd zurück gegeben 


"act, BBraen DeB Comm und Bs-hai 
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dels zwiſchen beyderfeitigen Banden und Unterrhas 
rien, und überalles, wasdahin einfchläger , wird 
man fid) entweder in dem zukuͤnfftigen Haupt: Fries 
dens, Tractat eines gewiifen einigen, oder zu deſſen 
Regulirung eine gemeinfchaffrlihe Commißion ans 
ordnen, mittlerweile, und bis man fich eines andern 
verglichen, darunter alles auf dem Fuß bleibet, 
ivie e8 damit vor dem jegigen Kriege gewifen. 


Art. X. Nach Maßgebung dieſer Präliminas 
rien, ſoll ſpaͤteſtens in Air von 3. bis 4. Wochen 
ein förmlicher Seiedens-Tractat zwiſchen Sr. Koͤ⸗ 
nigl: Majeſtaͤt in Preuffen und der Königin von 
Ungarn und Böhmer Majeftär zu Pappier ges 
bracht und aszeichnet werden, worinn man alleg, 
woruͤber in denen gegenwaͤttigen Präliminarien 
nicht conveniret werden koͤnnen, reguliren wird, 
da indeſſen dieſelbe eben die Krafft und Wuͤrckung 
behalten, als wann gleich Anfangs ein foͤrmlicher 
Friedens, Tractat geſchloſſen und gezeichnet worden 
ware, | j | 


Art. IX; Beyde hohe pasifeirende Theile haben 
ſich verglichen, Ihro Majeſtaͤt den ‚König von 
Groß: Britannien, und zwar hendes als König und 
als Ehurfürften von Hannover, der Rußiſchen 
Kayſerin Majeft. Ihro Königl. Majeft. von Daͤn⸗ 
nemarck, die Herren Öeneral:Staaten der Verei⸗ 
hiaten Niederlande, das Fürftliche Haus Wolffens 
büttel , und des Königs von Pohlen Majeft. alg 
"Ehur: Sürften von Sachen , in diefe Praliniinas 
Bien mit einzuſchlieſſen, jedoch , ſpviel letzthocher⸗ 
wehnten Koͤng betrifft, mit der Bedingung, daß 
Ihro Majeſtaͤt binnen Zeit von 16. Tagen, nach⸗ 


"dem Ihnen von derſelben geſchehenen Vollziehung 


foͤrmliche Eroͤffnung geſchehen dero Trouppen von 
der Frantzoͤſſchen Armee abſondern, mithin ſelbige 
aus Boͤheim und anderen Ihro Majeſt. der Königin? 

| Ög von 
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von Ungarn und Boͤheim zugehörigen fanden zu⸗ 
ruͤck ziehen. » 

‘Art, XII. Die Huswechfelung der Ratification 

- über gegenwärtige Bräliminer. Articuln geſchiehet 

u Breßtau, 8. oder 10. Tage nach derjelben er» 
folgten Unterfchrifft. 

Deſſen zu Urkund haben wir unterzeichnete Miniſtri, 
Plenipotentiarii Sr. Koͤnigl. Maieft. in Preuſſen und 
der Königin von Hungarn und Böheim Mojeſt. in 

Krafft der und ertheilten und gegen einander audges 
wechfelten VBollmachten , dieſe offt angeführte Praͤlimi⸗ 
gar Articuln unterſchrieben, und felbige mit unfern an⸗ 
gebohrnen Petſchafften befiegelt haben. Go geſchehen 
zu Breßlau, den sıten Tag Monaths Junii, neuen 
Styls, im eintaufend ſiebenhundert zwey und viertzig⸗ 
ſten Jahre. 

(LS) Heinxich Graf von Podewils. 
CVL. S.) Aindford. 

Daß noch verfchiedene wichtige geheime Ars 
ticßel, dieſen Praͤliminarien mögen ſeyn benges 
füget worden, ift wohl zu glauben, und wird die 
Tolge Der Zeit, dieſelben am erſten eröffnen. 

S. LI - 
Diefer Srieden- Schluß erreget in gantz Europa 
| gewaltige Bewegungen. 

Mit Worten ift es nicht gehug auszudrücken, 
in mas vor ungemeine-Sreude, digfer fo hoͤchſt 
näthige Frieden, Schluß alle und Jede Wohl⸗ 
geſinnete geferet hat. Nicht allen beyderfeits 
Untertlhanen, waren uͤber dieſe glückliche Ver⸗ 
foͤhnung vergnuͤget, fondern auch in Engeland 
und Holland, hat man fein engen auch - 


durch öffentl, Merckmale, an den Tag geleget. 
j | , | Unter 
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Unter andern hat der Koͤnig von Groß⸗Bri⸗ 
tannien, bey einer Audienz, die der Koͤnigliche 
Hungariſche Miniſter Baron von Wasner, 
dieſer wegen gehabt, in Anweſenheit vieler vor⸗ 
nehmen Herrn oͤffentl. geſagt: Man muͤſſe 
dieſen Frieden als ein Vorſpiel einer vor⸗ 
theilhafften Veraͤnderung, in denen Affai⸗ 
ren der Koͤnigin pon Hungarn, ja übers ' 
haupt von ganz Zuropa anfehen, Der 
Koͤnig hat auch fein Deranügen über die gute 
. Aufführung des Lords Hindfort öffentlich bes 
zeuget; wie denn derſelbe auch felbigem den Ors 
den von Chardon oder der Diſtel gefenter, 
Se, Ronigl. Mai, in Hungarn, waren nicht 
meniger wohl zufrieden, und haben in einem an 
Ihro Groß + Britiannifhen Daj, abgelaffencn 
Briefe por die angewendete Bemuͤhung die vers 
pflichtete Danckſagungen abgeitattet, und um 
ferner Eräfftigen Beyſtand angeſuchet, auch den 
Lord Hindfort zum Andencken, dero über alles 
maſſen prächtiges mit Brillanten befegtes Bild⸗ 
nüß, welches auf 20000, Thaler geſchaͤtzet wird, 
perehret, Und von St, Boͤnigl. Maj. ın 
Preuſſen hat dieſer Lord nicht allein ein filbers 
nes Service von groffer Koftbarfeit, ſondern 
auch den Schlefiichen Adler mit der Umſchrifft; 
Pro bene Merito zum ewigen Gedaͤchtnuͤß feis 
ner geleifteten Dienfte, in fein Wapen geſchenckt 
befommen. In Holland hat die erfte Nach⸗ 
richt davon gleichfalls ein allgemeines Frolocken 
erwecket, indem den gansen Tag und die Nacht 
nach folcher Zeitung, nichts als ein jauchzen und " 

7893 - Freuden 
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N reuden⸗Geſchrey famt häufigen Schieffen auf 


enen Straſſen zu hören war. Sonderlich 
aber haben Die guten Schlefter ihre ungemeine - 
Freude hierüber ın vielen Proben genugſam abs 
geleget. Selbſt in dem Boͤnigl. Preußiſchen 
Lager, hat man ein allgemeines Vergnuͤgen 
hieruͤber bezeuget. Es wird erzehlet, daß, als 
per König von Preuſſen den 15. Jun. allen ſei⸗ 
nen Officiers en groſſes Tractament gegeben, 
Er unter andern zu ihnen gefprochen: Ich ver⸗ 
kuͤndige euch ihr Herren, Daß Ich niemals 
geſucht habe, die Koͤnigin in Hungarn zu⸗ 
ſchwaͤchen. Ich habe die Parthey ge⸗ 
nommen mich mic dieſer Printzeßin zu ver⸗ 
gleichen, und Die Vorſtellungen auzuneh⸗ 
men, ſo Sie Mir zu Meiner Satisfaction 
thun laſſen. Zulest babe er noch auf die Ges 
ſundheit der Königin von Hungarn, und Die 
glücflihe Verſohnung, wie auch des Große 
Hertzogs und des Printzens Carls getruncken; 
bey welchem letztorn Er ſich der Norte bedie⸗ 
net: Auf die Geſundheit Des wackern Printz 
Carls. Zu Bruͤſſel wurde eine ſchoͤne Me— 
daille gepraͤget; auf deren eine Seite Er. Hun⸗ 
gariſche Maj. auf einen Hauffen Waffen fir 
tzend, in der rechten Hand ein Cornu Copiæ 
mit allerley Fruͤchten angefuͤllet halten; um das 
aus dieſem Frieden enifprieffen werdende Gute 
vorzuſtellen; in der andern Hand haͤlt fie Oel— 
und Palm Zweige, um den nad) .einem gefaͤhr⸗ 
Uchen Krieg auf ihre exrfochtene Vortheile, ers 
folgten Frieden. zu, bemerken, “Die ie 

| | | = ie⸗ 


i. * — — 


det Konigiu v. Himgarn Maria Tb. 469° 
dieſen Frieden verkuͤndiget, reicher ihr einen Lor⸗ 
berfrans dar. Auf dem Faͤhngen der Fama 
jtebt das Wort Pax; im Umkreiß der Medail- 
e: Hac beet ulterius Pacis‘Primordia. Ca- 

lum; und unten XI. Junii 1742. Auf der andern 
Seite lieſet man dieſe drey lareinifche Verſe: 

Arma cadunt, furgunt olee: dum Marte 

——— remoto 
Porrigit Hungariæ — Regina Bor 
»- rrijo,. \ 

Pax utinam veliguo German afulgeat 
| bl. , | 
unter diefen Verſen fichet man einen zunehmen⸗ 
Den Mond, mit diefen Worten: Crefet adbucz 
auf diefen Particular Frieden deutend, worauf 
ein General-Frieden erfolgen Fönnte 2. Dies 
fer fügen wir noch eine Medaille ben, welche 
der gefchicfte Medailleur in Breßlau Herr Ritz 
tel verfertiger hat. Auf der emem Eäte der ſel⸗ 
ben, fichet man eine fliegende Taube, mit dem 
Oelblatt, worunter die Künigfiche Preufiſche 
und Hungarifche Wapen zufammen, mit einem 
Bande, verfnüpfft find, Auf beyden Seiten 
der Taube ftehet das Wort: Friede; und uns 
gen im Abſchnitte: publicirt in Breßlau den 
27. Janii. Auf der andern Seite befindet ſich 
der Name GOttes in einen Triangel, und da— 
zuntte Zu A 
Ks EÖMt Bote ch VVIr Vns Verfehn 

VnD Läffer Vns VIeL GVts geſchen. 
Ep vergnuͤgt man. auf diefer Seite hierüber, 
z 893 ſo 
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ſo beſtuͤrtzt war man auf der andern Seite; denn 
dieſe Friedens⸗Poſt, war nicht anders, als ein 
ſchwerer unvermutheter Donnerſchlag, in den 
Dhren aller Frantzoͤſiſch geſinneten. Ale 
der Maͤrſchall und Herzog von Belleisle Die 
Sache ar Sc Kayſerl. Maj. berichtet, hat ex 
unter ändern fich alſo vernehmen laſſen: Kr 
finde fo mit den lebhaffteſten Schmerz 
genschiger, anzuzeigen. daB der Koͤnig von 
Preuffen fidy der Allianz entbunden, und. 
einen Frieden mit Der Boͤnigin von Hun⸗ 
garn befonders gemacht habe: zu einer 
Zeit; da man die Huͤlffe — am 
noͤthigſten haͤtte. Seine Erſtaunnung ſey 
ſo groß, als der Schmerz, wovon cr durch⸗ 
drungen. Abrr die Frantzoͤſiſchen Volcker, 
wiewol verlaſſen, wuͤrden nicht ablaſſen, 
bis zur aͤuſſerſten Extremitaͤt, die Proben 
ihres Eifers und ihrer Beſtaͤndigkeit ab⸗ 
zulegen 
8. LII. 


DSDer Definitiv⸗ Friedens Traetat ſelbſt. 
Der Definitiv⸗Friedens⸗Tractat, der zu 
Berlin den 28. Juli 1742 zwiſchen Ihro Ks 
nigl. Maj. in Hungarn und dem Könige von 
Preuſſen gefchlöffen worden, lautet folgender 
malen! | er 1 

Friedens⸗Tractat zwiſchen Ihrd Majeſtaͤt 
der Königinwon Hungarn und Böhnten, Ettz⸗ 
"Herzogin von Oeſterreich it, und Ihro Majeftat 

vem AKönıge von Preuffen. Geſchloſſen zu 
Berlin, ven 28: Julu 174 e | 
| im 


- 


der Koͤnigin von Hungarn, Maria Th. 471 
Im Nahınen der Allerheiliaſten Dreyfaltigkeit GOt⸗ 
tes des Daterd, GOttes des Sohnes, und des 

H. Geiſtes. en 
DEmnach der zwiſchen Ihro Majeſt. der Koͤ⸗ 
nigin von Hungarn und. Boͤhmen, und 
Ihro Majeſt dem Koͤnige von Preuſſen entſtan⸗ 
dene Krieg unter der Mediation‘ und Vermit⸗ 
telung Ihto Sroß-Britannifchen Majeſt. durch 
die zu Breßlau am 11. Jumii des gegenwärtigen 
Jahrs von denen hierzu mit behoͤrigen Vollmach⸗ 
ten verſehenen Miniftres , als nehmlich von Sei⸗ 
ten Ihro Maj. der Kinigin von Hungarn und 
Boͤhmen ꝛc. Johann Grafen von Hynford, 
Vice⸗Grafen ʒu Ingelsbury und Nemphler, Lord 
Carmichael von Carmichael, Pair von Groß⸗ 
Britannien, Lieutenanten Ihrer Groß Britan⸗ 
niſchen Majeſt. in der Grafſchafft Lanerck, und 
Rutter des ſehr altzund berühmten Diſtel⸗Ordens 
Bevollmaͤchtigten Miniſter beſagt Ihro Groß⸗ 
Britanniſchen Majeſt. bey Ihro Mafefiät dem 
Koͤnige von Preuſſen; und von Seiten Ihro 
beſagten Majeſt. des Königs von Preuſſen, Hem⸗ 
rich Grafen von Podewils, Dero Staats⸗und 
Cabinets⸗Miniſter, Rittern Dero Koͤniglichen 
Ordens vom ſchwartzen Adler, unterſchriebenen 
Praͤliminar ⸗Articuln gluͤcklich hinwiederum 
geendiget; dieſe Praͤliminar ⸗Articuln auch 
durch die beyderſeitig hohe contractirende Thei⸗ 
fe ratificiret worden; Als haben die beſagten 
Miniftves, krafft ſothanen Vollmachten, und in 
Folge des Zehenden Articuls beſagter Praͤlimina⸗ 
rien, auf vorgaͤngige Unterredungen und Con⸗ 
Ze 894 ferens _ 
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ferengen nachft. Artic- mit einander verglichen? 
Arc.1. Es fol in Zufunffe, und zu ewigen 
Zeiten ein unverbrichlicher Sriede ſowohl, als ei⸗ 
ne aufrichtige Vereinigung und volfommene 
Freundſchafft ſeyn zwifchen Ihro Mas. der Könie 
Fin von Ungarn ynd Böhmen ‚deren Erben und 
Succaeſſoren, Königreichen uud Erblandenan eis 
nem; und Ihro Majeft. dem Könige von Preuſſen, 
deffen Erben und Succeſſoren, und alle deſſen 
Staaten amandern Theil; dergeftalt, daß in Zur 
kunfft die 2 hohen contractirenden Theile keinerley 
Feindſeeligkeiten, weder heiml. noch öffentl. weder 
unmittelbar noch mittelbar begeben , nod) auch 
doß dergleichen durch die ihrigen., Oder andere, 


gefchehen , geftatten und zulaffen wolſen. ©&le 


wollen eben fo wenig denen Feinden des cine oder 
des ‚andern confrastirenden Theils , unter was vor 
Bormwarıd es geſchehen, einigerley Bceyſtand leiften, 
oder aber einigerley Allianz und Bindnuͤß, ſo dieſem 
Frieden entgegen waͤre, ſchluͤſſen: Sie derogiren 
‚auch zuizleich "denenjenigen Bindnuͤfſen, welche 
Bon dem einen oder dem andern Theil in voriger 
Zeit möchten gemachet feyn worden ‚im. fo weit, 
als folche denen gegenwärtigen Verbindungen ent⸗ 
gegen wären; und fie werden allemahl unser Ih— 
nen eine unzertrenn iche Freundſchafft pfl egen, und 

ahin trachten, die mutuelle Ehre, Mugen und 
Sicherheit zu unterhalten, wie auch, ſo viel als 
es ihnen moͤglich iſt, den vingigen Weg der Waf 
fen ausgenommen, die Schäden; wormit der eine 
und der andere Theil durch andere Puriſſanzen bes 
drohet werden möchte, abzuwenden. ; 


Art. I. Es ſoll von der einan und der andern 
Br eine allgemeine Amneſtie aller waͤhrendem 
riege begangenen Feindſeeligkeiten ſeyn, derge⸗ 
ale, daß man ſich deren nimmermehr erinnere, 
noch auch ſolche raͤche; und es ſollen die — 
2 | | alt, 
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£hanen, welche vor dem Kriege in dem Dienfte 
des einen Theils geftanden, oder die unfer wehrend 
deinfelbigen darein getreten u. fich dadurch zum 
Feinde des andern Theils gemacher, aller Wuͤrckun⸗ 
gen einer vollen n. gänslichen Amneſtie genieffen, u. 
wegen derer von der einen oder der anderen Seit 
pubficirren Avocatorien, oder unter einigerley nur 
zu erdencflihen Vorwande, an ifren Perfonen 
oder Gütern nicht beunrubiget; fondern vielmehr, 
wenn fie deren währendem Kriege entſetzet darinne 
wieder reſtituiret werden, werden, woferne ſie in 
einem Monath nach der Publication des gegen— 
waͤrtigen Friedens, die einem jeden derer hohen 
contrartirenden Theile wegen deſſen, mas fie unter 
Dero Borhmäßigkeit in eigener Perfohn,oder durch 
ihre Subftitufen befigen, die ſchuldige Submis 
fion leiſten. | ee 
Art. IR Man Bat fich verglichen, es folle allen 
denen, welche ihre in denen Ihro Majeſlaͤt dent 
Könige von Preuffen cedirten farben gelegene Bits 
ter verfanffen , oder fich anderwaͤrts wohin ſich 
häußlich niederlaffen wollen, frey aclaffın feyu. 
folches innerhalb fuͤnff Fahren zuthun, Ohne DaB | 
fie vor ſolche Verkauffung oder Veränderung Ihres 
Wohn⸗Platzes einiges Recht entrichten oder leiften. 
Nicht weniger ſoll denenjenigen, weiche Iinterchas 
nen find , oder die Guͤter befigen, unter der Both: 
maͤßigkeit derer benden hoben conrractirenden Par— 
theyen, nehmlich der einen oder der andern ’ frey 
stehen, nach ihrem eigenen Gefallen und Belieben, 
‘in den Dienften des einen oder des andern unter 
ihnen zu verbleiben oder auch darein zu freien. 
Arc.IV. Der gegenwaͤrtige Friede fol ilfoforg 
publichret werden, und man iſt bereits Durch den 
gesroffenen Tractat derer. Praͤliminarien zu Breß⸗ 
lau am 11. Junii biefes Jahrs unter denen hoben 
‚sontrassirenden Theilen uͤberein kommen, daß von 
‚885 den 
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dem Tage an der Unterzeichnung des beſagten Tra⸗ 
ctats derer Praͤliminarien die Feiudſeeligkeiten ha⸗ 
ben aufhoͤren ſollen, ſowohl von der einen als von 
der andern Seite: Es haben ſich auch Ihro Majeſt. 
der Koͤnig von Preuſſen anheiſchig gemachet, nach 
Innhalt dieſer Praͤliminarien, Dero Trouppen 
15. Tage nach deren Unterſchrifft nach denen Lan⸗ 


den Ihrer Bothmaͤßigkeit zuruͤck zu ziehen, und - _ 


daß , daferne aus Unwiſſenheit dieſer Praͤſimina- 
rien ded Friedens, annoch nachhero einige Feind⸗ 
feeligfeiten vorgiengen , folchesder Erfüllung derer 
befagten Präliminarien und des gegenwärtigen 
Zractats keinen Machtheil bringen , fondern man 
verbunden ſeyn folle, die Menfchen und Effecgen, 
die in Zufunffe etwann gefangen oder weggenoms 
men werden koͤnten, reſtituiret werden follen- | 
Art. V, Um allen in Zufunffe weren deret 
Srängen entftehen koͤnnenden Grreitigfiiten vor> 
zufommen, und von beyden Theilen alle Unfprüche 
abzuthun, was Natur und Befchaffenbeit fie auch 
nur wären; fo cediren Ihro Maj. die Königin von 
Ungarn und Böhmen, fowol vor Sic, als Dero 
Erben und Sutcefforen beyderley Gefchlechts, 
durc) gegenwärtigen Traetat auf ewig und mit 
allee Souverainifät, auch Independenz von det 
Crone Böhmen, an Sorg Majeftät den König 
don Prenffen , deffen Erben nnd Succeſſoren bey 
derley Geſchlechts, gegen Ausftellung einer gleich: 
mäßig» in Dero Nahmen, und im Nahmen De, 
- ro Erben und Succefforen, in guter und gchöriger 
Form abgefafferer Renunciation auf alle Anſpruͤ⸗ 
che, twelche es auch immer feyn Eönten, ſowol 
Hber-ald Nieder⸗Schleſien mit dem Diftrict von 
Karfden, welches ehemahls zu Mähren gehoͤret, 
und nachftehende Herrfchafften und tändereyen in 
ſich begreiſfet, die Stadt und das Lehen Karfcher, 
Stoltzmuth, Knifpel, Groß⸗Petrowiß, Eprenberg, 
rot. 
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Krotphul, Neuſorg, Langenau, Rösling und Bar 
gedluck ; wohlverftanden , daß Ihro Maieſt. die 
Königin von Ungarn und Böhmen, das Fürften, 
thum Teſchen, die Stadt Troppau, und was jen- 
feit des Fluſſes Dppa gelegen, und bie Höhen des 
rer ohnediß zu Mähren achörigen, obwohl in O⸗ 
ber- Schlefien eingef&hloffenen Berge, davon auss 
nehmen, nemlich alſo, daß, indem das Fuͤtſten⸗ 
thum Tefchen mit denen dazıt gehärig:und incors 
porirten Hetrichafften, Bielitz, Freyſtadt, Roy, 
Petrowitz, Reichenwaldau u. Friedeck, ſamt Teutſch⸗ 
Leuthen und Oderburg biszu dem Einfall des Fluſ— 
fes Difa in die Oder, Ihrer Majcft. der Königin 
von Hungarn und Böhmen bleiben; die Gränge an 
der Seite von Pohlen anfangen , mithin die Graͤn⸗ 
tzen von befagtem Fuͤrſtenthum Teſchen, mit denen 
derer Herrſchafften Bielitz, Freyſtadt, Roy, Per _ 
frowig und Neichenmaldau, fanıtder Herrfchafft 
Teutſch⸗Leuthen und Dderberg, bis an den Dlfas 
Fluß mwo ſolchet in die Oder fälle, die Graͤntzen 
und Scheidung Ihrer Maj. der Koͤnigin von Huͤn⸗ 
garn und Boͤhmen, jenfeits der Oder machen, 
von dannen den Oder⸗Strohm herauf, längs der 
Gränge von Tefchen und Mähren, bis an den Ort, 
wo die Dppa in die Oder faͤllet, ſodann ferner die 
Oppa derauf bis nach Sägerndorff , nah dem 
Lauff der Dppa bis an die Gränge der Herrfchafft 
Olbersdorff, und der Einſchlieſſung von Mähren, 
wofelbft Hennerdderff und andere dahin gehörige 
tändereyen liegen, und längs diefer Einfchlieffung 
bis nad Bifchoffs-Roppe, und von bannen nach 
SZucmantel , ferner längs einem Fleinen Bach, 
der dafelbft flieſſet, bis nach Niclasdorff, und 
von dar biszur groffentand-Straffe ben Goldsdorff, 
forann längs Liefer Straffe bis nach Weidenau, 
Barsd dorff und Johannceberg , tiber Das nach dem 
Wege durch Javernick, Hanberg, Weißbach Uber⸗ 
aar, 


* 


haar; bis. nach Werßwaffer ;' endlich bis an die 
Berge zu Münfterberg exclufive wohlverſtanden, 
daß alle ob.fpecificiere Drte der Königin Majeſt. 
‚gugebören follen. | 


Item verbleiben alle andere Apertinentien und Ein- 
ſchſieſſungen von Maͤhren diſſeits der Dppa, (ausges 
nommen dei Diſtrict von Katfcher, welcher durch dies 
fen geaenwartigen Tractat an Ihro Maj. den König 
von Prenten, abgetreten ift) gaͤntzlich und nach denen 
neu⸗ gem ichten Grängen in Conformitaͤt derer obges 


dachten Praͤliminarien, Ihrer Majeſtaͤt der Königin 


voa Uigern und Boͤhmen 
Gleichergeſtalt cediret Ihro Majeſtaͤt, die Königin 
von Hungarn und Böhmen ſowohl vor ſich, ald vor 
Ders Erben und, Succeſſoren beyderley Geſchlechts, 
a Ihro Mat. ken König von Preuſſen, deren Erben 
arnd Nachfoigere beyder'ey Geſchlechts, auf. ewige Zei⸗ 
ten die Stodt und das Schloß Glatz ſamt der ganmtzen 
Grafſchafft dieſes Nahmeas, mit aller Souverainitaͤt 
und der Independenz von dem Koͤnigreich Voͤhmen. 
Im Gegentheil renu ic ren Ihro Maj. der König 
yon Preuſſen, in der beſten Form ſowohl ix Dero e's 
genem, als in Dero Erben und Succeſſoren beyderley 
Geſchlechts Nahmen, welches alle dermahlen davon 
im Leber ſich beſinde de beſtaͤttigen ſollen, und zu 
ewigen Zeiten aller Anſpruͤchen, welche es auch ſeyn 
koͤnten, oder welche ſie gehabt, oder noch haben moͤch⸗ 
gen wider Ihro Majeſt. die Königin von Hungarn 
und Boͤhmen. ——— x | 
Art, VI. Ihro Meajeft. der König von Preuffen 
werden die Tatholiſche Reigen in Schlefien in 
Dem Stande, wie fie dermablen ift, ſowohl auch 
‚einen ſeden Einwohner des dafigen Landes, inden 
Doffekionen ‚ Frepdeiten und Privilegien , die 
ihnen rechtmäßig zukommen, , alfo wieſie esgleich 
Anfangs bey ihrer Antunffe in Böhmen declaris 
ver, taſſen, und erhalten, ohne jedennoch der Ges 
wiſſens⸗Freyheit der Proteftantifchen Religion in 
| i [es 
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Schleſien, und denen Rechten des Lands⸗Herru 
Eintrag zu thun, woben gleichwohl Ihro Majeſt. 
der König von Preuſſen ſich der Lands Herrlichen 
Rechte zum Nachtheil des gegenwaͤrtigen Zuftan- 
des der Catholiſchen Religion in Schleſien nicht 
bedienen werden. | ! Ä 2 
Art. VII. Alle von ein.und anderer Seite ges 
machte Gefangene , fowohl Dfficiers, Praͤlaten, 
Geißliche Deconomik = "Bediente oder Beamtenz 
alsauch gemeine Soldaten , und andere Unter“ 
thanen Ihrer Majeſt. der Königin von Hungarn 
und Böhmen , von was Nahmen oder Stande 
fie wären, follen ohne alles Löfe-Geld Frey gelaffen 
ſeyn; auch follen zu gleisher Zeit alle Contributio— 
nen aufhoͤren, und die Klagen, welche man von 
der einen und andern Seite über dag, was von 
beyden Theilen wider Wiſſen derer hohen contrac« 
tirenden Partheyen feir der Unterſchreibung derer, 
Präliminarien eingetrieben worden , gänsiich. in, 
Vergeſſenheit geſtellet, und deren niemahls mehr 
gedacht werden. 
Art. VIII. Zu noch mehrer Beſtaͤttigung deu; 
Freundſchafft unter denen beöden hoben contrac— 
tirenden Theilen, wird man von der einen und der 
andern Seite Commiſſarien, zu Reguliruag der 
Cominercien zwiſchen denen beyſeitigen Untertha⸗ 
nen ernennen; Mittlerweile aber bleiben die Sa—⸗ 
ehen aufdem Fuße, wo fie vor dem gegenwaͤrtigen 
Kriege geweſen, bis man fich eines andern mit eins 
ander verglichen; allermaſſen mandie alten Accor⸗ 
de wegen der Commertien von ein und der andern 
Site heilig beobackten und vollſtrecken fol. 
Ar IX, Ihro Majeſt. der Koͤnig von Prergen 
übernehmen die Bezahlung derer auf Schleſſen 
byporbecirten Summen an die Englifd-und Hols 
laͤndiſche Unterthanen: Wobey aber bejagte Ihrek 
Majeſt frey und vorbehalten bleibet, fo vin die 


letzte⸗ 
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letzteren anlanger , wegen deflen, was Derofelben 
die Nepublic Holland ſchuldig iſt, in Abrechnung 
und Compenſation zu freten. 

Auf gleiche Weile übernehmen Ihro Majeſt. die Koͤ⸗ 
nigin von Hungarn und Boͤhmen die Zahlung derer 
Schleſien hypothecirten Summen derer Brahan⸗ 

er. 

Art, X, Ihro Majeſt. die Königin von Hun—⸗ 
gern und Behmen, werden an Ihrdo Majeſtaͤt, den 

önig in Preuſſen, alle Archiven , Schriften, 
Urkunden, auch öffentliche und Pripat-⸗Rechnun⸗ 

en, von was vor Natur diefelbigen feyn , und wo 

ch felbige befinden möchten, welche die Lande bes 
treffen, fo durch gegenwärtigen Tractat an Ihre 
befagte Majeft. abgerreren worden , getreulich aus» 
zuanfworten ; Wrgegen Selbe Dero Theilg eben« 
false an Ihro Maj. die Königin von Hungarn 
und Böhmen alle Archiven, Schrifften , Yıfun» 
den, au öffensliche und Privar» Mechnungen, 
von was Matur, und wo fie feyn möchten, wels 
che die Ihrer Majeſt. der Königin von Hungarn 
und Böhmen verbleibende Staaten angehen, zur 
ruͤck zulieffern. 2 — 

Art. Xi. Ihro Maj. die Königin von Hungarn 
und Boͤhmen renunciiren ſowohl por ſich, als vor 
Dero Erben und Succefforen aufewig, und wol⸗ 

len auch nach dem Frieden die Stände deg Koͤ⸗ 
nigreih8 Böhmen renunkciiren laffen auf alles 
gehen. Recht, welches die Erone Böhmen bishero 
auf viele Staaten, Stadt und Diftricte, ſo von 
Alters ber dem Chur Haufe Brandenburg zuge - 
hoͤret, was Nahmens, und welcher Befchaffens 
heit fie fenn möchten , exertiret bat, dergeftalt, daß 
felbige in Zufunfft niemals wir als Lehen der 
Cron Böheim , fondern von folcher Lehnbarkeit 
frey erachtee und declarirer ſeyn follen. j 

| | Lt. 
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Art. All. Ihro Maj. die Koͤnigin von Hun— 
garn und Böhmen machen fich anheiſchig und vers 
ſprechen, nach dem Srieden die Stände von Böheim 
dahin zu vermögen, daß fie eine Mennuciationgs 
Acte aud) alle vormals non der Cron Böheim de» 
pradirte und durch gegenwärtigen Frieden an Ih⸗ 
vo May. den König von Preuffen mir aller Sou⸗ 
perainität und Independentz von ſothaner Crone 
cedirte Staaten, ausſtellen. | 
Art, XI. Ihro Maj. die Königin von Hun⸗ 
garn und Boͤheim, und dero Erben und Succeh 
foren, wollen von nunanundaufimmerwährend - 
Ihrer Maj, dem Könige yon Preuflen und Dero 
Erben und Succefloren , auf ewigden Tiruleineg 
Souverainen Herkogs von Schlefien und Sous 
perainen Grafıns yon Glatz geben: Wohl vers 
ffanden, daß cben diefer Tirul eined Souverainen 
Herzogs von Schleſien Ihrer Maj. der Königin 
von Hunyarn und Boͤheim und derer (Erben und 
Guscefforen gegeben werde, 

Art. XIV. Die benden hoben contractirende 
Theile find ſchon durch den Tractat diefer Prälis 
mingrien , welche am 11. des Monats Junii zu 
Breßlau gezeichnet worden ‚babingegen verglichen, 
wie fie ſich denn auch durch diefen Friedens: £ractat 
dahin vergleichen, Daß Sie darinne Ihro Maj. 
den König von Groß-Britannien ſowohl in diefer 
Quantität , alg auch in der eines Chur⸗Fuͤrſtens 
von Hannover , Ihro Maj. aller Reuſſen, Ihro 
Majeft. den König in Dännemard , Ihro Maj. 
den König in Daͤnnemarck, Ihro Majeſt. der Ks 
nig von Sohlen , als Ehur-Fürften_ von Sadıfen 
unter denen in dem Art. XI. deg Tractats derer 
Przliminarien enthaltenen Bedingungen „ die Ges 
neral-:Staaten derer vereinigten Provingen der 
iederlande, und das Durchl. Haug Brauns 
ſchweig eingefehloffen haben wollen. — 

xt, » v9 
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Art XV. Man iſt dahin uͤbereingekommen, 
ſofort nach Auswechſelung derer Ratißcationen 
des gegenwaͤrtigen Tractats, von beyder Seiten 
Commiſſarien zu Regulierung derer Graͤntzen in 
Ober Schleſien na dem Ruß wie foldhes in dem 
Art, V. des gegenwärtigen Tractats ſtipuliret wors 
den, zuernemun. er 

Art. XVI. Die Auswechslung derer Ratifica- 
tionen tes gegenwärtigen Friedens Tractats fol 
zu Berlin in Zeit von 15. Tagen ; von dem Tage 
der Unter ſchrifft angerechnet , oder noch cher, wenn 
es moͤglich iſt, geſchehen. Deſſen allen zur Be 
glaubigung haben wir bevollmaͤchtigte Miniſtres, 
Die. ſechzehen Artiguln des gegenwaͤrtigen Trat« 
tats unterſchricben, und unſete Wappen, Siegel 
porgedruckt. Zu Berlin den 28, Julli 1742. 
. Uaterſchrüeben: Ammoford. 

Uuterſchrieben: Podewils. 
Sceparat- Articul. 

Are Maj. der Koͤnig von Preußen verbinden ſich 
Ju Se:aylung derer Summen Geldes, weldye Privat- 
Perſonen in Schleſien, auf des Steuer⸗Amt, auf die 
Bäncalitit und auf Die Domaine von Schleſien gelies 
ben haben. Und die beyden hohen contractivende Theis 
te, wollen feciproce ſich muteineinander in geböriser 
Zeit verſtehen, wegen Bejablung derer den Untertha⸗ 
nen Tırer Dia. der Rösigit und benen auswaͤrtigen 
Pısyar Perſonen ſchuidigen Forderungen, welche auf 
das Steuer-Amt, bie Banchlitaät, und die Domainen 
vor Schleſien hypotheciret find; wie auch wegen Be⸗ 
zahluum vırer Schulden, welche die Privat Unterthanen 

ihrer Maͤceſtat, des Koͤnigs in Preußen, an Die Ban- 
ealseat und an der Bauco zu Allen zu fordernhaben. 

Diefer Separat- Articul folle eben die Krafft haben; 
ls ob ware er, von Wort zu Wort in dem Definitiv- 
Sridens⸗Tractat, von dieſem Dato eingefuͤget. Deſ⸗ 

| den 
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fen zu Beglaubigung haben wir Bevollmaͤchtigte Mi- 
nifter ſolchen unterjchrieben und unfer Wappen» Gigs 
gel beygedrucket, zu Berlin den 28. Julüi 1742- | 

Unterſchrieben Hindford. 
Unterſchrieben: Podewils. 
S. LIII. | 
Es ift diefer Srieden nothwendig gewefen. 
Es iſt wahr, Ihro Koͤnigl. Maj. in Hungarn, 
haben durch Dielen Friedens⸗Schluß ein: vieles 
verlohren. Schlefien, das ſchoͤne, einträgliche 
und wohlgelegene Land ift meiftens bin 165), | 
Allein bey den Umftänden, in welchen ſich das 
mals Ihro Maj. befunden, ift dieſer Friede dens 
noch fo nothmendig als vortheilhafft geweſen. 
Die Preußiſche Armee hatte bey Chorofirz 
vollkommenen obaieich biutigen Sieg erfoch⸗ 
ten und die Oeſterreichiſche hatte ſich, bis 
an die Maͤhriſche Grentze, zuruͤcke ziehen müfs 
en 166). Jene war menisftens auf vierzig 
taufend Mann angerwachfen, und in Ober— 
Schleſien 309 ſich nod) eine andere Preufifche 
Armee, von wenigſtens zwanzig taufend Mann, 
unter dem Commando des alten Fuͤrſtens von 
Deffau zufammen 167), und aieng fhon wies 
der mit einem Einbruche in Mähren oder Huns 
| Hh | garn, 


165) Ihro Maj.haben über dag noch behaltene Stück 
‚von Öber,Schlefien eine befondere Regierung 
; verordnet, und dabey den geweſenen Dber-Amis« 
„Rath in Breßlan, Grafen von Aangwig zum Praͤ⸗ 

ſſpdenten verordnet. | 
366) ©. oben $. 35. feq. 

167) ©. oben $. 30, 
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gar, ſchwanger. Etliche zwanzig taufend Mann 
Franzoſen, ftunden auch noch in Boͤheim, hate 
ten die beyden Veſtungen Prag und Zges 
ftarck befeget und beveftiget, zeyen taufend Mann 
Sachſen, campirten im Leutmeriger Eraiß, 
Solchergeſtalt nun, hatte die in Boͤheim und 
Mähren cantonirende Defterreichifche Armee, 
die höchftens etliche vierzig taufend ausmachs 
ten, einen mehr als noch) einmal fo ftarcfen, 
und was die Preußen aulangt, wohlgeübten 
Seind, vor fih. In Bayern fahen wol die 
Sachen etwas beffer aus, doc) war auch) die 
Dafelbft ftehende Bayeriſche und Franzoͤſiſche 
- Armee, um ein aut Theil ſlaͤrcker als die Des 
fterreihifhe. Mithin waren freylich Ihro 
Koͤnigl. Maj. nicht vermögend , die Fluch ihrer 
Feinde, mit eigenen Kräfften aufzuhalten, Ruß⸗ 
land, wolte die ſtipulirte Hülffe nicht fenden 
168). Hannover, waren durch die am Nie⸗ 
Det - Rhein» Steohm ftehende Franzöfifche Arc 
mee die Hände gebunden 169). Und mas das 
meifte: fo wolte Holland und Engeland Ihro 
Mai. nicht eher mit Huͤlffe werckthaͤtig bey⸗ 
fpringen, als bis der Friede mit Preußen zur 
Nichtigkeit gekommen wäre, Franckreich bins 
egen wurde nicht laß, dem Kapfer Hülffe zu 
enden; Und ſchrieb ſolche Friedens- Bedingun⸗ 
gen vor, in welchen nicht vom Verluſt des 
Herzogthums Schleſien allein, ſondern Den 
vielen 








168) S. oben. 6.39. 
169) ©. oben 9. 46. 
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vielen andern Fuͤrſtenthuͤmern, Herzogthuͤmern 
und Königreichen mehr, geredet wurde, Bey 
dieſer Beichaffenheit der damaligen Umftände, 
da Ihro Maj. an Volck Mangel hatten, von 
Ihren Sceunden und Alliirten verlaffen waren, 
und von Ihren Feinden mit geoffer Gewalt an⸗ 
gegriffen wurden; war Fein anderes Mittel, als 
Durch Den Verluſt eines Herzogthums, fich des 
mächtigften Feindes zu entledigen. Denn nun 
hatten fie nicht alleinden Vort heil, daß Preuſ⸗ 
jen und nachmals auch Sachſen, von den 
Franzoſen abgezogen wurden, und die gange 
Defterreichifche Armee, den noch Übrigen Scans 
zofen auf den Hals gehen Fonnte, fondern daß 
auch Engeland die nachdrücklichfte Hüfffe mit 
Volck und Geld verfprady und leiftete, auch 
Sofmung machete, Daß ſich Ihro Mai. dieſes 
ertufts von Schlefien, durch ein ZEquivalent, 
an Franckreich, als den Urheber alles ihres 
Unglücks erholen, und diefe Eron, die ſo jeßo 
ſchwache innerliche Kräffte hätte, dergeftalt er⸗ 
niedriget werden Eönte, daß ihr die Luft, das 
Durchl. Ertz⸗Hauß Oeſterreich zu unterdrücken, 
ſich aber über alles zu erhöhen, ins; kuͤnfftige 
vergehen müßte *). Wie nun auch diefes das 
Hh 2 Verlan⸗ 


Alſo haben auch Ihro Koͤnigl. Mai. allen Dero fo 
wohl an aus⸗ als inlaͤndiſchen Höfen ſtehende Mini⸗ 
ſters von dato Wien den 30. Jun. 1742- nicht nur 
gedachten Frieden befannt gemacht, und anbefohlen 
an denen Orten, wo fie ſich befinden, hievon behoͤ⸗ 
rige Eroͤffnung zuthun, auch mit denen — | 

- reußi⸗ 
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Verlangen aller aͤchten Teutſchen Patrioten iſt: 
fo wuͤnſchet Dagegen der Verfaſſer gegenwaͤrti⸗ 
ger Blaͤtter, daß dieſer Breßlauiſche Friedens⸗ 
Schluß, von nun an, bis zu ewigen Zeiten un⸗ 
verletzt erhalten, und daß dieſe beyden maͤchtig⸗ 
ſte Haͤuſer in Teutſchland, in einer immerwaͤh⸗ 
renden, erwuͤnſchten Vereinigung verbleiben 
moͤgen. *— 


Preußiſchen Miniſters Fried und Freundſchafft ge⸗ 

maͤſſen oertraulichen Umgang, zu pflegen; ſondern 
auch beſaaten Miniſters aufgetragen, uͤberall der 
Königin Mai. großmuͤthige Standhafftigkeit und 
SHulflofigkeit, auch Aufopferung alle des Ihrigen, 
wider des Bourboniſchen Haufes gefährliche Abfich- 
tervorzuftellen. Uber dieſes folken fie auch mit zu 
erfennen geben, daß niemand, bey welchem annoch 
ein Fünckgen pafriotifcher Gefinnung und Liebe für 
fein Vaterland übrig ſey, Die Gerechtigkeit aus dem 
Augen fegen würde, um- nicht die Unentbehrlichkeit 
zu erkennen, daß dero Ihro Erg-Daufe zu gewach⸗ 
fene Schaden mit Abbrudy des für die Freyheit 
von Europa, und die Wohlfahrt des teutichen Reiche 
bödyfkgefahrlichen Feindes auf ein und andere Wei« 
fe erfeget würde. Denn wer vor den Riß geſtan⸗ 
den, verdiene eine Vergeltung, und nicht das O⸗ 
pfer zu ſeyn. | 
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Denen wegen Fuͤhrung der Boͤhmiſchen 
Chur⸗Stimme, und andern Urſachen, 
mit dem Durchl. Chur⸗Pauß Sachſen 
entſtandenen Streitigkeiten, was deß⸗ 
falls auf dem Wahl⸗Tage zuFranckfurth 
vorgegangen, und dem darauf 
erfolgten Frieden. 
gl 


Warum Ihro Mai. mit dem Aönige in Polen 
in Mißverftändniß gerathen find. 
Iyhro Koͤnigl. Majeſt. in Hungarn und. 
RBoͤheim, waren zwar von dem Koͤnige 
in Polen und Churfuͤrſten von Sachſen, alg 
Koͤnigin und Erhin, aller Krafft der Prag- 
matiſchen Sandtion befißenden Länder erfanne 
worden; dennoch aber find auch von dieſer 
eiten Itrungen entftanden. Die erſte Ge⸗ 
legenheit zu einigem Mißverſtaͤndniß, gab die 
dero Gemahl übertragene Mit⸗Regierung 
md Vertretung der Chur⸗Boͤhmiſ. Stim̃e. 
ı) Nun Hatten zroar Ihro Maj. zu Rechte 
fertigung ‚Diefer Handlung; einige Politiſch⸗ 
Hiſtoriſche Anmerckungen bekannt maden 
laſſen 2);.allein der Chur-Fuͤtſt von Sachſen 
sh »hb3, "7 - Mar 
2) GS. oben 3. Abth. $. 13. fegg- 
2).Diefe haben wir oben in ber. 3. Abth. G. v7. bey⸗ 
gebracht. —* Zu Ä 
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war mit denen Darinnen enthaltenen Gründen 
nicht zu Frieden, fondem meynte, Ihm gebühr 
re die Vertretung Der Boͤheimiſchen Chur⸗ 
Stimme, als nechften Agnaten, und die Mits 
Megentfchafft des Groß⸗Herzogs von Toscana 
Königliche Hoheit, fen eine der Pragmatiſchen 
Ganction ſchnur gerade entgegen lauffende 
Sache. 

| G. II. 

Der Graf von Ahevenhäller wird dieſerhalb 

nach Dresden geſchicket. 


. 2. Der Herr Graf von Khevenhuͤller, 
ward Deswegen nach dem Ableben Sr. Kayſerl. 
Maj. nach Dreßden geſchicket, um dieſe Sache, 
wo moͤglich, in der Guͤte zu ſchlichten. Er hatte 
den 26. Dec. 1740. bey dem König feine erfte 
Audienz, und ward gnädig empfangen. So 
fuchten auch Ihro Mai. den König in Polen 
durch andere Wege bey guten zu erhalten. Wie 
Sie Ihn dann, zum Zeichen, Ihrer gegen Ihn 
tragenden Hochachtung, bey Ihrem erftgebohrs. 
nen Erg- Herzog mit zu Gevatter gebeten haben 
3), Wie aber diefes, der Haupt⸗Sache Eeine 
Veränderung geben Eonte; fo Famen vielerley 
Vergleichs » Mittel, in Vorſchlag, als: der 
Saͤchſiſche Chur⸗Prinz, , fole ſich mit der an 
dern Defterreichifehen Ertz Herzogin vermaͤhlen, 
unb hernad) die Chun Stimme exerciren; oder 
man folte die Böhmifchen Stände laffen — 

+ Mite 


3) ©. oben 2. Abth. S 40. 
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Mittel treten, und ihnen das Exercitium der 
Chur⸗Stimme uͤbergeben. Allein ſo wenig 
der Hof zu Wien, den erſten Vorſchlag einge⸗ 
hen wolte noch konnte, ſo wenig war der Dres⸗ 
niſche Hof, mit dem andern zufrieden. Zumal 
da andere Maͤchte, denen daran gelegen, daß 
dieſe beyden hohen Haͤuſer, in Uneinigkeit mit 
einander gerathen moͤchten, nichts unterlieſſen, 
einen Bergleich zu verhindern. Dennoch aber 

war der Herr Graf von Khevenhuͤller fü glück⸗ 
lich, daß er Die Sache wegen der übertrages 
nen Mit-Regierung zum Vergleich brachte, ins 
dem Ihro Könige. Maj. in Bolen, Bermöge. 
einer vom 11. Apr. 1741. errichteten Conven- 
tion ſich dahin verbindlich machten, daß dieſel⸗ 
ben wider die von der Königin in Hungarn 
Mai. des Herrn Herzogs von Lothringen Kö» 
nigl. Hoheit bewilligte Mit: Regierung nicht 
die geringfte Schwürigfeit machen oder fich der» 
felben mwiederfegen wolten , und folches in Ans. 
fehung der Blut-Beriwandfchafft , und der durch 
die Koͤnigl. Hungariſchen Minifters Grafen von. 
Wratislaw und sthevenhüller den 8. Martii 
deſſelben Jahres gefchelyenen und Diefer Con- 
vention am Ende beygefügten, aud) von Ihro 
Mai. der Königin und Dero Gemahls Königl. 
Hoheit genehm gehaltenen Declarationen ; daß 
es nehmlich niemals die Mennung gehabt has 
be, die Pragmatiſche Sandtion durch ermehnte 
Mit-Regierung directe oder indiredte zu dero- 
giren. 


Hha Fun 
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6. IIl. = 
Bedencken, das Fxercitium der Boͤhmiſchen Chux 
betreffend famt- deren Wiederlegungen. 
Inzwiſchen ſuchten beyde Theileihre Rechts⸗ 
Grunde durch öffentliche Schrifften dem Pub- 
lico bekannt zu machen. Anfaͤnglich Fam ein 
Bedencken oder Punkfa, Das Exercitium der 
Boͤhmiſchen Chur betreffend. zum Vorſchein, 
in welchem die Gruͤnde, ſo Chur⸗Sachſen vor ſich 
hat, gantz kurtz angezeiget wurden: Als nehmlich 
51.) Die G. B. wiſſe von keiner Ehyr- Fürs 
sin, 2.) Die einer Provintz anktebende Chur⸗ 
Würde prefupponire perfonam habilem. 
53) In der G. DB. würde Feine Böhmifche 
Printzeßin für faͤhig decläriret, die Chur zw 
„uermaltens vielmehr fen 4.) die General-Dis 
„fpofition, daf die Chur durch mafculos oder 
„durch den nechften Agnaten zu exerciren, maf« 
„fen 5.) Die Chur⸗Wuͤrde auf männliche Lie 
„nien fundirt, auch die Eigenſchafft des Ertz⸗ 
Amtes es nicht anders zulaſſe; deswegen faͤn⸗ 
de auch 6) Die weibliche Vormundſchafft 
„nicht ſtatt, ſondern komme dem nechſten Ag- 
„nato zu. 7.) Wanmn nicht die General Pro- 
Khibition im Wege, , Eönne auch eine Vormuͤn⸗ 
„derin durch Abgeſandte des Ertz Amt verrich⸗ 
„ten laffen. 8.) Die Befuͤgnis, Die eine ‘Perfon 
„nicht hatte , koͤnne auf den andern nicht trans- 
„teriret werden. 9.) Die Regierung und Ver⸗ 
et des Voti in Comitiis. gäbe Feinen 
„Schluß aufein Ehur-Fürftenthum. 10.) Wie, 
„ſich diefe Diverfitzt bey Bayern, nach Ab⸗ 
| u fterben 
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sifterben EhurFürften Morimilians, an Tag 
„gelegt. 11.) Bey der Readiniflion befande 
„ſich nichtö,auch 12.) nicht in derSandtionePrag- 
„matica. : 13.) Gienge dem Recht der Erb⸗ 
„folge in Boͤheim nichts ab. 14.) Die Defters 
„teichifchen Seriptores geftänden felbit, daß ei⸗ 
„ne Prinkefin eine Chur zu adminiftriren uns 
„fähig. Dahin auch 15.) die desfalls ange⸗ 
„fuͤhrten Exempel referiten. 16.) Allein 
„alles ſey gegenwaͤrtig inapplicabel ? dieſe 
Puncta waren ſobald nicht herausgekommen, 
als ſie ſchon durch eine gelehrte Feder, in einem 
unvorgreiflichen Sentiment wieder beantwortet 
worden: Und zwar„ad 1.) die G. DB. habe 
„redem Rande feine eigene Verfaſſung gelaſſen. 
„Ad 2.) koͤnne die Ehur von dem Chur⸗Lande 
„nicht feparivet werden, Ad 3.) fey allerdings 
„die Ehur-Succeflion aud) auf eine Printzeßin 
„ftabiliret worden. Ad 5) fey bieher nicht zu 
„appliciren, indem Boͤheim von andern Ehurs 
„Landen was gang befonderd. 6.) Ehedeflen 
„hätten auch die Pringeßinnen die Erbfolge in 
„ven Eresgürftentyumern gehabt. Ad 7.) Das 
„Ertz-⸗Amt Tonne einem andern aufgetragen 
„werden. Ad 8.) Vor der G. B. fey auch die 
 „mütterliche Vormundſchafft üblich geweſen. 
„Ad 9.) Welches zwar aufgehoben. Es muͤſſe 
„‚aber heiffen: quod diverfürum diverla na- 
„tura&dijudicatio. Adro.) So aber dieſes, 
„hatten fie auch das Exercitium auf andere 
„transferisen koͤnnen. Ad 11.) Hiervon fey 
„Fein Lex prohibitiva in contrarium porhan⸗ 

| by. den. 
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»„den. Ad 12.) Mache nichts zur Sache, und 
„koͤnne der Cron Böhelm ihren Rechten nicht 
„fehuden. Ad 14.) Ben der Readmiflion fey 


„keine weitere Ausdruͤckung noͤthig geweſen. 


„Ad ı5.) gleichwie auch bey der Sanctione 
„Pragmatica. Ad ı6.) So wenig der Erb» 
„fulge mas abgehe, fo wenig koͤnne auch der 
„Ehur- Gerechtigkeit benommen werden. - Ad 
17) Wollte man fich mit Bey » oder Abſtim⸗ 
„mung einiger Privat-Scriptorum eben nicht 
„aufhalten. Und mie dieſes ad 18.) die inHi- 
„ftor. Bohem. retro befindliche Exempla bes 
Iſtaͤrckten, fo fähe man ad 19.) nicht, wie ſo 
„eine Auftragung ‚ als was, fo der ‘Pragmas 
„tifchen Sandtion entgegen , Fünne angefehen 
„mwerden., x 
| 6. IV. 

Nicht lange hernach erſchiene auch ein ſo be⸗ 
titultes Pro Nota, darinnen gezeiget wurde: 
„Daß zwar die Succeſſion der Agnaten wegen 
„der Chur Boͤheim, vermoͤge der G. B. feine 
„Richtigkeit habe: allein dieſes haͤtte nicht ger 
„hindert, daß gleichwol die Agnaten zurück fies 
„ben, und fogar den Böhmifchen Ständen die 
„Eledtoral Funetionen nad) Maßgebung der 
„in dem 7 Eapitel der ©. B. beftätigten Ehur« 
„Böhmifchen Merchte überlaffen müffen ; folgs 
„ich müfle Die Abwendung wegen des vermeyn⸗ 
„een Vorzugs-Mechts der Agnaten pon felbft 
„teggefallen, und fey vielmehr der Drdnung 
„semäßer, daß dem Gemahl einer Königin, 5 
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„nach jetzigen Umſtaͤnden gemaͤßigte Adminiſtra- 
„tion eben zu gute kaͤme, als vor dem ſogar die 
„uneingeſchraͤnckte Regierung der Boͤhmiſchen 
„Erb⸗Toͤchter ihnen angediehen. Wobey noch 
„zu betrachten ſey, daß ſonſt maritus ja recht. 
„maͤßiger Adminiſtrator bonorum uxoris 
„waͤre. v 


Anmerckungen, und Gegen⸗Anmerckungen auf 

die Nachricht, die Chur⸗Boͤhmiſche Functionen 

bey der Rayſer⸗Wahl betreffend. | 

Alles dieſes wurde bald darauf in einer Ac⸗ 
ten⸗maͤßigen Nachricht über die Boͤhmi⸗ 
ſcheChur⸗Functionen weitlaͤufftiger aus gefuͤh⸗ 
ret, Dagegen aber einige Anmerckungen auf 
die Nachricht, die Chur⸗Boͤhmiſche Func⸗ 
tionen bey der Roͤmiſch⸗Koͤniglichen Wahl 
betreffend, bekannt gemacht worden; „In 
„Diefem wird zwar zugeftanden , daß Johann⸗ 
„fens in Böheim Gemahlin eine Erb-Tochter 
„gervefen , fie hatte aber noch zwey Ältere Schwe⸗ 
„tern gehabt, und fey es Durch Kanfer Hein« 
„richs VII. Macht⸗Spruch aefchehen, daß man. 
„alſo nicht fagen koͤnte, er habe die Cron ex ces-. 
„fone.&translatione.von feiner Gemahlin ers 
„halten: Leder die Tochter des Kayſers Si⸗ 
„gismundi, noch. deren Gemahl Albert , ohns. 
„erachtet es deffen Intereſſe hoͤchſt zutraͤglich ges 
„weſen, hätten den Wahl⸗Tag beſchickt, viele. 
„weniger waͤren die Boͤhmiſchen Staͤnde durch 
„Geſandten dabeh erſchienen. Der Boͤhmiſche 
„Geſandte, Heinrich von Plauen haͤtte ſich mit 
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garn, ſchwanger. Etliche zwanzig taufend Mann 
Franzoſen, ftunden auch noch in Boͤheim, hats 
ten die beyden Veſtungen Prag und Zges 

ftarck befeßet und bevejtiget, zehen taufend Mann 

Sachſen, campirten im Leutmeriger Craiß. 

Soldyergeftalt nun, hatte die in Böheim und 

Mähren cantonirende Defterreichifche Armee, 

die höchftens etliche vierzig taufend ausmache 

ten, einen mehr als noch einmal fo ftarcfen, 

und was die Preußen anlangt, wohlgeübten 
Feind, vor fih. In Bayern fahen wol die 
Sachen etwas beffer aus, Doch war auc) die 

daſelbſt ftehende Bayeriſche und Franzöfifche 
- Armee, um ein aut Theil ſiaͤrcker als die De 
fterreihifhe. Mithin waren freylich Ihro 

König. Maj. nicht vermögend , die Fluch ihrer 

Feinde, mit eigenen Kräfften aufzuhalten, Ruß⸗ 
land, wolte die ſtipulirte Hülffe nicht fenden 
168). Hannover, waren durch die am Nies 

det - Rhein» Strohm ftehende Franzöfifche Are 

mee die Hände gebunden 169). Und mas das 

meifte: fo wolte Holland und Engeland Ihro 
Mai. nicht eher mit Huͤlffe werckthaͤtig bey⸗ 

ſpringen, als bis der Friede mit Preußen zur 
Nichtigkeit gekommen wäre, Franckreich bins 
gegen wurde nicht laß, dem Kanfer Huͤlffe zu 
fenden; Und ſchrieb folche Friedens Bedinguns 
gen vor, in welchen nicht vom Verluſt deg 
Herzogthums Schlefien allein, fondern — 
vielen 








2168) ©. oben 5. 39. 
169) ©. oben g. 46. 
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vielen andern Fürftenthümern, Herzogthuͤmern 
und Königreichen mehr, geredet tourde, Bey 
dieſer Beichaffenheit der damaligen Umſtaͤnde, 
da Ihro Maj. an Volck Mangel hatten, von 
Ihren Sceunden und Allirten verlaffen waren, 
und von Ihren Feinden mit groffer Gewalt an⸗ 
gegriffen wurden; war kein anderes Mittel, ale 
durch den Verluſt eines Herzogthums, ſich des 
mächtigsten Feindes zu entledigen. Denn nun 
hatten fie nicht allein den Vortheil, daß Preuſ⸗ 
fen und nachmals auch Sachſen, von den 
Franzoſen abgesogen wurden, und die gange 
Defterreichifche Armee, den noch übrigen Frans 
zofen auf den Hals gehen Fonnte, fondern daß 
auch Engeland die nachdrücklichfte Hüfffe mit 
Volck und Geld verſprach und leiftete, auch 
Hoffnung machete, daß ſich Ihro Mai. diefes 
Verluſts von Schlefien, durch ein Equivalent, 
an Franckreich, als den Urheber alles ihres 
Unglücks erholen, und diefe Eron, die fü jetzo 
ſchwache innerliche Kräffte hätte, dergeftalt er⸗ 
niedriget werden Fönte, daß ihr die Luft, das 
Durchl. Ertz⸗Hauß Defterreich zu unterdrücken, 
ſich aber über alles zu erhöhen, ins; Bünfftige 
vergehen müßte *). Wie nun auch diefes das 

—HHh2 Verlan⸗ 


) Alſo haben auch Ihro Koͤnigl. Maj. allen Dero fo 
wohl an aus⸗ als inlaͤndiſchen Höfen ſtehende Mini⸗ 
ſters von dato Wien den 30. Jun. 1742- nicht nur 
gedachten Frieden befannt gemacht, und anbefohlen 
an denen Orten, wo fie fidy befinden, hievon behö« 
rige Eroͤffnung zuthun, auch mit denen ar | 

reußi⸗ 
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Verlangen aller aͤchten Teutſchen Patrioten ift: 
ſo wuͤnſchet dagegen der Verfaſſer gegenwaͤrti⸗ 
ger Blätter, daß dieſer Breßlauiſche Friedens⸗ 
Schluß, von nun an, bis zu ewigen Zeiten un⸗ 
verletzt erhalten, und daß dieſe beyden maͤchtig⸗ 
ſte Haͤuſer in Teutſchland, in einer immerwaͤh⸗ 
renden, erwuͤnſchten Vereinigung verbleiben 
moͤgen. 


Preußiſchen Miniſters Fried und Freundſchafft ge⸗ 
maͤſſen vertraulichen Umgang, zu pflegen; ſondern 
auch beſaaten Miniſters aufgetragen, uͤberall der 
Königin Mat. großmuͤthige Standhafftigkeit und 
Huͤlfloſigkeit, auch Aufopferung alle des Ihrigen, 
wider des Bourboniſchen Haufes gefährliche Abfich- 
ten vorzuſtellen. Uber dieſes ſollen fie auch mit zu 
erkennen geben, daß niemand, bey welchem annoch 
ein Fuͤnckgen patriotiſcher Geſinnung und Liebe fuͤr 
ſein Vaterland uͤbrig ſey, die Gerechtigkeit aus den 
Augen ſetzen wuͤrde, um nicht die Unentbehrlichkeit 
zu erkennen, daß dero Ihro Ertz⸗Hauſe zu gewach⸗ 
ſene Schaden mit Abbruch des fuͤr die Freyheit 
von Europa, und die Wohlfahrt des toutſchen Reichs 
hoͤchſtgefaͤhrlichen Feindes auf ein und andere Wei« 
fe erjeget würde. Denn wer vor den. Riß geſtan⸗ 
den, verdiene eine Vergeltung, und nicht das O⸗ 
pfer zu ſeyn.  ,4# 


l 
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Denen wegen Fuͤhrung der Boͤhmiſchen 
Chur⸗Stimme, und andern Urſachen, 
mit dem Durchl. Chur⸗Hauß Sachſen 
entſtandenen Streitigkeiten, was deß⸗ 
falls auf dem Wahl⸗Tage zuFranckfurth 
vorgegangen, und dem darauf 
erfolgten Srieden. 


4. 
Marum Ihro Mal. mit Dem Aönige in Polen 
in Mißverſtaͤndniß gerashen find. 

Iyro RKoͤnigl. Majeſt. in Hungarn und 

Boͤheim/ waren zwar von dem Koͤnige 
in Polen und Churfuͤrſten von Sachſen, alg 
Koͤnigin und Erhin, aller Krafft der Prag- 
matifcyen Sandtion befißenden Länder erkannt 
worden; dennoch aber find auch von dieſer 
Seiten Irrungen entftanden. Die erfte Ges 
legenheit zu einigem Mißverſtaͤndniß, gab die 
dero Gemahl übertragene Mit⸗Regierung 
md Vertretung der Chur⸗Boͤhmiſ. Stime, 
1) Nun hatten zwar Ihro Maj. zu Mechte 
fertigung dieſer Handlung: einige Politiſch⸗ 
Hiſtoriſche Anmerckungen befannt machen 
laſſen 2); allein der Chur-Fuͤrſt von Sachſen 
| IL b3. 7 2.27. War 


— — 





2) Dieſe haben wir. oben in der. 3. Abth. $. 7. bey⸗ 
gebracht, — 9 
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war mit denen darinnen enthaltenen Gründen 
nicht zu Frieden, fondem meynte, Ihm gebuͤh⸗ 
ze die Vertretung Der Böheimifchen Chur⸗ 
Stimme, ald nechften Agnaten, und die Mits 
Megentfchafft des Groß⸗Herzogs von Toscana 
Königliche Hoheit, fey eine der Pragmatifchen 
Ganction ſchnur gerade entgegen lauffende 
Sache. 
| °. II. 
Der Graf von Khevenhäller wird dieferhalb 
nach Dresden gefhider. 


. 2. Der Herr Graf von Ahevenhüller, 
ward deswegen nach dem Ableben Sr. Kayferl, 
Mai. nach Dreßden ‚gefihicket, um dieſe Sache, 
mo möglich, in der Güte zu ſchlichten. Er hatte 
den 26. Dec. 1740. bey dem König feine erfte 
Audienz, und ward gnaͤdig empfangen. So 
fuchten auch Ihro Mai. den König in Polen 
durch andere Wege bey gutem zu ethalten. Wie 
Sie Ihn dann, zum Zeichen, Ihrer gegen Ihn 
tragenden Hochachtung, bey Ihrem erfigebohr- 
nen Ertz⸗Herzog mit zu Gevatter gebeten haben 
3), Wie aber diefes, Der Haupt⸗Sache keine 
Veraͤnderung geben Eonte; fo Famen vielerley 
Vergleichs » Mittel, in Vorſchlag, als: der 
Saͤchſiſche Chur⸗Prinz, ſolle ſich mit der ans 
dern Oeſterreichiſchen Ertz Herzogin vermaͤhlen, 
unb hernach die Chur⸗Stimme exerciren; oder 
man ſolte die Boͤhmiſchen Staͤnde laſſen — 

Mit⸗ 





— — 


3) ©. oben =. Abth. $ 40. 
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Mittel.treten, und ihnen das Exercitium der 
Ehur- Stimme übergeben. Aleın fo wenig 
der Hof zu Wien, den erften Vorſchlag einges 
hen molte noch Eonnte, fo wenig war der Dres« 
nifche Hof, mit dem andern zufrieden. Zumal 
da andere Mächte, Denen daran gelegen, DaB 
diefe beyden hohen Haͤuſer, in Uneinigkeit mit 
einander gerathen möchten, nichts unterlieffen , 
einen Bergleich zu verhindern. Dennoch aber 
war der Herr Graf von Khevenhüfer fo glück 
lich, daß er die Sache wegen der übertrages 
nen Mit-Regierung zum Vergleich brachte, ins 
dem Ihro Könige. Maj. in Polen, Bermöge 
einer vom 11. Apr. 1741. etrichteten Conven- 
tion fich dahin verbindlich machten, daß Diefel« 
ben wider die von der Königin in Hungarn 
Mai. des Deren Herzogs von Lothringen Ko» 
nigl. Hoheit bemilligte Mit : Regierung nicht 
die geringfte Schwürigfeit machen oder fich ders 
felben wiederfegen wolten, und folches in Ans 
fehung der Blut⸗Verwandſchafft, und der durch 
die Königl. Hungarifchen Minifters Grafen von 
Wratislaw und Khevenhuͤller den 8. Martit 
defjelben Jahres gefchelyenen und Diefer Con- 
vention am Ende bengefügten, auch von Ihro 
Mai- der Königin und Dero Hemahls Königl. 
Hoheit genehm gehaltenen Declarationen ; daB _ 
es nehmlidy niemals die Mennung gehabt has 
be, Die Pragmatifihe Sandtion durch erwehnte 
Mir-Regierung diredte oder indirecte zu dero- 
giren. 


Hha sul 
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6. III. 2 — 
Bedencken, das Fxercitium der Boͤhmiſchen Chur 
betreffend ſamt deren Mirderlegungen, 
Inzwiſchen ſuchten beyde Theile ihre Rechts⸗ 
Grunde durch oͤffentliche Schrifften dem Pub- 
lico bekannt zu machen. Anfaͤnglich kam ein 
Bedencken oder Punta, Das Exercitium der 
Boͤhmiſchen Chur berreffend. zum Vorſchein, 
in welchem die Gruͤnde, ſo Chur⸗Sachſen vorfih 
hat, gantz Furk angezerget wurden: Als nehmlich 
»1.) Die G. B. wiſſe von feiner Ehyr- Fürs 
sin, 2.) Die einer Provintz anktebende Ehurs 
»2Bürde prefüpponire perfonam habilem. 
>53.) In der G. DB. würde Feine Böhmifche 
„Printzehßin für faͤhig declariret, die Ehur zw 
verwaltenz vielmehr fen 4.) Die General-Dis 
„ſpoſition, daß die Chur durch maſeulos oder 
„durch den nechſten Agnaten zu exerciren, maſ⸗ 
„fen 5.) Die Chur⸗Wouoͤrde auf männliche Li⸗ 
„nien fundirt, auch die Eigenſchafft des Ertz⸗ 
„Amtes es nicht anders zulaſſe; deswegen fäns 
„de auch 6) Die weibliche Vormundſchafft 
„nicht ſtatt, ſondern komme dem nechſten Ag- 
„nato zu. 7.) Wann nicht die General Pro- 
„hibition im Wege, , Eünne auch eine Bormüns 
„derin Durch Abgeſandte des Exrk- Amt verrich⸗ 
„‚ten laſſen. 8.) Die Befuͤgnis, die eine Perfon 
„nicht hätte, Fonne auf den andern nicht trans- 
„terivet werden. 9.) Die Regierung und Ver⸗ 
„trettung des Voti in Comitiis: gäbe keinen 
„Schluß aufein Ehur-Fürftenthum. 10.) Wie 
„ſich dieſe Diverfitzt bey Bayern, nach Ab⸗ 
| "ae fterben 
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„fterben EhurFürften Maximilians, an Tag 
„gelegt. 11.) Bey der Readiniflion befande 
„ſich nichts auch 12.) nicht inderSandtionePrag- 
„matica. 13.) Bienge dem Recht der Erb⸗ 
„folge in Boͤheim nichts ab. 14.) Die Defter- 
„teichifchen Scriptores geftänden ſelbſt, daß ei⸗ 
„ne Prinbefin eine Chur zu adminiftriren uns 
„fähig. Dahin auch ı5.) die desfalls ange⸗ 
„führten Erempel P referiren. 16.) Allein 
„alles fey gegenmärgig inapplicabel ? dieſe 
Puncta waren fobald nicht herausgelommen, 
als ſie ſchon durch eine gelehrte Feder, in einem 
unvorgreiflichen Sentiment wieder beantwortet 
worden: Undzmwar „ad,ı.) die G. B. habe 
„redem Rande feine eigene Verfaſſung gelafjen. 
„Ad 2.) koͤnne die Ehur von dem Chur Lande 
„nicht feparivet werden. Ad 3.) fey allerdings 
„die Ehur-Succeflion aud) auf eine Printzeßin 
„ftabiliret worden. Ad 5-) fey hieher nicht zu 
„appliciten, indem Boͤheim von andern Ehurs 
„Landen was gang befonders. 6.) Ehedeſſen 
„hätten aud) die Pringeßinnen die Erbfolge in 
„ven ErtziFuͤrſtenthuͤmern gehabt. Ad 7.) das 
„Ertz⸗Amt koͤnne einem andern aufgetragen 
„iverden. Ad 8.) Por der G. B. fey auch die 
 „möütterliche Vormundſchafft üblich geweſen. 
„Ad 9.) Welches zwar aufgehoben. Es muͤſſe 
„‚aber heiffen: quod diverforum diverla na- 
„tura&dijudicatio. Ad 10.). So aber Diefeg, 
„hatten fie auch das Exercitium auf andere 
 „transferisen koͤnnen. Ad 11.) Hiervon fey 
„kein Lex prohibitiva in contrarium porhans 
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%,den. Ad 12.) Mache nichts zur Sache, und 
„koͤnne der Eron Böhelm ihren Rechten nicht 
„ſchaden. Ad 14.) Ben der Readmifhon fey 
„Feine meitere Ausdruͤckung nöthig geweſen. 
„Ad ı5.) gleichwie auch bey der Sanctione 
„Pragmatica. Ad ı6.) So wenig der Erb» 
„folge was abgehe, fo menig fünne auch der 
„Ehur- Gerechtigkeit benommen werden. Ad 
17) Wollte man fich mit Bey» oder Abſtim⸗ 
„mung. einiger Privat-Scriptorum eben nicht 
„aufhalten. Und wie diefes ad 18.) die inHi- 
„ftor. Bohem. retro befindliche Exempla bes 
„ftärckten, fo fähe man ad 19.) nicht, wie fü 
„eine Auftragung, ale mas, fo der Pragma⸗ 
„tifeben Sandtion entgegen , Fünne angefehen 
„werden. Ä 7 

IV. 


Nicht lange hernath erfehiene auch ein fü bes 
titultes Pro Nota, Darinnen gezeiget wurde: 
„Daß zwar die Succeffion der Agnaten wegen 
„der Chur Böheim, vermöge der G. B. feine 
„Nichtigkeit habe: allein dieſes hatte nicht ge⸗ 
„hindert, daß gleichwol Die Agnaten zurück ftes 
„hen, und fogar den Boͤhmiſchen Ständen die 
„Eledtoral Fundtionen nad) Maßgebung der 
„in dem 7 Capitel der ©. B. beitätigten Ehur« 
Boͤhmiſchen Nechte überlaffen müffen ; folg» 
„ich müffe Die Abwendung wegen des vermeyn⸗ 
„een Borzugs-Mechts der Agnaren pon ſelbſt 
„weggefallen, und fey vielmehr der Ordnung 
„gemaͤßer, daß dem Gemahl einer Königin, J 

na 
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„nach jeßigen Umſtaͤnden gemäßigte Adminiftra- 
„tion eben zu gute Fame, ald vordem fogar die 
uneingeſchraͤnckte Negierung der Boͤhmiſchen 
„Erb⸗Toͤchter ihnen angediehen. Wobey noch 
„zu betrachten fen, Daß ſonſt maritus ja recht. 
„mäßiger Adminifirator bonorum uxoris 


„waͤre. 
§S. V. 

Anmerckungen, und Begen-Anmerdungen auf 

die Nachricht, die Chur, Böhmifhhe Sunctionen 

bey der Kayfer: Wahl betreffend. | 

Alles dieſes wurde bald Darauf in einer Ac⸗ 
ten⸗maͤßigen Nachricht über die Boͤhmi⸗ 
ſcheChur⸗Functionen weitlaͤufftiger ausgeſ uͤh⸗ 
ret, Dagegen aber einige Anmerckungen auf 
die Nachricht, die Chur⸗Boͤhmiſche Func⸗ 
tionen bey der Roͤmiſch⸗Koͤniglichen Wahl 
betreffend, befannt gemad)t worden; „An 
„Diefem wird zwar zugeftanden , daß Kohanns 
„ſens in Boͤheim Gemahlin eine Erb-Tochter 
„gerefen , fie hatte aber noch zwey Ältere Schwe⸗ 
„tern gehabt, und ſey es Durch Kayſer Hein« 
„richs VII. Macht⸗Spruch geſchehen, daß man. 
„alſo nicht fagen Fünte, er habe die Eron ex ces-. 
„fone.&translatione.von ſeiner Gemahlin ers 
„Halten: Meder die Tochter des Kayſers Si⸗ 
„gismundi, noch. deren Gemahl Albert , ohn⸗ 
„erüchteres deſſen Intereſſe hoͤchſt zuträglich ges. 
„weſen, hätten den Wahl⸗Tag beſchickt, viele. 
„weniger wären DIE Boͤhmiſchen Stände durch 
„Geſandten dabei erfchienen. Der Böhmifche 
„Geſandte, Heinrich von Planen hätte fich mit 
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„Ungeftüm zur Wahl gedrungen Man hätte 
„aber folches nicht nöthig , weil des jungen - 
„Ladislai pofthumi nädyfter Anverwandter die- 
„Adıininiftration denen Ständen uͤberlaſſen. 
„Der Revers, welchen die Ehurfürften Uladis- 
„ao Anno 1489. ausgeftellet , ſupponire ha-. 
„bilitatem perlonz vocandz. eil König. 
„Sigismund in Poien die Negierung denen 
„Ständen überlaffen , hätte Chur⸗Mayntz eie: 
„nen ziemfichen Schein gehabt, warum es die 
„Denunctätion erft dem Regenten gu Prag, 
„und hernach dem jungen König zu: Dfen in 
„Ungarn felbft überreichen laffen. Die Kayfer 
„Friederich IH. u. Ferdinand il,hätten ausdrückt. 
„defandt, daß Böhmen in deihjenigen, maß die; 
„G. 9. Tit. VII. $. 4. verordnet , nichts be⸗ 
„fonders. Ferdinand I. hätte zu Erlangung 
„der Eron verfchiedene Titulos cumuliret , die- 
„fe wären in Confiderätion gefommen , :da ihn. 
„die Stände zum König angenommen. ; Wie 
„nun aber diefe Umſtaͤnde jego nicht mehr exi- 
„ſtirten, und wegen Des Succefhons - Rechts. 
„der Kön. Erb, Tochter nach dem Vorgang defs. 
„ſen, was im vorigen Seculo vorgegangen, inſon⸗ 
„derheit auchnach der Pragmatiſchen Sanction 
„kein Zweiffel obwalte; ſo komme auch dieſes 
„Exempel weder der Königin in Ungarn wegen, 
„des Auftrags, noch auch Ihrer Churfuͤrſtlichen 
„Gnaden zu Mayntz wegen der Convocation 
„zu fkatten., . Alles dieſes wolte in kurtzen 
Begenanmerckungen über Die Acten⸗maͤſ⸗ 
ſige Nachricht wegen deren ar 
ur⸗ 
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Chur⸗Functionen mwiederleget werden. „zum 

„Eingang will aus dem Dubravio , Goldaft 
„und Glafey bemiefen werden, daß Böheim 
„ehedem ein Erb» Reid) gemefen. Hernach wird 
„vasjenige wiederholet, was wir $. 4. ange- 
„fuͤhret. Der Gemahlin des Königs Johañſen 
„Eliſabeth, ältere Schweſter Anna; ihr Mann 
„Heintich von Kaͤrnthen, hätte die Reichs 
„Belehnung verſaͤumet, und mit dem Lande 
„übel verfahren, Deswegen fey er entſetzet wor⸗ 
„den, ihre andere Schweſter aber hätte ih in 
„die Streitigkeiten nicht gemengt. Des Si— 
„gismunds Tochrer Eliſabeth hätte mit ihrem 
»Gemahl mit der mürcklichen Kegierungs-An« 
„tretung aus Politie zurücke gehalten, und mig 
„guten Willen derer Stände zu: Merck ge⸗ 
„hen wollen, und alſo für gut befunden, fich 
„zu Der Zeit nicht hervor zu thun. Daß aber 
„nach Ableben Kayſers Alberti II. bey der 
»2Bahk-Friderici III.deren Böhmifchen Stäns 

„den Gefandten Heinrich von Plauen feine Zus 
„lafjung durch Drohungen abgezwungen haben 
„ſolle, Taufe gegen alle Wahrſcheinlichkeit und 
„Decorum. Der ErksHersog Friederich von 
„Oeſterreich, des Ladislai nächiter zen, 
„hätte mohl gefehen, daß ihm die Stände die 
„Adminiftration des Reiche nicht zugeftehen 
„mürden. Warum fic) dann die andern Ag- 
„nati nicht gemeldet? Quoad habilitatem per- 
„lonz fey ein groffer Unterfcheid zwifchen einer 
„foichen, quæ eft ex natura, und welche nicht 
„abgeändert, oder füppliver werden Fönne, er 
2 9) | 
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„lich minorennitas & fatuitas, dann jener, quæ 
„ef legis tantum. Von dem Koͤnig in Polen 
„Sigismund ſtuͤnde in actis: Die Stände 
„hätten ihre befondere Privilegia allegiret, wors 
„auf deffen Abgeordnete fich vertragen ,.. undjes 
„ne zugelafjen worden , notanter, wie es der 
„G. B. gemaͤß if.» 
F§. VI. 
Gedancken, ob die Königin in Zungarn wegen 
ver Chur⸗Wuͤrde im Chur, Collegio-Sig und 
Stimme führen Fönne? | 
Ferner wurden einige zufällige Gedancken 
über die Frage: Ob Ihro Maj. die Boͤni⸗ 
gin von Hungarn und Boͤhmen, wegen ber 
Chur Würde,fo der Cron Boͤhmen ankleber, 
indem Churfürftlicdyen Collegio, da nun die 
Erbfolge auf das weibliche Geſchlecht vers 
fallen, Sig und Stimme führen Eönne? zus 
fammen getragen von einem Parristen in 3» 
Bog. befannt gemacht. „Der Berfaffer bringer 
„erftlich einige Zweifel vor, wie nemlich nad) 
„trosfenem Inhalt der goldenen Bulle die 
„Chur⸗Wuͤrde nur auf männlichen Stamm, 
„nach dem Recht der Erfigeburt verfäller wuͤr⸗ 
„de. Man koͤnne wider diefes Reichs⸗Geſetz 
„weder Vertraͤge errichten, noch fülches Durch 
„legte Willens-Meynungen abändern, noch in 
„folder Würde jemand die Mit⸗Regentſchafft 
„auftragen. Es würden. zur Ausübung Dex 
„Chur · Rechte ſolche Perſonen erfordert, tele 
„che Die goldene Bulle namentlich berufte. 
„Die Dome Eapitul der geiftlichen a 
| „ſten 
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Ken koͤnten Daher bey erledigten oder behinder⸗ 
„ten Ertzbiſchoͤflichen Stuhl die Chur⸗Rechte 
„nicht ausüben. Das Srauenzimmer in dem 
„Ehurfürftlichen Eollegio erfchienen, fen noch 
„kein Erempel vorhanden. Es waͤre zwiſchen 
„dem Königreich Boͤheim und der Chur⸗Wuͤr⸗ 
„de ein Unterſchied. Das Reich koͤnten zwar 
„Frauens beherrſchen, aber nicht die Ehur« 
„Wuͤrde beFleiden. Als 1708 die Readmiſ- 
„ßon gefchehen, hätte man von der weiblichen 
„Erbfolge Fein Wort gedacht. Boͤheim fey 
„zwar verſchiedentlich auf die Printzeßinnen 
„gekommen alleine fie hätten ihre Gemahls 
„zu Königen von Boͤheim erklären laflen, wel— 
sches die jegige Königin wegen der Pragma⸗ 
„tifchen Sandtion nicht thun koͤnnte. Hier 
„auf behaupset der Verfaſſer, Daß der jebis 
„gen Königin die Ehur, Würde mit dem Koͤ⸗ 
„nigreich überein Fomme, und ihr die damit 
„derfnüpffte Gerechtſame zuftünden, mit fol« 
„genden Gründen: ı) Weil nach) Anhalt der 
„G. B. die Chur⸗Wuͤrde mit den Reich un» 
„umſtoͤßlich verfnüpfft, und auf alle rechtmäßis 
„ge Beſitzer verfälet würde: 2) Daß da die 
„Pringefinnen in Böheim die Eron- Kolge 
„hätten, nothwendig ihnen auch die der Crone 
„einverleibte Chur⸗Wuͤrde zuſtuͤnde. 3) Daß 
„Die Umzertrennlichkeit der Lande und der Chur⸗ 
„Wuͤrde dergeftalt gegründet ſey, daß, wenn 
„iemand zwey EhurLande befiße, er auch zwey 
„Stimmen hätte. . 2) Daß fehon verſchiedene 
„Pringeßinnen mit dem Königreich a die 
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„Chur ·⸗Wuͤrde auf ihre Gemahls gebracht, und 
15) nothwendig ihnen Die Ausuͤbung von der 
„damit verknuͤpfften Gerechtſamen, wenn fie 
„biesu Gelegenheit, nicht verfaget werden. füns 
„ne? 6) Finde man.ja auch fonft, daß Frau⸗ 
„enzimmer durch. Gefandten auf dem Reichs⸗ 
Tage Sitz und Stimme hätten, und Chur⸗ 
„füritinnen die Vormundſchafften ihrer Chur⸗ 
„springen geführet. 7) Was von der männ« 
„üchen Erbfolge in.der ©. B. enthalten, hätte 
„nad eben derfelben Anhalt bey Boͤheim feinen 
„Abfall. 8) Da das Reich die Pragmatifche 
„&anction garantiret, fen auch feſte gefeßet 
„worden, daß die. Königinnen .von Böhmen 
„die Chur⸗Rechte ausüben koͤnnten. Endlich 
„beantwortet der Verfaßer alle vorhergeſetzte 
„Zweiffel. 
a 1 er * vi. ! a 
Unterricht von den Rechts: Sruͤnden der Koͤni⸗ 
gin in Hungarn wegen Übertragung der 
Chur Stimme. 
Desgleichen wurde zu Wien ‘eine weit 
läufftige Ausarbeitung en faveur der Königin 
gedrucket. Sie führer den Titul ; Deutli⸗ 
licher Unterricht, von den BRechts⸗ Grüns 
den, weldye bey der von Ihro Maj. der 
Königin von Hungarn und Boͤheim ihr 
rem Herrn Gemahl, des Herzogs von Lo⸗ 
chringen Königlichen Hoheit gefchehenen 
Übertragung der Verwaltung des Aönis 
glichen Boͤhmiſchen Churfürften ⸗ Amts, 
in Betrachtung wuͤſſen gezogen werden. 
7 | $- VIII. 
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| Unpartheyiſche Prüfung. 

Allein alle dieſe Gründe wolten, in der aus 
der Feder des Geheim. Kriegs⸗Raths le Cog, 
der ehedem als Gefandter in Engelland gejtanz 
den, geichloffenen unparcheyifchen Prüfung, 
ob und wie weic der von Ihro Maj. der 
Königin von Hungarn und Boͤhmen, an 

Dero Herrn Gemahls des Herzogs von 
Lothringen, Groß⸗Hertzogs von Toſcana 
Hoheit, beſchehene Auftrag der Mit⸗Re⸗ 
gentſchafft uͤber die Oeſterreichiſchen Boͤ⸗ 
nigreiche und Lande, nicht minder der 
Adminiſtration der Boͤhmiſchen Churs 
Wuͤrde, nach denen Fundamental⸗Geſe⸗ 
zen und Verfaſſungen, auch der Obſer- 
vam ſowol H. R. R. als befenders ermeld⸗ 
ter Erb⸗Koͤnigreiche und Lande gegruͤn⸗ 
det, der Sanctioni Pragmaticæ gemäß und 
zu recht beſtaͤndig ſey, weitlaͤufftig wieder⸗ 
leget werden. | | 

Der Herr Verfaffer handelt 1.) Ch Shro 
Najeſt. die Königin in Hungaın Dero Gemahl 
Die Mit-Negentichafft, und 2.) Die Boͤhmi⸗ 
fche Chur⸗Wuͤrde aufzutragen befugt geweſen? 
Beydes wird verneinet, und zwar erſteres, weil 
kein Beſitzer eines Fideicommiſſi vor ſich was 
veraͤndern duͤrffe; da nun die Pragmatiſche 
Sanction nicht nur in Form eines Fideicom- 
miflı errichtet, fondern folche auch Die Regent⸗ 

ſchafft über die Oeſterreichiſchen Lande allein 
Ä Ji | ſol⸗ 
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ſolchen Perſonen beylege, die aus dem Gebluͤte 
der Ertz⸗Hertzoglichen Caroliniſchen und Joſe⸗ 
phiniſchen Linien abjtammen , fo folge hieraus, 
daß die Einfchiebung eines Mit-Regenten aus 
einem andern Gefchlechte vermittelt einer Auf⸗ 
nahme in dag Conförtium Majeftatis & Re- 
giminis auf Feine Weiſe zugelaffen werden Eöns 
ne; 3.) Daß folches denenjenigen zum groflen 
Nachtheil gereiche, denen vermöge gedachter San- 
ction auf erfolgenden tödlichen Abgang der Kös 
nigin und ihrer Defcendeng, die. Nachfolge in 
den Dejterreichifchen Landen zukomme; es ſey 
möglich, daß die Königin mit ihren Nachkommen 
por ihren Gemahl fterbe; da denn die rechts 
mäßigen Nachfolger , die Abtretung diefer Läns 
der von dem Groß⸗Hertzog nicht ohne Befchwers 
fichFeit erlangen würden; und es fey nicht eis 
nerley, fo mächtige Länder auf den Fall gleich 
ledig finden, oder fieerft aus eines andern Häns 
den vindiciren; Die Berficherung aufdem Pap⸗ 
giere fey hierzu nicht genung, indem ein Mits 
Regente durch eigene Macht, Leicht Mittel fins 
den koͤnne, fich bey folchen Rändern zu erhalten; 
4.) Das man zwar zu Wien dem Groß-Hers 
- 609 weder die Erb-Huldigung geleiftet, noch 
auch feiner in den Pflichts⸗Notuln erwehnet, aber 
es mache dieſes nicht allein das Band zwiſchen 
Megenten und Untertanen aus ; e8 koͤnne ſol⸗ 
ches auch Durch eine Anweiſung gefchehen, zus 
mal wenn folche von einer Königin komme, der 
man gehuldiget habe ; hierdurch bekomme der 
Groß⸗Hertzog ohne Erb-Huldigung die Länder 
in 
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in feine Gewalt, die er hernach gegen alle Dies 
jenigen gebrauchen Fünne, auf die in dem obis 
gen Fall die Länder kommen follen; 5.) Daß 
es zu Sicherheit Des Nachfolgers nicht genug 
ſey, wenn ein folcher Mit Degente verfpreche, 
Ditel und Wappen von den Ländern nicht zu 
führen , noch fic) eines Eigenchums anzumaffen ; 
wenn die Borbehaltung des Eigentums bey 
den Kayſerlichen Erb⸗Landen nur fo viel fagen 
wolle, daß der — — die Laͤnder weder 
durch Veraͤuſſerung noch ſonſt ſchmaͤhlern ſolle 
ſo habe die Koͤnigin dieſes Eigenthum quoa 
hunc Effectum ſelbſt nicht; hieſſe es aber die 
Real-Majeftät, fo ſey keine Mit⸗Regentſchafft 
ohne derſelben Theilhabung zu erdencken, wenig⸗ 
ſtens ſetze eine ſolche Aufnahme in Conſortium 
Regiminis einen ſolchen Mit⸗Regenten, ſonder⸗ 
lich in dem Falle des Abſterbens der Mit⸗Re⸗ 
gentin, in den Stand, daß man ihm eine Art 
eines wahren Eigenthums nicht abſprechen dürfs 
fe; 6.) Daß in den drey Ißorten, Mit⸗Ge⸗ 
nuß, MitsVerwaltung , und Mit⸗Regie⸗ 
zung, ſo man in der Öffentlichen Auftcags-Acte 
mit Bedachte gebraucht, Die ganke Real Majes 
ftät völlig erfchöpfft fey: denn unter dem erften 
lügen die Lands⸗Einkuͤnffte, unter dem andern 
die Verwaltung derer den Ländern anklebenden 
Würden und Vorzüge, und unter dem dritten 
die oberfte Gewalt über die Unterthanen verbor⸗ 
gen 7.) Daß da diefe Mit-Megentfchafft ſich 
fo gar auf den Fall erſtreckt, wenn die Königin 
vor ihrem Gemahl fterben und Defcendenten 
Ji 2 hin⸗ 
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hinterlaſſen ſollte, ſo liege die unternommene 
Aenderung der in der Pragmaliſchen Sanction 
feſtgeſtellten Succefhions- Ordnung um fo viel 
mehr am Tage ; 8.) Daß diein den Auftrages 
Acten angebrachen Clauſuln, bloſſe Befcheinia 
gungen und die den Oeſterreichiſchen Erb⸗Fol⸗ 
gern verſchriebene Verſicherungen bloſſe Pro- 
teſtationes facto contrariæ waͤren; man gebe 
der Sache einen kleinen Namen, und verlange 
davon groſſe Wuͤrckungen; man habe ſchon 
die Exempel der Vorfahren zum Grunde gelegt, 
und ſchriebe ſich daher ein gleiches Recht zu; 
9.) Daß durch dergleichen Abweichung von der 
Pragmatiſchen Sanction die Guarantie derſelben 
Anſtoß leide, welches uͤbele Folgen haben koͤn⸗ 
ne; 10.) Daß man auf den Eyd, den die Koͤ⸗ 
nigin, beſage ihres den 1. Febr. 1736. ausge⸗ 
ſtellten Renunciatıons - Inſtruments, wie nicht 
weniger auf die Feſthaltung der Pragmatiſchen 
Sanction geleiſtet, gebührend Acht haben ſolte, 
Daher man diejenigen, fo auf die Nachfolge ein - 
Recht haben, nicht verdencken koͤnne, menn fie 
Des Daraus ihnen erwachfenen Juris contradi- 
cendi jich bedieneten ;und ı 1.) Daß der Haupts 
Zweek diefer sangen Mit Regentfchafft ohnfehl« 
bahr dahin ziele, dem Groß⸗Herzog dadurch den 
Weg zum Kayſer⸗Throne zu bahnen und ihn 
gegen alle Einwendungen in Sicherheit zu feßen; 
gefegt aber die Wahl zum Roͤmiſchen Kayſer 
fiele auf ihn, fo mürde es ihm Doch alsdenn an 
genugfamen Ländern zu Behauptung des Kay⸗ 
ſerl. Anſehens fehlen , wenn nach Abſterbon fei- 

Be —— ner 
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Gemahlin die Mit⸗Regentſchafft wieder aufhoͤ⸗ 
ren muͤſte. Letzteres wird verneinet, weil bereits 
eine Proviſio Regis Imperii vorhanden, mie 
es in dergleichen: Faͤllen gehalten werden fols 
le; und weil niemand einem andern etwas auf⸗ 
tragen Fönne, fo er felbft zuüben nicht berechtia 
get; dieſes hätte fem Fundament m denen ge⸗ 
meinen Mechten, jenes aber in dem 3. 8. des VIEL 
C. der G.B. Und ı.) dievom Gegentheil ange⸗ 
führten Exempel, koͤnten hier gar nicht applici- 
ret werden. König Johannes wäre von feinem 
Pater mıt Siewalt in Boͤheim eingefeget worden, 
Da er ſonſt Fein Diecht achabt. Und Albertus 
I. und Ferdinandus J. hätten ihre Titulos nur 
cumuliret , und ſo gar aus einem pacto fücces- 
ſorio die Cron, mit Ausfehtieffung deren Koͤ⸗ 
nigl. Töchter begehret. Wie denn auch bey 
Alberto II. Fein Agnat, fo die Adminiftration 
der Boͤhmiſ. Churwuͤrde ſich vindiciren, und bey 
Ferdinando 1. Fein Seitens Verwandter von feis 
ner Gemahlin vorhanden geweſen. Und koͤnne 
hieran um ſo weniger einiger Zweifel feyn, nachs 
dem Die Sandtio pragmatica die Succeflions- 
Drdnung des maͤnnlich⸗ und meibl.-Gefchlechts 
dergeſtalt feft geſetzet, daß niemand anders, als 
den die Meihe. träffe, durch einen Auftrag koͤnne 
eingefhoben werden, mithin koͤnne um fü went 
ger die biöffe Chur⸗Wuͤrde Adminiftratorio 
nomine übertragen werden. 2.) Die Boͤhmi⸗ 
(hen Stände hätten nie ein Recht gehabt, Zeit 
währender Minderjährigkeit ihrer Koͤnige Die 
Regierung des Königreichs oder Die Chur⸗und 
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Wahlſtim nen zu verwolten, wenn deflen fähige 

Seiten⸗ Verwandten männlichen Geſchlechts 
vorhanden geweſen. 3.) Was von Ferdinan- 
di 1. felbitzeigener Zulaffung , daß die Böhmis 
fchen Stände den Reichds Tag de Auno 1544. 
beſchicken Dürfen, en faveur der. Mit⸗Regent⸗ 
fchafft angeführet werden wolle, ſey eines theils 
aus dem 4.8. des Meichs: Abfchieds de 1 54 5.nicht 
zu erfennen , theild bätte e8 in Ferdinandi I, 
Macht geftanden, aufden Reichs⸗Tag zu fen» 
den, wen er gewollt. Ob nun wohl 4.) Shro 
Ehurfürftt. Gnaden zu Mayng anderer Gedans 
cken geweſen, da ſie den Groß⸗Hertzog von To⸗ 
ſcana, als Adminiſtratorem, durch ein Con- 
vocatons-Schreiben zur Wahl beruffen, und 
dafür gehalten Haben möchten, daß der von Des 
nen Ehurfürften König Uladislao ausgeftellte 
Revers, ihnen hierzu eine Befuͤgniß gegeben, 
fo ſey Doch eines theils klar, daß diefe Verfchreis 
bung -habilitatem ſubjecti, pr&fupponire, ans 
dern theils der Ehur-Fürft , hierdurch denen 
übrigen Chur⸗Fuͤrſten nicht prejudiciren koͤn⸗ 
ne. Solchemnach reducire fi) das annoc) 
uͤbrige auf die 

| Haupt⸗Frage: 

Ob nemlich Ihro Majeſtaͤt die Koͤnigin 
zu Ungarn und Böhmen, Die dem Ads 
a Böhmen unſtreitig anElebende 
Chur⸗Wuͤrde dergeftalt zu üben und zu 
gebrauchen ah a daß Ste mic Ih⸗ 
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und. jeden Ordinari - und Extraordinari- 

Churfuͤrſtl Zufammenkünfften, auch fola 
gends zu Exercirung des Ertz⸗ Schencken⸗ 

Amts bey der Kayſerl. Croͤnung zu ad. 
“mittiren? 
Da tolle nun zwar a) die Difpofition der 
&. ®. in Confideration gezogen werden, man 
müffe aber erwegen, daß diefer Text drey Mem- 
bra in fich faffe, 1) daß ein König in Böhmen 
nebft den andern Ehurfürften, das Recht einen 
Roͤmiſchen König zu ertvehlen habe, wovon 
Cap. XX. ex Inftituto gehandelt twird , 2) daß 
bey eben denfelben, das Wahl: Recht nur auf 
Mafeulos, nad) Ordnung der Primogenitur 
fallen, und endlich 3) wenn ein Churfuͤrſtenthum 
dem Meich verlediget, der Kanfer Macht haben 
folle,darüberzudifponiten. Mandürfe nur dass 
jenige zu Hölffe nehmen, was von der G. B. in⸗ 
fonderheit zwifchen Sachfen und Pfaltz vorges 
gangen, dene nicht füglicher abgeholffen mer» 
den Fünte, als durch) die Verordnung, Daß Die 
Ehuren auf den Landen hafften folten; wobey 
aber zum Voraus gefest bliebe, Daß Der Pofles- 
dor, auch habilis, und die übrigen Requifita 
eines Ehurfürften 'baben muͤſſe. Unter denen⸗ 
felben nach dem ten Membro Feiner der ges 
ringften, daß er männlichen Gefchlechts ſeyn 
folle, weiches des unverruͤckten Herkommens und 
Genie der Teutfehen Nation gemäß, und unter 
andern auch darauf geſehen worden, damit nicht 
etwan eine Perfon weiblichen Gefchlechts ; gar 
‚auf den Kayferl. Thron mige gefeget werden. 
et Ji4 End⸗ 
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Endlich wuͤrde im dritten Membro verordnet, 
das, wenn der Manns⸗Stamm bey einer Chur 
ausiterben wuͤrde, der Kapſer dieſe wieder ers 
gaͤntzen müffe, Dabey aber Der-Eron Bohmen ih⸗ 
re Privilesia vorbehalten blieben. Wie nun 
alſo dieſe drey Membra von. drey gantz beſon⸗ 
dern Füllen redeten, ſo Fürme das, was der Cron 
Boͤheim bey Der letzten reſerxiret, auf die zwey 
vorhergehenden wicht fuͤglich gezogen werden, 
dem zufolge eine Prinzeßin zwar Erbin des Koͤ⸗ 
nigreichs Boͤhmen, die demſelben anklebende 
Chur⸗ Wuͤrde aber nicht verwalten Ernne; Wel⸗ 
che Principia auch ſchon Friedrich HL. in der 
Controvers, wegen Endigung der Vormund⸗ 
ſchafft des jungen Ladislai, denen Boͤhmiſchen 
Staͤnden opponiret. DieBoͤhm. Staͤnde koͤñ⸗ 
ten ſich ſolchen Falls nicht darzu ziehen, noch vor 
ſich allegiren, daß ſie zu Caroli V. Zeiten als 
ihr Keoͤnig minderjaͤhrig geweſen, ohne Weite⸗ 
sung admitriret worden, indem eines Theils Die» 
fes daher gerühret, Daß der Vormund König 
Sigismund in Polen, vor einen Ausländer ges 
haften werden wollen, und noch darzu das Rex 
giment denen Ständen überlaffen, auch im 
omnem eventum der 14. jährige Ludovicus : 
denen Geſandten Credentiales mitgegeben , fo 
koͤnne Doch deswegen der nächfte Chur⸗muͤndige 
Erb⸗Folger männlichen Gefchlechts von einer 
Prinzeßin nicht ausgefchloffen werden. Denn, 
das Kanfer Carl IV. in dem angeregten Capitul 
dee G. B. diefen Calum nicht nahmentlic) ex- 
Drimiret, wäre, weil es in dem Indole der m 
| un 
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und. Ertz⸗Aemter ſtecke, gar nichtnöthig'gemwefen. 
Koͤnne auch nicht eingewendet werden, daß in 
dem Fall, da eine. Prinzeßin zum Königreich 
Boͤhmen gelanget, per naturam ıcı Fein Agnat 
vorhanden ſeyn könne, in Betracht, Daß in der 
G. B. nur derjenige genennet worden, welcher 
nach der perſona ad exercenda Jura Electo- 
. xalia inhabilis nicht allein zur Succeflion ges 
langet, fondern aud) als Mafculus, der Admi- 
niftration der Chur⸗Wuͤrde faͤhig, welches in 
dieſem Fall der nächite Chur⸗ muͤndige Erb⸗Fol⸗ 
ger männlichen Geſchlechts ſeyn miiſſe, wenn 
gleich derſelbe die Regierung des Koͤnigreichs 
nicht fuͤhre. b) Hiernaͤchſt ſey ex ipla litera 
des XXV. Tituls der G. B. klar, Daß derſelbe 
mit den Interpretationen des VII. Tituls har- 
monire. Es ſey Daher offenbar, daß hier ver, 
Kayſer Boͤhmen als ein Churfuͤrſtenihum ange⸗ 
ſehen, und der Prinzeßin zwar. die Succeflion 
und Regierung des Königreichs, die Chur⸗Rechte 
aber von einer Perſon männlichen Gefchlechte 
verwaltet wiſſen wollen. c) Welches auch Die 
Stände in ihrer Ferdinando I. 1620.. entges 
gen geſetzten Dedudtion , Das Ehur- Haug 
Pfaltz in den fogenannten Achts⸗Spiegel p. 5 1- 
der Author derer Meditationum ad Sanctio- 
nem Pragmaticam p- 44. und der Auctor des 
Difcurfes de fucceflione foeminea in provin- 
cias Auftriacas erkannt, d) So lange das Chur⸗ 
fürftliche Collegium ftehe, habe nie Feine Prin⸗ 
geßin das Chur⸗Fuͤrſil. Amt verrichtet, oder ſey 
zur Wahl eines Roͤmiſchen Königs zugekaffen 
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worden, sb ſchon das Koͤnigreich Böhmen mehr⸗ 
mal auf Printzeßinnen geerbet. Auch e) Kays 
fer Sigismund feibft den Ehurfürften von 
Prandenburg, als derſelbe wegen feines Sohns 
Gemahlin, eine Pr&tenfion formiret., damit 
abgemiefen, daß Eeine Pringefin eine Ehur bes 
fisen koͤnne. £) Auch bedencklich, daß in dem 
Lehn⸗Brief bey Chur⸗Braunſchweig blos der 
männlichen descendenz gedacht. “Daß hiers 
nechſt g) im vorigen Seculo Churfuͤrſt Maxi: 
milian in Bayern feine Gemahlin zur Negens 
tin, waͤhrender Minderjährigkeit des Chur⸗Er⸗ 
bens verordnet, die Adminifträtion der Wahl⸗ 
und Ehurs Rechte aber, feinem Better Herzog 
Albrechten aufgetragen, fen ein Kennzeichen, daß 
der .Churfürft, feine Gemahlin ob Sexum vor 
unfähig zur Adminiftration deg Chur⸗Amts 
geachtet. Auch Diefes mehrere Exempel befagten; 
h) denn zu gefchmweigen, was auf Ehurfürft Chri- 
ftiani zu Sachfen Abfterben, in Reichs + Angeles 
genheiten vorgegangen, fo fey allerdings appli- 
cabel, daß der verftorbene Kayſer nach Abſter⸗ 
ben Kayſer Joſephs, indem als König in Boͤh⸗ 
men und Churfürft des Meichs , wie die Worte 
heiſſen, geftehten Anttworts s Schreiben auf Die 
von Ihro Königl. Maj. in Polen als Chur⸗ 
fürften zu Sachfen gefchelhene Notification des 
angetretenen Vicarlats mit einflieffen laffen, wie 
Sie in ihrer Abmefenheit, Ihrer Frau Mutter 
die Interims - Negierung aufgetragen, diefe auch 
ſowol an Zhro Könige. Mai. in Polen, als des H. 
R. R. Erg-Marfchalln, als auch an den aa 
+ r 
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Erb⸗Marſchall und den Rath) zu Franckfurth, 

wegen. Beftelung der Duartiere gefchrieben, 

dennoch die Geſandſchafft ſelbſt zur Kayſerl. 

Wahl nicht bevollmaͤchtigen koͤnnen, ſondern 

dieſes von König Carln ſelbſt geſchehen muͤſſen. 

i) Hiermit ſtimme auch die Obfervanz des Kos 

nigreichs überein, indem die Pringefin die Chur⸗ 

und Wahl⸗Rechte nie geuͤbet, fondern folche 

von Ihren Ehe⸗-Gemahlen, jedoch auch) nicht 

eher, al bis folche von den Böhmen zu Koͤni⸗ 

gen angenommen gemefen, verwaltet worden, wie 

dieſes Die Caſus mit Heinrichen aus Karndten, 

Der zur Wahl Henrici VII. im Jahr 1308. 

nicht beruffen worden, Erg Herzog Albrechts 
von Oeſterreich, der auch nicht darzu beruffen 
morden, beftätigten. k) Wuͤrde auch-noch meh⸗ 
rers beftärcket, Duß die weltlichen Herrn Chur⸗ 

fürften oder deren Gefandten, noch vor Ablegung 

der wuͤrcklichen Vororum dein Churfuͤrſten von 
Mayız zufagen muͤſſen, daß Sie, oder ihre Prin- 

cipalen,dafern die Wahl auf einen unter ihnen - 
fallen folte, die Capitulation halten wollen, ders 
gleichen Angelobung Feine Prinzeßin fähig, auch 

1) es ein fremdes Anfehen geben würde, wenn 

eine Prinzeßin, bey der Wahl und Erönung eis 

nes Roͤmiſchen Kayſers, mitten zwiſchen Denen 
Geiſt⸗ und Weltlichen Ehurfürften figen und 

gleich diefen , dag Ertz⸗Amt mit Miniftrirung zu 
Pferde und zu Fuß verwalten fülte, denn ob 
wol Die perfünliche Erſcheinung nicht eben noͤ⸗ 

thig, fo Eönne-niemand einem Gemalthaber was 

auftragen, fo.er felbjt zu verrichten nicht tod 

5 a 
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Daß auch m ) die der Cron Boͤheim anktebeis 
de Chur⸗Wuͤrde Feine andere Eigenfchafft has 
be, iviefe das Privrilegium Rudolphi: J. und 
das Atteſtat des Pfaig-Örafens Ruperti deut- 
lich, indem es biefle: Daß höchftgedachte Cron 
die Chur⸗Wuͤrde und Wahl⸗Recht, famt dem 
Ertz⸗Schencken⸗Amt ad inſtar & fimilitudinem 
der andern Chur⸗-Fuͤrſten zu exerciren haben 
folle, Endlich cumulive zu obigem allen, daß 
inder G. B. ein König in Boͤhmen bey Proces- 
fionen unmittelbar hinter dem Kayſer her, jedoch 
der Kanferin vorsehen ſolle. Zwar möchte man 
einwenden: ı) daß da Ihro Maj. die Königin 
in Ungarn der Succeffion fähig, ihnen auch als 
ein Annexum die Böhmische Chur⸗Wuͤrde zus 
kommen müffe. "Allein es fen. von der Succefhion 
auf die Adminiftration fein Schluß zu machen. 
Eben diefe Antwort falle auf die 2) Einwen⸗ 
Dung, daß wenn die Königin vor fich der Chur⸗ 
Wuͤrde nicht-fähig, fie felbige auf ihre. Succes- 
Tores nicht devolviren Eönne, dem auch Die 
Boͤhmiſchen Erbfolgere ihr Succefhions- Recht 
ex provifionibus Majorum und das Chur⸗ 
Recht ex privilegiis.&’Lege publica Imperii, 
ja ex virtute Regni. Eben fo ſchwach fey auch 
3) das aus dem XX. Eapitul der G. B. her⸗ 
genommene Argument, indem dieſes ohne allen 
Zmeiffel zum voraus feße, Daß der Pofleflor 
su beyden, nemlie) ſowol ad Succeffionem, als 
auch zur Verwaltung des Ehurs Amts habilis 
ſey. 4) Könte man daher, Daß das Reich Die 
Pragimatifche Sandtion guarantiret,folgern, DaB 
j dadurch 
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dadüsch aller Zweiffel wegen Fahigkeit Ihro 
Kayſerl. Maj. älteften Frau Tochter zur Boͤh⸗ 
miſchen Chur⸗Wuͤrde hinweg fiele. Es muͤſſe 
aber dieſe Guarantie, Reichs⸗Conſtitutions- 
maͤßig verſtanden werden. 5) Die deßfalls an⸗ 
gefuͤhrten Exempel gehoͤrten, wie ſchon oben er⸗ 
wieſen, hieher nicht. Und ohne Abtretung, waͤ⸗ 
ren doch des Herrn Herzogs von Lothringen 
Hoheit, nicht qualificiret, die Boͤhmiſche Chur⸗ 
Wuͤrde zu verwalten; denn wolten ſie einen 
Kayſer⸗Wahl⸗Tag durch Geſandte beſchicken, 
wie koͤnte ſolches von Ihnen geſchehen, da ſie 
ſelbſt ein bloſſer Gewalt⸗Traͤger waͤren nnd kein 
Churfuͤrſt. Was vor einen Platz ſolte derglei⸗ 
chen Geſandſchafft nehmen, die nur eine von 
einen Koͤnigl. Boͤhmiſchen Gewalt⸗Traͤger con⸗ 
ſtituirte ſeyn wuͤrde? wollen Ihro Hoheit in 
Perſon erſcheinen, was ſolten Sie, da ſie nicht 
ſelbſt der Principal, ſondern blos ein Gewalt⸗ 
Traͤger, vor einen Rang gegen die in Perſon 
anweſenden Herren Churfuͤrſten einehmen! Sol⸗ 
ten fie, als ein bloſſer Gemwaltträger, den Chur⸗ 
Habit, gleich Denen Herren Ehurfürften anlegen 
koͤnen? Solche u. andere mehrere Incongruitd- 
ten, twären bey dem vorgenoinenen Boͤhm. Chur⸗ 
Adminiftrations-Auftrag vorhanden. 6) Daß 
bey der im Jahr 1708. erfolgten Chur⸗Boͤhmi⸗ 
fchen Admiſſion, da zu gleicher Zeit die Chur⸗ 
Braunfchweigifche Einführung gefchehen, der 
Unterfchied gehalten worden, Daß legtere nur 
auf den Manns-SStamm eingefehräncket, erftere 
aber indiftindte, fefte gefeßet worden, er 

nz | haͤtte 
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haͤtte deswegen nicht anders ſeyn koͤnnen, weil 
die Braunſchweigiſche Chur, mit dem Manns⸗ 
Stamm gaͤntzlich aufhören , dem Koͤnigreich 
Voͤhmen aber feine Chur⸗Wuͤrde, da die Suc- 
ceflion auf Prinzeßinnen fallt, verbleiben folle, 
obgleich diefe, folhe zu verwalten, nad) des 
Reichs Grund Verfaſſungen nicht faͤhig. Zwar 
habe obige und 7) noch einige andere Einwen⸗ 
dungen in einer zu Wien zum Vorſchein ges 
kommenen Schuifft, deren Titul: Deutlicher 
Unterricht von den Rechts⸗Gruͤnden, wel⸗ 
che bey der von Ihro Majeſtaͤt der Boͤ⸗ 
migin von Ungarn und Boͤheim Ihrem 
Serrn Gemahl, des Herzogs von Lothrin⸗ 
gen Rönigl. Hoheit geichehenen Uebertra⸗ 
tung ber Verwaltung des Boͤnigl. Boͤh⸗ 
mifchen Churfürften- Amts in Betrachtung 
muͤſſen gezogen werden; in einer weitlaͤufti⸗ 
gen Ausarbeitung dem Publico mitgetheilet. 
Nachdem aber denen mehreften ſchon zum Vor⸗ 
aus durch obiges begegnet, fo wuͤrde Leicht: 
fallen, auch das übrige zu removiren. 
IX. 
Wiederlegung der unpartheyifchen Präfung. 
Gegen diefe Schrift wurde auf Befehl Ih⸗ 
ver. Koͤnigl. Majeft. eine Wiederlegung abges 
faffet, deren Inhalt wir nunmehr hier mit beys 
zufügen vor noͤthig erachtet, weil dieſe beyden 
Piecen diefer Streitigkeit, ein ungemeines Licht 
geben ‚auch wohl verdienen gelefen zu werden: 
Was die gemachten Einmwürffe des gegenfeis 
tigen Verfaſſers mider die Mit Regentibantt 
anbe⸗ 
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anbelangten : fo hätten ad I.) Gleichnuͤſſe und 
Lehr s Sprüche aus dem Roͤmiſchen Recht fels 
ten ftatt, mennes um gantz Lande zu thun fen, 
Man wolle zwar zugeben, daß die Pragmatifche 
Sanction inForm eines fideicommisli perpe- 
tui fey errichtet ruorden ‚Daraus aber folge nicht, 
daß Durch die Mit Megentfehafft die Succefhi- 
ons - Ordnung geändert werde. ad IL) So 
entfernt der Fallfey ‚daß Ihro Mai. die Koͤni⸗ 
gin in Hungarn und Böheim, nebft Dero fäntl, 
Defcendenten vor des Herrn Groß » Hers 
3098 von Toſcana Könige. Hoheit verfterben 
werde : ſo wenig prajudiz wachſe aus dem Aufs 
trag der Mit- Kegentfchafft denjenigen Durch, 
Perſonen zu, welche nach der Pragmatifchen San- 
ction die Erb» Folge zu gewarten haben, mits 
bin hörten alle Die gegenfeitigen Folgerungen auf, 
Erfolgte dieſes aber ja, fo fey dergleichen von 
dem billigen Gemuͤth des Großherzogs, und da 
fo viele und mächtige Staaten die Pragmatiſche 
Sanction guarantiret, nicht zu befürchten. ad 
111.) Daß an den Groß⸗Herzog Fein homagi-. 
um geleiftet worden, zeige miederum an Die 
Wahrheit, daß der Auftrag der Mits Negents 
ſchafft nicht die höchfte Gewalt ‚und eine fo ſehr 
beforglich vorgegebene Macht an Land und Leus 
ten einräume, fondern vielmehr einen Theil der 
Mit» Regierungss Bürde uͤbertrage. ad IV.) 
Setzte jedermann fo wenig Glauben auf alle, 
auch verbindlichfte Verſicherungen, al Der ges 
genfeitige Verfaſſer: fo wuͤrde man hohen 
Haͤuptern wenig Treue und Aufrichtigken * 

meſ⸗ 
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meſſen muͤſſen. Diſſinguendum in Imperio 
non minus quam in Domino Jus ab uſu 
Juris fage Grotius de J. B. & P. Lib 1. Cap. II. 
S. 24. derjenige, welcher an dem Exercitio juri- 
um Majeſtaticorum & Superiorum Theil ha⸗ 
be, koͤnne billig mit dem Namen eines Mit⸗Re⸗ 
gentens beleget werden, wenn gleich nichts von der 
Real⸗Majeſtaͤt auf ihm haffte. ad V.) Verſtehe 
man durch das Wort Mitgenuͤß die Landes 
Einkuͤnffte: ſo waͤren ja hiervon die Koͤnigin zu 
disponiren berechtiget. Siecke unter dem Wort. 
Mitverwaltung das exercitium derer den 
Laͤndern anklebenden Dignitæten; ſo waͤren Ih⸗ 
ro Majeſt. auch dieſes befugt, durch eine beliebige 
Perſon, und um fü mehr Durch ihren Gemahl 
verwalten zu laffen. Das Wort Mit: Negies 
rung begreiffe eine ſolche Bothmaͤßigkeit über 
Die Unterthanen in fich, welch. erfordert wird, 
daß man an dem Exercitio der Jurium Maje- 
ftaticorum wuͤrcklich Theilnehmen Eönne. ad 
VL Eserftrecket ſich dieſer Mit⸗ Genuß auf den 
Fall, wenn Ihro Majeft. vor ihres Herin Ges 
mahls Koͤnigl. Hoheit verftorben und De/cen- 
denz hinterlaſſen, dieſe aber muͤndig werden ſol⸗ 
ten ‚mithin ſey da keine Aenderung in der San-. 
etione Pragmatica. ad VII. Man iſt vonder 
guten und unbedencklich fallenden Intention Ih⸗ 
ro Majeft. und des Hrn. Mit Negentens durch 
eben dieſe Elaufeln und Notificationes übers 
zeuget, welche der Verfaffer als btofe Beſchoͤni⸗ 
gungen ausfchreiet. Liegt nicht klar vor Augen, 
daß man von der. ganken. Sache keinen ven 
| ect 
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Effect verlange, als einen foichen ‚der der Prag- 
matiſchen Sandtion umachtheilig ſey. Ad VIII.) 
da man Durch die Mit⸗Regentſchafft von der, 
Pragmatiſchen Sandtion nicht abweichet, wie 
ſchon erwieſen, wird die Guarantie feinen Abs 
bruch leiden. adıX In der Auftrags⸗Acte und 
in den Reverfalien, find alte nur zu wünfchens 
de Reflexiones gemacht worden, und daher 
koͤnten Die nicht lædirte ſucceſſores ſich Feines 
Juris contradicendi bedienen. ad X. Faͤllt die 
Wahl zum Roͤmiſchen Kayſer, aufdes Hrn Hera 
3093 von Lothringen Hoheit aus, fo würde es 
ihnen, fo fang Ihro Mai. und Dero Delcenden- 
ten am Leben, an gnugfamen Landen nieht feh⸗ 
fen. Derftürbe aber Ihro Maj. famt Dero 
hohen Abſtammung, fo wäre in Betrachtung 
des Boni publici Imperii Romano - Germa- 
nici zu wünschen, Daß man alsdann mehr auf 
dieſes, gls auf die übrigens unverrückt zu bewah⸗ 
tende Difpofition der Sanctionis Pragmaticz 
gienge , und die hohen Guaranten und Durch. 
Erbfolgere befagte Sandtion zum Behufdes be⸗ 
meldten Boni publici, & trarquillicatis Impe- 
rii Romano - Germanici , modificirten. Was 
aber II. die Übertragung der Chur-⸗Wuͤrde ans 
belangte: fo wären dieſes zu thun Ihro Majeſt. 
befugt geweſen, eines theils weil ihnen die Chur⸗ 
Wuͤrde nach der A. B. c. 7. 8. 2. ohnſtreitig 
zuſtuͤnde, und fie dahero dieſe Wuͤrde durch eis 
nen andern exerciren und folgſam Dero Ges 
mahl übertragen koͤnnen, andern Theils, weil 
‘die provilio Legis Imperii, fo in den 23.und 
Kk 24: 5 
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24. S. De 7. Cap. der G. B. enthalten, 
den 5. $. bemeldien Cap. limitiret wuͤrde, da 
derſelbe Lex denen Vorrechten des Koͤnigreichs 
Boͤheim nicht ſchaͤdlich fallen ſolle. Man ſetze 
alſo zum Voraus, daß eine Prinzeßin, weiche 
der Succeſſion in ein Ehurfuͤrſtenihum fähig, 
nothivendiger Weiſe, auch der Verwaltung der 
Chur⸗Rechte müffe fähig feyn ‚da dieſe von dem 
Beſitz des erftern herrähre. Ad 1) die in dem 
Koͤnidreich Boͤheim vorhandene Exempel beftäs 
tigten dag Recht trefffich, Johannes ſey nicht 
mit Gewalt in das Koͤnigreich eingeſetzet, oder 
von denen Boͤhmiſchen Staͤnden zum Koͤnig er⸗ 
kieſet worden. fondern fen gantzes Recht ruͤhrte 
von ſeiner Gemahlin her, wie Struv, Goldaſt 
und Glafey bezeugeten, fo hätte auch Albertus, 
aus dem Durch feine Gemahlin erlangten echt, 
Die Regierung angetreten, wie aud) Goldäft und 
Glafey beftärcten, nichtiveniger haͤtte Ferdi- 
nand I. Böhelm und Hungarn durch Ahnen, 
Ludovici des Königs zu Hungarn und Boͤheim 
Schweſter erheyrathet. Nun haͤtte dieSandtio 
Pragmatica, die einer Erbin des Koͤnigreichs 
Boͤheim zukommende Gerechtſame nicht einge⸗ 
ſchraͤncket, ſondern beſtaͤtiget. Es gaͤbe dieſelbe 
ein bloſſes Eventual- Recht, welches durch den, 
an des Heren Herzogs von Lothringen befchehes 
nen Auftrag, der nur adminiflratorio nomine 
zu verwaltenden Boͤhmiſchen Chur⸗-Wuͤrde, 
nicht geſchmaͤlert wuͤrde, indem man nicht argu- 
mentiren konne: Cui non licet quod eſt plus, 
nec licet quod eft minus. Ad 2) das Con- 
trari- 
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trarıumı erhelle aus dem, was fich bey der Wahl 
Kayſers Friedrichs IM. und. Kayfers Karl V. 
augetragen, da bey jener die Stände Heinrichen 
von Plauen den Burggrafen von Meißen, zum 
Wahl⸗ Tag nach Franckfurth geſchicket, und 
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fer Friedrich ſelbſt, zuruͤck ſtehen muͤſſen. Bey 
der Wahl Caroli V. aber, wurden die Geſand⸗ 
ten Koͤnigs Sigismundi in Polen abgewieſen, 
und. der Boͤhmiſchen Stände Geſandter Ladis- 
laus von Sternberg, und zwar mit dem Anhang, 
wie die G. B. vermochte, zur Wahl einhels 
fig. zugelaffen. Haͤtten nun Die Cognati , ja 


Agpati denen Boͤhmiſchen Ständen gewichen, 


um fo mehr. hätten blofje Cognati wider der nur 
adminiftracorio nomine zu verwaltenden Chur⸗ 
Würde, was einzumenden. Ad 3) aus dem 8. 
4. des K A. de anno 1545. ergaͤbe ſich dag 
Befugniß der Boͤhmiſchen Stände, auch durch 
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nen. So es in K. Ferdinandi Macht geftans 
den, auf den Reichs Tag cum liberrima po- 
teftate fübftituendi zu fenden, wen er gemolt, 
da er doc) Fein ander Recht zur Eron Boͤheim, 
als von feiner Gemahlin: Wieviel eher Fönten 
die Königin in Ungarn, die adminiſtratoriſche 
Berwaltung der Chur⸗Wuͤrde jemanden aufs 
tragen. Ad 4) zeige an, wie fehr Ihro Ehurs 
fürftl. Gnaden , diefes ihrem Erb» Canslers 
Amte gemäß erachtet, wie gültig mehrgedachters 
Auftrag in fich ſelbſt ſey. Diejes könnte auch 
durch die Antwort, auf die aufgeworffenechaupt⸗ 

“ "Sta . Fra⸗ 
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Frage 269) ‚Elar erwieſen werden. Mawfene 
gber zum Voraus, daß. niemand die weibliche 
Erb» Folge, in dem Koͤnigreich Böhmen; . wie 
auch, Daß ein König: oder König, virtuté reg 
mi die Chur⸗Wuͤrde überfomme , und endlich, 
daß das Königreich. Boͤheim von den Übrigen’ 
Churfuͤrſtenthmern unterfchieden, leugnen wer⸗ 
Re. Ada) Daß das, erſte Membrum des 7. 
Cap. der G. B. ditponire, die Chur⸗Wuͤrde 
ſolle auf den Laͤndern hafften, beſtaͤtige, daß 
die Königin, als Beſtitzerin die Chur⸗Wuͤrde 
ſelbſt exerciren, oder derſelben Verwaltung. 
einem andern auftragen koͤnne. Aus was im⸗ 
mer Abſichten der Kayſer dieſe Verordnung ge⸗ 
macht, thue zur Sache nichts. In dem andern 
membro diſponire zwar der Kayſer, daß Die: 
Stimme —32 auf den aͤlteſten Sohn fallen 
ſolle. Daß aber das Wahl⸗Recht nur. bloß 
auf Maleulos fallen ſolle, von dem ſey in diefent 
membro nichts. Der Kayfer gedentfe nur 
maleulorum ,' weil fucceflio Matculina tan- 
tum in allen Chur⸗Fuͤrſtenthuͤmern, Boͤhmen 
ausgenommen, uͤblich. Wenn aber eine Prin⸗ 
eßin hierzu nicht faͤhig, warum haͤtte er desfolls 
eine beſondere Verordnung gemacht ‚'von der 
unzeitigen Sorge, Daß eine Person weiblichen’ 
Geſchlechts, endlich gar auf den Kayſer⸗Thron 
geleßt. werden möchte, ſey der Kayſer durchaus 
befreyet gemefen, da ja alle übrige Ehur- Fürs 
ſtenthuͤmer Manns⸗ Zehen, Die ganke Sache 
a —— mache 


169) Wieder dieſe Haupt⸗ Frage iſt noch eine eigene 
turtze Antwort zum Vorſchein gekommen. 
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mache die Frage klar; auf was Art Albertus 
U. und: Ferdinandus J. de Chur⸗Wuͤrde uͤber⸗ 

kommen Sen filches Durch Nermäbinnaen 
geichehen, ſo müßten die Gemahlinnen ac) das 
Recht zu uͤbertraggen gehabt habentz' folgſam 
haͤtten dieſes Recht, Ihro Maj. die Koͤnigin 
auch noch. Waͤren fie virtute Regni Chur⸗ 
Fuͤrſten worden. So waͤre die jetzige Koͤnigin, 
auch Beſitzerin der Chur⸗Boͤheim. Von einer 
Wahl der Boͤhmiſchen Stände aber, koͤnne 
nichts eingewendet werden. Die Reſervation 
‚Der: Chur⸗Boeoͤhmen im dritten membro, koͤnne 
um ſoſeher, auf die zwey vorhergehende Mem- 
bra gezogen werden, weil klar, daß das gantze 
7. Cap. mehr von maͤmmchen Reichs Lehen, als 
vom Koͤnigreich Roͤhmen, welches ein Reichs⸗ 
Gunckel⸗Lehen, rede... Mit was vor Succes 
ſich Friedrich III. denen Eiänden entgegenge⸗ 
ſetzt, fen aus dem: Geſchichten klar. Solle nur 
ein Coguatri:s, der keinen Anſpruch auf die Cron 
Boͤhmen, als zu: ſeiner Zeit Das Recht erlan⸗ 
gen koͤnnen, die Chur⸗Gerechtigkeit adminiftra- 
torio nomine ausuuben, wie viel mehr ſeyel⸗ 
ne eigenthuͤmliche Beſitzerin befugt, die Chur⸗ 
Wuͤrde ſelbſt zu uͤben, oder aber derſelben ad- 
miniſtratoriſche Verwaltung einemrandern auf 
zutragen, das Nett der Staͤnde waͤhrender 
Minderjaͤhriokeit ihrer Koͤnige, die Chur⸗Wuͤr⸗ 
De zu verwalten, ſey ſchon erwieſen, und wuͤr⸗ 
de durch ein Atteftatum Des Kinigeg Ig'simun- 
‚di in Polar de A. 1517. noch deutlicher ges 
macht; Zwiſchen dem , aus dem Linterfchied 
—— Kk3 des 
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des Geſchlechts herruͤhrenden Hinderniß, ge⸗ 
wiſſe Chur⸗Functiones in eigenen Perſonen ver⸗ 
richten zu koͤnnen, und zwiſchen der Minderjaͤh⸗ 
rigkeit, und der aus derſelben flieſſenden Unfaͤ⸗ 
higkeit, ſey keine Itenditas rationis. Jenes ſa⸗ 
‚ge billig der Auctor Der kurtzen Gegen⸗Anmer⸗ 
ungen, uͤber die Actenmähige Nachricht, we⸗ 
‚gen der Böhmifchen Chur⸗Functionen, fey.eine 
'inhabilitas Legis tantum, welche in ſubſtrato 
dieſes Reichs⸗Gunckel⸗Lehens gänglich hinweg 
‚falle. Frage man: wann einfülcher Chur⸗muͤn⸗ 
diger Erb⸗Folger die Chur⸗Wuͤrde veraltete, 
quo Jure & nomine dieſes geſchehe; Jure pro- 
prio würde niemand fagen, denn fonft muͤſte 
«er wuͤrcklicher Beſitzer der Chur⸗Boͤhmen feyn. 
Alſo nemine der Pringefin, welche die Chur⸗ 
Böhmen beſitze. Diejenige. aber, cujus no- 
‚mine ein Recht vertwattet würde, müffe felbft ein 
Recht haben, folgfam muͤſſe die Pringefin, das 
Recht, die EhursGerechtigkeit zu üben, felbft 
haben und folglich einem andern übertragen koͤn⸗ 
nen. Die Application ſey leicht zu machen. . 
Bon dem Indole der Eron Böhmen laſſe fich 
auf andere Chur⸗Fuͤrſtenthuͤmer nicht argumen- 
tiven, dieſes ſey die Urſach, warum der Kayfer 
"von diefem Caſu Feine Meldung gethan. In der 
©. DB. würde zwar das Wort Agnat nicht'ges 
brauchet, doc) gefchähe nur focher Perſonen. 
Erwehnung, welche dem Minderjährigen oder 
verftorbenen Ehurfürften mafculini Sexus con- 
junctionem befreundet. Der Cognatorum 
| ge⸗ 
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geſchehe aber auch nicht im geringften Meldung, 
folgfich Fönne die Dilpofitton der ©. B. hieher 
nicht gezogen werden. Ad 6.) Daß der K. im 
27. Cap. der G. B. Böhmen nicht bloß als ein 
Churfürjtenthum, fondern als ein Koͤnigreich 
ferbft angefchen , und von der Succeflion rede, 
ſey emes Theile daraus abzunehmen, daß ders 
ſelbe von Ungertrennlichkeit derer Principatuum 
handelt und die Worte hominibus principari 
hinzu feße, welche allein von der Regierung 
Fönnten verftanden werden; andern Theils weil 
fein Diftindtion, zwiſchen der Succeffion und 
Verwaltung der Chur⸗Wuͤrde gemacht wuͤrde. 
Ad c.) In der Deduction der Boͤhmiſchen 
Staͤnde fey es nur um die Succefhon zu thun 
gervefen. Der Achts⸗Spiegel wolle nur fo viel 
zu verfichen geben, Daß es in Germania regu- 
lariter nicht moris fep, Daß Churfuͤrſtenthuͤmer 
‚weibliche MeichssLeben fern. Der Authorder 
'Meditationum ad Sand. pragm. ſey nicht volts 
ftändig angeführet, und Die aus dem Dilcurs 
de fucceflione fceminea in provincias ges 
nommene Paflage, feide die Ausdeutungen, daß 
eine Brinsefin, die EhursFundtionen, welche 
cinen Mafculum erfordern , nicht in Perſon aus⸗ 
üben Fünnne. Ob ſchon Add) Feine Printze⸗ 
Ein in Perſon zur Wahl zugefaffen mürde, fo 
Fönne fo doch. dieſe, als das Ertz⸗Amt Durch 
andere verrichten laffen. und ergebe fih aus den 
Erempeln, daß die Boͤhmiſchen Pringefinnen, 
Die Verwaltung der Chur⸗-⸗Wuͤrde dero Hohen 
Gemahl übertragen koͤnnen. Ad E,) ſey vor⸗ 
nt Kk4 her 
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ber fehon gezeiget, daß man vom Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſtenthum Böhmen auf andere nicht argumen- 
ren fünne. Ad F.) Die Braunfchweigifche 
Chur⸗Wuͤrde, erſtrecke jich blos auf die maͤnn⸗ 
lichen Deſcendenten Erneftini Auguſſti, indem 
— Boͤhmen ſey aber dieſelbe nicht ein⸗ 
geſchraͤncket. Ad G.) Die verwittibte Gemah⸗ 
lin Churfuͤrſtens Maximiliani, fep zwar eine 
Vormuͤnderin, des minderjährigen Chur-Er⸗ 
bens Ferdinandi Mariz geweſen, es ſey aber 
dieſer Beſitzer Dev Bayeriſchen Länder , und feis 
ne Fr. Mutter , blofle Regentin gewefen.: Die 
Klnigin in Hungarn aber, waͤre die eigenthum⸗ 
liche Beſitzerin von Boͤhmen, und haͤtte die weib⸗ 
liche Erbfolge in dieſem, nicht aber in jenem 
ſtatt. Eine gleiche Antwort giebt man Ad A.) 
auf das beygebrachte Exempel, von Ausſchlieſ⸗ 
fung der zur Qormundichafft mit verordneten 
Wittib, Churfuͤrſtens Chriſtiani zu Sachſen, 
das aber werland Kayſer Carl VI. die Küntgl. 
Boͤhmiſche Geſandſchafft 1711. ſelbſt bevoll⸗ 
mächtiget, fen geſchehen, weil fie zur feiben Zeit 
der Befiger der Chur: Böhmen auch Mafeulus 
und Majorennis geweſen. Dieſes bringe auch 
Ad I.) die Obfervanz im Königreich Boͤhmen 
mit fich,, denn was es vor eine Bewandniß mit 
der Wahl derer Stände gehabt, geböret hieher 
nicht. Betreffend Heinrichẽ von Kärndten fo wiſſe 
man, daß viele von den Böhmifchen Staͤnden 
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reſpective Königin haben wollen. Und ob— 
ſchon nun alſo dieſe nicht, zut Kayſer Ein 
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erfordert worden, ſo waͤre doch auch, was Boͤh⸗ 
men anbelangt, die Chur⸗Stimme damals gar 
aus geblieben. And eben fo hätte es fich, mit 
Ertzherzog Alberten von Defterreich verhalten. 
*k) Könne. man niemanden an Ubung feiner 
Rechte gewiffer hergebrachten Gewohnheiten 
und Curialien wegen hindern, geſchaͤhe auch 
dieſe Zuſage auch von Seiten dererjenigen welt» 
lichen Herren Chur + Fuͤrſten, auf welche Die 
Kayſfers⸗Wuͤrde mol ſchwerlich jemahls fallen 
doͤrffte. Ad I) lieſſe eine Pringefin das Eike 
Amt Durch ein Geſchlecht⸗faͤhiges Subjetum 
‚verwalten, gewinne ‚die Sache das. ihr gehoͤrige 
Anſehen, ſonſt auch Eönne gefaget werden, wenn 
‚ein Chur⸗Erbe die perſoͤnnliche Fähigkeit wegen 
‚zarten Alters nicht hatte, er das Ertz⸗ Amt auch 
reinem Vicario auftragen koͤnne. Ad-m) trüs 
.ge, eine Pringeßinn die Verrichtung des Ei> 
Amtes einem Gefchlecht fühigen Subjedto auf, 
ſo würde dafletbe ad inſſar & ßmilitudihem 
aliorum nehmlich durch Männer exerciret. 
Aus dem Rang der Könige in Boͤhmen vor der 
Kayferin, lieſſe Sich kein Schluß machen, daß 
eine Koͤnigl. Boͤhmiſche Erbin die Chur⸗Wuͤr⸗ 
de garnicht üben Fönne, Ad-1) Daß die Chur⸗ 
Wuͤrde ein annexum des. Königreichs, un) Die 
G. B. zwifchen der Succeßion und der ankle⸗ 
benden Chur⸗Wuͤde Feine Diltinclion mache, 
ſey bereits oben dargetban worden. AAN JDag 
der Schluf.a Succefhane ad habilitatem Ju- 
“ra electoralia adminiftrandi , ex natura rei 
flieſſe, ſey Klar demonftivct worden, Gleich— 
RT wie 
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wie aber die Boͤhmiſchen Erbfolgere ein und 
andern Geſchlechts, ihre Succeflions-Recht ex 
rivilegiis & Lege publica Imperii hätten, fo 
hätten auch übrige Chur⸗Erbfolgere ihr Succes- 
fions - Recht ex privilegiis & Lege publica 
Imperä , welche der 2:3.und4. F. des 7. Cap. 
det G. B. anzeige. Ad 3.) Die aus dem Sexu 
herruͤhrende Unfähigkeit,” beziehe ſich nicht auf 
des Churfürftenthums , und auf die Macht die 
Ehur-IBhrde zu bben ; fondern nur, daß eine 
EhursBefiscrm die Chur⸗Functionen nicht m 
Perſon verrichten koͤnne. Ad 4.) Da dieeiner 
MPrintzeßin zukommende Macht die Chur⸗Wuͤr⸗ 
‘de ſelbſt auszuuͤben, oder derſelben adminiſtra- 
toriſche Verwaltung Reiche « Conflitutions- 
‚mäßig, wie klar erwieſen, fohätte auch die vom 
Reich uͤbernommene Guarantie desfalls nichts 
ändern koͤnnen. Ad 4.) Daß die in dem Boͤh⸗ 
mifchen Geſchichten vorkommende Evemnpct, auch 
auf jegige Umſtaͤnde applicabel, fey oben erwie⸗ 
fen. Billich machte man, auf alle_von dem 
Drerfaffer der unpartheniichen Brüfung bervorz 
geſuchte Incongruitzten die Einwendung, daß 
eben dergleichen bey der Adminiftration des 
nächften Churmuͤndigen Erb⸗Folgers ſich ereig⸗ 
nen wuͤrde. Und verhielte es ſich eben wie mit 
jenem. Ad 6. Koͤnte eine Boͤhmiſche Cron⸗ 
Hrintzeßin, wenn dieſelbe den Thron beſteigt, 
die dem Koͤnigreich anklebende Chur⸗Wuͤrde 
nicht verwalten, ſo muͤſſe bey der im Jahr 
170%. erfolgten Readmiſſion und dabey ges 
machten Unterfcheid zwiſchen —— und 
| hur⸗ 
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Chur⸗Braunſchweig contradidtio in tefminis 
‚mit unterlauffen. Es heißt, die Chur Brauns 
ſchweigiſche Stimme und Wuͤrde, folle bios auf 
dem Manns⸗Stamm, die Chur⸗Boͤhmiſche 
Stimme und Wuͤrde aber indiftindte feſt ge⸗ 
ſetzt werden, doch wolte man einer Koͤnigl. Boͤh⸗ 
wmiſchen Erbin die Verwaltung der Chur⸗Wuͤr⸗ 
de nicht zu geben. Die Chur⸗Wuͤrde und Stim⸗ 
me ſolle auf das weibliche Geſchlecht fallen und 
dieſes ſolle ſuo caſu dieſelbe Wuͤrde nicht erben 
koͤnnen. | — = | 
| . I FE 
Chur Bayern ſchlaͤgt Der Böheimifhen Geſand⸗ 
ſchafft das ſichere Geleit ab. 
Inzwiſchen als auf dieſe Weiſe mit den Ges 
dern gefochten wurde, ruͤckte die erſt angeſetzte 
Zeit zu dem Wahl⸗Geſchaͤffte immer naher 
heran. Wie nun Ihro Koͤnigl. Maj. wegen 
Chur⸗Boͤheim eine Gefandfchafft ernennet 
hatten: fo fehrieben Sie an Ihro Durchl. den 
Ehurfüriten von Bayern und erfuchten ihn um 
ein ficheres Geleit, weiches Schreiben aber 
Durch den Bayeriſchen Stqats Miniſter Graf 
von TDoͤring, an den Boͤhmiſchen Obrift- Hofs 
Eansler Graf Kinsky wider zurück geſchicket 
wurde. Der Graf Füring meldete zugleich in 
feinem Briefe: Daß der Frau Herzogin von 
Lothringen Schreiben unter mehr andere 
Briefſchafften gekommen, und unverfehens 
erbröchen worden, und müfle cr ſolches zu⸗ 
rüch ſchicken und anbey melden, daß wern 
| (don 
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ſchon in der G. B. eine Frau von Exerci- 
7 derer Chur⸗Rechte von ſelbſten nicht 
aus geſchloſſen wäre, ſo werde doch Graf 
Kinsky erinnerlich ſeyn, was Graf Perouſa 
bey feiner Abreiſe von Wien für eine Pro- 
tetti on hinterlaſſen und Eönnte nach na 
halt derſelben Chur⸗Bayern dig zur Bayr- 
fer: Wahl abzuſchicken vorhabende Chur⸗ 
Boͤhmiſche Geſandſchafft in Jolcher Qua- 
live nicht erkennen. Hierauf aber hat der 
Graf Kinsky dem Grafen von Toͤring.zuruͤck 
geantworie:: Zr erinere ſich gar wohl der 
Proteation. haͤtte aber die Zuruͤckſendun 
"Der Königin von Ungarn Schteiben nicht 
vermuthert, Das. I. Cap der G, B, wolle, 
daß, wann gleich Streit obwalte, dennoch 
den Geſandten ein ſicheles Belsik nicht abs 
geſchlagen werden falle, und dag. VII. Cap. 
rede deutlich von. des Boͤnigreichs Boͤh⸗ 
men Gerkchtſamen: woriunen dieje in An⸗ 
ſehung ver weiblichen Succeflion beſtuͤn⸗ 
den zeige ſich Klar aus Caroli IV. Eur vor 
errichte ter ©. B. emänizeen Conflitutioner, 
und endlich ware in obbefagter G. B. Cap. 
XX. verſehen, daß das jJus electorale. vox, 
officium & aignitas bey furftehenden Streit 
niemand sufichen fölle, als der in dem Be⸗ 
fi des Churfuͤrſtenthums fey, welchem ſo⸗ 
thane Wuͤrde anklebe; in dem Beſitz des 
Churfuͤrſtenthums Böhmen aber ſeye ˖ die 
Koͤnitzin ohnſtreitig; wozu noch komme, 
daß ihr felpiges von ganzen Reich garan- 
| tiret 
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&iter worhen Wenn man nun diefe drey 
allegirten Stelten und die Reichs⸗Guaran· 
tie anſehe, ſo koͤnne ohne gaͤntzliche Verle⸗ 
Zung der Reiche, Varaffung Fein Zweiffel 
mehr Plag finden. | | 
— — ee $- Xl. 2 - 
Der Churfuͤrſt von Sadıfen will. ihr Fein Ouartier 
wu zu Franckfurth betiellen laſſen. 
So lieſſen auch Ihro Maj. die Königin, 
den Koͤnig in Polen als Churfuͤrſten von 
Sachſen imeinem Schreiben erjuchen: Daßer 
Doch dem Erb⸗ Marſchall anbefehlen moͤch⸗ 
te, für Dero Geſandte wegen Chur⸗Boͤh⸗ 
men die noͤthige Quartiere 34 beſtellen; Ih⸗ 
ro Maj. gaben aber in Dero Antwort ih⸗ 
re Verwunderung uͤber dieſes Begehren zu 
erkennen, Daß man GOeſterreichiſcher Seits 
bey noch fürwährenden Mißhelligkeiten 
wegen der Böhmifiben Chur⸗Stimme eis 
ne Sefandfchafft nach Franckfurth ſenden 
wolle. Sie bezeugten, daß ſie nicht cher. 
dem Beichs⸗Marſchall⸗Amte Die vera 
langte Nachricht geben koͤnnten, bis fie 
vorher die Meinung Dero ſaͤmmtlichen 
Mit⸗Churfuͤrſten deßfalls vernommen haͤt⸗ 
ten; und gaben endlich der Boͤnigin den 
Bath, daß ſie dieſe Geſandſchafft nur nicht 
abſchicken möchte, weil fie ſchwerlich von 
denen andern, am weuigſten aber von Chur⸗ 
Sachſen erkannt werden dürffte. Ja Ih⸗ 
vo Di. der Konig ip Polen Ueſſe den rıten 
Mertz 
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Mertz durch Dero Miniſter, Freyherr von Buͤ⸗ 
nau, am Chur⸗Mayntziſchen Hofe ein Memo- 
rial des Innhalts uͤbergeben: Daß weil we⸗ 
der die Koͤnigin von Ungarn, noch ihr Ge⸗ 
mahl, der Groß⸗Herzog von Toſcana, Das 
Boͤhmiſche Chur⸗VYotum verwalten koͤnne, 
die, von wegen gedachter Prinzeßin zu 
Franckſurth befindliche Miniſters auf kei⸗ 
ne Weiſe in der Qualitaͤt zuzulaſſen waͤren; 
deßwegen man ihnen auch daſelbſt kein 
uartier anweiſen koͤnne. Da nun Chur⸗ 
Coͤln, Bayern, Brandenburg und Pfalz 
gleichfalls dieſer Meynung, [9 hoffe man, 
es würden Se. Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Mayntz denſelben mit beytreten. 
| G. XII. 
Der Freyherr von Brandau nimmt eigenmaͤch⸗ 
tiger Weiſe von Braunfels Befig- 
Allein durch alle diefe im Weg geſtreuete 
ſchwere Hinderniffe, lieffen fih Ihro Maj. nicht 
abfchrecken, ſondern der Reichs-Hofrath Carl 
Ludwig Freyherr von Brandau mufte zu An⸗ 
fange des Merg-Monars nach Franckfurth abe 
reifen ; hatte aber eine Doppelte Vollmacht mit⸗ 
befommen, ſowol im Namen der Königin, als 
der Böhmifchen Stände, um fich nach Erfor⸗ 
Dderung der Umftände, der einen oder der ans 
dern, zu bedienen. Weil nun Fein Duartıer 
fir ihn war beftellet worden , nahm er bey fei= 
ner Ankunft, nach alter Gewohnheit, von dem 
fogenannten Braunfels , mworinnen Ars 
| | — 93—— 
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jederzeit die neuen Kayſer aufzuhalten pflegten, 
Befis. Diefer Vorfall verurfachte nun zwar 
unter denen anmwefenden Sefandten groß Auf« 
ſehen, u. gab zu Abfendung vieler Couriers Anlaß; 
weil aber die Wahl» Eonferensien noch weiter 
hinaus gefehoben worden, fo ließ man es vorjetzo 
‚in Franckfurth Dabey beivenden. 5.) 

| $. XII. 


5) Als der Frangöfifcge Botſchaffter, Herr Marſchal 
bon Belle-Fsle, denen Ehur⸗Fuͤrſti. ſaͤmtl. Wahle 
Geſandten, die fürmliche Notification thun laffen, 
iſt ſolches an diefem Tage an den gleichmäßigen Ge⸗ 
. fanden Ihro May. nicht geſchehen: fondern es has. 
der gedachte Herr Marfchall ſolches erſt des fol 
genden Tages gethan, da er nebmlich den auslaͤn⸗ 
diſchen Miniftres feine Ankunfft notıficiret. Bep 
denen nun bievauf erfolaten gewoͤhnlichen Viſiten, 
hat der hochgedachte Königl. Boͤhmiſche Gefandte 
‚bey dem Se ın Marfchafl dergleichen nicht abge= 
ſtattet, fondern ihn durch feinen Legations - Secreta- 
rium melden laffen: Daß er ohne ausdrärklis 
chen Befehl von feinem Hofe nicht einwillie 
gen Fönne, als ein fremder Miniſter anges 
ſehen zu werden, und daß er in Erwartung 
: des Befehls von feınem Hofe der Hoffnung 
lebte, daß Ihro Eccellenz es nicht übel det“ 
ten wurden, wenn er bis dorthin Die Abſtat⸗ 
"tung Desjenigen aufſchiebe, was dero Cha⸗ 
racter erforderte. Worauf der Herr Marfchafl 
 geantwortes: Es falle ihm diefer Aufſchub nur 
Deswegen beſchwerlich, weil er das Vergnö«s 
gen zurüd halte, welches Ihro Excellenz wär: 

. den empfunden haben, Ihro Maj. Die Roͤni— 
gin von Hungarn, Die Hochachtung frines AS 
nigs, und zugleich) für feine Perfon die Ehr⸗ 
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§. XII. 
Pro memoria in puncto Voti Bohemich 

Da nun der neue Termin zu einer Kayſer⸗ 
Wahl immer mehr heran nahere, hatte Ziner 
YS5bl. Chur⸗Mayndʒiſchen Directorial⸗Bot⸗ 
ſchafft Ihro Erxcellentz der Koͤnigl. Chur⸗ 
Boͤhmiſche legitimirte Wahl⸗Bothſchaff⸗ 
ter, Here Carl Ludwig Hillebrand Frey⸗ 
Here von Brandau in puncio Voti Bobemuci 
den 13. Septembr. 1741. ein Pro Memoria 
uͤberreichet. Der Haupt⸗-Inhalt iſt: Ke 
ſeyn zweyerley Zweiffel, welche wider 
den Gebrauch der Chur » Böhmifchen 
Stim̃e Aufgeworfen würden. Der erftere, 
Ihro Koͤnigl. Majeſt. weiblich Geſchlecht, 
und der andere, die Anſpruͤche anderer 
Fuͤrſten an Boͤheim. Deßfalls koͤnne es 
nun auf dererjenigen Ausſpruch nicht an⸗ 
kommen, welche ſothanen Gebrauch 
anfechten. Ks koͤnne auch hier Feine Er⸗ 
kenntniß ſtatt haben, weil das Geſetz ſelbſt 
Recht ſpraͤche. Solches geſchehe aber 
Cap. XX. der ©. B. woſelbſt, daß auf kei⸗ 
nen andern die Chur⸗Stimme, als auf den 
Beſitzer fallen folle, verordner, und ſey in 
der ganzen G. B. nicht die geringſte Spuhr 
zu befinden, daß dißfalls, wann eine Frau 
im Beſitz des Boͤnigreichs Boheim ſich 
befinde, anders verordnet. Aus dem Zu⸗ 
ſam⸗ 
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ſammenhang des 7. und 20. Cap, erbelle 
Das Widerfpiel, — 
| 6. XIV. 


Chur⸗ Coͤlln, Bayesn, Brandenburg und Pfalg 
wollen die Chur. Böhmifhe Stimme fu. 
| ſpenditt haben, worwider der Kerr 
Baron von Brandau proteflirer. 

Faſt zu eben der Zeit, als vorgedachtes Pro 
Memoria bekannt gemacht worden, war von 
denen hoͤchſt⸗ anſehnlichen zu Franckfurth ans 
weſenden Chur⸗Coͤlmiſch, EhursBayerifch, 
Chur⸗Brandenburgiſch und Chur⸗Pfaͤltziſchen 
Wahl⸗Bothſchafftern und Geſandten, im Na⸗ 
men derer hoͤchſten Principalen, wegen der Boͤh⸗ 
miſchen Chur· Stimme eine Declaration und 
Proteſtation an die hoͤchſt · anſehnliche Chur⸗ 
Mayntziſche Directorial - Wahl · Geſandſchafft 
eingereichet worden, in welcher fie fich erklaͤren: 
Daß Ihre gnaͤdigſte Herren Principalen 
dcs einmuͤthigen Schlüffes, bey der nich“ 
ſten Bayſer⸗Wahl das Chur⸗Boͤhmiſche 
Votum, jedoch nur fuͤr dieſesmal und ohne 
kuͤnfftige Folge, aus denen zur Gnuͤge be⸗ 
kandten Urſachen, zu ſuſpendiren. Auf wel 
che Declaration und Proteftation aber den - 
3. Oct. der mehrgedachte Baron von Brandau 
eine BegenDeclaration und Proteflation übers 
aeben,, des Inhalts: Wie Ihro Boͤnigl. 
Maj. von Hungarn von dem hohen Chur⸗ 
Becht, Stimme und Wuͤrde, ſo auf Dero 
Koͤnigeeich Boͤheim hafftete, und wovon 
fie vermoͤge der von rg Koͤmiſchen * 

| | e 
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che hierüber geleifteren Garantie rechtmaͤßi⸗ 
ge Beſitzerin wären, und vonderen würde 
lichen Gebrauch und Übung fidy niemalen 
perdringen laffen, noch einem andern hiers 
unter das geringfke eingeftchen koͤnnten noch 
wolln, alle zu ungeſchmaͤlerter Aufrechts 
haltung der Ihro Binigl. Maj. und der 
Cron Böhmen, vermige der ©. B. alten 
Herkommen, Reihs-Schlöffen, Kayſerl. 
und Boͤnigl. Privilegien :und Freyheiten, 
Churfürftl: Reverfen und Verſchreibungen 
immer gedeylich zu Zen kommen moͤ⸗ 
gende Rechte, Gerechtſamen, Befugniſſe 
und Wohlthaten ſeyerlichſt ſich reſervirten; 
andern unverhofften Falls aber Die Vers 
antwortung alles widrigen Erfolgs vor 
GOtt, dem Reiche und der ganzen Welt 
denenjenigen, welchen ſolche obliegen müs 
ſte, ſchlechterdings uͤberlieſſen. In wel⸗ 
chem letztern Fall dann nicht abzuſehen 
wäre, wie jemals eine guͤltige Kayſer⸗ 
Wahl zum Stande gebracht werden moͤg⸗ 
‚te, wenn fölchergeftalt zu Wercke gegan⸗ 


gen würde, 
“ & XV. 


Churfachfen und Mayntz treten der Meynung 
wegen. Sufpenfion Voti Bohemici mit.bey, der 
Herr von Prandau proteflires aber jedes» 
| mal darwider. 

- Diefer Gegen-Proteftation ohnerachtet, hat 
der Chur» Sächfifche Wahls Sefandte, Here 
von Schönberg, in einem an die re | 





ber Koͤnigin von Hungarn Maria Tb. #37 
Kifchye Geſandſchafft Den 9. Octobr. erlaſſenen 
Memorial bezeuget: Daß, da das pundtum 
admiſſionis Voti Bohemici vor allen ans 
dern in Umfrag zu flellen belicber worden, 
fein: Herr der unveränderten Entſchlieſſung 
der Churfürften von Coͤlln, Bayern, Bran⸗ 
dehburg und Pfalz beygetreten, und alfo 
Die > shmifebe Chur» Stimme bekannter 
Urfächen wegen, I dieſesmal und ohne 
einzige Solgeruhenlaffen wolle, Aufdie, 
fe Declaration nun hat hingegen am 13. befags 
ten Monaths offtgedadhter Baron von Prans 
dau andermeit proteftirer, Die Den 3. Octob. 
überreichte Repreteftation wiederhofer , mie 
dem Beyſatz, daß gleichwie Ihro Rönigl, 
Mei. ſich ihrer auf Boͤheim hafftenden 
Chur⸗Wuͤrde weder für dißmal noch zu 
keiner Zeit entſetzen, alſo auch eben ſo we⸗ 
nig geſchehen laſſen wuͤrden, wie es hier⸗ 
unter fuͤhrohin bey ſich ereignenden Fällen 
zu halten ſeyn möchte, in der naͤchſtens abs 
zufaſſenden Wahl⸗Capitulation eroͤrtert wer⸗ 
den ſolte, als welche, falls ſie mit Uberge⸗ 
hung Ihrer Kinigl. Maj. Chur-Stimme 
aufgerichtet werden wolte, ohnehin nims 
mermehr würde beſtehen Einnen. An: eben 
dieſem Tage des 13. Octobr. find hingegen Ihro 
Ehurfürftl. Gnaden von Miunng derSufpenfion 
des Chur⸗Boͤhmiſchen Wahl-Voti fehrifftl. eben» 
fals beygetreten. Als nun dieſe Chur⸗Mayntziſche 
Beyteittserklärung dem Hrn. Baron von Prans 
dau auch comuniciget — hat derſelbe in ei⸗ 
2 ne 
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ner nochmahligen Proteſtation die vorigen mi⸗ 
derholet, und dadurch Ihro Koͤnigl. Maj. 
und der Cron Biheim, in ihrem unſchaͤtz⸗ 
baren Jure fingulariffimo 3ufügenden Bw 
walt und Unvecht — reſerviret. 

. X 


In der Präliminar » Wahl Conferentz wird bee 
ſchloſſen das Chur» Böhmifdye Vorum zu ſu⸗ 
ſpendiren, und das Quartier ledig bleiben 
folle, welches auch dem Yerru von 

Prandau commmumicirer wird. 
Gleichwohl erfolgte am 4. Novembris die 
Eröffnungder Preliminar- Wahl-Eonferengien 
mit den. gewöhnlichen Ceremonien. Denn 
nachdem der Herr Graf von Pappenheim als 
Reichs » Erb» Marfchall des Tages vorhero Die 
Berfammlung durd) einen feiner Herrn Raͤthe 
anfagen taffen , haben fich alle antvefende für- 
grefliche Ehurfürftliche Herren Botſchaffter früh) 
Morgens um so Uhr auf dem Römer in ein 
befonders Zimmer begeben, und nach wechſels⸗ 
weifer UÜberreichung ihrer Vollmachten, von 
beyden Seiten die: Berathfchlagungen, wegen 
des Chur » Böhmifdyen Voti und Duartiers 
einen gedoppelten Entſchluß gefaffer, nad) 
welchem ı) Das Chur⸗Boͤhmiſche Vorum 
bey vorſtehender Kayſerwahl füfpendirer 
nnd 2) das Quartiers derfelben Sefandez 
ſchafft währender Wahl Zeit verſchloſ⸗ 
fen bleiben ſolle. Dieſes Concluſum Ele- 
&orale iſt Den Freyheren von Prandau, A⸗ 
bends nach. 7 Uhr. durch den Ehur-Mayngi- 
fihen: Legations »Secretarium, Herrn Mate 
u rn thaͤi, 


— 
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thaͤi, dergeſtalt inſinuiret worden, daß da 
Ihro Excellentz zu zweyen mahlen nicht zu 
ſprechen geweſen, daſſelbe verſchloſſen, in An⸗ 
weſenheit zweyer Cavallier, von feiner Suite, 
auf einem Tiſch in dem Quartier zurückgelaffen 
worden. Wie nun nichrgedachter Ungarifcher 
Minifter leicht ermeffen konnte, daß nunmehr 
ro nichts auszurichten, und feine Gegenwart 
in Zukunft mehr fchädlich als nuͤtzlich ſeyn 
würde, iſt er gleich den folgenden Morgen: 
von Frankfurt weg und. rad) Hanau gereie 
ſet. An eben diefem Tag Hat der Hear 
Meiche s Duartiermeifter von Meichs - Mars 
ſchall⸗ Amts wegen, in Conformität des ans 
dern Concluſi electoralis Nachmittags um 
4 Uhr obgedachtem Minifter die Räumung: 
des oceupirten Quartiers, zum Braunfels, 
and anderer von feiner Suite bishero bewohn⸗ 
ten Däufer, binnen etlihen Tagen angezei-' 
Het, und ſoches, Da deſſelben Abreife ſchon 
frühe um 7 Uhr gefchehen, gegen Den Herrn 
Legations - Secretair, ‘Herrn von Stanaen 
verrichtet. Zu gleicher Zeit hat das Chur 
fuͤrſtl. Mayntziſche Diredtorium-- gedach⸗ 
tem Herrn von Stangen die ehe dem uͤberge⸗ 
bene zwey Vollmachten, als von welchen der⸗ 
mahlen kein Gebrauch zu machen ſey, wie⸗ 
derum zuruͤck einhaͤndigen laſſen. 

Zr 6. XV. I 
Der zwar. von Franckfurt wegreiſet, aber noch⸗ 

— mals protefſtiret. 

Es hat aber der Freyherr von Prandau; 
De a wider 


N 


ſchon in der ©. 5. eine Fran von Exerci- 

zung derer Chur⸗Rechte von felbften nicht 
aus geſchloſſen wäre, ſo werde doch Graf 
Kinsky erinnerlich ſeyn, was Graf Perouſa 
bey feiner Abreiſe von Wien für eine Pro- 
tetti on hinterlaſſen und koͤnnte nach na 
halt derſelben Chuc⸗Bayern die zur Bay⸗ 
fee» Wahl abzuſchicken vorhabende Chur⸗ 
Boͤhmiſche Geſandſchafft in Jolcher Qua- 
lust nicht erkennen. Hierquf aber hat Der 
Graf Kinsky dem Grafen vor Toͤring. zuruͤck 
geantworte:: Zr eriunere ſich gar wehl der 

pᷣroteation. haͤtte aber die Zuruͤckſendun 
"Der Koͤnigin von Ungarn Scheiben nicht 
vermuther, Das I. Cap der G, B. wolle, 
Daß, warn gleich Streit obwalte, dennech 
den Geſandten ein ſicheles Geleit nicht ab⸗ 
geſchlagen werden falle, und das VII. Cap. 
rede Deutlich von des Königreichs Boͤh⸗ 
men Gerkchtſamen: woriunen dieje in Ans 
ſehung ver weiblichen Succeflion beftünp 
den zeige ſich klat Aus Caroli,IV. kürtz vor 
errichtrter G. B. emanrten Confitutionen, 
und endlich waͤre in obbeſagter G. B. Cap. 
XX. verſehen, daß das Jus electorale. vox, 
officium & dignitas bey eurftehenden Streit 
niemand zuſtehen ſolle, als der in dein Be⸗ 
ſitz des Churfuͤrſtenthums ſey, welchem ſo⸗ 
thane Wuͤrde anklebe; in dem Beſitz des 
Churfuͤrſtenthums Böhmen aber ſeye die 
Koͤnigin ohnſtreitig; wozu noch komme, 
daß ihr ſelbiges vom ganzen Keich garan- 
tiret 


der Kongin 6. Hungarn MaviaTh. sag 
üiver wobrbeh.” Wenn man nım diefe drey 
arlegirten'Steltin und die Reichs⸗Guaran- 


tie anfehe, ſo koͤnne ne Dertes. 


ging der Reichs⸗Verfaſſung Fein Zweiffel 
meht Platz finden ff 
X Pr 


Der Churfärft von Sachſen will. ihr Fein Ouartier 

. zu Franckfurth betiellen laſſen. 

Soo lieſſen auch Ihro Maj. die Königin, 
den Koͤnig in Polen als Churfuͤrſten von 
Sachſen ineinem Schreiben erſuchen: Daßer 
Doch dem Erb⸗ Wiarfchallanbefehlen moͤch⸗ 
te, für Deco Geſandte wegen Chur⸗Boͤh⸗ 
men die noͤthige Quartiere zu beſtellen; Ih⸗ 
ro Maj. gaben aber in Dero Antwort ih⸗ 
ve Verwunderung über dieſes Begehren zu 
erkennen, daß man Oeſterreichiſcher Seits 
bey noch fürwährenden Mißhelligkeiten 
wegen der Boͤhmiſchen Chur⸗Stimme eis 
ne Geſandſchafft nach Franck furth ſenden 
wolle. Sie bezeugten, daß fie nicht cher. 
dem Beichs⸗Marſchall⸗Amte Die ver 
langte Nachricht geben koͤnnten, bis fie, 

die Meinung Ders ſaͤmmtlichen. 
Mir⸗Churfuͤrſten deßfalls vernommen haͤt⸗ 
ten; und gaben endlich der Koͤnigin den 
Rath, daß fie dieſe Geſandſchafft nur nicht 
abſchicken moͤchte, weil ſie ſchwerlich von 
denen andern, am weuigſten aber von Chur⸗ 
Sachſen erkannte werden dürffte. Ja Ih⸗ 
ro Di. der Kong ip Polen liege den rıten: 

| Merk 
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Mertz durch Dero Miniſter, Freyherr von Buͤ⸗ 
nau, am Chur⸗Mayntziſchen Hofe ein Memo- 
rial des Innhalts uͤbergeben: Daß weil we⸗ 
der die Koͤnigin von Ungarn, noch ihr Ge⸗ 
mahl, der Groß⸗Herzog von Toſcana, Das 
Boͤhmiſche Chur⸗Yotum verwalten koͤnne, 
die, von wegen gedachter Prinzeßin zu 
Franckſurth befindliche Miniſters auf kei⸗ 
ne Weiſe in der Qualitaͤt zuzulaſſen waͤren; 
deßwegen man ihnen auch daſelbſt kein 
uartier anweiſen koͤnne. Da nun Chur⸗ 
Coͤln, Bayern, Brandenburg und Pfaltz 
gleichfalls dieſer Meynung, ſo hoffe man, 
es würden Se. Churfuͤrſtl. Gnaden zu 
Mayntz Denfelben mit beyereren. 
| $. XIL 
Der Freyherr von Brandau nimme eigenmaͤch⸗ 
tiger Weiſe von Braunfels Befig- 
Allen durch alle diefe im Weg geftreuete 
ſchwere Hinderniffe, lieffen ſich Ihro Maj. nicht 
abſchrecken, ſondern der Reichs⸗Hofrath Carl 
Ludwig Freyherr von Brandau muſte zu An⸗ 
fange des Mertz⸗Monats nach Franckfurth ab⸗ 
reiſen; hatte aber eine doppelte Vollmacht mits 
bekommen, ſowol im Namen der Königin, ald 
der Boͤhmiſchen Stände, um fich nach Erfor⸗ 
derung der Umftände, der einen oder der ans 
dern, zu bedienen. Weil nun Fein Quartier 
für ihn war beftellet worden ‚, nahm er bey fer 
ner Ankunft, nad) alter Gewohnheit, von dem 
fogenannten Braunfels , worinnen Äh 
DE Jeder⸗ 


Der Koͤnigin von Aunßarn,Maria Th. 27 


jederzeit die neuen Kayfer aufzuhalten pflegten, 
Befis. Diefer Vorfall verurfachte nun zwar 
unter denen anwefenden Sefandten groß Auf- 
fehen,u. gab zu Abfendung vieler Couriers Anlaß; 
weil aber die Wahl⸗Conferentzien noch weiter 
hinaus gefchoben worden, fo ließ manes vorjetzo 
in Franckfurth Dabey beivenden. 5.) 

| $. XIH. 


5) Als der Frantzoͤſiſche Botſchaffter, Herr Marſchal 
bon Belle⸗Isle, denen Ehur⸗Fuͤrſtl. ſaͤmtl. Wahle 
Geſandten, die foͤrmliche Notification thun laſſen, 
iſt ſolches an dieſem Tage an den gleichmäßigen Ge⸗ 
ſandten Ihro Maj. nicht nefcheben: fondern es has 
der gedachte Herr Marfchall ſolches erſt des fol 
genden Tages gethan, da er nebmlich den auslaͤn⸗ 
difchen Miniſtres feine Anfunfft notificiret. Bey 
denen nun hierauf erfolaten gemähnlichen Viſiten, 
hat der hochgedachte Königl. Boͤhmiſche Gefandte 
bey dem Se rn Marfchall dergleichen nicht abge« 
ffatter, fondern ihn durch feinen Legations - Secreta- 
rium melden laffen: Daß er ohne ausdruͤckli⸗ 
hen Befehl von feinem Hofe nicht einwilli« 
gen Fönne, als ein fremder Miniſter anges 
ſehen zu werden, und daß ex in Erwartung 
des Befehls von feinem Hofe der Hoffnung 
lebte, daß Ihro Eccellenz es nicht übel deu⸗ 
ten würden, wenn er bis dorthin die Abſtat⸗ 
tung Desienigen anffdiebe, was dero Chas 
racter erforderte. Worauf der Herr Marſchall 
geantwortes: Es falle ihm diefer Aufſchub nur 
deswegen beſchwerlich, weil er das Vergnüs 
gen zusüd halte, weldyes Ihro Excellenz wärs 
den empfunden haben, Ihro Maj. Die Adnis 
giu von Hungarn, die Hochachtung feines Roͤ⸗ 
nigs, und zugleich fuͤr feine Perſon die Ehr⸗ 
erbie⸗ 
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| '$ XI | 
Pro memoria in puncto Voti Bohemici 

Da nun der neue Termin zu einer Kayfere 
Wahl immer mehr heran nahete, hatte Ziner 
JSbl. Chur⸗Mayndiſchen Directorial⸗Bot⸗ 
ſchafft Ihro Ercellentz der Boͤnigl. Chur⸗ 
Boͤhmiſche legitimirte Wahl⸗Bothſchaff⸗ 
ter, Here Carl Ludwig Hillebrand Frey⸗ 
herr von Brandau In puncio Voti Bohemuei 
den 13. Septembr. 1741. ein pro Memorıa 
überreihet. Der Haupt » Anhalt it: Ka 
feyn zweyerley:, Zweiffel, welche wider 
den Gebrauch der Chur » Böhmifchen 
Stine Aufgeworfen würden. Der erftere, 
Ihro Roͤnigl. Majeſt. weiblich Geſchlecht, 
und der andere, Die Anſpruͤche anderer 
Fuͤrſten an Boͤheim. Deffalls Eönne es 
nun auf Vererjenigen Ausipruch nicht an⸗ 
£ommen , weldbe fochanen Gebrauch 
anfechten. Ks koͤnne andy hier Beine Kr⸗ 
kenntniß ſtatt haben, weil das Geſetz ſelbſt 
Recht ſpraͤche. Solches geſchehe aber 
Cap. XX. der ©. B. woſelbſt, daß anf kei⸗ 
nen andern die Chur» Stimme, als auf den 
Beſitzer fallen folle, verordner, und fey-in 
der ganzen G. B. nicht Die geringfte Spuhr 
zu befinden, daß dißfalls, wann eine Frau 
im Beſitz des Koͤnigreichs Boheim ſich 
befinde, anders verordnet. Aus dem Zu⸗ 
| ſam⸗ 


erbietung, und, tieffen Reſpect, fo er für fie 
‚Berge, zuverſichern. 
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ſammenhang des 7, und 20. Cap. erhelle 
Das Widerfpiel, — 
| 6. XIV. 


Chur⸗ EölIn, Bayern, Brandenburg und Pfalg 

wollen die Chur. Böhmifde Stimme fu. 

| ſpenditt haben , worwider der Kerr 
Baron von Brandau proteftirer, 


Faſt zu eben der Zeit, als vorgedachtes Pro 


Memoria bekannt gemad)t worden, war von 


Denen höchft - anfehnlichen zu Franckfurth ans 


weſenden Ehur»Lölmifh, EhursBayerifch,. 


Chur⸗ Brandenburgifeh und Ehur-Pfälgifchen 
Wahl⸗Bothſchafftern und Gefandten, im Na⸗ 
men derer höchjten Principalen, wegen der Boͤh⸗ 
miſchen Chur · Stimme eine Declaration und 
Proteftation an die höchft- anfehnliche Chur⸗ 
Mapngifche Directorial - Wahl-Gefandfehafft 
eingereichet worden, in welcher fie fich erklären: 
Daß Ihre gnaͤdigſte Herren Principalen 
des einmüchigen Schlüffes, bey der naͤch⸗ 
ſten Bayſer⸗Wahl das Chur⸗Boͤhmiſche 
Votum, jedoch nur fuͤr dieſesmal und ohne 
kuͤnfftige Folge, aus. denen zur Gnuͤge bes 
kandten Urſachen, zu ſuſpendiren. Auf wel 
che Declaration und. Proteftation aber den 


3. Oct. der mehrgedachte Baron von Brandau 


eine BegenDeclaration und Proteflation übers 
geben, des Inhalts: Wie Ihro Boͤnigl. 
Maj. von Hungarn von den hohen Chur⸗ 
Bedyt, Stimme und Wuͤrde, ſo auf Ders 
Koͤnigeeich Biheim hafftere, und wovon 
fie vermöge der von ze Boͤmiſchen = 
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che hierüber geleiſteten Garantie rechtmaͤßi⸗ 
ge Beſitzerin waͤren, und von deren wuͤrck⸗ 
lichen Gebrauch und Übung ſich niemalen 
perdringen laſſen, noch einemandeın hier⸗ 
unter das geringſte eingeſtehen koͤnnten noch 
wollen, alle zu ungeſchmaͤlerter Aufrecht⸗ 
haltung der Ihro Koͤnigl. Maj. und der 
Cron Böhmen, vermoͤge der ©. B. alten 
Herkommen, Reihs-Schlöffen, Rayferl, 
und Aönigl. Privilegien und Sreyheiten, 
Chuefürftl: Reverfen und Derfchreibungen 
immer gedeylich zu ſtatten kommen moͤ⸗ 
gende Rechte, Gerechtſamen, Befugniſſe 
und Wohlthaten fſeyerlichſt ſich reſervirten; 
andern unverhöfften Falls aber Die Ders 
antwortung alles widrigen Erfolgs vor 
GoOtt, dem Reiche und der ganzen Welt 
denenjenigen, welchen folche obliegen muͤ⸗ 
ſte, ſchlechterdings überlieffen. In wels 
chem letztern Fall dann nicht abzuſehen 
waͤre, wie jemals eine guͤltige Kayſer⸗ 
Wahl zum Stande gebracht werden moͤg⸗ 
‚te, wenn ſolchergeſtalt zu Wercke gegan⸗ 


gen wuͤrde. | 
| | %. XV. . 


Ehurfachfen und Mayntz treten der Meynung 

wegen: Sufpenfion Voti Bohemici mit bey, der 

Zerr von Prandau proteflires aber jedes⸗ 

| mal Darwider. | 

- Diefer Gegen-Proteftation ohnerachtet, bat 
der Chur, Sächfifche Wahls Gefandte, Here 

von Schönberg, in einem an Die ir 
| | iſche 


der Koͤnigin von Hungarn Maria Tb. s3r 


zziſche Geſandſchafft Den 9. Octobr. erlafienen 
" Memorial bezeuget: Daß, da das pundtum 
admiflionis Voti Bohemici vor allen ans 

dern in Umfrag zu ſtellen belicber worden, 

fein Herr Der uweraͤnderten Entfchlieffung 
ber Churfürften von Cölln Bayern, Bran⸗ 
denburg und Pfalz beygetreren, und alfa 
Die Boͤhmiſche Chur s timme bekannter 
Urfächen wegen, I dieſesmal und ohne 
einzige Solgeruhenlaffen wolle. Auf die/ 
fe Declaration nun hat hingegen am 13. befags 
ten Monaths offtgedachter Baron von Pran⸗ 
dau anderweit proteftiret, Die den 3. Octob. 
überreichte Repreteftation wiederholet, mie 
dem Beyſatz, daß gleichwie Ihro Rönigl, 
Mei. fi ihrer auf Boͤheim hafftenden 
Chur⸗Wuͤrde weder für dißmal noch zu 
keiner Zeit entſetzen, alſo auch eben ſo we⸗ 
nig geſchehen laffen würden, wie es hiers 
unter führohin bey ſich ereignenden Fällen 
zu halten feyn möchte, inder nächftens abs 
zufaffenden Wahl⸗Capitulation erörtert wers 
den folte, als welche, falls fie mir Uberge⸗ 
bung Ihrer Kinigl. Maj. Chur-Stimme 
aufgerichtet werden wolte, ohnehin nim⸗ 
mermehr wuͤrde beſtehen koͤnnen. An eben 
dieſem Tage des 13. Octobr. ſind hingegen Ihro 
Churfuͤrſtl. Gnaden von Munng,derSufpenfion 
des Chur⸗Boͤhmiſchen Wahl⸗Voti ſchrifftl. eben⸗ 
fals beygetreten. Als nun dieſe Chur⸗Mayntziſche 
Beytrittserklaͤrung dem Hrn. Baron von Pran⸗ 
dau auch comuniciret — hat derſelbe in ei⸗ 
2 ne 
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ner nochmahligen Proteſtation die vorigen mi⸗ 
derholet, und dadurch Ihro Koͤnigl. Maj. 
und der Cron Boͤheim/ in ihrem unſchaͤtz⸗ 
baren Jure fingularifimo 3ufügenden Ger 
walt und Unvecht Pa referviret, 

. XVI. | 


In der Praͤliminar⸗ Wahl Conferentz wird bes 
ſchloſſen das Chur» Böhmifcye Vorum zu fus - 
ſpendiren, und das Quartier ledig bleiben 
folle, welches auch Dem Herru von 

Prandsu communiciret wird. 
Gleichwohl erfolgte am 4. Novembris die 
Eroͤffnung der Præliminar-Wahl · Eonferengien 
mit den- gewöhnlichen Ceremonien. Denn 
nachdem der Herr Graf von Pappenheim als 
Reichs - Erb- Marfchall Des Tages vorhero die 
Berfammlung durch) einen feiner Herren Käthe 
anfagen laffen , haben fich alle anweſende für- 
trefliche Ehurfürftliche Herren Botſchaffter früh) 
Morgens um ıo Uhr auf dem Römer in ein 
befonders Zimmer begeben, und nach wechſels⸗ 
weifer UÜberreichung ihrer Vollmachten, von 
beyden Seiten die Berathfehlagungen , wegen 
des Chur » Böhmifchen Vori und Duartiers 
einen. gedoppelten Entſchluß gefaffer, nad) 
welchem ı) das Chur⸗Boͤhmiſche Vorum 
bey vorftchender Kayſerwahl füfpendirer 
nnd 2) Das Quartiers Derfelben Sefandır 
ſchafft währender Wahl Zeit verſchloſ⸗ 
ſen bleiben ſolle. Dieſes Concluſum Ele- 
orale iſt Den Freyheren von Prandau, A⸗ 
bends nach-7 Uhr. durch den Ehur-Maynpis 
ſchen Legadons »Secretarium, Herrn Mate 
: Ren thai, 
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thaͤi, dergeſtalt inſinuiret worden, daß da 
Ihro Excellentz zu zweyen mahlen nicht zu 
ſprechen geweſen, daſſelbe verſchloſſen, in An⸗ 
weſenheit zweyer Cavallier, von feiner Suite, 
auf einem Tiſch in dem Quartier zuruͤckgelaſſen 
worden. Wie nun mehrgedachter Ungariſcher 
Miniſter leicht ermeſſen konnte, daß nunmehr 
ro nichts auszurichten, und feine Gegenwart 
in Zukunft mehr fehädlich als nuͤtzlich ſeyn 
würde, iſt er gleich den folgenden Morgen: 
von Franckfurt weg und. nad) Hanau gereie 
fe. An eben diefem Tag hat dee Herr 
Meiche » Duartiermeifter von Meichs - Mars 
ſchall⸗Amts wegen, in Conformität des ans 
dern Conclufi -eledtoralis Nachmittags um 
4 Uhr obgedachtem Minifter die Räumung: 
des oceupirten Duarfierd, zum Braunfels,’ 
and Anderer von feiner Suite bishero bewohn⸗ 
ten Häufer, binnen etlichen Tagen angezeie' 
Het, und ſoches, Da deſſelben Abreiſe ſchon 
fruͤhe um 7 Uhr geſchehen, gegen den Herrn 
Legations - Secretair, Herrn don Stanaen 
verrichtet. Zu gleicher : Zeit hat das Chur 
fuͤrſtl. Mayntziſche Direktorium -- gedach⸗ 
tem Herrn von Stangen die ehe dem uͤberge⸗ 
bene zwey Vollmachten, als von welchen der⸗ 
mahlen kein Gebrauch zu machen ſey, wie⸗ 
derum zurück einhaͤndigen laſſen. 

— 6. XVII. F 
Der zwar. von Franckfurt wegreifet , aber noch». 

rn mals proteftiret. 

Es hat aber der Freyherr von Prandau ; 
. Du tl3 Wider 


* 
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wider die Räumung des Quartiere, nochmalen 

von Hanau aus,unter dem 7.und 14. deſſelben 
Monars fchrifftlich protefliret und gedufiert, 
wie fehr Rönigl. Maj. in Ungarn Wieder⸗ 
fer Gegentheile und refpective oͤffent⸗ 
liche Feinde, ven (9 fehr gefperveren und 
vergewaltigeen Stand, einer Fundamen⸗ 
tal Geſetzmaͤßigen Wahl⸗Freyheit ſich zu 
nutz machen, und bey ſolchen truͤben und. 
allgemeinen verwirreten Umſtaͤnden ei⸗ 
lends durchzudringen nichts unterlieſſen, 
ja gar ſelbſt gegen alle Rechte und natuͤr⸗ 
liche Billigkeit über die Koͤniglich⸗ Chur⸗ 
Boͤhmiſche Wahl⸗Stimme zu erkennen, 
zu richten, und zu beurthilen ſich wuͤrck⸗ 
lich heraus genommen haͤtten; dahero er⸗ 
wehnter Geſandte die Chur⸗ Boͤhmi⸗ 
ſche desfals habende Jura nochmals pro- 
teſſando verwahret und quævis competentia 
— reſer viret haben wolle; zumal das 
Wahl Recht als ein Jus fingulorum nicht 
aboliret werden Eönne, auch Diejenigen, die 
Daraus entſtehende Folgen und Unheil vor. 
GOtt und der Nachwelt 3u verantworten 
obliegen müfte,welcye an ſolchem unrecht⸗ 
mäßigen und nichtitten. Verfahren diredte 
oder indiredte Theil oder Schuld hätten: 
Mit allen diefen Proteftiren und Reproteftiren 
wurde aber nichts mehr ausgerichtet, als daß 
das Collegium Electorale beſchloß, fämtliche 
Proteftationes nicht mit bey die Acten zu 


legen. — 
xviu. 
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EI XVIO. 
Hetenmäfliger Untericht, die. Chur⸗Boͤhmi⸗ 

(he Wahl» Stinime und dereß Ausuͤbung 
0 begreffend. 

Ihre Majeft. lieffen es aber hierbey doch nicht. 
beenden, fondern durch Die zu Megenfpurg fies 
hende Defterreichifche Geſandtſchafft folgende 
Schrifft ad zdes communiciren: Actenmäß. . 
figer Unterricht , die Chur + Böhmifche 
Dahl - Stimme und deffen Ausübung bes 
treffend, welche ihrem mwefentlichen Inhalt nach 
dahın gehet: Daß die dißmalige Sufpenhon 
des Chur⸗Boͤhmiſchen Wahl: Voti für.ein: 
null und nidyriges Verfahren vermisge der 
G. B. angeſehen ſey, und von dem Beſitz 
des Koͤnigreichs Boͤheim, wie er zur Zeit 
des erledigten Kayſer⸗ Throns geweſen, 
die Chur⸗ Würde und Stimme nimmer⸗ 
mehr abgeſondert werden möge. In ges 
dachtem silteften Reichs: Grund » Gefeze. 
wäre nicht weniger verordnet, daß im Fall 
ein Churfürft mir dem andern Streit, oder 
gegen denfelben Anfprüche härte, deffen 
ungehindert Das fichere Geleit geleiſtet 
werden fälle. Zu keiner Begebenheit, wie 
ſie auch immer befchaffen feyn michte, 
koͤnne keine adzquatere - und eigentlichere 
Entſcheidung, als gegenwärtige in einem, 
Reichs⸗Geſttze zu finden feyn, mithin wäre 
nicht aus zudencken, was ſich der rechtli⸗ 
hen Wirdung deffelben entgegen ſetzen 
| | ia 0° Aoflen 
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Laffen, als nur die zwar ungerechte, aber 
alies vermögende Krafft der Helle Jsli⸗ 
ſchen durch 100tauſend Mann ſogenann⸗ 
ter Churfuͤrſtlichen Huͤlſs⸗Voͤlcker unters 
ſtuͤtzten Bedrohung. So weit waͤre es mit 
dem Reiche, deſſen Freyheit, Geſetzen, Ver⸗ 
faſſung noch nie gekommen. An ſtatt, daß 
ein die Ruhe waͤhrendem Interregno fEö= 
vender und fich feindlich gegen feinen Mit⸗ 
Churfuͤſten berragender Churfürft, feiner 
eigenen Stimme für daſſelbemal verluftig 
ſeyn folle, wÄrde die Sache umggekchret, 
und dem alfo Land» Friedsebrüchitter Weis 
Je vergewaltigten Theile die Churwuͤrde 
und Gerechtſame von dem ihn verges 
waltigten Theil aberkant. Und hierin fölte, 
Des Reichs Wohlfahrt, deffen Erhaltung, 
und die theure Diredtorial- Pflichten beſte⸗ 
ben. Wo in der Beichs⸗oder einer andern 
Hiſtorie dergleichen Krempel zu finden ſeyn. 
Es koͤnnte alſo mit Ausſchlieſſung Ihrer 
Koͤnigl. Maj. keine gültige Kayſer Wah 

vorgenommen werden. Wobey zum Kremz 
pel angefuͤhret wird, daß, als zu Wahl 
Des BRmiſchen Koͤniges Maximilian I. 
ber damalige Rönig in Boͤheim Uladislaus 
sticht erfordert worden, diefer ſolches un⸗ 
gemein hoch empfinden und nicht alleım 
den alſo erwehleen Voͤmiſchen Boͤnig nicht 
erkennen wollen, ſendern auch deshalb 
ſich am Kayſerl. und Paͤbſtlichen Hofbi dys 
ſtens befchwerer, auf die Erlegung ei F 
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G. B. verordnete Strafe gedrungen, und 
die Sache ſo weit getrieben, daß bey nahe 
oͤffentlicher innerlicher Krieg im Reiche 
daruͤber entſtanden, bis endlich die Sa 
guͤtlich beygeleget worden. Endlich wur⸗ 
de der gantzen Welt Beurtheilung uͤberlaſ⸗ 
fen, ob jemalen ein gecroͤntes Haupt der⸗ 

leichen harte Umſtaͤnde betroffen, wie 

hro Maj. die Koͤnigin, abſonderlich da 

ch diejenigen am empfindlichſten gegen 
Ihro Majeſt. bewieſen, welche aus mehr 
denn einer Urſach die groͤſſeſte Danckbar⸗ 
keit, weiland dero Herrn Vater Kayſerl. 
Maj. ſchuldig wären. Ja, die Oeſter⸗ 
reichiſche Geſandſchafft zu Regenſpurg, 
iſt zu denen noch. daſelbſt anweſenden andern: 
Geſandſchafften gefahren, die Legations Mär 
the und Seererarien aber hat fie zur fich erfuchen 
laſſen, und ihnen.eröffnet , welchergeſtalt die 
Koͤnigin von Hungarn fich genoͤthiget be» 
funden, wider die angemaßte Ausſtellung 
der Boͤhmiſche Chur⸗Stimme zu.protelti-; 
ven; und dem Churfuͤrſtl. Collegio zu Franck⸗ 
furt zu wiſſen zu thun, wie ſie vorhabende 
Kayſer⸗Wahl nicht vor guͤltig anſehen 
koͤnnte: daher Ihro Ma eſt. ders Mir⸗ 
Stande des Reichs erſuchten, ſolcher Mey⸗ 
nung heyzutreten, und den neuen Kayſer 
niche fuͤr rechtmaͤßig erwehlet zu erkennen; 
folgendes nebſt ihr dahm bedacht zu ſeyn, 
damit Die unternommene Sulpenfion ge⸗ 
dachter Stimme bey der Keichs⸗Verſamm⸗ 
A ls hing 
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laſſen, als nur die zwar ungerechte, aber 
alies vermoͤgende Krafft der Helle Jsli⸗ 
ſchen durch 100tauſend Mann ſogenann⸗ 
ter Churfuͤrſtlichen Huͤlſs⸗ Voͤlcker unters 
ſtuͤtzten Bedrohung. So weit waͤre es mit 
dem Reiche, deſſen Freyheit, Geſetzen, Ver⸗ 
aſſung noch nie gekommen, An ſtatt, daß 
ein die Ruhe waͤhrendem Interregno ſtoͤ⸗ 
render und ſich feindlich gegen ſeinen Mit⸗ 
Churfuͤſten berragender Churfuͤrſt, feiner; 
eigenen Stimme für daſſelbemal verluſtig 
ſeyn fölle, wuͤrde die Sache umgekehret, 
und dem alfo Land⸗Fried⸗bruͤchiger Weis, 
Je vergewalcigteri Theile die Churwuͤrde 
und Öerechtfame vog dem ihn verge⸗ 
waltigten Theil aberkant. Und hierin fölte, 
des Reichs Wohlfahrt, deflen Erh sltung;. 
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und die theure Diredtorial- Pflidyten beſte⸗ 
ben. Wo in der Reichs⸗oder einer ander 
Hiſtorie dergleichen Erenpel au finden ſeyn. 
Es Eönnte alfo mir Ausſchlieſſung Ihrer 
Rönisl. Mai. Eine gültige Kayſer YOahf 
vor genommen werden. Wobey zum Kxem⸗ 
pel angefuͤhret wird, daß, als zu Wahl 
Des Rémiſchen Koͤniges Maximilian J. 
ber damalige Koͤnig in Boͤheim Uladislaus, 
nicht erſordert worden, dieſer ſolches un⸗ 
gemein hoch empfinden und nicht allein 
dert alſo erwehlten Roͤmiſchen Boͤnig nicht 
erkennen wollen, fendern auch deshalb 
ſich am Kayſerl. und Paͤbſtlichen Hofbi hs 
ſtens befchwerer, auf die Erlegung en; . 
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©. 9, verordnete Strafe gedruntgen, und 
die Sache ſo weit getrieben, daß beynahe 
Öffentlicher innerlicher Krieg im Reiche 
darüber entftanden, bis endlich die Sa 
guͤtlich beygeleger worden. Endlich wuͤr⸗ 
de der gantzen Welt Beurtheilung uͤberlaſ⸗ 
fen; ob jemalen ein gecroͤntes Haupt der⸗ 
leichen harte Umſtaͤnde betroffen; wie 
hro Maj. Die Königin, abfonderlich da 
ch Diejenigen am empfindlichften.. gegen 
Ihro Wisjeft. bewiefen, welche aus mehr 
denn eines Urfsch Die groͤſſeſte Danckbar⸗ 
keit, weiland dero Herrn Vater Kayſerl. 
Maj. ſchuldig wären. Ja, die Oeſter⸗ 
reichiſche Geſandſchafft zu Regenſpurg, 
iſt zu denen noch daſelbſt anweſenden andern: 
Geſandſchafften gefahren, die Legations Mär 
the und Seeretarien aber bat fie zur fich erfuchen 
laſſen, und ihnen eroͤffnet, welchergeſtalt Die 
Koͤnigin von Hungarn ſich genoͤthiget be⸗ 
funden, wider die angemaßte Ausſtellung 
der Boͤhmiſche Chur⸗Stimme zu .protelti-. 
ven, und dem Churfuͤrſtl Collegio zu Franck⸗ 
furt zu wiſſen zu chun, wie fie vorhabende 
Kayſer⸗Wahl nicht vor guͤltig anſehen 
koͤnnte: daher Ihro Ma eſt. ders Mir⸗ 
Stande des Reichs erſuchten, ſolcher Mey⸗ 
nung heyzutreten, und den neuen Kayſer 
niche fuͤr techtmaͤßig erwehlet zu erkennen/ 
folgendes nebſt ihr dahm bedacht zu ſeyn, 
damit die unternommene Sulpenfion ge⸗ 
dachter Stimme bey der Reichs⸗Verſamm⸗ 
| ii Er Ging 
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lung eroͤrtert werden moͤchte. Die Oeſter⸗ 
reichiſchen Geſandten haben dabey einem jeden; 
dem fie ſolches vorgeſtellet, an deſſen Principal 

ein Schreiben gleiches Innhalts von Ihrer Mas 
jeſt. eingehändiget, welches Antragen. nebft den 
Briefen, von den andern Gefandten, Raͤthen, 
und Secretarien ad referendum angenommen, - 


worden. J— u | 
Warum der König in Polen mie Ihro Majeſt⸗ 

der Roͤnigin in Arieg zerfallen. 

Es war aber aber die Führung der Mit⸗Re⸗ 
gentſchafft und Ubertragung der Chur⸗Boͤhmi⸗ 
ſchen Stimme, nicht die alleinige Urſach, wes⸗ 
wegen Ihro Maj. in Hungarn, mit dem Koͤ⸗ 
nig in Polen, in Streitigkeit geriethen, ſondern 
es formirte auch letztgedachte Majeſtaͤt, an die 
gantze Oeſterreichiſche Erbſchafft einen Anſpruch. 

dan hatte zwar Anfangs gemuthmaſſet, es 
wurde dieſer Printz, den Groß⸗Britanniſchen 

Maß⸗Reguln beytreten, und die ſchon im May 
Des 1741, Jahres errichtete kleine Feld⸗Lager, 
ſchienen dieſes zu beſtaͤrcken. Allein im Octob. 
offenbarte ſich, daß dieſe zu was gantz andern 
beſtimmet geweſen. Die Geſandten waren am 
Dresdniſchen Hofe ab und zugereiſet. Endlich 
aber drangen die Belle⸗Isliſchen Vorſtellungen 
durch, und der Koͤnig erklaͤrte ſich wieder die 
Königin in Hungarn, uud ſchloſſe mit Franck⸗ 
reich und andern Mächten, in diefer Abficht eine: 
Alliantz. Sm Nov, drangen die Sächfifchen 
CTrouppen in das Boͤnigreich Boͤheim J 


der Koͤnigin v. Hungarn, Maria Tb. 539 


fie publicirten ein Patent : fo wurden aud) :die 

tfachen, welche Ihro Königliche Mai. 
in Polen und Chuifürftl, Durchl. zu Sache 
fen, veranlaffer, mit gewaffnerer Hand 
in das Koͤnigreich Boͤheim und andere zu 
der Succeßion weyland Kayſers Carl des 
VI. Majeſtaͤt gehoͤrige Lande einzuruͤcken, 
171) bekannt gemacht, und bald mit mehrerm 
ausgefuͤhret und durch beſondere Beylagen be⸗ 
fördert. Wir wollen zum richtigen Verſtaͤnd⸗ 
niß dieſer Begeberheit, den vornehmſten Ans 


halt kurtz beyfuͤgen. | 
Zu voͤrderſt wird der Patriotifche Eyfer vor 

die Erhaltung der Ruhe im Roͤmiſchen Reis 
 heund die Liebe zum Frieden als eine Urfache 
angefuͤhret, warum der König ‚nleich nach dem 
Zode des Kayſers, fich der wegen der Oeſter⸗ 
reichiſchen Erbfolge regulirten Verfaſſung, fo, 
wie fie in der von den meiften Europdifchen 
. Staaten angenommen. und garantirten Prag» 
matiſchen Sanclon enthalten ‚, conformiret, und 
die Er» Herzogin Mariam Iherefiam vor eis 
ne Königin in Hungarn und Erb: Befigerin 
aller Defterreichifchen Reiche und Lande erfannt; 
melches aber doc) mit der angefügten Clauſel 
gefchehen, daß die Dragmarifche Sanction, 
nach ihrem völligen Inhalte bey Kräfften — 
ten, und ſolcher in nicht den geringſten einiger 
Abbruch zugefüger würde; da aber folches nicht 
erfolget, hatte man fich um fo vielmehr Bed 

j Sigel, 





173) Beyde wichtige Piecen find in dad Rochezang 
von Iſecern — Beſchre⸗ 
bung des Koͤnigreichs Voͤheim. Cap 3. 9. 5. ieq p · 
183. nachzuleſen. 
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tiget, die Gerechfame des König. Chur⸗Hau⸗ 
ſes gehörig zu behaupten, je mehr fie von ſol⸗ 
cher. Beſchaffenheit wären, daß. fie weder 
durch. die, im der that ungültige Pragmarifche 
Sanction, noch durch. einige andere nachher 
erfolgte Handlungen verlegt werden Fönnten. 
Hierauf wird gezeiget, daß die von weyland Kays. 
fer. Carolo VI. aug Liebe zu feinen Kindern anno 
1713. errichtete Sanctiong » Adte, welcher der 
Name. einer Pragmatiſchen Sanction beygele⸗ 
‚get. worden, gerade wider das unumftößliche, 
‚und von dem gedachten Kayſer felbft, als dar 
imaligen new declarirten Könige in’ Spanien 
vermittelſt eines cörperlichen Ende, befräfftigte. 
Pactum Familiæ, fo Die Erbfolge Ordnung des 
— Oeſterreich auf ewig feſtſtellet, laͤufft. 
rafft dieſes feyerlichen Familien Vertrags ſey 
punmehro, da Kapſer Carolus VI. ohne maͤnn⸗ 
liche Erben mit Tode abgegangen, die Ordnung 
"der Succeßion , auf Ihre Majeft. die Königin 
in Polen, als ältefte Tochter weyl. Kayſers lo- 
fephi und Derofelben cheliche Defcendenten ge 
llen, nach deren Abgang diefelbe auf die Durchs 
lauchtigfte Churfürftin in Bayern, alg derfels 
ben Frau Schmefter, und ihre cheligen Defcen« 
denten falle, und alsdenn, wenn diefes Haus 
völlig abgegangen, femme die Reyhe der Suc 
ceßion erft an die et Deriogin Mariam The, 
reſiam, und derfelben Schwefter, weicher Vor⸗ 
zug vor denen Sarolinifchen Töchtern fo feſt ges 
fetser fen; daß er weder durch eine nahber. ers 
richtete Acte, noeh anf andere Weife habe ver» 
nichtet werden Pönnen. Michts deftoweniger 
habe der verſtorbene Kayfer nicht lange nach 
Antritt der ihm, durch feines Bruders Abflers 
ben zugefallenen Oeſterreichiſchen Regierung, 
aus Liebe zu feinen Kindern diefe fogenannte 
rag: 
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| —— Sanction ervichtet, durch welche 
die Joſephiniſchen Ertz. Herzoginnen ſeinen Toͤch 
ern nachgeſetzet worden; woben er ſelbſt die 
vorgedachte Diſpoſition Kayſers Leopoldi zum 
* Krunbegelgeräber den wahren Inhalt derſelhen 
der Welt nicht bekannt gemacht. Damit die Jo⸗ 
ſephiſchen Er, Herzoginnen deſtoweniger etwas 
dawider unternehmen möchten, haben fie neb | 
ihren Semahlen vor ihrer Bermäßlung aufi 
re Öerechtfame Berzicht Leiften, und fich der 
neuen Succeßions Ordnung unterwerffen müfe 
fen, fo aber von ihnen geſchehen fey, ohne 
eigentlich zu wiſſen, worauf ſie renunciret 
und ohne Geſetzmaͤßig darzu authorifirer zu 
PFeyn. Der König haͤtte zwar nach dem Bey⸗ 
ſpiel vieler andern Puiſſancen, die man durch 
allerhand Kunft, Griffe darzu gebracht, ſich 
gleichfalls nicht entbrechen koͤnnen/ diefe San. 
ction zu garantiren, wäre auch enffchloffen ges 
weſen, nicht eher davon abzugehen, als nach⸗ 
dem er ſchlechterdings vor unmoͤglich befuuden, 
daß ſelbige beſtehen koͤnte; es koͤnne aber des 
Koͤnigs Acceptacion diefer Sanction den Ges 
rechtſamen der — und Ihres Königl.Haus 
. Ks fo wenig zum Nachtheli gereichen ‚ als der; 
ſelben KRenunciation felbften; denn da die Koͤ— 
nigl, Familie ihre Gerechtſame, nicht von der 
Königin alleine, fordern von dem Geſetze und 
der Dilpofition ihres Groß : und Aelter + Vaters 
ex pacto & providentia Majorum, herleite, wel⸗ 
chen Gerechtſamen durch feine Aka einiges 
Przjudiz zugezogen werden koͤnne; alfo Fönne 
auch die Acceptation der Sandion beyderſeits 
Majeſtaͤten nicht verbindlich feyn. Es Bärten 
“ aber über dDiefe Rechte der Königin Ihro Mai. 
der König, als Churfuͤrſt von Sachen auch 
noch andere befondere Rechte und Pratenfioneg 
‚auf die Oeſterreichiſchen Lande anzuführen, und 
i u 5 “ . zwar 
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tiget, die Gerechfame des Königl. Chur⸗Hau⸗ 
ſes gebörig zu behaupten, je ‚mehr fie von füls 
cher. Befchaffenheie wären, daß fie meber 
durch. die, in der that ungültige Pragmarifche 
Sanction, noch durch. einige andere nachher 
erfolgte Handlungen verlegt werden Fönnten. 
Hierauf wird gezeiger; daß die von weyland Kay⸗. 
fer Carolo VI. aus Liebe zu feinen Kindern anno 
1713. errichtete Sanctions⸗Acte, welcher der 
Name. einer Iragmatifchen: Sanction beygelee 
get worden, gerade wider dag unumftößliche, 
und von dem gedachten Kanfer felbft, als das 
maligen new declarirten Könige in’ Spanien 
vermittelſt eines cörperlichen Ende, befräfftigte 
Pactum Familiæ, fo die Erbfolge Drdnung des 
a. Hefterreich auf ewig feſtſtellet, laͤufft. 
rafft dieſes feyerlichen Familien Vertrags ſey 
nunmehro, da Kapſer Carolus VI. ohne maͤnn⸗ 
liche Erben mit Tode abgegangen , die Ordnung 
der Succeßion , auf Ihre Majeft. die Königin 
in Polen, als ältefte Tochter weyl. Kanfers Jo- 
fephi und Derofelben cheliche Defcendenten ges 
en, nad) deren Abgang biefelbe ayf die Durch» 
lauchrigfte Churfürftin in Bayern, als derfels 
ben Sram Schmefter, und ihre cheligen Defcen« 
denten falle, und alsdenn, wenn diefes Haug 
völlig abgegangen , fomme die Reyhe der Suc 
ceßion erft andie Er » Herzogin Mariaın The; 
refiam , und derfelben Schwefter, weicher Vor⸗ 
zug vor denen Caroliniſchen Töchtern fo feſt ges 
fetset fen; daß er weder durch eine nahher ers 
richtete Acte, noeh anf andere Meife habe ver- 
nichtet werden koͤnnen. Michts deftoweniger 
babe der verſtorbene Kayfer nit lange nad) 
Antritt der ihm, durch feines Bruders Abfters 
ben zugefallenen Defterreihifchen Regierung, 
aus Liebe zu feinen Kindern dieſe fogenannte 
rag⸗ 
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Pragmatiſche Sanction ervichtet, durch welche 
die Joſephinlſchen Erg: Herzoginnen ſeinen Toch⸗ 
. Kern nachgeſetzet worden; woben er felbft die 
ergedachte Difpofition Kapfers Leopaldi zum 
- Grunde geleget,aber den wahren Inhalt derſelhen 
der Belt nicht bekannt gemacht. Damit die Jos 
fepbifchen Erg. Herzoginnen defloweniger etwas 
dawider unternehmen mörbten, haben fie neb 
ihren Gemablen vor ihrer Bermäplung aufi 
ve Berechefame Verzicht leiften, und ſich der 
neuen Succeßions Ordnung unterwerffen muͤſ⸗ 
fen, fo aber von ihnen geſchehen fen, oßne 
eigentlich zu wiffen, worauf fie renunciret 
‚ and ohne GSefesmäßig darzu authorifirer zu 
feyn. Der König hätte zwar nad) dem Dei 
fpiel vieler andern Puiffancen,, die man durch 
allerhand Kunft- Griffe darzu gebracht, ſich 
gleichfalls nicht entbrechen koͤnnen, diefe Sans 
ction zu garantiren, wäre auch entfchloffen ge⸗ 
weſen, nicht eher davon abzugehen, als nachs 
dem er fehlechterdings vor unmöglich) befuuden, 
‚daß felbige beſtehen fönte; es fönne aber deg 
Koͤnigs Acceptation biefer Sanction den Ges 
redtſamen der Königin und Ihres Königl.Haus 
. 8 fo wenig zum Machrheil gereichen ‚alg der; 
ſelben Kenunciation felbften; denn da die Koͤ, 
nigl. Familie ihre Gerechtſame, nicht von der 
Königin alleine ; fondern von dem Gekte und 
der Difpofition ihres Groß ⸗/ und Aelter + Vaters 
ex pacto & providentia Majorum, herleite, wel⸗ 
chen Gerechtſamen durch keine Ada einiges 
Prejudiz zugezogen werden koͤnne; alſo Fönne 
auch Die Acceptation der Sandion beyderfeirg 
Majeftäten nichtverbindlich feyn. Es haͤtten 
aber über dieſe Rechte der Königin Ihro Mai. 
der König, als Churfuͤrſt von Sachfen auch 
noch andere befondere Rechte und Pratenfioneg 
„auf dis Oeſterreichiſchen Lande anzufuͤhren und 
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war wegen der Soͤhne Marggrafs Henrici zw 
Seifen, Alberti und Dieterici , welche nad) 
Abgang der alten Herzoge von Defterreich, aus 
dem Haufe Babenberg ein gedoppelted Recht 
auf Defterreich und Steyermard gehabt , das 
fid) theils auf den von den Ständen befagter 
Herzogthiimer An. 1250. abgefaßten Schluß 
theils auf ihre Mutter, Confltantiam, als des 
letzten Defterreichifchen Herzogs ,Friderici Bel- 
© Jieofi ältefte Schwefter gründe; Ob. nun wog 
die gedachten Marggrafen für des Könige Orto- 
cari in Boͤheim, und nachgehends des Kapferg 
: Rudolphi von Habeburg nicht zu dem Befig 
Diefer Sande gelangen Fönnen, fo hätten doch die 
Rechte des Chur: Haufes Sachſen dadurch feis 
nen Abbruch gelitten, fondern wären nur gleich« 
fam folange , als das Haus Habsburg floriret, 
fuspendirct gewefen; Da aber folches ietzo erlo⸗ 
fchen , würden diefelben echte gleichfam wieder 
lebendig.) Hiernechft wäre die Durchl. Ertz⸗ 
bergogin, wenn fie anders Nniverfal, Erbin von 
Hefterreich feyn wolle, fchuldig, das Haus 
Sachſen, , wegen alles beffen fchadlog zu halten, 
was demfelben durch die Facta der vorigen 
Kayſer wegen der Juͤliſchen und Bergiſchen 
Succesfion entgangen; müffe auch den bey der 
Schwediſchen Invafion An. 1706. erlittenen, 
und auf dreyßig Millionen Thaler fich erfire 
enden Schaden erfegen, weil Kapſer lofephus 
dem getroffenen Tractate vom 16. “an.'ı702, 
nicht nach gefommen ; deren reflirenden Sums 
men an Subfidien. Geldern, nicht zu geden⸗ 
den. Aus diefen Urfachen folte alle Melt er⸗ 
fermen daß der König nichts unternähme, als 
worzu er fich nach der Gerechrigfeit der Sache, 
und nach feinen Gewiſſen berechtiget hielte. Die 
Reichs. Stände folten darüber feinen Argwohn 
ſchoͤpffen, dag Er fich gemüßiger geſehen ‚8 
Ä einer 
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einer Zeit, da er die Laſt des Vicariats noch 
truͤge, von dem erwehlten friedlichen Wege ab⸗ 
ugehen, wann Er nicht jetzo feine Wafs 
* nie den übrigen Praͤtentenden ihren ver» 
- einigte, müfte Er alles, was Ihn von der Des 
fterreichifchen Erbſchafft gu fomme , ohne die 
geringfte Hoffnung einer Widererlangung aban- 


doniren. | 
— 5. XX. 
Die Sachſen brechen in Boͤheim ein, und helf⸗ | 
= fen Prag mis wegnehmen. | 
Inzwiſchen rückte Die Sächfifche Armee aug 
1 100, Ulanen und 21320. Mann beftehend den 
5. Nov. in einigen Eolonnen in das Königreich 
Boͤheim ein ‚ weil auf diefer Seite Feine Gegen⸗ 
Anſtalten waren vorgekehret worden , ſtunde 
ihre der Weg nach Prag 172.) offen. Und 
wuͤrcklich dahin richtete fie auch ihren Marfch. 
Sie paßirte über die bey Budin und Libocho⸗ 
witz, ingleichen bey Hoſtowitz gefchlagene 
Pontons, , glücklich die Eger, und langte den 
18. bey Tursko, zwey Meilen von Prag an, 
worauf fie den 24. fich bey Troja allernächft 
bey Prag lagerte. Mittlermeile hatten fich auch 
die Bayrifchen und Sransöfifchen Völcker auf 
der andern Seite diefer Haupt Stadt genähert, 
- welche nunmehro fo eingefchloffen wurde, daß 
niemand weder aus noch ein konte. Nun war 
Ä | zwar 
172) Die eigentliche Beſchreibung dieſer berühmten 
Stadt, iſt in des obangeſuͤhrten Rochesang von 
Iſecern Befchreibung des Königreich! Boͤheim Cap, 
Sr £. 6 p. 126. fegg nachzuſchlagen. 





zwar in dieſer groffen Stadt , alle Anftalt zu 
deren mannhaffte Bertheidigung vorgekehret 
worden. Man harte die Veſtungs⸗Wercke 
—— es war die Fourage weit und 
Dreit in Die errichtete Magazins gebracht wor⸗ 
Den. Ganonen und Haubigen muften die ans 
dern Eleinern Böhmifchen Städte, dieſer Haupts 
Stadt überlajfen, allein die Beſatzung an res 
gulirten Trouppen war fehr ſchwach, Doch ver« 
Ineynte der Commendant, Baron von Ogil⸗ 
vy, ſich fo lange gegen den Feind, wenn er eis 
ne ordentliche Belagerung vornehmen wuͤrde, zu 
wehren, bis ihm die Dflerreichifche Armee zu 
Huͤlffe kaͤme, weil er zugleich auf die Bürger 
und Studenten, die fih ordentlich in Com— 
pagnien eingetheilt hatten, und groffen Muth 
zeigten, auch fich erklärt: vor ihre allerand» _ 
digſte Königin den legten Blutstropffen auf zu 
opffern, groſſe Rechnung machte. Alleine die 
‚commandirenden Generale der alliirten Troup⸗ 
pen, bielten nebft dem Churfürften bon Bays 
ern, der ſich ſelbſt in Lager befand, nicht vor 
rathfam, erft eine ordentliche Delagerung vor 
zunehmen, fondern entfchloffen ſich die Stadt 
bey der Nacht piößlich zu überrumpeln, und fich 
derſelben erligft zu bemdchtigen, che die Defterz 
reichiſche Armee zum Entfas berbey Fäme, 
Der Anſchlag wurde den 26. Nov. 1741. früs 
be vor Tage ausgefuͤhret. Es muften diefem 
zu folge einige Frantzoͤſiſche Trouppen um ı. 
Uhr nad) Mitternacht eine blinde Attaque, 
aus den eröffneten Lauff⸗Graͤben auf die En 
site 
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Seite machen. Als nun dadurch der meifte 
heil ben Deintung dahin gelockert wurde, um 
dem der Meynung nad, dateibjt einbrechenden 
Feinde, ‚ QBiederftand zu thun, griff indeſſen 
nicht nur der Franköfifche General, Graf 
Moritzʒ von Sachſen Die Neuftadt an, fons 
‘dern es formirten auch die Sachſen zwey 
wuͤrckliche Attaquen, ſowol bey dem Carls 
Thore der kleinen Seite, als auch gegen die 
beyden Inſeln auf der Mulde gegen die Neu⸗ 
ſtadt. Die erſte Attaque commandirte der 
Graf von Rutowoky, und die andre der Ge⸗ 
neral Lieutenant von Jasmund, Der An« 
‚griff geſchahe frühe zmoifchen 3 und 4 Uhr. Es 
gieng aber bey der erften Attaque alfo zu: der 
"Anfang wurde durch vier Baraullond Grands 
Dierer gemacht. Auf. felbige folgten 800. Are 
beits⸗Leute, und 1800. Mann Infanterie, wel⸗ 
che ebenfalls 4. Batailluns formirten. Der 
Graf von Cofel, commandirte als Obrifter, 
das erfte Bataillon Granadıerer, mit welchen 
er Den Graben paßirte , und auf der ana 
dern Seite, die. Sturm-Leitern anlegen ließ, 
Es gefchahe zwar ein hefftiges Feuer auf ihn, 
er wurde aber durch‘ die nachfolgenden Bas 
taillons fo tapffer uriterftügt, Daß er endlich big 
zu oberft des Walles fam. Der Generals 
Lieutenant Renard Drunge fodann in die Stadt, 
allwo die Franzoſen ſchon in Begriff waren, 
Das Thor zu eröffnen, .morauf die Trouppen 
ohne Wiederftand _ einmarfchirten, und den 
Marckt, die andern Thore, und die gange Eleine 
Mm Seite 
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Seite beſetzten. Bey der andern Attaque, Mel 
che durch 9: Batalllons unter Anführung Dee 
benden Generals von Jasmund und Rochau 
gefehahe, fand ſich mehr Schwierigkeit, weil 
man zivey Muͤhl⸗Graben paßiren mußte; Doch 

kam man cbenfals glücklich in die Neuſtadt, 
wiewol etwas ſpaͤter, ald Die Frantzoſen, weil 
nehmlich legtere weniger Wiederſtand gefuns 
den hatten. Die Plünderung aber wurde durch 
die guten Anftalten der commandirenden Ge⸗ 
_nerals glücklich verhindert. Mit anbrechenden 

Tage war man von gang Prag Meifter '173)» 

Die Zahl der Kriegs » Gefangenen erſtreckte 

ſich, nebft dem Eommenvdanten ‘Baron von 
Ogilvy Auf. ein paar taufend Mann. Der 
Verluſt der Alliirten mar fehr geringe und wur⸗ 
de Saͤchſiſcher Seits auf 20. Todte, und 40, 
. bis so. Verwundete gerechnet. Unter Den er⸗ 
‚ften befand fich der Gen. Maj. v. Weißbach. 
| 6. XXL J 

Fernere Ktiegs Præparationes. 

Nachdem nun ſolchergeſtalt Prag par fü- 
priſe war eingenommen worden, vereinigten 
ſich die Sachſen, Bayern und Frantzoſen den 

28. dieſes in der Gegend von Prag, weil ſie 
vermutheten, ſie duͤrfften von des Groß⸗Her⸗ 
J | | 3948 


\ 


173 ) Mer eine ausführliche Nachricht von diefes 
—— Eroberung haben — wi unter andern 

des Nochezang von Iſecern Hiſtoriſch⸗Geographi⸗ 
* Deihreibung von Boͤheim Cap- 8. F. * 
55. 1699 Te 
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zogs von Toſcana Königl. Hoheit, als. der 
in der Abjicht diefe Haupt⸗Stadt zu entfeßen, 
aus Mähren gerade drauf zu marfchirte, ange 
ariffen werden. Bey den GSachfen führte der 
Graf vonRvpovvskY,und bey den Bay 
ern der Feld-Marfchall, Graf von Thöring 
das oberfte Commando, die Frangofen aber 
commandirte der Marfchall von Broglio, der 
zugleich über-die Bayerifchen und Saͤchſiſchen 
Trouppen en chef zu befehlen haben wollte. 
Allein So bald die Defterreicher die unvermus 
there Nachricht erhalten, dab Prag verlohren, 
zogen fie. fich wieder zuruͤck, weil fie jeßo noch 
nicht vor rathſam hielten, die Allürten anzu« 
greiffen, und richteten ihren Marſch jenfeit der 
Moldau, gegen Budweis. Die Bayern und 
Frantzoſen befesten Prag. Die Sachfen aber 
verfolgten den Fürften von Lobkowitz, der ſich 
mit dem rechten Flügel von der übrigen Armee 
abgefondert und gegen Deutfhbrod 174) zus 
ruͤcke gezogen harte. Es fehlte auf dieſem 
Marſch nicht an Scharmüßeln, wobey fid) 
ſonderlich Die Hufaren mit denen Saͤchſiſchen 
Ulanen berumtuimelten. Den 24. Dec. wur⸗ 
de der Saͤchſiſche Capitain Merlin, in dem 
Doorffe Nejepin zwiſchen Przibram und Cho- 
ticborz, welches er mit 140 Mann befegt hats 
te, von dem General⸗Wachtmeiſtern d’ Olon- 
ne und Baroniay mit ein paartaufend Mann 

Mm2 Hufas 
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174) ©. Rochezang von Iſecern Beſchreibung von 
Boͤheim Caps 8: 8. 12. P. 137° | 
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Huſaren und Dragoner angegriffen. Als aber 
die Generals von Birckholtz und Rochau zum 
Succurs ankamen, zogen ſie ſich wider zuruͤck. 
Den 23. Jan. 1742. bemaͤchtigten ſich die 
Sachſen der Stadt Deutſchbrod. Es la⸗ 
gen nicht mehr als 200. Mann darinue, die 
fih zu Kriens-Gefangenen ergeben muften, 
weil der Fuͤrſt von Lobkowitz mit feinen Troup⸗ 
pen bereits die Nacht vorher die Stadt verlafe 
fen, und fid) gegen Iglau in Mähren gezogen 
hatte. Die Sachen nahmen nunmehro ihre 
Haupt⸗Quartier zu Deurfchbrod, muſten aber 
nunmehro von der rauhen Kahre-Zeit und den 
Daher entftandenen Kranckheiten gar vieles 


ausftehen, 
&.. XXII. 


Rucken nah Mähren. 
Inʒwiſchen hielten der Chevalier von 
Sachſen, der Gen. Renard und der Graf 
von Polaftron, mit dem Koͤnige von Preufe 
fen, der im Begriff war, mieder zu feiner Ar⸗ 
mee, die damals in Mähren ftunde *), abzuges 
ben, zu Landscron eine Unterredung, von der 
fie den 29. wieder bey der Armee anlangten. 
Es wurde darauf nod) dieſen Tag befohlen, die 
vielen Krancfen , fo zeither zu Czaslau, Rute 
tenberg und Ehrudem gelegen, auf den 4. Febr. : 
nach Leutmerik zu bringen, das Commiffariat | 
nebft den Becfern und allem, was man an 


Fourage und Brod fortbringen Eunte, folte den 
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5. dieſes nach Premislau verleget werden, an 
welchem Tage, zugleich die völlige Armee 
ihren Marſch nah Mähren, antreten ſolte. 
Die Generals Jaßmund und Rochau, mar« 
ſchirten darauf, jeder mit einem befondern De 
tachement voraus, und rückten den 5. und 6. 
biefes bey Groß⸗ Coffenig und Saar in 
Mähren ein, welchen den folgenden Tag, die 
sange Armee nachfolgte, die fid) bis Neu⸗ 
ſtadt ausbreitete. Hierauf vereinigten fich 
die Sachfen mit den Preuffen, bey Groß⸗ 
Mieferig. Den 14. wurde ein ftarckes Cor» 
po biyderley Trouppen, zu welchen aud) einis 
ae 100. Frantzoſen ſtieſſen, unter dem Pring 
Dierrich von Deffau gegen Iglau geſchicket, 
allein der Fürft von Lobkowitz zoge fich auch 
aus Diefer Gegend zurück Die Sachfen breis 
teten hierauf mit den Preuffen ihre Cantoni⸗ 
rungs Quartiere bis nad) Znaim aus, Doch 
waren folche „nicht fo befchaffen , daß fich Die 
erften viel zu gute thun Eunten, weil ſie nicht 
nur wegen der ftreiffenden Hufaren fiets in 
Waffen feyn, fondern auch von Krankheiten, 
Kälte, Mangel an Proviant und andern Unfäls 
len, fo viel ausftehen mußten; Das Haupt 
Duartier war zu Cruman. Die vornehmiten 
Scharmüßel, die auf Seiten der Sachſen 
im Merz vorgefallen, haben den Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant Dieden und den Obriſt von Francken⸗ 
berg bestoffen, fo beyde von den Huſaren viel 
ausſtehen müffen. Mitlerweile hatten fich die 
Deiterreicher,in Beyern fo fürchterlich gemacht, 
Mm 3 daß 
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daß man ſo wol in Boͤheim einen neuen Ein⸗ 
fall beſorgte, als auch in Sachſen ſich vor ih⸗ 
nen zu fürchten anfienge. Um nun die Saͤch⸗ 
ſiſchen Grensen in Zeiten in Sicherheit zu ſe⸗ 
ben, wurden nicht nur gegen Boͤheim zu die 
Wälder verhauen, fondern auc) Linien gezo⸗ 
gen, die man mit Creyß⸗ und andern Troups 
pen ftarsf beſetzte. Es ward auch dem Her⸗ 
zoge von Weiſſenfels, als einem alten und ver- 
ftändigen General, das General-Commando, 
über die gefamte Sächfiiche Armee. zu Roß 
und Fuß, famt dem Ober⸗Kriegs⸗Gerichte und. 
der General ⸗Staats⸗Cantzley aufgetragen, wel⸗ 
cher denn auch von dieſer Zeit an alle zum Mi⸗ 
litair Weſen gehoͤrige Befehle ausfertigte. 
S. XXIII. 
Ziehen ſich aber bald wieder nach ihren Graͤn⸗ 
| sen zuruͤck. 

Weil der König von Preuffen fich entſchloß 
den Kriegs. Schau» Plag aus Mähren nach 
Boͤheim zu fpielen 175), kriegten die Saͤchfi⸗ 
ſchen Trouppen, die ſich bereits von den Preuſ⸗ 
ſen abgeſondert hatten, Befehl, ihren Marſch 
zuruͤck nach der Saͤchſiſchen Graͤntze zu neh⸗ 
men. Solches erfolgte auchiim April durch 
den Chrudimer⸗Koͤnigraͤtzer⸗ und Buntz⸗ 
lauer⸗Creyß, mit ſo gutem Succeß, daß ſie zu 
Ende des Monats die Leutmeritzer und Sa⸗ 
tzer Creyſſe erreichten, darinnen fie ſich in die 
hoͤchſtnoͤthigen Cantonirungs Quartiere baten, 

un 
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und zu Satz das Haupt⸗Quartier erwehlten. 
Sie hatten vielfältige Scharmuͤtzel mit den 
Defterreichern zu thun, ehe fie aus den Maͤh⸗ 
riſchen Grängen wegkamen, da unter andern 
3. Compagnien von dem Rechenbergiſchen 
Dragoner Regiment totaliter ruiniret worden, 
fonderlich aber ift Die Action unweit Bıstra 
zu mercken, da den ı5. April der Dbrift von 
Sedenz, der nur 4 Compagnien vom Cofes 
liſchen Regimente bey fich hatte, von einem 
Deiterreichifchen Corpo unter dem Generals 
Wachtmeiſter Philibert, in dem Dorffe Aus 
ig überfatten, und nach tapfter Gegenwehr 

it so. Mann, nebft 4. Eanonen und allen 

ahnen von diefen- 4. Kompagnien, nachdem 
die übrige Mannſchafft alle in die Pfanne ges 
hauen worden, gefangen wurde, Der Gene⸗ 
ral von Jasmund wollte dem Dbriffen mit 
dem Pranckenbergifchen Regimente zu Hülffe 
kommen ‚langte aber zufpätean. Er fand 120. 
Zodte in dem Dorffe, und 20. Verwundete, 
die er auf Wagen mit fich weg führte. Der Ges 
neral vernahm, daß der Dberfte durch zwey Bau⸗ 
ern verrathen worden ; Daher ließ er diefelben fo 
gleich auffnüpffen, und weil die übrigen Bau⸗ 
ern im Dorffe, die Grauſamkeit begangen, Daß 
fie viele Verwundete nach der Action ermürs 
get, gab er den Ulanen Befehl das Dorff m 
plündern, wobey über so. Bauern getoͤdtet 
murden. Als er darauf feinen Marfch wider 
zuruͤck nahm, ſchwaͤrmten die Huſaren beſtaͤn⸗ 
dig um ihn herum, doch hat er endlich nebſt 

| | Mm4 den 
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daß man fo wol in Boͤheim einen neuen Ein⸗ 
fall beforgte, als auch in Sachfen fich vor ih⸗ 
nen zu fürchten anfienge. Um nun die Sad) 
fifchen Grentzen in Zeiten in Sicherheit zu ſe⸗ 
Gen, wurden nicht nur gegen Boͤheim zu die 
Wälder verhauen, fondern auch Linien gezo⸗ 
gen, die man mit Ereyß-und andern Troup⸗ 
pen ſtarck befeßte.- Es ward auch dem Here 
zoge von Weiſſenfels, als einem alten und ver- 
ftändigen General, das General»-Commando, 
über die gefamte Sächfiiche Armee. zu Roß 
und Fuß,famt dem Dder- Kriegss&erichte und 
der General ⸗Staats⸗Cantzley aufgetragen, wel. 
cher denn auch von diefer Zeit an alle zum Mis 
litaie Weſen gehörige Befehle ausfertigte. 
S. XXIL 
Siehen ſich aber bald wieder nach ihren Graͤn⸗ 
| gen zuruͤck. | 
Weil der König von Preuffen fich entſchloß 
den Kriegs» Schau» Plag aus Mähren nach 
Boͤheim zu fpielen 175), Priegten die Sächfis 
fchen Trrouppen, die fich bereits von den Preuſ⸗ 
fen abgefondert hatten, Befehl, ihren Marſch 
zurück nach dee Saͤchſiſchen Graͤntze zu neh⸗ 
men. Golches erfolgte auch im April durch 
den ChrudimersRönigrägersund Buntz⸗ 
lauer⸗Creyß, mit fo gutem Succeß, daß fie zu 
Ende des Monats die Leutmeritzer und Sa⸗ 
tzer Creyſſe erreichten , Darinnen fie ſich in Die 
hoͤchſtnoͤthigen Cantonirungs Quartiere — 
un 
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und zu Satz das Haupt⸗Quattier erwehlten. 
Sie hatten vielfaͤltige Scharmuͤtzel mit den 
Oeſterreichern zu thun, ehe ſie aus den Maͤh⸗ 
riſchen Graͤntzen wegkamen, da unter andern 
3. Compagnien von dem Rechenbergiſchen 
Dragoner Regiment totaliter ruiniret worden, 
ſonderlich aber iſt die Action unweit Bis TRA 
zu mercken, da den 15. April der Obriſt von 
Sedenz, der nur 4- Compagnien vom Coſe⸗ 
liſchen Regimente bey fich hatte, von einem 
Deiterreichifchen Corpo unter dem Generals 
Wachtmeiſter Philibert, in dem Dorffe Aus 
Frup überfaten, und nach tapfrer Gegenwehr 

it so. Mann, nebft 4. Canonen und allen 

ahnen von diefen. 4. Compagnien, nachdem 
die übrige Mannſchafft alle in die Pfanne ges 
hauen worden, gefangen murde, Der Genes 
ral von Jasmund mollte dem Obriffen mit 
dem Tranckenbergifchen Negimente zu Hülffe 
kommen ‚langte aber zufpätean. Er fand 120, 
Todte in dem Dorffe, und 20. Verwundete, 
die er auf Wagen mit fich weg führte. Der Gen 
neral vernahm, daß der Oberſte durch zwey Baus 
ern verrathen worden ; daher ließ er diefelben fo 
gleich auffnüpffen, und weil die übrigen Baus 
ern im Dorffe, die Grauſamkeit begangen, daß 
fie viele Verwundete nad) der Action erwuͤr⸗ 
get, gab er den Ulanen Befehl das Dorff m 
plündern, wobey über so. Bauern getödter 
wurden. Als er darauf feinen Marfch wider 
zuruͤck nahm, ſchwaͤtmten die Huſaren beftäns 
dig um ibn herum, Doch hat er endlich nebſt 
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den uͤbrigen Trouppen die Saͤchſiſche Graͤntze 
gluͤckl. wieder erreichet. = u 
6. XXIV. i 

Der König in Polen madye mit der Königin 
wiederum Friede. ie 
Hieſelbſt find fie auch verblieben. Denn 
nadydem Ihro Boͤnigl. Majeſt. ın Hun⸗ 
garn, mit dem Boͤnig in Preuſſen einen Par- 
ãcular· Frieden errichtet hatten, *) und das 
durch 


— — — — — — — 
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Als der Graf von Thun, Biſchoff zu Guͤrck und 
Miniſter Ih o Mai. der Koͤnigia dem Pabſt obſte⸗ 
hende Friedeis⸗Artickel überreichte, erklaͤrte er Be- 
nedicto XIV. Die Königin babe ſich zu ſoldem 
Srieden auf Anliegen derer vor ihr Interefle 
wohl gefinncten Puiffangen, um fo mehr ent 
ſchluͤſſen muͤſſen, damit fie fih im Stande be⸗ 

finden möge, mie mehr Freyheit und Nach⸗ 
druck wider ihre Äbrigen Feinde zu agiren, DA 
nun die götel. Vorſehung ihre Waffen deutl. 
zuſeegnen fortfahre: ſo hoffe ſie nicht nur 
ihre Staaten, von ſolchen Feinden zu entledi⸗ 
gen, ſondern auch Gelegenheit zu erlangen, 
den Verluſt, den ſie durch Aufopfferung von 
Schleſien leiden muͤſſen, anderwerts zuerſe⸗ 
tzen. Indem aber gleichwohl die heiligen 
Intereſſen der Religion, der Königin allzu⸗ 
fehr ans Hertze giengen, als daß fie felbige 
jemals aus den Augen fezen follte: fo babe fie 

folder Vorfallenheit eine gang befondes 
ze Sorgfalt davor getragen, allermaffen durch 
die Sriedens Präliminar Artickul auf Das aus⸗ 
und nachdrucklichſte ftipuliver und bedungen 
worden: Es folle die Roͤmiſch⸗ Gmane 
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durch Gelegenheit bekommen, mit ihrer gantzen 
Macht den andern Feinden auf den Hals zu ge⸗ 
hen, auch ſchon droheten: daß bald 15000. 
Man, un beſſerer Verpflegung willen, die Quar⸗ 
‚tiere in Sachfen nehmen wuͤrden, ergriff der 
| | Mm Koͤnig 
——————— —————— 
Religion in Schleſien auf eben dem Fuß er⸗ 
halten werden, wie vorhin, da ſolches von 
Der Königin befeffen gewefen , und alfo folle 
Das freye und Sffentl. Religions s Exercitium 
ungeksändt bleiben, und alle die, fo ſich darzu 
bekenneten, in dem vollen Genuß ihrer GA. 
ser, Steyheiten und Privilegien erhalten wer⸗ 
den; Vachdem nun Ihro Mai. die RKoͤnigin 
dem Himmel Das Opffer gebracht, dazu fie 
ſich entſchloſſen habe, und feibigem dadurch 
die Proben Ihrer Ergebung in ſeinen him⸗ 
liſchen Willen abgeſtattet, ſo habe Sie nicht 
ermangeln wollen, auch ein Werckmal ihres 
treuen Kindlichen Gehorſams, gegen Ihro 
Ppabſtl. Heil. zu geben, indem Sie Deroſel⸗ 
ben ſothanen Frieden communieirte, und baͤ⸗ 
the dazu, Dero Apoſtoliſchen Seegen zu be⸗ 
willigen zc. Dieſem zu folge nun hat der Pabſt 
ineinem an bie Königin abaelaffenen Breve, Ihre 
genommene Entfchläffe des Friedens gebilliget , und 
ihr alle die Vortheile angewuͤnſchet, welche fie von 
fothanen Frieden gewarten könne. (Er lobet anbey 
ihren Eyfer und Ihre Andacht vor die Religion, 
und verfichert fchlüßl. die Königin, daß er, ald ein 
allgemeiner Vater der Glaubigen die eyfrigften Ges 
betbe zu GOtt thun wolle, um vor ihm vor die 
Königin den ferneren Himmliihen Geegen zu ers 
langen, damit Sie dadurch den Erfag des erlitten 
nien Schabend bekommen möge 6, 
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König in Polen, die Ihm in obgedachten Frie⸗ 
den geſetzte Friſt 176.) zog feine noch übrigen 
Trouppen aus Biheim, ertheilte hiervon Der 
Deiterreichifchen Generalität Nachricht , und 
ſchloß auch einen Frieden. Ihro Boͤnigl. 
Majeſtaͤt in Hungarn waren über dieſe 
ſchoͤne Frucht des Breßlauiſchen Friedens⸗ 
Schluſſes ungemein vergnuͤgt, Die Conditiones 
deſſelben ſind auch noch nicht bekannt worden; 
denn was man auch dieſerwegen vorgiebt, ſind 
doc) nur Muthmaffüngen,die falliren koͤnnen, mit 
welchen wir unfere Blaͤtter nicht anfuͤllen moͤ⸗ 
gen. Nur wuͤnſchet der Author, daß auch die⸗ 
fer. Friede Fünfftighin ewig und don unver⸗ 
brüchlicher Dauer feyn möge. 


U — 








176) ©. oben 4. Abth. $. 50· art · XL. $. 52. art · XIV- 
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Die VI. Abtheilung. 


von 
Den wichtigen Anfprüchen, des Durchl. 
Chur⸗Hauſes Bäyern, an die gantze 
Oeſterreichiſche Monarchie, dem dars 
auf in Oeſterreich, Boͤheim, Baͤyern 
und der Ober⸗Pfaltz geführten merck⸗ 
wuͤrdigen Succeßions⸗-Kriege und 
dem Verhalten der Europaͤiſchen 
Mächte hierbey. 
G. 1. 

Bezeugen des Churfuͤrſten von Baͤyern, nach 

| dem Tode des Aayfırs. 
& unfägliche Mühe ſich Ihre verblichene 
Roͤmiſch⸗Kayſerl. Majeftät gegeben; fo 
groſſe Summen Geldes Sie aufgemender ; fü 
anfehnliche Fürftenthümer fie an andere übers 
laffen; um die Pragmatifche Sanction, 
vonallen und jeden, die nur irgendg einen Ans 
fpruch machen fünnen, endlich beſchweren, und 
pon den meiften und mÄchtigften Europäifchen 
Mächten teyerlich garantiren und beftätigen zu 
Laflen ; fo wenig hat man fich Doc) , nach des 
ren Ableben, Daran gekehret, und fo viel Wer» 
druß und Widermärtigkeiten, haben die aller» 
durchlauchtigſte Königin in Hungarn, und Er⸗ 
bin der gefamten Defterreichifchen Königreiche, 
Sürftenthümern und Serrfchafften Desmegen 
ausſtehen und erdulten muͤſſen. Mithin ift = 
mehro 
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mehro beydes eingetroffen, was der Hoͤchſtſeel. 
Ping Zugeni gemuthmafet, und deswe⸗ 
gen mit den Emrichtungen wegen der Prag⸗ 
matiſchen Sanction niemals zufrieden ſeyn 
wollen, ſondern zur Antwort gegeben: eine 
ſtarcke Armee und die Kaͤſten voll Geld 
waͤren die beſten Guarantien. Noch bey Leb⸗ 
Zeiten Ihro Roͤm. Kayſerl. Maj. hat ſchon 
der Durchl. Chur Fürft von Bayern wichtige 
Anfprüche zu formiren angefangen 177). Und 
fo bald dieſer Monarch Die Augen zugethan, 
begab fich der am Wieneriſchen Hof ftehende 
Bayeriſche Gefandte, Graf von Peroufa zu 
allen in Wien ſich aufhaltenden Miniftern ‚lab 
ihnen eine Stelle von einem erhaltenen Schrei 
ben des Inhalts vor: Daß man Feinem, er 
fey, wer cs wolle, zu gute etwas vornehmen 
möchte, ſo dem Bayerifdyen Haufe nad)? 
theilig fey. Und gründere dieſes Anbringen 
auf den Inhalt des Teftaments und Eodicils 
Serdinand I. Hier bey aber hat es der Graf 
nicht gelaffen, fondeen fich auch an alle, in 
Mien befindliche fremde Minifters gewendet, 
und fie ermahnet, daß fie nicht allein die res 
gierende Königin in Hungarn, für Feine recht⸗ 
mäßige Erbin, aler von dem Kanfer befeffenen 
ErbKönigreiche und Lande erfennen, fondern 
auch alle Fundtionen ihrer Geſandſchafften uns 


terlaſſen follten. 
N §. II. 


177) S. hiervon die Staats⸗Geſchichte des Durch⸗ 
lauchtigſten Chur⸗ Hauſes Bayern Cap- 6. 
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Se 
 Bönigl- Anagarifches Circular- Refeript. 
dieferwegen : ein: 

Daß Ihro Majeft, diefes Unternehmen hoͤchſt 
befremdlich vorgekommen ſeyn werde, ſtehet leicht 
zu erachten, und Tan aus dem  Circular - Re- 
ſcript, weſches Siean Ders,an den auswärtigen 
‚Höfen und zu Regensburg befindliche Minitters, 
unterm 1. Nov. 1740, ergehen laflen , am bes 
ſten vernommen werden. Denn da. heißt eg 
unter andern: „Es ſey ohnſchwer abzunehmen, 
„wie Ihro Maj. die Königin ein fo unerhoͤrtes 
„und immoderates Verfahren ahnden koͤnnen: 
„allein da ſie den unveraͤnderlichen Entſchluß ge⸗ 
„faſſet, jederzeit den. Fußſtapffen, dero Aller 
„durchlauchtigſten Herrn Vaters zufolgen, ſo haͤt⸗ 
„te fie lieber bey dieſer Gelegenheit zu piel Mo- 
„deration ‚brauchen, als fich übereilen wolen, 
„daher man denn nur Die anweſende Minifters 
„von der Befchaffenheit der Anfprüchedes Rays 
„eriſchen Haufes , und allem, was in.der Sache 
„borgegangen, unterrichtet. Den Grafen von 
„Perouſa betreffend, habe der erfte Hof⸗Cantz⸗ 
„ler, Graf von Singendorf, nachdem jener ihm 
„feine Declaration gemacht , felbigen foaleich 
„erfuchet, ob er nicht Das, was er jetzo gelefen, 
‚sechrifftlich von fich ftellen wolle. Welches jes 
„doch der Graf von Peroufa damals nicht für 
„gut befunden ; nachhero aber ‚da er ohne Zwei⸗ 
„rel von feinem Hofe desfalls Drdre erhalten, 
„fich hierzu nicht abgeneigt bemiefen ; mit dem 
„Borgeben , wie ex zwar Beinen Befehl oe 
Jade 
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„habe, aber ihm Doch auch folches nic) 
„unterfagt morden ; und er roohl - erkennet, 
„daß eine bioffe Vorleſung nicht hinreichte, 
„die eigentliche Ausdrücke im Gedächtnis zu 
„behalten, dieſem zufolge fen am 1. Novembr. 
„der fub No. 1. 178) angeführte Extract, ohne 
„einige Unterfehrifft , dem erften Hof⸗Cantzler 
„ins Haus geſchicket worden, deswegen denn 
FIhro Majeft. die Königin nicht länger Anſtand 
„nehmen: dDürffen , die Stellen aus dem Teftas 
„ment und Codicill Kayfers Ferdinandi 1. zu 
„eommuniciren, welche die Succeflion in den 
„Staaten des Haufes betreffen. Dieſe Stellen 
waͤren indem Relcript ſub No. 2. 179.)mit 
„angeführet, und koͤnne er Geſandter, den Hof, 
„wo er ſtehe, von wegen Ihrer Maj. der Koͤ⸗ 
„nigin verſichern, daß in den gantzen Teſta—⸗ 
„ment und-Codicill , nicht ein eintziges Wort, 
von der Succeflionin'den von gedachten Prin⸗ 
sen befeflenen Königreichen und Erb» Landen 
„sorkomme , und daß Ihro Majeft. nicht die 
‚„geringfte Schwierigkeiten machten, nicht allein 
„den Grafen von Peroufa, wenn er es verlan⸗ 
„ge, fordern auch allen zu Bien befindfichen 
„Miniftern , das Original’ des Teftaments und 
„Codicill vorzulegen, um dadurch den Ungrund 
„der Churs Bayetiichen Anfprüche deito klaͤrer 
„darzuftellen. Man fey gewilliget, die ng 
eo. ‘ ‚ 40. 


— — 














178) So in den Staats⸗Geſchichten Des Durchl. 
Chur · Hauſes Bayern lu c. zu finden. 
179) Wir werden dieje Stellen, unten mit bepfügen. 
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„No. 2, argeführte Stellen, eheſtens mit einis 
„gen am Rande angefügten Eurgen Noten in 
„Druck zu geben. Inzwiſchen müffe man, 
„vamit nicht jemand Durch den Extradt.No. 1. 
„eingenommen würde , allhier anmercken , wie 
„dasjenige, was in der Echrifft vorgegeben 
„worden, als wenn die Ältefte Printzeßin ge⸗ 
„dachten Kayſers Ferdinandi I. weiche NB.das 
„zumal nad) am Leben geweſen, in den benden 
„Königreihen Hungarn und Boͤheim alsdenn 
„erſt ſuccediren ſolle, wenn keine rechtmaͤßigen 
„Erben von ihren drey Bruͤdern vorhanden waͤ⸗ 
„ren. Nun waren aber noch mehrere derfeiben 
„am Leben; unter weichen alfo Krafft der aus⸗ 
„orüchlihen Derordnung diefes Teſtaments, 
„nac) dem Recht der Natur und allen andern 
„echten, Ihro Majeft. die Königin, alsÄltes 
„fte Tochter , des legtgelebten männlichen Erben, 
„vor allen übrigen den Vorzug haben muͤſſe. 
„Und ſey e8 übrigens eine bey allen Rechts⸗ 
„Gelehrten ausgemachte Sadye , daß bey einer 
„Succeflion , wo die Weiber nicht ausgeſchloſ⸗ 
„fen wuͤrden, felbige mit unter dem Namen der 
„rechtmäßigen Nadykommen. begriffen werden 
„müßten, Dieſes ſey mehr als hinlänglich alle 
„unparthesifche Perſonen zu überzeugen ‚: Daß 
„hiebey in der legten Berordnung des Kanfers 
„Ferdinandi I. nichts dunckeles vorfomme , und 
„folglich das Chur⸗Bayeriſche Hauß, gar Eeis 
„nen gegründeten Anſpruch oder auch nur einen 
„Schatten defjelben habe, die Königin die Suc- 
„ceflion , fü ihr von GOtt, der Natur und > 

„en 
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„ler Rechte, infonderheit aber Des or dem Der 
Iſterreichiſchen Haufe üblichen — 
Wegen zuſtehe, ſtreitig zu machen; da zumal in 
„einem dieſein Kaufe von dem Kayſer Friede⸗ 
„rich J. im 12. Seculo ertheilten und Titulo 
„onerofimo , nemlich durch Abtrettung des 
Bertzogthums Bayern, erlangten, und nach her 
„zum Öfftern Durch das Reich un) die Kayſer 
„beitiftigten Privilegio geleſen erde ; Eddi, 
quod Deus avertat, Dux Auftrix fine hzre- 
7 filio decederet , idem Ducatus ad fenio- 
rem. Piliam, quanı reliquerit,. devolvatur, 
‚nec,Ducatus Auftriz, ullo unquam teinpo- 
re Divilionis alicujus recipiat Seclionem - - 
Volumus etiam,; uf, GE Diftrielis &Ditiones, 
"dieti Ducatus ampliati fuerint ex hæreditati- 
‚bus. Donationibus, Emtionibus, Deputa- 
tionibus , vel quibusvis, aliis devolutionum 
Succefhionibus „ præfata Jura , Privilegia & 
Indulta ad augmentum didti Domini Auftri« 
‚plenarie referantur, 


= F. III. se * 
Was hierwieder von Chur⸗Bayriſcher Seite ein⸗ 
NE. gewendet worden. · 
Hieruͤber ſind nun Chur⸗Bayriſcher Seiten 
herausgekommen: Anmerckungen ſowol über 
Das Circular⸗Schreiben, des Wieneriſchen 
Hofes an alle feine auswärtige Geſandten; 
als auch über die Extracte des Teſtaments 
und Codicills Kayſer Ferdinands Des er⸗ 
fen, die Succefion des Hauſſes —— 

rei 
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reich betreffend. Diefe Schrifft beftehet aus. . 


11, dog. irn Folio, Es ift darinn das gedach⸗ 
te. Circular⸗Schreiben; des Grafen von Toͤ⸗ 
rings Schreiben, fo er unterm 21. Odtobr. an 
den Brafen von Peroufg abgehen laffen; Die 
vier Eytracte, aus dem Teftament und Codi- 
eill weyland Kayfers Ferdinand I. das Schreis 
ben des letzt verftorbenen Kanfersan den. Chur⸗ 
ze von Bayern unterm 30, Sept. und die 
utwort Des. Ehur-Fürften vom 22. Odlobr. 
enthalten. Es beharret fonderlich) dag Chur⸗ 
Bayerische Hauß, bey den Einwürffen, fo dafs 
felbe zu Gründung feines Erb⸗Rechts, bey Es 
loͤſchung Des. Tegtern Defterreichifhen Manns» 
Stammes, ſowol vor, als nach der im Jahr 
1731. verlangten Garantie, der Pragmatifchen 
Sanction gemadjet. Man erklärt diein Kayſers 
Serdinand I. Teftamente enthaltene Worte ehe⸗ 
lidye Leibes⸗Erben, , nicht anders, als daß 
Der hobe Teflator, darunter männliche Lei⸗ 
bes⸗Erben verftanden haben muͤſſe; meil fonft 
den übrigen Ertz⸗Hertzogen und Den männlichen 
Erben derfelben, der Eintritt indie Negierung 
‚ fo lange nicht hätte geftattet werden koͤnnen, als 
yon Kayſers Maximilign Frauen Töchtern, eis 
nige ehelige Leibes, Erben vorhanden geweſen waͤ⸗ 
ren. Kanfer Ferdinand habe klar und deutlich 
angezeiset, Daß nach Ausgang feiner mÄnnlis 
chen Defcendenz, er Feine andere Töchter, als 
eine aus den feinigen , zur Erbſchafſt kommen 
laſſen wolle, und dabey auf feine an das Hauß 


Bayern. verehlichte Aitefte Frau Tochter Anna 
“ih rn noth⸗ 
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nothwendig zuruͤck geſehen, daß dieſelbe in der 
Erbfolge aller Oeſterreichiſchen Koͤnigreiche und 
Landen die eintzige Vocata, auf ihr und ihren 
Nachkommen, vermittelſt der ſolennen Heuraths⸗ 
Pacten, dieſes Erb⸗Recht ausdruͤcklich vorbe⸗ 
halten worden ſey. 
dF §. IV. | 


Die Biyerifhe Copie des Teftaments und Codu 
cills Jesdınandi I. wird mit dem Original 
A conferiret. Se 20 
el nun bey diefem Succeffions - Streite 
das Haupt⸗Werck auf das Teffament und 
Codicill Rayfers Ferdinand I. ankam , fohat 
der Herr Obrift-Hof-Kansler, Graf von Sins 
zendorf die Chur⸗Bayeriſche Eopie, mit dem 
Originali in Gegenwart , der zu fich gebetenen 
Koͤnigl. Chur- und Fürftl. Gefandten’conferi- 
vet. Da fich denn eine ftarcfe Diftrepantz era 
eignet; indem in dem Original Document aus- 
druͤcklich enthalten und verordnet: daß die Ältes 
% Printzeßin des Kayſers Ferdinandi I. fo zu 
elbiger Zeit am Leben feyn würde, erft alsdenn 
Süccediren folle, wenn von allen "feinen drey 
Söhnen Feine eheliche Leibes⸗Krben vorhan⸗ 
den ſeyn wuͤrden; dagegen in der dem Churfuͤrſten 
zugekommenen Copie die Worte: keine mannlia 
che Leibes⸗Erben vorhanden ſeyn wuͤrden, be⸗ 
findlich ſind. Es hat hierauf der Chur⸗Baye⸗ 
riſche Miniſter, Graf von Perouſa, die Diſpo- 
ſitionen der Kayſer Ferdinand J.und II.und Leo- 
poldi einzufehen und zu extrahiren verkanget,das 
ihm denn folches, was des Kanfers — 
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I. letzte Willens⸗Meynung betrifft, bewilliget 
worden. Weil aber derſelbe, ohnerachtet er wi⸗ 
der die ihm vorgelegte Diſpoſitionen Ferdinan- 
di I, wegen des SucceſſionsPunets nichts ein⸗ 
zuwenden gehabt, dabey nicht beruhen wollen, 
ſondern auch verſchiedene andere, ſo wohl vor⸗ 
heriger, als nachfolgender Kayſer, Teſtamen⸗ 
iariſche und Codicillariſche Verordnungen, zur 
gleichmäßigen Recognition verlanget hat: als 
find ihm Dagegen, von dem Wieneriſchen Mi- 
sifterio die Urfachen , warum folches nicht ger 
ſchehen koͤnnte, vorgeftellet worden; da man bil⸗ 
Kg Bedencken trage, ein gankes Archiv, nebft 
den darinn verwahrlich aufbehaltenen Original- 
Documenten, einem unerweißlichen Anſpruch 
bloß zu ftellen. Worauf derfelbe mit einer hins 
terlafienen Proteſtation wieder alle Actus Pos- 
Teflorios, den 20, Nov. die Königl, Reſidentz 
Wien quittiret, und die Reife nach München 
angetreten 180), _ | 
AA 6. V. 

Roͤnigliches Reſeript wieder die Bayeriſche 
— Proteſtation. | 
Jedoch auch wieder diefe Chur⸗ Bayerifche 
Proteftation hat der Defterreichifche Geſandte, 
der Reichs⸗ Verfammlung zu Negenfpurg, ein 
Koͤnigl. Refcript, de dato Wien den 19. Des, 
1740, communieiret. Es wird darinn gezeis _ 
get, Daß wenn man den Inhalt diefer Verwah⸗ 
Nnu 2 rung 
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rung gegen beyde, theils den 1. theils den 7. 
"Nov.in Bien übergebene PeroufifcheExtradten, 
denn auch gegen die Chur⸗ Bayeriſche Antwort 
vom 22. Odtob. hielte, gleichfam mit Hunden 
zu greiffen wäre, daß es denen, welche Ihro 
Ehurfürftt. Durchl. auf Irrwege verleitet haͤt⸗ 
ten, zur Bedeckung ihres eigenen Fehlers, und 
um ihre Rathſchlaͤge Durch ein gekuͤnſteltes Blend⸗ 
werck forthin geltend zu machen, bloß darum zu 
thun ſeyn, beſtaͤndig einen neuen Zweiffel zu er⸗ 
wecken, und zu ſolchem Ende Abwechſelungs⸗ 
weiſe, von einem Anſpruch auf den andern zu 
verfailen. Man wiederhole uͤbrigens alle Oe⸗ 
ſterreichiſcher Seits bishero gethane gruͤndliche 
Vorſtellungen, und ſeit 700. Jahren her vor 
fi) habende Ertz⸗Hertzogl. Grund⸗Verfaſſung? 
auch haͤtte man alles, was nur noͤthig und dien⸗ 
lich geweſen, bereits aller Orten bekannt ge⸗ 
macht. 
§. VI. 
Extracte aus dem Teſtament und Codicill 
Roͤnigs Ferdinandi J. Zr 

Weil man Ehurs Baperifcher Seite, feine 
Anfprüche auf die Defterreichif. Erb-Lande, fons 
derlich auf das Teffamene und Codicill Kay⸗ 
ſers Ferdinandi I gründet , fo wird dem geneigs 
ten Lefer nicht mißfallen, wenn wir die Extracte 
Davon hier mittheilen ; | | 
Ertract aus dem Teftament Rönige Fer⸗ 

dinand vom 1. Jan. 1543. 

@leich wie der Allmaͤchtige GOtt uns mit Ländern 

reichlich. verſehen, und unfere Ehe mit oielen 

| | in⸗ 
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Kindern, wovon noch 3. Soͤhne und 9. Toͤchter 
im Leben ſind, gefeguet; Als wollen Wir, daß 
Unfere lieben Kinder, wie eg GOtt, Natur und 
alle Rechte erfordern, in allen unfern Ländern 
die unftreitigen Erben feyn follen. Nemlich 
unfer Sohn, der Er - Herzog Maximilian, 
foß uns in Hungarn und Böhelm ohne Wis 
derfprud) der andern Kindern nachfolgen, und 
falß felbiger ohne Defcendenten verfterben 
follge , derjenige , weldier alsdenn der äls 
tefte unferer Söhne feyn wird. Was aber 
die Defterreichifchen Länder, fo wir von dem 
Allmaͤchtigen und Unfern Vorfahren erhalten , 
Betrifft, ingleichen was die jährliche Erb - Res 
venue von 60000. Ducaten, die Uns von Unfermt 
Groß⸗Vater, Zerdinand , Könige in Spanien, 
vermacht und angewiefen worden, anreichet , fo 
aben Wir es nach dem Bepfpiel Unferer Vor⸗ 
Itern für gue befunden, daß diefelben unges 
theilt bleiben, und von Unſern Soͤhnen ges 
meinfchafftlich regieret werden. Durch diefes 
Mittel iſt Defterreich glüclich geworden, 
und durch eben daffelde wird es in feinem Woßls- 
ftande verbleiben. Wenigſtens müffen fich uns 
fere Söhne fo lange aller Theilung enthalten, 
bis der jünafte von ihnen das 18. Jahr erreis 
chet; injwilchen werden die älteften benden als 
‚ Brüder und unabgetheilte Erben, in ihren und 
ihres unmündigen Bruders Namen die Regies 

- gung führen, und daben der andern Kinder Vers 
forger ‚: Aufſeher und Vormuͤnder ſeyn. Nur 
daß alles mit Gutachten Sr. Kayſerl. Majeft. 
und Unferer geliebreften Gemahlin geſchehe. 
&o befehlen wir aud) hiemit unfern geliebte» 
ften Söhnen alles Ernſtes die Heyratds Vers 
traͤge unſerer Töchter, die ſchon verſprochen 
ſind, ohne Aufſchub zu erfuͤllen, auch die Un⸗ 
| Nn 3 ver⸗ 
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vermähleen, fatß fich für fe eine Standesmaͤſ⸗ 

fige Parıdey finden folte, mit 100000. Rheini⸗ 

fhe Gulden werth, aus ihrem vaͤterlichen und 

muͤtterlichen Mustheile auszuſtatten. Die eine 

Helffte diefer Summe fan ang den beyden Koͤ⸗ 

nigreichen, und die andere Helffte aus den 

Hefterreichifchen Staaten’ gehoben werden. Fre 

übrigen müffen unfere Töchter damit zu frieders 

feyn, und binfofglich fo wol für ſich, ald für 

ihre Defcendenten aller weitern Erbfolge , zum 

beften unferer und Cr. rg 

ne, und männlichen Defcendenten abſagen, ſo 
wie es mit den bereits Verheyratheten gehalten 
worden, und es in den Oeſterreichl Haufe Her⸗ 
kommens ift. Solte auch dergleichen Verzicht 

von einigen Unferer Töchter nicht geleiſtet wers 

den: find diefelbe nichts deftoweniger von der 

Erb : Rolge ausgeſchloſſen Wenn eg ſich aber 

nach GOttes Willen begeben folte, daß Unſe⸗ 

re Semaßlin und alle Unſere Söhne ohne recht⸗ 
mäßigen Defcendenten verflürben, fo fol eine 
‚von Unfern Töchtern in den Köuigreichen Huns 
garn und Böheim nachfolgen. Auffer obgedach⸗ 
ten Brautfchägen und anderer Ausftattung fols 
len Unfere Töchter noth von ihren Brüdern 
oder Sr. Kanferl. Majeft. in Anfehung deffen, 
was nicht Lehn ift, 300000. Rhein. Gulden zu 
erwartenbaben. Juwelen, Hauß⸗Geraͤthe und 
andere Sachen müffen ihnen fogleich eingehän« 

diget werben, Stirbt fodenn einer von Ihnen, 
fo erben die andern Schweftern mit ihren Des 
feendenten. Solte ſich auch durch Goͤttl Schi⸗ 

ckung zu tragen, daß Se. Kayſerl. Majeſt. ohne 
Deſcendenten ſtuͤrben, fo ſollen Unſere Oeſter⸗ 
reichiſche Laͤnder demjenigen zufallen, dem ſie 

von rechtswegen zugehoͤren. 
Extract 
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Extract, des vom Koͤnig Ferdinand hin⸗ 
terlaſſenen Codicills, vom 4. Febr. 1547. 
Bleich wie Wir auch in Unſerm Teſtament verfuͤ⸗ 
get, und befohlen, daß, wenn Unſere Söhne 
ohne Deftendenten verſtuͤrben, eine Unſerer Toͤch⸗ 
ter als rechtmaͤßige Erbin in Hungarn und 
Boͤheim fuccediren ſolte. So laſſen Wir es 
dabey verbleiben, jedoch mit der ausdruͤcklichen 
Erklaͤrung, daß ſolchenfals die Koͤnigreiche 
Hungarn und Boͤheim mit den dahin gehoͤri⸗ 
gen Provintzen von der alteſten Unſerer Toͤch⸗ 
ser, die alsdenn noch am Leben ſind, ſollen 
eerbet und in Beſitz genommen werden. 
as die Ausſtattungen der Toͤchter anlanget, 
die Wir im vorberegten Teſtament beſtimmet, 
fo verordnen Wir noch, und dieſes auf freund⸗ 
liches Erſuchen Unſerer verſtorbenen Gemahlin, 
daß Unſerer Tochter Catharina 30000. Gulden 
voraus bezahlee werden folen. Weil auch un 
fere benden fehon vermäblten Töchter bisher. 
noch Feine Ausfteuer befommen, 05 wir hrs 
Liebden felbige gleich vor Ablauff zweyer Jahre 
zu entrichten uns verpflichtet; als ſollen Uns 
fere Söhne gehalten ſeyn, diefelben nach Uns 
ferm Tode fals es noch nicht ben Unſern Leibzei⸗ 
sen wird gefchehen fenn, abzufuͤhren. | 
ME 9 
Bayerifche und Scangsfifche Kriegs⸗Ruͤſtungen. 
Inʒwiſchen waren Ihro Könige: Majeftat zu 
‚einem Vergleich, wenn er ohne Nachtheil 
der Pragmatiſchen Sanction geſchehen koͤn⸗ 
ne, um ſo geneigter, eines theils, Damit Sie 
ſolchergeſtalt deſto nachdruͤcklicher wieder Preuß 
fen agiven koͤnnten, andern theils aus Liebe zum 
re I Nn4 Frie⸗ 
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Friede, dem Unheil, wenn ſich Franckreich mit 

ins Spiel mengte, vorzukommen. Der Pab 
‚war der Man, der beyden Theilen feine guten 
Dienfte hiezu anttug , und man bat gar jagen 
‚wollen, er habe propanitet ; die Königin in 
Hungarn, möchte dem Churfürften von Bayern, 
vor feine Aufprüche, eine Summa Geldes, von 
20. Millionen, in verichieden Terminen bezah⸗ 
fen; allein entweder daß dieſer Vertrag, wie faft 
zu glauben ‚nie geſchehen: ſo biefte der Ehurfürft 
feine Anforderungen auf Die. gefammten Defters 
reichiſchen Erblande vor fo wichtig und fo ges 
‚grimdet, daß er glaubte einen erigen Vorwurff 
davon zu haben , wenn er nicht das aͤuſſerſte 
daran wagete. Je weniger der Wieneriſche Hof 
Luſt hatte, ihn zu befriedigen, je mehr ward er 
aufgebracht, und zu Kriegs-Unternehmungen 
‚wieder denſelben gereitzet. Er ließ gewaltig wer⸗ 
ben; Zu Schaͤrdmgen ward ein Lager und groſ⸗ 
fes Magazin augeleat, hier und da groſſe Geld⸗ 
Summen aufgenommen. Bor allen Dingen 
aber, bewarbe er fich ‚um den Benftand der Cron 
Franckreich. Diefe Eron, fahe diefe Gele 
genhei,, Das Hauß Defterreich herunter zu ſetzen, 
por eine Sach: an, nach der fie fo viele Jahre 
geſeuffzet. Mithin brauchte der Chur⸗Fuͤrſt keis 
ne Mühe, geneistes Gehoͤre zu finden. Dbnun 
zwar der Allerchriſtl Koͤnig die Pragmatifche 
Sandtion feyerlich garantivet hatte 181); fo 
‚hatte man doch glücklich, eine nette Ausflucht ers 
funden. Es hieß: man habe die Pragmaniie 
an- 
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Sanction nicht anders als falvo Juretertii gua- 
rantiret. . Da man nun mit dem Churfuͤrſten 
von Alters ‚her in einem genauen Bändniffe ftes 
be, Fönne man ſich um fo viel weniger entbres 
chen , Demfelben die verlangten Huͤlffs⸗Voͤlcker 
zuzuſchicken, da man ohne. di als Garant deg 
Weſtphaͤliſchen Friedens: Urfache habe, zu Bes 
ſchuͤtzung der Reiches Freyheit, eine Armee im 
Zeutichland zu fenden. . Es find fo gar einige 
Articul von eine zwiſchen beyden Höfen am 16. 
May und 3 An. 1741; ratificirten Tractate 
zum Borfchein gekommen, welche viel Glaub» 
mürdigkeit in ſich faſſen, ob gleich der Franköfia 
ſche Minifter in Haag, Marquis pon Fenelon, 
wider. diefelben , als etwas erdichtetes und unters 
sefehobenes, ſtarck proteſtiret hat; vielleicht weil 
man den wahren Inhalt, wieder Verhoffen des 
Frantzoͤſiſchen Hofes, errathen hat. - Mittlers 
weile wurden in Paris und durch gank Franck 
reich, Die gröften KriegssAnftalten vorgekehret, 
und ob gleich. der Koͤnigl. Hungarifche Minifter, 
Baron von Wasner,ſich grofle Mühe gab, 
den Mlerchriftlichften König und den Cardinal 
Fleury, bey den eingegangenen Verbindungen 
und der friedfertigen Mepnung zu erhalten; fo 
konnte er doch die einmal, gefaßten Entfehlieffuns 
gennichthintertreiben; da die Gelegenheit ſo guͤn⸗ 
ſtig und erwuͤnſcht zu ſeyn fhiene*) 
rar ns vn. 
*) Nemlich wegen der damaligen fchlechten Umſtaͤnde 
des Hauſes Oeſterreich S ˖ oben 3. Abth. $. 6. Und 
des Krieges mit Preuffen. S. eben 4. Ath. 
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Ihro Königliche Majeſtat laſſen die Veſtung 
Alt⸗Breyſach evacuiren. 

Weil nun Ihro Koͤnigl. Maj. in Hungarn, 
bey den ſchweren Krieg mit Preuſſen an Volck 
Mangel hatten, auch nicht eigentlich wuſten, ob 
nicht das Kriegs⸗Ungewitter am erſten Die Vor⸗ 
Der⸗Oeſterreichiſchen Lande treffen möchte; “Die 
an der Frantzoͤſiſchen Gränse liegende’ Veſtung 
Alt⸗Breyſach aber dergeſtalt beſchaffen mar, 
Daß zu deren hinlaͤngliche Beſetzung vieẽle Toup⸗ 
pen erfordert wuͤrden, auch im Fall einer Bela⸗ 
erung, weil fie zu weit entlegen, ſchwerlich ert⸗ 
fetzet werden konnte, und es Dennoch nicht rah⸗ 
Fam, diefen Drt in. Fransöfifhe Hände kom⸗ 
men zu Taffen: fo-.ertheilten fie den Commen⸗ 
Danten Baron von Roth Drdre, ohne Ver⸗ 
aug felbige Veſtung zw evacuiren. und alle Ca⸗ 
nonen und Kriegs⸗Vorrath, nach Freyburg, 

transportiren zu laſſen, weichen: Befehl zu 
Folge, bereits am 26. Julii-174.1 einige der groͤ⸗ 
sten Canonen und etliche 100. Waͤgen mit 
Munition nach gedachten Freyburg gebracht wor⸗ 
Den, Es mußten taͤglich über 1000. Pferde 
nach beſagtem Alt ˖ Breyſach, um des andern 
Tages dergleichen Kriegs⸗Geraͤthſchafft abzu⸗ 
Fähren. "Die Veſtungs Wercker, waren in 
Veßtverwichenen Winter fo übel mitgenommen 
worden, daß gantze Fahre darzu erfordert wuͤr⸗ 
den, ſie wieder herzuſtellen, und der Rhein ſtroͤh⸗ 
met gegenwaͤrtig mit ſolcher Wuth auf dieſen 
Dit 108, daß er gleich bey feiner erſten er. 

j a. er ng, 
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fung alle Ausbeſſerungen, fo man allda gemacht, 
spieder verheeren und ſelbſt die wenigen Wer⸗ 
cker, ſo noch allda zurück geblieven, vollends 
hinweg ſchwemmen duͤrffte. Ja man glaubt, 
daß dieſer Fluß, ſeinen Lauff aͤndern und ſich 
einen neuen Weg, zu ſeiner Rechten, von Brey⸗ 
ſach erkieſen, und dieſen Ort auf die Seite von 
Elſaß verſetzen duͤrffte. Es wäre ſolches bey 
nahe ſchon letztyerwichenen Winter erfolget, und. 
weil die Einwohner vorher ſehen, daß es doch 
noch uͤberlang oder kurtz geſchehen werde, ſo 
ſind ſie dieſer Urſach halber in einer unſoͤgli⸗ 
chen Beſtuͤrtzung. ö 4 | * 
Drecr Churfaͤrſt nimt Paſſfau in Beſitz. 
Ehe die Frantzoͤſiſchen Trouppen, den teut⸗ 
ſchen Boden betraten, ließ der Churfuͤrſt dem 
Grafen Gundaccar von Stahrenberg, dem Pri- 
mas Regni von Hungarn und dem Palatino 
Grafen von Palfy, eine Proteftations-Schrifft 
wider die Croͤnung der Koͤnigin in Hungarn 
einhaͤndigen, Die aber die obgedachten Miniſtti 
ins geſamt unbeantwortet zuriick ſchickten *). 
Wie ſich nun die Hungariſchen Staͤnde im ge⸗ 
ringſten nicht daran kehrten, ſondern vielmehr ih⸗ 
re Treue vor ihre allergnaͤdigſte Koͤnigin ver⸗ 
doppelten, alfo verſtaͤrckten ſich indeſſen die Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Trouppen in dem Lager bey Schaͤr⸗ 
dingen täglich. und den 31. Jul. nahm der Ger 
neral Minuzzi die Bifhöffliche Reſidentz Stadt 
| Paſſau 
— — — 
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Paſſau unverhofft in Beſitz, worauf der Bir 
ſchof das Ober⸗Hauß oder Die Veſtung de⸗ 
Bayern gutwillig einraͤumen muſte, Dabey 
er aber dem General Minuzzi dieſes Compli⸗ 
ment machen ließ: Zr hätte Feine Kraͤffte, 
ſich dergleichen gewaltſamen Zumuthun⸗ 
wen zu wiederſetzen; er müßte Daher ges 
ſchehen laffen, wenn Gewalt vor Kecht 
gienge, proteſtirte aber wider alle bereits 
zugeſuͤgte Oder noch ferner zu verhaͤngende 
Gewaltthaͤtigkeiten auf Das feyerlichfke. 
Der Thur-Fürft rechtfertigte dieſes erfahren 
Biegen Die Reichs⸗Staͤnde dadurch, daß er vor⸗ 
gab, man fen Biſchoͤfflicher Seite darauf ums 
gegangen, die Veſtung Oberhaus denen Defters 
reichen in die Hände zu fpielen, als welche Vor⸗ 
habens mären, einen Einfall in feine Churfuͤrſtl. 
Lande zu thun: ſich nun darwider in Sicher⸗ 
heit zu ſetzen, habe man mit Beſetzung der Des 
fung zuvorfommen müffen. Allein fo wol Ih⸗ 
ro Maj. die Königin, als der Cardinal, haben 
ne diefe Befchuldigung in denen Schreis 

en, die jene an diefen, und diefer an den Ehurs 
Fuͤrſten abgehen laffen, nachdrücklich verants 


wortet. 
5. X. 


Die Frantzoſen gehen uͤber den Rhein. 
Immittelſt verſammlete der Frantzoͤſiſche Hof, 
zahlreiche Armeen in Elſaß, und machte Ans 
‚ftalt, diefelben nad) Bäyern marfchiren zu laſſen. 
Ob fi num zwar der ‘Baron. von — 
| Minis 
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Minifter Ihro Maj. der Königin, fehr ſtarck 
Darmieder feßte: fo Eonnte er es Doch nicht bins 
sertreiben, fondern ihm wurden folgende Urfas 
chen, warum die Armee den Rhein paßiren 
müßte, vorgeleget, a) Die Treue des Ad 
nigs in feinen Engagements b) die Tracta⸗ 
ten mit dem rn Bayern 132) c) 
‚die Zuflucht des Chursfürften von Baͤy⸗ 
ern zu St. Allerchriſtl. Mai. Huͤlfe dy die- 
Handhabung des Weftphälifchen Fries 
dens. e) Die Schuldigkeit , welche de» 
Cron Franckreich vermög dieſes Tractats 

obliege, die Freyheit der Wahl eines Bay 
ſers zu verfichern. “ 

Den ı5. Auguft machten, die Frantzoſen 

den Anfang, bey Fort⸗Louis über den Rhein 
zu gehen. Es gefchahe in 4. Eolonnen, die ihe 
zen Marfch insgefamt durch Schwaben und 
das MWürtenberger Sand nahmen, fich bep 
Donawerth lagerten, und fodann vom 9. bis 
12, Sept. fich mit denen Bänerifchen Trouppen 
in den Gegenden von Regenfp. und Schars 
Dingen vereinigten. Cie zehrten insgeſamt 


vor 
182) zz. bat ſchon laͤngft Gelegenheit geſuchet, 
Oeſterreich zu ſtuͤrtzen. Hierzukan es feine Abfich«. 
ten durch Bayern am beften erhalten. Schon die 
Eardirale Mazarini und Richelieu haben eingefehen, 
es fen Eein Pring , den fie dem Hauſe Defferreich 
beffer opponiren koͤnnen, ald Beyern : denn dieſes 
fan die erg Erb⸗Lande überall incom- 
modiren; Diftourd über den jegigen Zuſtand der 
Europaͤiſchen Staaten 11. Theil pag. 65. Staats⸗ 
Geſch. des Hauſes Bayern. Cap 5. und 6. 
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vor ihr Geld und hielten ſcharffe Kriegs⸗Zucht) 
e8 mard aber auch alles mag man ihnen reiches 
te fehr gering angeſetzet. So bald Die Abſen⸗ 
dung dieſer Trouppen, die ſich auf 30. bis 40000. 
Mann erſtreckten, feſt geſtellet war, ließ der 
Ehurfuͤrſt an die Reichs⸗Staͤnde, durch deren 
Lande ſie marſchiren ſolten, Requiſitorialien ers 
„gehen, darinnen er bezeugte, dab er ſich ges 
„drungen gefehen, feine gerechten Anfprüche auf 
„die Defterreichifchen Lande mit Macht auszus 
„führen, zu dem Ende er ben dem Könige in 
Frankreich, als Garant des Weſtphaͤliſchen 
edens, welcher jetzo mit dem Reiche in 
„den und beſtem Vernehmen ſtehe, um Huͤlffs⸗ 
Wöͤſcker amuſuchen, welches St. Churfuͤrſtli⸗ 
„ben Durchl. um fo viel weniger verdacht wer⸗ 
„den Fönne , da ja in dem legten Reichs⸗Kriege 
Ihro in GOtt ruhende Kayſerl. Maj. Troup⸗ 
„pen aus Rußland, welche mit dem Reiche, in 
„nieht der geringſten Verbindung geſtanden, 
„ohne des Reichs Vorwiſſen, zur Huͤlffe in das 
Reich ein zu führen, kein Bedencken getragen 
ze. Damit aber das Weich fetbft wegen dieſer 
Voͤlcker keinen Arawohn ſchoͤpffen möchte, mus 
ſten die Frantzoͤſiſchen Miniſter zu Regenſpurg 
die Verſicherung thun, daß ſo bald dieſelben den 
Rhein pakiret ſeyn wuͤrden, fie ſchlechterdings 
für Chur-Baͤperiſche Trouppen anzuſehen waͤ⸗ 
ven. Welches nach der Erklärung gedachten 
Minifters, auch dieſe Bedeutung haben follte: 
dat Sr. Alerchriftl. Majeſtaͤt ohnerachtet des 
. Marfches dieſer Voͤlcker, doch darum Die * 
104 
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fprochent: Garantie der Pragmatifchen Sana 
etion halten wolle, Inzwiſchen haben Doch Die 
Frantzoͤſiſche Officiers und Commiſſarien ihre 
. Befehle nicht in Namen des Ehurfüriten fonz - 
dern Ihres Koͤniges ausgefertiget. 
| $. XL i 
; Inhalt der Baͤyeriſchen Deduction. 
Nachdem der Churfuͤrſt alles zu der Untera 
nehmung wider Defterreic, veranftaftet hatte, 
erſchiene in Teutfcher und Frangöfiiher Spra⸗ 
che, eine 54. Bogen ſtarcke, von dem Hofrat 
Idſtaͤdt verfaflete Deduflion, betveffend die 
Succesfon. und Subflitutions Rechte dee 
Durchl. Chur⸗Hauſes Bayern in ben Koͤ⸗⸗ 
nigreichen Hungarn und Boͤheim wie auch 
in dem Ertz⸗Herzogthum Geſterreich und 
anderer dazu gehoͤrigen Landen. Sie wird 
in ſieben Capitel eingetheilet. Das erſte und 
andere handein von den alten Rechten des Hau⸗ 
ſes Baͤyern auf das. Ertz ⸗Herzogthum Oeſter⸗ 
reich und zu gehoͤrige Lande, wie auch auf die 
Herrſchafften in Schwaben, welche vor dieſem 
das Patrimmonium des H. Conradini aus mach⸗ 
ten. Das dritte und vierte zeigen, wie das 
Teſtament und das Codicill K. Ferdinand T: 
wie auch der. Heytaths Eontract feiner Toch⸗ 
ter der Printzeßin Anna, mit Herzog Albert 
von Bayern eine wahre Subftitution nach den 
Graden zum beiten der befagten Pringefin und 
ihrer Defcendenten enthalten , weiche Subftiru- 
tion nunmehr nach der ganslichen Ertefung 
Zr es 
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des Oeſterreichiſchen Manns Stammes reits 
mäßiger Weiſe zu ihrer Krafft und Wuͤrckung 
kommen müßte. Das fünffte thut aus verichie« 
denen Rechts⸗Spruͤchen und bekannten Præju- 
diciis diejenigen Bortheile dar, welche zum bes 
ften des Haufes Bayern aus der Verhaltungs 
Glauful der Renunchtions Acte, welche Die 
rinsefin Anna von Kayfer Ferdin. I. vorges 
en worden, entipringen Das fechfte wis 
derleget Die Mittel, deren die Groß⸗Herzogin 
(wie der EhursFürft von Baͤyern Ihro Koͤnigl. 
Maj. nennet) ſich bedienen will, die Gültigkeit 
and die Vollftrefung der Pragmatifhyen Sans 
tion zu erhärten. Das fiebende enthält eine 
kurtze und deutliche Wiederholung des gantzen 
Wercks. Hierbey ift e8 aber noch nicht ger 
biieben, fondern es Fam auch noch eine Schrifft; 
unter folgendem Zitul, zu München zum Vor⸗ 
ſchein: Geſchichtmaͤßige Ausführung, daß 
von den Zeiten Kayſers Audolph I. das 
Recht der Erſt⸗Geburt unter den Ertz⸗ 
erzogen von! Oeſterreich niemalen beo⸗ 
bachtet worden; oder Ordnung, in wels 
cher die Ertz⸗Hertzoge von Öefkerreich, und 
zwar, da Deren mehrere waren, unterceinan« 
Det füccediret, und die Oeſterreichiſche ges 
ſamte Erb⸗Lande regierer haben. 
XL 

Oeſterreichiſche Beantwortung. 

Wieder diefe Dedudtionen gaben %. Koͤ⸗ 


nigl. Mai, eine, fo genannte Ertz⸗Herzogliche 
| | VOeſter⸗ 
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©efterreihifdye Beantwortung heraus, die 
ohne die Beylagen 24. Bogen , mit denjelben 
aber. 100. Bogen ausmachte. . Sie flelten; das 
rinne unter andern für, wie man ſich nicht 
deutlicher und Eräfftiger zu Vertheidigung 
der Pragmatiſchen Sanction haͤtte ver⸗ 
binden koͤnnen, als es verwoͤge des 10. Ar⸗ 
tickels in dem letztern Definitiv Tractate 
mit der Cron Franckreich geſchehen, da 
man verſprochen, Ihro Asnigl, Mies. in 
Hungarn wider jedermann in dem Beſitze 
ihrer. angeerbren Aönigreiche und Lande 
zu ſchuͤtzen. Widerfprechende Dinge ale, 
den Beſitz der Länder zu handhaben, und 
and) ſolche nebft der Sefigerin feindlich 
anzufallen, Eönten nicht zugleich beftchen; 
und wäre es mit.allen Tractaten eine vers 
gebliche Sache, wenn diefelben von Feiner 
mebrern. Rrofft, als diefe feyn ſolten. Da 
nun von der Succeßion des legt verſtorbe⸗ 
nen Kayſers und Oeſterreichiſchen Ertz⸗ 
Serzogs Carls des VI. die Frage ſey, ſo 
komme es darauf an, ob dieſelbe deſſen 
aͤlteſten Tochter gebuͤhre, oder ob ihr, als 
der leiblichen Tochter, ein nach dem 10. 
Grad verwandter Cognatus, der vor vielen 
andern eben fd nahen und noch nähern 
Anverwandten, Bein Vorrecht habe, vorzus 
ziehen, folglidy bis 200. Jahr zurüche, eben 
auf Die zweyte Tochter Ferdinandi, ſo zu 
der Zeit, als Das zweyte Teſtament errich⸗ 
ter worden, nicht einmal an Herzog Ale 
| ©9 brechten 
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brechten von Baͤyern, ſondern ihre dritte 
Schweſter Maris, verſprochen geweſen/ 
zuruͤcke zu gehen ſey? Sonſt wird auch in 
dieſer Schrufft ſchlechterdings verneinet, daß 
Chur⸗-Bayern jemahls geſuchet, Durch Ver⸗ 
mittelung der Cron Franckreich ſich mit Oeſter⸗ 
reich in der Guͤte zu vergleichen, ohngeachtet 
dieſes letztere ſich ſelbſt zu Beybehaltung des 
Friedens und der Ruhe oͤffters ſo wol muͤndlich 
als ſchrifftlich, und zwar unter gar vortheil⸗ 
hafftigen Bedingungen, aber vergebens, darzu 
erboten. Es habe zwar der Cardinal von Fleury 
gin Jahr 1737. das Suchen des Bayeriſchen 
Hofes in einem Schreiben recommendiret, 
aber. nur in allgemeinen Ausdruͤckungen; mie 
man denn auch Damals gleich Daraufgeantwortet« 
S. XII. 

Der Ehurfärft bricht in Ober⸗Geſterreich ein. 
Mittlerweile ließ auch der Churfürft in teutſch⸗ 
und franzefiiher Sprache ein ordentliches 
Kriegs⸗Manifeſt bekannt machen, und dar⸗ 
aufrüsfte die ChursBayerifche Armee, melche 
mit denen Frangöfifchen Auxiliars Trouppen 
auf 40000. Mann gefchäßt wurde,in Beyſeyn 
des Ehurfürften et in die Defterreichifchen 
Lande ein. Der erfte Anfall gefehahe auf Ober⸗ 
Oeſterreich, welches man ohne Dem geringiten - 
Wiederſtand m Beſitz nahm, meilmeder Volck 
noch Beftungen im Land waren. So bald man 
vondem Anmarfch der Chur⸗Bayeriſchen Ars 
mee, zu Ling Nachricht erhielte, räumte man das 
Zeug⸗Haus daſelbſt aus, und brachte die darin⸗ 
nen 
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nen befindliche Kriegs + Geräthichafft nad) Nies 
ders Defterreich , die ‚wenigen Trouppen aber 
zogen fich zuruͤcke, nachdem fie die Verſchantzun⸗ 
gen inderfelben Gegend nieder geriſſen, und die 
Brücken über die Traun und Enß⸗Fluͤſſe abgebros 
chen hatten, auch wurden Die reichen Saltzwercke 
bey Gemuͤnden u. Ling verwuͤſtet, die jährlich auch 
eine Million Gulden abwerffen, nachtem man 
vorher Das vorhandene Saltz, ſo piel man ret⸗ 
ten koͤnnen, zu Waſſer - Tu gefchafft habe, 
| g. — 


Und laͤſt ſich huldigen. 

Inzwiſchen hatte der Churfürft bereits den 3, 
Sept. 1741. einen Trompeter nad) Linz ges 
fchickt, der denen Ständen eine Schrift einhaͤn⸗ 
digen mußte, die Die Urfachen feines Eintrits in 
dieſes Land.enthielte. Hierauf fertigten die Obers 
Defterreichiichen Land Stände, an den Chur⸗ 
fürften einige Deputirten ab, und erklärten fich 
in der Güte dDemfelben zu untermerffen. Den 13. 
Sep. langten die Bortrouppen von der Churfuͤrſtl. 
Armee zu Linb an, welchen den folgenden Tag der 
Churfuͤrſt felbft mit der gangen Armee nachfolgte, 
und alle Anſtalten Die Huldigung einzunehmen vor⸗ 
Echren ließ ; worwieder aber Ihro Koͤnigl. Maj. 
in Hungarn folgendes Patent publicirenlaffen: 

Wir Maria Therefis, von GOttes Gnaden 
in Hungarn und Böheim Königin, vermäßlte 

Herzogin zu Lothringen und Baar, Groß-Hers 

ztzogin zu Toſcana: Enebierhen N. allen und je 

den, fonderlicy aber. Unferen freu: gehor famften 

Ständen und Unterthanen Unſeres Erk + Her 

tzogthums u | ob der Eng, Unfere . 

| 02 e; 
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de; und geben denenfelben zu vernehmen: Wie 
Uns allererft die glaubwiirdige Nachricht zuge⸗ 
kommen , daß man von Seiten des Ehurfürften 
von Bayern über die feindliche Uberziehung dies 
fes Unſers gerreuchten Erb: Landes fi) fo gar 
anmaffe, die Landes Huldigung von euch Staͤn⸗ 
den und Unterihanen durch bedroßlige Circular- 
Schreiben abzunoͤthigen, und hierzu den zwey⸗ 
ten nechft: eingehenden Monats Octobris fehon 
würdlichen beftimmer habe, ————— Wir 
uns zwar zu eurer unverſehrten Treue; Lieb und 
Devotion, daß ihr derley unberechtigten Zumu⸗ 
thungen von ſelbſten Fein, Gehör geben, mins 
ders Folge leiſten werdet; allermaffen Wir auf 
- . ein folches euch fame und ſonders mit gemeſſe⸗ 
nem Eenft hiemit verbiethen; Solte aber deme 
unangeſehen aus nothdringendem Gewalt zu 
> Unferm Machtheil etwas vorgeben‘, foierflären 
- Mir es nunvon nun an für. das, was es an 
ſich felbft iſt, nemlich null, nichtig und unfräff: 
tig; deffen die gange Welt um fo mehrers über- 
zeuger ſeyn wird, da nicht nur Unfere Gerecht⸗ 
fame offenbar it, fondern Wir au den Be 
fehl ertheilet, dem Publico, welches wegen 
FKürge der Zeit nicht eber hat geſchehen koͤnnen, 
befannt zu machen, wie unftandhaffe, grund» 
loß, und irrig alles dag fey, was man Chur 
fuͤrſtl. Seits zu Colorirung des an vn 
Succeßions Rechts beyyubringen ih emüs 
bet. Gegeben auf unferem Königliben Schloß 
zu Preßburg den acht und zwanzigſten Mor 
naths⸗Tag Septembris, in fiebenzehenden 
hundert ein und vierzigften, Unferer Reiche im 
erfien Jahre. z 
Maris Cherefia 

Philipp Ludwig Graf von Sintzendorff (L.$.) 
Ad Mandatum $2c- Reg. Maj. proprium 
Carl Holler von Doblhof. 
Der 


ber Rönigin von Hungarn Maria Th. s8r 


- Der Ehurfürft von Bayern Fehrte ſich aber 
hieran wenig *) fondern nachdem feine Ar⸗ 
mee 14. Tage zwiſchen Ling und Ens.gelagett; 


gieng fie den 30. Sept. auf Schiffs ‘Brücken 
über. die Ens und rückte in Unter⸗Oeſterreich 
ein. Der Ehurfürft nahm fein Quartier auf 
dem fehönen Schloß, zu Ens; Eehrte aber den. 


10, October wieder zurück nad) Ling und nahm 


den folgenden Tag mit vielen Gepräng Die Lan⸗ 


des» Huldigung wuͤrcklich ein. 
§. XV. 
Mißliche Umſtoaͤnde vor Oeſterreich. 

Der Wieneriſche Hof gerieth bey dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden in groſſe Unruhe, weil man ſich nichts 
geriffer vorſtellen kunte, als daß die Bayeriſche 
und Fransöfifche Armee vor die Haupt Etadt 
Wien gehen und folche zur Ubergube zwingen 
wide; wie denn bereits die Nieder⸗Geſter⸗ 
reichifehen Land⸗ Stande und Dicatteria ZU 


Ablegung des HuldigungssEydes von dem Chur⸗ 
Fuͤrſten aufgefodert wurden, die aber den, Des? 


wegen nach Wien gekommenen Trompeter mie 
feinen übergebenen Briefſchafften, ohne darauf 
zu antworten eiligft wieder zuruͤcke ſchickken. Die 


Königin befand fich indeflen mit ihrem Gemahl, 
O | dem 


03 
*, Die Grafen von Harrach und Stahrenberg, 
richteten ſich zwar nad) dieſem Befehl, und blieben 
bey bee zu Lmz anberaumsen Huldiguig weg, fle 
€ fuhren aber bald die Chur⸗Bayeriſche Ung ade, 
indem ihre in Ober⸗Heſt erreich gelogene Guͤther für 
gleich confilcivet wurden. 
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dem Groß⸗Hertzoge zu Toſcana, immer noch zu 
Preßburg und blieb fefte eniſchloſſen, eher das 
aͤuſſerſte abzuwarten, als fich in der Güte zu 
- Abtretung einiger Lande zu verftehen. Sie ſtuͤtz⸗ 
te Die Gerechtigkeit ihrer Sache auf die Prag 
matiſche Sanction und hoffte mit Benftand 
derer Puiflancen , die ſolche garanciret hatten, 
ihren Feinden gewachſen zu ſeyn. Solches mas 
ren ſonderlich Franckreich, Groß⸗Britannien, 
Rußland und Holland. Allein es ſahe uͤberall 
um die zu erwartende Huͤlffe ſehr ſchlecht aus. 
Franckreich erboth ſich hierzu unter der Bedin⸗ 
gung, wenn man die Vorſchlaͤge annehmen 
wuͤrde, die man zu Befriedigung derer Anſpruͤ⸗ 
che anderer Höfe, und beſonders des Churfuͤr⸗ 
ften von Bayern gethan , Die aber auf eine Theis 
hung der Lande hinaus lieff, welche Denen Abs 
fichten des Wieneriſchen Hofe gerade entgegen 
war. Rußland, Engelland, und Holland, 
aber wurden durch die Frantzoͤſiſchen Intriquen 
abgehalten, ihren Verbindungen nachzukommen, 
wenn ſie anders die Sicherheit ihrer eigenen Lan⸗ 
de nicht in Gefahr ſetzen wolten. Es kam 
demnach auf die Macht der Koͤnigin ſelbſt an, 
ich in dem Beſitze der Defterreichifchen Monar⸗ 

chiezu erhalten. Die Gerechtigkeit ihrer Sache 
verficherte fie zwar des göttlichen Beyſtandes, 
fie durffte aber ohne Gebrauch ihrer Waffen es 
nicht aufdenfeiben alleine wagen. Der geſchwin⸗ 
de Verluft des Herzogthums Schleſien, fehiene 
ihr zwar Beinen guten Ausgang vorher zu verkuͤndi⸗ 
| gen 
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gen, zumal da fich die Fransöfifche Macht mit 
der Chur » Baperifchen vereinigte , und Chur⸗ 
Sachſen nebft der Eron Spanien fich zu ihren 
Feinden fehlugen , welche fie auf Seiten mit ihs 
ren Kriegs⸗Herren überzogen , und bis in dag 
Hertz ihrer Erb⸗ Lande eindrungen. Allem 
Sie raffte alle ihre Kräffte zufammen ihnen tapf⸗ 
fer zu begegnen, und vermeynte durch die gröften 
Niederlagen ihrer Voͤlcker nicht fü viel zu vers 
liehren, als ihr Franckreich durch den angebos 
thenen Vergleich unter dem Schein der Freund⸗ 
ſchafft zu rauben ſuchte. | 
& XVI. 
 Defenfions:Anftalten in Wien. 

Die Stade Wien fahen Sie vor die Vors 
mauer ihrer Gicherheit an, daher fie zu derſel⸗ 
ben Erhaltung alles mögliche vorkehren lichten. 
Der Feld⸗Marſchall und Kriegs⸗Raths⸗Vice⸗ 
PM räfident Graf von Khevenhuͤller bekam Die, 
Aufficht über die Befeſtigungs⸗Wercke, und 
zugleich das oberfte Commando m der Etadf. 
Ein groffer Theil der Vorſtaͤdte, und fonderlich Die 
Leopold⸗Stadt 184) wurde Dem gemachten 
Entwurffe zu Folge mit allen ihren Eoftbaren 
Pallaͤſten und fchönen Giärten nebft einigen Kir⸗ 
chen und Elöftern abgebrochen, und dadurch den 
Eigenthuͤmern ein Schade von verſchiedenen 
Millionen verurſachet. An Vermehrung und 

| | Oo 4 Ver⸗ 
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184) Von diefer ſwonen Vorſtadt. S- Kuͤchelbechers 
Rachricht vom Kayferi. Hofe P- 11. Cap- XI,$. 4. 
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Verbeſſerung der Fortifications, wurde unauf⸗ 
börlich von vielen Hundert Menfchen gearbeitet, 
und die Befasung Durch einige. Regimenter vers 
ſtaͤrcket, welche noch Darzu dergeftalt ergaͤntzet 
morden,. Daß felbige. die fonjt germöhnliche Ans 
zahl um etliche Hundert Mann überftiegen, Buͤr⸗ 
ger, Studenten, Runft- Verwandte, Schuß 
Verwandte, und Hof-Befrente aber in gewi⸗ 
fe Compagnien eingetheilet und täglich in Waf⸗ 
fen geuͤbet um zur Wertheidigung , im Fall der 
Noth gebraiucher zu werden. Die Kefuitenund 
andere Elöfter mußten einem ergangenen ‘Patent 
zu folge, jedes 40 Mann ftellen. Die Capucis 
ner und Sraneifcaner waren hiervon zwar aus⸗ 
genommen, Doch haben fie fich freywillig erbothen 
ſelbſt mit Hand anzulegen. Die Freyhäufer muften 
auch nach Maß. zu 2. 3. und 4: Mann ftellen, 
Das umuͤtze Bock hingegen fehaffte man aus 
der Stadt, und jeder der darinne bleiben mollte, 
mußte fich auf ro. Monat mıt Proviant vorfehen; 
Alle Victualien paßirten Zolhfrey und war dod 
alles doppelt fo theuer, die Eiöfter folten ihre 
meiſten Mönche und Nonnen anders wohin fchis 
en, die Magazine verfahe man mit Proviant 
und Munition und die Zeug-Häufer erfüllte man 
mit Bomben, Kugeln und Granaͤden. Alle Kriegs⸗ 
Geraͤthſchafft wurde weit und breit in Uberfluß 
herbey geichafft, die Donau gefperret , mit vielen 

Tichaicken befeget. Die Forft-Meifter, Forſt⸗ 
knechte, Jaͤger und Scharf⸗Schuͤtzen in die Stadt 
beruffen, und auf ergangenen Landfchafftlichen 
Befehl täglich eine folche Menge Vidtualien ah 
Korn, 


der Ronigin v. Hungarn, Maria Tb. g85 


Korn, Weisen, Mehl, Haber, Gerfte , Heuund 
Stroh herbey gebracht, daß man von früh More 
gens biß Abends nichts als Wagen zu den Stadt⸗ 
Thoren einfahren ſahe. Die Verwirrung der 
Einwohner war hierbey nicht geringe, und es ſchie⸗ 
ne, als ob der Feind ſchon vor den Thoren ſtuͤn⸗ 
de. Man brachte nicht nur die Cantzeleyen, und 
das Archiv nach Presburg in Sicherheit, ſon⸗ 
dern es wurden auch die Dicafteria ſo dange da⸗ 
hin verlegt, bis die Gefahr uͤberſtanden waͤre, 
die geſammten Kayſerlich⸗Koͤniglich⸗ und Ertz⸗ 
Herzoglichen hohen Herrſchafften verlieſſen die 
tadt, und begaben ſich anders wohin in Si⸗ 
cherheit, die Koͤnigin die ſich mit ihrem Gemahl 
und Printzeßin noch ſeit der Croͤnung zu Preß⸗ 
burg aufhielte,ließ den jungen Printzen Jofephum 
den 20. Sept. gleichfalls dahin bringen, Als 
derfelbe kurtz vor feiner Abreife zu Wien fpagies 
ten geführet wurde, floffen bey vielen , die ihn fas 
ben, häuffige Thränen, und bey feiner Ankunfft 
zu Preßburg, wurde er mit vielen Frolocken des 
Volcks mit feiner aufhabenden Hungarifchen 
Müse empfangen. 
‘$. XV. 
Die verwittibte Rayferin Amalia, fuche den 
| Churfuͤrſten aber fruchtlos zum Frieden zu 


bewegen. 

Die verwittibte Kayſerin Amalia verließ 
den 13. Sept. ihr Cloſter am Rennwege, und 
ließ fich in einer Senffte in die Roßau 185) brins 

U Oo gen 
185) Die Roſau iſt eine ſchoͤne und groſſe Vorſtadt 
| vor 
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Verbeſſerung der Fortifications, wurde unaufs 
börlich von vielen Hundert Menſchen gearbeitet, 
und die Befasung Durch einige. Kegimenter vers 
ftärcfet , welche noch Darzu dergeftalt ergänset 
worden, Daß felbige. die fonjt gewöhnliche Ans 
zahl um etliche hundert Mann überftiegen, Bürs 
ger, Studenten, Kunſt⸗Verwandte, Schuß 
Verwandte, und Hof⸗Befreyte aber in gewi⸗ 
fe Compagnien eingetheilet und täglich in Waf⸗ 
fen geuͤbet um zur Wertbeidigung , im Fall der 
Noth gebraucher zu werden. Die Jeſuiten und 
andere Elöfter mußten einem ergangenen ‘Patent 
zu folge, jedes 40. Mann ftellen. Die Capucis 
ner und Srancifcaner maren hiervon zwar aus⸗ 
genommen, doch haben fie fich freywillig erbotben 
ſelbſt mit Hand anzulegen. Die Sreyhäufer muften 
auch nah) Maß. zu 2. 3. und 4: Mann ftellen, 
Das umnuͤtze Voick hingegen fehaffte man aus 
der Stadt, und jeder der darinne bleiben wollte, 
mußte fich auf 10. Menat mit Proviant vorſehen; 
Alle Victualien paßirten Zolftey und war doc) 
alles- doppelt fo theuer, die Cloͤſter folten ihre 
meiſten Mönche und Nonnen anders wohin fchis 
chen, die Magazine verfahe man mit Proviant 
und Munition und die Zeug-Häufer erfüllte man 
mit Bomben, Rugeln und Granaden. Alle Kriegs⸗ 
Geraͤthſchafft wurde weit und breit in Uberfluß 
herbey geichafft, die Donau gefperret , mit vielen 
Tſchaicken beſetzet. Die Forft-Meifter, Forſt⸗ 
knechte, Jaͤger und Scharf⸗Schuͤtzen in die Stadt 
beruffen, und auf ergangenen Landſchafftlichen 
Befehl täglich eine folche Menge Vidtualien ah 
Korn, 
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Korn, Weisen, Mehl, Haber, Gerſte, Heuund 
Stroh herben gebracht, Daß man von früh Mors 
gens biß Abends nichts als Wagen zu den Stadt 
Thoren einfahren fahe. Die Berwirrung der - 
Einwohner war hierbey nicht geringe,und es ſchie⸗ 
ne, als ob der Feind fchon vor den Thoren ftüns 
de. Man brachte nicht nur Die Cantzeleyen, und 
das Archiv nach Presburg in Sicherheit, ſon⸗ 
dern es wurden auch die Dicafteria fo fange das 
hin verlegt, bis die Gefahr überftanden wäre, 
die gefammten Kanferlich = Königlich und Ertz⸗ 
Herzoglichen hohen Herrſchafften verlieflen die 
tadt, und begaben fich anders wohin in Eis 
cherheit, die Königin Die fich mit ihrem Gemahl 
und Printzeßin noch feit der Erönung zu Preß⸗ 
burg aufbielte,ließ den jungen ‘Dringen Jofephum 
den 20. Sept. gleichfalls: dahin bringen, Als 
derſelbe kurtz vor feiner Abreife zu Wien ſpatzie⸗ 
ren gefuͤhret wurde, floſſen bey vielen, die ihn ſa⸗ 
hen, haͤuffige Thraͤnen, und bey ſeiner Ankunfft 
zu Preßburg, wurde er mit vielen Frolocken des 
Volcks mit feiner aufhabenden Hungarifchen 
Müse empfangen. 
‘$. XV 
Die verwittibte Rayferin Amalia , fuche den 
| Churfuͤrſten aber fruchtlos zum Frieden zu 


bewegen. 

Die verwittibte Kayſerin Amalia verließ 
den 18. Sept. ihr Cloſter am Rennwege, und 
fies ich in einer Senffte in die Roßau 185) brins 

u D0S$5 gen 


rſtadt 


189 Die Roſen üteine fine und eroffe Xe 
vor 
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gen, allwo fie ſich zu Schiffe feßte und nach Clo⸗ 
ſter Neuburg fuhr , wohin auch) ihre Hofftatt 
zu Rande folgte. Sie hatte kurtz vorher einer ſehr 
beweglichen Brief an den Churfuͤrſten von Bays 
ern gefchrieben, der voller bemeglichen Ausdruͤ⸗ 
ungen geweſen. Sie entdeckte darinnen ihren 
heftigen Schmerg, über die nach dem Abfter- 
ben des höchftfechigften Kayſers fich ereigneten 
betrübten Umftände, aufeine ungemein zaͤrtliche 
Weiſe. Sie bat den Churfürften vecht muͤtter⸗ 
lich, er möchte Doch in Betrachtung der nahen 
Bluta⸗Freundſchafft mit ihr und dem Haufe Des 
ſterreich, wie auch aus billigerfieb zu dem nöthigen 
Frieden, nicht zu den Waffen areiffen, fondern 
an ftatt des Krieges die Vorfchläge zu einem 
guͤtlichen Vergleiche annehmen. ie verfichers 
te ihn endlich, daß die Königin von Hungarn wil⸗ 
lens fen , alles dasjenige, was nur in-ihren Kräffs 
ten ſtuͤnde, und was ohne ——— der Prag⸗ 
matiſchen Sandtion geſchehen koͤnnte, gerne beys 
zutragen, um mit dem Chur⸗Fuͤrſten in gutem 
Vernehmen zu bleiben. In der Antwort danck⸗ 
te zwar der Churfuͤrſt mit den verbindlichſten 
Worren vor die uͤbernommene Bemuͤhung, die 
Streitigkeiten zwiſchen beyden Haͤuſern beylegen 
zu helffen, bedauerte aber zugleich daß der Wie⸗ 
neriſche Hof durch ſeine bewieſene Haͤrte die Sa⸗ 
chen auf das aͤuſſerſte getrieben; er gedachte da⸗ 
bey zugleich, er hätte nichts a 

eit⸗ 


vor Wien, welche nicht nur luſtig gelegen, ſondern 
auch ſchoͤn gebauet, und mit prächtigen Kirchen und 
Zallaͤſten verſehen iſt. Kuͤchelbecker I-c 6.6. 
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Werttäufftigkeiten vorzubeugen , er wollte noch 
bis diefe Stunde Vorſchlaͤge annehmen, nur 
müften fie alſo eingerichtet ſeyn, Daß er und fein 
Elurs Hauß eine gebührende Satisfaction mit 
Grunde hoffen koͤnte. 

6. XVII 
Betrübte Umfiinde in Wien. 

Die verwittwete Kayſerin Eliſabeth, nahm 
den 23. Sept. ihre Retirade noch Graͤtz, wohin 
ſie der Printz Carl von Lothringen begleitete, 
Die Ertz⸗ Herzogin Maria Magdalena aber 
bereits den Tag vorher ſich begeben hatte. Es 
ſahe bey ſolchen Umſtaͤnden ſehr betruͤbtin Wien 
aus, weil alle Cantzeleyen und Regierungs Col- 
legia weg waren, die hohen Herrſchafften ſich 
entfernt hatten, die ſchoͤnen Gaͤrten und Luſt⸗Ge⸗ 
bäude inden Vorftädten ruinivet wirden , alle 
Haͤuſer und Gaffen von Soldaten wimmelten, 
und das fürchterliche Geraflet der IBaffen Tag 
und Nacht die Ohren erfüllte , auch nichts denn 
Kriegs » Geräthfcehafft und Proviant mit vieler 
Unordnung, auf und nieder gefchlept wurde, Sms 
mittelft Da nun alles zu einer tapfern Gegenwehr 
fertig war, gewann diefer Ort eine gang andere 
Geſtalt, 100 fonft das koftbare Gebaude Nepo- 
muc geſtanden, find jetzo Nedouten, und ſowol 
Der prächtige Printz Eugenifche Garten, als an⸗ 
Dere, in lauter Veſtungs⸗Wercke verwandelt 

worden. Anden Eoftbarften Käufern , welche 
"ihre Herrſchafften verlaflen, fahe man nichts ale 
Soldaten, ſo daß offt 40. bis so. Mann in einen 
Haufe ihr Quartier befommen, Die 
| | pies 
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Spiegel⸗Zimmer aber doch für die Officiers aufs 
behalten blieben. In dem Singendorfilchen Pal⸗ 
laſt lagen gar ziwen Compagnien, und eben ders 
gleichen Einquartirung, hatten auch die Haͤuſer dev 
Fürften von Schwartzenberg und Eſterhaſy. 
Ein Schreiben aus Wien vom 24. Oct. befehreibt 
den damaligen Zuftand diefer Stadt auf folgens 
de nachdrücktihe Art: Alles iſt hier dergeſtalt 
berändert, Daß es weder eben die Stadt, noch in 
derfelben eben die Einwohner geblieven. Statt 
der Pracht und Herrligkeit, die man vormalen 
auf allen Gaſſen erblickte, fichet man jetzo nichts - 
als Soldaten, die exerciret werden, und Arbeits⸗ 
Leute, weiche die Veſtungs⸗ Wercke erweitern. 
Kein Tas gehet vorbey, woran nicht ein. Haus 
oder Gebaͤu, ſo die Arbeit an der Veſtung vers 
hindert oder einſchraͤncket, abgebrochen toerde. 
Viele Eigenthuͤmer find bloß von hier weggegan⸗ 
gen um den Schmerg nicht zu empfinden, daß fie 
dasjenige verheeret fehen, was ihnen fo vice Kos 
ften und Sorgen zu bauen gemacht. Selbſt 
der Gurten, welchen die zweyte verwitwete Kay⸗ 
ferin vor einiger Zeit zu bereiten laſſen, iſt gaͤntz⸗ 
fi) zeritöree worden. Alle in der Stadt bes 
findtiche Palldfle find mit Soldaten angefüillet, 
oder werden zu Magazinen gebraucht. weil alle 
vornehme Herrſchafflen von hier entwichen. “DIE 
Kiifter, Hoſpitaͤler, öffentliche Eollegia und Ges 
bäude find ebenfalls hierzu eingerdumer. Keine 
Handwercker find mehr befehäfftiget, als Die, 
fo in Kriegs⸗Sachen arbeiten, die andern aber 
haben gar Beinen Verdienſt. Welche beine 
Ar⸗ 
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Arbeit Haben, muͤſſen entweder Kriegs - Dienfte 
nehmen, oder anden Veſtungs⸗Wercken arbeis 
ten, oder die Stadt räumen. Die uralte Vni- 
verñtaͤt ift zu einer Kriegs⸗Schule gemacht, 
worinn die Claſſen in Eorps de Garde vermans 
delt, die Studenten Eoldaten geworden, und 
. Die Borlefungen der Lehrer der Weißheit, in 
Anweiſungen der Officiers verfehret find. So 
eine groffe Veränderung kan ein einziger Todt 
beranlaffen. ‘ 0 a 

| — 6. XIX. 


Ihro Roͤnigl. Mas. thun bey Franckreich beweg⸗ 
liche Vorſtellungen. | 

In dieſem bedrängten Zuftande, ließ die Koͤ⸗ 
nigin Der. Eron Franckreich zu erkennen geben: 
Wie fie zum Beweiß des vollkom̃enen Vers 
trauens bereit wäre, mit der Cron Franck⸗ 
reich ein genaues Buͤndniß zufchlieffen, wen 
diefe ſich ihrer bey den gegenwärtigen Um⸗ 
fanden annehmen, und einen Vergleidy 
zwifchen ihr und dem Chur» Fürften von 
Bayern aus wircken wolle: Worauf aber 
der Cardinal Fleury fich vernehmen liefe: Der 
Hof zu Wien hätte mit Ergeeiffung diefer 
Refolution allzu lange gewartet, und ſchrei⸗ 
ce nun erft dazu, nachdem er bis her alle 
Merckmale des aͤuſſerſten Mißtrauens ge⸗ 
gen Franckreich blicken laffen, daher es ihn 
“ nicht befremden duͤrffte, wenn der Koͤnig 
in Franckreich feinen Beyftand den enigen 
verſprochen, welche mehr Vertrauen auf 
ihn geſetzet. Deſſen ohngeachter that der Ba⸗ 
| lt 
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son von Wasner, Diinifter hoͤchſt gedachtee 
- Königin, den 28. Sept. in einer Confereng dem 
Cardinal nochmals folgende Erklärung, daß 
die Koͤnigin, nachdem fie ihr völliges Vers 
trauen gegen den Koͤnig bezeuget, und fidy 
wegen eines Vergleichs ıhın gänzlich über> 
laffen ſich gegenwärtig in des höchften 
Noth befände, und faft als eine Fluͤchtige 
ihre Haupt > Stade verlaffen möfle. Sie 
verlange von dem Könige und St, Zmis 
nentz keine politiſche Confideration, ſon⸗ 
dern nur humanitaͤt, welche man aus den 
Augen ſetze, da man ſo gegen ſie verfahre. 
Die goͤttliche Gerechtigkeit koͤnne nicht ans 
Ders,. als ein ſolch Verfahren mißbilligen, 
welches die Kanne vernünfftige delt, ſo 
gar in Franckreich felbft, als hoͤchſt uns 
gerecht anſehe. Die Roͤnigin beſchwoͤre 
demnach Ihro Maj. den Koͤnig, ſie nicht 
ganz und gar in Das aͤuſſerſte Elend zu vers 
jezen, fondern feine Voͤlcker zuruͤck zu ruſ⸗ 
w "und den Churfuͤrſten von Bayern das 

in zu vermögen, Daß er Der Ver a 
Eeit und gürlichen Vergleich Plan laſſe. 
Auf dieſe Vorſtellung, welche wohl ein fteinern 
Hertz, zum Erbarmen gegen eine liebens wuͤrdi⸗ 
ge Koͤnigin, ruͤhren moͤgen, gab der Cardinal 
dem Baron von Wasner zur Antwort. Was 
ſie ſagen, mein Herr: iſt nothdringend. Ich 
will dem Roͤnige davon Bericht geben, und 
wir wollen ſehen, was fuͤr ein Mir man 

noch finden koͤnne. Allein der Hof _ 

| | a⸗ 
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Sachen faſt zu weit kommen laſſen. Sn eis 
ner den 24. Dit, gehaltenen Particular⸗Audientz 
hat der Herr von Wasner dem Eardinalabers 
mals zuerfennen gegeben: Wie Ihro Hunga⸗ 
riſche Maj. eine ganz beſondere Hochach⸗ 
ung für Se. Kminentz truͤgen, und ein groß 
Vertrauen auf Dero Aufrichtigkeit und 
Liebe zur Gerechtigkeit ſetzten. Worauf 
er die gegenwaͤrtigen betruͤbten Umſtaͤnde 
dieſer Printzeßin, und das harte Schickſal 
derſelben, welches fie um ihr gantzes Erb⸗ 
Guth bringen und fie aufs ie erniedrig 
gen wolle, ſehr lebhafft und hertzruͤhrend 
vorzuftellen geſuchet, und zuletzt noch dem 
Cardinal dieſes ans Hertz geleget, wie die 
Koͤnigin auf keinem in der ganzen Welt, 
als auf GOtt und Se, Emineng ihre Hof⸗ 
nung fetten, und ſich ſchmeichelte in Dero 
Freundſchafft und Billigkeit einen Troſt su 
finden , den fie ſonſt nirgends antreffen Eins 
ne. Der Eardinal: ha: alles fehr aufinerckfam 
angehöret, und endlich dem Baron von Wasner 
zu erkennen gegeben, daß er nicht ermangeln 
wolle, der Rönigin zuzeugen, mit welchen 
Eifer er für ihr Intereffe gearbeiter. Daß die 
Cron Franckreich, über die vielen guten Worte 
dieſes Gefandten, weiches auch wohl der erfte 
Defterreihifche Miniſter, der in. fo demuͤthiger 
Figur in Francfreich aufgezogen ſich rechtſchaf—⸗ 
fen werde gefükelt haben, braucht Feines erin⸗ 
nerns, und da diefe Zeit Das Hauß von Oeſter—⸗ 
reich zu erniedyigen , ſchon fo lange Jahre a 

et, 
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(cher, fo ftehet auch leicht zu erachten, daß fie 
fich wenig an Die bemeglichften Ausdrückungen, 
der allertheureſten Königin gekehret Haben ters 
de. Der ganse Troft, dender Cardinal mehr⸗ 
gedachten Miräfter im Decemb. 1741. gab, bes 
ſtand in folgenden · Ich kan ihnen mein gantzes 
Zertz nicht beſſer eröffnen, als wann ich 
ihnen fage, daß wann es allein bey mir ger 
anden, ein Mann von Unfern Trouppen 
nach Teutſchland hätte kommen ſollen; (9 
aber har Ihre Souverainen Fein genunge 
fam Vertrauen gegen Se. Auerchuitlichfke 
Maj. bezeuget, ja es würde dennoch zu 
ſoichen Weiterungen nicht gekommen feyn, 
wann Sie nur gleich Anfangs den Ent⸗ 
ſchluß gefaffer haͤtte, auch nur einen eins 
tigen Prärendenten zu befriedigen; Indeſ⸗ 
ſen verſichere ich Ihnen als ein Mann, 
der alle Augenblick dereit iſt, GOtt von ſei⸗ 
nen Handlungen Rechenſchafft zu geben, 
daß ich alle Kraͤffte anwenden werde, das 
intereſſe ihrer Koͤnigin, bey der vorzu⸗ 
nehmenden Theilung ſo viel moͤglich zu be⸗ 
foͤrdern. 
S. XX. 


Sragen den Pabſt um guten Rath⸗ 
Ferner unterlieſſen Ihro Koͤnigl. Majeſt in 
Hungarn nicht, den Vater Pabſt um guten 
RKath und vaͤterliche Vorſorge, in Dero betruͤbten 
Umſtaͤnden anzuflehen. Der Pabſt verdoppelt 
auch wuͤrcklich ſeine Vorſtellungen durch neue 
Breven an verſchiedenen Hoͤfen, und ſuchte Ir 
au 
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auf das allerbemweglichfte in Das Intereſſe dieſer 
Printzehin zu ziehen, und durch feine angetrages 
ne Vermittelung die hohen Prätendenten zu bes 
ge Nur war 8 höchlich zu bedauren, 
Daß Diefer gute Mañ, ſo gar ungehorfame Soͤh⸗ 
ne hatte. Er mochte dem Grafen von Dettins 
gen, der des Churfürften von Beyern ſeine Sa⸗ 
chen in Rom beſorgte, vorſtellen: Se Churfuͤrſil. 
Durchl. moͤchten ſich bewegen laſſen die Sachen 
mit der Königin von Hungarn nicht zu weit 
zutreiben, fondern fich vielmehr mit ihr durch 
eine billige Theilung der fireitigen Lande vergleis 
hen; Er mochte den Cardinal Fleury erfuchen 
:Den Allerchriftlichften Koͤnig dahin zu_bemegen, 
Daß er feine ihm von GOtt verlichene Macht bloß 
zu Abmendung der Gefahr, womit die Kirche von 
mehr als einer. Seite bedrohet werde, gebraus 
«then, und die Wege der Dermitteling mit der 
-Königin von Hungarn vorzichen möchte ; fo tha⸗ 
ten die Potentaten , wie es ihr Staats⸗Intereſſe 
‚mit ſich brachte, und liefen ihn reden und fchreiben 
was er wolte. Inzwiſchen hätte er doch der bes 
Drängten Königin in etwas unter die Armen greife 
fen Eönnen, wenn er Ahr die verlangten Beyhuͤlf⸗ 
‚fe von 200000. Thlın. gewährethätte. 186. 
| | Pp SG. XXI. 


185) Doch bat er Ihr nicht nur in Boͤheim, ſondern 
auch in allen Oeſterreichiſchen Landen ein gedoppeltes 
 Ofieium der zweyten Claſſe, ſuͤr den $_'6- Nepo- 

micenıum zugeſtanden, auch uͤber die Geburt des 
jungen Ertz⸗Herzogs, groſſe Freie bezeist, und der 
Königin, bor die Ehre der cuſgetragenen Gevatter⸗ 
ſchafft in eine m ſchrerbindlchen Schreiben seba « 
cket; Bey den allen aber. nicht umhin gefont, , wir 
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| G. XXI. 

Die Hungarn nehmen ſich Ihro MWajeſtaͤt 

treulich am. 

Ob nun gleich ſolchergeſtalt Ihro Maieft. ſich 
in einem betruͤbten, und von allen verlaſſenen 
Zuſtand, befanden; ſo hatten Sie doch das 
Vergnuͤgen, daß ſich ihrer die getreuen Hun⸗ 
garn deſto nachdruͤcklicher annahmen, 187) 
Und ſich von dem Churfuͤrſten von Bayern, der 
ſich alle Muͤhe gab, ſie von ihren preißwuͤrdig⸗ 
ſten Unternehmen abwendig zu machen, keines 
weges abſchrecken lieſſen. Vielmehr erfchies 
.ne auf das, vor einiger Zeit zum Vorſchein 
gekommene ſo genannte Schreiben des Irenici 
"von C. eines Hungarifcdyen Edelmanne 188.) 
eine, Antwort unfer dem Namen Stepbani Iam 

azhazı von Szabad Szava,ivorinnen der Ver⸗ 
Safe das Erb» Recht der Königinauf Das allers 
‚fräcckite zu behaupten und auszuführen bemuͤhet 
iſt. Erführet unter andern an’, daß zu der Zeit, 
als des Kapfers Kerdinandi I. Tochter, Anna, 
an den Herzog Albrecht von Bayern vermäpit 
worden, das Königreich Hungarn, noch gar Fein 
Erb fondern ein Wahl» Reich gemefen 29 
| a 


I) 


EEE, — — — — — — 
der die in der Koͤnigin Namen zu Parma eingenom⸗ 
mene Huldigung, in einer den 6. April 741. an das 
Cardinals Collegium gehaltenen Rede, a 

lich zu pratefliren. 

187) ©. oben 3. Abth. 6.4 _ 

188). ©. oben 3. Abth. 9. 49. not. 113. 

289.) Es iff gut, daß man dieſes anjego am Wieneri⸗ 
ſchen Hofe ſelbſt geftehet ; giebt man mın auchtzu, 
daß Boͤheim zu Ferdinandi [. Zeitenein Wapl- Reich 
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da erſt im Jahr 1687.die Stände den maͤnnli⸗ 
chen Nachkommen Leopoldi und 1723. den 
weibl. Deſcendenten Caroli VI. das Erb⸗Recht 
zugeſtanden, folglich Ferdinandus I. über die Suc- 
ceſſion zum beſten der Princeßin Anna nicht 
diſponiren koͤnnen, und alſo nichts, ungegruͤn⸗ 
deter, als der Bayeriſche Anſpruch waͤre. Es 
haͤtten daher nicht allein viele Gelehrte, ſondern 
auch verſchiedene groſſe Fuͤrſten das Erb⸗Recht 
der Koͤnigin wohl erkannt, und daß dieſes Koͤnig⸗ 
reich mit den uͤbrigen Oeſterreichiſchen Landen 
nach Vorſchrifft dere Pragmatiſchen Sanction, 
als dem wahren Grunde der Teutſchen Frey⸗ 
heit, beyſammen bleibe, für hoͤchſt noͤthig ange⸗ 
fehen, welche auch ſolches oͤffentlich beken⸗ 
nen wuͤrden, wenn nicht das Ubergewichte, 
der. fo zahlreichen fremden Hülffs- Armeen 
die bündigften und beften Rechis⸗Gruͤnde über» 


waͤltigten. 
6. XXII. 
Der Churfuͤrſt bricht auch in Unter⸗Geſter⸗ 
reich ein. 


3nzwiſchen verſammlete ſich Die Bayeriſche 

Armee bey Ipt. Der Graf von Martaigne 
aber wurde den 12. Det. mit einigen Trouppen 
detachiret, bis gegen St, Pölten anzuruͤcken. 
nn Pp' 2 Die 


geweſen, wie aus unzehligen diplomatibus und cowvis 

kan bewieſen werden, ob es gleich die legtern Oeſter⸗ 
reichiſchen Regenten ſo wenig der Cron Boͤheim als 
der Cron Hungara einraͤumen wollen: ſo fallen 
die Bayeriſchen Anfprüche auf einmal über ben, 
Saufen, 
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Die folgende Nacht griffen ihn 900. Hufaren 
und Dragoner an, Die er der dunckeln Nacht 
ungeachtet fhlug und bis nah St. Pölten zehen 
Meilen vom Wien verfolgte, und den Commen⸗ 
danten diefes Corps nebft einigen Hufaren zu 
Kriegs-Sefangenen machte. Den 13. Octob. 
wurd der Gen. Lieutenant Graf von Aubigne, 
mit einigen Voͤlckern nach Moͤlck detachiret. Den 
15. brach der lincke Flügel der Armee nach Er⸗ 
laph auf, und ruͤckte den folgenden. Tag big 
Moͤlck, allwo fie ſich aber nicht lange aufhiel⸗ 
te, fondern fich gegen Mautern zog, allwo den 
20. die gantze Armee zuſtehen kam. Ein Schteis 
ben eines Frantzoͤſiſchen Officiers ſtellte den 
Damaligen Zuftand Der Armee alfo für: Es if 
allhier alles fehr theuer, Daher der gemeine Sol⸗ 
Dat, weil fein Gold fehr gering, fehr übel daran 
if. Wir nehmen einen Drt nad) dem andern 
weg, und wo wir bin marfchiren, da weichen 
die Defterreichifchen Trouppen; ob es lange fo 
gehen wird, müffen mir erwarten. Den 22. 
Det. mardeine General⸗Muſterung der Ars 
mee gehalten, wobey der Ehurfürft fo wol auf 
die Eeſundheit der gecrönten Häupter, die mit 
ihm in Aliang ftunden, als auch der gefamten 
Benerifchen und Srangöfifchen Armee verſchie⸗ 
dene Gläfer austranck, und fo dann das ausge⸗ 
Ieerte Glas über fein Haupt hinter ſich marf, 
welches alle Officiers gleichmäßig gethan haben. 
Man bildete fi) damals an dem Hofe der Köni« 
gin von Hungarn nichts gewiffer eın, als daß 
der Churfuͤrſt vor Wien gehen und dieſe Daupıs 
| a 
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Stadt belagern würde, Daher fuchte man ihm 
von Tyrol aus eine Diverfion zu machen, um 
ihn zu nuoͤthigen ſich zurücke zu ziehen; es machten 
auch zu Anfang des Octobris Die Tyroler gegen 
Traunſtein Rermen. Allein fo bald ſolches deu 
Ehurfürft inne wurde, poſtirte er nicht nur eine 
Anzahl Land⸗ Militz an die Girenge, fondern es 
mujte auch Das zweyte Corpo frantzoͤſiſcher 
Troͤuppen fic) dahin ziehen, fo bemächtigte er 
ch unverfehbens der an dem Led) gelegenen 
uͤrſtl. Augſpurgiſchen Stadt Fäffen, um da« 
Durch das Bayerland vor einem Uberfall noch 

mehrers zu bedecken. | 

1 2 F. XXIII. 
Und ruͤckt von dar nah Boͤheim⸗ 

Nachdem aber der Churfuͤrſt von den Ent⸗ 
ſchlieſſungen des Chur⸗Saͤchſiſchen Hofes Nach⸗ 
richt bekam, wurde er veranlaſſet, die Expe- 
dition gegen Unter-Defterreic) auszufetzen, und 
dargegen. mit vereiniater Macht, negen Boͤheim 
zu ruͤcken, um ſich Diefes Königreichs mit. Huͤl⸗ 
fe feiner. Allürten zu bemächtigen, und ſonder⸗ 
fich die Haupt⸗Stadt Prag zu erobern „ chedie 
ſich dahin zichende Hungariſche Armee , bey 
welcher der Groß⸗Hertzog von Toſcana ſelbſt 
das Dber- Kommando uͤbernommen, ihnen Dies 
ſe Expedition zu ſchwer machte. . Dieſem zu 
folge verließ er nach eingetriebenen ſtarcken und 
fait unerfchwinglichen Contributionen , und 
mit genommenen Geifeln ı 90) Nieder- Defters 
| P u reich, 
390) Unter denſelben befanden ſich die Praͤlaten von 
J | Gott⸗ 
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reich, gieng den 24. Odt. bey Mautern über 
die Donau und ſetzte nach abgebrochener Schiff» 
Bruͤcke ſeinen Marſch eilgiſt nach der Boͤhmi⸗ 
ſchen Graͤntze fort, wohin bereits der Graf von 
Sachſen mit einem Cotpo den 1. Oct. voraus 
gegangen war. Ein Theil derer Frantzoͤſiſchen 
Trouppen, fo bisher bey St. Polten ihr Lager 
gehabt, zogen fich bis Ens zuruͤcke, allwo fi? 
ſich zur Bedeckung der Gränge, von Ober⸗ 
Defterreich fefte fegte. Nachdem nun alfo Die 
Gefahr von einer Belagerung zu Wien vers 


ſchwunden, haben fich fo mol die entfernten 
| hohen 





Bottweih ‚ Hersogburg und Se. Andre, bie 
Cämmererd von Zwertelu und Thiernftein , 2. 
Geiftlihe vor Moͤlck, und eben fo viel von Silien⸗ 
feld , ingleihen 2. Ratbe« Herren von Crembs, 
nebft dem P. Yrocurator des dafigen Jeſuiter Kols 
legii und verfchiedenen Verwaltern und Pflegern aus 
andern Orten. Doc find diefe Perfonen gegen Er« 
legung der Geld⸗Contributionen, wieder frengege- 
ben worden. Man erzeblet hiebey; daß der Abbt 
des reichen Cloſters Moͤlck in Nieder-Defterreich, 
ein Schreiben an den Keld-Marfcgall Grafen von 
Neuperg abgelaffen , und ihn erſuchet, dag Cloſter 
zur Sicherheit deffelben mit einem ſtarcken Detache⸗ 
ment zu befegen, bagegen er eine anfebnliche Sum⸗ 
ma Geldes zu zahlen verfprochen. Diefer Brief 
aber fey von denen Bayern aufgefangen worden; 
worauf der Churfürft einige Dann nach dem Elor 
fer commandiret und dem Abbe fagen laffen, wie er 
nicht ermanglen wolle, die dem Grafen Reuperg 
angebothene Summe aufzufuchen , nadydem er die 
verlangten Trouppen geftellet. Welches denn die 
fkrarcke Brandſchatzung des Cloſters auch 600000. 
Gulden nach ſich gezogen. er 
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hoben Herrfchafften ‚als auch die nach Preßburg 
verlegten Cantzeleyen undRegierung®Collegia, 
nach und nach wieder zu Wien eingefunden. 
§. XXIV. 
J Deſſen Proxreſſen· 

Als der Churfuͤrſt su Anfang des Nov. uns 
weit der Mährifchen Graͤntze mit feiner Armee, 
bey welcher der Graf von Thoͤring das Dbers - 
Commando führte, in Böheım einrückte ‚hatte 
der General Mıinuzzi fehon den 25. Oct. unweit 
Waldmünchen ein gleiches gerhan, auch fich 
nach zwey Märfchen, bey Pilſen mit den Srans 
tzoſen, die in etlichen Eolonnen aus der Ober⸗ 
Pfaltz in Boͤheim eingebrochen waren, vereini⸗ 
get, und daſelbſt ein Lager aufgeſchlagen. Man 
feste uͤber Neuhauß und Tabor den Marſch eis 
ügſt fort, um ſich mit dieſen Trouppen zu cons 
jungiren, ehe die Oeſterreichiſche Armee, die 
der Churfuͤrſtlichen auf dem Fuſſe nachfolgte, 
und durch. ihre Hufaren die Hinter Trouppen 
Derfelben fehr beunruhiget, auf den 13. Nov. 
bey Neuhauß, ein klein Corpo von etlichen 
hundert Mann abgeſchnitten und zu Kriegs—⸗ 
Gefangenen machte, voͤllig einholte. Gleich bey 
dem Eintritt der Baperiſchen und Frantzoͤſiſchen 
Trouppen in das Königreich Boͤheim, lich Der 
Ehurfuͤrſt in einem Patente die Urfachen bes 
Zannt machen, die ihn zu Di fem Unternehmen 
bewogen 191); Unterdeffen waren Die Bayeri⸗ 
| oo Pp4 hen 





— — — — — — — — 
a9, S. Rodezang von Iſecern Befchreibung des 
Koͤnigreichs Boͤheim C. 8. 9.3. P- 179: ſeq. 
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(hend. Frantöfifhen Truppen unweit raus, 
nau glücktich zufammen geſtoſſen, und. hatten, 
die Zugänge zu der Stadt Prag auf dieſer 
Senñc eben fo ſcharff beſetzet, als ſolches auf 
jener Seite von denen Sachſen geſchehen. Hier⸗ 
auf wurden einige Officiers in die Stadt he⸗ 
ſchickt, welche mit beſonderer Politeſſe und Ci⸗ 
bilite nicht zwar die Stadt Pagaufforderten, 
als mehr anhielten, denen Koͤnigl. Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Trouppen / den freyen Ein-und Durch⸗ 
marſch, gleichwie ihnen ſolcher durch das gantze 
Königreich nicht diſputiret worden, zu geſtat⸗ 
ten. Woruͤber aber der commandirende Ge⸗ 
neral Baron von Ogilfy eine kurtze Antwort 
ertheilet, des Inhalts. Ihre Excellentz haͤt⸗ 
ten bey Annaͤh rung fremder Trouppen kei⸗ 
nen andern Befehl, als die Stadt Ptag 
wider allen feindlichen Anfall; auf das aͤuß 
ferfte zu defendiren, und da Sie von Ders 
jungen Jahren ber, dem Allerdurchlauch⸗ 
tigften Ertz⸗ Hauß jederzeit treu Kedienet, 
wollten auch Ihro Maj. Ihrer Allergnaͤ⸗ 
digſten Landes⸗Frau in deren ehrwuͤrdigen 
Alter diejenige Treue bezeugen und bekraͤf⸗ 
rigen. Weil nun die Defterreichifche Armee, 
‘die über 40000. Mann ftarcgefchäßet wurde, 
“in vollem Anmarfch war, man auch wegen det 
'fpäten Jahrs⸗Zeit Feine formale Belagerung 
bornehmen konte, wurde von dem Churfuͤrſten 
mit Einwilligung der ſaͤmmtlichen commandi- 
renden Generalitaͤt der Entſchluß gefaſſet, zu 
verſuchen, ob man nicht die Stadt Prag, Pin 
Ä einen 
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einen unverſehenen Uberfall, erſteigen und ein⸗ 
nehmen koͤnte, ehe die Hungariſche Armee, zum 
Entſatz wuͤrcklich anruͤckte; welches denn auch 
den 26. Nor. geſchehen iſt, wie wir die Um⸗ 
aͤnde hietvon ſchon oben 192) vernommen 


haben. J 

eu. U XXV. F 
Die Sachen fangen an gluͤcklicher vor Oeſter⸗ 
reeich zu lauffen. BR Lßei 
ESo ungluͤcklich bishero die Sachen Ihro 
Koͤnigl. Majeſt. in Hungarn ausgeſehen, fo. ge- 
ſchwinde kehrie ſich im Deeember 1741. das 
Spiel um. Gieerhieltennicht nur einen Theil 
von Boͤheim unter ihrem Gehorſam fondern 
trieben auch die Feinde wieder aus Ober⸗Oe⸗ 
ſterreich heraus; ja ſie brachen mit fo gluͤckli⸗ 
hen Fortgang ihrer Waffen in Bayern ein, 
Daß fie in kurßer zeit, faſt dad ganse Land uns 
terfih brachten: „Die Bayetiſchen, Saͤchſiſchen 
und, Frantzoͤſiſchen Trouppen wurden durch die 


Kaͤlte, Kranckheiten, und Mangel des Provi⸗ 
ants ſehr ge —5* — aaus Engeland und 
Zolland lieffen ſo anſehnliche Geid⸗Summen 
ein, daß die Koͤnigin ihre Voͤlcker in guten 
Stand ſetzen, und mit allen Nothwendigkeiten 
verſehen kunte. Die neue Kayſerin von Buß⸗ 
Land erneuerte das alte Buͤndniß, und der Koͤ⸗ 
ae RE ſ; a: Pp 5 nig 
192) ©. oben 5. Abth. 6. 20. J 
Alſo ſollen einigen beſondern Nachrichten zn folge 
ſeit der Wergabe der Stadt Prag bis zu Ende des 


Mertz Monats 1742. bereits 13637. Frantzoſen feyn 
begraben worden. 7* | 
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nig von Sardinien erklärte fich wieder Spa 
nien, und alle, die Die Ruhe in dem Dbern- Theis 
le von Stalien zu ftören ſich unterftehen wuͤr⸗ 
den. In Engelland wurde fo wohl ein neues 
Parlement beruffen,als auch ein neues Staats⸗ 
Miniſterium gefeget, welche beyde groffen Ei⸗ 
fer vor das Hauß Defterreich bezeigen; in 
Holland rüfter man fich zum Kriege, nachdem 
man, tie verfichert werden wollen, auf das 
Herzogthum Luxenburg, darauf die Eron Franck⸗ 
reich vornehmlich ihre Augen richtet , 15. Mil⸗ 
Tionen vorgefchoflen. 
S. XXVL | 
Die Oeſterreichiſche Armee marſchiret ans Schle⸗ 
fien, durch Maͤhren nach Boͤheim. 
Als die Bayeriſche Armee in Oeſterreich ein» 
fiel *), lagen die Oeſterreichiſchen Trouppen 
wieder die Preuffen in Schlefien zu Felde, denn 
die paar Regimenter, die bey Ling geftanden, 
mußten fich überall zurüche ziehen. Im Octo- 
ber brach der General Neuperg aus Schle- 
fien in drey Colonnen nach Mähren auf 193) 
und langte an der Spitze der erſten Eolonne 
den 24. Odtobr. zu Ollmuͤtz an, nachdem 
nnteriwegens der General , Graf von Broune, 
der von nn. kam, zu ihm geftoffen. Nach 
einigen Tagen brach die Armee in ſechs Colon⸗ 
nen, nach der Gegend Meſeritz auf, von dar der 
Marfc nad) Znaim gieng, allwo die gantze Are 
mee 








) ©. ober 6. 13, J 
193) ©. oben 4. Abth. 4. ay. 
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mee ſich verſammlen fülte. Unterwegens ſtieß 

den 5. Nov. der Groß⸗ Hetzog von Toſcana, 

nebſt ſeinem Bruder, Printz Carln und dem 

Boͤhmiſchen Obriſt⸗ Hof⸗Cantzler, Grafen von 

Kinsky, mit einem Corpo Hungariſcher Nas 

tional⸗ Zrouppen zu derſelben, bey welcher er ſo 

gleich das Dber- Commando uͤbernahm, und 
die Parole ausgab. Als man den g. und 9. bey 
Znaim ins Lager geruͤckt, langten auch die Gene⸗ 

rals von Geißruͤck und Tornaco mit zwey Re⸗ 

gimentern, 20. Canonen, verſchiedenen Moͤrſern 

und einer Quantitæt Ammunition in demſelben 
an. Der Fuͤrſt von Lobkowitz, der bisher 
mit einem Corpo von ohngefehr 6. bis 8. tauſend 
Mann, bey Pilſen in Boͤheim geſtanden, bey 

Annäherung aber der Bayeriſchen und Frantzoͤ⸗ 

ſiſchen Zrouppen fid) überall zurück gezogen , 

ſollte zwar den 9. Nov. zu Iglan ankommen, 
erheilte aber Befehl zu Deutſchbrod zu bleiben. 
Weil man. vernahm, daß der Ehurfürft von 
‚Bayern mit. feiner Armee feinen Marſch aus 
‚Defterreich nach Boͤheim genrinmen 194) ſuch⸗ 
te man ihm den Paß abzufchneiden. Man brach 
Daher von Znaim nach Neuhauß auf, nachdem 
man den General⸗Wachtmeiſter Nadaſti, mit 
einigen Regimentern Huſaren dahin voraus ge⸗ 
ſchicket hatte. Dieſer faßte den 13. Nov. zu 
Neuhauß Poſto, wurde aber von einem ſtarcken 
Vor · Troup Bayerifſcher und Frantzoͤſiſchet Reu⸗ 

tery, bald wieder aus dieſem Poſto heraus ge 
= . trieben 


— — 


194) ©: oben 9. 13. 
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trieben. Doch als er durch einige Huſaren und 
300 Croalen, unter dem Obriſt Lieutenant 
Prafinsky verſtaͤrcket wotden gieng er von neu⸗ 
em auf die Feinde los, ſchlug ſie aus Neuhauß, 
und nachdem er ihrer über 100. erleget, trieb ee 
die übrigen indie Flucht, Er bekam fogleich eie 
nige 100. gefangen, worunter fih 25. Staabs⸗ 
Dfficiers befunden, die insgefamt nach ran 
abgeführer wurden. | 
6. XXVII. 


Deren Schlacht Ordnung und Arlegs⸗⸗ 
| Operation. — 
Den 16. Nob. langte der Groß⸗Herzog ſelbſt 
mit der gangen Armee zu Neuhauß an, und 
pereinigte ſich dafelbft mit dem Fürften don 
Lobkowitz. Er theilte die Armee alfo ein, daß der 
Prinz Carl unter ihm, der Graf von Neu⸗ 
perg die Infanterie , und der Fuͤrſt von Lob⸗ 
koritz die Cavallerie eommandirte. Det 
lincke Fluͤgel, vonder erſten Kinie, ſtund im⸗ 
ter dem General vonder Cavallerie Grafen von 
Aöbenembs, welcher die Feld-Marfchal-Lieus 
tenants und Feld » WWachtmeiftere Balayra, 
Broune, Kolowrat, Sranchenberg;Pallant, 
Woels und Koth und die Regimenter, Waldeck 
Broune, Mar. Heſſen, Carl Lothringen, Lanthie⸗ 
ri, Lubomirsky, Wuͤrtenberg und kichtenſtein 
unter ſich hatie. Der rechte Fluͤgel beſtund 
ausden Regimentern, A ts Daun, D'onne, Ca⸗ 
raffa, Hohenzollern, Frank Lothringen, Secken⸗ 
dorff, Thlingen, Leopold Daun, Mercy und 
Gruͤne und wurde von dem, General, =. 
VRR 
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Batthiani, und unter ihm deren Generals, 
Leopold Daun, St. Ignon, Berlichingen, 
Piccolomini, Orzichowski und Philibere 
commandiret. Die zweyte Linie ſormirten 
die Regimenter Batthiani, Seher, Potztatzky, 
Diemar, May Starenberg, Ogilvh, Mole, 
Kolowrat, Wentzel Wallis, Botta, Wurm⸗ 
brand, Harrach, S. Ignon, Hohenembs, Cor⸗ 
dova und Philibert, weiche unter dem General⸗ 
Feld⸗Zeugmeiſter Thuͤngen, und den Generals, 
Linden, Koͤnigseck, Geißruͤck, Birckenſeld, 
Kalckreuter, Tornacko und Olonne ſtun⸗ 
den. Das Corps de Reſerve beſtunde aus 
den Regimenter Czaky, Deſoffi, Ghilani, Peſt⸗ 
warmagey, Spleni, Caroli, Earl Palfy , Bir⸗ 
ckenfeld, Bernes und den Croaten, und wur⸗ 
de von den General Nadaſti und andern com⸗ 
mandiret. Wie nun dieſes Corps meiſt aus 
Huſaren beſtunde, ſo ſtreifften dieſelben auch 
ſtarck auf die Feinde, ſo wol in Boͤheim als 
Oeſterreich, und brachten überall viele Gefan— 
gene ein, fo daß fie bis den 23. Nov. fchon über 
800. Kriegs.» Gefangene zufammen gebrady£ 
hatten. Sonderlich that fich der Obrift Lieutes 
nant Defoffi, unter ihnen ftarck herfuͤr. Bey 
Der gangen Armee hat der Dbrifie Grammlich 
Die Stelle eines General Quartiermeiſters vers 
treten. Dieſe anfehnliche Armee , bey meldyer 
Den 21. Nov. auch der General Fürft Wentzel 
von Lichrenfteis anlangte, richtete ihren 
Marſch gegen Zabor,, um fulcher zu entſetzen. 
Den 23, wurden 2000, Erpaien, 2. Balillons 

i Infan⸗ 
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Infanterie, 300. Dragoner und 500. Hufaten, 
unter Commando von Seiten der Infanterie 
des Hrn. Feld-Marſchall Lieutenant Grafen 
Kollowrat, und General Majors Graf von 
Wels, von Seiten der Cavallerie des Hrn. Felde 
Marfchall Lıeutenauten Feftetin nad) Prag, um 
fich in die Stadt zu befferer Defenfion zu werfs 

en detachiret. Es muß aber dieſes Corpo nicht 
Een durchdringen Eünnen , weil diefe Haupts 
Stadt nad) ein paar Tagen, par fuprife von des 
nen Seinden erobert worden. **) Die Defters 
teichifche Armee hatte fith eben bey Beniſchau, 
5. Meilen von Prag gelagert, als man Ddiefe 
Zeitung mit groffer Beftürsung erfahren. Weil 

man nun zugleid) vernahm, daß die feindlichen 
Trouppen über die Moldau feßten, 109 man 
fich wieder zuruͤcke. Der rechte Flügel uns 
ter dem ‚Sürften von Lobkowitz ‚bereitete ſich 
gegen Chruden, der Lincfe abergegen Bud⸗ 
weis 195.) aus. Der Feind gieng ihnen in 
verfchiedenen Eolonnen auf dem Fuße nach, um 
fie aus dem Reiche zu treiben. Der Große 
Herzog, der fich zwiſchen Budweis und Witli⸗ 
genau gelagert, machte den 22. Dec. Mine, 
als ob er den Feind angreiffen wollte; er ruͤckte 
zu dem Ende gegen Frauenberg, welches er bis 
auf das Schloß verlaſſen fand. Er paßirte dar⸗ 
auf die Moldau, und verfolgte den Feind über 

Wedi⸗ 


) S. oben $. 24. und die: 5. Abth. 9. zo. 


195) S. Rodiesang von Iſecern Beſchreibung des 
Königreichs Boͤheim Cap 8. S. 14. Pag-. 138. 
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Wedgdniam und Protimin bis Piſeck, welches 
er den 28. Dee. aufforderte, mit der Bedrohung, 
daß, wo man e8 auf die Extremitze ankom⸗ 
men laſſen würde, bey erfolgter Eroberung kein 
. Quartier gegeben werden follte. Alleine da man 
dem ohn geachtet eine abfchlägliche Antwort gab, 
ließ der Groß + Herzog Abends um 9. Uhr mit 
1590. Mann einen Angeiffehun. Er wurde aber 
zuruͤcke geſchlagen, und dadurch) bewogen, fich 
noch vor inbrechenden Tage, en faveur eines. 
ftarcken Nebels zurücke zuziehen. Den 1. und 
2. Jan. frellte er feine Armee in Schlacht Drd« 
nung‘, weil ervermuthete, Daß ihn der Feind von 
eiten der Haupt. Strafe angreiffen würde 
Jedeg daer merckte, daß die Sachſen ihn von 
em rechten Fluͤgel abzuſchneiden, und in den 
Ruͤcken zu kommen ſuchten, ließ er die Armee wie⸗ 
der in das vorige Lager bis Budweis zuruͤcke ge⸗ 
ben, übergab das Commando feinem: Bruder 
und Fehrte zurückenach Wien. Die Croaten 
und Huſaren , fireifften indeffen fleißig bis Pis 
ſeck und hatten mit den Feinden vielfältige und 
meiftens gluͤckliche Scharmüßel *) Der Fürft 
von Lobkowitz hatte mittlerweile mit dem grös 
ften Theile des rechten Flügeld 12000. Mann 
ſtarck, fich an die Mährifche Grentze > 
i olche 


— — — — — — — — — 


) Ja es herrſchte unter den Frantzoſen und Huſaren 
eine ſolche Antipathie, daß ein Frantzoß, welcher 
wohl nimmer die ſchwere Boͤhmiſche Sprache lernen 

wird, wo er hinkam, gar leicht auf Boͤhmiſch zu 

fragen vermochte: Gesli Huſarzy zdeſan? Ob 
Guſaren voshanden waren. | 
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ſolche wider den Einfall der Feinde zu bedecken, 
er Ponnte aber nicht verhindern, daß ihn nicht die 
Sachſen genoͤthiget haͤtten, alle bejeßte Derter 
su. verlaſſen, und jich über Iglau nach Maͤh⸗ 
zen zu ziehen. Die Sachſen, die ſich mit den 
Preuſfen / fo bisher in dem Buntzlauer und Koͤ⸗ 
nigsgraͤher Creyſſe die Winter⸗Quartiere ge⸗ 
noffen, vereinigten, folgten ihm auf dem Fuſe 
nad), und noͤthigten ihn, ſich bis an die Nieder⸗ 
Oeſterreichiſche Gränge zu retiriren 1963. 
Der General Yleuperg wird von der Armee 
— zuruͤck beruffen. FR 
Mirtlermeile wird der Graf, von Neuperg, 
der bisher nebft dem Pringen von £othr. den Im« 
cken Fiuͤgel commandiret, von der Armee nad - 

Sen zurücke beruffen, weil ihn dieſer Printz 
durchausnicht leiden konte. Er war feinethals 
benfchon vielmahls mit dem Groß. Herzog ſei⸗ 
nem Bruder, deffen Hofmeifter er ehemals ges 
wefen , in Mißhelligkeit gerathen, weil er ihm 
viele Fehler beymaß, Die er bey feinem Comman- 
do ſo wol in Schiefien als Boͤheim begangen ha⸗ 
ben ſollte. Es ſchien jedermann in Wien dar⸗ 
‚über vergnuͤgt zu ſeyn. Man ſagt, er habe darauf 
feine Dienſte derlaſſen und ſich auf feine ſchoͤnen 
Guͤther in Schwaden zur Ruhe begeben wollen, 
fo aber nicht erfolget iſt indem er vielmehr das Ge⸗ 
neral-Somando über alle Oeſterr. Trouppen in 
Den Niederlanden, wehrender Abweſenheit Des 
Herz. von Arembeig erpalten.Er hat fich feit 2 | 
ah⸗ 


u 


296) 6. oben 5. Abtheilung 9. 21: 2%. 
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Fahren her, durch eine gewiſſe Art nach zugeben, 
bey dem Groß-Herzoge in Gunſt geſetzet. Es 
kam nunmehro , bey Der Defterreichifchen Armee 
in Boͤheim, alles, auf Den obgedadhten Printz 
. bon £othringen undden Fürften von Lobkowitz 
an. Diefer ftunde indeffen immer mit einem 
Theil derfelben in dem Znaimer Ereife in Maͤh⸗ 
sen, jener aber mit dem gröften Theile bey Bud⸗ 
weis, allwo erdie Communication mit der Ar⸗ 
mee in Bayern unterhielte und den unterften 
Theil von Böheim vor denen Zeinden bedeckte. 
$. XXIX. 
In Lieder » Befterreich wird eineneue Armee ums 
ser Dem General Ahevenhäller zufammen 


gezogen. | 
Immittelſt daß die Armee in Böheim defen- 
five gienge, wurde in Nieder-Defterreich eine 
neue Armee errichtet, welche oflenfive zu agi- 
ren beordert wurde. Es find auch deren Unter 
nehmungen ungemein glücklich und fieghafft ges 
weſen. Denn nachdem mit Eintitt des Monats 
Dec. verjchiedene Couriers aus Italien und 
Engeland bey der Königin zu Preßburg mit 
wichtigen Depefchen angelanget waren , tourde 
der Graf von Khevenhüller aus Wiendahin bes 
ruffen, um denen Staats-und Kriegs» Eonfe- 
rentzien beyzuwohnen. In foldyen wurde bes 
ſchloſſen, den Feinden in Boͤheim, durch eine 
wichtige Unternehmung, eine Diverſion zu ma⸗ 
chen, in welcher Abſicht aus den, aus Italien 
zuruckmarſchirenden Regimentern eine Armee 
zuſammen gezogen, und uͤber ſolche dem Gra⸗ 
Qq fen 
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fen das Commando aufgetragen werden ſollte. 
Dieſem zu folge fand ſich der Graf den 6. Dec, 
Abends aus Preßburg nieder zu Wien ein, 
und ertheilte an Dieumliegenden Frouppen, den 
Befehl, daß fie fih) bey Waithofen am Fluffe 
Ips eiligft zufammen ziehen folten. Das La⸗ 
ger wuchs Dafelbft auf 22000. Mann an, und 
wurde fo wohl aus Boͤheim, als aus Hungarn 
verſtaͤrckt. Die Hufaren ſtreifften noch immer 
weit und breit herum, und waren ſo gluͤcklich, 
daß ſie auſſer vielen eingebrachten Gefangenen, 
den Feinden die Communication mit Boͤheim 
und Dber-Defterreich abfchnitten, und in den 
darum liegenden Städtgeng , verfchiedene ans 
fehnliche Magazine erbeuteten. Nachdem Die 
Kriegs⸗Cantzley, das Feld- Kriege, Commifla- 
riat, Die Artillerie und andere Bedurfjuiffe von 
Wien zur Armee abaegangen waren, brad) der 
Graf von Khevenhuͤller, mit dem Feldzeugs 
meifter Grafen von Wurmbrand, den2o. Dec, - 
gleichfalls von Wien auf, Ergieng diefen Tag 
bis nac) St. Pölten, wo er den Marfch der 
sefamten Cavallerie anordnete. Den 21. lang« 
te er zu Moͤlck an, wo er bis den 25. blieb, 
mährender Zeit er zu den Operationen ‚das Er» 
forderliche diß⸗ und jenfeits der Donau verans 
ftaltete. Nachdem die Artillerie und Pontons 
angelangt, erhub er fich nad) Amſtetten, und 
von dar den 28. nad) Anſpach, allwo die An« 
ftalten zu Paßirung des Slujjes Ens vorgekeh⸗ 
xt wurden. Die Armee beiiunde Damals aus 
drey Divifignen, Line die das Haupt Eor 
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po ausmachte, und wobey ſich der commandi- 
rende Generals Feld- Marfchall ſelbſt befand, 
wurde von dem Feld-Zeugmeifter, Grafen von 
Wurmbrand, was die Infanterie anbelangt, 
und von dem Feld-Marfchall Lieutenant Gras 
fen yon Bernes / fo viel Die Cavallerie betrifft, 
cormmanditt‘, welche die Feld- Wachtmeiftern 

crenklau und Graf Leopold Palfy unter 

ch hatten. Die zweyte Divilion war das 
Obſerxations Corpo, ſo bey Eng dis und jen⸗ 
feit der Donau poflirt ftunde, und von dem 
Feid Marſchall, Lieutenant, Grafen Carl Palfy 
cömmiändiret wurde, - Die dritte Divifion 
Kun unter dena Feld Marfchall Lieutenant; Gras 
fen van Mercy, und dem Feld⸗Wachtmeiſter 
von Dungern, wobey fich die meiften Huſaren 
und Ersten, nebft denen Warasdinern. und 
Pas ia), TER rAxXK, 

nt. Piefe.paßiss die Uns. 

Nachdem ſich nun. die ange Defterreichifche 
Armee bey Brunhof zahlreich verfammlet hatte, 
auch die: gehörige Anftalten zu einer glücklichen 
Unternehmung voͤrgekehret worden, wurde von 
der hohen Generalltaͤt gleich Anfangs befchlofs 
fein, beyde an dem Enns⸗ Fluß liegende Plaͤtze 
Enns imd Steyer, auf einmal, anzuareiffen, 
und mittlerweile mit der gangen Armee über die 
Enns zu paßiren. Es ruͤckte dahero dernachft 
Steyer die Artaque zu machen beoyderte Ge⸗ 
neral» Geld + Moarıhall Lieutenant , Graf von. 

——942 Mercy 


—⸗ 


612 Geſchichte und Tharen 


Mercy aus dem Lager aus, nehm feinen Marſch 
gegen den Enns⸗Fluß, und fegte mit Schiffen 
an einem Ort, mo es der Feind am wenigften 
vermuthete, an das Öeftatt, über welche erfolg» 
te Nachricht fogleich der commandirende Herr 
General ebenfalls noch felbigen Tag als den 30% 
Decem. 1741. beyder Nacht von dem Haupt⸗ 
Quartier bey Brunhof aufbrache, Und gegen- 
den Enns⸗Fluß anmarfihirte, allwo ſchon die 
gantze Armee mit aller Artillerie, auch gehoͤri⸗ 
gen Brücden-Schiffen, in ‘Bereitfchafft ftunde, 
ſolchen Fluß eitfertigft uͤberzuſethen. Den 31. 
um 4. Uhr wurde der Kerr Obriſt⸗Lieutenant 
von Mentzel beordert, mit denen bey fich ges 
habten Hufaren, nebft einem Wegweiſer, den 
Fluß zu Pferd zu paßiren, bey welcher Übers 
fegung 13. derer Huſaren, theils wegen Dun⸗ 
ckelheit der Wacht, theils weil die Pferde etwas 
Fein und matt waren, das Unglück hatten, im 
den Fluß zu erteindden. Unter der Zeitrourden 
die Pontons in Angeficht eines feindlichen Pi⸗ 
quets, in das Waſſer geworffen, und ſo bald 
Hufaren jenfeits des Fluſſes das Ufer beftiegen,: 
haben fie nicht nur beſagtes Piquet, fondern 
auch andere feindliche Poſten mehr niederge 
hauen, auch feinen Mann Quartier gegeben, 
big die Savallerie Dazu gefommen. Demnad) 
wurde ferners auf einem Ort von dem Ufer, des 
fonft an fi) gantz unwandelbaren und zu nichts 
weniger als zu Bontons- Schlaaung das Anſe⸗ 
hen habenden Gebuͤrges, die Schiffs Drüde 
ohngehindert fortgefchlagen ; wobey — — 
— gan 
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gaͤntzlichen Verfertigung derſelben die geſammte 
Cavallerie in vollem Muth den Fluß paßirte, 
und gegen den Feind avancirte; die Infante⸗ 
rie aber marfchirte ebenfalls Darauf gleichfam in 
vollem Lauf, unter Trompeten und Paucken, 
nicht weniger unter Trommelſchlag und Felde 
Mufiquen, über die Schiff Brücke und beſetz⸗ 
te fogleich in Schlaht-Drdnung, ohne Verluſt 
eines eingigen Manneg, Die jenfeit des Fluſſes 
gehabte Anhöhe. Das Scharmußiren gienge 
indeffen hin und wieder an, wodurch der Geind 
ziemlich in die Enge getrieben, auch deffen fehr 
viele blefirt und niedergehauen, und bie 200, 
enge und Bayern mit Dbersund Unters 
ewehr gefangen worden, 
0. XXXI. 
VNimmt wieder von Ober. Öefterreidy Bcfig. 

So bald die Trouppen übergefegt waren, 
verlieſſen die Feinde. nicht nur die laͤngſt Der 
End aufgemworffenne Retranchements, fondern 
aud) die Städte Steyer und Ens, wobey Die 
Hufaren viele Wagen mit Pulver und Patror 
nen, Desgleichen viele ſchoͤne ‘Pferde erbeuteten 
amd reiffend verfaufften. Ehe die Armee ihre 
ängefangene Operationes weiter fortfegte, ließ 
der commmandirende General: Feld» Marfchall, 
bey derfelben bekannt machen, daß feiner feind» 
lichen Beſatzung eine andere Capitulation zuges 
ſtanden werden follte, als daß fie ſich zu Kriegs» 
Sefungenen ergeben. Die Eavallerie follte 
nicht anders als mis dem Sebel in der Fauſt 
— 93 0, Age 
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agiren, allen Gemeinen aber bey Leib⸗und Le⸗ 
 bens-Straffe , und den Officiers bey Verluſt 
‚der- Ehre verbothen feyn, auf Beute auszulaufe 
fen; das Feld-Geſchrey aber ſollte ſeyn: Ma⸗ 
ria Thereſia! merckwuͤrdig iſt, daß dazumal 
ein Frantzoͤſiſcher gemeiner Sodalt, von einer 
unweit in dem Walde aufgeworffenen kleinen 
Schantz, um Brod zu holen bey der Arinee 
anlangte, in der Meynung, ſolche fey nicht die 
Defterreichifche, fondern beftünde aus Bayeri⸗ 
fen Trouppen, ja was noch mehr ift, ex liefs 
fe ſich mißvergnügt verlauten : warum man— 
denn fein Commando fo lange nicht ablöjen 
wollte? Er mußte darauf einem dahin ausge 
fchicften Commando von. 30. Pferden, fein 

einenen Hauptmann felbft anzeigen , und fi 

darauf nebjt den übrigen Eammeraden, als ei⸗ 
nen Krieas-Sefangenen ergeben. Selben Tag 
und von dem nächtlichen Aufbruch an, hat die 
Armee auffreyem Felde, ohngeachtet der raus 
ben Witterung campiren müffen , und weder die 
Trouppen, noch die Generalität, groß. und 
Feiner Staab, vermochten damals unter Dach 
gebracht zu werden. in befonderes Corpo von 
3000. Munn unter dem Feld. Marſchall⸗Lieu⸗ 
tenant Moͤlck ſtund in Ober⸗Steyermarck. 
welches Befehl kriegte, von daraus ſich der 
Cammer⸗und Saltz⸗Guͤther in Ober⸗Oeſter⸗ 
reich zu bemaͤchtigen. Es kam ihm aber der 
Feld⸗Wachtmeiſter, Baron von Berenklau zus 
vor, denn Diefer gieng den 3. an. mit vier 
Sranadier- Eompagnien nad) Gmůnden, fuht 
| Ä mit 
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mit so. Mann Granadirern über die See, ſetz⸗ 
te die Leute auf Schlitten, und Fam eine halbe 
Stunde in der Nacht, in der Gegend Nfchelan, 
forderte fo fort Durch feinen Adjutanten den mit . 
468. Mann, allda gelegenen mit 4. Stücken 
und vieler Munition veriehenen Obriſt⸗Lieute⸗ 
hant auf, und rückte, ats Diefer viele Difficul- 
täten machen wollte, mit feiner Mannfchafft an, 
worauf fich dann derfelbe zu Kriegs⸗ Gefanges 
nenergeben. Der General Moͤlck beſetzte dar⸗ 
auf Diefe Gegend, der General Berenklau aber 

rückte , mit feinem Detachement immer weiter 
nac) der Bayerifchen Grentze zu. Mittlerweile 
hatte nicht nur der Obriſt⸗Wachtmeiſter Trenck 
mit feinem Kommando die Poften Clauſen, 
Windiſchgarſten, Spital und Biern cine 
genommen , und über soo Mann darinnen zu 
Krieges Gefangenen gemacht, -fondern es hatte 
auch der General, Graf von Bernes, fich der 
Stadt Wels bemächtiget , und nachdem der 
Graf von Mercy, der bey Crembs Muͤnſter 
den Bayeriſchen Obriſten Pottier mit 2. Com⸗ 
pagnien zu Pferde und 60. Mann zu Fuß auf⸗ 
gehoben, und den 4. Jan. 1742. Eſſerdingen 
durch den General Dungern erobert hatte, zu 
ihm geſtoſſen war, Die Stadt Lintz, disſeits 
der Donan vẽllig eingeſchloſſen. Der Feld⸗ 
Warſchall ließ ſolche durch den Obriſt⸗Lieutenant 
Gorani auffordern, bekam aber ein abſchlaͤgi⸗ 
ge Antwort, worauf er ſich ſelbſt zu Wels ein⸗ 
fand, und verſchiedene Kriegs⸗Anſtalten wider 
dieſen Ort machte. Nachdem den 6. Jan. das 
ı0Dg4 Schloß 
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Schloß zu Mauthauſen, worinnen ein Stans 
pine Commando von 70. Mann auf Die 
etion erobert worden, verlegte der commans 
dirende Feld⸗ Marfchall fein Haupt- Quartier 
nach Willerung an der Donau, warauf mar 
Lntz enger einfchloß. | 
6. XXXU. 
robert Ling. 

Den 13. und 14. wurde groffer Kriegs⸗Rath 
gehalten, den 15. aufden Abend wurde der Bruͤ⸗ 
cken⸗Hauptmann Herr Eſchenauer mit denen 
Pontons nah Willering beordert, und den 16. 
finge man an eine Brücken über die Donau zu 
fchlagen. Zwiſchen 9. und 10. Uhr Vormit⸗ 
ta98, entftunde in dem Haupt» Quartier Alların, 
‚indem der Feind mit einer groſſen Parthey aus 
Eins in der Gegend des Calvari- Bergs einen 
Ausfall aufdaffelbe that, bey wahrgenommener 
guten Veranſtaltung aber, fich ohne alle Wuͤr⸗ 
ung zurück z0ge ; denn nachdem die in Hufas 
ven beftehende Bor » Poften bis zu des Feld⸗ 
Wacht fich retiriret, rückten einige Granadiers 
Eompagnien aus, weil man'wegen des Dicken 
Nebels und defileen dierechte Stärcke des Feins 
des nicht bemercfen Eonte, welches fich aber 
ſchon aus dem Staube gemacht hatte. Zu gleis 
cher Zeit fiele auch aus ein feindliches Detaſche⸗ 
ment, dem Anſehen nad) bis 2000. Mann ftarcf, 
Cavallerie und Infanterie, auf das bey Elein 
Miinchen ſtehende Eugeniſche Dragoners 
Megiment , in der Abficht folches aufzuhe⸗ 
ben. Die Feinde aber wurden von befags 

| sem 
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tem Regiment, unter tapfferer Anfuͤhrung des 
Herrn Obriſten Comte de Gros, nach dem an⸗ 
noch in guter Zeit das Portugalliſche vom rech⸗ 
ten, und die uͤbrige Cavallerie nebſt den Baro⸗ 
naiſchen Huſaren, vom lincken Fluͤgel, gedach⸗ 
tes Regiment ſecundiret worden, ſo uͤbel empfan⸗ 
gen, daß fie mit Hinterlaſſung 400. Gefangenen, 
worunter eine Anzahl Officiers von diflindtion, 
und Dlefirten, ohne deren Todten, dann 170, 
Pferden , von den Hufaren nad) ins bis an die 
Paliſaden und Schlagbaum verfolget worden. 
Faſt zu gleicher Zeit iſt auch der zu Gallneukir⸗ 
chen jenſeits der Donau ſtehende Schulenbur⸗ 
giſche Obriſte, Herr Baron von Eiberſeld, 
an 4. Orten mit 3000. Mann Infanterie und ei⸗ 
nem Regiment Cavallerie anaegriffen worden. 
Das Feuer dauerte von 6. Uhr fruͤhe, bis halb 
10. Uhr gegen Mittag, da dann der Feind mit 
Hinterlaſſung 600, Todten unverrichteter Sache 
wieder abziehen mufte. Den ı6. wurde dag 
Lager durc) die Regimenter Cavaffa und Ber⸗ 
nes , die aus Boͤheim kommen, ımd unter dem 
Feld⸗Wachtmeiſter Kalckreuter, die Donau 
paßirten, verftärcfet , welchen die ſchwere Artils 
ferievon Wien aus bald nachfote. Den 21. 
langte der Groß⸗ Herzog von Toſcana felbft 
im Lager an, mit welchenr der Feld s Marfchalk 
auf einen Stuͤck⸗ Schuß die Stadt Eins reco- 
nolcirte. Es wurdedarauf von der geſamten 
eneralität über Dievorhabende AttaqueKriegs- 
Rath gehalten, worauf die Armee des 22. und 
23. Januari ihre Cantonirungs« Quartiere 
Das ver⸗ 
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verließ, und früh um 7. Uhr in Form einen 
halben Monden vor die dafige Por» Stadt 
ruͤckte: Der rechte und lincke Frügel reichte biß 
andie Donau, und jerfeit dem Fluſſe ſtund auch 
ein anfehnlich Detafchement. Die Feinde hats 
ten alle mögliche Vertheidigungs Anflalten ges 
macht. Dem ohngeachtet, Jaman in Schlacht⸗ 
Ordnung mit Bingendern Spiel um 9. Uhr Die 
Vorſtadt an drey Orten angriffe , entrwichen 
fie ans den Gärten ‚vo fie fich verfchangt hatten. 
Als man fieaber indie Häufer verfolgte, fteckten 
fie diefelben in Brand und retirirten fich in die 
Stadt. Man feuerte Darauf gegen Abend auf 
dieſelbe. Da man nun ohngefehr 600. Stücks 
Schuͤſſe gethan, und 100. Bomben geroorffen, 
ſchlugen die Belagerten die Chamade, und bes 
gehrten zu capituliten. Der Major, der deswe⸗ 
gen abgefchickt wurde, ward fogleich zu Dem Groß⸗ 
Herzoge, der die gange Nacht marſchiret, und ins 
dem er dag nöthige angeordnet, beftändig zu Pfer⸗ 
de gefeflen , geführet. Weil die Stadt ziemlich 
feſte und zugleich ſtarck beſetzet war, mithin nicht 
anders als durch Feuer haͤtte bezwungen werden 
koͤnnen, dadurch aber an den Gebaͤuden gar zu 
groſſer Schade geſchehen waͤre, auch man von 
einem in Anzuge ſeyn ſollenden Succurs Nach⸗ 
richt hatte, zu gleich aber ſich nicht gerne noch laͤn⸗ 
ger bey dieſer Stadt aufhalten wollte, ſtunde man 
ihr folgende Capitulation u — 

1. So bald die Capitulation unterſchrieben iſt, 
wird die Beſatzung das Thor derer Staͤnde ein⸗ 
raͤumen.“ | x 
I. Die Beſatzung ziehet den 2aften * 

| allen 
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‚allen Militarifhen Ehren» Zeichen , Gewehr⸗ 
und Bagage, auch mir foviel Kanonen, als fie aus 
Srandreih mitgebracht hat, aue. 

IT. Man wird einenemcine Verzeichnuͤs aller 
Generals, Dfficiers und Regimenter der Befagung 
überlieffern, als welche fich verbindlich machen; 
wehrend einem Sabre, die Waffen nicht weder dire-" 
cte noch indirecte wider die Königin von Huns 
garn ju führen. — 
IV. Die Frantzoͤſiſchen Trouppen werden jens 
ſeits der Donau nach Donauwerth gehen, und das 
ſelbſt bis aufden halben April verbleiben ‚ fo dann 
aber nach Franckreich zurückkehren. Wof rne die 
Armee der Königin, in der Zeit, da dieſe Troups 
pen fich au befagtem Donaumerth befinden, fich 
dieſen Platz naͤherten, verbindet ſich der Herr von 
Segur, ſich nach einem ſolchen Orte zu retiriren, 
welchen ihm derſelbige Commandir. andeuten wird. 
V. Die Bayriſchen Trouvpen ſollen auf eben 
ber Seite der Donau nach Dber:Pfal geben, um 
daſelbſt auf dem platten Lande waͤhrend einem 
Jahr eingetheilet zu werden. 

I. Der Graf. Minuzzi, wird die aus Unter⸗ 
Defterreich weggeführte und annoch zurück bihals 
tene Seiffeln zuriick geben laffen. 
VIE Boferne unter denen Trouppen der Garni⸗ 
fon ſich Defert. befinden, follen felbige fo wol Frans 
söfifch-als Bayriſch. Seiten zurück gegeben werden 
ı , „VI Bon denen Schrifften des Archivs foll 

nichts zurück behalten, und dad weggenommene 
reltituiret werden: 

IX. Man bewilliget den Srangöflfchen Herren 
Officiers, welche Kriegs. Gefangene find, mach 
Haufe zureifen, big diefelbigen ausgewechſelt wer. 
den. War unterfchrieben 
" Der Graf Segur. Der Graf Minnuzi, und. 

der Fuͤrſt von zollern. 
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Den 24.309 die Garniſon, mit den ihr zuge⸗ 
ſtandenen Ehren: Zeichen aus, nachdem die Gra⸗ 
fen von Segur und Minuzzi *) ſamt denn 
Fürften von Hohenzollern, gleich frübmorgens 
fich bey dem Groß » Herzoge im Lager eingefuns 
ven hatten. Die Beſatzung beftund noch aus 
8700. Mann zu Fuß und 1400, zu Pferde. Um 
2. Uhrzog der Groß- Herzog in der Stadt ein, 
und nahm fein Duartter im Land» Haufe, der 
bisherigen Präfident aber, Graf von Tihiers 
heim bekam fo gleich Befehl ſich unverzüglich auf 
feine Guͤther zu begeben. **) Die Armee rich⸗ 
tete hierauf ihren Marfch gegen Bayern, wo die 
voraus geſchickten Retranſchements bereits feften 
Fuß gefaßt hatten. Der Groß-Herzog Fam 
nicht weiter als biß Peyerbach, wo er fich den 
30. Jan. vonder Armee beurfaubete, und wieder 
zuruͤcke nach Wien gienge. 
$. XXXII. 





») ©. oben 6. 31. 

*) Zugleich ward eine Fnquifition wieder diejenigen, 
jo bey der vorbergegangenen Bayerifchen Invaſion 
intereßivet, ober darzu befoͤrderlich geweſen, anges 
ordnet; dabey der in der Würde ald Ober⸗Lands⸗ 
Hauptmann von HDber-Defterreich beftasigte Graf 
von Weifertwolf präfidirte, der zugleich fuchen fol« 
te, die vorgeichlagene Incorporation der Ober⸗ und 
Nieder- Defterreichifchen Rande zum Stande zu brin⸗ 
gen- Sonſt fahe ed zu Ling ſeht martialiich auf, 
indem die Gaffen 5. big 6. mal verpallifadiret, mit 
Minen und Welfd- Gruben verwahret , auch die 
Häufer abgedecket worden, fo daß viele nicht an⸗ 
derd als Block⸗Haͤuſer ausfahen, und die Fenſter, 
als Schieß⸗Scharten zugerichtet waren. 
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6. XXXIII. 
‘ Und beidye in Bayernein. | 

Uber dieſen fiegreichen Fortgang der Oeſter⸗ 
reichiſchen Waffen, war alles in Bayern voller 
Furcht und Zittern. Der General Berenklau 
tar der erfte, der, nach dem er das Eammers 
Guth zu Gmünden erobert, in diefes Land ruckte; 
Er eroberte den s. Jan. das Magazin zu Bromel 
pon 1500. Mesen Getreyd, und das Städtgen 
Ried, allwo er einige hundert Dragoner gefans. 
genbefam. Den 7. langte auch der Obriſt Lieu⸗ 
tenant iiengeb mit 3. Hufaren Compagnien 
vor Schhärdingen an, welchen wichtigen Dre 
197) er fo gleich ein bekam, nachdem die Beſa⸗ 
Kung in der Stille über den Inn fich zuruͤcke gezo⸗ 
gen hatte. Der General Berenflau befegte 
hierauf diefen Dre mit 2. Negimentern Infanterie 
und 1600. Warasdinern,der Dbrift Lieutenant 
Menbel aber gieng mit feinem Commando vor 
Vilshofen, welches er ohne Widerſtand eroberte, 
Und bis dahin hatte man bereits über 2000, 
Kriegs s efangene nach Steyermarck abge⸗ 

| $. XXXIV. 
Der Graf von Thoͤring wird von dem General 

Berenklau bey Schaͤrdingen gefhlagen- 

Indeſſen Fam der Baperifche Feld - Diarfihall 
Graf von Thoͤring von Böheimüber Paſſau 
mit einem Corpo von 1300. Mann vor Po 

| in⸗ 

197) ©. die StaatsGeſchichte des Durchl. Chur⸗ 

Pauſes Bayern. Cap- 7, 
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dingen’angerückt , um fo mol Diefen Ort wieder 
einzunehmen, als auch die Baͤncke dafetbft zu bes 
cken, damit die Dejtepreicher, gegen Die. San und 
Donau, keine Contriburion eintreiben koͤnten. 
Den 17. Ran, frühe vor Tage langte ev vor 
- Schärdingen an, nachdem. er folcheg vergeblich 
aufgefordert, that er mit einem ſtarcken Feuer, 
den Angriff, und eroberte Die Bruͤcken⸗Schan⸗ 
he, muſte ſich aber mit ziemlichen Verluſte wie⸗ 
zurücke ziehen, als der General Berenklau, zu 
verſch iedenen malen, einen Ausfall auf⸗ihn that. 
Es ſetzte darauf ſeinen Marſch gegen Braunau 
fort, wurde aber von dem aus der Gegend Vils⸗ 
hofen anruͤckenden Obriſt⸗ Lieutenant Mentzel 
wiſchen zwey Waſſern, ‚fo eingeſchloſſen, daß, 
da der General Berenklan mit einem Detaſche⸗ 
mens aus Schaͤrdingen, darzu kam, es den *7 . 
zu einer blutigen Action Fams darinnen Der; 
hraf von Thöring in die Flucht geichlagen wura 

de. Dan erbeuteteg. Stücke und eine Haubitze 
mit der darzu.gehörigen Munition, 50. Trom⸗ 
mein, 17. Spontong ‚und verſchiedene Wagen. 
mit Munition und Proviant, ohne die Übrige: 
Beute von filbernen Degen und Uhren fo die 
Hufaren gemacht, welche noch darzu Des Gras 
fon von Thöring Citber - Service erbeutet. . An 
Gefangenen zehlte man 18. Ober « Officierer und 
406. Unter-Officierer und Gemeine. Der Ges 
neral Berenklau hatte fich in diefer Action ders 
geftalt verritten, Daß, da er glaubte unter Die 
Hufaren zukommen, er den feindlichen Drago⸗ 
nern in die Haͤnde geriethe. Es molteihn * 
| on 
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fhon .ein Tambayr und’ ein Gemeiner Hands 
feft machen, afs er dem erften mit dem Degen eis 
nen Hieb beybrachte,dem andere abermit ſo glück 
lichen Erfolg ins Gefichte ftich, daß das Piſtol, 
das derfelbe ihm fchon an die Bruſt gefekt ‚das 
durch ausgefchlagen,, und in die Lufft geichickt, 
eraber auf folche Weiſe in Freyheit gefeßt wurde. 
„6. XXXV. 

Es werden in Bayern Patente publiciret. 

Gleich bey dem Eintritt in Beyern, ließ der 
Oeſterreichiſche General Graf Khevenhuͤller, 
ein Patent publiciren: Daß wann ſich die 
Einwohner gegendie anruͤckende Koͤnigl. 
Hungariſche Trouppen freundlich bezeig⸗ 
ten, ſelbige ſo viel moͤglich geſchont, gegen 
die Widerſpenſtigen aber gebuͤhrend ver⸗ 
fahren werden ſollte, das ſonſt bey ſolcher 
Gelegenheit entſtehende oͤffentliche Unheil 
moͤchten die, welche Urheber des Krieges 
wären, vor GOrt verantworten. Ferner 
hatten auch der Oeſterreichiſche General Beren⸗ 
Hau und der Obriſt⸗Lieutenant Mentʒel Pa⸗ 
tente publiciren laſſen des Inhalts: Es waͤ⸗ 
ve die Königin von Hungarn und Böheins 


durch die Invafion der Allürten Trouppen in, 


Ober⸗ und Nieder Befterreih gezwungen 
worden, repreſſalien zu gebrauchen, und De⸗ 
ro Armee unter des Feld⸗Marſchall, Grafen 
von Khevenhuͤller Commando in dieſe Lan⸗ 


de ruͤcken zu laſſen, nicht in der Abſicht das 


Land gar zu ruiniren, ſondern zu zeigen, daß 
dero Waffen noch vermoͤgend waͤren, * 
F | eun⸗ 


— 
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Feinden ohne einige Huͤlfs⸗Voͤlcker zu wi⸗ 
derfteben. Es wü.de Daher allen Kinwoh⸗ 
nern, jedoch die regulirte Militz aus genom⸗ 
men , hiermit angedenter, Daß, wer ſich von 
den erſten unterftehen würde, gegen Ihro 
Koͤnigl. Majeſt. die Waffen zu ergreiffen, 
nicht nach Kriegs⸗Manier tractiret, ſon⸗ 
dern auf der Stelle aufgeknuͤpffet, oder mit 
Feuer und Schwerd verfolget werden ſolle. 
Alles geriethe hieruͤber in das aͤuſſerſte Schrecken, 
welches die weit und breit herumſtreiffende Hu⸗ 
ſaren vermehreten, die die Leute uͤberfielen, ehe 
fie ſich es verſahen, und ihnen nahmen, mas 
fie finden und Eriegen unten. Selbſt in Müns 
chen war mafffchon Damals von ihnen nicht ohne 
urcht, dahero dag Früchten der dafigen Einwoh⸗ 
ner ſtarck feinen Anfang nahm, das aber dur 

den anfommenden Feld + Marfchall, Grafen von 
Thoͤring einiger maflen wieder geftillet wurde. 

§. XXXVI. 

Der Bencral Berenklau erobert Paffau und 

dringt immer näher in Bayern ein. 

Den 25. Jan. eroberte der General Berenklau 
die Stadt Paſſau, und der in dem ſogenannten 
Ober⸗Hauß liegenden Beſatzung, die auf ge⸗ 
geſchehene Aufforderung ohne zu leiſtender Ge⸗ 
genwehr zu capituliren verlanget, wurde eine Ca⸗ 
pitulation, folgenden Inhats verwilliget: Daß 
gedachter feindlichen Beſatzung eingeſtan⸗ 
den worden, mit allen militariſchen Ehren, 
deren eigenen Bagagte, und 12. ſcharffen 
Patronen für jeden Mann abzuziehen, dann 

von 
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bon denen gchabten 20. paar Ochſen. 10. 
:mitsimehmen; die übrigen. 10. Paar aber 
zuruͤck zu laſſen; der Abzug iſt unter ſiche⸗ 
‚zer Eonvoy nach Straubingen verwilliget, 
und benebft ausbedungen worden, daß die 
‚Artillerie und Gerächfchafft mic aller Mu⸗ 
nition, Proviant. und Sourage, was Ihro 
Churfürftl. Durchl. zu Bayern an und 317 
gehörig, getreulich angezeiger werden fölle, 
und da nun vorgegeben worden, Daß. alle 
daſige Artillerie theils dem Hochſtifft Paſ⸗ 
ſau, theils der Stadt zugehoͤre,/ und daſi⸗ 
‚gen Biſchoffens Eminentzʒ ſich ſolche reſer⸗ 
viret haben, ſoniſt dieſer Punct, bis auf 
-yoeicere: Diſpoſition, des commandirenden 
Merrn Feld⸗Marſchallens Aufſchub gege⸗ 
ben: wotden. Beſagte Beſatzung muſte 
— ſelbigen Tag das Schloß raͤumen, je⸗ 
doch wurde derſelben verſtattet, daß ſie 
bis den andern Tag, in der Stadt Pauſ⸗ 
‚Saw und in dem Neuenmarck verbleiben, und 
fuͤr 4. Tag Brod aus dem Churfuͤrſtl. Ma⸗ 

gazin nach Vilshofen und von dannen nach 
Straubingen uͤberbringen koͤnne. Alle und 
jede Soldaten, ſo auf dem Schloß befind⸗ 
lich, ſollen ohne Aller Zweydeutlichkeit un 
‚ser dem Namen der Garniſon begriffen, 
hiernaͤchſt alten. und jeden Krancken ver⸗ 
goͤnnet feyn in der Stadt zu bleiben, Alte 
Obere Aufſeher der Magazinen, Ztabs Chi⸗ 
rurgi und andere von Bayeriſchen Troup⸗ 

pen, mögen ſo lang in Paſſau bleiben, bis 

Mel fie 
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ſie ihre Geſchaͤffte verrichtet. Und endlich 
ſollen von dem Marckt Hals; oder einem 
anoern benachbarten Ort, 20. wohlbeſpañ⸗ 
te Waͤgen zu 4. Pferden geliefert werden, 
um die Bagage der Chur⸗Bayeriſchen Be⸗ 
ſatzung, worunter auch deren fremden Of⸗ 
ficieren Bagage einverftandenfeynd , an die 
bedungene Ort abzufuͤhren. Zu beſagtem 
aſſau hat man auch die groſſe Frantzoͤſiſche in 
ſich ſelbſt ſchoͤne und koſtbare Donau⸗Bruͤcken 
ſberkommen. Den 27. langte Der: Graf von 
Khevenhuͤller über Efferdingen ſelbſt zu Paſſau 


an, und wurde von dem Cardinal und Biſchoff, 


unter Loͤſung der Canonen, mit allen Ehren⸗ Be⸗ 
zeugungen empfangen. Die Armee erreichte in⸗ 
deſſen die Bayeriſ. Grentze, und ſing den; nan ſich 

dergeſtalt in Bayern auszubreiten, daß der rech⸗ 
te Fluͤgel gegen Paſſau, der lincke aber gegen 
Braunau ausruckte. Denn ob wohl die Bay⸗ 

ern uͤberall die Bruͤcken abgeworffen hatten, ſo 

wurden dieſelben doch bald wieder hergeſtellet. 

Den 1. Febr. wurden Paſſau und Schardin⸗ 

gen beſetzt worauf den 3. Braunau und den 
5. Burghauſen ſich unterwarffen. Der Graf 
von Khevenhuͤller nahm den 6. ſein Haupt⸗ 
Wuartier zu Braunau, allwo den 7. der Vice⸗ 
Dom von Burghauſen anlangte und den 
"Duartiers Stand ſamt der. Contribution re⸗ 
gulirte. "Mittlerweile war der General Beren⸗ 

klau abgefertiget worden, ſich der Oerter laͤngſt 
Der Donau zu bemaͤchtigen. Nachdem er Des 
ckendorffbeſetzt, richtete er feinen Marfch ling 
* | er 


ber Koͤnigin v. Hungarn, Maria Tb, 627 


der fer bis Dinckelfingen, welches ex, wie alle 
andere Derter an diefem Fluß, ohne Schwerdts 
Streich eroberte, und mit ſtarcker Contribution | 
befegte. Er rückte hierauf vor Landehut, wei⸗ 
je Stadt bey feiner Annäherung, nachdem die 
Beſatzung Eurg zuvor aus gezogen, fich gleichfalls 
ergabe. Man fand daſelbſt viel Proviant, Waf⸗ 
fen, Montirungs⸗Sachen und andere Kriegs⸗⸗ 
Geraͤthſchafften. Den i3. brach der. Graf von 
Khevenhuͤller von Braunau auf, und langte über 
Alt⸗Oettingen zuLandshut an, allwo er nunmeh⸗ 
ro Das Haupt⸗Ouartier aufſchluge. 


ED 

Die KHanpt-Stade Moͤachen wird gleichfalls mie 
Accord eingenominen, und der General Tho⸗ 
ET eu — geſchiagen 

Auf der andern Sate hatte na der Obrifts 
Sientenant Miehrzl Waſſerbuch erobert, von 
dar ernunmehro feinen Marfch gerade auf die 
Haupt -und Kefidens - Stadi München 198) 
richtete, welche fich in Aufferfter. Conflernation 
befand. Als er den 13. Sehr. vor der Stadt 
anlangte, forderte er fie Durch einhöfliches Schrei⸗ 
ben auf und ermahnte fie, dem Nuing, Dutch guts 
roillige Eröffnung zuvot zukommen. Dieſes ers 
aD, nad) dem man eine Capitulation 
gettöffen ‚Dieaus 14. Arlickeln beftund, und eineg 
cheils von dem nunmehr zum Obriſten erklärten - 
FD. von Menkel, andern theils aber von dem 
ART 2 Abte 
— re — — 
398) ©. die Staats Geſchichte des Durchl. Hau⸗ 

fes Bayern Cap. 7. 
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Abte von Benedict⸗Bayern, denen Freyherrn 
Frans von Freyberg und Frautz Peter von Ro⸗ 
ſenbuſch, wie auch einer Magiſtrats Perſon un⸗ 
terzeichnet worden. Der Haupt⸗ Anhalt beſtun⸗ 
de darinnen: Daß die: Garniſon mit allem 
was zu. dem Militar ⸗Weſen gehoͤret/ einen 
freyen Abzug haben dus übrige alles aber in 
der Stadt, dem Schloſſe, den: umlie genden 
Luſt⸗ Haͤuſſern, dem Zeug? Hauſe und denen 
Sala Wercken zu BReich enhall und Traun⸗ 
ſtein in gegenwaͤrtigen Stande bleiben ſoll⸗ 
te. Nachdem der Grafvou Khevenhuͤher dieſe 
Capitulation zu — —— wurde 
die Stadt den 14. Febr. denen | 
Frouppen völlig eingeraͤuttet. EI 
felben 100000. Fl. das ſchoͤde Schlo 
burg ins. befondere 20000. Flabezohlen. 
Der Feld Marfchall Lieutenant a Me 
nes, hat hierauf mit einigen regulirten I.roı Pen 
dag Commando in der. Stadt uͤbernommen. Den 
14. griffe der Baron von, Berenklau, raplDen 
uunmebrozum Feld⸗ Marſchall Lieutenant KL 4. 
Yet worden, das. bey Mainburg jufammen.gea 
gezogen? Corpo an , weiches unter dem Felde 
Marfhat Grafen von Thöring zum Succurs 
nach Straubiügen beftimmet war. Et ſchlug 
ſolches in die Flucht, bekam einige hundert Davon 
gefangen, und. erbeutete zwey Standarten und 
eine Fahne . A De 






an S. ‚XXXVIN. 

Dic Defterreichifchen breiten durch ganz 

1 . ei — neben f Zu 
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Zu gleicher Zeit eroberte auch der Obriſte 
Graf Palfi, das Schloß Ratzenhofen, wor⸗ 
innen er 100. Mann zu Kriegs⸗- Gefangenen 
machte, die Contributiones wurden bis nach 
der Stadt am Hof bey Regenſpurg ausgeſchrie⸗ 
ben, allwo den 15. der Obriſt⸗Lieutenant/ Baron 
von Triebbe, ſo zu Deckendorff lag, bey Ver⸗ 
meidung der ſchaͤrffſten Execution binnen 24; 
Stunden 12000. Fl. forderte, die man aber un⸗ 
ter Vorſchuͤtzung des Unvermoͤgens, zu entrichten 
ſich weigerte, dadurch aber nachgehends ſich eine 
ſcharffe Execution zuzoge. Indeſſen langten 
auch der Feld⸗ Marſchall⸗Lieutenant von Stent⸗ 
ſel, und der Feld-Wachtmeiſter Graf von Las 
poy, mit 4000, Mann aus Tyrol an *). Nach 
Dem fie Die Feinde aus ihren Block-Häufern und 
Verſchautzungen vertrieben, eroberten fie Ro⸗ 
ſenheim, Marquattſtein, Traunſtein und 
andere. in daſiger Gegend gelegene Oerter, 
ſtieſſen/ ſodann zu dem ihnen entgegen ges 
ſchickten Huſaren Corpo, und festen ihren 
Marſch nach der Haupt⸗Armee zwifchen Lands⸗ 
Hut und München fort, von welcher indeffen der 
Graf von Mercy, mit einem Corpo, nach der 
Armee in Böheim derächivet worden. Den 23, 
| TERN wur⸗ 


Bat ee 


3) Uber dieſe IUnternehmmig bey der damaligen Jahres⸗ 
zeit, har ſich jedermann, dem die Gegend deg Ty— 
roliſchen Gebuͤrges, wo diefed Corps durcdynedruns 
son ,-Bekaint iſt, verwundern muͤſſen; da dortige 
. Klippen: und Eigen ſelbſt mitten im Sonuner nicht 
ohne, Befahr zu paßiren find, der da geweſenen 
Bayeriſchen Paͤſſe und Schangen zu geſchweigen. 
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wurde an alle Trouppen Befehl ertheilet , über- 
all die oͤffentlichen Werbungen vorzuneh- 
men, die auch mit ziemlichen Succeß ihren 
Anfang nahmen. Den 27 fand ſich der Graf 
von Khevenhuͤller in Muͤnchen ein, der alle 
Anſtalten vorkehrte, daß von der Garniſon 
gute Ordnung gehalten, und an denen Pal⸗ 
laͤſten, Bibliotheck, Archiv, Geſtuͤtte, Jaͤgerey 
sc. nichts verletzet wuͤrde. Der Obriſt Mens 
bel hatte indeflen Friedberg und Lechhau⸗ 
(en beſetzt, den & recognofcitet , und 
die gange Gegend bis Augſpurg unter dem Ger 
horſam der Königin gebracht. 

6. XXXIX. 

Und treiben gewaltige Contribntionen ein. 
Solchergeſtalt befand ſich zu Anfang des 
Mertz Monats gantz Bayern, bis an dem Do⸗ 
nau⸗Strohm, unter Iho Koͤnigl. Maj. Both⸗ 
maͤßigkeit. Die Haupt⸗Arbeit der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Armee war nun die Eintreibung der aus⸗ 
geſchriebenen Contributionen, welche theils in 
baarem Gelde, theils auch in guten Pferden zu 
Remontirung abgeführet werden mußte. Das 
Lamentiren der Einwohner bierbey, iſt mit Wor⸗ 
ten nicht auszudruͤcken, da ſelbige ſchon vorhero 
durch die ſtarcken Abgaben zu den noͤthigen 
Kriegs⸗Koſten fo ſehr mitgenommen worden; je⸗ 
tzo aber das Land vollends dergeſtalt ausgeſau⸗ 
get ward, daß es ſich in vielen Jahren nicht er⸗ 
erholen wird; denn es ward mit Fleiß uͤberall ſo 
aufgeraͤumet, daß die nachkommenden Voͤlcker 
nicht viel finden ſollten, wobey doch die An 


’ 
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ER ‚wie ihre eigne Torte geläutet: noch viel 
riftlicher gehandelt und es nicht fo gemacht haͤt⸗ 
ten , noch machen würden wie die Frantzoſen in 
- Defterreich: Die Trouppen befanden ſich ohn⸗ 
geachtet der harten Jahres Bei ſehr wohl dabey, 
weil fie in guten Quartiern ftunden und von den 
Feinden wenig beunruhiget wurden. Die Hu⸗ 
- faren fteeifften weit und breit herum, machten Die 
Straffen fehr unſicher, und überfchritten Öffters 
die Bayeriſche Grentze, wenn fie irgendwo was 
zu erſchnappen hatten; Sonderlich empfun⸗ 
den ſolches die Neuburgiſchen Lande, die 
man vot feindlich erklärte, weil der — — 
von Pfaltz mit dem Hauſe Bayern nicht nur in 
Alan getreten, ſondern auch wuͤrcklich Huͤlffs⸗ 
Voͤleker demſelben zugeſchicket hatte. 199) Der 
Graft von Khevenhuͤller verlangte Daher in. ei⸗ 
nem Schreiben de daco Landshut den 5. 
Martii bey Vermeidung Feuer und Echwerd 
von Ver Neuburgiſchen Land-Ständen binnen 8: 
Tagoen 200080. FlRheiniſch. Als num dieſel⸗ 
ben ſich weigerten ſolche Summa abzutragen, weil 
fie vorſchuͤtzten, ſie lebten mit dem Wieneriſchen 
Hofe in keiner Feindſeligkeit, kamen die Huſa⸗ 
ren nicht lange darnach nach Laugingen, Hoh⸗ 
TRITT 4 ſtaͤdt 


— —“ 








— — — 
199) Diefe muſte aber der. Churfuͤrſt von der Pfalg , 
vermoͤge des; zwiſchen beyden hohen Haͤuſern 2.1724, 
errichteten Unihus Tractats ſenden · Sonſt hat man 
immer geglaubet, daß Pfaltz dergleichen eher von 
Bayern wegen der Julich / und Bergiſchen Succes⸗ 
ſions Sache noͤthig haben wuͤrde. 8* 
Ka) | 
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ſtaͤdt und Gundelfingen, und nahmen dasjenige 
mit Gewalt, was man ihnen: m der Guͤte nicht. 
geben wollte. Weit beſſer gienge egder Stadt; 
Regenſpurg, da fande fie) imFebruario ein 
Defterreichifcher Hufaren ⸗Rittmeiſter ein, wel⸗ 
cher von dem Grafen Palfi, agls Commendanten, 
des in der Naͤhe ſtehenden Huſaren Corpo, ab⸗ 
geſchicket worden: Dieſer hat dem Stadt ˖ Mas: 
giſter daſelbſt die Erklaͤrung unterm 10. Febr. 
ſchrifftlich und muͤndlich bekannt gemacht, wie 
allen und jeden unter dieſem Commando ſte⸗ 
henden Huſaren bey Keib > H.ebens»Strafe: 
verböten worden, ‚einige Excefle: und Une: 
ordnungen gegen gedachte: Stadt „deren 
Territorium und Einwohner auszuͤben and 
ſolte diefelbe aus befonderer hohen. Koͤni⸗ 
lichen Gnade mit nichts moleftireuimers 
den; weswegen gedachter Rittmeifter- non den 
Stadt. Masiitrat die Grentz Specification pers 
langet, Die Stadt hat Dafür ein unterthaͤnig⸗ 
ftes Danckſagungs⸗Schreiben nebſt der verlangs 

ten Örens-Specification uͤberſendet. 

wg X 
Schreiben des General Ähevenhällers an die“ 
Bayeriſchen Land, Stände ſa mt ven An -· 
| merdungen Darüber. 

Sonft ließ der Graf von Khevenhüller im 
Namen Ihro Maj.der Röniginunterm 1. Mart: 
ein Schreiben an Chur⸗Bayeriſcheun Land⸗ 
Stände ergehen , darinnen derfelbe die Erfläs 
zung that: Daß Ihro Maj. an einem Land⸗ 
verderblichen Kriege nicht den geünge 

| 04 
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Gefallen hätte, und was fie bisher ges 
than / bloß nach dem Rechte der Repreila- 
lien geſchehen ſey/ wie aber dero Chriſtmilde⸗ 


ſtes Verlangen den Drangſalen der unſchul⸗ 


digen armen Unterthanen auf einer ſo wol, 
als der andern Seite ein baldiges Ende zu 
machen, deſto mehr an den Tag zu legen, 
lieſſen ſie hiermit die Staͤnde vermahnen, 
durch Ihre bittlichen Vorſtellungen das Ser⸗ 
ze dero gnaͤdigſten Kandes a Fuͤrſten und 
Herrn dahin zu erweichen.; daß mit fernern 
Feindſeeligkeiten in Ihro Maj. der Koͤni⸗ 
gin Landen, ſo wol Ihro Seits, als von 
Seiten Franckreichs gaͤntzlich inne gehal⸗ 
ten und foͤrderſamſt die Frantoͤſiſchen Voͤl⸗ 
fer aus den. Koͤnigl. Hungariſchen Erb⸗ 
Landen abgefuͤhret wuͤrden. Sie wollten 
ſodann ein gleiches thun, und nicht nur von 
allen fernen Thaͤtlichkeiten abſtehen, ſon⸗ 
dern auch aus den Chur⸗Bayeriſchen Lan⸗ 
den ſich gaͤntzlich wider zuruͤcke sieben. Der 
Schluß ſoll geweſen feyn:: Ich ſchreibe alles 
dieſes, und trage es meinen Hoch⸗und viel⸗ 
geehrten Herrn vor, aus patriotiſchem Eifer 
und Liebe fuͤr das werthe Varerland, damit 
wir nicht ſelbſt einer den andern, zum Hohn 
der auswaͤrtigen uns facrificiven. Es ſind 
darauf von der Gegenpart Anmerckungen uͤber 
dieſe Declaration zum Vorſchein gekommen, 
darinnen es unter andern alſo hieſſe: Haͤtte die 


Königin in Hungarn ſich nicht ſogleich 
nad Abſterben Dero Herrn Vaters ee 
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mächtig in Beſitz der; indie värerliche Erb⸗ 
ſchafft gar nicht kommenden Boͤnigreiche 
uno Lande eingeſchwungen, auch auf Die 
yon Churbayern und andern Orten ergan⸗ 
gene treuhertzige Erinnerungen ſich in Zei⸗ 
ten begriffen, wuͤrden alle gebrauchte ge⸗ 
waltfäme Mittel unterblieben ſeyn. Hier⸗ 
nachſt wird bezeuget; Daß die Frandzoͤſi⸗ 
ſchen ins Reich geführten Auxiliar Voͤlcker 
Mezeit vor die beſt dileiplinirten geachtet 
worden, welche man mit ungearteten Ban⸗ 
duren, Raitzen, Warasdinern, Croaten 
und auch theils heydniſchen Nationen nicht 
in Dergleichung flellen koͤnne.· Die Stans 
ofen hätten überall gute Manns» Zucht 
gehalten, und niemand hätte ſich über fie 
zu befchweren Urſache; dargegen die Hun⸗ 
Jariſchen Voͤlcker unverantwortl. Cloͤſter, 
Kirchen, Städte und Dörfer pluͤnderten. 
Yekanntfey, daß Ihro Kayſerl. Majeſt. in 
Oeſterreich auſſer Tıouppen-mäßiger Ver⸗ 
pflegung / faſt nichts gezogen vom Gegen⸗ 
theil aber ſchleppe man alles Getreyde Fou⸗ 
raͤge, Vieh und Geld aus Bayern; und da 
die Chur > Bayeriſchen Trouppen kaum 
200000, $l. Contribution in Oeſterreich ge? 
sogen, würden vom Gegentheil viele Mil⸗ 
Lionen aufgebracht und weggefuͤhret, mithin 
das Hand, nicht zugedencken dev darinnen 
verübten Schand-Thären, in äufferften Ru⸗ 
in, Jammer und Noth alſo geſtuͤrtzet, daß 
Hunger und Peſt erſolgen muͤße Ihro 
* Bayſerl. 
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Kayferl. Maj. riethen alſo wohlmeynend, 
die Königin möchte ihre Trouppen aus 
Bayern zuruͤck zichen, aufhoͤren, die Stans 
de mit den entſetzligſten Executionenzu druͤ⸗ 
den und Getraͤyde, Dich, Proövianc, Pferde 
wegzuführen, dargegenfich zu ſolchen Fries 
dens⸗ Vorſchlaͤgen bequemen, wobey Ihrer 
Kayferl. Mei. und Dero hohen Allürten An⸗ 
ſpruͤche beſtehen koͤnnten, ſo wuͤrden aller⸗ 
hoͤchſt dieſelbe Dero Wunſch unverzuͤglich 
erfuͤllet ſehen ze. 

§. XLL 


Die Kriegs-Anſtalten in Oeſterreich und Ann. 
garn werden ‚befhleuniges.. 

Die Nachricht von der Uebergabe der 
Stadt Münden, 200) die der Dragoners 
Eapitain, Graf Audewig von Stahrenberg 
unter Borreitung fechs blaſender Poſtillons den 
20. Febr. nad) Wien brachte, fette Ihro Mai. 
die Königin und ihren ganken Hof in groſſe 
Treude. Cie ftellten Deswegen den 25. ein öfs 
entliches Danck⸗Feſt an, und lieſſen unter 3. 
maliger Abfeuerung des groben und Eleinen Ge⸗ 
ſchuͤtzes, in der Metropolitan» Kirche, das Te 
Deum laudamus fingen. Sie fuhten hiernächft 
fort, alles mögliche zu glücklicher Fortfeßung der 
angefangenen Operationen u veranſtalten. 
Sonderlich waren fie auf die Verſtaͤrckung ih⸗ 
zer Trouppen bedacht, daher fie. nicht nur in als 
Ten ihren Landen eifrigft werben, fondern urn 


200. ©. oben 9. 7.. 
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die Hungariſchen National⸗Voͤlcker fleißig auf⸗ 
bieten leſfen. Der Prinz von Hildburghau⸗ 
Yen, muſte deßhalben im Febr. zu verſchiedenen 
malen nach. Hungarn veifen, und ſowol den 
Mavfcb: diefer Trouppen, als auch das * 
Fuͤhr⸗Weſen, befoͤrdern; ‚man zeigte eine Liſte, 
nach welcher die Hungariſche Kriegs » Macht, 
vhne die zur Defenfion in dem Koͤnigreich blei⸗ 
bende Militz an Infanterie in 22666. Mann. 
Dis Caballerie in 16000. Sclavonier in 8000. 
Siebenbuͤrgiſche Cavallerie in 5000. und De 
Eroaten in 5000. Mann, zuſammen 56666. 
Mann austragen. Es find auch darauf nicht 
nur viele Raitzen, Croaten, Sclavonier, 
Wallachen, Uskocken, Morlacken, Theiſ⸗ 
ſer, Maroſcher, Warasdiner und Se 
Hungariſche Land⸗Militz nach Wien, Mähren 
und Kaͤrnthen marſchiret, um ſich unter die Ar 
meen zu vertheilen, ſondern es haben ſich a 
Die Hungariſchen Edelleute aufgelegt, Der 
Königin, wider ihre Feinde beyzuſtehen. Sie 
werden Inſurgenten und, die freywwillige Militz 
zu Fuß, — genennet. Den 31. Jan 
haben ſich Ihro Majeſtaͤt die Koͤnigin, in 
Begleitung vielen, hohen Adels Vormitiag um 
10. Uhr in Der Leib⸗Kutſche vor die Linie hin⸗ 
aus ‚begeben, und allda ſechs aus Hungarn ans 
gelangte. Compagnien derer Fürft Eſterhazy⸗ 
Shen del e Aufaren, fo fich allda in ſchoͤn⸗ 
ſter Ordnung geftellet hatten und von befonder® 
anſehnlicher Mannfhafft, auch fehönen Pferden, 
theils blau, und theils grünes Montur bejtunden, 
3 a mo 8 


I 
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auch die Herren Officiers, nebſt dem Herrn 
Fürften Eerhaſh, und deffen, tn Bruder, 
Graf Niclab don Efterhäfy, Dabayig Fehr Präch- 
tigen Hungarifchen Kladingen, koſtbaten Pfers 
den, "und reichen Schabracken 'erfhtenen, im 
ällerhöchften Augenfchein gettommen, diefen feche 
Tompagnien find bald darauf noch achte, dess 
Hleichen ein Negiment freyroilliger Mil iu Fuß 
unter dem Baron Andrdfi, und andere Hun 
gariſche Trotippen mehr nachgefülget, "Das 
Amdreafifche Regiment ward eine Zeitlang ii 
Bien einguartivet, hat aber nachaehends, vor 
da feinen March auch nach Bayern Porta bt, 
Sonſt war dieles Regiment das erfte, von der 
Hungariſchen Trouppen, das-in Wien Suite 
— — gethan ; indem dergleichen meif 
N Starte ehe. hm 
‚ ber Ert Bifthoff von Colocza, Ah feitie Kos 
ten einige HZuſalen⸗Compagnien aufgerichs 
tet, die blau“ montitt-find und dabon un ftutt 
Der Peltz⸗Maͤntel de Officiers Tiger - die ges 
meinen aber Wolffs Haͤute uͤber den Rücken 
hangen haben; ihre Standarten aber ſind von 
Se en Zeug, worauf [ehr zierlich — 

iſchoͤffllche Wappen geſtickt iſt. Sicher 
ward in Wien an Fahnen, Standarten und 
Gewehr vor die Hmgarifche Milis unabläflich 
eibig, gearbeit, Dabey man abex die zu dies 
en täulenden, Der-Lond-Milig und Einwohnern 
in Bayern, abgenommene Flinten, gar wohl zu 
gebrauchen, und unter die National Mile aus— 
zutheilen wuſte. Be; Bid 
| | 8. XLII. 
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6. XLII. 

Ihro Roͤnigl. Maj. verwerffen einen Waffen⸗ 

| Stillftend. 

Bey fo glücklichen Umftänden, darinnen fich 
die Defterreichifchen Waffen befunden, Darff 
man fic) nicht wundern, wann Ihre Moj. die 
Königin, den angetragenen Waffen⸗ Stillſtand 
vertvorffen, ind. Dabey zu erfennen gegeben ha⸗ 
ben, wie es gleichfam für eine neue Beleidigung 

u hatten, daß man dem Wieneriſchen Hofe Die 
Schmachheit zutraue, zu einer Zeit, da er feinen 
Feind, in Die, Einge getrieben, die Waffen. nieders 
legen, und. ihm Zeit zu laſſen, daß er ſich wie⸗ 

er erholen koͤnte. Sie haben aber bey dem al⸗ 
len, auch ſich auf das 5 erklaͤret, daß 

ie ohndeachtet, des von, Der goͤttlichen Alma 

fo augenſcheinlich zu. perfpüren angefangenen 
Segens ihrer Waffen, fernerhin, bereit, wären, 
den Drangfalen, ſo Europam und, das Valer⸗ 
land. vorjetzo betreffen, ohne Verzug ein Enve 
zu machen, wenn man von Seiten ihrer Feinde 
demjenigen ftatt geben wolte, was gerecht, bil⸗ 
lig, Reichs⸗ Satzungs⸗ maͤßig, und auf die buͤn⸗ 
dioſten Tractaten, Guarantien und Eydſchwůre 
gegruͤndet waͤre. RE 

& XL. 

Ihr Beseigen gegen die Kayfer - Wahl. 
Waͤhrender Zeit, daß die Waffen Ihro Mas 
jeft. der Königin in Bayern victorifirten ‚award 
in Franckfurth eine Kayfer» Wahl vorges 
nommen. Ihro Maj. hatten zwar ſchon vor» 

. bet 
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her wider: diefe Wahl, weitdie Boͤhmiſche Chur⸗ 
Stimme davon ausgefchloffen worden, feyerlichſt 
proteftiren faffen, wie wir oben 20%): ſchon 
vernommen haben, dennoch konnten Gie 
umhin, dieſerwegen auch noch ein.Refcript Yom 
3. Jan. 1742. ſolgenden Inhalts ‚bekannt ma⸗ 
chen zu laſſie era} RZ 
Ihto Koͤnigliche Mas. öffentliche Feinde und 
Widerſacher, haͤtten ſich zu Richtern über ihre 
— unſchaͤtzbarſten Gerechtſame aufgeworffen, und 
was die Nachwelt kaum glauben wuͤrde, ſolte 
die wichtigſte Reichs-Angelegenheit, nemlich 
‚die: Wahl von deſſen Ober⸗Haupte unterm 
Schutze der Frantzoͤſiſchen Waffen, und nach 
dleſes Hofes Vorſchrifft vollbracht werden: Ob 
damit die Wahl» Freyheit beſtehen koͤnne, b 
düurffe keines weltern Anfuͤhrens „al Sad 
rede. von ſich felbft! von Ihro SAuipı; Maj. 
hätte. derfelben niemals: der geringfte rd 
geſchehen ſollen; und wiewol fie feßntichit’ges 
wuͤnſcher, daß die - König. Würde Dero Ge⸗ 
mahls Koͤnigl. Hoheit und: Liebden zu Theil 
wertden moͤchte, ſo wäre: Sie doch ungemein 
veit entferut geweſen ſich anderer, als Reichs⸗ 
Sratzungs 3 — ittel hierbey zu bedie⸗ 
nen... Die Wabl möchte ausfallen, wie ſie im⸗ 
mer wolle, wenn Sie nur wahrhafftig froy waͤ⸗ 
re, und nach Maßgebung der ©. B. folglich 
ohne Ihro Mas: Ausſchlieſſung, und nach vers 
aaͤuffig Verficherten innerlichen Ruheſtande im 
‚Reiche, zu Stande kaͤme. Was aber dem zus 
wider geſchehe, das koͤnne anders nicht, als wie 
in der ©. B. ausdruͤcklich erflärer würde, nem⸗ 
Sich als nu und nichtig von Ihro Maj. aaa 
eben 





aoi) Siehe oben S. 14. fegg. 
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ſehen werden. Die Liebe der Gerechtigkeit und 
Billigkeit, der Eifer fuͤr das Paterland, und 
Aiöſcheu für einem ſchaͤndlichen fremden Joche, 
dem eigene Si⸗ 
cherbeie und Gewiſſen Hätten dirſemnach jeden 
"gatrtorifchen Reichs: Mirftarn auf des kraͤfftig⸗ 
Keikmureiben ‚hicheinv seinem ſo wiederrechtl. 
Verfahren nicht benzupflichten, noch demfelben 
mittel oder unmittelbar Verſchub zu geben; fon» 
dern vielmehr ſich mit Ihro Koͤnigl. Majeſt in 
Hungarn zu deſſen Hintertreibung auf das ge⸗ 
Naueſte zu vereinigen Ihre Königl. Maj ver⸗ 
lieſſen ſich gaͤntzlich darauf, daß obgedachten Ih⸗ 
vo: Anſinnen willfaͤhrig ſtatt gegeben: werden 


wide sta. ⏑ 

MDa auch Das hoͤchſte Churfuͤrſtliche Col- 
Jegiom durch einen von Chur ⸗Maͤntʒ abge⸗ 
ferligten Courier ein Notitzoations⸗Schreiben 
egeu der vollzogenen Kayſer⸗ Wahl nach Wien 
beſendet, hat m — —3830 angenommen. 
Vielmehr haben oͤnigk. Maj., vermoͤge 
&in® Reſoript vom o. Febr. Dero geſammten 
Miniſtern zu erkennen gegebentwie Den 1. 
Fehr Lein Chur⸗ Mayntziſcher Courir in 
Wien angerommen / wWelcher ſich in der er⸗ 
ſten Ge ‚sr. Grafen von Sims 
zerdsrt Behauſung verfüge, woſtlbſt er 
2. verfchloffene Schreiben ‚ eines an Ihro 
Maj. und das andere. an den Beichs⸗Can⸗ 
tzelley⸗Regiſtratorem lateiniſcher Expedition 
von Branghe uͤbergeben, wobey weder ei⸗ 
nige Zuſchtifft an gedachten erſten Hof⸗ 
Cantzler, noch tin Couvert uͤber vorer⸗ 
wehnte beyde Schreiben befindlich gewe⸗ 

ee ſen? 
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ſen. Sine in allen Umſtaͤnden ſo auſſer⸗ 
ordentliche Begebenheit haͤtte Ihro Naj. 
‚als Sie davon verſtaͤndiget worden, nicht 
wenig befremden muͤſſen. Und ob man 
gleich vermuthet / es moͤchte von dem Cou⸗ 
rier ein Fehler hierunter begangen ſeyn, ſo 
ſey doch derſelbe beſtaͤndig dabey geblie⸗ 
ben, Die gemeſſene Anweiſung hierzu tes 
habt zu haben. Ihro Boͤnigl. Maj. haͤt⸗ 
ten demnach befohlen, beyde Briefe dem 
Courir wider zuzuſtellen, deſſen Gutduͤn⸗ 
cken es uͤberlaſſen worden, das Schreiben 
an Branghe dieſem ſelbſt einzuhaͤndigen. 
Inzwiſchen glaubten Ihro Yisej. allem, 
was die null und nichtige Kayſer⸗Wahl 
und was dem anhaͤngig betreffe, in dem 
zum Druck befoͤrderten Actenmäßigen Uns 
teericht 202) zur Gnuͤge begegmer zu haben. 
Sie erklärten übrigens auf Das feyerlichfte, 
daß Sie, ungehindert des goͤttl chen Sees 
gensibereit wären den Drangfalen ein En⸗ 
de zu machen, wenn man von Seiten ihrer 
Feinde dem Statt geben wolte, was Yes 
vecht und billig wärezc, Wider diefes Cir⸗ 
cular⸗Reſeript aber hat Chur⸗Mayntz unter 
andern erinnert: Wie die Rödnigin gar nicht 
befugt geweſen, den, bey dem Grafen von 
Sinzendorff durch einen Courir abgeges 
benen Brief zuruͤcke zu ſchicken, indem ja 
die Königin ſelbſt auf gleiche Weiſe durch 
— Ss Cou⸗ 
202) Deffen Extract oben m der 5. Ybtheil, 9. XVIII. 
nachzuleſen. ⸗ 
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Courirs oder Miniſters an den Churfüre 
‚fen von Maynz Briefe und zwar eigens 
6660 abgehen laſſen/ wo eben fü wenig 
eine Abjchrifft mir beygefüger worden, und 
die noch wohl nicht in gar gemäßigen Aus» 
drücken abaefaffer gewefen; da Doch der 
erfte Reichs⸗ Churfuͤrſt mir gecroͤntenHaͤup⸗ 
cein in gleichem Rang ſtehe ꝛc. Nun gab 
ſich zwar der Boͤnigl. Miniſter in Bom, 
Graf von Thun, groſſe Mühe,den Pabſt zu 
bewegen, den neuen Kanfer nicht vor rechtmaͤſ⸗ 
ſig erwehlt zu.erkennen, allein Benedictus XIV. 
nahm kein Bedenken, ſolche Wahl dem Car⸗ 
dinals⸗ Collegio foͤrmlich bekannt zu machen. 
Dieſerwegen Ponte obgedachter Mmiſter nicht 
umhin, dem Cardinal⸗Staats⸗Secretario ein 
Memorial in Form einer Proteſtation im Na⸗ 
men der Königin dieſerwegen zu übergeben. Der 
Inhalt gehet dahin: Wie die Boͤnigin nime 
mer geglauber hätte, daß der H. Vater mit 
Plcher Przcipiranz und Lebereilung einer {6 
wichtigen Sache zufahıen würde, nadyr 
“dent er. sumal das von Ihro Maj. an ibn 
‚abgelaffene Schreiben erhalten: in Erwe⸗ 
gung er gegen die Chur: Fürften gebrauch⸗ 
‚ten Violentz, der Ausſchlieſſung eines Catho⸗ 
liſchen Churfuͤrſten, und zwar durch ſeine 
Feinde, und einen Congreß, welcher darzu 
keine Gewalt ſich gnmaſſen koͤnnen. Ih⸗ 
‚Mag. hätten gehoffet, es wür.e der Heili⸗ 
ge Vater feier Reſolution einen Aufichub 
geben, und nach dem Exempel, wie es die 

vori⸗ 
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vorigen Paͤbſte in dergleichen nicht einmal 
ſo dringenden ımd zweiffelhafften Um⸗ 
ſtaͤnden, ſelbſt gegen die Oeſterreichiſche 
Bayſer halten dem Cardinals⸗Collegio 
Zeit fen, die Sache zu unterſuchen: wel⸗ 
‚bes Ihro Eminengen auch ſonder Zweifel 
‚würden: gebilliger haben. Und ſchließlich 
‚Dürffte eine fo Hbereilte und dem Intereſſe 
der Boͤnigin ſo nachtheilige Erkennung, 
wozu man den Pabſt, ohne alle dem aͤbſt⸗ 
lichen Stuhle bevorſtehende Nothwen⸗ 
— zu bewegen ee wie 
der: Diejenigen ceuefchen Beichs⸗Fuͤrſten, 
welche Die Keichs⸗Geſetze auf —— 
ſte beobachteten, vorhabende Gewalthaͤ⸗ 
tigkeiten rechtfertigen. ER: 
"Was wegen des Reichs⸗Axchives vorgefallen iſt 
Sonſt bekamen Ihro Maj. die Koͤnigin mit 
dem, neuerwehlten Kayſer, theils wegen Des 
Reichs⸗Archives,/ theils wegen Translocation 
des Reichs⸗Tages noch mehr zu ſtreiten. Was 
das erite anbelangt :- fo hatte zwar ſchon Der 
Churfürft von Mayntz währenden Swifchens 
Keichs , die Abfolgung deſſelben begehret, man 
hat aber hierein zu tilligen Bedencken genom⸗ 
men, weil hierzu bey dem noch ledigen Kayſer⸗ 
Fhrone, und da Ihro Majeft, einer, der fürs 
nehmſten Reichs⸗Staͤnde, die Requiſition des 
gantzen Reichs noͤthig ſeyn wolte, und ob zwar 
beſagter Ehurfürft als Ertz⸗Cantzler Des H. R. 
| ..8%23 Reichs 
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R. die Direction und Bewahrung des Reichs⸗ 
Archivs zu beſorgen hat, ſo komme es ihm doch 
nicht alleine zu; zu geſchweigen, daß die Trans- 
portirung fo wichtiger Scripturen, bey damal⸗ 
gen Käufften, nicht ohne Gefahr; daß fie in frem⸗ 
de Hände gerathen moͤgten, zu bewerckſtelligen 
wären. Diefer Vorftellung ohngeachter drang 
der Ehurfürft noch immer auf die Extradirung 
deffelben, weil aber das Reichs⸗Archiv vormals 
jederzeit don des verftorbenen Kayſers Familie 
in Verwahrung behalten, und Feinesiveges Dem 
Reichs⸗Cantzler ausgelieffert ; von dieſem auch 
nie begehret. worden, fo wolte man ſich Darzu 
auch) jego gar nicht verfichen. Indeſſen lag das 
Archiv in der Neftung Comorra ficher gemig 
verwahret. Nachdem der Ehurflrft von Bay⸗ 
ern zum Kayfer war erwehlet morden, Ward 
diefe Sache von neuen. in Bewegung. gebracht. 
Kayſerl. Majeft, brachte es bey der Churfuͤrſtl. 
Eollegiafs Berfammiung dor; die auch deſſen 
Berabfolgung nicht mehr als billig zu ſeyn et» 
achtete. Es feynd dieſerwegen viele Briefe und 
groffe Schriften gewechſelt worden, die wir 
aber wege. ihrer Weitlaͤufftigkeit nieht beyfuͤgen 
fönnen. Bey dendeingenden Dorftellungen ent; 
fehtoffen fich endlich Ihro Maj. eine Separation 
des Reiche Archivs von denen Domellig - Aeten 
des Hauſes Oeſterreich vornehmen zu laſſen. 
Mit welcher Separation dann auch / in der Mitte 
des Octobris der Anfang gemachet, wurde. 
Hiermit waren der ehemalige Neichs-Filcal und 
jetziger Nieder⸗Oeſterreichiſ. Regierungs⸗Rath 
Hayeck 
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Hayeck von Waldſtaͤdten und die beyden Re- 
giltrarores von dei Defterreichifchen geheimen 
HofrCansey Schneller und Mohr; Und don 
Seiten des Ertz⸗ Cantzellariats Dei Chur⸗ 
Mapneifhe Hofrat) Helm und die Reichs⸗ 
Cantzelley = Regiftratores Allmannshoffen 
und Branghe beſchaͤfftiget; auch wurden ders 
möge Erlaubniß der Königin viele Proceß⸗Acten, 
den darum anhaltenden Partheyen gegen Be⸗ 
ſcheinigung verabfolget. | 

6. XLV. | | 
Ihro Maj. protefliren wider die Translocation 

des Keihs- Tages. - 


Die Translocation des Reichs» Tages, 
von Regeaſpurg nad) Franckfurth betreffend: | 
fd wurde zwar der Öefterreichifchen Geſand⸗ 
ſchafft in Regensburg dem reyherrn von 
Plettenberg und Palm, aud) ein Kayſerliches 
Einladungs-Schreiben inſinuiret; Sie ſchickten 
e3 aber wiederum zuruͤck, weil auf den Titul ges 
ftanden: An Die Atterdurchlauchtigfte Koͤ⸗ 
nigin; jedoch ohne Benennung eines Koͤnig⸗ 
reſchs auch ohne Erwehnung anderer Ränder nut 
Kurs herzogin von Befterreic) imd Groß⸗ 
Zerzogin von Toſcana. Vielmehr lieſſen Ih⸗ 
ro Mai. bey. Gelegenheit dieſer Translocation 
eine fogenannte unverfaͤngliche Erinnerung ber 
kannt machen, worinnen zu vernehmen gegeben 
wird: Daß nachdem das Boͤmiſche Reich 
ſich jetzo zertheiler ,! 10 daß em Theil die 
juͤngſthin zu Franck furth vorgenommen⸗ 
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Mahl erkenne, der andere aber, nemlidy 
Ihro Ma. die Koͤnigin in Humıgarn ſol⸗ 
he für null und nichtig erklaͤret Habe, hier, 
aus natürlich folge, Daß gedachte Koͤnigin 
Ecine Einladung zu Diefer neuen Beichs⸗ 
Verfammlung annehmen, nod weniger 
nber von denen Contüultationen, wem audy 
ttleich die Translocation via fadti vorgehen 
folte, ausgeſchloſſen und damit auffer aller 
Connexıon mit bem gefammten Reiche ge> 
ſetzet wer: en koͤnte. Diefe unter allerhand 
Schein» Gründen geſuchte Translocation 
fey jedoch nur dahin geuchtet, Das Teutſche 
Reich in feiner Zertreinung zu erhalten, 
und Damit die Öefterreichifchen Feinde ih⸗ 
re Abfiche deſto ungehin erter ausführen 
mögen Ihro Boͤnigl. Maj. Einen alfo 
unmöglich glauben, Daß Ihro des Reichs 
Wohlfahrt befonders zu Hertzen nehmende 
Mit⸗Churfuͤrſten in dieſe dem Reiche ſo 
unnuͤtz als gefaͤhrliche Translocation des 
Reichs⸗Tages ſich wuͤrden hineinzichen 
laſſen; indem gar keine dringende Noth 
vorhanden. Wenigſtens haͤtte ſich noch 
kein offenbarer Reichs⸗Feind angegeben, 
welcher wider die offenbaren Reichs⸗Sa⸗ 
tzungen und Ordnungen den BReichs⸗Tag 
ſtoͤ en wolte. Die eingefuͤhrten fremden 
Voͤlcker aber wuͤrden durch die abgenoͤ⸗ 
thigte Koͤnigl. Hungariſche Waffen ſchon 
dviel su ſchaffen bekommen, daß fie ſich 
die Luſt vergehen laſſen ſolten, Die Vers 
n ſamm⸗ 
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lung der Reichs-Stände zu zerſtoͤren Oder 
zu verhindern. Wie denn Ihro Rinigk 
Maijeſt. fi) im Stande befanden, dieſe 31 
des Reichs Wohlfahrt, ſonderlich bey den 
gsgenwaͤrtigen bedencklichen Zeiten, wie 
allen und jeven Ständen überhaupt , alſo 
auch Ihro Maj. infondecheit, ſo hoͤchſt⸗ 
noͤthige Reichs⸗Verſammlung nachdruͤck⸗ 
lich ſchuͤtzen zu helffen. Aus dieſen und 
andern Urſachen muͤſten mehr allerhoͤchſt⸗ 
— Ihro Koͤnigl. Maj. des zuverſicht⸗ 
Jihen Vertrauens leben, daß von Seiten 
Ihro für die Erhaltung der Thre und 
Wohlfahrt des Teutſchen Vaterlandes 
forgensen Mit⸗Churfuͤrſten, zu Vorkom⸗ 
mung boͤſer Folgen nicht werde darein ge⸗ 
williget weroen. 


g. XLVI. 


Memorial wegen der Streitigkeiten mit dem 


| .  Rayfır. 

Bey diefen Streitigkeiten, welche Shro Mi. 
die Königin mit dem neuen Kayıır hatten, fprengs 
ten Dero Feinde aus, als ob Ihro Maj. aus 
denn befondern Streite, mit dem Haufe Bayern 
und mit der Kayfer⸗ Wahl, einerley Sache mach. 
ten und diejenigen, die ihre Parthey ergriffen, un⸗ 
permerckt dahin zu verleiten füchte, Daß fie ſich 
wider das Teutfche Neich in der Perſon feines 
Dber-Haupts erfären müften. Diefe Belchuls 
Diaung war freylich fo arg, daß Shro Mai. nicht 
unterlaſſen Eornien, folgendes ernſthaffte Mo 
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morial durch Dero Geſandten im Haag dem 
Baron von Baiſchach an die General⸗Staa⸗ 
ten uͤberreichen zu laſen.. ne 
Hochmoͤgende Herren! 
Es iſt zu einer Kundſchafft gelanget, daß in 
elnem von Sr. Allerhriftl:Maj. an dero hieſigen 
Ambaſſadeur, den Marquis de Fenelon ; abgelafs 
ſenen Schreiben, die Worte enthalten ſind, als ob 
mein Hof nur allzu deutlich zu erkennen gäbe, 
. baß derfelbe mit feinen befondern Streite mit 
dem Haufe Bayern, und der Kayfer : Wapl, die 
er zu vernichtigen meynte, einerley Sache mach» 
fe, damit alle die, welche deſſen Parthey ergreif 
fen wollten, nicht gewahr würden ‚wie nran fie 
unvermerckt dahin verleitete, um ſich wieder dag 
Roͤm. Meich, in der Perfon feines Hauptes zu ers 
klaͤren. Da ich nun folched an meinen Hof zu 
berichten nicht umhin gekonnt, fo ift Ihro Ma. 
die Königin, als des Gebrauchs einiger Kunſtgrif⸗ 
fe unfaͤhig, dadurch ungemein geruͤhret wor, 
ben , in dem Sie unmöglidy geglaubet, daß die 
Boßheit ihrer Feinde fo gar weit gehen würde, 
um ihr dergleichen Abfichren beyzumeſſen. So vor 
als nachdem mag den 24. Jan. zu Franckfuͤrt ges 
ſchehen, hat felbige fich ja fo.ausdrücktich, als eg 
. nur möglich gemefen, durch viele und theils ges 
druckte Schriften erfläret, wie fie gern zufrieden 
ſeyn würde, was für ein Haupt des Reichs man 
auch ermehlte, wen die Wahl nur fren wäre, und 
ohne Ausſchlieſſung ihrer (nemlich der G. B. und 
des Königreichs Böhrim, wovon fie rechtmäßige 
Erbin ift, unfireitigen Rechten gemaͤß geſchaͤ⸗ 
de. Das teurſche Reich, die anſehnlichſte Mächs 
te Europens und darunter Em. Hochmoͤgenden, 
- Ja Franckreich felbft, haben ihr dieſe Eigenfchafft 
verbuͤrget. Heißt das nun wohl, aus —— be⸗ 
dr 


ber Koͤnigin pon Hungarn Maria Ta. 649 


« 


mit der Rayfer: Wahl einerley 


fondern Streite mit ;d Dan Danere; ind 
Sache machen, 


weil fiefolhen Nechten.und Buͤrgſchafften nicht 


ge. 


entſagen will? welch anderer Churfürft würde - | 


es wobl geruhig leiden, fich, durch feinen Feind 
“feine ugs beraubt zufehen ? Oder wer. würde 


tool feine Beinde vor-feine Richter erfennen wol⸗ 
len? Sleichwol ift hier von einem folchen Falle 


. die Mede- Ich mag biefes mein Memorial 
nicht auf eine nachahmentliche Weife Frauck⸗ 
reichs mit fchmeichelhafften Verficherungen auss 


ſchmuͤcken/ die ſich anf feiner Seite durch thaͤt⸗ 
lie Wuͤrckungen viel zu fehr widerfprechen, als 


daß ſie bey Ew. Hochmögendeneinigen Eindruck 
machen koͤnnten. Die Freundſchafft Ihro Maj. 


und der Republick beruhet auf viel zu feſten 


Gruͤnden,als daß fie dergleichen Kunft.» Griffe 
zu borgen beduͤrffe. Es ſteht blos bey Franck, 


reich und dem Churfuͤrſten von Bayern die Koͤ⸗ 
nigin, wegen der Aufrichtigkeit ihrer obenerwehn⸗ 
ten Erklaͤrung auf die Probe zu ſetzen, ungeach⸗ 


tet aber der Abſichten von jenen beyden auf nichts 


anders zielen, als dieſer ihre Laͤnder zu entreiſen, ſo 


voat gedachte Cron ſich gleichwol nicht geſcheuet, 


durch dieſes Mittel die Reinigkeit ihrer Abſich⸗ 
ten und eine gängliche Uneigenmuͤthigkeit ermeis 
fen- zu wollen. Nichts Eönnte von einer fo 


ioͤblichen Neinigkeit und Uneigennuͤtzigkeit ein 
beſſerer Beweiß ſeyn, als Treu und Glauben 


in Erfuͤllung der Tractaten. Allein iſt nun dag 


Haus Oeſterreich einmal umgeſtuͤrtzet, ſo wird 


Franckreich, das ſolches eben ſucht, mit der ſo 


geruͤhmten gaͤntzlichen Uneigennuͤtzigkeit eben 


fo feinen Spott treiben, als es jetzo mit der 
durch den legten Frieden ‘0 feyerlich garantire 


" ten Pragmatifchen Sanction thut. Die aroſſe 
Weißheit, welchedie Rarbfi- läge vor Ew Hoch— 
ur a — — 


= mögen 
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moͤgenden leiter, fiberhebe mich, vor dieſer Mate⸗ 
rie weitlaͤufftigere Worte zu machen, daher ich 
mich begnuͤge hiermit nur das in meinen voris 
‚gen Memorialien, Namens der Königin, inels 
ner allergn. Frau gerhane Anſuchen um die 
Tractaten mäßig Huͤlffe inftändigft zu erinnern. 
De 6. ALVIiL 
Wie fi) Engeland hiebey aufgeführee: 
Indem nun das Gluͤck, Ihro Majeſt. wieder⸗ 
um aufieng zu liebkoſen: fo wurden hierdurch 
Dero alte Allirte gereitzet Ihnen nachdruͤkli— 
cher, als bisher geſchehen, unter die Armen zu 
greiffen. In der Haupt Stadt: Londen er⸗ 
ſchien dieſer wegen eine Curieuſe Schrift unter 
dem Titul: Betrachtungen über das Betra⸗ 
gen der Koͤnigin von Hungarn. Der Ver⸗ 
faſſer redet gleich anfänglich, von der Standhaff⸗ 
tigkeit diefer geoffen Fuͤrſtin, von dem treuen Ey⸗ 
fer. ihrer Unterthanen; von dem Muth ihrer 
DTrouppen, von denen unverhofften Huͤlffs⸗Mit⸗ 
teln, welche die Goͤttliche Vorſehung ihr zu geſen⸗ 
det; von der Großmuth, welche alle ihr Thun be⸗ 
gleitet; und von der Bindigkeit derer in ih⸗ 
xen Namen bekant gemachten Schrifften, mit 
dem Zuſatze: Muͤſten wir wohl ins bes 
fondere nicht mit Verwunderung über Das 
Schreiben erfüller feyn, welches der tapffes 
re General Khevenhuͤller, in ihren Klament 
andie Stände in Bayern abgehen laffen. 
20°) Was vor cine bewegliche Abbildung 
fichet man nicht darinnen von denen Drangs 
| ; | (len 


— in ——— — 
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falen, welche die Staaten der Königin von 
dem Anfall’ ihrer Feinde erlitten, was vor 
Mitleiden äuffert man nicht anbey vor die 
unglüchliche Unterchanen in Bayern, Sie 
beiıffer ſich auf deren eigenes Geftandnäßr 
und Sie unterwirfft es ihrem Aus ſpruche, 
ob ſelbige mehr oder weniger vor den 
nach Einruͤckung ihrer Völcker daſelbſt ers 
litten. Sie fager,der Koͤnig von Franck⸗ 
reich declariver: Er mache Eeine Anfordes 
vung auf ihre Erb⸗Koͤnigreiche und Lan⸗ 
de, und habe feine Trouppen nur auf Be⸗ 
gehren Des Ehurfürftens in Bayern ins 
Reh marſchiren laſſen. Es Dependire 
alſo nur von ihme, denen Drangſalen, wo⸗ 
mit der groͤſte Theil von Teutſchland be⸗ 
druͤcket werde, ein Ende zu machen. Man 
ſolle alſo dem Hochgedachten Koͤnige Vor⸗ 
ſtellung thun, und ſuchen mit der Staͤrcke 
derer Beweis⸗Gruͤnde ihn zu bewegen daß er 
wegen des Roͤnigreichs Boͤheim ſich alſo bes 
trage, damit ſolches der Koͤnigin zur Richt⸗ 
ſchnur deſſen ferner diene, was fie in Bayern 
thun ſolle? Der Auctor dieſer Schrifft ſaget 
endl.: Laſſet uns wuͤnſchen, daß dieſer Brief 
den verlangenden Zweck erreiche. Laſſet uns 
in der That zeigen, wie ſehr wir das Intereſ⸗ 
ſe dieſer eg eo zu Hertzen faſſen. 
Wenn wir ihre Sache vertheidigen, ſo ver⸗ 
theidigen wir die Freyheit von Enropa. 
Und weil die Erhaltung ſolcher Frey⸗ 
heit vonder Handhabung des Bleidy> Ge⸗ 

wichts 
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wichts von Europa abhanger; muͤſſen 
wir nicht alle Kraͤfften anwenden; eine 
Buiffans zu unterſtuͤtzen, welche mit ſolchem 
leich ⸗Gewichte genau verknuͤpffet iſt? 
"ich ſchlage alſo nachfolgendes Mittel vor⸗ 
welches ſich zu dieſem Zweck am beſten 
ſchicket. Nemlich ein jeder Britannier, 
welchen die Erhaltung der oͤffentlichen 
Freyheit ruͤhret, contribuire nach propor- 
tion feines Einkommens und Vermögens 
etwas um zu einem ſo Löblichen Zweck; ein 
freywilliges Geſchencke zu formiten, das 
mit die Nach⸗Welt ein beruͤhmtes Monu- 
ment erlange, wie ſehr wir mit Becht an 
dem Zuſtande der Königin von Hungann 
Theil nehmen. Dieſe curieuſe Schrifft, wor⸗ 
in jen man auf ein Don gratuit, vor die Koni 
gin antraͤgt, hat zu einem Brieff Anlaß gegeben, 
welcher an das ſchoͤne Geſchlecht in Engelland 
gerichtet iſt, und darinnen die Damen ins be⸗ 
ſondere eingeladen worden, ſich zuſammen zu 
thun und zu dieſem Geſchencke beyzutragen, und 
bar Die Unterſtuͤtzung einer Fuͤrſtin zu contri⸗ 
bniren, welche ihrem Geſchlechte ſo groſſe Ehre 
erwerbe. Die Herzegin von Marlebrugh hat da⸗ 
zu mit 30000, Pfund Sterlings den Anfang ge⸗ 
maht und die andern hoben Damen er nahnet, 
fie ſolten die gantze Summa von 100000. Ph 
Sterling bad vol machen. Das Parlament 
ermiefe fich alledem felbit aemäß. Es übers 
reichte felbiges am 4. Aprilis 1742." dem Kös 
ge eive Addreſſe, Deren Haupt-Inhalt folgender 
war: Es verſichere Ihro Maj. feiner Terme, 
Pyfere 
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"KR und Neigung vor Ders Regierung 
| ——— Ss wolle ſelbiges in gegen⸗ 
waͤrtig bedencklichen Zeiten nichts unter⸗ 
laſſen, und Ihro Majeſt. darthun / wie ſehr 
es von der gefaͤhrlichen Beſchaffenheit von 
Luropa und von dem betruͤbten Zuſtande 
der Koͤnigin von Hungarn geruͤhret ſey "Die 
vortheilhaffte Veraͤndrung der Sachen 
aber die ſich kuͤrtzlich ergeben laſſe mit 
Rebe die Hoffnung übrig, daß mean dieſer 
Fuͤ ſtin zur rechten Zeit und hinlaͤnglich an⸗ 
noch diejenige beyſte hen, welche die Tra⸗ 
ctaten und ihr eigenes Interefi® dazu Gera 
binden, das Gleſchgewicht und die Buhe 
“in Europa wieder hergeſtellet worden koͤn⸗ 
ne: Es wollten alfa die Gemeinden von 
Groß⸗Britannien fortfahren, mit aller Ei⸗ 
nigkeit und Arafft, andy Eilſertigkeit dem 
Koͤnig in * Meſuren zu unterſtuͤtzen, 
welche noͤthig wären, zu dieſem erwünfche 
ten undglücklidyen Zweck zu gelangen zc. 
“ Bey diefen bloffen Worten , blieb es nicht, ſon⸗ 
dern das Parlament geivilligte Ihro ROH 
tanniſchen Majeſt zur Unterftügung der Königin 
eine Summa von 500. taufend Pfund Ster⸗ 
lings; dieſer vermilliaten uͤbergroſſen Summa 
ohngeachtet, ſolte Doch die vorgeſchlagene frey⸗ 
willige Gabe der Großbritanniſchen Nation, der 
Damen ihre mit darunter begriffen nicht nach⸗ 
bleiben, um dadurch aller Welt zuzeigen, wie viel 
Dheil fie an den allgemeinen Beſten nehme, und 
mie einig. fie ſey, wenn es darauf —— 
e 
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Beil ſich aber wegen des gedachten Don gra- 
tuit ein Bedencken gefunden, ſolches bloß an 
Collectores zu vertrauen/ fo ſolte alles Geld 
durch Einſchreibung in der Banck von England, 
bezahlt und durch Gevollmaͤchtigte der Koͤ⸗ 
nigin empfangen werden, die dann hernach 
öffentlich beſcheinigen werden, wie hoch ſich die 
gantze Summa belauffen, und wozu das Geld 
angewendet worden: Es haben aber auch Ihro 
Koͤnigl. Majeſt. alle Dero Vertrauen auf die 
Engliſche Nation geſetzet, denn als noch in den 
letzten Tagen des 1741. Jahres, der Preußiſche 
und Frantzoͤſiſche Miniſter einen Plan der Pacik 
eation zu Stillung der Kriegs⸗ Unruhen in Roͤ⸗ 
mifchen Reich gemeinfchafftlich überliefert, de- 
clarirte dagegen der Königliche Hungarifehe Mis 
‚nifter Baron von Wasner: Die Boͤnigi 
feine hoͤchſte Principalin empfinde nur all 
zuwohl, die Extremitzt, zu welcher Sie ge 
bracht fey; Sie ſehe auch wohl, daß Sie 
würde zu Erkauffung Des Friedens in die 
Zergliederung ihrer Staaten willigen maß 
‚fen; ſo groß als aber auch deren Unglück 
wäre, würde Ihro Standhafftigkeit fie 
dennoch nicht verlaffen, fie. würde auch zu 
‚einer, Cheilung und zu Eeiner Pacihcation 
die Hand bierhen, ohne vorhero das Gut⸗ 
schten und Die Concur: eng dererjenigen 
einzuholen, welche fie glei im Anfang 
derer Unruhen um Rath gefiager? | 


Mein: &AXLVI. 
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en er, KLVI | 
: Veränderung im Wienetiſchen Minifteria. 
Auſſerdem nun, daß die beyden See⸗Machten 
anjetzo mehr Ernſt bezeigten, das Durchl. Haus 
Oeſterreich zu unterſtuͤtzen, und daher an dem 
Hofe des allerchriſtlichen Koͤnigs man wohl er⸗ 
kennete, daß es mit Pa me der Defterreie 
chiſchen Erb⸗Lande ſo geſchwinde nicht gethan 
ſeyn wuͤrde, hatte es ſich, nachdem der Graf von 
Uhlefeld Theil an den Staats, Affairen be⸗ 
kommen, an dem Hof Ihro Majeft. der Koͤnigin 
in vielen Stücken geändert. Der Graf von 
Singendärf ſchiene zu friedferfig zu feyn „def« 
halben wurden feine Rathſchlaͤge nicht mehr ſo 
geachtet, und var e8 gut vor ihn, daß er. den 
8. Febr: 1742. den Weg alles Fleiſches 
gieng; über welchen Todes + Fall man nicht fe 
wol in Wien, als vielmehr am Frantzoͤſiſchen 
Hofße betruͤbt zu ſeyn geſchienen. Die durch die⸗ 
ſes alten Oeſterreichiſchen Miniſters Tod erle⸗ 
digte Stellen/ ſind Durch den gedachten Herrn 
Braten von Uhlefeld, dem Herrn Grafen von 
‚Seilern and Herrn Grafen von Kufſtein wieder 
beſetzet worden. Der Graf von Uhlefeld hat ehe⸗ 
deſſen bey den Herrn Gen. Staaten als Ges 
fondter geſtanden, und war ihm dieſer wichtigen 
ag nn am Tuͤrckiſchen 
Hof ohngeachtet , aufbehalten worden, nachdem 
aber Ihro Koͤnigl. Maieft. diefen geſchickten Ni⸗ 
niſter, im Cabinet zu gebrauchen, vor dienſam be⸗ 
funden, ernenneten Sie an ſeine Stelle, den 
Herrn von Baiſchach, zum Miniſter im Da 
| n⸗ 
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Inzwiſchen Eönnen wir bey der Gelegenheit nicht 
umhin, das ſchoͤne Kuͤckſchreiben Ihro Hoch⸗ 
moͤtzenden ‚am hoͤchſt gedachte Koͤnigin den Le⸗ 
ſern hierbey zu uͤberreichen. ae a a 
ne Dutchl. Roͤnigin. 
Es ſind bereits: wiele Jahre verfloſſen, ſeit 
dem der Aller durchl. Gtoßmachtigſte und Uns 
. uͤber wiudlichſte Kayfer dero Herr Water Glor⸗ 
Wwuͤrdigſten Gedaͤchtniſſes, in denen Angelegen⸗ 
heitenwelche das Jutereſſe feiner Staaten, 
und das: unſerer Republic betroffen, fich des 
Miniſterii des Hochgebohrnen und. vortreffli⸗ 
chen Corfiz Grafenb von Uhlefeld, feines Cams 
mierherrns uud wuͤrcklichen geheimen Raths 
bedienet dat: Deſſen Miniſterium iſt uns un. 
— rn eweſen, aber zu unſerer groß 
In Denken ‚find wir deſſen, durch feine 
Abruffung beraubet worden: - Wir teöfteten 
ns, aber mit der Hoffnung, er werde nach Vol⸗ 
lendung feiner ruhmwuͤrdigen Ambaflade bey 
‚der Ottomauniſchen Pforten wider zu ung Font 
men. Dieſe unfere Hoffnung aber, ift ung end 
ogen worden ‚Inden wir aus dem von Ew. 
aj. am 28. Octobr. abgelaffenen;, und uns 

am. a0. Rovembr darauf 1741 überlicferren 
Schreiben crfehen , daß Em. Mae fich ent⸗ 
ſchloſſen baden deffen Dienſte anderwerts zu ges 
Brauchen. Wir .conformiren ung zwar billig 
dem Willen Ew. Maj; Es würde ung aber 
öchft angenehm geweſen feyn, wenn es der 
uſtaud der Sachen geftarfer haͤtte, daß dieſer 
Herr die Verrichtungen feiner ambaſſade bey 

. un fortzuſetzen ware vermoͤgend geweſen. Bir 
find Zeugen der Application der Rlug:nd Ge 
ſchicklichkeit, welche er mit gutem Erfolg in 
Fuͤhrung der ſeiner Sorgfalt anvertraut — 
enen 
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ſenen öffentl, und befondern Brfchäffte, anges 
wendet bat. Wir haben vielmahls feine fcharfe 
fe Einficht, und die damit vereinbaßrte Ans 
‚ nehmlidy : und Höflichfeie bewundert , und eg 

wäre vor ung ein wahres Vergnügen gewefen, 

noch länger feine®egenwart und guse Rathſchlaͤ⸗ 

ge zu genieffen. Indem felbiger wehrend der Zeit, 
da er bey ung fich befunden, alle unfere Regung 
en, die feinen andern Zweck haben. als die Era 

J— der allgemeinen Ruhe, aus dem Grunde: 
erkannt, und ing beſondere geſehen, wie groß 

unſer Attachement und unſere Sorgfalt vor 
das Intereſſe des Durchl. Hauſes Oeſterreich 
ſey: ſo verlaſſen wir uns gaͤntzlich auf ſeine 

Redlichkeit, und fo beruͤhmte Treue, daß ee 
daran Em. Maj. werde Bericht abgeftatter has 
ben. Hiernechſt aber werden wir ung allſters 
befonders angelegen feyn laſſen, Em. Majeſt fo 
. viel es in unfern Kräfften ruber, die Proben’ 
unſers Eifers por Dero Intereſſe zu geben, und alle 
. Sorgfalt anwenden, ſolches dem Herrn Thaden, 

Sreypderrn von Reifhach,aufferordentl. Geſand⸗ 
ten Ew. Maj bey unferer Republic zu erfennen 

zu geben. Wir find auch üb:r die 8 Ew. Maj. 
+ Höchft verbunden, daß ſelbe dDiefe Würde einem 

olchen Minifter aufgetragen, der durch feine: 
perfönliche Verdienfte ung höchft angenehm ift, 
und welchem wir mit Zufriedenheit an unfern 

Recht.Schluͤſſen wollen Theil nehmen laſſen? 
- allermaffen wir doch barzu durch dag volle Bers 
trauen, welches Wir auf deffen Klugheit und 
Rendlichkeit fegen, angetrieben werden. Womit 

‚wir übrigens verharren ꝛc. ıt. | 


Man ruͤhmet von Wien aus, dar, feit dem ges 
Dachter Herr Graf vor Uhlefeld am Ruder von 
Der Regierung iſt, — man eine ungemei⸗ 

t ne 
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ne’ Hurtigkeit und Ordnung bey den Geſchaͤfften. 
Es gehe jetzo gank anders bey Hofe zu. Man 
finde mehr Berfchwieaenhei‘, mehr Treue, mehr 
Einigkeit und die Sorgfalt nebſt der lebhafften 
Cinficht dieſes Minifters, in den gangen Zuſam⸗ 
menhang der gegenwärtigen Umſtaͤnde ſey nicht 
genugſam zurühmen. Bey alten Diefen fehs 
lete es auch nicht fü fehr an Gelde, als feibit uns 
ter der Regierung des verblichenen Kayfers, da, 
wenn die Stände noch fo groſſe Summen aufgea 
bracht, hernach doch in allen Winckeln und Or⸗ 
ten nichts als Mangel und Armuth regieret, und die 
Generals ohne Volck, und die Soldaten mit 
feeren Magen und nacketen Leibe groffe Tha⸗ 
ten thun follen. Dagegen jeßo die Huͤlfs⸗Gelder, 
in guten Ducaten undGuineen nicht allein rich⸗ 
tig einlaufen, fondern auch der Großbritane 
niſche Minifter fleißig dahin acht hätte, Das 
mit ſolche zu dem bejtimten Zweck richtig Ange 
wendet würden. Hierin komme auch noch Vie. 
Hilfe, daß man in Bayern das Pferd auf des 
Feindes Wieſe treiben, und die Khevenhüllerifehe 
Vrmee ſich dort felbft ernehren Eönte, 
wa 6. XLIX. 
Elender Zuftand Das Bayer Landes, 

Bayern, Das fette Land! wurde aber hierdurch 
ſehr harte mitgenommen, und waren die Contri- 
butiones und. Lieferungen an Getrande, Heu, 
Haber und Stroh faft nicht. zu erſchwinden. 
Alles Getraͤyde, was nur aufubringen, wurde 
nach Tyrol geſchickt, wozu die Bayeriſchen Uns 
terthanen ſelbſt einige 1000, Fuhren hergeben 

Bi: muſten, 
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muften. Es wutden weder Hohenoch Niedere, 
weder Geiftliche noch Weltliche verfchon:t, und 
wer in. Entrichtungen. der Contributionen fi) 
faumfelig eriviefe, wurde mit ſcharffer Lxecu- 
tion befeget; Damit auch niemand im Stande 
ſeyn mögte, fich. zu widerſetzen, (0 ward allen 
Einwohnern in Etädten und auf dem Lande 
alles. Gewehr abgenommen ‚und dergleichen fer⸗ 
ner zu führen bey Leibsund Lebens⸗Straffe vers 
bothen. Selbſt die. benachbarten Neuburgi⸗ 
ſchen Lande haben die geforderte Contribu- 
tion *) nicht gantz von ſich able,nen koͤnnen, 
ſondern ſich zu einer Summe von 75000. Fl. 
perſtehen müffen. Der geweſene Reichs⸗Vice⸗ 
Caͤntzler, Graf von Colloredo, ward Prafdent 
von der Conmiſffon, die zu Adminiſtrirung der 
Baperifchen Landes⸗Einkuͤnfſte in Muͤnchen vers 
ordnet ward, Die denn ſo ergiebig befunden wor⸗ 
Den ‚Daßnicht nur die im Lande liegenden Troup⸗ 
en ihren reichlihen Unterhalt .Davon heben, 
fondern auch vieles davon nad) Defterreich ges 
Ichafft werden Fünnen, Wie man dern wiſſen 
will, Daß die. Defterreichifche Armee, nur bie au 
Anfang des Mayh bey ı5, Millionen aus Days 
ern ſoll gezogen haben. J 
Schreiben Ihro Maijeſt an ven General 
Ze; , Bhevenhäller. | 
Hierbey trugen Ihro Majeft. eine gank befona 
Dere Neigung, vor den Commandirenden Er 
a a Mara 


» Siehe oben 4. 3 
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Marſchall; wie dieſes unter andern aus dem 
ſchoͤnen Schreiben, daß fie unterm 27. Febr, 
1742, nebjt, ihrem Portrait in Kebens » Gröfle, 
den jungen Org Herzog-Zofeph auf dem Arm 
altend, an ihm gefendet, kan erſehen werden. 
Es war lateinifch abgefaſſet und lautete — 
ieutſchen Uberſetzung ar 
Hier Baft., du eine ” ie Melt seien 
. Königin. 3 Augen. Was meyneſt du wird 
us dem Kinde werden? Siehe! deine gnaͤdigſte 
Frau vertrauet dir als eint getreuen Dͤner;m 
vdieſem Bildniſſe ihre gause: Macht, uud al 
was ihre Heerſchafft vermag; ‚Handke o Held 
und getreuer Vaſall, w * u es vor CM und 
der Weltzzw. * su ache denckeſt din 
„die Gerechtigkeit aim, ide, 
.. du gerecht zu feyn glaub Sen unparthe 
und beurtheile unſere Seit Der Folge den —* 
haten des in GOtt ruhenden Lehrmeiſters Eu⸗ 
genii, und ſey verſichert / daß du mit deinem Ge⸗ 
cchlechte jetzo und zu ewigen alten von. u und 
Anſern acht een Gnade, Huld Any 
a; — Dans, von der If aber einen u HufEe 
lichen R —5* wir Er Solches bet 9 
iR A: — Nut N) Unferer ajeſtaͤt. ur und 
ſtreite wohl Man 
Mania Thereſi * 
Dieſen Brief, hat det Feld⸗Marſchall, — 
Öffehtlicher-Tafet vielen Generats und hohen Of⸗ 
ficiers mit ſolcher Gemuͤths⸗Bewegung vorgele⸗ 
ſen, Daß fo wohl er Als die andern alle ſich der 
Fhränen- nicht enthalten: gefennt ,. hierbey von 
ihren Stuͤhlen aufgeſtanden und id miteinander 
—— 


verbunden, den tegten Bintoeropfen ah 
arſtq 
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erſte Königin aufzuſetzen, auf deren Geſundheit 
und fernen glücklichen Fortgang ihrer gerechten, 
Waffen, die Pocale folgende nicht. gefeyetts 
Hernach aber das: ſchoͤn gemahlte Portrait. 
den verfammleten Soldaten vortragen und zei⸗ 
gen laſſen; da denn darunter ſeloſt die haͤr⸗ 
teſten Seelen die: Menſchlichkeit nicht ſo gantz 
zu verlaͤugnen vermocht, daß ihnen die Augen 
nicht übergegangen ſeyn folten , ja fie haben ihre 
Sebel und Degen entbiöffet,, fotche geküffet, DIE 
Kuͤſſe mit der Hand dem ‘Portrait wieder zu ge⸗ 
worffen, und dabey geſchwoxen, der Koͤnigin 
ewig treu zu bleiben wobey ſie die Lufft mit dem 
offtwiederholten Freuden⸗ Geſchrey erfuͤllet: Es 
lebe die Koͤnigin Maria Thereſia! Die Koͤ⸗ 
nigin hat nach der Zeit, noch einmal an den Gra⸗ 
feun von Khevenhuͤller in ſehr verbindlichen Wor⸗ 
ten geſchrieben, und. ihm nicht nur dor feine bis⸗ 
herigen getreuen und tapffern Dienſte gedancket, 
ſondern ihn auch exmuntert, damit ferner fortzu⸗ 
Fahren, wofür ‚fie. ihm in feiner Poſteritaͤt, tau⸗ 
ſend Gluͤck und Stegen gewuͤnſchet hat. 
. . 
Der Seneral Berenklau erobert Kelheim und 
bloquiret Ingolſtadt. | 
Hiernechſt fegete der Feld⸗ Marſchall Lieute⸗ 
nant Berenklau feine Siege noch Immer Fort, 
Er geng mit einem Corpo bon 500. u Decken⸗ 
dorffuͤher die Donau paͤßirte nicht nur die Fluͤſ⸗ 
8, den Wetten, Die KIaab, und die Altmuͤhl ſo 
Kor Den zulammen. flieffenden Schnee⸗Waſſern 
sjemfich "aufgetoffen geweſen, fonderm auch Die if 
— Tt 3 daſi⸗ 
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daſigen Gegenden gefährliche.defileen , wo man 
mit einigen Hunderten eine gange Armee aufs 
halten Fan, gang glücklich, Fam den 20. Matt. 
zu Stadt am Hofbey Negenfpurg an, und trieb 
mit groſſer Schärfe , Die verkangte und bisher 
verweigerte Brandfchagungein, worauf er feinen 
Marich den folgeyden Tag. weiter fegte , um den 
Grafen von Thoͤring, mit feinem Corpo,aufe 
zuſuchen und zu einem Treffen zu nöthigen. Al⸗ 
lein da er ihn den 25. angreiffen wollte, zog er 
fih eiligft in die Gegend zwiſchen Main und 
Nona werth zuräcke, und verließ ‚die Stade 
Kehlheim, welche man nicht nur in einem: gu⸗ 
ten Bertberdiaungs » Stande funde, in dem faft 
drey Monath daran war-gearbeitet worden, fons 
dern auch noch 120000. Portionen Brod, 8000. 
Portionen Haber, über 2000 Portionen Heu 
und Stroh 100, Fäfler Pulver, so. Doppel⸗ 
hacken und andere Kriegs⸗Geraͤthſchafft mehr ers 
beutete: Krampen, Schaufeln, Schub» Karren 
und anderes Schantzzeug hat der Feind ins Waſ⸗ 
ſer gemworffen; zu Köfing hat er fein Hoſpital 
gäntfich zurückgelaffen, auch alda ıso. Krans 
cke, fo gar nicht. gehen koͤnnen, verlaffen, die uͤbri⸗ 
gen soo. an derZahl, haben fich nach Ingol⸗ 
ftadt retiriren wollen Jes feynd aber Die mehre⸗ 
fte davon unter Wegens liegen geblieben, und ges 
ftorben; welches ein gar traurige Spectacul gewe⸗ 
fen. Der General rückte hierauf ver Ingol⸗ 
ſtadt, welches er Dur) den Feld⸗Wachtmeiſter 
Lucheſe, bioquiren ließ. Als er die Feftung 
xcognoſcixte, thaten Die Feinde mit 100, Mann 
nr 9 euen 
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einen Ausfall, wurden aber durch Die zur Bede⸗ 
dung beyfich habende Hufaren bald zurüche ges 
ſchlagen. 

II. 


Da hingegen der Graf von Wurmbrand die . 
Belagerung von Straubingen aufheben 


muß. | 
Der Feld +Zengmeifter Graf von Wurm⸗ 
brand war vor Straubingen*) nicht fo gluͤck⸗ 
lich. Denn alser diefe Stadt ardentlich zu belas 
‚gern, beordret wurde, rückte er zwar den 3. Apr. 
mit einem Corpo, das meiftens aus Panduren 
beftunde, vor dieſelbe, warff einige Battarien das 
für anf, und fieng den 6. dieſes aus denſelben 
an die Stadt zu bombardiren. Allein die Buͤr⸗ 
gerſchafft und Befagung ‚that unter ihrem tapf⸗ 
fern Commendanten, den Dbriften Wolffs⸗ 
wieſern fo gute Gegenmehr, Daß der Graf von 
Wurmbrand den zıten Diefes frühe underhofft 
Die Belagerung wieder aufheben, und fo eilig 
feinen Marfch nach Plättling nehmen mufte, daß 
er vielen Proviant und andere Sachen zurüche 
ließ. Es Eoftete ihm dieſe kurtze Belagerung eis 
nige hundert Mann, die bey verichiedenen Aus⸗ 
fällen niedergehauen worden, Dahingegen in Der 
Stadt wenig Mann getoͤdtet, auch durch die. 
pielen Bomben und Feuer» Kugeln eben Fein 
fonderlicher Brand verurſachet, fondern nur ders 
ſchiedene Dächer und Zunmer zerfehmettert wor⸗ 
den. : Weit glücklicher war der Feld⸗Marſchall 
4 Biene 
) SStaats⸗Geſchichte des Durchl. Chur⸗ Hanſes⸗ 
Bayern Eap:y. 


64 Gecſchichte und Thaten 


Lieutenant von Stentſch, als er zu Ende des 
Martii den Bayeriſchen Brigardier Mertz zu 
Keichenhall angriff. Denn ob derſelbe gleich. 
22. Stunden lang ſich tapffer wehrte, muſte er 
ſich doch endlich mit ſeiner in 1302. Mann be⸗ 
ſtehenden Beſatzung zu Kriegs⸗Gefangenen er⸗ 
gehen. Man erbeutete daſelbſt eine groſſe Quan⸗ 
titaͤt Saltz, die auf 200000. fl. geſchaͤtzet wur⸗ 
de, wie auch vier Kanonen und einen anſehnli⸗ 
chen Vorrath von Munition und anderer Kriegss 


6 LM | 

Der Schwäbifcye Creyß nimmt die Neutra⸗ 
| Ä litaͤt an. | 
Die Hungariftken Trouppen hätten ſich auch 
gerne in die Schwäbildyen Lande ausgebreis 
tet; tie fich Denn die Huffaren bereits Darinnen 
haben fehen laſſen. Sobald aber der Schwaͤ⸗ 
biſche Creyß die Neutralitaͤt annahm, mus 

ſten ſie ſich nach Verguͤtigung alles Schadens 
nach Donauwerth zuruͤcke ziehen. Es iſt nach⸗ 
gehends ein vielfacher Brief⸗Wechſel daruͤber 
zwiſchen dem Wieneriſchen Hofe und der Huns 
gariſchen Seneralität in Bayern an einem und 
den Creyß⸗Ausſchreibenden Fürften am andern 
Theile geführet worden, darinnen diefe den vers 
ftatteten Durchzug derer Sranzofen, auf welchen 
jene fich beruffen , entſchuldiget, und ihn von 
dem verlangten Durchzuge derer Hungarifchen 
Bilder weit unterfehieden zu feyn begeuget has 
ben; teorüber fich endlich der Wieneriſche Hof 

au. Frieden gegeben hat, 2 

S. LIV. 
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6. LIV. a | 
: Die Oefterreicher ziehen fich in etwas zuruck. 

Mit Ende des Aprits fehien es, als ob die Des 
fterreichiiche A mee, Bayern gank und gar vers 
laſſen wuͤrde, meil fie fi) in Die Gegend von 
Paſſau und Schardingen zurüde jogen. Es 
geichahe an manchen Drten mit folcher Eilfer⸗ 
tigkeit, daß fie Proviant und andere Geräths 
ſchafft im Stiche lieffen. So bald die Bayeri⸗ 
ſchen nterthanen, und vornemlich die Bauern 
ein wenig Lufft bekamen, fiengen fie an, Die Des: 
fterreichiichen Soldaten mit gemafneter Hand 
zu verfolgen. Sonderlich zogen ſich die Yauern 

u Doͤltz zuſammen, griffen die zerſtreuten Hus 
aren und Panduren an, deren fie verfchiedene 
tödteten und gefangen nahmen, auch mehr als 
15000. fl. Beute machten, und rückten bie in 
die Abtey Schöfting, vier Stunden von 
Miinchen, mo fie den befanntet Baron von 
Trenck, mit feinen Panduren einfchlieflen wol⸗ 
ten, welcher aber, weil er in Zeiten Durch einen 
Spion davon benachrichtiget worden, fich mit 
den Seinigen in Eil aufFiöffen begab, und glück? 
lich entfam. Auſſerdem lieſſen die Defterreicher 
aus Furcht vor dem Land» Volde 23. mit Brod 
und Mehl beladene Floͤßen an der Iſer, wie audy 
viele andere Dinge an andern Orten im Sti⸗ 
che, die von dem zuſammen gelauffenen Lands 
Volcke weggenommen wurden. So fiel ihnen 
aud) die Bagage des Generals, Grafens von 
Herberſtein in die Hände. Und man wolte 
gar vorgeben, als ob der Graf von Shevenhuͤl⸗ 
en Qts ler, 
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ler, bey nahe felbft erhaſchet worden waͤre, wenn 
er fich nicht in Zeiten nach Freyſingen retiriket 
Hütte. Uberhaupt wurffen die SDefteryeicher 
alle Brücken hinter fich ab, um ſich defto ſiche⸗ 
zer retiriven zu Ponnen. Die Urfache dieſes 
ſchleunigen Zurüct-Marfches war Feine andere, 
als die Ankunft des Franzöfifchen Succurfes 
und der Pfätziichen, und anderer teutfchen Au- 
xiliar· Voͤſcker, die zu den Bayerifchen Troupr 
pen ftoffen und dem Kayſer Lufft machen folten. 
Um nun den Rücken frey zu behalten, und Die 
Conjundtion derer Franzofen mit den Troups 
pen in Boͤheim zu verhindern, zog fich der Graf 
Yon Khevenhuͤller mit ſeiner Armee gegen Paſ⸗ 
Tau zuruͤcke. Sonſt haben es viele dem Feld⸗ 
Marſchall Khevenhuͤller als einen. Fehler vor⸗ 
geworffen, daß er in der gantzen Unter nehmung 
auf Bayern nicht mit genugſamer Geſchwindig⸗ 
Zeit agiret , da. die Rapidite bey dergleichen Ex- 
‚peditionen dag meifte thue. Man hat die lans 
ge Ruhe der Defterreichifchen Trouppen in ih⸗ 
ren Siationen und Duartieren, nicht begreiften 
Fönnen, da wol vornemlich nöthig geweſen, daß 
man gleich näch Behauptung der Stadt Muͤn⸗ 
chen, mit der daſelbſt und an andern Orten ge 
fündenen fehmeren Artillerie und Munition 
Straubingen und Donaumertly mit Gewalt an 
gegriffen, deren Bezwingung eine Arbeit von 
zwey oder drey Wochen geweſen. Hierdurd) 
aber hätte man die gantz freye Paflage auf Der 
Donau erhalten, und dem anfommenden Frans 
zoͤſiſchen Succurs, gleichfam die Thür r be 
2 * 
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Naſen zugeriegelt.: Sodann giebt ein folcher 
Eoup,groffe Avantage. Denn wenn gleich Feis 
ne fonderliche Glorie damit verbunden, daß 6, 
oder 8. Mann einen bezwingen, fo find doch die 
Vortheile Damit verbunden, daß die Sache der 
Feinde in ein böfes Gefchrey kommt, den Sol⸗ 
daten des fiegenden Theils der Muth angefeus 

et, und der von der andern Parthey niederges 
chlagen wird, | — 
| $. .LV. 

Sernere Kriegs» Operstiones in Bayern. 

as den Franzöflfchen Succurs anbelaugf; 
fo beftunde derfelbe aus 20000, Mann. Die 
Infanterie gieng im Mers bey Fort-Louis und-- 
Die Cavallerie bey YYIannheim über den Rhein. 
Als der Herzog von Harcourt mit feiner Co⸗ 
Tonne. in dem Ulmer Bebiere anlangte, Famen 
ähn die Hufaren haͤuffig entgegen, und ſchwaͤrm⸗ 
ten um ihn herum, er hielte ſich aber in ſolcher 
Verfaſſung, dag fie ſich an ihn nicht magtem; 
Im April. erreichte er die Bayeriſche Grenge, 
und richtete feinen Marfch nach Straubingen, 
wohin der Rayferk Fed» Marfchall Graf von 
CThoͤring, der bisher zu Stade am Hof fein: 
Haupts Quartier gehabt, mit feinen und den 
Chur⸗Pfaͤltziſchen Trouppen den 29. April. bes 
xeitd voraus gegangen war. Es hatte dieſer 
Graf ven Thöring vorher bey Kelheim, mit 
Dem ihm mehrmal fatal gemefenen General von 
Berenklau eine hisige Action gehabt, die ihn 
sum Weichen genoͤthiget. Ex ruͤckte nemlich den 

10. April. 
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30. April. fruͤh um 7. Uhr, nebft den Pfaͤltzi⸗ 
ſchen General von Zaſtrow, mit 20, Bataillo- 
nen und etlichen Efcadronen, worunter fich auch) 
etliche Pfätgifche Megimenter, befunden, vor ges 
Dachtes Kelheim and ließ folches beſtuͤrmen. Als 
er aber nichts ausrichtete, zog er ſich auf den 
Francifeaner-Berg,von dar et auseinigen Stuͤ⸗ 
cken ſcharff auf die &tadt canoniren ließ. Det 
darinn liegende Dbrift » Lieutenant Baron von 
Triebbe, bliebe ihm nichts fehuldig, und erklärte 
fich auf die gefchehene Aufforderung auf Difere- 
tion fich bis auf den legten Diann zu wehren. Als 
nun darauf der Graf von Thöring fich mit 3000. 
M. auf Fahrzeugen über die Donau fegen ließ, um 
ſowol Die Brücke zu-ernbern, als auch die Stadt 
auf jener Seite völlig einzufchlieffen ,-Langte der 
General von Berenklan mit einem. ftarcken 
Corpo zum Entfaß an, der die Kapferlicyen 
Trouppen nach tapffern Widerftand nöthigte, 
fich mit einigem Verluſt wieder in ihre Fahr⸗ 
zeuge zu werfen, und. tiber die Donau zurücke 
zu kehren, twoben er aber felbft unten am lincfen 
Fuß an der Sohlen mit einer Mufqueten- Kugel 
getroffen worden, deſſen ungeachtet, derfelbe, 
nachdem er ſich Die Kugel ausſchneiden laſſen, 
fish wiederum zu Pferde gefeget, Dargegen aber 
der Kayſerl. General - Adjutänt, &raf von 
Beanjeu. mit feinein Bruder und einigen andern 
vornehmen Dfficiers gefangen wurde. Der 
Graf von Thöring war Anfangs entfchloffen, 
die Attaque den folgenden Tag, zu wiederholen; 
als er aber hoͤrte, dag die Stadt Straubingen 
ſcharff 
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charff belagert. wuͤrde 206), begab er ich. auf 
den Marfch dieſelbe zu entfeßen; jedoch) untere 
wegens erfuhr er, dab Die ‘Feinde nicht nur die 
Belagerung aufgehoben, fondern auch Kehlheim 
verlaflen hätten, nachdem fie Das daſige Magg⸗ 
zin nebſt der Brücke in Brand geſtecket. Er 
beiegte Darauf Kehlheim, und wurde folcherges 
ftalt von der Donau und alten Poſten, dieſſeit 
diefes Fluſſes, bis nach Straubingen Meifter 
Muͤnchen wird. sum andern. mal eingenommen 
Die Franzoſen langten indeſſen häufig. in 
Bayern an,und verftärckten Die Kayſerl. Macht 
gewaltig. ‚Der General von Stentſch, hatte 
Damals das Commando in München. Da er 
hun von einer anfommendeh feindlichen "Webers 
macht etwas vernahm, verließ er mit. der Beſa⸗ 
Sr beniag. April die Städt, und fehickte die 
Schluͤſſel zuruͤck, als er ſchon über eine Stunde 
von der. Stadt..entfernet war. Er hatte. fich 
- aber vorher ausbedungen ‚ daß aller Vorrath, 
der. nicht geringe geweſen, ‚auf Floͤſſen verabfoi⸗ 
det merden folte, welches man and) —— 
nd ſogleich verſchiedene derſelben auf den Iſet⸗ 
—5 — vorgn gehen ‚Lafer, denen die, übrigert 
folgen follen, Weil aber gleich nachher Die Nach⸗ 
sicht zu München eingelauffen , daß die Kayſerl. 
Armee bie nady Deggendorff, mo die Iſer m 
Die Donau fällt geruͤcket; mithin von der Des 
fterreichifehen Armee, unter dem ur > 
ee. we: ZU e⸗ 
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Khevenhuͤller, der fich von der fer hintves, und 
‚Aber die Viltz gezogen, nishts weiter zu befors 
gen wäre: fo war man, auf die Gedancken ges 
rathen, den noch zurück gebliebenen Vorrath an 
Proviant aufzuhalten, Es haben fich aber die 
Huſaren, unter dem Obriſt Menzel, fd on den 
F. May vor der Stadt wieder fehen laflen, und 
e aufgefordert, welches fie aber abgelchlagen, 
a dann: gleich folgenden Tag , bey onbredyens 
der Morgenröthe ,. der General Berenklau nit 
einem Corpo von ein. paar taufend Mann ane 
gerücket. Die Infanterie bemaͤchtigte fich ſo⸗ 
gleich alles Widerſtandes ohngeachtet des Abs 
roches, um. über Die Iſer zu kommen, und ſteck⸗ 
te Das fogenannte Köchel in Brand, veruͤbien 
auch mit Plündern und Morden viel Unheil, 
Allen. weitern Folgen nun vorzufommen, ſchloß 
Die Stadt folgende Capitulation: + 
4. Wolle man befagten Herrn Gen. Feld: Mars 
fchall:Lieutenant die allhieſige Haupt⸗ und Reſi⸗ 
dentz⸗Stadt dergeſtalt einraͤumen, daß das ſaͤmt⸗ 
liche Schieß⸗Gewehr in allhieſiger Stadt, nebſt 
denen vorhandenen Canonen, wie auch Pulver 
und Blep ihnen ausgeantwortet werden ſolle, je⸗ 
dech mit dieſem Ausnahm, daß jeniges Gewehr 
ſo der Nobleſſe gen an einem dritten Der 
unter Obfignation Sr. Ercell. verwahrlich hinter⸗ 
leget werde ; wohingegen die im gemeinen Stadt⸗ 
Reugbauß ſich befindende Harniſch dann andere 
ntiquitäten. und Kriegs. Rüftungen; welche mebs 
ver zur Zierde, als militarifchen * gegen⸗ 
waͤrtiger Zeiten dienl. ſeynd, von ſolcher Ertradie 
tion befreyet ſeyn ſollen. 
I. Die Stadt und im Burgfried en ene 
J 1177 
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Ort, nebft denen Landesfürfil. Mefidenken, dann 
alen Luſt⸗Schloͤſſern, wie folche immer Nahmen 
haben mögen, feynd von aller Pluͤnderung, Feuer 
oder: Devaftation unser was immerley Prätere 
und Vorwand -gängl. zu befreyen auch niemand 
in hiefiger. Stadt, noch bemeldt umliegenden Or⸗ 
sen ‚einiges Leyd oder Gewalt zu kufügen auch 
Feines Weges die Zuführung an Victnalien m 
biefige Stade zu verhindern. 
Hs: Solte:hiefige Stadt und ſamentl. Stäns 
de, nebſt denen darinn begriffenen Elöftern, Kirs 
chen, dann milden Stifftungen, bey ißren uralfs 
bergebrachten Privilegien, Einfünfften und Srens 
Beiten ohnverturbiret Belafın, und Bierinnen we⸗ 
der directe noch indirecte befräncket werden; Und 
gleihwie © .......: .. a — 
IV. Allhieſige Stadt und Gemeinde vorhin be⸗ 
Eanter maflen auf das Aufferfte erfchöpffer; als 
molle einer loͤblichen Generalitaͤt diefelbe von als 
. Ser Brandfchagung und ferneren contributionalä 
oder andern derley Forderungen gänglich befrey⸗ 
et haben, auch von denen Kircdyen einigen Ans 
ſpruch nicht machen, dann in denen Käufern kei⸗ 
ne Vifitation vornehmen: — 
V. Haben die Landesfuͤrſtl. Reſidentzen, loͤbl. 
Landſchafft Haus, Hof. Kaſten, Brau⸗ und Saltz-⸗ 
Amt, dann was hievon abbaͤnget und in das Com⸗ 
mercium einſchlaͤget, wie auch Rath⸗ und⸗Stadt⸗ 
Haͤuſer, Lands⸗Fuͤrſtl. Brau⸗ Häufer, Hof⸗Stall 
und darinn befindende Pferdte, nebſt allen Perti⸗ 
nenzien, unberuͤhrter und in dermahliger Ver⸗ 
gang zu verbleiben. { | 
‚VI. Wolle erft s ermeldter Herr General Seld« 
Marſchall⸗Lieutenant Excell. jedes hohen Orts 
. alles befragen, und dahin vermoͤgen, daß die 
Biefige zur Vorſpann nacher Waſſerburg gr 
| en ebe⸗ 
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gebene Pferde und Wägen denn Knecht, obnges 
hindert zuruͤck kehren fönnten: a 
, VE. Die allhier ſich befindende Deferteurs 
follen ohne Anftand zu ertradiren und denenfels 
ben einiger Berfchub nicht zugeftasten. °. 
ViIII. Diejenige Jäger und Schüpen „welche 
fi) bey gegenwaͤrtigem Auflauff zuſammen gerote 
ter, haben das Gewehr abzulegen, und einen coͤr⸗ 
verlichen End abzufchwören, daß fie fich wider 
Sr. Königl. Maj. oder deren. Trouppen auf: Feis 
nerley Weiß mehr gebrauchen laflen wollen, und 
fo fern ein fo. anderer Lands/Herrſchafftliche oder 
Herrfchafftlicher Jaͤger hierunter begriffen ſeyn 
ſollte, vor dermabhlen zwar das Gewehr abgefor⸗ 
dert, und zu dem benoͤthigten Gebrauch aber, und 
erforderlichen Wild⸗Schieſſen wiederum extradirt 
werden ſolle. ma rad | 
IX. Hätte es mit denen Lands⸗-Heerrſchafftli⸗ 
eben Jagden bey vorhin abgemachten Eapitulas 
tion allerdings ſeyn DBerbleiben. TE 
X. Wolle man von aller Unterſuchung wegen 
Defendirung biefiger Stadt ‚unter was Praͤtert 
es immer ſeyn möchte, abftehen ; dahingegen we⸗ 
gen des vorgegangenen eine Deprecation an den 
commandirenden Heren Generall. Feld⸗Marſchall 
Excell. abzuſtatten. Ey MH 
«XI. Die einrücdenden Generalitaͤt und ſamentl. 
Herrn Dber:Dfficierd.fegen die Quartiers, wie vor⸗ 
Bin, zuverfchaffen, jedoch der. Antrag dahin zu ma⸗ 
chen, daß der Herren Cavalliers Behauſung, ins: 
Kal es nicht die allerhoͤchſte Noth erforderse, dere 
fehonet werden. | ——— . — 
XIl. Seyebder gemeſne Mann, in Caſernen ung 
ferzubringen , und alldahin einzuquartiren. 
XIII. Trage wohlermeidtır Herr Benkral:Felde- 
Marſchall⸗Lieutenant Excell. gar fein Bedencken, 
wenn der dermahlige Verlauff des Sachen an ſei⸗ 
ne 


ber Bönigin von Hungarn Maria Tb. 673 


ne, Behörde entweder durch Staffetten oder Cou⸗ 
riers uberberichtet werde; Jedoch daß ihme 
hievon Communication befchehe ‚wornad) die ers 
forderlichen Paffeports ertheilet werden follen: 
teglichen und 7 = 
XVI. Will manfich auf die vorhin abgemachte 
und benahmte Eapitulations-Puncta quoad uti- 
Jia benderſeits nochmahlen begogenhaben. . 
Wo übrigens man gegenwärtige Capitulations⸗ 
Puncta zu mehreren Befräfftigung al vorgegan⸗ 
genen beyderſeits eigenhaͤndig unterzeichnet und 
gefertiget. Actum den 6. May 1742. 
en (L.S.) Johann Anton B 
r And Bungermeiter — 
. 8) Geor ing, 
| Burgameifter * urn 
(L.$) Earl Aut. Jofeph Barth, 
| Senior 
(L $) Peter Paul Kalener, 
des aujfern Raths. 
(L.S) Adam Meyer, 
des auffern Habs 
| (L-S.) Fr. JotepbAnebel, 
| Ä des aͤuſſern Raths. 
Um drey Uhr ruͤckten alſo die Oeſterreicher in 
die Stadt, und wurde die Garniſon und Infan- 
terie indie Calernen, gegen tägliche 15. Kreutzer, 
die Cavallerie aber zu den Bürgern gelegt. Es 
koſtete Diefe Unternehmung , dem General Ber 
zenktau, zwifchen Todt- und Bleßirten ungefehr 
a0. Mann. Unter Denen, die ſich vor.andern 
tapffer gehalten, wurden fonderlich der Feld⸗ 
Wachtmeiſter, Graf Leopold Palfy, die Obris 
ften Puebla, Lösen und Menzel, die Obrifts 
Lieutenants Beyersberg e del Campo, = 
Ä — N. K 
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geniennet. 
| | $. LVIIL | 
Verhalten der u und RKayſerl. 
r 


meen. 

Indeſſen da dieſes zu Muͤnchen vorgienge, 
hatte der Graf von, Thoͤring das Gluͤcke ges 
habt, ſich auf folgende Weiſe der Stadt Des 
cPendorff an der Donau zu bemächtigen. Es 
marfchirte eine Frey Compagnie von Schügen 
und Jaͤgern dahin, um die dafige Brücke zu vers 
brennen. Unterwegens ftieffen 2000. Waͤlder⸗ 
Bauern zu ihnen, die der Graf vorher mit Ge⸗ 
wehr verſehen. Wie ſie nun zugleich auf De⸗ 
ckendorff anruͤckten, verlieſſen die Oeſterreicher 
den Ort, der ſodenn von den Kayſerl. beſetzt 
wurde. Die Kayſerl. wurden hierdurch bis 
Paſſau von der Donau Meiſter, und kunten die 
Iſer bey ihrem Ausfluſſe ſperren. Der Graf 
von Ahevenhüller nahm nunmehro feindyaupts 
Quartier zu Vilshofen und Pleinting , da 
hingegen die Aayferlichen unter dem Grafen 
von Thoͤring zu Plattling, und die Sranzofen 
unter dem Grafen von Harcourt zu Nieder⸗ 
Altach ihr Lager hatten. Beyde wurden faft tägs 
lich veritärcket. Dielestern hatten noch an einigen 
andern Orten, als zu Stade am Hof, ivo fie zus 
gleich ein ftarcfes Magazın aufrichteten, ingleiehen 
zu Woͤrth zc. kleine Laͤger aufgefchlagen, Die aber 
mit einander in Communication ftunden. Die 
Partheyen beunruhigten einander ftets, doch 
wolte Fein Theil Dem andern recht zu Leibe ges 
ben, Dig Deftesreicher fpielten noeh immer von 

Paſſau 
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Paſſau an, bis München, ingleichen an der Oe⸗ 
ſterreichiſchen, Throliſchen und Schwaͤbiſchen 
Grentze den Meiſter, und trieben gewaltige Con⸗ 
tributiones ein; Die Kanferlichen und Franzo⸗ 
fen aber hatten weiter nichts als die Gegend 


längft der Donau inne, 
| G. LVIII. 


Der Beneral Thoͤring wird bey einer Promc; 

| nade Äbel bewillkommet. 
Den 23. May thaten der Graf von This 
ring und der Hertzog von Harcourt miteinem 


auserlefenen Corpo, eine “Promenade und‘ zu⸗ 
teich einen Berfuch, das jenfeit der Donau dem: 


Hungariſchen Lager gegen über gelegene Berg⸗ 
Schloß Hilgersberg zu überrumpeln, fie ſtieſ⸗ 
fen aber auf den General Helffreich, der dieſe 
eine Promenade machende Herren, mit feinen 
bey:fich habenden Croaten, Warasdinern und 
Carlſtaͤdtern fo unhöflich empfieng ‚daß fie mit 
Verluſt von etlichen 100. Mann und einigen 
Eanonen ihren Spatziergang endigen, und den 
Grafen von Lislebonne als gefangen, der aber 
bald mieder frey gegeben worden, im Stithe laſ⸗ 
fen muſten. 
LIX. 


Die Gefterreihifhe Armee marfhiree aus 
Boͤheim gegen. Mähren. - 

Doch wir müflen jego mit unferer Feder, mies 
der einen Sprung, zu der, in dem Königreich 
Boͤheim cantonirenden Armee thun. Chen 207) 

Uu 2 | haben 


* 
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"haben wir diefelbe in den Cantonirungs⸗ 
Quartieren bey Budweiß verlaflen. Den 
28. Jan. wurde bey filbiger ein feyerliches Te 
Deum unter Trompeten und Paucken ˖ Schall 
und Loßbrennung 24. Stücken, wegen gluͤckli⸗ 
cher Wieder⸗Eroberung der Stadt Lintz 208) 
gehalten. Nachdem ſich auch die Preußiſche 
und Saͤchſiſche Armeen , mit einander in Maͤh⸗ 
ren vereiniget, und fich Durch das gantze Marg⸗ 
grafthum ausgebreitet hatte*), brad) die ganse 
Oeſterreichiſche Armee, in der Mitte des Febr. 
von Budweiß auf, und marſchirte nach) Iglau 
und Neuhauß; fie rangirte fich alfo en Ordre 
de Bataille, daß der rechte Flügel gegen Bud⸗ 
weis, der linche Flügel gegen YTeubauß, und 
das Corps de Batraille gegen der feindlichen 
Armee fich extendirte und poftirt befande. Es 
feßte hierbey verfchiedene Scharmuͤtzel, da denn 
Die Saͤchſiſchen Ulanen, wenn fie bisweilen zu 
dreifte wurden, und fic) auf ihre langen Epieffe 
verlisften, gar ſchlimm ankamen und einigemal 
mit blutigen Köpffen zuruͤcke gewieſen wurden. 


S.  ILX: 
Inzwiſchen erobern die Sranzofen Eger. 
Indem nun ſolchergeſtalt Die Armee. fic) ges 
gen Maͤhren gewendet hate, muſte fie gefchehen 
laſſen, daß die Franzoſen die Beragerung von 
Eger 


— — — — — — — — — — 
— — 
“+ 





208) S. eben S. 32. 
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Eger 209) unternehmen Eonten; und ſtehet ſo⸗ 
hin, ob man nicht beſſer gethan, wenn man 
dieſen Platz mit dem vechten Flügel entſetzet 
hätte. Denn nachdem die Frankofen den ganz 
Gen inter uͤber diefen Platz eingefthloffen ges 
halten und zu wiederholten malen aufgefordert, 
fehritten fie zu Anfang des Apr. zur formalen 
Belagerung, nachdem fie ſich hierzu ſattſam ver⸗ 
ſtaͤrcket hatten. Anfaͤnglich fuͤhrte der Marquis 
von Leuville das Commando. Da aber der⸗ 
ſelbe den 5. April. in Lager ſtarb, uͤbernahm ſol⸗ 
ches der Graf von Sachſen, welcher: den Mar- 
quis don Mirepoix und die Herzoge ‚von Bouft- 
lers und Chevreufe unter ſich hatte. Der 
Obriſt Gallo dirigirte die Attaque. “Den 7. 
April. eröffnete man gegen die Waſſer⸗Seite 

Uu3 der 





209) Dieſer Platz iſt von groſſer Wichtigkeit und ſehr 
ſtarck befeſtiget, auſſer der eintzige Ort, wo die Ats 
taque geſchehen, und vor welchem die Schweden 
ohnverrichteter Sache ehemahls abziehen muͤſſen, 
ſo daher geruͤhret, weil ſie das Waſſer des Fluſſes 
nicht mit ſolcher Sorgfalt unterſuchet, als wie der 
Graf von Sachſen dermalen gethan bat, angefehen 
er denſelben in 42. Stunden trocken gemacht. Die 
Lerm⸗Plaͤtze in ben bedeckten Wegen, feyn fo gut 
als Ravelins, und um die Wercker befanden ſich 
bey 80. Minen. Der verdeckte Weg iſt wohl mit 
Valliſaden umgeben. Der Haupt⸗Wail wohl ber 
deckt, und durch einen tieffen trockenen Graben von 
der Stadt Mauer abgeſondert. Der Umkreiß der 
Mauren iſt verdoppelt mit groſſen Be Thuͤr⸗ 
men. Rochezang von Iſecern Hiſtoriſche und 
Geographiſche Beſchreibuig des Koͤnigreichs Bla 
beim Cap- 8. $. 19. p- 141. ſeq. . Ä 


er Gecſchichte wii Thdaten 
der Stadt die Trencheen , und den 9. fieng 


man an Die Veſtung zu befehieffen. "Die Ber 


lagerten blieben zwär nichts fehuldig, weil fie 
aber Eeinen Entfa& zu hoffen hatten, ımd Die Be— 
lagerer nicht nur ſtarck Breche ſchoſſen, fondern 
auch bereits über die Contrefearpe fappitten, 
ſchlug der darinnen liegende Obriſt von Doß 
fing Chamade, worauf den 19. Die Capitula- 
ion gefihloffen wurde, welcher zu’ Folge die 
Girnilon 1233. Mann ftaref, den 22. diefes 
mit allen Ehrenzeichen einen freyen Abzug er⸗ 
hielte. Es haben die Belagerer während Der 
ganzen Belagerung, nur vier Nächte die Stadt 
mit glüenden Kugeln, jedoch fo hefftig befchof- 
fen, daß in einer; Nacht über 300, derfelben ges 
zehlet worden. 


6 LXI. 
Action bey Sahay. 

Mittlerweile nun die Haupt- Armee, unter dem 
rinzen Carl von Lothringen wider die 
Preuſſen in Mähren und Boͤheim agirte, wie 
mir deren Berrichtungen ſchon oben 210) vers 
nommen haben, fo folte der Firft von Lobko⸗ 
witz die durch die Winter⸗ampagne an Klei⸗ 
dung gantz abgeriffene und durch häuffiges Ster⸗ 
ben und Defertiren fehr gefchwächte Sransofen, 
auf der andern Seite an der Muldau angreif 
fen, Er hatte ſchon zu Anfang des Aprilis eis 
wen Verſuch auf das Schloß Frauenberg ge 
than, und obgleich derfeibe nicht nach N 
" ge⸗ 


— — — 
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ber Koͤnigin von Hungarn Maria Th. 679 


abgelauffen, ließ er fich Doch nicht abfehrecken, 
fondern Eehrte, nachdem er auf 12000. Mann 
verſtaͤrckt morden,alle Anftalten vom neuen vor, 
Die Belagerung gedachten Schloſſes nod) einmal 
u unternehmen. Er gieng den 16. Day über 
die Muldau und öffnete den 17. dieſes, vor Dies 
fem Schloffe die. Lauff- Gräben. Weil nun dies 
jes ein wichtiger Poften ift, fo verſammleten die 
in Piſeck sich Damals befundene Marfchalle von - 
Broglio und Belle Isle, alle Franzoͤſiſche Voͤl⸗ 
cker, die ſich in Boͤheim befunden, ſoviel es nur 
moͤglich geweſen, um dieſen Ort zu entſetzen, und 
ruͤckten damit den 23. ins Feld. Sie machten 
den 24. zu Protiwin Halte, weil der Graf von 
Aubigne mit der Arrier- Garde nicht. gleich 
nachkommen konnte. Endlich erreichten fie den 
25. die Defterreicher bey dem Dorffe Sahay: 
Es kam daſelbſt zwifchen der Trangöfifchen Deus 
terey und einigen Defterreichiichen Cavallerie- 
Regimentern zu einem hartnädigten Gefecht, 
welches von 5. Uhr Nachmittag bis in die Nacht 
dauerte, weil aber jene ungleich ftärcfer waren, 
and die Defterreicher abyufchneiden fuchten, zo⸗ 
gen fich diefe wieder nach Budweis zurück und 
Auben die Belagerung von Frauenbetg auf, wo⸗ 
bey aber die Franzofen das Dorff Sahay, in 
welchem viele Panduren lagen, in Brand ſteck⸗ 
ten. Die Franzoſen haben von dieſem ſcharffen 
Scharmügel,denn eine ordentliche Feld⸗Schlacht 
iſt e8 wohl nicht zu nennen, viel Weſens gemacht, 
allein fie haben auch die Ehre des Entſatzes von, 
Frauenberg, theuer genung bezahlen muͤſſen, in» 

| Uu4 dem 


Er 
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dem hierbey auffer den Gemeinen, mehr als hun? 
dert Officiers theils getödtet, theils bleßirt wor⸗ 
den*); und haben fie fich,ihre vermeintzerfoch- 
tene DVortbeile, im geringften nicht bedienen koͤn⸗ 
nen, deun eben, alls fie alle Poften an der Mols 
dau bis nach Fein, ſtarck befegten, und mit groß 
fen Derlangen die im Anzug begriffeneh Ders 
ſtaͤrckungs > Völker erwarteten, erhielten fie 
plögfich die unvermuthete Nachricht, daß nicht 
nur der König in Preuſſen, mit der Königin in 
Hungarn einen Particular- Frieden gemacht, 
211) fondern auch) der Prinz Earl mit feinen 
Srouppen in vollem Anmarfch begriffen waͤre, 
um Sich) mit dem Fürsten von Lobkowitz zu vers 
einigen, und mit gejamter Maxcht die Franzgoten 
anzugreifen, ehe fie ihre Verſtaͤrckung erbieß 


ten 212). 
| S. RXI. 


Alſo heiſſet es unter andern in den von dem Mar⸗ 
ſchall von Broglio an den Cardinal Fleury dieſer⸗ 
halb abgelaſſenen Schreiben: Die feindlichen Ca⸗ 
nonen haben uns viele Offiiers und Solda⸗ 
ten getödter, wir zehlen auch viele verwun⸗ 
dete. Die Arbeit ift für uns zieml. hart ge> 
wefen; denn wir muften 20. Stunden zu 
Pferde finen, fanden auch kaum Gelegenheit/ 
in einer Schmide 3. bie 4. Stunden auszu⸗ 
ruhen. Niemand von uns und von unferer 
ganzen Armee bat innerhalb 24. Stunden 
etwas gegefjen oder gesunden zc. 
sıı) ©. oben 4- Abth. J. 50. Rn. 
212) Sonſt iſt bierbey noch zu gedenken, daß den. 
22. April zu Protiwill zwiſchen dem Srangöfifchen‘ 
J ene⸗ 











— — 
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— 30." DEE 
Die Armed unter dem Prinzen Carl von Lothritte 
gen gehet Auf die Sranzofen los; paßitet die 
Woldau und erhaͤlt bey Tein groſſe 
ns vVoaorcheile. — 
Denn nachdem das Treffen bey Cho⸗ 
roſitz war gelieffert worden 2 13 ), hafte ſich die 
Armee gegen Mähren zuruͤck gezogen, und den 
23. May, ʒwiſchen Teutſchbrod und Peterkau, 
an der Anhöhe und- fehönen Situation, hinter 
der , bey beſagtem Teutſchbrod, vorbey fliefenden 
Saſſawa vortheilhafft gelagert. Sr. Durchl. 
der Prinz Catl, und Feld⸗Marſchall Graf von 
Koͤnigseck waren mit einigen ftets bey der Hand 
ſeyn menden Stabs⸗ Partheyen in dafigem 
Dorff, eine kleine halb Stunde von dem Lager 
einquartiret, faͤmmtl. Generals aber mit den 
uͤbrigen in die herumliegende Dorffſchafften ver⸗ 
leget. Den 30. May brady die Armec auf, und 
marſchirte über Humpoletz Pilgram, Czerno⸗ 
witz nach Sobieslau, allwo fie, weil ſie be⸗ 
reits 4. ſtarcke Maͤrſche hintereinander bey anhal⸗ 
tender Hitze gethan hatte, Raſt⸗Tag hielte, in Er⸗ 
wegung deſſen, lieſſen Se. Durchl. der Printz Carl, 
den geſamten Regimentern von Feldwaͤbeln und 
| = uns Wacht—⸗ 
Beneral/Marguis de. Clermont, und dem Defkerrei« 
chiſchen Feld⸗Marſchall Lieutenant, Gvafen von 
Broune, wegen Ausiwechfelung und Auslöfung 
derer bepderfeitigen Kriegs⸗Gefangenen, welche im 
gegenwärtigen Krieg entweder gemacht werden, 
oder gemacht. werben dürfften, ein Cartel,-fo aus 
« 66. Articula beftehet, unterzeichnet, morben. 
213) ©. oben 4. Abth. $. 35. 
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Wachtmeiſter an, Mann für Mann, Wein und 
etwas an Geld zu einer Ergöslichkeit reichen. 
Den 4. Jumii, ward der Marfch, mit Zurücklaß 
fung der gefamten ſchweren und andern Baga⸗ 
ge und Troſſes, in folgender Ordnung, fortgefes 
Bet: Erſtlich wurden alle Sarrabiniers und Gras 
nadiers fo mol zu Fuß als zu “Pferd heraus gezo⸗ 
sen und nebft 400. Croaten in Die Avant-Guar- 
de gefeßet, dieſe führte der Herr Gen. Wacht⸗ 
meiſter, Printz von Pfaltz⸗Birckenfeld, auf fols 
che folgte die übrige Armee in 2. Eolonnen, da 
aber der Aufbruch aus dem Lager erſt um Mit 
tag. gefchahe ‚fo ift die Avant - Guarde erſt nad) 
7. Uhr Abends in dee Nähe bey Tein angelans 
get, dafelbft hat man felbige, und Die nachges 
Fommenegange Armee , ohne daß der Feind das 
von Kumdfchafft gehabt, an einer Anhöhe, wo 
das jenfeits der Stadt, und der vorbey flieſſen⸗ 
den Moldau, ausgeftechte Frantzoͤſiſch Lager 
sank füglich, die Defterreichifche Armee hinges 
gen, nicht gejehen werden Einnen, auf marſchi⸗ 
ren laſſen; auf fulche weis ift Die Armee 
die gange Nacht in gröfter Stille, ja fo 
gar mit den Befehl kein Feuer zu machen ſtehen 
geblieben, den 5. aber mit. anbrechenden Tag, ges 
gen die Stadt vollends angerücket, wo inzwi⸗ 
fchen alles, mas allda vom Feind fid) noch aufs 
gehalten, über die Brücken in fein jenfeitiges Las 
ger ſich fehleunig retiriret, und damit erwehnte 
Stadt völlig geräumet, zur lincken Hand des 
Lagers hingegender Feind ſich formiret, und ob⸗ 
wohl derferbe foͤrmlich Aberfallen mar, fehiene 
id es 
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es doch, als ober die Oeſterreicher mit Gelaſſen⸗ 
heit abwarten wollen. Man lieffe ſodann die 
Stüc auf den Höhen aufführen, und zu gleicher 
Zeit die Sarabiniers und Granadiers a Cheval, 
dann die Huſaren rechter Hand an einem Ort, 
wo die Moldau durchzureiten war, überfeßen , 
wo indeflen die Granadiers zu Fuß und Croaten 
"Don der Avant Garde die Stadt Occupiset: und 
fi) der Brücken bemeiftert haben, die Canons 
ſpielten fo gut auf die ohnmeit ihres Lagers ran⸗ 
girte feindf. 8. Escadronen und s. Bataillonen, 
Daß fie gleich nach einigen Stuͤck⸗ Schüffen 
Das Reißaus genommen , felbe wurden. aber 
dureh die Huflaren, dann befagte Earabiniers 
‚und Granadiers verfolge, biß 300. nieder 
gemacht, 204. Kriegs- Gefangene, worunter 
ein Seneral- Major, ein Obrift-Lieutenant nebff 
mehr andern Ober ⸗Ofſiciers begriffen, dann 
5. Standarten md 2. Fahnen, nicht minder eine 
groſſe Zahl an beladenen Tagen und Mauls 
Thieren, famt dem gansen Lager, fo alldort ges 
ftanden, erbeutet. Hierauf pafirte Die Armee 
die Moldau und rückte nod) drey viertel Stund 
weit vorwaͤrts. 
g. LXIII. 

Ero bert Pfed | 
Weil die Armee nun drey Tage ohne Zelten 
und Bagage geitanden, mufte fie den 7. Raſt⸗ 
Tag halten, hatte fich aber Tags vorher mit 
dem Lobkowitʒiſchen Corpo conjungiret, den 
3. brach fie mit anbrechendem Tag in der behoͤ⸗ 
rigen Ozdnung wieder auf. Der Here Felds 
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Wachtmeiſter Nadaſti wurde mit 600. Huſa⸗ 
ren voraus nach —5— geſchickt. Er holte die 
Feindl. Artiere Garde ein und erbeutete eine 
Menge Bagage 214). Die Stadt Piſeck ließ er 
auffordern , nnd weil die Frantzoſen zur Antwort 
gaben: daß fie ſich an Eeine Huſſaren er⸗ 
geben wolten; ließ er die Hufaren abfteigen, 
poftitte fie in denen vor der Stadt befmdfichen 
Chalouppen‘, delogirte die feindliche Mann 
ſchafft von’ der fteinernen Brücken, und Drang" 
nebjt den Gener. Baronay Xbs und den Fürs 
ften Eſterhaſi, die ihn auf der andern Seite zu 
Huͤlffe gekommen waren, in die Stadt und 
_ machte die in soo. Mann beftehende Beſatzung 
zu Kriegs⸗Gefangenen, und von der zuruͤck⸗ 
gelaffenen Sranzöfifchen Bagage und einem groſ⸗ 
fen Dragozin recht anfehnliche Beute. Das 
Baronaiſche Hufaren» Commando hat ins 
deſſen den Feind beftändig verfolget, etliche hun⸗ 
dert Framoſen niedergemacht, und eine grofle 
Menge Bagage- Waͤgen erbeutetz Anbey ſchei⸗ 
net es, daß der Feind aus folgender Urſach Die 
Stadt Pifeck und dafige Gegend ſo geſchwind 
verlaffen: daß man ſchon den 7. Diefes, den 
Generals Feld - AWBachtmeifter Graf von Abs, 
von Wotnian, mit 400. Hufaren und 300 
Erdaten, mit der Ordre detachiret, daß er fi) 
bey, Ezelipon auf den Anhoͤhen poſtiren, und i 
* viiiele 
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214) Die bey dieſen Vorfallenheiten gemachte Beute 

an Gold, Silber und andern Sachen, fol ſo groß 
geweſen ſeyn, daß die Huſaren die Sack⸗Uhren, 
Das Stuͤck vor 1. Gulden verkauffet · 








der Rönigin v. Hungarn Maria Tb. 685 


viele euer als immer, möglich machen Jaffen 
folle, jo er aud) gethan; und als des, andern 
Tages ein Franzöfifcher Trompeter herüber ges 
endet wurde, ift dem General Baronay anbes 

öhlen worden, felbigem-mit feinem gantzen Hus 
fare-Ehor bis nad) ertheiltes Eyelipon zu con- 
voyren, und dann ihm-mit — Augen bis 
nach Piſeck zuruͤckkehren zu laſſen, ſo den Trom⸗ 
peter glaubend gemacht, daß dieſes Huſaren⸗ 
Corpo die Avant-Garde von der Armee ſey, 
in welcher Mepnung der in der Stadt gelegene 
Feind , regen des Tages zuvor gefchehenen 
Feuers beftätiget worden, da immittefft die Ars 
mee einen gang andern Weg, nemlich gegen 
Kofterzahn genommen, und der General Nadaſti 
- Abm auf der Seiten, mo er es am allerwenigften 
vermuthet, auf den Hals gekommen iſt. 

6. LXIV. 
Faſſet vor Prag Poflo. 
- Den 10, war Raſt⸗Tag bey Pifech, Was. 
fich in.gedachten Magazin in Pıle an Haber, . 
Gerften, Brandwein und Taback gefunden, has 
ben: Sr. Durchl, unter Die Negimenter vertheis 
len laſſen. Die Franzoſen marfchirten ins 
zwiſchen auf das eilfertigite auf Prag zu 
*), alfo, daß fie in einem Tag 6. Meilen iu 
7 





) Ihre Bagage cher bie nur noch zu retten war nebſt 
ben leeren Pferden, ſchickten fie nach Fuͤrth, wo— 
ſelbſt ſie bis zu Ende des Auguſt⸗Monats ſtehen ge⸗ 
blieben. In den erſten Tagen des deptembris ka⸗ 
| men 
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ruͤck legten; die Hufären waren immer hinter 
ihnen her, brachten viele Bagage und Defer- 
teurs ein, fo Daß der leßtern manchen Tag auf 
so, gezeblet wurden. Den 11. brach die Ars 
mee wider auf und marfchirte über Mirotitz, 
Brzeßnitz, Pıfenig, Rockiſchan, Maut, 
Schobrack, gesen Beraun, allwo fie den 22. 
ankam. Hier erhielte man von dem, nach ges 
fchloffenen Frieden‘, gefchehenen Abzuge der 
Preubiſchen Armee aus Boͤheim durch einen 
Trompeter Nachricht. Immittelſt waren die in 
Pilſen geſtandene 500. Franzoſen den 16. Jan. 
zu Kriegs⸗Gefangenen gemacht worden, wobey 
man vier groſſe metallene und andere Canonen, 6. 
eiſerne Moͤrſer und ein Haupt⸗Magazin erbeu⸗ 
tet. Den 23. langte die Armee in Horzeletz an und 
Den 25. faſſete fie eine kleme halbe Stunde von 
Prag Poſto, und lagerte ſich daſelbſt an der 
Anhöhe von Ginonitz, es wurden zwar einige 
Stuͤck von dem Feind abgefeuert, aber ohne 

eintzi⸗ 


mæen die Huſaren, allein zu ſpaͤt; denn jene hatten 
von ihrem Anzuge Wind bekommen, ihr Lager ver⸗ 
brant und ſich tieffer nach Francken retiriret. In⸗ 
zwiſchen bekamen doch noch die Huſaren uͤber 100. 
Ochſen, ein Magazin und andere Sachen mehr zur 
Beute. Wobey unter andern ein Huſar, als er in 
einen gewiſſen Gaft« Hof gefommen, und vernom⸗ 
en, daß nur erſt ein Kayſerl. Werber mit etlichen 
ecrouten da geweſen, aber feine Ankunfft nicht er⸗ 
worten wollen, gebrochen zur Antwort gegeben: 
Iß Rayferlidh, paßit! aber Srauzoß, muß 
fort, fort, Kopf sb. Woraus man bie Geſin⸗ 
nung biefer Leute, gegen die Frantzoſen, genugiam 
erſehen kann. \ 





der Koͤnigin v. Hungarn, Maria Th. 637 
einzigen Schaden. Diefes Lager war Tags zu 
vor von der Hohen Generalitaͤt ſelbſt ausgeſe⸗ 
hen worden, fo daß der rechte Flügel an 
der Moldau, und der. lincke am Weiſſen⸗ 
Berg zu fiehen gekommen. Den 27, rückte 
Die Armee gegen Boͤnigsſaal, um defto befler 
die Communication mit dem aus Mähren ber 
Cʒzaslau und Kuttenberg Fommenden Generak 
Feſtetitziſchen Corpo zu gewinnen. An die⸗ 
fen Dag zu früh, ſehnd Sr. Koͤnigl. Hoheit, 
der Herzog von Korhringen, aus Wien 
gfücklich bey der Armee angelanget. Immit⸗ 
teift allarmirten die Hufaren und Eroaten, die 
Beſatzung von Prag dergeftalt, daß man feind⸗ 
licher Seits gezwungen ward , denenfelben, mit 
oͤfftern Canon » Schuffen, jedoch allezeit ohne 
Frucht, zu begegnen. “Den; 28. murden die von 
den Sachfen, waͤhrenden den Krieg, gegen 200, 
M. überfommene Gefangene, unter Bedeckung 
eines Commando Saͤchſiſcher Dragoner und 
Coſacken,, anhero gebracht und den 29. in ihre. 
Regimenter abgegeben. Aus Prag wurde ſtarck 
gefeyert, und von den Hufaren viele Gefangene 
eingebracht, die Bruͤcke über die Moldau if 
auch diefen Tag zum Stande gekommen, 


$. LXV. 


Unterredung zwifchen dem Marſchall von 
Belleisle und dem Grafen von 
Koͤnigsegg. 

Den 1. Jul. kam ein Trompeter von dem 
Marſchall von Belle⸗JIsle und uͤberbrachte 
ein Schreiben, worinnen er eine SHINE 

| un 
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kunfft und, Unterredung ‚mit dem Printzen Carl 
von Lothringen, oder dem Feld⸗Märſchall, Gras 
fen von Koͤniggegg, wegen der Stadt Prag, 
und deren bey —95 ſtehenden Frantzoͤſiſchen 
Trouppen zu halten begehrte. Der Pring Earf 
fendefe den Trompefer mit dieſer Antwort zus 
ruͤcke: Man nimmt den Vorſchlagg, des. 
Herrn Marſchalls von Belle⸗Isle, wegen 
einer Unterredung an. Sie kan in dem 
Schloſſe Komorzan bey Prag gehalten 
werden. Der Herr. Feld⸗Marſchall Graf 
RKoͤnigſegg, wird ſich Morgen den 2 .hu- 
jus , Nachmittags um 4 Uhr, daſelbſt ein» 
finden... Er wird zu feiner Bedeckung 2, 
Compagnien Carabiniers, und 1. Compags. 
nie Granadiers mirnchmen. Der Herr 
Marſchall von Belle⸗Isle Ban eine gleich 
mäßige Begleitung mir fi) bringen, und 
die beyden Marſchaͤlle Einen zu ihrer Ges 
fellfchafft diejenigen Generals bey fich has 
ben , welche ihnen zu benennen belieber, 
Nach folcher getroffenen Einrichtung , begahe 
fich der Grafvon Boͤnigsegg zu gefegtem Tag 
und Stunde nad) dem Schloſſe Komorzan. 
Es begleiteten ‚ihn die beyden Printzen Eſter⸗ 
haſi, der junge Graf Koͤnigsegg und der Gen. 
Major Philibert. Der Marſchall von Belle⸗ 
Isle / fände fich zu gleicher Zeit, mit dem Gra⸗ 
fen von Bayern, Sommendanten von Prag, 
und zwey andern Generals cn, und feine Escorte 
beftunde in einer Compagnie Fuſeliers und einer 
von Sarabiniers. Beyde Marſchaͤlle begegneten 
| | einan⸗ 
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einander mit derjenigen Politeſſe, melche der 
Wohlſtand und die Gewohnheit unter Perſo⸗ 
nen vom Stande, die in der Welt geweſen, vors 
ſchreibet Der Marfchall von Belle⸗Isle ers 
oͤffnet die Unterhbandlung mit dem Vortrage: 
Daß obwohl die Franz ſiſche Armee infols 
er Befdyaffenheit ſtehe daß fie fich ans 
noch beſchuͤtzen und wehren koͤnne: ſo wol⸗ 
le man dennoch die Stadt Prag nicht in 
die Gefahr ſetzen, verwuͤſtet zu werden, 
welches ohnfehlbar geſchehen muͤſte, wo⸗ 
ferne ſie eine Belagerung ausſtehen ſollte: 
Man erboͤthe ſich dannenhero, ſelbige an 
Die Trouppen der Koͤnigin su übergeben, 
unter der’ Bedingung, daß die Frannsfia 
den, die Darinne Beſatzung haben, Frey⸗ 
eit Härten mit ihren Waffen, Sagage und 
allen militariſchen Ehren⸗Zeichen auszus 
sichen, und ſo dann mit der Aımee den 
Weg antreten zu mögen, welchen manvop 
dienfam fände; und nnter ſolcher Bedin⸗ 
gung ſollten fid) Die Frantzoͤſiſchen Troup⸗ 
en von Prag worgbegeben. Der Graf ven 
Eniosegn antwort: te Darauf: Das Zrbiechen, 
welches fie mein herr Marſchall thun, uns’ 
Die Stade Prag zu übergeben, verdienet in 
der Chat, daß man ſolches in Betrachtung 
siehe. Ich muß Ihnen aber fagen, daß 
ums die Adnigin bereits vortäuffig ihren 
Willen eröffnet, und daß nach der Abfiche 
Ihro Majefl. wir Dero Anerbiechen, nicht 
anders, als mir Der Bedingung annehmen 
X 7 doodrffen 
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Hsıffen, Haß fich die Beſatzung zu Kriegs⸗ 
— ergebe, als auf welchen Fall 
es der Franzoͤſiſchen Armee frey ſtehen ſoll, 
ſich von dannen wie ſie dienſam findet, zu re⸗ 
tiriren. Dieſes iſt alles, mein Herr, was von 
mir dependiret: denn auf den Fuß, wie Sie 
die Sache vortragen, wuͤrde aller Vortheil 
auf Ihrer Seite ſeyn, weil die Frantzoͤſi⸗ 
ſche Armee einen Poſto verlieſſe, den ſie nicht 
mehr erhalten kan und noch darzu durch die 
Beſatzung von Prag verſtaͤrcket würde *). 
Der Marfchal von Belle⸗Isle führete dagegen 
hiele Urfachen an, um den Vortheil feines ges 
ivanen Dorfchlages zu bemeifen. Der Graf 
von Koͤnigsegg miderlegte folche durch andere 
Urfache, weiche ſich auf die Uberlegenheit der 
Deftesreichifchen Armee gründeten, welche Übers 
legenheit noch mehr zunehmen würde, mern aus 
Mähren die Verftärefung, und vor Wien die 
grofie Artillerie anfangte. Das Geſproͤche zwi⸗ 
fchen beyden wurde über diefe Materie annoch 
einige Zeit fortgefeget, da denn der Marfchal 
von Belle⸗Isle aufftunde, und annoch zum Be⸗ 
Schluß ſagte: Ich hoffere, mein Herr! etwas 
mehrere facilitzt zu finden; alleine ich ſehe 
wo 


) Ja man wollte auch ſagen, der Wiener-Hof, habe 
als eine Bedingung begehret, unter welcher man 
die Frantzoͤſiſchen Trouppen aus Boͤheim wolle ab⸗ 
ziehen laſſen, daß dieſelbige vor die darinne ſowohl 
als in Oeſterreich verurſachte Schaden, und gezo⸗ 

ee ng gran —— — 
vezuhlen und zur Sicherheit ſolcher Zahlung, 
Generals als Geiſſel zuruͤcklaſſen ſolle. 
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wohl, daß wir werden muͤſſen unſere letzte 
Kraͤffte anwenden, der Erfolg davon iſt 
ungewiß; Sie willen aber, daß man Sfftere 
in ſich felbft Huͤlffs⸗ Mittel finder, deren 
man ſich nicht vermuthet hätte. Als hiera 
auf der Graf von Koͤnigsegg den Marſchall ver⸗ 
lieſſe; ſagte er annoch: Er wolle foͤrderſamſt 
einen Courier nach Wien ſenden, um von 
ſothaner Unterhandlung Bericht zu erſtat⸗ 
ten, und die ferneren Befehle der Koͤnigin 
zu empfangen; mit dem Zuſatz, daß ermach 
der Wiederkunfft des Couriers nicht er⸗ 
mangeln wolle, ihm Davon Nachricht zu 
ertheilen. I 

S. LXVI. 
Danmaliger 3uſtand in und vor Prag. 
Indem ſich nun alfo dieſe Unterhandlung 
fruchtloß zerſchlagen hatte, machten nicht allein 
die Frantzoſen zu einer deſperaten Gegenwehr 
alle Anſtalten, als auch die Oeſterrei⸗ 
cher wuͤnſchten, der aus Wien erwarten⸗ 
den groſſen Artillerie und dem mehrerwehnten 
Feſtetitziſchen Corpo, Adlers⸗Fluͤgel; Denn 
‚eher. konte man mit Belagerung dieſer groſſen 
Stadt, keinen Anfang machen, ſondern muſte 
es blos bey einigen Zubereitungen bewenden 
laſſen, obgleich die Artillerie von Bruͤn und 
Neuhauß, ſchon angelanget war. Die Hu⸗ 
ſaren waren unterdeſſen nicht müfig , ſondern 
llarmirtendas Frangöfifche Lager täglich, kamen 
auch meiftentheils mit Gefangenen , oder Pfer⸗ 
den, oder anderer Beute, wieder zurück. “Das 
ea "21,2 xy 2 deier- 
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defertiren derer Feinde dauerte noch immer, ja 
die Frantzoſen lieffen fo gar von den Schildwach⸗ 
sen davon; In Prag fieng es fchon an theuer 
zu werden, dergeltalt, daß das Pfund Fleiſch 
um 4. Groſchen bezahlet werden muſte. 
zwifehen langte endlich den 18. Julii der dritteund 
Jegte Artillerie Transport von Wien an. 
& LXVI. 
Sornere Unterbandlungen wegen Prag und wie 
dirfelben von Ihro Maj. aufgenommen, 

Ä | worden. DE; 
Soolchergeſtalt nun, da die Sachen vor Prag 
ſo ernfthafft zu werden anftengen, und ein. Suc- 
curs noch in geraumer Zeit nicht zu hoffen war 
215), fendete der Herr Marſchall von ‚Belle- 
Isle, den 20. abermal einen Trompeter an die 
Defterreichifche Armee, mit einem Schreiben an 
den Heren Grafen von Boͤnigsegg, deffen In⸗ 
halt vornemlich dahin gienge: Der nach Paris 
abgeſendete Courir fey nunmehro zuruͤck 

| | u gekom⸗ 
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215) Denn es hatte zwar der Marſchal von Broglio 
an den in Bayern commandirenden Herzog von 
Barcourt zwey Couriers hintereinander, abgefer⸗ 
iget, mit der ausdruͤcklichen Ordre, ohnverzuůglich 
mit ſeiner Armee nach Boͤheim aufzubrechen, um 
ihn zu ſecundiren, allein es ward in einem groſſen 
Krieas⸗ Rath beſchloſſen: daß dieſer Marſch anders 
nicht, als hoͤchſt verderblich vor die gantze Armee 
ſeyn koͤnnte, weil er mit aller Eyl geſcheben muͤſte, 
* ‚ohne daß man Zeit hätte überall das: nöthige ber- 
rn D en. m — — ben 9. Jul 
| Expreſſe an den Mar n io 
ee a Den ſcha von Drogli tiber 
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gekommen durch die mit ſolchem empfan⸗ 
gene Beſehle wäre ihm erlaubet, nochmals 
die Stadt Prag denen Oeſterreichiſchen 
Trouppen unter der Bedingung auszulief⸗ 
fern, daß die Franzoͤſiſche Armee mit der in, 
Prag befindlichen Beſatzung ſamt Acrtil 
lerie, Munition, Waffen, Bagage a 
und frey abziehe, und. daß zu völliger Baͤu⸗ 
mung ‚des Koͤnigreichs Boͤheim zugleich 
denen Oeſterreichern die Veſtungen Eger 
und Frauenberg uͤbergebe. Zu Regulirung, 
dieſer Capitulation ſchluge der Marſchall 
von Bellelsle.eine zweyte er A vor, 
Der Graf von — gabe darauf zur 
Antwort: Er Habe keine andere Befehle von“ 
der Roͤnigin empfangen, als die,; ſo Sie: 
ihm vorhin uͤberſendet; Er koͤnne alſo auf, 
Peine andere, als wie ſchon gemeldete er 
dingungen tractiren; alles alſo, was auf 
ihm beruhe, ſey dieſes, daß er noch einen 
Couxier an die Koͤnigin abſende, um Ihro 
Mei; legte Entſchlieſſungen einzuholen, 
welche er ſodann nach dem Empfang wiſ⸗ 
ſend machen wolle ꝛc. Es ſendete auch ge⸗ 
dachter Graf von Koͤnigsegg annoch deſſelbigen 
Tages, einen Courir nach Wien; dieſer kam 
allda am 22. Abends an. Inzwiſchen aber hatte: 
auch ſchon der Frangsfiiche Miniſter Herr Vin⸗ 
cent wiederholte Vorſtellungen gethan, darauf 
abey haben ſich Ihro Maj. in Gegenwart vieler 
Herren des. Hofes erklaͤret: Daß fie weder 
der Beſatzung su Prag, noch der Franzoͤſi⸗ 
Se 3° (den 
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ſchen Armee ‚einige Capitulation zugeſtehen, 
noch ferner haben wolten, daß man Ihro 
einige Vorfebläge Deshalber, noch wegen 
eines Vergleichs, der von dem Cardinal von 
Fleury kaͤme, weiter chun ſolte, weil Ihro 
alles/ was von ihın Eame, verdächtig fey. 
Er habe fi lediglich an Dero vertraute 
und getreue Alliürte zu wenden, und Diefes 
(ey das einzige, ſo Ih: Maj. ihm einraͤu⸗ 
men wolten. Als hierauf Der Graf von Uh⸗ 
lefeld gegen Ihro Mai. erwehnet; daß ver 
Franzbſiſche Miniſter ihm neue Vorſchlaͤge zus 
geſtellet, die er von dem Marfchall von Belle: 
Isle empfangen, um zu wiffen ob fie Ihro Maj. 
angenehm wären? find’ Ihrd Mai. ihm in die 
Rede gefallen, und haben in einem ernſtlichern 
Thon zu ihm gefprochen: Es befremdere Sie 
das Beginnen des Marſchalls vonBelle- 
Isle aͤuſſerſt daß er zu wiederholten malen, 
und vor allen andern auf ſich naͤhme von 
Ihro eine Capiculation- begehren zu laſſen. 
Es muͤſte jemand nach des Marſchalls Art 
ſeyn, zu glauben, daß er, welcher durch 
Geld und ſchoͤne Verſprechungen die Re⸗ 
ligion faſt aller Fuͤrſten des Reichs verlei⸗ 
ret, um Das Vorhaben auszuführen, gantz 
Teutſchland zu erregen, in der Abfiche mich 
unter Die Füffe zu treten, mir etwas ange 
nehmes vorſchlagen koͤnte. Ich will, daß 
er wiſſe, ſo wol als alle Welt, daß weder 
Ich nod meine Nachkommen, (9 willig 
und einfältig ſeyn werben, feinen Vorſchlaͤ⸗ 
gen 
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gen Gehör zu geben, noch jemals’ vergeſ⸗ 
fen, Daß er, Bellelsle , 33 Friedens» Zeiten 
verfhiedene Spions zu Aurenburtg unters. 
halten hat, die Garnilon und die Stade zu 
uͤberkommen, welcher Anſchlag aber gluͤck⸗ 
lich entdecket worden. Alle Welt weiß, 
ich habe nur allzuviel bey dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Hofe gethan, und meine Koͤnigliche 
Hoheit vergeſſen, als ich. durch die drin⸗ 
genden Umſtaͤnde der Zeit gemůßiget word 
den, auf [9 eine Art an den Eardinal zu 
ſchreiben, welche fähıg ſeyn follen, die haͤr⸗ 
teſten Selfen zu erweichen, und daß man, 
nachdem man meine Vorſtellungen vera 
worfen / mir geantworrechat: Ich kaͤme zu 
ſpath, und Sr. Allerchriſtl. M. fey Verbin⸗ 
dungen eingegangen, die zu unterbrechen 
nicht mehr im Dero Gewalt wäre 216); 
Die hat die Königin noch gefebet: die Sa⸗ 

en haͤtten ſich jetzo völlig verändert, Sie 
babe viel Original - Heweife in Händen; 
welche Darauf abgesielee, Das Feuer in ale 
Ken vier Ecken Teutſchlands anzuzünden,. 
Die Grund⸗Geſetze des Reichs zu Boden zu 
werffen, und Unruhen anzurichten. Weil 
aber GOtt zugelaſſen daß dieſe Beweiſe⸗ 
Ihr in Die Haͤnde gekommen; ſo würde 
Sie Sorge tragen, daß ſie auf die Nach⸗ 
— t gebracht wuͤrden, damit die 
Glieder Des Reichs ſich in Zukunfft moͤg⸗ 
— rot 
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ren hüten koͤnnen, in einen Fall⸗Strick zu 
Bea: der nur auf die Umftürgung des 
eichs,, und daß man von Srand’reidy Ges 
ee nehmen folle, abziele. Mit welcher Ente 
chtieffung. ‚denn der Courier wieder. zuruͤck an 
den Grafen von Künigsegg abgefertiget wurde, 
und Fam. felbiger in dem Haupt » Quartier zu 
Rönige-Sasl am 26. Jul. frühe an, Dan 
der Sal don Konigsegg alfofort dem Marfchall 
von Bellelsle zufchriebe. und eröffnete : Die 
Konigin koͤnne und wolle von dem, was 
ſie ſchon declarirer nichts nadhlaffen, noch 
auch denen Frantz ſiſchen Trouppen ande⸗ 
ze Bedingungen als dieſe, daß ſie ſich zu 
Kriegs⸗Gefangenen ergaͤben, bewilligen. 
Der Graf von Koͤnigsega hatte in ſeinem Bliefe 
noch hinzugefuͤget: Die Koͤnigin ſey eine ſo 
roßmuͤthige Fuͤrſtin, daß auch diejenigen, 
— KRriegs⸗ Gefangene würden, ſich Des 
guͤtigſten Tractaments zu verſehen haͤtten. 
Hierauf ſchrieben die Franzoͤſiſchen Marſchaͤlle 
von Broglio und Bellelsle ſooleich zuruͤcke an 
den Grafen von Königsegg: Man müffe die 
Franzoͤſiſchen Trouppen nicht kennen wo⸗ 
feine man glauben wolte, daß fie ſich E 
nachtheiligen Bedingungen, als diefe wars 
zen, fd man ihnen vorfchlüge, unterwerffen 
würden. Sie würden alfd viel lieber alle 
umEommen, als ſich einer ſolchen Lachetaͤt 
ſchuldig machen ; dannenhero, wäre es 
nicht meht um eine Unterredung, ———— 
0 
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6der Capitulation zu thun; fondern der Er⸗ 
lolg der Sache müfte den Ausſchlag geben, 
| $. LXVII. 
Dre Scanzofen thun auf das Feſtetitziſche Corpo 
Er einen Ausfall. 
- Mittlerweile war fehon den 22. dieſes, das fü 
fehnlih erwartete Feſtetitziſche Corpo, bey 
. Dem, jenfeits der Moldau campirenden Corps 
de Referve eingetroffen, wornach felbiges, wei 
man es allda ftehen zu laffen, vor gut und nöthig 
befunden,um dadurch den Feind von dafiger Seite 
deſto beffer einzufchrencfen ‚fo gleich laͤngſt vor⸗ 
erwehnten Fluſſes poftiret worden, und weil die 
Inſurgenten, bey dieſer "Gelegenheit auch in 
dem unweit Prag gelegenen Dorff Lieben ges 
nannt, Poſto gefaffer, fo haben die Franzofen 
gleich Darauf ihre beyde über- die Moldau ges 
fchladene Brücken, wiederum abgebrochen. Den 
26. ift die Armee aus dem bisherigen Lager aufs 
gebrochen, und auf dein weifen Berge, bey dem 
fogenannten Stern eingerueft,das Haupt-Duara 
tier aber nach Hoſtiwitze und von da den Tag 
Darauf nach Mottal verleget worden. Gleichz 
mie man fehon einige Zeit her die gewiſſe Beftäs 
tigung, erhalten, daß e8 dem Feind an der Fou- 
rage dEDE Broreche: fo hat man an der erhaltes 
nen Mchricht, daß die Franzofen den 29. jenfeit 
der Moldau eine Haupt-Fouragirung borzuneh- 
men, geſonnen ſeyn, nicht ziveiffeln dürffen; 
Solchemnach wurde dem-jenfeits der Moidau 
bey Dem Corps de Relerve das General- 
Pas: rs Com- 
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Commando führende Grafen von Bathyani 
Nachricht gegeben, worauf Derfelbe den General 
Feſtetitʒ Ordre — an einem gewiſſen Ort, 
Bruka genannt, bey Boſtock gegen über mit 
200, Huſaren und ı5o, Sclavoniern und Fig 
caner Poſto zu fallen, fo er aud) um Mitternacht 
ins Werck gefeget, und nadydem um 7. Uhr fruͤ⸗ 
he bey gedachten Corps de Referve die Nach⸗ 
richt einlief, Daß der Feind über die, auf der 
Moldau, in Zeit von anderthalb Stunden, mite 
telſt zuſammen gehänckter Schiffe, geſchlagene 
Bruͤcke, zu defiliven anfange, iſt dem General⸗ 
Wachtmeiſter, Baron von Trips, aufgetragen 
worden, Daß er mit feinen, aus: Huſaren zufams 
mengefesten Vor⸗Trouppen, gegen die Frans 
zoſen avanciren, dem Gen. Feſtetitz hingegen, 
daß er mit 1000. Pferden, dem erftern nachrüs 
cken und unterftügen folle,da denn jene, mit dem 
ar fogleich angebunden und nach erhaltener 

erftärcfung felbigen zu weichen genöthiget , er 
hat Sich aber auf einer Anhöhe. zwiſchen Robe⸗ 
litz und Woeyenitz wiederum gefeßet, und allda 
Fam es zu einem ziemlich higigen Gefechte, da 
Denn endlich der Feind fich mit Wegwerffung 
der Senfen, und ohne einige Fourage einju⸗ 
bringen, fich zurückgezogen. Den Pers 
luſt wird auf 600. Köpffe gerechnet. Oeſter⸗ 
reichifcher Seits hingegen, hat man zmifchen 
Todt⸗ und Blefirten, aud) auf 100. Mann 
eingebüffet, und wurde fonderlich Des Graf Eis 
rackh bedauert, 
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ie Achsen . Anfang- ne Er 


Die VOeſterreichiſche Armee, hatte nun⸗ 
mehro über 6. Wochen, die Stadt Prag einge⸗ 
ſchloſſen gehalten, wid dadurch in’ der Stadt, 
fo eine Theuräng verurfachet, daß das Pfund . 
Nindfleifch zu 24. Kr. bezahlet werden mufte, 
gleichwot, ohhgeachtet aller. angewandten Mühe 
und Yebeit,mit den Zubereitungen zu einer ernſt⸗ 
Tichen Belagerung ‚nicht fertig merden koͤnnen, 
da immittelſt, auſſer daß faſt täglich kleine Schar⸗ 
muͤtzel vorgefallen und die Franzoſen noch im⸗ 
met ſtarck ausgeriſſen, nichts von Wichiigkeit 
ſich augelingen hat. Endlich fing man den 5. 
Auguft in ‘der Gegend, wo man die Belage⸗ 
rung vorzunehmen geſonnen 217) eine Linie zu 
ziehen an, es muſte auch den 6. ein Theil des 
lincken Fluͤgels vorruͤcken, und gegen dem ſo⸗ 
genannten Mansfeldiſchen Garten, Poſto 
faſſen; weil man aber etwas vom Feind beforgs 
te, muſten die Regimenter, dieſe gantze Nacht 
ohne Zelter aufzuſchlagen, in Gewehr liegen; 
die Feinde kamen auch wuͤrcklich den 7. mit au— 
brechendem Tag angeprellet, brachten auch an⸗ 
fangs die Huſaren und Licaner etwas zu wei⸗ 
hen, ſobald aber die Grenadiers anruͤckten, 
J | zogen 
917) Die gröffe Oeſterreichiſche Macht war auf der 
‚Seite bes. nn ie ni Bon - die 
Attaque gefchehen, um fo viel mögl. die Gtadt zu 
verſchonen, ald warum die Burgerſchafft ſehr fol- 
kioisiges haste. 
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zogen fie fich wiederum zurück. Den 8. hatder 
Feiod mit Aufgang der Sonnen, auf die Arbeits⸗ 
Leute, ſo in Verfertigung obangeregter Linie 
ziemlich weit gekommen, mit unausgefetzten Ca⸗ 
non⸗Schuͤſſen ſtarck gefeuert, wovpn 2. Mann 
todt.gefchoffen und, 2. Mann beſchaͤdiget wor⸗ 
den. An fchleuniger Verfertigung der auf den 
Manusfeldifchen Garten gerichtegen Battarie 
ward ſo ſtarck gearbeitet, daß in der Nacht 12 
ſchwere Stücke aufgeführet werden Fonnten. 
Die Feinde harten fich.hinter das, Haus geſiel⸗ 
let, ob man nun gleich die Stuͤcke den 9 auf 
gedachtes Gebaͤu loß byennete, und. es ziemlich 
zu Grunde richtete, konnte doch dadurch Dem 
Feind, eben Fein fonderliher Schadan fir 
* erg, ant 
dem rechter Hand des n Lau ag md 
nen Schellhorniſchen Garten, mo der Feind 
ebenfalls eine Batterie gehabt, iſt ſo wol 
unter Die Arbeits + Leute, als Regimenter vom 
lincken Flügel , ſtarck canoniret, gleid ol Fein 
anderer, Schade verurfachet worden, als daß ei⸗ 
ne Stuͤck⸗Kugel, auf den zu dieſer Datterie ber 
ftimmten Pulver Dorrath, ungefehr 69. Cents 
ner, ob es wohl in einem guten und ſichern Ort 
verwahret geweſen, gefallen in Die Lufft geſpren⸗ 
get und 25. Granadier verſchuͤttet, vovon Au 
einige blefiret, andere aber tod gebtieben ſeynd. 
Den ı2. vor Tages, hat man in der fogenanns 
ten Schwedifchen Schang ohne Verluſt ev 
nes Mannes, Poſto gefaſſet, fo gleich eine ftars 
cke Batterie errichtet und mit ı2. Stuͤcken bes 


get werden. Don dem CLaurenzi Se 
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feget. Den 15. hat man angefangenzan 7. vers 
Ichiedenen Orten mit&tücfen und fo guten Suc- 
ces, in das Frangöfifche Hager zu canonis 
ren, Daß der Feind gezwungen worden ‚dDaffelbe 
zu verlaflen, und fic) indie Stadt zu menden, 
Darauf aber hat er den 16. inder Nächt, den 
Miannsfeldifchen Garten Ds Lu Schloß 
Belvedere, und andere im Weg geſtandene 
Gebaͤnde jn die Lufft gefprenget und verbrennet, 
alle Zelter Abgebrochen ,„ und die ſaͤmmtlichen 
Porz Bolten und Feld⸗Wachten zurück gezogen, 
fo dag mit anbrechendem Tag, nichts mehr auffer 
der Stadt. zu_fehen war. Der jenfeits das . 
Corps de Referve commandirende General 
der Cavallerie, Graf von Bathiani, hat dahero 
fo gleich von der Gelegenheit profitiref, und 
fo mol das gleich) auffer Der Stadt gelegene In⸗ 
validen⸗Haus, als die ſo genannte Inſul Tro⸗ 
ja beſetzen laſſen. Die Deſerteurs beſtaͤtigten 
einhellig, daß befohlen worden, bey der geſam⸗ 
ten Cavallerie von jeder Compagnie nur 4. 
von jeweder Carabiniers Compagnie, aber nur 
8. Pferde beyzubehalten, alle uͤbrigen hingegen 
abzufchaffen,, todt zuſchieſſen, und zufchlachten. 
Der Augenichein hat gegeben, Daß über 1000, 
Pferde, Denen die Flechſen abgehauen, im Las 
ger liegen gelaffen worden. Hierauf ift man 
nach itternacht, als den 17. um ein merckliches 
fider den Schellhorniſchen Garten hinaus 
gegen die Stadt Ayancitet, allda Pofto gefaſ—⸗ 
fet und fich zu verfchangen angefangen, ohne DaB 
bey dieſer Gelegenheit ein Mann biefivet , ges 
TO ſchweige 
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ſchweige todt gefchoßen worden. .> DieFrango« 
fen canonirten zwar beftändig auf die Arbeiter, 
ihaten aber wenig oder gar keinen Schaden. 
a ee ®. 2 u Ze 
Die Srangofen thun Sfftere und ſtarcke 
Ausfalle. — 
Solchetgeſtalt nun, da es mit der Belage⸗ 
rung der Haupt» Stadt Prag, Und der dar⸗ 
inne ſteckenden Frantzoͤſiſchen Armee ein Ernſt 
zu werden anfing, ſuchten dieſe den Belqgerern 
ihre Arbeit, durch ſtarcke und oͤfftere Ausfaͤlle, 
um ſo mehrers ſchwer zu machen, je leichter ſie 
dieſes bey ihrer groſſen Anzahl, auszufuͤhren, im 
Stande waren. Alſo ſeynd fieden 19. Auguſt 
feühe gegem 3. Uhr, mit ungefeht 8000. Mann 
an Infanterie, und Cavallerie, und auf die, 
beym rechten und lincken Flügel aufgeroorffene 
Batterien, in ſolcher unvermutheten Staͤrcke loß⸗ 
gegangen, daß weil die in den Approchen und 
Batterien befindliche Arbeiter, nebſt der darzu 
beorderten Bedeckung, einer fo. uͤberlegenen 
Macht, Wiederſtand zu thun, nicht vermoͤgend 
waren, es ihnen gelungen 12. Canonen und 
Moͤrſer zu vernageln, und 3. Canonen und eine 
Fahne zu erobern, ehe noch, die zum Succurs 
beorderte Cuiraßier Regimenter, an den Feind 
kommen koͤnnen. Bey deren Ausruͤckung ſie ſich 
nach einiger Gegenwehr wieder zurfick ziehen 
muͤſſen, hatten aber noch bey der Gelegenheit 
300. Oeſterreicher, und unter dieſen den Dbris 
jten von Brauniſchen Infanterie- Regiment Bas 
con von Coſa, gefangen bekommen. Der — 
. | u 
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uft Der Todten erfirechete fich beyderfeits chen» 
Falls. gegen 300. Mann. Hingegen baden die 
Stücke. von der: auf dem Calvari⸗Berg er⸗ 
richteten Batterie,3. Canonen von einer feindf. ges 
gen übergeftandenenBätterie demontirt,auch die 
Sranzöf. Arbeiter, welche von dortiger Seite, eirk 
neues Werck aufzumerffen und mit Palliſaden 
zu umgeben im ‘Begriff geivefen, geftöhret und fo 
gar das daſige Stadt⸗Thor zu fperren gezwun⸗ 
gen, und obgleich, der Feind auch da mit etlichen 
hundert Pferden und Fuß⸗Volck ausfiele, wur⸗ 
er Doch balde wiederum zurück getrieben. Den 
20. ſuchte der Feind wieder einen Ausfall zu 
thun, er wurde aber ſogleich wieder zurück gejas 
get. Den 21. machte er ohnausgefeßt, ein groſ⸗ 
ſes Feuer, öffnete Das vorhin gedachte Thor wies 
Der, und faßte auffer Der Stadt, bey einem Werck 
fo einer Tete de Pont gleichete, und einer Mühl 
mit 500. M. Poſto. Den 22. um 4. Uhr Nach⸗ 
mittag, that derſelbe, mit noch. ſtaͤrckerer Force 
als das erfte mal,nemlich mit ohngefehr 10000, 
Mann Cavallerie und Infanterie einen Ausfall, 
prellete bey dem rechten Flügel, aufdie fogenannte 
Schwediſche Scyanz und die dafelbft befind⸗ 
liche Batterie , und bey dem lincfen Flügel auf‘ 
die Approchen und neu anlegende Batterien in 
vollem Kauf an, fteckete auf dieſer Seite, bey 
jetzt erwehnten “Batterien und der ziehenden Lis 
nie, einige Schangs Körbe, hauptlächlich aber 
ein Haus in Brand, mo vorhin Bomben und 
andere Munitions⸗Sorten aufbehalten worden, 
ſo aber zum Gluͤck kurtz zuvor, ———— 
el⸗ 
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dermerts hingebracht, auch mährender Feuers 
Brunſt heraus setragen, und darmt alles weis 
tere Unglück verhütet worden, welches alles, fo 
u fagen in einem Augenblick gefchehen, da aber 
ie Frantzoſen unter Gunft ihrer Stuͤcken, ſo 

von denen Paftionen ohnausgefest fpieleten, fich 
noch laͤnger aufhalten, und die Arbeiten gaͤntz⸗ 
lich ruiniren wollten, ift ein Theil der Infante⸗ 
tie ingmifchen auggerucket, und die darunter bes 
griffene Negimenter fo geſchwind herbey geeilet, 
daß es ſo dann zu einem recht hitzigen Gefecht 
kommen, dabey ſich fonderlich das Szyrmai⸗ 
ſche Hungariſche Infanterie Regiment diſtin- 
uiret. Uberhaupt iſt es bey dieſem Ausfall 

d hitzig zugegangen, daß es faſt einer Bataille 
gleich geweſen iſt. Die Frantzoſen haben auf 
900, todte und 1500 blehirte, bekommen, das 
hingegen die Oeſterreicher auch auf soo einge⸗ 
buͤſſet, und einige Canonen vernagelt, gefunden 
haben. Zu mehrerer Verſicherung wieder Dies 
fe Ausfälle, wurden den 23. einige Redouten 
angeleget, und den 24. mährend eines Furken 
Waffen⸗Stillſtandes, die Todten begraben. 
Nachmals gieng das Feuer wiederum ven neus 
en an, wodurch täglich etl. Mann todtgefchoffen 
und bfefiret wurden. Den 28. war alles wis 
der hergejtellet, und wurde Abends bey der 
Dunckelheit in die verfertigte 3 Batterien 28. 
Schwere Stuͤck eingeführet,, dann die darneben 
angelegte Keſſel mit 14. Mörfer beleget dahin⸗ 
gegen der Feind fortfuhr ſich je mehr und mebr 
au beveftigen, Die Gräben, 109 fie zu eng zu era 
lwenera 
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tern, und wo deren. feine, welche aufzuwerf⸗ 
„auf alles fo.cine Defenfion zu. leiſten ver⸗ 
hte, mit Palliſaden zu umgeben; Eonſten 
irde auch die Schiffe Brücke zu Bronick zwi⸗ 
eu Der Afmee und dem Corps de Reſerve 
n Stande gebracht. Den 29. mit anbres 
endem Tag, hat man alle Stücke von den. 
‚Batterien abgefeuert, und von der. vorigen 
‚acht ‚bis mider auf. den Abend, gegen 300. 
zomben gemworffen,, dagegen aber auch einige 
züchſen⸗Meiſter eingebüffet. Die, folgenden 
Sage wurde hiermis eyftigſt continuiret, wenn 
aan aber an Tag über gleich noch ſo viel Ca⸗ 
nen demöntitt, haben doch Die Frangofen 
n der Nacht, alles wieder zurecht gebracht. 
Den 31. thaten 306 Frantzoſen einen Aus fall, 
wurden aber bald. wieder zuruͤck getrieben. 218) 
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218) Sn einem Schreiben aus Prag wird ron einer 
neuen aber fruschlofen Unterredung folgendes er⸗ 
mwehnet: Es haben unfere Ahsfälle die Oeſter⸗ 
reicher bewogen, mit uns wegen Ubergabe 
der Verlung zu Capituliren; zu dem Ende 
der Graf von. Konigsegg den Herrn Mar⸗ 
ſchall von Belle-Tele eine Unterredung ans 
biethen laffen, weldye derfelbe auch nicht aus⸗ 
geſchlagen. In dieſer Confereng bat des 
Sraf von Zönigsed verlanget , die Frantz o⸗ 
‚fen follten, das Koͤnigreich Boͤheim räumen. 
Worauf ver Marſchal von Belle, Isle ges 
‚antwortet, daß er zuvor ‚einen Courier am 
feinen Hof des wegen abfcdhıden wollte, da 
er wohl wuͤſte, daß der Koͤnig ihm einen — 
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— —J 5° LXXI. ter man. 
Die zweyte Paralel Linie wird angefangen. 
"Den 2. Sept. wurde nicht nur aus den bis⸗ 
erigen,.fondern auch aus einer neu errichteten, 
Kerl ſo mit 7, ſchwehren Candnen 'befegt 
worden und die Flanque, von einer feindlichen: 
Baſtion beſtreichen mufte, mir fo guter Wuͤr⸗ 
Fung recht hefftig gefeuert, Daß Der Feind ſei⸗ 
ie, der Gewohnheit nach, in der Nacht hiet 
und dort wiederum aufgeführte Stuͤcke bald 
- wieder zurück zu ziehen gesungen, und mut 
bis Meilen, mit einem Schuß zu antworten 
verinögend war. In der Nacht har die 
Arrillevie eine Menge Bomben geworfen, und‘ 


den Zeind damit fehr beuaruhiget, den Ange 
—— ee ee 
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‚den Succurs nach BSheim ſchickte, und feit 
ver Belagerung nicht wiffen Fönne, was ſonſt 
! index Melt vorgienge, folglich fiände es ihm 
“nie mehr frey, denenjenigen Befehlen, die 
er vor 6; Wochen gehabt, noch jeyo nach zu⸗ 
rommen. Wei aber der Broßs Herzog Die 
Aubſchickung des Couriers verworffen, und die 
Bélagerung fortzuſetzen beſchloſſen hat, ſo 
ſind wir alle daruͤber erfreuet, weil. wir nicht 
nttem in Stande find Die entgegenkommende 
Aaͤlffe zu erwarten, und Die Stadt zu entſe⸗ 
"gen, fordern e8 wird uns auch zu groͤſſern 
Ruhm gereichen, wenn wir unſere Sefteyung 
los unſerer Taͤpferkeit und Huͤlffe unſeter 
Lands Leute zu dancken haben. Diejemgen 
—rwerden es bereuen, welche in der Ab⸗ 
"re uns alle auf einmal zu verulgen, alle 
Vergleichs, Vorſchlaͤge verworffen haben. 
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iren aber. Gelegenheit gegeben, daß fie die 


eytẽ Paralelskinle, dis auf'30, Klafiter, 
n "der Stade, mit fo mehrerer Sicherheit 
szeichnen,. und man zu diefer ‚neuen Arbeit 
n Anfang machen Fönnen. "Wen 3. haben 
: Stüde von den Batterien, Die Mauer bey 
r Baftion Strohhoͤfel genannt, dDergeftalt 
fammen 'gefhoffen, daß es faſt eine Breche 
nahmſet werden kan. Esift auch in der Nacht, 
, einer Redoute zur linden Hand derfeiben, 
ne Batterie verfertigef, und foldye mit Feld» 
Stücken und ‚einigen, Doppelhaen hefeget, 
icht minder der Feind, aus einer ohnweit dem 
Zchellhorniſ. Garten, aufgeworffenen Schantze, 
porinnen 300. Franzoſen gelegen, mit einigen 
Verluſt delogiret worden. Den 4. mit an⸗ 
rechenden Tag, hät ſich gezeiget, daß, ohnge⸗ 
ichtet man alles angewendet, um den Feind, in 
einer naͤchtlichen Arbeit und Wieder⸗Aufrich⸗ 
tung derer ruinitten Wercken zu verhindern, er 
doch wiederum 22, neue Schieß-Scharten aus 
gefchniften, worauf aber, die Artillerie, ihren 
Fleiß verdoppelte, und es dahin brachte, daß der 
Feind gegen. Abend, nur aus, 12. Ganonen zu 
feuern im Stande war. Den, 6. verſuchten 
die Franzoſen gegen die. Schwedildhe Schanze 
einen Ausfall, wurden aber gleich anfänglich 
wider zu weichen  genöthiget. An den 7. 
um 2. Uhr ‚nach Mitternacht unternommenen 
neuen Ausfall, waren fie nicht viel glücklicher, 
Und eben fo wurden fie auch bey dem den 8. 
nach Mitternacht vorgenommenen Ausfall, 
Yu 2 em⸗ 
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ZHLITET νννα: 
Die zweyte Parslel Linie wird angefangen. 
"Den 2. Sept. wurde nicht nur aus den bis⸗ 
erigen,.fondern aud) aus einer ney errichteten, 
— ſo mit 7, ſchwehren Canbnen bdeſetzt 
worden und die Flanque, von einer feindlichen 
—— muſte, mit ſo guter Wuͤr⸗ 
ung recht hefftig gefeuert, daß der Feind ſei⸗ 
ie, der Gewohnheit nach, in der Nacht hiet 
und dort wiederum aufgeführte Stuͤcke bald 
- wieder zurück zu ziehen gezwungen, und nur 
bis meilen, mit einem Schuß zu antworten 
vermögend war. In der Macht hat‘ die 
Arsillevie eine Menge Bomben geworfen, und 
den Zeind damit fehr beunruhiger , den Inge⸗ 
— | 112175 
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‚den Succurs nach Boͤheim ſchickte, und ſeit 
ver Belagerung nicht wiſſen Fönne, was ſonſt 
! in- des Melt vorgienge, folglich fiinde es ihm 
nicht mehr frey, denenjenigen Befehlen, die 
er vor 6: Wochen gehabt, noch jego nach zu⸗ 
> Fommen. Weil aber der Groß⸗Herzog Die 
Aubſchickung des Couriers verworffen, und Die 
Behrgerung fortiufenen - beſchloſſen bat , fo 
° find wir alle daruͤber erfrener , wel. wir nicht 
allem in Stande find Die entgegenkommende 
Ahlfe zu erwarten, und Die Stadt zu entfes 
“en, fordern es wird uns auch zu geöffeen 
Auhm gereichen, wenn wir unſere Befteyung 
Blos unferer Taͤpferkeit und Huͤlffe unſeter 
Zands Leute zu dancken haben. Diejenigen 
"erıe werden es bereuen, welche uin der Ab» 
re uns alle auf einmal zu verrilgen, alle 
vergleiche; Vorſchiaͤge verworffen haben. 
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ren aber- Setsgeiheit gegeben, daß fie die 
yre Paralel⸗ ink, biß auf 30, Klaffter, 
der Stadt, mit fo mehrerer Sicherheit 
‚eichnen,. und man zu diefer geuen Arbeit 
Anfang machen Fönnen. Den 3. haben 
Stücke von den Batterien, Die Mauer bey 
Baſtion Strohhoͤfel genannt, dergeftalt 
mmen geſchoſſen, daß es faſt eine Breche 


ihmſet werden kan. Es iſt auch in der Nacht, 


iner Redoute zur lincken Hand derſelben/ 
Batterie verfertiget, und ſolche mit Feld⸗ 
en „uud einigen Doppelhacken heſetzet, 
t minder der Feind, aug einer ohnweit dem 
hellhorniſ. Garten, aufgeworffenen Schantze, 
innen 300. Franzoſen gelegen, mit einigen 
rluſt delogiret worden. Den 4. mit ans 
henden Tag, hat ſich gezeiget, daß, ohnge⸗ 
et man alles angewendet, um den Zend, in 
er naͤchtlichen Arbeit und Wieder⸗NAufrich⸗ 
3 derer ruinirten Wercken zu verhindern, er 
) wiederum 22. neue Schieß-Scharten aus 
hniften, worauf aber, die Artillerie. ‚ihren 
iß verdoppelte, und es dahin brachte, daß der 
nd gegen Abend, nur aus. 12. Ganonen zu 
ın ım Stande war. Den 6. verfuchten 
Sränzofen gegen die. Schwediſche Schanze 
en Ausfall, wurden aber gleich anfänglich 
ver zu weichen genoͤthiget. Sn den 7. 
2. Uhr nach Mitternacht unternommenen 
len Ausfall, waren fie nicht viel glücklicher, 
d eben ſo wurden fie auch bey dem den 8. 
h Mitternacht vorgenommenen Ausfall, 

DD» 2 em⸗ 
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zu dienen. Man will ſich anbey verbin⸗ 
den, Ihrd Maj die Koͤnigin als Koͤnigin 
von Hungarn und Boͤheim, und Dero Prin⸗ 
sen Joſeph, als Ertz⸗Herzog von Oeſter⸗ 
reich einmuͤthig zu erkennen. Und damit 
ſolcher Tractat ſeine voͤllige Krafft ha⸗ 
ben moͤge, wird verſprochen, daß der Al⸗ 
lerchtiſtlichſte Koͤnig und der Kayſer deſ⸗ 
fen Annehmung und, Guarantie von Dem 
Reiche, dev Cron Spanien, und anderen 
Hoͤfen auswürchen wollen. . Es follen auſſer 
diefen auch noch verfchiedene andere,das Teut⸗ 
fche Reid) und Stalien betreffende Articul und 
Vorſchlaͤge dabey geweſen ſeyn. Es haben 
aber Ihro Maj. die Königin, dieſelben alle mit 
einander, eben ſo wie die vorigen, verworffen 
und dedlariten laſſen: Sie waͤren ſo achtſam 
als menſch⸗moͤgl gewefenum ihren Feinden, 
nicht den Schatten eines Vorwands zu ge 
ben, fie anzugreiffen. . Ihre friedfertigen 
Meynungen wärct Ihro Eminenz dem 
Cardinal von Fleury am beften bekannt, 
man harte aber nichts Daraus gemacht, in 
der Zeit, WI man geglaubt, diefe Prinzeßin 
unterdrücken zu koͤnnen. Die Koͤnigin ha⸗ 
be die glaubhaffteſte Proben in der Hand 
von alle dem Uebel, ſo man ihr thun wol⸗ 
fen, man babe dieſe Unordnung fo weit. ge⸗ 
ecieben, Daß ſo Kar Die Kinſicht des Chris 
ſtenthum⸗ verlohren worden, Die Hoffnung 
aber in dem, worinn man ſich vorgeſtellt 
zu reuſſiren, wi anjetzo verſchwunden; 

ee | Hr 
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indeſſen waͤren die Staaten der: Koͤnigin 
voraus verdorben und geplündert, man ha⸗ 
be die Grund ⸗Geſetʒe oes Beichs umge⸗ 
kehrt, Die Teutſche Freyheit unterdruͤcket 
ohne einige Achtung auf Die Tractaten und 
feyerlichſten Gurauset au. haben; man 
babe: fid) Nattiret Geſetze bis auf Die Ba- 
(tionen von: Wiens dictiren, um Teutſch⸗ 
land. und ganz. Europe unter das Joch zu 
bringen; wodurch Ihre Sache zu der andern 
Prinzen ihren gediehen, Eönne alfa ohne de⸗ 
em Beytrag auch nur ein mangelhaffter 
hriede herauskommen:u Es behaxrete zwar 
die Koͤnigin in Ihrer friedfertigen Mey⸗ 
un, allein es ſey nicht weniger ‚gerecht 
imd unumgaͤnglich die aͤuſſerſte Unbild zu 
rſetzen, ſo man Ihro in verwichenen ge⸗ 
han, und fuͤrs kuͤnfftige Sie gegen der⸗ 
leichen Unterfangung au. verficheriti: "Di. 
nit nun Ihro Maj. kuͤnfftighin dergleichen Un⸗ 
ernehmungen nicht ferner duͤrffen zu gewarten 
aben, ſondern Ihnen vielmehr Ihr an Schle⸗ 
ien erlittener Verluſt moͤchte erſetzet werden, 
ntwarff der Groß⸗Britanniſche Hof einen ganz 
ındern- Friedens⸗Pian, der von dem vorigen 
ewaltig unterfehieden ift, wie man aus. folgens 
ven bier Articuln, fehen Fan: re, 
1) Daß man dem Kayſer nebfE Bayern, 
veiches ihm wieder gegeben wird, auf Le⸗ 
enslang den Genuß der Herzogthuͤmer 
‚orhringen und Baar, ſamt einem Theil 
on Elſaß Iaffen ſoll. | 
7.04 2) Daß 
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20), Daß dieſer letzten Provinz eine neue 

Birriere su ſetzen. | 1 
3) Daß alle Fortificationes u Duynkir⸗ 
chen, ſo wohl alte als neue, gänzlich ges 

ſchleiffet werden ſollen. 

a4) Daß Franckreich ſich verbinde , der 
Cren Spanien gegen Engelland Eeine Huͤlf⸗ 
fe audy nicht bey deren‘ Unternehmungen, 

Darauf es in Italien umgehet, zw Jeiften; 
So wenig aber der Hof zu Wien, Den eis 
ften Partage- Tractat annehmen Ponte, fü mes 
nig £uft bezeigte der Hof zu Verfailles, Die Ze⸗ 
che aus feinem Beutel zu: bezahlen *)5 Sol⸗ 
chergeſtalt nun und nachdem auch die von des 
nen. Murfchällen von Broglio und Bellelsie 
angetragene Agcords- Pundte, wegen Weber» 
Habe der. Stadt Drag und freyen Abzug der das 
figen Sransöfifchen Trouppen abſchlaͤgige Ant⸗ 
wort bekommen hatten 220): ſo ward am 
antzoͤſiſchen Hofe, in einem groſſen Staats» 
sath befchloffen, Die. Armee am Mieder⸗ 
Khein, unter dem Herrn Marſchall von 
Maillebois, welche in Hoffnung des gie 
ai Y} dit en, 


3 














220) ©. oben’ F. 67, _ 

) Es iſt vor furgen, von einem gewilfen Gelehrten 
eine Schrifft, dieſerhalb inter folgendem Titul ber« 

aus gegeben worden: Jus auguſtiſſimæ Pomus Au- 
ſtriacæ & Serenifirüx ac Fotentiſſimæ Hımgarız a 

- Bohemix® Reginz in: Ducatuın &: Comitatım Bur- 
zundiz:..Nec son Jus. augußifimi Magni Duci: 
Hetruri& revindicandi fibi Lotharingiam cum annexis 
Pluribus demonſtrat Franciscus Druſus. Welcho 


dierbey nachgeleſen zu werben, verdienet. 
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8, ſchon auf dem Heim⸗ Weg‘ nach den 
inböfifchen Brovinken war, zum Succurs 
h Bayern und Boͤheim fÜrderfamft mars 
iren zu laſſen, als worzu auch die Koͤnigl. 
dren ſchleunigſt abgefertiget worden. Es 
© auch Der Frantzoͤſiſche Staats⸗Secreta⸗ 
Herr von Amelot, dem Koͤnigl. Hunga⸗ 
en Reſidenten zu Paris, Herrn von Guns 
‚ und dem Groß. Derzoglich-Toscanifchen 
ufter, Marquis von Stainville felbft de- 
iret, der. Koͤnig habe fich einer günfkis 
ern Antwort verjehen, als derjenigen, 
che die Königin auf die Friedens Vors 
age gegeben: Es fünden ſich alfo Ih⸗ 
Maj. geſtalten Sachen nach gedruns 
, andere Maaß-Reguln zu ergreiffen, 
ders. Armee am. Nieder⸗Rhein, nach 
yeim zu fenden. Diefe, nad) dem Ras 
Des Todes marſchirende dritte Frantzoͤſi⸗ 
Armee, beſtand in 45000. Mann. Sie 
) den 8. Aug. in drey Eolonnen wuͤrcklich 
und füllte ihre Matfch nur einen Monat 
en, welchen fie auch eilfertig genug über 
ickfurt, den Welter- Wald, Fürth und 
erg vorbey, nach Böheim fort gejeget hats 

S. LXXM. 
:shalben Die Armee die Belagerung von 
Prag süfbeber. E 
achdem nun bey der Defterreichifchenhohen 
ralität, von diefen anmarfchirenden Sucz 
die Nachricht eingelauffen war, und man 
Du 5 muth⸗ 
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muthmaſſete, daß die Frantzoͤſiſche Amee im Bay⸗ 
ern, ſich mit der Mailliboiſchen Armee vereini⸗ 
gen wrde, um ſo dann, mit geſamter Macht, 
in das’ Koͤniareich Boͤheim einzudringen; fo iſt 
für beffer befunden und befchloflen: worden, 


die’ bisherige Belagerung von Prag wollende 


aufzuheben und in eine Bloquade zu verwandeln 
mit dem Groß hingegen, dem feindlSuceurs ent⸗ 
gegen nn gehen um ſelbtgen auf dieſe Weiſe, don 
dem Konigreich entfernet zu halten; ob man 
nun zwar dieſes ſogleich ins Werck zu ſetzen an⸗ 
finge, fo lieſſe es ſich doch nicht auf einmal 
bewerckſtelligen, weil die ſchwere Artillerie um 
ſelbe vor Aufbruch der Armee in —— 
bringen nach und nach aus den Batterien zur 
gezoͤgen, und mehr anderes veranſtaltet werden 
muſte, ſo Zeit erforderte „Daher den 9. Sept. aus 

ſammtl· Batterien wiederum ſo ſtarck, als je⸗ 

mals gefeuert, in der Nacht hingegen die Palli⸗ 

ſaden, womit man die aufgeworffene Redou⸗ 





ten beſetzt/ hatte weggeriſſen und zufammeu 
geleget, dann das praͤchtige Schantz⸗ Zeug aus 
der Schwediſchen Schantz zuruͤck gefuͤhtet 
de. Den 10. hat man abermah hefftig geſe 
ſen, bey der Nacht aber etl. Stuͤcke und Moͤrſe 
‘aus den Batterien und Keſſeln weggebracht, 
und da der Feind um halb ıı. Uhr, auf die. 
zweyte Lime einen Außfall getyan, zuruͤckgewie⸗ 
fen. Den ır.continuirte den Tag das Stuͤck⸗ Feu⸗ 
er, in der Nacht, hat man abermal einen Theil 
der ſchweren Artillerie, aus den Aproſchen geho⸗ 
ben und zuruͤckgefuͤhret; dann ift der, Seihd an 

| 3. vers 
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verſchie denen Orten zu zweymahlen, nehm» 
dh um halb 10. Uhr Abends und gegen 2. Uhr 
Frühe, wieder auf. obbeſagte zweyte Linie aus⸗ 
zefallen, wurde aber zurück getrieben und bis 
an: Den. Stadt » Graben verfolge. : Den 
12. has. das ſchwere Geſchuͤtze, ſo viel noch in 
den Batterien gelegen, ſich wieder hoͤren laſſen, 
gegen; Abend aber den letzten Schuß gethan, 
Darauf wurde felbiges mit ‚aller Artillerie Ges 
rathſchafft weggebracht, und auſſer der ohnediß 
in den Tranfcheen geftandenenManfchafft, noch 
2200. Arbeiter dahin ‚commandiret, um die 
allda befindlihen Schang- Körbe, Faſchinen, 
Palliſaden und dergleichen nun nicht mehr noͤ⸗ 
tlyiges Gezeug, zu zerhauen, folglid) auch vor den 
Reind unbrauchbar zu machen, welches fo fort 
wüurcklich gefchehen, und fennd darnad) den 13; 
um 3. Uhr frühe, alle dieſe Sachen angezuͤndet 
und verbrennet worden, da der Feind, wehren⸗ 
der Zeit, mit kleinem Gewehr aus dem Stadt⸗ 
Graben ohnausgeſetzt gefeuert hat. Die in 
den Approchen commanditt geweſene Leute, 
ſeynd hierauf vor anbrechendem Tag, heraus 
Zezogen, und bey ihren Regimentern eingeruͤcket 
mithin auf ſolche Weiſe Der bisherigen eoftbaten 
"Belagerung *) ein Ende gemacht morden, 
Den 14: hat die Arme ) das. bey Prag gehabte 
"Lage, bis auf die zur Bloquade beftimmte 
ic Xrouppen, um 6. Uhr frühe aufgehoben, und 
N — . . in 
* ) Beil die Armee im Beben geſtanden, find ale 
a Boden 150000. Gulden ihr uͤbermachet worden. 


win u. 
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in einer Stunde darauf. den Murſch nach · Hor⸗ 
zelicz, anzutreten. Der General von der Ca- 
vallerie ‚draf von Bathhani, fo ſich ſchon den 
Zug vorher mit feinem jenſeits der Moldau 
campirten Cour de Reſerve nach Koͤnigsſaal 
zuruͤck gezogen, hatte Die Ordre noch ein paar 
> ine ſtehen zu blerben; um einestheils Die nad) 
Budweis zurüc: geſchickte ſchwere Artillerie 
und audere Trans porte ·u bedecken andern 
Theilsdie Bloquade noch in etwas zu unters 
fügen: he f 
n. 663 \ wa & LXXIV. 
uUnd in eine Bloquade verwandelt. 

Diere Bloquade beſtand unter dem General 
Feſtetitz, zwiſchen Huſaren, Carlſtaͤdtern und 
andern irregulieten Trouppen anfaͤnglich auf 
15000. Mann. Sie trieben alle Bauren auf 
etliche Meilen um Prag herum weiter ins Land 
hinein, und verheereten ale Dörfer. Nachdem 
nun die Frantzoſen ın ‘Prag folchergeftalt in et⸗ 

as Lufft bekommen hatten, bezogen fie uuter 

Feld Muſic und andern Freuden Bezeigungen 
r ehemaliges Lager wieder, *) und fingen an 
Pac mie Dem General Feſtetitz zu ſcharmiziren, 
a befonders die Ausfälle unterm 19. Und 22. 
Sept. gar hitzig waren, auch ſich immer weiter 
aus ubreiten, welches Diefer um fo weniger * 
F in⸗ 


— — — — — 


) Nach Auſſage der Be... Officiers foll die 
Frantzoͤſiſche Barnifon in Prag noch 18000. Mann 

flarck geweſen ſeyn, und bey der gangen Belage⸗ 
rung etwan 8ooo. Mann, die Oeſterreicher aber 
weit mehr eingebuͤſſet haben. 
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ernkonute, da erbald Darauf; den meiſten 
il feiner unterhabenden Voͤlcker, nach der 
pt» Armee abzuſchicken/ beordert wurde. 
og ſich alſo gegen Beraun zurücfe, und ließ 
gen: feine Huſaren fleißig herum ftreiffen ;. 
rch ſich aber die Franzoſen nicht abfehrecfen 
n‚jondern Leutmeritz und andere Plaͤtze 
ten, und Die Communication nad Sache 
ich wieder eröffneten, bey welcher Gelegen⸗ 
ıber; die Hufaren, gar offt, manchen fetten 
ten bekommen haben; ja der Marſchall von’ 
glio wagte es und zog auf gut Gluͤck, mit der 
tzöͤſiſchen Armee aus Prag aus, um die 
jundhion mit dee Mailleboiſchen Armee 
4 §. LXXV. BR are a 35 
as inzwifchen in Bayern vorgefallen ift. 
e wir aber beſchteiben, wie Diefes abgelauſ⸗ 
t, wollen wir zu vor, dasjenige, was ſich 
erweile in Bayern zugetragen hat, nach⸗ 
n. Der —— Marſchall Graf 
Khevenhuͤller, hat im ur. und Jul. fein, 
3: Duirtier noch immer zu Plaintling und 
bofen gehabt , wo wir fie. oben 231) oure 
haben. Auſſer einigen Scharmuͤtzeln, 
ber nicht” viel zu bedeuren gehabt und 
ſtarcken deferciren derer Feinde, iſt 
s von einiger Wichtigkeit vorgefallen DE 


Er 


S. oben $; 57. v . du * * = : 
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Graf von Thoͤring, hat im Zul. die Kayſerl. 
Armee gantz und gar verlaſſen, und ſich nach 
Franckfurt begeben, dargegen aber der Graf 
Minuzzi das Commando übernommen. Die 
Kapferliche Armee iſt auch mit den Heßiſchen 
Auxiliar Voͤlckern/ fo aug 3. Regimenterit zu 
Fuß, und einem Dragoner⸗Regimente beſtehen, 
und jedermann, auſſer den Frantzoſen, gelobet 
und bewundert, verſtaͤrcket wordenz allein ohne! - 
geachtet dieſelbe bay 12000: Mann ſtaͤrcker, als 
die Defterreichifche Arınee geweſen, hat ſie den⸗ 
noch keine Bataille wagen wollen, ob auch 
ſchon der Gen. Minuzzi ſtarck darauf beſtan⸗ 
den und in einem Kriead» Math, vorgeftellet > 
Man würde es vor GOtt und. Menſchen 
. 84 verantworten Haben, wenn man dieſe gu⸗ 
se Gelegenheit aus der hand gehen lieſſe, 
mit welcher Mepnung ‚alle teutſche Generale 
überein geftimmer: fü declarirte Doch der Der 
zog von Harcourt: Er habe ausdrücklichen. 
Befehl nichts zuwagen. Inzwiſchen hatten, 
ſich beſonders jenſeits det Donau, einige Schu⸗ 
Gen, Land⸗Volck und anderes Geſindel zu⸗ 
fammen gerottet, und machten Wege und Ste⸗ 
ge unſicher, der tommandirende Feĩd· Marſchall 
hatte zwar verſchiedene Doͤrffer auspluͤndern 
uͤnd in die Aſche legen laſſen, allein es hatte 
nichts geholffen, in dem dieſe Leute einige alte- 
Schlöffer , als Schönberg, Pernſtein Graf, 
fenau und Difenftein zu ihren Schlupf # Win⸗ 
kein braucheten. Diefe nun zu zerftöhren, 
wurde der Baron. Trenck mir einem ſtarcken 
Com- 


r Rönigin von Hungarn Maria Th. zıy 
nmändo; Infanteriften ſamt 600, Huſaren, 
15, aus Dem: Lager geſchicket. Dieſer 
'ete audpfeine Expedition nac) Wunſch aus; 
aber dabey vor feine Perfon fo unglücklich. 
als er nad) Einnahme des Schloſſes Dia. 
‚ein, alles zu fehen beſchaͤfftiget, und in ei⸗ 
finſtern Cammer «mit 'einem brennenden: 
ın zu viſitiren anfinge, etwas von- feinem‘ 
auf ein Pulver « Fäßgen fiele, folches gien⸗ 
gleich in die -Lufft ‚Ichluge ihn auch. auf die: - 
e, und. verbrannte ihme die Hände und dag: 
ſicht, doch iſt ihm »an Den Augen nichts 
BE tn de 
sanaofeh marfhiten alp sayern nach 84° 
und Ihnen folgen die Geſterreicher dutch 
ber Pfaltz nach. "Bey welder Gelegenheit 
Stadt Cham: ein trauriges Schickſal eu‘; 
ffahren muͤſſen . al 
zwiſchen kam die Mailleboiſche Arniee 
Nieder ⸗Rhein angezogen 222) und das 
+ waxr am Frantzoͤſiſchen Hofe gemacht, 
ch) die im Bayern ſtehende Frantzoͤſiſche 
mit jener vereinigen / und alſo min zu⸗ 
ngeſetzten Kräfften: in: das: Koͤnigreich 
m eindringen ſolten, diefem zufülge ‚ver⸗ 
e: Brangöftfche Armee zwiſchen den 1983 


». Auguſt bey einem gegen Morgen fiche _ 


idfferten Nebel, das Berg- Schloß mins: 
Tieder ⸗Altaich und ihr voͤlligs Lager, 
ren are SINE 


* 
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20... Beſchichte und Thaten 


d ſog ſich auf Die Anhöhe gegen. Deggen⸗ 
Wä zuruͤck. Denen aber die Oeſterreichiſche 
Armee ſogleich nachfolgete, und haben die Par⸗ 
theyen mit der Feindlichen Arrier - Garde mit 
Avantage chargiret, aud) den Feind, ausdenen 
zur Bederfung feiner. Retirade, Alle «1000. 
Schritt angelegten Redouten, bis in ſein neues 
Lager heraus gejaget. Die Armee aber fchlug 
ihr Lager diß⸗ und jenfeitd der Donau bey Oſter⸗ 
hoven und gedachten Nieder⸗Altaich, und ließ 
zur Communication uber die Donau, eine groß 
je Schiff» Brücke werffen. Hierauf ift die 
Kayſerl. Armee von dem fer» Strohm in des 
Nacht von s. Sept. aufgebrochen; desgleichen 
iſt auch die Frantzoͤſiſche Armee, die nunmehro. 
von dem Grafen Moritz von Sachſen com- 
mandiret wurde, von Deggendgrff wieder abs 
gezogen, und haben ſich beyde zwiſchei Beldafing 
und Ayterhofen wieder miteinander vereiniget, 
und find über Straubingen, Pfäder, Geiß⸗ 
ling und Regenſpurg marſchiret. Nachdem 
ſie daſelbſt einige Zeit ausgeruhet, haben fie ſich 
wieder getrennet, und find die Frantzoſen über 
Burglenfeld zur Maileboifchen Armee geftofr 
fen. Wahrenden Marfches find fie von den 
Huſaren ungemein beunrubiget worden , welche 
ihnen viele Bagage abgenommen , und fonft 
groffen Schaden zugefüget haben. - Die Der 
fterreicher aber find ihnen über Ober⸗Alteich, 
Saſelbach, Cham, GButmaring , Yayb 
und Aftern auf ven Fuſſe nachgefolget. Der 
Baron Trenck war voraus nad) Cham B 

W 
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et worden, um dieſe vortheilhaffte, ſchoͤne, 
doppeiten Ring⸗Mauren verſehene Stadt 
mehmen. Es lag darinnen, der Obriſte Graf 
Ruͤnigl. mit einem in Der Lintzer Capitu- 
n gehörigen Bataillon; der ſich zu wehren 
Hoß. Es ward zwar ein Stiliſtand von 
Stunden eingegangen, allein da ein Pan⸗ 
ın Die Mauer gieng, and der Darauf ſte⸗ 
en Bürger Schilöwach, den bloffen Hına 
herwieſe, ergrimmete der, Schüße derge⸗ 
daß er feine Flinte anlegte, und diefes una 
indige Ziel fo gut traf, daß der Pandur 
den Hauffen purkelte, hierdurch aber wurs 
deſſen Cammeraden fo erbittert, Daß fie den 
ter mit aller Gewalt, ausgeliefert haben 
en, und Da dieſes nicht erfolgte, die Vor⸗ 
anſteckten, worauf das Teuer, bey einem 
igen Winde, in die Stadt felber getrieben, 
diefe Dadurch in Afche und Steinhauffen 
yandelt wurde; da immittelft, nicht allein 
darinne liegende Bataillon, zu Kriegs⸗Ge⸗ 
enen, fondern auch, weil Die Leute aus der 
sen Gegend, ihre Sachen dahinin Sichere 
gebracht, ſo eine reihe Beuie, wie man vor⸗ 
‘, fol feyn gemacht worden, daß der Obri⸗ 
Even, auffer den. Juwelen and bagrem 
de, 2. Sentner Siiber und jeder. von den 
einen 3. bis 4000, Gulden befommen; wo⸗ 
e8 denn freylich an morden und andern, bep 
Leichen betrübten Zufüllen , gewöhnlichen 
jebenheiten, nicht gefehlet haben mag. In 
sn iſt eine Menge Proviant und Muni- 

33 tion 
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20), Daß dieſer letzten Provintz eine neue 
Birriese zu ſetzen. ⏑⏑ IE 
3) Daß alle Fortihicationes zu Duynkit⸗ 
chen, ſo wohl alte als neue, gaͤntzlich ges 
ſchleiffet werden ſollen. * 
....4) Daß. Franchteich ſich verbinde der 
Cren Spanien gegen Engelland Feine Half 
fe auch nicht bey deren Unteinehmuntgen, 
"Darauf es in Italien umgehet, zu leiſten; 
So wenig aber der Hof zu Wien, den er⸗ 
ſten Partage-"Tradtar annehmen konte, fü mis 
nig Luſt bezeigte der Sof zu Verſailles, die Ze⸗ 
che aus feinem Beutel: zu: bezahlen *) 3 Gols 
chergeſtalt nun und nachdem auch die von’ des 
nen: Marfchällen von Broglio und: Bellelsle 
angetragene 'Adtords: Rundte; wegen Ueber» 
Habe der. Stadt Prag und freyen Abzug der Das 
figen Fransöfifchen Trouppen abſchlaͤgige Ant⸗ 
wort bekommen hatten 220): ſo ward am 
antzoͤſiſchen Hofe, in einem groſſen Staats⸗ 
Rath beſchloſſen, Die. Armee am Llieders 
Khein, unter dem Herrn Marſchall von 
Maillebois, weldye in Hoffnung des dies 
123} er Yu IT PR Te Lie I y e 











j ————— ——— 
220) ©. oben . 3.. — 
) Es iſt vor kurtzen, von einem gewiſſen Gelehrten 
eine Schrifft dieſerhalb unter folgendem Titul ber» 
aus gegeben worden: Jus auguſtiſſimæ Pomus Au- 
ftriacz & Sereniſſinæ ac Potentifimx Hımgariz As 
Bohemiæ Reginz in: Ducatwın & Comitatum Bur- 
zundiz:_.Nec son Jus. augußifimi Magni Duci: 
Metruriz revindicandi fibi Lotharingiam cum annexis 
Pluribus demonftrat Franciscus Druſus. Melde 
dierbey nachgeleſen zu werben, verdienet. 
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, ſchon auf dem Heim⸗Weg; nach den 
tzoͤſiſchen Provintzen war, zum Succurs 
Bayern und Boͤheim foͤrderſamſt mar⸗ 
en zu laflen; als worzu auch Die Koͤnigl. 
ven fihleunigft abgefertiget worden, Es 
auch der Frantzoͤſiſche Staats⸗Secreta⸗ 
Herr von Amelot, dem Koͤnigl. Hunga⸗ 
n Reſidenten zu Paris, Herrn von Guns 
und dem Groß. Derzöglich Toscanifchen 
iſter, Marquis von Stainville felbft de- 
ret, der Koͤnig habe ſich einer guͤnſti⸗ 
en Antwort verſehen, als derjenigen, 
he die Koͤnigin auf die Friedens⸗Vor⸗ 
‚ge gegeben: Ks fuͤnden ſich alſo Ih⸗ 
Naj. geſtalten Sachen nach gedrun⸗ 
andere Maaß⸗KReguln zu ergreiffen, 
ders, Armee am. Nieder⸗Khein, nach 
eim zu fenden. Diefe, nad) dem. Ras 
des Todes marſchirende dritte Frangöfts 
Urmee, beftand in 45000. Mann. Sie 
den 8. Aug. in drey Colonnen wuͤrcklich 
ind follte ihe Matſch nur einen Monat 
n, welchen fie aud) eilfertig genug über 
ckfurt, den Welter- Wald, Fürth und 
erg vorbey, nach Böheim fort gejeger bat 
S. LXXIII. 

shalben die Armee die Belagerung von 
Prog aufheber. | | 

achdem nun bey der Dejterreichifchenhohen 
ralität, von diefen anmarfchirenden Suc⸗ 
die Nachricht eingelauffen war, und man 
| Pd 5 muth⸗ 


ar. Geſchichte und Tharen an 


mürhmaffete,daß die Frangöfifche Amee im Bay 
ern ‚Sich mit der Mailhdoifchen Armee vereini⸗ 
gen wilde, um ſo dann , mit gefamter Macht 
in das Koͤniareich Boͤheim einzubringen fo ift 
für beffer: befunden» und» befchloffen: morden, 
die’ bishertae "Belagerung von Prag vollends 
aufzuheben und in eine Bloquade zu verwandeln 
mit dem Groß hingegen ‚dem feindi Succurs ent⸗ 
gegen zu gehen um ſelbtgen auf dieſe Weiſe, don 
dem Konigreich entfernet zu halten; ob man 
nun zwar dieſes ſogleich ins Werck zu ſetzen an⸗ 
finge, fo lieſſe es ſich doch nicht auf einmal 
bewerckſtelligen, weil die ſchwere Artillerie um 
ſelbe vor Aufbruch der Atmee in Sicherheit zu 
bringen nach und nach aus den Batterien zurück 
gezoͤgen, und mehr anderes veranſtaltet werden 
muſte, ſo Zeit erforderte „Daher den 9. Sept. aus 
ſaͤmmtl· Batterien wiederum ſo ſtarck als je 
mals gefeuert; in der Nacht hingegen die Palli⸗ 
faden, womit man die aufgeworffene Redou⸗ 
ten beſetzt/ hatte weggeriſſen und zufammeu 


geleget, dann das praͤchtige Schantz⸗Zeug aus 


der Schwediſchen Schantz zuruͤck gefuͤhtet wur⸗ 
de. Den 10. hat man abermal hefftig geſhoſ⸗ 
fin,bey der Nacht aber etl. Stücke und Mörfer 
aus den Batterien und Kejjein weggebracht, 
und da der Feind um halb 11. Uhr, auf Die 
zweyte Lime einen Außfall getyan, zuruͤckge wie⸗ 
fen. Den n. continuirte den Tag das Stuͤck⸗Feu⸗ 
er, in der Nacht, hat man abermal einen Theil 
der ſchweren Artillerie, aus den Aproſchen geho⸗ 
ben und zuruͤckgefuͤhret; dann ift der, Feind an 

| 3. ber⸗ 


% . 
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3, beiſchiedenen Orten zu zweymahlen, nehm⸗ 


ine ih,umhalb 10. Uhr Abends und gegen 2. Uhr 


Fruͤhe, wieder auf. obbefagte zweyte Linie aus⸗ 


# heſchen, wurde ‚aber zurück getrieben und bie 


anıden. Stndt.» Graben verfolge. : Deu 


" K € . . 
5 12. ha das ſchwere Geſchuͤtze, fo viel noch in 
deen Batterien gelegen, ſich wieder hören laſſen, 


gegen: Abend aber den letzten Schuß gethan, 
Darauf wurde felbiges mit aller Artillerie» Ges 
| —— und auſſer der ohnediß 
in den Ftanſcheen geftandenenManfchafft, noch 
1200. Arbeiter dahin commandiret, um die 
allda befindlichen Schantz⸗ Körbe, Faſchinen, 
Palliſaden und dergleichen nun nicht mehr noͤ⸗ 
thiges Gezeug, zu zerhaͤuen, folglich) auch vor den 
Feind unbrauchbar‘ zu machen, welches fo fort 
wuͤrcklich geſchehen, und feynd darnad) den 13, 
uin 3. Uhr frühe , alle dieſe Sachen angezuͤndet 
und verbrennet worden, da der Feind, wehren⸗ 
der Zeit, mit kleinem Gewehr aus dem Städt 
Graben ohrausgefegt gefeuert hat: Die in 
den Approchen commanditt gerefene Leute, 
feynd hierauf vor anbrechendem Tag: heraug 
zesogen , und bey ihren Regimentern eingeruͤcket 
nithin auf ſolche Weiſe Der bisherigen Foftbaret 
3elagerung *) ein Ende gemache worden, 
Den 14: hat die Arme ) das bey Prag gehabte 
ıger, bis auf die zur Bloquade beftimmte 
rouppen, um 6. Uhr frühe aufgehoben, und 


in | 





Beil bie Armee in Boͤheim gefkanden, find alle 
Bochen 350000. Gulden ihr uͤbermachet worden. 


si ır# r en 
. ‘ 





16. Gecſchichte und Chaten 


in einer Stunde darauf den Marſch nach Hor⸗ 
zelicz, anzutreten. Der General von Der Ca- 
vallerie ‚AHraf von Bathyani, fo fich fehon den 
Tag vorher.mir feinem jenſens der: Moldau 
- zampırten Cour de Referve nad) Koͤnigsſaal 
zuruͤck gezogen, hatte Die Drdre noch ein pdar 
> ıae ſtehen zu blerben, um einestheils die nad) 
Budweis zurück gefchiefte ſchwere Artillerie 
und ander. Transporte zu bedecfen . andern 
Theils die Bloquade noch in etwas zu unters 

ſtuͤtzen. | | 

a 0 2, a | 
uUnd in eine Bloquade verwandelt. 

Diet Bloquade beitand unter Dem General 
Feſtetitz, zwiſchen Huſaren, Earifädtern und 
ander irregulitten Trouppen anfaͤnglich auf 
75000. Mann, Sie trieben alle Bauren auf 
etliche Meilen um Prag herum weiter ing Land 
hinein, und verheereten ale Dörfer. Nachdem 
nun die Frantzoſen ın Prag folchergeftalt in ete 
as Lufft bekommen hatten, bezogen fie uuter 
Feld Muſic und andern Zreuten Bezeigungen 
hr ehemaliges Lager wieder, *) und fingen an 
Pac dem General Feſtetitz zu ſcharmiziren, 
a befonders die Ausfälle unterm \9. und 22. 
Sept. gar hitzig waren, auch ſich Immer werer 
_ ausjubreiten, ‚welches Diefer um fo weniger = 
IN 








) Nach Auſſage der Bene Officiers fon die 
Frantzoͤſiſche Garniſon in Prag noch 15000. Mann 

fſiarck geweſen ſeyn, und bey der gantzen Belage⸗ 
zung etwan goos. Mann, die Oeſterreicher aber 
weit mehr eingebuͤſſet haben 
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rnkonute, da eribald Darauf; den meiſten 
ſeiner unterhabenden Voͤlcker, nach der 
t⸗Armee abzufchicken , beordert wurde. 
g ſich alſo gegen Beraun zuruͤcke, und ließ 
en feine Huſaren fleißig herum ſtreiffen; 
ch ſich aber. die Franzoſen nicht abſchrecken 
ſondern Leutmeritz und andere Plaͤtze 
en, und die Communication nach Sach⸗ 
h wieder eröffneten, bey welcher Gelegen⸗ 
ber, die Hufaren, gar: offt., manchen fetten 
1 bekommen haben; ja der Marfehall von‘ 
lio wagte es und zogauf qut Gluͤck, mit der 
tzoͤſſſchen Armee aus Prag aus, um die‘ 
undtion mit der Mailleboiſchen Armee 
inch zu erleichteenmn. * 
EELERXV ee 5 
s inzwiſchen in Bayern vorgefallen ift. 
e wir aber beſchreiben, wie Diefes abaelaufe . 
', töollen mir ju vor, dasjenige, tous; ſich 
riveile in Bayern zugetragen bat, nach⸗ 
1... Der Sengrat. Feld, Marſchall Graf 
hevenhuͤller, har im Jun. und Jul. ſein 
⸗Quartier noch immer zu Plaintling und 
yofen gehabt , wo wir ſie oben 231) oer#. 
haben. AYuffer. einigen Scarmhpciy | 
ber nicht‘ viel zu bedeuten gehabt und 
ſtarcken deſertiren derer Feinde, iſt 
von einiger Wichtigkeit vorgefallen & : 
ride nn - Graf. 


S. oben $; 57: * une nen 2* 
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Graf von Thöring, hat im Jul. die Kayſerl. 
Armee gantz und gar verlaſſen, und ſich nach 
Franckfurt begeben, dargegen aber der Graf 
Ylinuszi das Commando übernommen. Die 
Kapferliche Armee ift.auch mit. den Heßifchen 
Auxiliar Voͤlckern, fo.aug 3. Regimentern zu 
Fuß, und einem Dragoner⸗Regimente bejtehen, 
und jedermann, auſſer den Frantzoſen, gelobet 
und bewundert, verſtaͤrcket worden; allein ohn: 
geachtet dieſelbe bey 12000. Mann ſtaͤrcker, als 
die Heſterreichiſche Armee geweſen, hat ſie den⸗ 
noch keine Bataille wagen wollen, ob auch 
ſchon der Gen. Minuzzi ſtarck darauf beſtan⸗ 
den und in einem Kriegs» Rath vorgeſtellet: 
Man würde es vor GOtt und Menſchen 
gzu verantworten Haben, wenn man dieſe gu⸗ 
te Gelegenheit aus der hand gehen lieſſe, 
mit welcher Mepnung , alle teutſche Generale 
uͤberein geſtimmet: fo declarirte doch der Here 
309 von Harcourt: Er habe ausdrücklichen 
Befehl nichts zuwagen. Inzwiſchen hatten 
fic) beſonders jenſeits der Donau, einige Schuͤ⸗ 
tzen, Land⸗Volck und anderes Geſindel zu⸗ 
fammen gerottet, und machten Wege und Ste⸗ 
ge unficher, der commandirende Feld⸗Marſchall 
hatte zwar verſchiedene Doͤrffer auspluͤndern 
uͤnd in die Aſche legen laſſen, allein es hatte 
nichts geholffen, in dem dieſe Leute einige alte 
Shlöffer , als Schönberg, Pernſtein Sraf⸗ 
fenau und Difenfkein zu ihren Schlupf ⸗ Win⸗ 
ckein braucheren. Diefe nun zu zerftühren, 
wurde der Baron. Trenck mit einem — 
om- 
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Commando; Infanteriften ſamt 600. Huſaren 
den 15. aus Dem. Lager geſchicket. v 
richtete auch ſeine Expedition nach Wunſch aus; 
war aber dabey vor feine Perſon fo unglücklich: 
daß als er nad) Einnahme des Schlofles Dia. 
fenftein, alles zu fehen befchäfftiger , und: in ei⸗ 
ner finſtern Cammer :mitieinem brennenden: 
Span iu viſitiren anfinge, etwas von- feinem‘ 
Acht auf ein Pulver » Faͤßgen fiele, ſolches gien⸗ 
ge ſogleich in die Lufft ‚fchluge ihn auch auf die 
Seite, und. verbrannte ihme die Hände und das 
Angeſicht/ doch ift Ihm an Den Augen nichts: 
geſchehen. mn Mes 
wie Frantzofen marfchiren aus Bayern. nach Bs⸗ 
heim, und ihnen folgen die Geſterreicher durch 
die Ober Pfaltz nach. "Bey welcher Gelegenheit 

Idie Stadt Cham: ein trautiges Schickſaͤl ers. ⸗ 
ffahren muͤſſen·. —4 
Imwiſchen kam die Mailleboiſche Armee 
vom Nieder ⸗Rhein angezogen 222) und Dasi 
Project war am Frantzoͤſiſchen Hofe gemacht, 
daß ſich die in’; Bäyerni ſtehende Frantzoͤſiſche 
Armee mit jener vereinigen/ und alſo min’ zu⸗ 
ſammengeſetzten Kraͤfften m: das: Koͤmgreich 
Boͤheim eindringen ſolten, dieſem zufolge ‚ver⸗ 
ließ die: Frantzoͤſiſche Armee zwiſchen den 1943 


Zus ’ 
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sr und 20. Auguſt bey einem gegen Morgen ſich⸗ 
dick geäuffferten Nebel, das Berg-Schleß Wins 


zer ; Nieder »Altaicy und ihr voͤlligs Lager, 
ars re u an NER 5. und 


— — en 





d ſog ſich auf die Anhöhe gegen: Deggen⸗ 

eff. zuruͤck. Denen aber die Oeſterreichiſche 
Armee ſogleich nachfolgete , und haben Die Par⸗ 
shenen mit der Feindlichen Arrier - Garde mit: 
Avantage chargiret, aud) den Feind, aus denen 
zur Bedeckung feiner. Retirade, - Alle :1000:; 
Schritt angelegten Redouten, bisinfein neues. 
Lager heraus gejaget. Die Armee aber ſchlug 
ihr Lager diß⸗ und jenfeitö der Donau bey. Oſter⸗ 
hoven und gedachten Nieder⸗Altaich, ‚und ließ 
zur Communication über die Donau, eine grofe 
ſe Schiff» Brücfe werffen. Hierauf: ift die: 
Kapferl, Armee von dem Iſer⸗GStrohm in der 
Nacht von s. Sept. aufgebrochen; desgfeichen 
ift auch die Frangöfiiche Armee’, die. nunmehro. 
von dem Grafen. Moritz von Sachſen com- 
mandiret wurde, von Deggendorff wieder abs 
gezogen, und haben ſich beyde zwiſchei Seldafing 
und Ayterhofen wieder miteinander vereiniget, 
und find über Straubingen, Pfäder, Geiß⸗ 
ling und Regenſpurg marſchiret. Nachdem 
ſie daſelbſt einige Zeit ausgeruhet, haben fie ſich 
wieder aetrennet, und find Die Frangofen über 
Burglenfeld zur Mailleboiſchen Armee geſtoſ⸗ 
fen. Wahrenden Marfches find. fie. von. den 
Huſaren ungemein beuntubiget worden, Welche 
ihnen viele Bagage abgenommen „und 


geoffen Schaden zugefüget haben... Die Der 


fterreicher aber find ihnen über Ober⸗Alteich, 
Zaſelbach, Cham, Gutmaring , Hayd 
amd Aftern auf ven Zufle nachgefolget. Der 


Baron Trenck war voraus nach Cham = 
a * 
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ſchicket worden, um diefe vortheilhaffte, fehöne, 
mit Doppelten Ring-Mauren verfehene Stadt 
einzunehmen. Es lag darinnen,der Dbrifte Graf 
von Ruoͤnigl. mit einem in der Linger Capitu- 
Jation gehörigen Bataillon; der fid) zu wehren 
entfchloß. Es ward) zwar ein Stillſtand von 
24. Stunden eingegangen, allein da ein Pan⸗ 
dur an Die Mauer gieng, and der Darauf ſte⸗ 
benden Bürger Schildwach, den bloffen Hına 
tern herwiefe ; ergrimmete der, Schuͤtze derge⸗ 
ftalt, daß er feine Flinte anlegte, und Diefes una 
anftändige Ziel fo gut traf, Daß der Pandur 
über den Hauffen purgelte, hierdurch aber wur⸗ 
den deſſen Cammeraden fo erbittert, Daß fie den 
Thaͤter mit aller Gewalt, ausgeliefert haben 
mwolten, und Da diefes. nicht erfolgte, die Vor⸗ 
ſtadt anftecften, worauf das Teuer, bey einem 
heftigen Winde, in die Stadt felber getrieben, 
and Diefe Dadurch in Afche und Steinhauffen 
verspandelt wurde; da immittelft, nicht allein 
das dDarinne liegende Bataillon, zu Kriegs, Ges 


| "  .fangenen, fondern auch, weil Die Leute aus der 


gantzen Begend, ihre Sachen dahin in Sichere 
heit gebracht, fo eine reiche Beuie, wie man vor⸗ 

iebt, fol feyn gemacht worden, daß der Obri⸗ 
fie Trenck, auffer den. Sumelen ind baarem 
Gelde, 2, Sentner Siiber und jeder. von den 
gemeinen 3. bis 4000, Qulden befommen; wo⸗ 
bey es denn freylich an morden und andern, bep 
dergleichen betrübten Zufüflen , gewöhnlichen 
Begebenheiten, nicht gefehlet haben mag. In 
Cham iſt eine Menge Proviant und Muni- 
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tion mit verbrannt, von dem erſten ſoll eine 
ungeheure Quanticd: vorhanden und alle Häus 
fer damit angefüllet gerefen feyn, das andere 
aber , als es von dem Feuer ergriffen worden, 
foll ungemein gewütet haben, indem Granaten 
und andere gefüllte Bomben zerfprungen ; nicht 
- weniger find auch fehr viele Menfchen, ſowol 
von den Inwohnern, ald auch) von der Garni« 
fon , elendiglicdy) zu Grunde genangen, und die 
Echsen, die Durd) das Feuer nicht umkommen 
find, da der Soldat wider dieſe Leure ohne 
das erbittert iſt, ſonſt medergemachet wor⸗ 


den. *) 
2 S.LXXVII. 


— en — — 
*) €8 ift dieferhalb eine ſtarcke Sammlung verſchiede⸗ 
ner hieher gehörigen Schriften, an dag Licht ge= 
kommen, unter dem Titul: Correfpondenz , zwi⸗ 
ſchen denen — Herren Feld·Marſoallen, 
von Khevenhuͤller und Seckendorff betref⸗ 
fend, das was zu Cham vorgegangen und die 
Violation der Lintzer Capitulation; Diefe Cor⸗ 
roſpondenz iſt zwar zu weitlaͤufftig, als daß fie in 
gegenwärtigen Blättern Raum finden koͤnnte, Doc) 
. wollen wir mit wenigen den Ertract Innhalt an 
mercken. - Die erfte iſt ein Schreiben des Feld⸗ 
Marichalld Grafen von Seckendorff, an den Feld⸗ 
Marſchall Grafen von Ahevenhäller, aus Stade. 
am “of, vom ı2. Sept: 1742. worinne fich jener 
über dos mit Cham vorgenangene hoͤchſtens bes 
ſchweret und dem Könial. Hungariſchen Keld-Mar« 
(hal zugleich einen Brief ded Marſchalls vom 
Maillebois vom 9. Sept- aus —— bey Nuͤrn⸗ 
berg uͤberſendet, mittelſt deſſen dieſer Marſchall von 
Franckreich, welcher damals noch nicht das Sa, 
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Schlacht· Ordnung der Oeſterreichiſchen Haupt. 
Armee. | 
Mittlerweile war Die Oefker. vor Prag ges 
ſtandene Haupt⸗ Armee über Horzelicz / des 
raun, Bokiczau / Pilſen nach der Bohmiſ. Graͤn⸗ 
te marſchiret *) uud den a 7. Sept. das Khevenhuͤl⸗ 
| 332 | leri⸗ 
ſal der Stade Cham wuſte, ſondern nur vernom⸗ 
men, daß man denen barinne gelegene Trouppen 
angedeutet von bannen abzuziehen, ſothanes legtıre 
Anfinnen vor eine Brechung ber Einger Kapitula« 
tion angiebet und dahero der Meynung iff, man 
muͤſſe fothane Capitulation vor aufgehoben und er. 
loſchen anſehen. Die zweyte Sworifft iff dag 
Antwortd« Schreiben des Felde Morſchells Ahes 
senbäller, an den Kapferl, Feld⸗Marſchall Se⸗ 
dendorff, ven Öber Alcaich den 14. Sept. 17437, 
mit drey dazu aehörigen Documenten cld Beweiß⸗ 
Gründen; neml. ein richtiſer Extract der Ringer 
Lapitulation; die Relation, welche der in Cham gc= 
ſtaadene conmandirende Gef on Aındal an den 
Kayſer felbft abagelafen; und ein Brief de Br, 
fens von Sachſen, worinne diefer letztere ſAbſt 
geſtehet, Daß als er das Commando der Armee cn« 
getreten, der Hauptmann und Partifaı Jacobi mit 
einem aroffen Theil feiner untervebenen Leute, an⸗ 
noch bey Der Armee ſich befunden, de er doch wuͤrckl. 
ein Finger Capitulant geweſen De dritt⸗ Piece 
iſt eine Wiederleaung des »orftehenden Schreibeng 
welde ug Franckturt unterm 22. Sept. dat:ret 
worden. Die viert⸗ und legte abe, eine nochma⸗ 
lie Replic des Grafen Khevenhuͤllers aus dem 
Laaer Afche den 6. Nov. 1742. 


©) Megen diefed Marſches haben. Ihro Koͤnigl. F— 
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ferifche Corpo bey Ihr eingecheilet, ſolche voll⸗ 
kommen in Schlacht⸗Ordnung hergeſtellet, zu 
gleicher Zeit ein vortheilhafftes Lager bezogen 
und das Haupt- Quartier nad Cotriſch verle- 
gef tvorden. Die Franzofen, welche nicht weiß, 
von der Armee ftunden, wuſten nicht, was Dies 
fe Bewegungen bedeuteten, wie fie aber fahen, ° 
daß die Armee gegen Abend ins Lager rückte, 
thaten fie dergleichen. Immittelſt paßirten faſt 
täglich Scharmuͤtzel, wobey ſich fonderlidy der 
Dbrifte Mentzel hervorgethan. . Die oben ges 
dachte Schlacht ⸗ Ordnung war folgender mafs 
fen befhaffen. * 

| De 


in einem Circular⸗Reſcript unterm 16. Sept- folgen” 
des befannt machen laſſen: Daß nachdem der 
legtere mit ver Eron Franckreich gefdyloffene 

iede, von diefer unterbrochen, und Das 

tiegs: Seuer in gantz Europa angesbnder 
worden, man vermöge des Vlder: Rechts eis 
ne Schadlosheltung für Das vergangene und 
Sicherftellung für das zufünfftige zuverlan⸗ 
gen nicht mißgoͤnnen würde, als wozu die 
Umſtaͤnde nicht nur das Gleichgewichte von 
Europa zu erhalten, anjego gänfliger wären, 
als fie ſeit Menſchen Bedenden nie gewefen. 
Ihro Mai. die Asnigin von Hungarn hätten 
beſchloſſen, fo gar noch vor vollfiändig bes 
wirchter gaͤntzlicher Befreyung Dero gesreues 
fien Erb » Rönigreihen und Landen Ihro 
Teutſch Patriotifhe ganze Sorgfalt, und als 
le von GOtt Ihro verliehene Traͤffte dazu 
anzuwenden um niche nur für Diefesmal, ſon⸗ 
dern auf Jange Zeit Das Reich yon deren bes , 
x ————— ER 
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| Der Hetzogvon Lothringen, Groß⸗Herzog 
| von Lofcang ‚ 
u 2 Feld⸗ Marſchaͤlle. | 
Lobkowitz, Koͤnigsegg Prinz Earl, Khevenhuͤller. 
FT Benerals'der Ca vallerie:: 
Hohenems, Thuͤngen, Lichtenſtein. 
Beneral⸗ FeldMar ſchall⸗ Kientenants: 
Paleyra/ Preyſing, Damnitz, Koͤnigsegg, Gais⸗ 
ruͤck, Wentzzel Wallis Linden Berlichingen. Gen. 
Feld⸗ Wachtmeiſter, Birckenfeld, Fortgatſch, 
Breitlach Play, Steinberg, Marſchall Mellini, 
Andler, Whuͤngen, Leopold Palfy, Luzani, Bent⸗ 
8* Locatelli Holy. Regimenter: Ervallerie: 
avohen Gotha, d'Ollone, Caraffa, Cordona, Pos 
333dagzgky, 


— — 


druͤckenden Gaͤſten zu entledigen ; zu welchem 
Ende dero Haupt⸗Armee von Prag; woſelbſt 
die Belagerung in eine Bloquade verwan⸗ 
delt worden, dem Feind entgegen gegangen 
und ſo dann von dieſer Armee ſowol, als des 








in Bayern, was ratio belli zu Erſchoͤpfung 
L ver angeführten Objectorum erheifchet, vor⸗ 
„ gekehret würde. Die. Verräcdung fey jedoch 
Y Feines weges zu. der neutralen Reikhs-Lans 
M den mindelten Beſchwerden noch auch um 
Y das Theatrum belli zu Äberfegen; ‚fondern 
yxielmehr su Deren ehebaldigiter völliger Be 
we feyung, und dahin angefehen , nur 833 
9 fremde und Zuͤlfs⸗Voͤlder, aus dem gantzen 
N Reid). zu vertreiben, und hiemit das Thea- 
AL trum belli weit von dannen abzuwenden, 


‚als ozu Dero Teutſch⸗ Patriotiſche Reichs⸗ 
m. Mieftande allen Vorſchub zu geben ſich beei⸗ 
fetn wuͤrden. 


Baronal, 


mas -. Geſchichte und Tharem: 


dazki. Infanterie: Frantz Lothringen, Jung⸗ 
Daun, Wurmbrand, Waldeck, Broun, Mercy, 
Wolffenbuͤttel, Leopold Palfy, Sternberg, Keil, 
Gruͤne Schulenburg, Baden, Wolſeck, Mar : Hefz 
fen, Earl Lorhringen- Cavalletie: Bernes, Hss 
benembs, Sollen, Portugal, Preyfing, Kheven⸗ 
huͤller. 
| Zweyte Linie, 

Feld Marſchall Kieutenants Carl Palfy, Phi⸗ 
libert, Broun Collowrath, Merch, Daun Frantz 
St. Jgnon, Earl St. Ignon. Gen Feld Macht 
meifter: Defin, Schmertzing Helffreich, Hand, 
Korb, Tornaco, Roggendorff Piccolomint, Spa⸗ 
da Sardelloni, Luchſſi Cavallerie: Althan, Co⸗ 
hary Lubomirsky, Lobkowitz Diemar. Infanterie: 
Alt·Koͤnigsegg, Neuberg, Thuͤngen, Molck Pals 
lavicini, Nelres, Marſchall Bethlem, Sirmai, 
Giulay Colowrath Kung Koͤnigsegg, Leopold 
Daun, Botta, Hildburgshauſen, Harrach Ca⸗ 
vallerie St. Ignon, Lanthieri, Seher, Philibert, 


Lichtenſlein. 
Ccorps de Reſerve. 

General der Cavallerie: Bathyani. Feld: Ham 
(halt. Lientenats : Baronai, Bernes Shilani 
@eneral: Set» Wadıtmeifier: Nadafii, Eſterhafi, 
Builat, Herberſtein Etrafoldo, Kalckreuter Trips, 
Spleni. Aufaren: Ghilani, Spieni, Nadaſti, 
Bathyani. Cavallerie: Palfyy, Birckenfeld. 
Warasdiner. Cavallerie Carl Palfy, Wuͤrtem⸗ 
bergiſche Suſaren: Eſterhaſi, Peſtwarmagai, 


8 LXXVOL | 
Sie nöthiger die Scanzofen ans Boͤheim su 


sfchieren. 


| ma 
In dieſer Schlacht⸗Ordnung erwarteten die 
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ODeſterreicher den Angriff, von der. Frangöfifchen 
aus 66. Bataillons und 112. Escadrons befte» 
-benden Armee. Dieſe aber hatte die Ordre, 
nichts zu hazardiren, fondern vielmehr die 
Conjunction mır dem Marichall von Broglio, 
ohne Lieferung eines Treffens, ins Werck zur 
richten, und fo viel moͤglich das Bold zu ſcho⸗ 
nen. te bat: alſo ein fehr vortheilhafftes La⸗ 
ger bey Pramhof erwehlet, woſelbſt fie biß dem 
5. Detober ſtehen geblieben und in Den umlie⸗ 
geı den Dörffern mehr ais feindlich gehauſet. 
Waͤhrender Zeit, er ein hauffen Scharmuͤ⸗ 
Gel vorgefallen, Daben die Frantzoſen ſchlechte 
Seite geiponnen, fonderlich wurde dem Grafen 
von Sachien den 18. Sept. von dem Obriſten 
Menpel eine gewaltige Schlappe angehängef, 
und dabey ein paar der fehönfken Frantzoͤſiſchen 
Megimenter gänslic) ruiniret. Weil aber 
durch das ftille Liegen der Endzweck nıcht Fonte 
erreichet werden, traten die Frankofen, Den 
Marſch wieder an und marfchirten über Eger, 
längit den Fluſſe diefes Namens beijer in 
Böheim hinein. Der Grafvon Sachſen bes 
mächtiate fich auch ſchon des wichtigen Poſtens 
Ellnbogen und verftattete denen darinnen ge» 
legenen taufend und etliche soo. Warasdinern 
und Hufaren, mit ihren Eanonen einen frenen 
Abzug. Da aber der Herzog von Lothrin⸗ 
gen, rechter Hand gleichfalls ſtarck fortrückte, 
und ſich mitten zwiſchen den zwey Frantzoͤſiſchen 
Armeen, neml. der aus Prag ausgezogenen 223) 

834 und 
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und der Mailleboiſchen, in dem Satzer⸗ 
Creife poſtirte; auch alle daherum befindliche 
engen Weg verhauen und fturck befeßen lafjen, 
die legtgedachte Fransöfifche Armee aber am . 
Prodiant Mangel litte‘, in dem die Zufuhr aus 
Sachſen ausbliebe, auch von den Hufaren durch 
offtern Scharmüßel und Beraubung ihrer Bas 
gaye gang entfeßl. iiacommodiref Wurde, 224) 
benebenft es an eines groffe Menge von m 
en 


® En rn ä —— = —— > . . 








324) Sie machten ihrien auch die Zufuhren von Les 
bens Mittel ungemein Eleine.  Eingmald nahmen 
fie 300 aus Sachſen gekommene Polniſche Dchfen, 
die den gangen Sommer über auf der Wende ges 
weſen auf eirimal weg; waren auch fo unbäflich, 
daß fie fi) nicht eintmahl bedanckten. Die Bauren 

‚ aber, als fie faben wie es die Franzoſen mit ibnen 
meynten, flüchteten ihte Habfeligkeiten in Die Wäls 
der und fegten ſich bauffig zur Wehre, Anfangs 

zwar hatten die Frantzoſen, unter vielerley Ver⸗ 
ſprechungen die Bauern an ſich zit sieben und wieder 

Ihro Mas. die Königin aufzumiegeln gefuchet, 

‚allein dieſe Leute wurden durch ein in Namen der 
Königin publicitten Patent, folgenden Inhalts, 
auf andre Gedancken gebracht: „Es waren unter 
„der Belagerung der Stadt Prag, im Namen des 
„Chur⸗Fuͤrſten von Bayern, als fi) anmarfenden 
„Röniges in Böheim, Patente allenthalben ausge⸗ 
ſtreuet, wodurch die fammelichen Unterthanen im 
„Boͤheim, unter Verfprechung der perfönlichen und. 
»»3 jährigen Schagungg - Freyheit, zu Ergreiffung, 
„der Waffen, gegen Ihro Maj. die Königin, gereis 
„set morben; bie aber zu Ihro Mai. ſonderbarem 
„Vergnuͤgen nicht3 gefruchtes hätten, weil fein Ver⸗ 
„nunfftiger auf Dergleichen Verſprechungen bauen 

u u: „würde; 


i 
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‚en bey der ungewoͤhnl. rauhen Witterung nicht 
fehlete, entſchloß ſich der Marſchal yon Mails 


Bis. 7... Jeboiß 
_— er “x .. 5 





„wuͤrde, der den Unterfcheib:der- vorigen und jetzi⸗ 


>. 


„gen Zeiten erwegen wolle. So lange der; Feind 
‚feine ungerechte Beſitznehmung mit den Waffen zu 
„behaupten: geglaubt, habe er eine gang andere 
„Eprache geführet und unangefehen der molherges 
„brachten Reichs⸗Verfaſſung, ed blog in der Fran⸗ 
»zöfifhen Commiffsrien Belieben geftellet, mag fie 


* „den Staͤnden nur aufbürden wollen. Deren der 


„Cron Franckreich in der Königin Erblanden zuges 
„ſtandenen vielen Millionen, zu Schadloshaitung 
„der Kriegs, Koften zu gefchweigen, wären noch %. 
„Millionen Eontributioy ausgefchrieben, übergroße 


„aAnticipationen, auf die. Stände, mit Bedrohung _ 
„ſchaͤrffer Execution, angelegt und von der Geiſt⸗ 
„lichkeit mandyerley dona grätuita erzmungen. Da 


„man nun aber, durch den Fortgang der von Bote 


„‚gefegneten Waffen der Königin, die Hoffnung vers 


„liere, dad Königreich mit Macht zu behaupten, und 


„daher durch ein fogenante8 Commisfions - Decret, 


- „die Räumung deffelben, jedoch unter unftathafften 


„Bedingungen, angerragen babe: fo verfehre man 


- „die ‚vorige Herrihungsd Art, in eine verfkelte 


Liebkoſung und ſolche Verfprechungen, deren Erfuͤl⸗ 


ung man nicht bewuͤrcken zu koͤnnen, mol vorher⸗ 


„geſehen. Man wolle alfo nur durch leere Worte 


nruhe erwecken, meil man nicht einmal die Land⸗ 


WMilitz im Königreich von ſich felbft erhalten koͤnne, 
„ſondern afle Laſt auf dag Rand und auf Prag wel⸗ 
“36; und ob man fehon Kleinigkeiten bezahle, wuͤr⸗ 


‚„de Doch anderwerts meit mehr wieder aus gepref« 


„fer ‚' dagegen die Königin zu Abtreibung des wie⸗ 


bpberrechtlichen Anfalld aut Böheim, alles mit Bey⸗ 
wulffe Ihrer üprigen Lande und getreuen Allürten 


— * 
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lebois, über Zger 2275) durch die Ober Pfaltz, 

‚wieder zurück nach Beyern zu gehen, um von da, 

wo möglıd), in Die Defterreichifchen Lande eins 

zudringen, und die fo nörhigen Winter⸗Quar⸗ 

tiere zu beziehen. 
6. LXXIX. 


Wo immittelſt der General Seckendorf das 
gange Land wieder erobert hat. 


Denn ob ſich ſchon die Kaplerl. "_ 











„beftreite. Und ob ſchon bier und da unvermeibli- 
„gches Kriegs⸗ Ungemach Ihrer Geitd dag Land druͤ⸗ 
„en müffe, fo verſprechen Ihro Mi. doch, nad) 
„dem Frieden Dahin zu furgen, daß Stande und 
‚ „Iiterthanen in vergmiglichen Stand kommen, mit 

„mildefter Abhelffung des verfeifenen, auch Milde⸗ 
„rung des Fünfftigen erleichtert , in ihren Priviles 
gien, Recht und Gerechtigkeit gehandhabet und 
„bdenen Untertbanen, mo in der Unterthanigfeitg 

„Urt, Mißbräauche oder. Hartnaͤckigkeiten eingefchlis 
„her, alle abbeifflihe Maße verfchaffet werde. 
„Wien den 5. Oktobr. 1742.» Da nun aud) die 
meiften Einwohner bes Königreichs Boͤheim, durch 
die bisherigen Kriegs⸗Lauffte, in das aͤuſſerſte Elend 
waren verſetzet worden; ſo verfluchten ſie alle 
ſremde Trouppen auf das hoͤchſte, welche an ſtatt 
Friede und den UÜberfluß, wie ed anfangs; bieffe, mit 
ſich zu bringen, den Untergang vieler unfchulbigen 
Leute verurſacheten. | 
325) Eine von dem Marfchall von Mailleboid nach 

Paris gefendeten Liſte zufolge, bat feine Armee 

wehrend des Marfched vom Nieder «Rhein nad) 
Boͤheim und wieder zurück nad) Eger durch Schar⸗ 

mügel, Krandheiten, Defertiren x. 11703 Mann, 
‚ nebff einee nad) Preportion faſt gröffern Menge 
von Pferden, mie auch nicht wenig ? und 

Munitions Wagen eingebuͤſſet. 
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Voͤlcker, nach dem Abzuae der Frangofen aus 
Dapyern, gegen Kelyeim zurückgezogen hattens- 
fo bedienete fi) Doch der Graf von Secken⸗ 
‚doch, der, nachdem ihn Ihro Könige. Majeft. in 
Hungarn, auf fen Anfuchen feiner Dienfte in 
Gnaden erlaffen,in Kayferliche Dienfte getreten 
war, und das Commando en chef, mit volls 
korwmener Macht und Gewalt nad) Gurb: finy 
den zu agiren übernommen hatte, der Abweſen⸗ 
beit der Defterreichifchen Armee,und marfchirte 
in das Herb von Bayern hinein, eroberte 
Landshut und andere Derter mehr, hielte ver⸗ 
ſchiedene nicht. unglücflihe Scharmügel, und 
nöthigte den nunmehr in Bayern Commandi, 
renden General Berenklau, die Haupt-&tadt 
München freywillig zu verlaffen, nachdem er 
zuvor weit und breit, auch fogarim Neuburgis 
ſchen die rücfjfändigen Contributions » Gelder 
aufs fchärffite eingetrieben oder Beiffeln mit ger 
nommen hatte. Den 6. Octobr. um 4. Uhr 
Nachmittags marfchirten Die Defterteicher aus 
München heraus, nachdem fie ihre Bagage uns 
ter einer Bederfung von 300. Mann fihon den 
Tag voraus gefibicket hatten. Zu erſt ſetzten 
450. Hungarn mit rothen Mänteln bekleidet, 
nebft-ihren Dfficiers , uͤber den Iſer⸗Strohm, 
welchen noch 120. Recrouten in weilier Montue 
nachfolgeten. Hierauf Fam das Hungarifche 
Ssnfanterie-Regiment von Forgatſch, in blaus 
er Montur, aus 718. Mann beftehend, 
nebft 4. Kleinen Stücken und 9. mit Bulver be 
kadenen Wagen, welche fie bey München weg⸗ 
ed | = genoms 
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genommen und noch 2. andern, ſo mit Bley be⸗ 
laden waren. Dieſem folgte das Infanterie⸗ 
Regiment Andreafi, in weiß und blauer Montur, 
aus 770. M. beftehend, nebft 3. Canonen und 4. 
mit Pulver und Bley befadenen Wagen. Nach 
dDiefen marfchirte das Bareythiſche Infanterie⸗ 
Regiment, roth und weiffer Montur, welches 
aus 530 Mann und 140. weiß montirten Re 
crouten beftunde, ı 00. Bareuthäfche Grenadiers, 
63. Mingarn mit rothen Mänteln, und 44 
Dragoner von dem Regiment Preyſing/ welche 
der Reſt von den Compagnien in diefenQuar- 
tieren waren. Nach diefem folgten 19. in Ver⸗ 
hafft genommene Bauten, der Kriege»Commis- 
farıus von Mießbach; und 2000. Stu Vieh, 
welche fie auf 5. bis 6. Meilen von der Stadt 
zuſammen getrieben, und auf den Gall eines be 
forgenden Angriffs, von Kayſerl. Seite, bewah⸗ 
ret hatten. Die Arriere- Garde befiund aus 
100. Huſaren und Dragonern nebft 350. Dun 
garn mit rothen Mänteln. Sie bemüheten fd) 
zwar die Brücke abzubrechen, allein, teil fie 
beforget , es möchte ihnen nachgeleget werden, 
haben fie nicht mehr als’ einen einzigen “Pfeiler 
abbrechen koͤnnen. Auſſer den Geifeln, haben 
fie auch) alle und jede Pferde, deren fie nur hab» 
hafft werden koͤnnen, zu befferer Fortbringung 
ihrer Bagage mitgenommen ; aber felbe fonder- 
lich die Kayſerl. Pferde wider zurück zu ſchicken 
verfprochen. Auch haben fie Eurg vor ihrem 
Abzuge 5. Minen gefprenaet: Dieſes Corpo 
nahm feinen Weg gegen Schärdingen; ger 
au 
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auch der General Berenklau die Beſatzungen 
aus andern unhaltbaren Plaͤtzen zuſammen ge⸗ 
zogen, ein Lager aufgeſchlagen, ſich etwas ver⸗ 
ſchantzet, und alſo den Succurs erwartet *), 


j 6. LXXX. 


*) Denn man hatte für varhfam befunden eine gern. 
gere Sache auf einige Zeit bey Seite zu fegen, um 
deſto beifer einer gröffern wahrzunehmen melde 
die Verhinderung der Conjundion der Frantz oͤſi⸗ 
ſchen Armee in Boͤheim, als welche Conjundion 
von dem of zu Verſailles für fein fegte$ Hulrg, 
Mittel, und fuͤr eine unfehlbare Maß⸗Regul um die 
‚Wieneriiche zu hintertreiben angefehen werden. In 
dieſer Abſicht iſt man diſſeits nicht darauf beſtan⸗ 
den Prag völlig bloquiret zu halten, und man bat 
fidy begnüget, in Bayern nur fo viel Zrouppen zu 
Tajfen, als nöthig gemefen iſt die Poſten zu befaups 
sen, wodurch man allemal dahin wieder gelangen 
koͤnnen. Man hat daher feine meiſte Wacht zu⸗ 
ſammen gefaſſet um ſich den vereinigten Armeen 
des —— von Maillebois und des Grafen 
von Sachſen zu wiederſetzen, und es if ſolches niche 
nur vermöge Abrede, mit den Alliitten der Koͤni⸗ 
gin, ſondern auch dem Reichs⸗Gutachten vom Jahr 
1709 wie dem Einbruche des Rei $ Feindes zu 
begegnen ſey, gemäß gefchehen. Der Ausgang 
bat die Richtigkeit dieſer Maß⸗Reguln gerechtfetti⸗ 
get. Die Franjoͤſiſche Armee, nachdem fie durdy 
bie beyden engen Waffen und unwegſamen Gebuͤr— 
gen, in den Krepfen von. Eger und Sag ges 
troffene Schwuͤrigkeiten und durch die, um diefe 
Jahrs⸗ zei rauber als ſonſt ordentl. Meile einges 
tretene Witterung nicht wenig gelitten, hat Boͤheim 
famt ihren Projecten abandoniret, und ſich in eis 
nem foldyen Stand zuruͤckgezogen, welcher von ihr 
ſo bald nichts beforgen laͤſt, auf was fr nn 
na ihre 
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Prag wird aufs neue von dem Fuͤrſten von Lob⸗ 
kowitz bloquiret, und Leutmorig erobert, 


Ob man nun imar, bey der nr 
Armee ſelbſt nicht leugnen Fan, daß ihr Zuruͤck⸗ 
Marfch aus Böheım, eine nothgedrungene Gas 
che gervefen iſt: ſo hat fie Doch aud) hierbey die 
Kriegs⸗ Lift gefuchet , Die Defterreicher, bey ih⸗ 
rer Verfolgung meit von ‘Prag zu entfernen, 
damit die dortige Armee und Guarnifon defto 

reyern Paß erlangen möchte, auf ein und ans 

ere Art ficher davon zu kommen. Wenn e6 
nun Ihro Könige, Maj. blos um Wieder⸗Er⸗ 
oberung diefer Haupt-Stadt wäre zu thun ges 
wefen, wuͤrde man damtt leicht zufrieden geives 
fen feyn, da ſich aber Ihro Maj. ein vor alles 
mal fefte vorgeleget, die dortige Franzoͤſiſche 

Armee zu Kriess» Gefangenen zu haben: fo 
wurde der Fuͤrſt von Lobkowitz mit einem bin. 

| lang» 
‘ihre Gerterald auch fallen mögen. Hierin beſtehet 
der weientl. X :bult der naructionen, melche die 
Koͤnigia ihres Miniftr 8 an auswärtigen Orten une 
tern 27. Octobr 1742. zu gefertiger bat, um da⸗ 
ſelbſt anzuzeigen, mie die Affairen des Hofeg, hi 
in einer weit be ſer i Beſchaffenheit befanden, al 
man vielleicht nicht dercke, und wie man Urfady ha⸗ 
be davon bald 1.ch mehr Verbefferung zu hoffen. 
Anbey wird der Reichs⸗Staͤnden eine überzeugende 
Art zuterkerrer aereber, mie man weiter nichts 
fir he, als uur Fra sckreich mit Nachdruck anzuareif⸗ 
fer, und wie d'e Zeit um daſſelbige zu demüthigen 
nun erihienen fen, tachdem bie dritte Armee die esſs 
Binnen Jahres⸗Friſt ı h Teucſchland gefendet, gu⸗ 
sen theils aufgerieben worden. 
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länglidjen Corpo, von der Armee detachirer, 
um diefe Stadt von neuen durch eine Bloquade 
zur llebergabe zu zwingen. Wohin er auch den 
Marfch über Mieß, Sicherau, Clofter Plas, 
Tſchiskay, Backonitz, Stroßnitz, Neihoſt, 
Horzeletz wuͤrcklich antrat. Er nahm fein 
Haupt Quartier zu Lißau, und der General 
Kefterizz zu Beraun. Beyde lieflen eine Li⸗ 
nie um Prag herum ziehen und zwar andert> 
halb Stunden weit von der Stadt. Damit 
auch die Sranzöfifche Guarnifon aus den inner» 
halb foldyer Lmie liegenden Dörffern Feine Lee 
bens- Mittel holen Eönne, fo hat man alle Ein- 
wohner derfelben, allen Proviant und alles Vieh 
weggeſchafft, dergeftalt, Daß man nichts als die 
leeren Häufer fahe. Den damaligen Zuftund 
der Stadt ‘Prag, entdecket folgendes 


Extraet⸗ Schreiben von einem Mönch aus Prag, 
Furg vorderneuen Bloquade. 


Der Marfchal von Maillebois harte zwar 
 Biefiger Stadt, foweit entfernter auch noch da» 
von geblieben, einige Lufft gemacht, es Bat aber 
damit nicht viel-länger gewaͤhret als etwa mit 
-einem in Obnmacht liegenden Menſchen, der 
einmal tieff Arhem fchöpffe und fich ein wenig. 
erbolet, denn es ift fchon wieder an dem, daß wir 
von neuen auf dag engfte eingefchloffen werden 
folen. Unfer gemwefener Commendant, der neue 
Seneralißimus Broglio, hat zwar Abſchied von 

Ä Bu genommen, aber noch nicht unfer Drangfal, 
Zeit feiner Anmefenheit hat er ung, wie man 
ibm nachruͤhmen fan, um manches erleichtert: 
denn man glaube ja nicht, daß als, was De 
ice 
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Hier abgeführt worden, lauter Sranzöftfche Bas 
age geweien fey. Ach! es ift manche Prager 
oſtbarkeit mic ausgeflogen, und wir Kloſter⸗ 
Leute willen am beiten, was die Belagerung 
gefofter bar, Wir Haben unſre Gelübden, fürs 
nehmlich das von der Armuth niemals beſſer 
sebalten, als damals, und wo Diefes einen recht 
ſchaffenen Mönch ausmacht , fo iſt Die gange 
Stadt ein Silofter ober vielmehr ein Armens 
Haus geworden, wo alle Tage, Haft» Zag iſt. 
Unfer neuer Commendant der Marfchall von 
BelleJsle, Fähre dabey fort, wo es der vorige 
gelaffen hat, und wir folen fchon jetzo wieder 
eine Tonne Boldes fchaffen, ohne daß erſt ge⸗ 
fraget wird, ob eg auch in unferm Vermoͤgen 
fey. Jedoch der Frantzoͤſiſche General⸗JInten⸗ 
dant Mr. Sechelles, welcher ſich gleich als ein 
kluger Artzt auf gute Reinigungs , Mittel vers 
ſteht, wird dazu ſchon Rath willen, und auffer 
Zweiffel wird dabep die arme Geiſtlichkeit 
am meiften auf die Beutel geklopfft werben, wie 
bey den vorber erhobenen 6. Millionen. Was 
die Sranzofen fonft in den Krepſen, die fie inne 
game, an ſchweren Eonsributionen eingetries 
en, will man nicht einmal sechnen. Indeſſen 
hoffen wir von denen Defterreichern, unfern 
Freunden , die wir zwar fo nicht nennen dürfs 
fen, wenigftens mit einer neuen Bombardirung 
verschont zu bleiben, weil fie ihr grobes Seſchuͤtz 
zurück nach Wien gefchicht Haben, ihre eingegras 
bene Kugeln aber von den Zrangofen fleißig 
aufgefucht worden. Wie es endlich beym Ab» 
zuge der legtern hergehen möchte, ift dem Him⸗ 
mel befannt, denn wo ihnen Eein honorabler 
Abzug zugeftanden wird, müffen wir unſern 
gänglichen Untergang befürchten. Gewiß aber 
wird ihr Auszug nicht fo beſchaffen feyn, mie ihr 
Einzug, 
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"da ihre groffe und Schöne Armee einem blühen, 
‚den arten glei fahe, und aus ben älteften 
And erlefenften Franzoͤſtſchen Trouppen beftund 
nun aber von mehr als 30000. Mann, big au 
- 11000. gefdjmolgen ift, fo, daß ‚man fich bey 
ihr die Vergänglicpfeit aller irrdiſchen Dinge 
" wohl erinnern fan. ae A 
Bey. Annäherung Des Fürften von Lobkowitʒ 
jogen ſich die Franzoſen aus allen unhaltbaren 

Dertern zuruͤcke, nachdem ſie zuvor ſohiel Pro- 
viant, Als ihnen nur moͤglich gewe en, indie Stadt 
eſchaffet, welches aber Doch die Huſaren viel⸗ 
mal gehindert, und dabey gute Beute gemacht 
haben. In Leutmeritz war eme Guärnilon 
von etlichen hundert Franzoſen geleget worden, 
um dadurch die Communication mis. Sachſen 
bffen zu behalten. Sie hatten daſelbſt ein ana 
ſehnlich Magazin angeleget, auch den Ort noch 
ein mehrets zu beveftigen angefangen. Hier⸗ 
wieder: ſchickte der Fuͤrſt von Lobkowitz einis 
ge Regimenter. Nun machten zwar die Fran⸗ 
ofen Anfangs Ming, als ob fie ſich wehren wol⸗ 
ten, allein bald befonnen fie fich :cines andern, 
und ergaben fich den 25. Now. ſaͤmtlich in 936. 
Koͤpffen beſtehend, unter folgenden Bedingungen: 
1) Die Beſatzuug ergiebet ſich zu-Ariegsa 
efangenen. 2) Siezieher durch das neue 
Thor mit Allen Kriegs⸗Ehren aus, und les 
ter ſodann das. Gewehr: nieder. 3) Die 
Officiets behalten ihre Equippage; denen 
Soldsten bis auf den Serganten nimme 
man nichts, als mw das Gewehr. 5) Des 
nen zuruckbleibenden krancken Franzoſen 
Aaa ver⸗ 
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verſpricht man den noͤthigen Unterhalt 
6) Die Beſatzung wird durch regulirte 
Trouppen, und nicht durch Hungariſche 
Militz escordiret. 7) Die Franzoͤſiſchen 
Proviant⸗ Officiers, mit Ihrem Fuhrwerck, 
auch die Officiers des Hoſpitals, Wund⸗ 
Aertzte und Apothecker, folgen der Guarni- 
ſon; doch erlaubet man etlichen, eine Zeit⸗ 
lang bey den Krancken zu bleiben 8 Die 
Guarnilon, wid nicht nach Hungarn ge⸗ 
führt, 9) Weil der heutige 25. Nov (don 
allzuweit verffrichen: ſo geſchiehet die Ue⸗ 
bergabe des Platzes erſt Morgen den 26. 
um 8. Uhr fruͤhe. 10) Die Guarniſon darf 
auf a. Tage Proviant mitnehmen, nemlich 
auf den Mann ein Pfund Fleiſch, eine Aas 
sion Brod und 5. Pfund BReiß. 11) Die 
Officiers mögen auf ihre Parole wegges 
hen. (Diefer Articul beruher auf Genehm⸗ 
haltung des Fürften von — 12) 
Man bewilliget 12. Wagen sur Abfuͤhrung 
der Bagage. 13) Die Magazins werden 

in dem Stande geliefert, wie fie ſich befin⸗ 
den, ohne eine Ausnahme zu machen. Weil 
übrigens ı4) die Guarnifon zu Terfchen 
nicht von der Leutmeritzer dependirer, kan 

wiegen deren nichts ausgemacht werden. 

Die Capitulation ift Kinigl.Hungarifcher Seits 

durch den commandirenden General Grafen 

von Wallis und Franzöfifcher Seits durch den 

Commendanten, Marquis von Armentiers, dem 

Grafen Douglas und Marquis von Hadicourt 

| unters 
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iterſchrieben worde.. In dem daſigen Was 
yin, hat ſich gefunden 120..Striche Weitzen, 
750. Striche Haber, 15000. Striche Ger⸗ 
en, 750. Striche Korn, 360. Striche Reiß, 
20. Striche Saͤltz, 5000. Portionen Pro), 
>02, Bund Heu, 233. Ochfen 37. Kühe und 
Safer Wein. 
6. LXXXL Er 
ierdurch geratben die Frantzoſen in groſſe Noth. 
Der Verluſt dieſes Ortes, hat den Frantzo⸗ 
ım Prag gemaltisen Schaden gethan; Denn 
inmehrg mar ihnen alle Huͤlffe abgeſchnitten. 
zie litten an allen Sachen und beſonders an 
Bein, Saltz und Holtz groſſen Mangel; auf 
e Treue der Einwohner konnten ſie ſich nicht m 
tingften verlaffen; der Behmiſchen Luft wol⸗ 
ihre Natur nicht gemohnet werden, fondernfie 
Francften noch immer und ſtarben käuffig das 
1, ben diefen fchlimm en Umftänden nr ihnen 
ir nicht wohl zu Muthe. Gleichwohl war da 
in Anderer Rach, als entweder Den Winter 
ver noch auszuhalten, und zu ſehen, ob ihnen 
leicht -im kuͤnfftigen Jahre, ein gluͤcklieher 
stern erſcheinen moͤchte, oder ſich Durch vie 
oquirenden Oeſterreicher durchzuſchtagen. Bey⸗ 
8 waren wichtige Puncta ımd viel dabey zu 
verlegen , Doch , dem aͤuſſerlichen Anfehen nach, 
hiene es, als Dirften fie Das erſte abwarten 
dien. Kiefuhren demnach fort, die n thigen 
zertheidigungs Anftalten vorzukehren ſie zeich⸗ 
en viele Haͤuſer ans, die fie mederriſſen und 
h des Holtzes, wider die grininnge Kalte bes 
Aya2 die⸗ 
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dienen wollten ; Sie fchafften viele uͤberfluͤßige 
Brodteſſer aus der Stadt; droheten fo gar, die 
Defterreicher mit Gewalt zu nörhigen die Blo- 

uade aufzuheben. Aber fo fchlimm, war c$ 
doch nicht gemeinet, fondern ihr eigentliche Ab⸗ 
fehen sienge dahin, fich mit Lift, aus dieſem ver» 
drießlichen Handel zuziehen, und zuſehen, wo 
der Zimmerman ein Loch gelaffen. 2 


SR EXXXIL 


Sie werden geswungen Prag groͤſten Theil $ 
verlaſſen und ſich in Den allexbeſchwerlichſien 


Moͤrſchen nach Eger zurdde au: 


r .-» 
» 


ER ziehen. R 5 
>. Der Herr. Marſchall von Broglio/ mach⸗ 
te den Anfang. *), denn ſchon in Octobr. ‚hatte 
ſich derfelbe ans Prag, über “Dreßden ‚zu der 
nach Bayern marſchierenden Armee begeben Im 
Dafetbft, das Ober » Commando zu führen , und 
nunmehro,giengen alle Gedancken, des in: Prag 
gebliebenen Marſchall von Belle Istedahin, 
feine Armee aus; Diefer ‚ausgehungerten Statt 
herauszuziehen; woran ihn aber feine — 








*) Denn ob fie ſich wol, vor ihrer neuen Bloquade 
“und da Prag. gegen Dresden zu offen geweſen, moͤg⸗ 
ligſt, mit Proviant zu verfehen, geſuchet, auch beh 
der Gelegenheit, etliche 1000. Frangofen, durch 
Sachſen, einzeln wieder nach Haufe matidyiret mas 
ven: fo haben ſie doch binnen der kurtzen Zeit we⸗ 
nig. zum Gtande bringen können; zumal ihnen die 
Sujaven, mebrgebachter majfen, die. Zufuhre übers 


4 


aus beſchwerlich gemasher. 
a ur Fr“ 
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Gejundheit befonders hinderte, Endlich brach 
den 16ten Dec. in der Nacht diefes Vorhaben 
aus. Nachdem der. Commendant befohlen, 
daß fid) die Beſatzung zu einer Kriegs⸗Unterneh⸗ 
nung, bereit haften , alter ſchweren und groffen 


Bagage entladen, zugleich aller Pferde in der - 


Stadt bemächtigen und nichts als ihr Silber⸗ 
Werck und andere Foftbare Eachen, mitnehmen 
olte, wurde das Zeichen zum Aufbruch gege- 
en. In der Stadt war die Verfuͤgung gemacht, 
af in denen Straſſen, durch welche die DVöls 
er, ihren Zug nehmen muſten, in allen Haͤu⸗ 


rn Lichter, in den Fenftern ftunden, allein kein 


Nenſch Durffte fich fehen laſſen. Zu mehrerer 
Borficht hatte man fehon feit einigen Tagen jes 
ermann wie gewoͤhnlich herein, niemand aber 
er es auch feyn möchte, aus der Stadt gelaſſen. 
ie erite gange Nacht, brachten die Frantzoſe 
„biß ſie fich alle verfanmntet. _ Nachdem fit 
es geichehen, und der Zug in gehörige Ord nung 
'rtheilt war, muften fie, bis zu faſt angetretes 
n Tag, auf daszum würcklichen Aufbruch ges 
bene Signal warten, Um die Zeit des vüllis 
nAbmarſches, wurdein allen Thoren das Spiel 
rühret, um die Defterreicher fich zu veribeilen 
id zu fehmächen zu verleiten, nur allein unter 
m Carls-Thorenicht, als durch melches die 
ranzoſen in aller Stille, den 17. Dec. 1741, 
uͤh aus zogen. Nachdem fie die Oeſterreichi⸗ 
ven Linien zertrennet, haben fie Den gantzen 
ag über Hals yud.Kopf marfchirt, und die fols 
nde Macht wiederum in der groffen Ebene nicht 
W ud Han 3 AA BEE. uͤber⸗ 
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uͤberfallen zumerden. Doc was wollte einem 
aufmer kſamen Huſaren wol entwiſchen? Sie 
hatten Praz wie eine Kette umgeben und an 
weiche: Glied man auch ſtieß, wurde die gantze 
Kette nachgesogen. Das Scharmutziren waͤh⸗ 
rete den gantzen Tag, und fielen die Huſaren bald 
in die Flang ıen, bald in die Arriere · Guarde, 
bald indie Bizage. Um 5. Uhr hatten fie ſchon 
über 120. Frantzoſen, nebſt vielen Bagage⸗ Waͤ⸗ 
gen erbeutet, des Abends langten die Frantzoſen 
in Tauchlowitz an; Hieſelbſt fanden fie Oeſter⸗ 
reicht che Cuirasfiers, welche fie durch eine Hin 
tertift fiberfi len und 16. Mann Davon zu Gefan⸗ 
genen machten, weiche aber der Herr Marſchall 
folgenden .orgen, an den Fürften von Lobko⸗ 
wis wieder zurü F fchichte; die folgenden Tage 
murde der Marſch mit gleichen Fatiquen fortge⸗ 
ſetzet. Inzwiſchen hat man fich nicht wenig ges 
mundert, daR den Frantzoſen ihr Ausbruch derge⸗ 
ft ft gelung · n; und weil der Fürft von Lobkowitz 
fein Trouppen meilt diffeit der Elbe ftehen gehabt, 
fie auch fo weit auseinander gelegen, daß fie ſich 
alle fo geſchwind nicht zuſammen ziehen gekonnt, 
da er doch der 15. Dec. durch die Deferreurs 
und andere Wege die gewiſſe Nachricht, von dem 
vo: habenden Ansmarſch, der Frangofen, erhalten 
hatte, wie aus dem Defterreichifchen Diario Yu 
er'chen ift, ınd mit der Berfolgung,auffer Die Huſ⸗ 
ſaren zu ſpat gekom̃en: fo halten einige dafuͤr daß 
er vielleicht in geheim befehliget geweſen, jenen 
gleihſam eine guͤldene Bruͤcke zum Abzuge zu 
bauen. Gewiß it, daß die Frantzoſen, dh 
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ie höchfte Zeit und Noth zu diefem Fühnen Uns 
erfangen gedrungen worden weilihnen bey laͤn⸗ 
rem Karren, die Entkommung unmöglich ges 
allen ſeyn, auch zufeßt die Subſiſtentz gemangelt 
aben wuͤrde. Den 23. Dec. kamen Die Franz 
ofen zu Deyfingen an und verlangten, wie aller: 
Yrten 25000, Rationen Brod. Unterweges war 
‚nen der Gen. Forgatfch in die Arriere Garde 
efallen, hatte. über 200. Mann getödet und ver⸗ 
sundet, auch koſtbare Eachen erbeutet, Der erfte 
droupp, gieng über "Jewa, Petſchau, Neu⸗ 
orfu. Lauterbach. Sie meideten fo viel moͤg⸗ 
ch, die ordentlichen Land» Straffen und marfchirz: 
durch Waͤlder und Über Berge und Thaͤler. 
den 24. forderten fie eben fo viel von Topla; 
llein da der Commendent in Plan Herr von 
zikowsky, mit feinen Eoldaten dahin ſtretfe⸗ 
und die Vortrouppen in 52. Mann beftehend‘ 
itraff, machte er erliche.nieder, die übrigen brach⸗ 
er gefangen nach Plan; binnen welcher Zeit, 
e Defterreichifehen Hufaren, bey Prochmut 
hen blieben und auf die Frantzoͤſiche Bagage 
arteten, deren fie auch ein gut Theil bekamen, 
elche zum theil den Marſchal von Belle⸗VIsle 
hoͤrete, ja es fehlete nicht viel; ſo waͤre Derfeibe: 
fen flüchtigen Reuthern ſelber in Die Haͤnde ges. 
then, welches ein artlicher Spaß, würde ge⸗ 
efenfeyn. Den 25.kamen 70. Frantzoſen nach 
elp das Brod zu exequiren. Die Hufaren 
‚er jagten fie auf dem frenen Felde, in kur⸗ 
r Zeit zufammen und führeten fie im Angeſicht 
ex. Armee gefangen mit ſich fort. Eben dieſen 
Aaa 4 E zug 
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Tag hielten die Huſaren Markt und ſchlugen ih⸗ 
re gemachte Beuteloß , da fie einen filbern “Des 
gen der 20. Thaler mertiy, fuͤr ein Fi. verkaufft. 
Den 26. brachen die Framsofen wieder auf und 
arichirten bis Koͤnigswatt, und den 27. kamen 
fie mit genauer Noth,und theils in dem ſie das Ge⸗ 
wehr auf dem Wege verlohren, mit Stecken, in 
der Gegend von Eger an, bis dahin ſie auch von 
den Huſaren verfolget worden *). Es iſt nicht 
zu beſchreiben, was die Frantzoſen auf dieſen Mar⸗ 
ſche ausgeſtanden haben. Die Kaͤlte war da⸗ 
mals ausnehmend, und alle Wege und Stege 
mit Schnee und Eiß uͤberzogen; weswegen denn 
nicht allein eine groſſe Menge, waͤhrenden Mar⸗ 
ſches, wegen des Glatt⸗Eiſes niedergefallen und 
Arm und Bein zerbrochen ſondern auch viel groͤſ⸗ 
ſere Anz: bi, hat gar durch den hefftigen Froſt ihr. 
Leben befchlieffen müflen, und die Gluͤcklichſten 
find mit einem ftarcfen Schnupffen davon gefom- 
men. In den Geblirgen haben fie viel legen laſ⸗ 
fen, nach welchen fich der Herr Marfchall mit 
Fleiß hielte ; viele ſruͤrtzten herab in die Tieffe, viele 
wurden von den nad)ießenden Defterreichern hers 
unter geſchoſſen, und tieffen fie fich in der Ebene, 
Antreffen: jo waren ihnen. die Huſaren or en 
; ſe⸗ 


— — — — — — — — — — 
*) Hierbey haben die Huſaren trefliche Vortheile er⸗ 
halten; wie es ihnen denn nach den 28. Dec. 1942, 
glückte, ohnmeit Prag auf eine Parthey Frangofen, 
die ſich verfpäter zu ſtoſſen; von welchen fie gegen 
200 erlegten, eben fo viel gefangen nahmen, und 30‘ 
Zägen nebſt 12 koſtbar beladenen Maul-Thieren 
„teten. 2 — 
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Halſe, daß auch die Straſſe von Prag nad) Eger 
mit erftornen Frantzoſen gleichfam beſeet war, 
dergeſtalt, daß einer, der Die Straſſe ‚nicht wuſte, 
diejelbe Doch Damals gar leichte würde haben fin⸗ 
den fönnen , wenn er nur den.todten Coͤrpern 
hätte nachgeben wollen. Ja man fand gantze 
Hauffen, mit umeinander geichlungenen Armen, 
um Zeichen ihrer Entſchlieſſung, als treue Kama 
neraden zu frerben, beyfammen liegen, auch will 
nan gar 17. die zuſammen erfioren angetroffen 
aben, da doch wohl zu ſehen geweſen, daß man 
sorher daſelbſt Feuer gehalten. Und man muͤſte 
ille Menſchlichkeit verlohren haben, wenn man 
ein Erbarmen, uͤber dieſes Spectaͤcul empſun⸗ 
en hätte. Bey ihrer Ankunfft in Eger, wolte 
ch Menfch und Dich erquicken. Beyde begas 
en fich in ſtarck eingeheiste Stuben und zwar 
nuſte denen fehr erfrohrnen Pferden, , die unters 
en Etagen zum Quartier eingeräumet werden, 
obey es fich aber zugetragen hat, Daß gar viele 
Nenfchen und Pferde, die fich ſogleich aus der 
alte in die Waͤrme verfüger ‚ihren Geift haben 
ufgeben muͤſſen. Diefes ift demnach die nothge⸗ 
rungene Retirade, von welcher die Frantzoſen 
viel Weſens machen, daß ſo gar der Marquis 
e Fenelon Frantzoͤſiſcher Geſander im Haag, 
ne Bergleichung , mit den glorieufen Ruͤckzu⸗ 
° der alten Griechen aus Perſien, welche ſich, 
ur 10000. Mann ſtarck, durch das unzaͤhlbare 
‚ect des Kerres gluͤcklich durchgeſchlagen ange⸗ 
ellet hat; allein auſſerdem daß gar ſchlecht von 
eſem unzehlbarem Heer, auf die etliche 20. faus 
> = 343 —BR— aa 5 Er ſend 
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ſend Mann, des Fuͤrſten von Lobkowitz ft 
fen täft, fo hat der Herr Marquis de Fenelon, 
anderer Unförmlichkeiten zu geſchweigen, einen 
gar groffen Hiſtoriſchen Schniger begangen: 
denn, diefe Retirade der Griechen ift unter des bes 
rühmten XenophonsCommando.nac) des jüns 
gern Cyri Abfterben und aljo 60. Jahr, nad) 
XRerxes Tode ‚erfolget. 

9. LXXXIII. 

Um das Seheimniß von dieſem Auszuge, zu 
verbergen, laſſen ſie eine ſchwache Beſatzung in 
Prag, und zu ihrer mehrern Sicherheit 

nehmen ſie Geiſeln mit. 

Um das Geheimniß, von gieſem Auszuge, noch 
mehr zu beſtaͤrcken, den erſten Marſch zu erleich⸗ 
tern und zugleich wegen Erhaltung einer groſſen 
und faſt auf 4500. geſchaͤtzten Anzahl Krancken, 
die in den Hospitälern zu Prag waren, hatte 
der Herr Marfchall von Belle-Isle eine Beſa⸗ 
zzung daſelbſt gelaffen, die aus Eräncflichen oder 
fonft fchivachen Leuten beftunde, die einen fü 
mühfamen Marfch nicht würden haben aushals 
ten koͤnnen. Es blieben auch so. Franzöfifche 
Sclöfcherers allda, um vor die Krancken zu fürs 
gen. Und zu noch mehrerer Gicherheit, hatte 
der Marfchall etliche 40. Beifeln mitgenommen, 
wovon aber einige aus Müdigkeit untermeges 
liegen geblieben, einige halb tod gefroren und eis 
nige aus Mangel der Pferde und Fuhren nicht 
nach Eger kommen Eonnten. Der Marfchall ließ 
die Seifen vor feinem Abfchied in das Schloß 
bringen und fagte ihnen, fie müften des a 

! l⸗ 
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olgen, mit dem Beyfuͤgen, ſolches gefchehe fü« 
vol zur Sicherheit der zuruͤckgebliebenen Frans 
fen, als auch um wegen desjenigen, was bey 
em Aufbruch aus Muͤnchen vorgefallen ſey *), 
tepreflalien zu brauchen. Dieſe Geiſeln was 
en folgende: Der Herr Doms Prohft Aes 
eczrzky, der Herr Dechant von Wiſcheradt, 
er Herr Probft Wenzel der EreußsHerren, 
er Pater Rector der Jeſuiten, der P. Schinds 
tr, Proeurator des SefuitersCollegii, der Vice- 
briſt⸗ Buragraf, Herr Graf v. Kollowrath, 
ie Herren Grafen Frantz von Wratislau, 
Joachim Padıra und von Ziorbi,die Herren 
ıppellations - Räthe von Neil, von Buch⸗ 
oltz und von Agricola, die Herren von Neu⸗ 
erg und S.ch, der Regiftrator bey der Koͤ⸗ 
1. Landſchaffts⸗ Tafel, RamorosEi, der Vals 
er Telner, der Goldſchmid Hartmann, der 
zaſtwirth Kretzſchmar und noch einige der 
senehmften aug der Judenſchafft. Auf groffe 
”orbitte des Era» Bifchoffe , find der Kerr 
ms Dehant Martinus, der Herr von Div 
Fund der D. Hofmann, melche gleichfalls 
genommen werden folten, zurück gelaffen wor⸗ 
n. Don welchen der Graf Pachta; an der 
olica, in feiner Gefangenſchafft verftorben. 
‘ie in Prag gebliebene Belagung aber, war 
cht hinreichend, diefe meitläufftige Stadt hin⸗ 
aglich zu.befegen, deswegen ſich die Franzoſen 
f den Ratſchin, und Die Bapern in das 
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CTſcherniniſche Hauß poftirten ;. Die Alt⸗ und 
Neuſtadt aber bloß und offen lieſſen, ſo, daß 
jederman nad) Gefallen dahin paßiren möchte, 
Der Fuͤrſt von Lobkowitz aber, hatte nicht 
allein befohlen, daß die Bauern alle ihre ‘Pferde 
und Vieh in die Waldungen treiben- folten, um 
die Fransofen in dein Marſch aufzuhalten, und 
die Subfiftenz zu benehmen, fondern auch den 
General Fefkerig mit den geſammten Hufaren 
innen nachgefchicket; die denn auch mit. Beut 
machen und gefangen.nchmen,. alle Hände vol 
zu thun hatten; Auſſerdem machte er auch mit 
feinen Trouppen eine Beränderung und. legte das 
Haupt: Quartier nach Schmedyena und von 
da nach Neuhoſt und endlic) nad Koͤnigſaal 
In beſagtem Neuhoſt langte der Franzoͤſiſche 
Commendant von Prag, Mr. de Chever mit 
einem andern Franzoͤſiſchen Officier, nach ber 
ſchehener nochmaliger Aufforderung, bey Ihro 
Hochfl. Gnaden dem commandirenden Herrn 
General Feld⸗Marſchall Fuͤrſten von Lobko⸗ 
witz mit der Capitulation an, welche nunmeh⸗ 
ro wegen Uebergabe dieſer Böheimifchen Haupt⸗ 
Stadt war gefchloflen worden. . Daben ſich 
aber viele verwundert, Daß die zu Prag noch zu» 
rücfgebliebene ſchwache Guarnilön, nicht einmal 
völlig zu Kriegs Gefangenen gemacht worden, 
da man folches doch im Anfange der Belagerung, 
mit dem Darinn'gervefenen ange jahleichen 
Corpo zu thun gedacht und deßwegen Demfel m 
den mehrmals gefüchten freyen Abzug abgefcht 
gen hatte; allein man muß wiſſen, daß der Mar 
Se er 90 
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thall von Bellelsle; als cr diefe Anſuchung ge 
han, zwar nicht nur Prag, fondern auch Eger 
nd gang Boͤheim räumen und fic) mit feinen 
Trouppen, Über den Rhein zurück zu ziehen er⸗ 
othen, dabey aber die Bedingung voraus gefer 
et habe: wie ſolcher Abzug. zugleich der 
Dıund eines Waffen⸗Stiliſtands und Vers 
leichs, wovon er einen Plan vorgeſchla⸗ 
en / ſeyn ſolte, und ans dieſer Urſach ifkähın, 
ebſt dem vorgeworffenen Plan, auch der Ab⸗ 
g verweigert worden. are 
8 LXXXIV. - 
Die Capitulation der Stadt Prag. 
nerifthen lautet die Prater Capitulätion 
igender maſſen:  : — 
Art. 1., Die dermabligen Einwohner in den 
taͤdten von Prag ſollen unter feinem Votwand 
‚gen des, dem Kanfer geleifteren Endes und fo 
ohl Ihro Maj. als dero Allüirten. erwieſenen 
lenſten ünd Hülffs-Leiftungen, beunruhiget oder 
ihndet werden, weil fie durch Gewalt darzu ge⸗ 
acht worden find... *— 
Bird zu geſtanden. on 
Art. II. Alle Staabs und. andre Dfficiers von 
Kavſerl. und Framgöfifchen Defakung, wie 
h die Beſatzung felber, :fo wie fie jetzt befchafs 
iſt und mir allem jugebörigen, mas nur in 
ionften Ihro Kayſerl. oder Allerchriſtl. Mai. 
Jet, ſollen mit Gewehr, Bagage und allen Eh⸗ 
Zeichen ausziehen und feinen Repreſſalien, 
was Art ſie ſeyn und unter was Vorwand 
he geſchehen moͤchten, unterworffen fepn. 
Was im Stande iſt zu marſchiren, kan aus * 
en 
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hen und verſtehet fich dieſes von der Beſa⸗ 
tzung. * .. 


er. III. Die Befagung fol mit fich nehmen, 
alle Habſeeligkeiten, jo entweder. Ihro Kanferl. 
Mai. oder dem Könige von Franckreich zu ges 
hören und befteh n in 40 Kupffernen Pontons 
auf Wagen, nebſt noch drey foldden Wagen, in 
». Canonen auf ihren. Lavette, mir dem Chur⸗ 
Bapriſchen und des Heren Grafen von Thörings 
Wappen und in 4. Artillerie⸗ Waͤgen, vor die In⸗ 
fanterie. en | 
Allles was in der Stadt, denen bepben hoben 
Hanpterzuffeb t, ſoll daſelbſt bleiben, und dem 
Königlichen Officier der dazu Vollmacht haben 

wird, eitzehandiget werdet. - . - 


Art. IV. Sie fol gleihfals mit fi) nehmen 
alles Getrayde, Mehl, Brod, Biſcuit, Back⸗ und 
Magazin Geraͤthe und was überhaupf darzu ges 
börig iſt, Fourage, Hu, Stroß, Haber, —* 
und Moden, fo in den Magazinen befſindl. ſeyn 
Man wird vor den Unterhalt ver Befagung auf 
ihren Marſch foraen, folgt. fol ihre weder vom 
Getrayde noch Mehl, noch von bein Magazin, 
mit zu nehmen erlaubet feyn, ſondern alles gem 

treul. überliefert werben. Zu 


"ee. V. Sie ſoll auch alle Equippage der bey⸗ 
den Alliirten Trouppen und der fo wol abwefens 
den als gegenwärrigen Offitiers, alle bewegliche 
Habfeeligkeiten, von was Art, fie feyn mögen, 
Das Gewehr in den Zeug-Häufern, gemachre oder 
ungemachte Kieidungen, Sefchire und Fquippage 
der Pferde von allerlen Art, von Krieges und 
Artillerie Trouppen , tebens:- Mittel und Montur 
opne Unterſcheid und Ausnahme mir fich nehmen. 
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Wird: zu geſtanden. Die Equippage der Offi⸗ 
ciers ſoll ohnangetaſtet bleiben, man: verfprichs 
fi) aber, daß nichts darunter wird gemenget 

.. werben, fo nicht denen Dfficiern zuſtaͤndig iff. 


Art. VI. Ale Brieffbafften von der ‚Krieges 
aſſe, von dem Dber » Auffeher: Amt, von denen 
driegs Commiſſarien, von der Artillerie, von den 
ebens: Mitteln, von den Spitälern; Die Briefs 
hafften von den Fleifch-Lieferanten follen gleich“ 
als unter Aufſicht derer, die darüber beſtellet 
nd, ansgelaffen werben. | 

Wird zugeſtanden · Jedoch fol vorbero unter⸗ 
ſuchet werden, daß nichts darunter ſey, ſo der 
Königin von Hungarn und den Boͤheinuſchen 

Staͤnden zum Nachtheil gereichen koͤnne. 


Art. VH. Sollen die noͤthige Wagen, jeder mie 
. Dferdben, auf welche: niche mehr als 12. big 
;on Pfund ſchwer ſollen geladen. werden, zu 
Begfüßrung aller denen Allircen gehörigen Sa⸗ 
ren, an Mumition In Equippage, geliefert wer“ 
en welche bis an die unten bemeldte Orte auf 
je Öränge der Ober: Pfalt follen gebracht were 
en. Desgleichen muͤſſen Reit. Pferde vor die 
fficiers, wie auch vor ihre Wagen 
:fchaffet werden, welche ihre Equippage an dei 
ſtimmten Dre bringen. —— 

Man verpflichtet ſich, die Equippage derer Offi⸗ 

ciers, welche gegenwaͤrtig in ber Beſatzungq find, 

fortzubringen ımd laßt denenfelben die Freyheit 
ſich vor ihr Geld Reit-Pferde anzufchaffen. 

Are. VII. Auf.den Veftungs  Wercfern der 
Stadt Prag , bleiben 6 Kanonen von 24 Pfund 
it ihren Lavetten und Zurüflungen , unter wel⸗ 
yem eine nicht mehr brauchbar ift, 3 andere von 
2. Pfund mit denen Lavetten und völliger * 

| -.  Jlung 
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ſtung, eine Wechſel Lavette von 24. Pfund, mit 
völliger Rüftung, 2 Mörfer von ı2 Zoll, mit ihren 
Geſtell und Ruͤſtungen, 3 Mörfer von 10 Zoll 
urd 6. Strich, welche insgefamt 9 Kanonen, 5. 
Mörfer mie ihren Geftel und Ruͤſtungen and 
tiner Wechſel-Lavette von einem 24 pfündigen 
Stuͤck, Ibro Könige. Majeft- von Pohlen und 
Ennrfürftl. Durch. von Sachfen zuſtehen und 
auf das erfte Verlangen Ihro Maj. verabfolger 
werden ſollen, obre daß fie unter einem. Dom 
‘wand fönnen zuruͤckgehalten werden, mit der, G 
wedhrleiſtung / daß fie weder von Ihro Kauf 
Maj. noch Aderchriftl, Maj. jemals gefordert 
werden Tolen. Re 9 Be 
Diefer Articul wird nicht zugeſtanden, weil wir 
es mit dem Könige von Polen und Churfuͤrſten 
von Sachſen nicht zu thun haben. 
Art. IX. E8 ſolle allen Kayfert. und Kranke. 
ſiſchen Dffiiiers, welche Kriegs⸗Gefangene und 
auf ihre Parole zu Prag find, freyſtehen, mit 
der Beſatzung auszuziehen, ohne Veränderung 
ihres Zuftandes. | Ä 
Wird zu geftanden. N 
Are X. Alle Krancke und andere Kanfert. und 
Franzoͤſiſche Mannfchafft, welche in den Spitaͤ— 
lern: oder beſondern Haͤuſern liegen, ſollen nach 
ihrer Geneſung frey ſeyn und in aller Sicherbeit, 
auf eben dem Weg, den die Garniſon genommen 
mit den Officieren von ihrer Nation, an den be⸗ 
fimmten Dre gebracht. und fo wol ihnen, ale zu 
Fortbringung ihrer Sachen, Wagen und Pferde 
gerichet morden. Der nöthige Unterhalt muß 
hnen auf dem Wege, gegen baare Bejablung 
geliefert werden. | 
Ale Krancke, und die fo nichs mit ber Rn 
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ausmarſchiren koͤnnen, Dfficierd und Gemeine 
bleiben Kriegd-Gefangene. 2 Ä 

Are. XI. Die Lebens, Mittel, Medicamente 

nd andere Mochwendigfeiten von aller Art, fo 

ır Berförgung ber Krancken und Verwundeten 
ngefchaffet worden, wie auch alle Officiers, Ober⸗ 
ufſeher, und andere darüber beſtellte Perſonen 
len unangefochten bleiben und ihnen. hingegen 
les Benörpigre, gegen baare Bezahlung gereis 
jet werden, bis zu ihrer völligen Geneſung und 
ey ihrem Abmarfch, bis an den beſtimten Dre, 
obin fie ficher gebracht werden ſollen. Roch 

u dem Srangöfifhen Kriegs. Commiffario und 

ndern Beamten in ihren Verrichtungen Ein— 

‘ag gefcheben, fondern ihnen alle Freyheit Sir 

yerßeit und Schuß zu Verwaltung ihres Amtes 

agedenhen wie auch Quartier vor die wiederauf⸗ 
ımmende "Kranden gegeben werden, fo bald fie 
us den Spitälern zu geben im Stande find 
nd das Invaliden Haus ſchicket ſich ſehr wol 
ern. | ZT. 
Man wird vor die Krancken alle mögliche Sorge 
fale tragen, die Ehirurgi und Commiſſarien 
aber Birch ſich desfalls nur bey dem Koͤnigl. 
- Sintgarifiyen Commiflırio zu melden. wo fie 
alles kenoͤthigte bekommen follen, jedoch auf 
ihre Koſten. | 

Are. XII. Denen Dffieieren, Bedienten und als 

n andern, ſo bey diefen Trouppen befindt. find, 
ill auch frey ſtehen, ihre Habfeeligfeite, von was 
rt fie feyn mögen, Equipage, Bagage uud Waͤ⸗ 
en, ſo ſie jeße nicht mic nehmen fönnen, in denen 
Städten Prag zu laffen und felbige bey beques 

rer Zeit abzuholen. - 
‚Wird zugeſtanden, auf ihre Unkoſten; Dedy 
Bbb wird 


’ 
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—wird man duch Commiffarien die Bezahlung 
der von den Officieren gemachten Schulden, 

‚ „einrichten laſſen. | — 
Art ˖ XIII. Die Staabs⸗Officiers und die von 
der Garniſon, Beamte, Bediente und anders 
Kayſerl. und Franzoſen, ſollen den 15 Jan. aus 
Prag marſchiren, weil es wegen Anſchaffung der 
rer nothwendigen Sachen auf dem 
arſch und zu Sortichaffung der Dagane mic 
cher geſchehen kan. Man wird folgenden Marfch 
nach Eger. nehmen , auf welchem dem Soldaten 
Quartier Strob und Heu gegeben wird: Uber Dra 


getiß, Beraun ift Rafttag , Schebrack, Mauth, 


ge 


ockizan, Pilfen iſt Raſttag, Drleun , Miede, 
Cherlorin/ Plan Rafttag , Sandau, Eger. Ges 
meldte Beſatzung, fol durch einen Dffisier mis 
einer Bedeckung begleitet und dadurch all —53* 
es und Bagage wieder alle Feindſeeligkelten 
geleert erden und vom Tage der gefchehenen 
nehmhaltung ‚diefer. Kapitulation fol, allen 
Sand» Leuten erlauber feyn, geben: Mittel in die 
Stadt Prag zu bringen, Me darinn geftört zu 
werden und alle Seindfeeligkeiten follen von bey« 
den Seiten aufbören,, bis die Garnifon zu dem 
Marſchall von Belle⸗Jsle geftoffen ſeyn wird. 
Man wird alfo bald eine zureichende Zahl Was 
gen verihaffen, die Equipage weg zubringen, 
fo daß die Garnijon, den 2. Jan. 1743 auszie⸗ 
bein kan; zu mehrerer Sicherheit dieſes Tra⸗ 
ctats aber fol die Eidatelle oder dag neue 
Schloß Wiſcheradt aufden 28 Der. geraumer 
werden, weldyes der Ben. Piccolomini, mit eis 
nem Bataillon und 4 Compaanien Grenadies 
rer befegen wird , jedoch ohne daß ein Mann 
von diefen durch die Thore in die Stadt ache, 
Die Befagung fol durch das Stropoffer Thos 


ensjiehen, 
Arch 
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„st, „IV. Die: Koͤnigl. Hungariſche Trouppen 
ollen nicht eher in die Stade. Prag. zichen und 
darinne —2523 als 6 Stunden nach dem 
Ausmarſch der Barnifon und vor dieſer Zeit ſoll 
reiner eintzeln Perſon, ob fie ſchon Feine Troup— 
sen. machen, hin ein zugeben erlaubet ſeyn. Es 
oſſen auch Kriegs: und Artillerie-Commiſſarien 
uruͤck gelaſſen werden, welche die in den Zeug⸗ 
Jäufern befindliche Sachen aufzeichnen follen. 
Der Here von Chevert Hat auch die Gewalt die 
nitgenommenen Geifeln nach: Belieben zurücs 
:ommen zu laffen, welches auch nach Unterzeich⸗ 
ung diefes Tractats bewerckſtelliget werden Toll, 
o baliydie Beſatzung auffer dem Königreich Boͤ⸗ 
ſeim wird gebracht: feyn. W 
Es iſt wenig daran gelegen, ob die Koͤnigl. Hun⸗ 
gariſche Trouppen 1. oder 65Stunden nach dem 
2 Hipmarfe der Srangöfiicheneinzichen ; Hinzegen 
„aber hoͤchſtnoͤthig, daß die Koͤnigl. Dfficierg 
und Commiffarien, welche zu Berfertigung der 
Inventarien und Annehmung des Vorraths in 
ben Kriegs» und Provifions-Masasinen ernen⸗ 
net find, den 30, dieſes in die Stadt Eommen 
und big auf diefe Zeit glaubet man, daß nichts 
"von obbemeldter Sachen, Art.Ilerie, Pontons 
md Lebens⸗Mitteln, meber obbanden Fommen 
“noch permorffen werden wird. Der Marfch 
bleibet nach ihrem Gefallen, mır Daß ſelbe nicht 
auf Pilſen zukommen, fondern den Raſttaa in 
einem andern Ort, dafiger Gegend halten. Alle 
FSeindſeeligkeiten, bleiben eingefteller , doch iſt 
niemanden erlaubet, vor gefchehener Raͤumung, 
Lebens « Mittel in die Stadt zu bringen. Der 
Herr von Shevert, wird die Gütigfeit haben, 
wegen Loßlaffung der Beifel feine Parole zuge⸗ 
ben und dem Marſchall von Belle⸗Isle ſolches 
berichten, ſo hald er aus Prag wird marichires 
| 2 Biha w 
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ſeyn, damit dieſe Herren wieder auf freyen Fuß 
geſtellet werben. 


Are. XV. Die Srau Comtefin von Baviere 


bleiber in Prag mit einem Sohn in der Wiege. 
Ihre Geburt, ihr Gefchlecht und Zuftand befren: 
en fie von ber Verbindlichkeit diefes Tractate. 
Der Herr Fürft von Lobfowig wird gebeten, zu 


‚erlauben, daß «8 ihr nad) Gefallen mit ihrem 


Gefolge abzureifen freyſtehe und daß man allen 
PBenftand zu Fortbringung und Bedeckung ibrer 
Equipage leifte. 

Die Frau Eomteffe von Baviere fol von uns 
fern Trouppen fomohl ald von den Frangöfie 
ſchen geehret. werden, und nach ihrem Belieben 
verfahren. 

Are. XVI- Dem Officer, welchen der Mon 
ſieur Chevert an’ den Herrn Marfchall von Bel» 


Je:Xgle, abfenden wird, folt ein Paſſeport zuges 


I) 
' 


ſtanden werden, 

Es iſt noͤthig, dag man einige, Officiers von ber 
Bar iiſon, big zu Erfüllung dieſes Traͤctots zu 
Seiſeln gebe. Man wird aleichfalls Yon unfes 
rer Armee den Maior, Grafen von Gbicharey, 
den 28. dieſes ficken, damit die Schwierigkei⸗ 
ten ‚fo auf beyden Seiten entſtehen koͤnnten, 
ohnverjüglicdy abgethan werden können. 


6 LXXXV. | 
Die Franzoſen hinterlaffen traurige Sußftapffen 
in Prag. 


Und mit diefer Capitulation hatte die Herr 
fchafft der Franzoſen in Prag ein Ende, Cie 
haben aber traurige Fußftapffen binterlaffen. 
Denn diefe gute Stadt, welche jederzeit vor cis 
ne der ſchoͤnſen und reichſten in Teutſchland, 

ja 
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in gantz Europa gehalten, worden, wird den⸗ 
nigen, die ſie vorhin geſehen, jetzo kaum mehr 
:nutbar ſeyn, und den erlittenen Schaden bey 
Nenſchen Leben nicht uͤberwinden. Sie ſiehet 
ch von innen und auſſen faſt nicht mehr aͤhn⸗ 
h. Die praͤchtigen Pallaͤſte des Boͤheimiſchen 
dels ſtehen verwuͤſtet. Das fuͤrtreffliche Graf 
ſcherniniſche Hauß, hat dem Feind zur Batte- 
und felbft das Koͤnigl. Schloß zum Corps 
: Garde dienen müffen, andern Gebäuden ift 
nicht befler ergangen, befonders dem herrlichen 

sfuitersCollegio in der Alt⸗Stadt, worinnen 
ſtaͤndig eine Menge Eoldaten gelegen, um die 
tudenten im Zaum zu halten. Alle Gärten, 
rangerien, Alleen, Luſt Haͤuſer, ThiersGätten 
id ruiniret, Der fogenannte Stern, mit feis 
m gangen Eichen» Walde, welcher feit des 
oͤnigs George Podiebraths Zeiten viele huns 
rt Jahr geftanden, ıft umgehauen. Die Obſt⸗ 
zaͤume hat man zu Falchinen gebraucht. Die 
eiften Dörffer umher find abgebrannt. Kurtz; 
r Schade ift faft unſchaͤtbbar. Da mehr als 
9000. Canon⸗ Schhffe geichehen, und über 
900, Bomben in die Stadt gefpielet worden, 
ar die Cheurung und lHungers⸗Voch eine 
an den ſchwerſten Plagen. Die erſte Urſach 
er Theurung war dieſe, daß nachdem Die 
ranzafen mit mehr ald 20000, "Pferden in die 
Stadt gewichen, ſich Mangel an Fourage fand. 
Daher muften alle Einwohner binnen 24. Stun⸗ 
en, ihre eigene Pferde aus der Stadt fchaffen, 
o fich die Miliz gleich aller Fourage bemaͤch⸗ 
Bbbz tigt. 
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tigte. Weil aber alles nicht zureichend war: fe‘ 
fchritte man zum Schlachten der Pferde und 
Deren wurden. vom 16. Aug. an täglid) etliche‘ 
100. getoͤdtet. Indem jeder Dfficier feine Pfer⸗ 
de 108: ſeyn wolte: fü Ponte man von den Knech⸗ 
ten eines, auch von den fchönften, um einen Kreu⸗ 
ger erfauffen, und man findet wohl keine Stelle 
in den Hiſtorien, daß 71. Pferde für einen 
Strich Heckerling zu haben gewefen; ims 
maſſen dieſer 1. Gulden 11. Kreutzer gegolten. 
Im Anfange hat man das Pferde⸗Fleiſch or⸗ 
den lich ausgetheilet. Die Vorder⸗Theile aber 
den Leuten Preiß gegeben. Seit dem 1. Sept 
aber, da der Hunger und die Noth immer groͤſſer 
wurde: hat man auch das Pferde⸗Fleiſch ver⸗ 
kauffet, und das Pfund kam endlich bis auf 30. 
Kreutzer und nach Proportion ſtieg auch der 
Preiß der andern Lebens⸗Mittel. Das beſchwer⸗ 
Ichſte war der Saltz⸗Mangel, weil bey Ans 
fang der Belagerung, nichtmehr als 1191. Cents - 
ner davon, im Magazin, und da fich die Miliz, 
deſſen gleich Anfangs auch bemättiget: fo blie⸗ 
ben die Bürger und alle Einwohner leer. Alles 
Gewehr it. unter Straffe des Galgens jeder« 
mann abgenommen worden. Hiernaͤchſt folte 
auch alles. Silber gegen Billets und bey Straffe 
des Galgens hergegeben und in die Muͤntze ge⸗ 
lieffert werden, Da man nachher Vilitartones 
vornahm und ein und Das andere dieſem Geboth 
zu wider fand, wurde Das Haus geplündert. Am 
7. Aug. mufte ein jeder bey Straffe des Hen⸗ 
send, binnen 2, Stunden von: allem Eß Br 
2 “ns trinck⸗ 
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trinckbarem Vorrath, ein Derzeichniß einreichen,. 
und da niemand glaubte, daß die Belagerung fh 
lang werden würde, anbey jeder beforgte, ınan 
wuͤrde es in die Magazins abfordern: (mie es 
denn auch gefchahe, daß viel Getreyde, Mehl, 
Holtz und Wein, gegen Billets abgefordert ward, 
ſo trachtete jedermann den Ueberfluß zu verkaufe 
fen, mujte aber alsdenn felbft die gröfte Noth 
leiden. . Alles Floß?Hols, fo in Klögern und 
nicht zu Scheiten zerfchlagen, wurde verbothen 
und zu Pallifaden genommen, womit und fünft 
die Prager Städte, in Diefer kurtzen Zeit, fo bes 
veftiget und verbauet wurden, als fonft in 100, 
Jahren nicht gefchehen. Auf die legte wurde 
ben RebenssZeit, alles Zinn und Bley von allen : 
abgefordert, da man fich aber dagegen feßte, 
muſte man endlich Doch 30000, Pfund geben. 
Sonſt hat man uͤber das obige, noch den unfäge 
lichen Schaden erlitten, daß alles Getraidel abs“ 
fouragiret, die völligen Ibeinzund Obſt⸗Gaͤrten 
um und in der Stadt entblöffet und man übers 
dem noch folgendes bezahlen muͤſſen, als an 
Brand-Stenern, Holtzeser vice und Hoſpi⸗ 
tal⸗Geldern 325000. fl. auf die verfangte 6. 
Millionen Contribution. pro rata 132000 fl. 
zur Erhaltung der Garnifon auf den Febr. 
140000. fl. auf den Mertz 140000. fl. auf den 
April 100000. fl. auf den May 75000: fl. auf, 
Den Auguſt, 150000. fl. aufden Sept. 150000.fl. 
An Contributions; Geldern, werden aud) mehr 
als 300000. fl. aufgegangen ſeyn und wenn man 
alle ruinirte und abgebrannte Gebaͤude in und 
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vor der Stadt und allen Schaden rechnet: fo. 
wuͤrden mehr als 12. Millionen Gulden liquidi- 
ret werden koͤnnen. Die Geiſtlichkeit, hat 
über alles obige mit concurritende , beſonders 
1270000, fl. baar bezahlen muͤſſen. Zu allen 
dieſem aher Fam noch das Ungemach, daß die 
Franzoͤſiſche neue Thaler, in den Werth von 
2.122. ud einen halben Kreuger gefeget wur⸗ 
den und weil fie zu hoch im Preiß, fo verſchwand 
alles uͤbrige Currend⸗Geld, infonderheit aber Die 
Peine Scheide Münge, Schtüßlich ift noch fols 
gende Confignation der Victualien, in welchem 
Preiß fie mwähreder Belagerung verkauffet 
worden, benzufügen: Ein ginsariihe Ochſe 
850. fl. ein Boͤhmiſcher Ochſe 400. fl. eine Kuh 
300. fl. ein 5. monathl. Kalb 150. ein ordentl. 
Kalb 80. bis 100. fl. ein Schwein zu 60. auch 
30. fl. ein Schoͤps ss. fl. ein Spatling oder 
Lamm 35. fl. ein Spanferckel 15. fl. ein gemaͤ⸗ 
fteter Truthan 38. fl. eine Gans 8. fl. 30. Kr. 
Fine. Ente 4. fl. eine Henne 4. auch 6. fl. ein 
junges Hun 2. fl. 22. und einen halben Kreußer, 
ein Pf. Rindfleifch 2.fl. 22.und einen halben Kreus 
ber, ein Pfund Pferde⸗Fleiſch 10. 12. auch 30. 
Kreuger, ein Pf. Schmals 2. fl. ein Pf. Butter 
1. fl. 30. Kreutzer; ein Pfund Käfe 2. fl. ein 
Ochſen⸗Fuß 1. fl. 30. Kr. ein Kalb Fuß 1. fl. 
15. Kr. ein Strich Weitzen Mehl 26. fl. ein 
Strich Korn⸗Mehl 20. fl. ein Stric) Rocken⸗ 
Mehl 13. fl. ein Strich Kleyen 1. fl. 36. Kr. 
ein Strich Tredern 2; fl. 22. und einen halben 
Kr. ein Sttich Haber 6. fl. ein Centner * 

8 n‘ * ein 
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‚ein Stich Heckerling 1. fl. 11. Sr. ein Bund 
Stroh 1.fl. 18. Kr. ein 3. Pfuͤndiger Karpffen 
9, fl. ein Hering 35. Kr. ein Pf. Stockfiſch a5. 
Kr, ein Pf. Laberdan 42. Kr. ein Pf. Sar⸗ 
dellen 1. fl. 22. Kr. ein Pf. ſchlecht Baum De 
1, fl. ein Maaf Bier 11 Kr. ein Seidel Ser. 
30. Kr. ein Strich Graupen 96. fl. ein Stri 
Erbſen 38. fl. ein Strich Linſen 48. fl. ein Sei⸗ 
del Milch 16. Kr. ein Ey 27. Kr. ein Hands 
groſſes KrautsHaupt 3. Kr. und. die übrigen 
Sachen nach Proportion. Den 2. Aug, tar 
ein Pferd zu ı » 4, Kr. zu bekommen. Von 
allen pbigen Sorten, hat man die legten 14. 
Sage garnichts mehr, auch Bein Brod zu kauffen 
haben Eönnen. — —— 
8. LXXXVI. 
Freudenvoller Einzug des Fuͤtſten vdn Lobkowitz 
- in Prag,webfi der Beſchreibung derer von dem 
Dafigen Einwohnern angeſtellten Luft» - 
nn. barteiten. B 
Bey ſo geftakten Sachen, ftehet mol zu glaus. 
ben. daß die guten Einwohner, diefe abermah⸗ 
lige Veränderung , mit frolockendem Hertzen 
werden vernommenhaben, und war der 26. Dec. 
7742, der Tag , an welchem fie in Erfahrung 
brachten,’ daß oben beygebrachte Capitulation 
*) bereits ſey unterfchrieben morden , worauf 
Dein gleich folgenden Tages, die mehreften Eins 
wohner an ihrer Huͤthen gruͤn Maſchen, wel⸗ 
ches Zeichen die Academiſche Frey⸗ Compag⸗ 
BEE 15 nie 
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nie ſich auch bedienet, fehen lieſſen, wie denn auch 
allerhand andere Freudens⸗Bezeugungen bes 
sangen worden. en 28. dieſes, verdoppelte 
fich die Sreude, indem diefen Tag ‚ das fogenanns 
te Caſtei Wiſcheradt, die Alt⸗Baaden und 
Wurmbrandiſche Sranadiers, unter Comman- 
do Ihro Fürftl. Gnaden Herin General Feld⸗ 
darſchall Lieutenants Fuͤrſten een 
beſetzten. Es verfügten fid) auch fo gleich. viele, 
theils Deputirte, theils privari Ihro Fürftl. 
Durchl. Deregmmandirenden Herrn Gen. Feld⸗ 
Marſchall Fuͤrſten von Lobkowitz zubeneven- 
tiren, nach Boͤnigſaal, wohin auch einige, um 
Befehle einzunehmen, beruffen worden; nicht we⸗ 
Ze erhoben fich auch viele vornehme zu dem 
Fuͤrſten Piecolomini.ihm gleichfalls. ihre Stücks 
münfche abzuftatten. Den 29. und 30. ſchick⸗ 
ten fich. die fremden Trouppen zur Abreife, wo⸗ 
bey fie--allerhand Sachen und befonders vieles 
Gewehr verfauffer haben. Den 31. nahm die 
Uberantwortung der Zeug » Käufer und Maga⸗ 
sine ihren Anfang **), Den 1, Jan. 1743. con« 
je a N tinuir⸗ 
») Hierbey koͤnnen wir nicht umhin, annoch folgen» 
‚des Verzeichnüß, von der Artillerie, ſamt Kriegs 
und Hund» Munition, fo die Frantzoſen binterlaf« 
fen müffen, bepjufügen: Geſchuͤtz 102. metallene 
Canons auf ihren Lavetten von 1. gtel If. bis auf 
26. pfündige Kugeln; 12 bergleichen Canons ohne 
Lavetten, von o bis 24 Pf. Kugeln, 5. eiferne Stů⸗ 
ste von 3. 4tel bis 3 Pf. Kugeln, 2 metallene Sau⸗ 
Bigen von 10 Pfund, 17 geladene Doppelhacken, 
6 Moͤrſer auf ihren Afſuts von g, nn 
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tindirten die Frantzoſen mit Einpacken und vers 
kauffen. Den 2. aber nahmen die elben ihren 
Weg zum Reichs- Thor hinaus, allwo einige Ih⸗ 
zer Könige. Majeft. Mannſchafft in ziven Reiben‘ 
commandirt ftunden ‚ bey welcher Gelegenheit: 
Pfund, 4 eiferne Moͤrſer von 30. 60 und 100 Pf., 
ı Netard von 30 Pfund und mehr andere Artillerie 
Gtüde. An Gewehr 17283 Zlinten von allerley 
Art, 2630. Stuͤck Waffen, fich zu vertheidigen, 
3006 Harniſch⸗Kragen, 3950. Bandeliers 3000: 
Reuter-Bandelierer, 260 NRertersGättel, 5yo Paar 
Etiefeln, 54 Trommeln, goo Flinten Bajonetten 
von Eifen ꝛc. Munitions: 1614 Kentner Bulver, _ 
jeder Eentner 100 Pfund, 118 Centner Bley, 2764 
Canons.-Padronen, 732060 Flinten⸗ Patronen , 87 
Fackeln, 14 Centner Schwefel, ı Eent. Galpeter,. 
‚327 und ı halber Cent. unter, 15 Wollen zu bes 
reiteter Lunten sıorı eiferne Kugeln, soo fleinerne 
Kugeln, 215 an Ketten feſt gemachte Kugeln, 64 
geladene Büchfen, 1033 geladene Granaden, 14926 
leere, 219 Tonnen Mous queten⸗Kugeln, 16750. 
Flinten Gteine x Zubehör von Artillerie: 37 Aſ⸗ 
futen von Canons, 6 Wagen, 3 Achſen, 32 Raͤder 
14 Affusen von Mörfern, 16 Frantz. Munitions⸗ 
Wigen, 5 Bayerifche, 39 Karren Munition, 40 
Füpfferne Bruͤcken⸗Schiffe 57. von Holg noch «Merz 
‚band Zubehör zu miniren, Sapiren ꝛc. Lebens⸗Mittel: 
687 Laſten gemengtes Korn, 910 und ıbalbe Laſt 
Speltz, 2289 Kent. und. 60 Pf. gemengtes Speltz und 
Waitzen, zoo Cent. und 72 Pf. des beſten Waitzen 
1455 Rationen Brod, 19035 Rationen Zwieback 
— 575 Laſten Gerſten, 83 Laſten Haber, 
103 Laſten Klee⸗Saamen, 1720 Laſten gehacktes 
Hey, 234 Rationen Heu, 7000 Rationen Stroh. 
Subehörden an Majazins: 59 Hand Mühlen, 16 
Kupfferne Keſſel, 6 Kupfferne Dfen, 23953 leere 
Güde, 307 Wagen Lebens⸗Mittel xc, Se 
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die erkannte Deſerteurs aus denen Gliedern ge⸗ 
nommen worden, anbey auch viele von den Kay⸗ 
ſerl. ſo wol als Frantzoͤſiſchen Soldaten freywil⸗ 
lig Dienſte angenommen, die uͤbrigen aber unter 
einer Bedeckung von dannen weiter abgefuͤhret 
worden. Dahin gegen die Oeſterreicher zum 
Wiſcheradter Thore in folgender Ordnung ihs 
ren Kinzug hielten: Voraus ritte Herr Igna- 
tius von Kantz, Lieutenant vom Loͤbl. Fuͤrſt 
Lobkowitziſchen Cuiraßier Regiment, als Ad- 
jutant, mit dem Land⸗Fuͤhrungs⸗Commiſſario 
Herrn Hora von Ogzelowitz, welchen die Or⸗ 
dinantzen gefolget, fo dann zioey Compagnien 
Carabiners von Koblowisund Portugall, Ihro 
Durchl der eommandirende Fürft von Lobko⸗ 
wis mit Dero VPrirsen Kofeph), Hauptmann 
vom Loebl. Batthianıfchen Megiment, dann dem 
General⸗Adjutanten Heren Baron von Hoch⸗ 
berg und Dero Snite, afle zu Pferde. Weiters 
6 Compagnien Granadiers, von Alt⸗Baaden, 
Wurmbrand und Vetes zu Fuß. Zwey Caval⸗ 
lerie⸗Regimnter, Lobkowitz und Portugall. Ih⸗ 
ro Hoch-Graͤfl Gnaden General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall Lieutenant und verordneter Interims-Com- 
mendant, Hr. Cajetan Graf von Collowrat, 
zu Pferdt. Letzlich drey Infanterie- Negimen» 
ter Alt⸗Baaden, Wurmbrand und Vetes. 
der Kinmarfch geſchahe über den Vieh⸗Marckt, 
die Waſſer » Gaffen, den Roß⸗Marck und Den 
Graben, Durch den Pulver⸗Thurn, die Zeltners 
Gaſſen, beym Thein vorbey, allwo die Academi⸗ 
ſche Frey⸗Compagnie rangiret ſtunde, die ihren 
ſonſt 
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fonft gebrauchten Marſch, auf Muficalifehen In- 
ftrumenten unter Pauken» und Trompeten⸗ 

Schall, producirten und unter vielmal wie⸗ 
derholten Freudenvollen Ruffen, ihre Devo- 
tion bezeigen wollen; Ferner gienge der Zug bey 
dem Alt⸗Staͤdter Rath⸗Hous vorbey, durch 
die Je uitetr Gaſſen über die Brucken und über 
den Klein⸗Seitner⸗Ring in das Gräfl. Thuni⸗ 
ſche Haus, als in das Ihro Durchl. Herrn Gen. 
Feld⸗Marſchalls Quartier, allıvo die Deputir- 
ten von den Stadt-Magıftraten, wobey ſich auch 
Der Königl. Kleinfeitne Hr. Stadt⸗ Haupi⸗ 
‚mann Maximilian Bechinie von Laſchau eins 
gefunden., namentlich : vonder Alt⸗Stadt Herr 
Taſpar Zacharias Wußin und Herrn Johann 
Wentzel Weywoda, von der Neuſtadt Hrn, 
Andreas I natius Luͤdeger, Hrn. Karl Anton 
Czerny und Sr. Bernard Auguftin Lodwinka; 
Denn vonder Pleinein Stadt Prag Hr Joh. 

Carl Alexander von Loweze und Hr. Joh. Carl 
Dantzer Ihro Durchl. zu beneventiren cars 
teten. Solche geſchahe in Boͤhmiſcher Spia⸗ 
= durch erft befagten Herrn Wußin, für wel⸗ 
he, ſich Ihro Durehl. bedanckten und ſehr 
gnaͤdig erzeigten. Wehrenden Einmarſches Tiefe 
ſen fich nicht nur in der Koͤnigl. Neuen⸗Stadt, 
Alten Stadt und Kleinern Stadt Prag, die Choͤ⸗ 
re von Trompeten und Paucken hören, fondern 
auch das in-den: Fenftern und auf den Gaſſen in 
groffer Menge verfammtete Volk, wiederholete 
das Freuden volle Jubel⸗-Geſchrey;: VIVAT 
MARIA THERESIA! zum oͤfftern. * 
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die erkannte Deferteurs aus denen Gliedern ges 
nommen worden, anbey auch viele von den Kay⸗ 
fert. fo mol als Frantzoͤſiſchen Soldaten freywil⸗ 
fig Dienfte angenommen , die übrigen aber unter 
einer 'Bedecfung von dannen weiter abgeführet 
worden. Dalsin gegen die Defterreicher zum 
Wiſcheradter Thore in folgender Ordnung ihs 
ren Einzug hielten: Voraus ritte. Herr Igna- 
tius von Kantz, Lieutenant vom Loͤbl. Fürit 
Lobkowitziſchen Cuiraßier Regiment, als Ad- 
jutant, mit dem Land⸗Fuͤhrungs⸗ Commifſario 
Herrn Hora ven Otzelowitz, welchen die Or⸗ 
dinantzen geſolget, ſo dann zwey Compagnien 
Carabiners von Lobkowitz und Portugall, Ihro 
Durchl der commandirende Fuͤrſt von Lobko⸗ 
wis mit Dero Pritzen Joſeph, Hauptmann 
vom Lebl. Batthianſchen Regiment, dann dem 
General⸗Adjutanten Herrn Baron bon Hoch⸗ 
berg und Dero Snite, alle zu Pferde. Weiters 
6 Compagnien Granadiers, von Alt⸗Baaden, 
Wurmbrand und Vetes zu Fuß. Zwey Caval⸗ 
lerie-Regim-nter ‚ Lobkowitz und Portugall. Ih⸗ 
ro Hoch : Gräfl, Gnaden General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall Lieutenant und verordneter Interims-Com- 
mendant, Hr. Cajetan Graf von Collowrat, 
zu Pferdt. Letzlich drey Infanterie- Negimens 
ter Alt⸗Baaden, Wurmbrand uns Vetes, 
der Einmarſch gefchahe über den Bichs Markt, 
die Wafler » Saffen, den Roß⸗Marck und den 
Graben, Durch den PulversThurn, die Zeltners 
Gaſſen, beym Thein vorbey, allwo die Academis 
ſche Frey⸗Compagnie rangiret ſtunde, die * 
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fonft gebrauchten Marfch, auf Muficalifehen In- 
ftrumenten unter Paücken⸗ und Trompeten 
Schall, producirten und unter vielmal wie⸗ 
derhokten Freudenvollen Ruffen, ihre Devo- 

tion bezeigen wollen: Ferner gienge der Zug bey 
dem Alt-Städter Rath⸗Hoqus vorbey, durch 
Die Keiuiter Gaſſen über die Brucken und über 
den Klein⸗Seitner⸗Ring in das Gräfl. Thunis 
ſche Haus, als in das Ihro Durchl. Herrn Ben, 
Feld⸗Marſchalls Quartier, allwo die Deputir- 
ten vonden Stadt-Magıftraten, wobey fid) auch 
Der Koͤhigl. Kleinfeitne: Hr. Stadt ⸗ Haupts 
‚mann Maximilian Bechinie von Laſchau eins 
Befunden, namentlich : vonder Alt⸗Stadt Herr 
Taſpar Zacharias Wußin und Herrn Johann 
Weiitzel Weywoda, von der Neuſtadt Hru. 
Andreas I natius Luͤdeger, Hrn. Carl Anton 
KLzerny und Sr. Bernard Auguftin Lodwinka; 
Dennu vonder Bleinein Stadt Prag Hr Joh. 
Carl Alexander von Loweze ud Hr. Joh. Carl 
Danzer Ihro Durchl. zu beneventiren erwar⸗ 
teren. Soiche gefchahe in Boͤhmiſcher Spia⸗ 
che durch erft befagten Hirn Wußin, für wel⸗ 
che. fih Ihro Durch!. bedanckten und fehe 
gnaͤdig erzeigten. Wehrenden Einmarfches Tiefe 
Fer fich nicht nur in der Koͤnigl. Neuen⸗Stadt, 
Alten Stadt und Kleinern Stadt Prag, die Choͤ⸗ 
re von Trompeten und Paucken hören, fondern 
auch das in den Fenftern und auf den Gaſſen in 
‚groffer Menge verfammiete Volck, wiederhofete _ 
das freuden volle Subel s Gefchrey: VIVAT 
MARIA THERESIA! zum öfftern. ar 
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auch die Heinen Kindet ſchwiegen nicht , ſondern 
rufen folgende Reimgen, auf den Gaſſen freue 
digſt aus: ” f N es er SEN 
7Vivat Maria Thereska, 
Reale. 
>  Yherska a De 

Dei. Es lebe Marid Therefis, die Boͤhei⸗ 
miſche und Hungauiſche Kenigin. Es haben 
auch die Einwohner hoch auf andere Weiſe ihre 
Freude uͤber die Befteyung ihres ausgeſtande⸗ 
nen langen und groffen Elendes 3. Tage hinters 
einander, auf alle moͤgliche ABeife ‚Durch öffentl, 
Luſtbarkeiten zu erfennen gegeben; unter andern 
. machten die Studenten unter Muſir einen Au 
ug, wobey fie.einige. von Stroh ausgeftopffte. 
und’ Tächerfich. ausgeffeidete Männer herumtrus 
gen und hernach verbrannten. Es fanden ſich 
“auch viel finmreiche Köpffe, welche dieſe Bege⸗ 
Benseit in Bildern, Verſe und andern Einfällen 
brachten, wovon wir aber nut folgende zwey 
‘Chronoftcha anmercfen wollen: 
"Prag WVnDerbares HVhner Havs 
beln Vhn fliegt a Der yahnfLeVChe 
a«avs! 


VDvx ChrlsTlänVs IVbet eXIre ChrisTla- 


20... nlssIMos, 
Beſy dem letztern iſt zu mercken, daß der Fuͤrſt 
von Lobkowitz, den Tauf⸗Namen Chriſtian 


Ss. LXXXVII. 


führe, *) 
) Wie dem aud) ber aefchickte. Medaille in. Breß⸗ 
lau, Kittel eine Gehachtnid se Dinge verfertigte, — 
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> "on, ‚LXXXVIL | 
Ihro Roͤnigl. Wajeſt. empfinden uͤber diefe gluͤck⸗ 
liche Wiedereroberung der Haupt⸗Stadt des, 
Roͤnigreichs Boͤheim eine innige Freade. 
— Ihro Koͤnigl. Majeſt. in Hungarn und 
Boͤheim, empfanden nicht weniger uͤber dieſe 
Wiedereroberung der Haupts Stadt. des Koͤ⸗ 
nigrihe Boͤheim ein:inniges Vergnügen. Es 
war bereits Der 29. Dec. 1742. Vormittags" ges 
gen 12. Uhr, als die Nachricht davon ‚mit einer 
Staffette in Wien anlangte und des Nachtmits 
tags gegen 3. Uhr, ritte Des commandirenden 


General Feld⸗Marſchalls ältefter Sohn ,. Fuͤrſt 


Carl von Lobkowitʒ Obriſt⸗Wachtmeiſter 
bey deſſen Regiement mit 6. blaſenden Poftilliong 
und 2. — bey einem groſſen Jubel⸗ 
Geſchrey des zu Hauffe gekomenen Volckes durch 


die tadtnach Hofe um bey des Konigim der vers 


a wittib⸗ 


rin feinem Silber ı Rehle- in Gold aber 6 Duca⸗ 
ten und 20 Groſchen am Werthe halt. Auf der 









5 . » 








7 einem Ceite fieber man Jhro Maj. der Ränigig 


Bruſt⸗Sild, mit der Umfchrifft Maria Therefia D. 
G. Regina Hudig: Boh. Auf der andern Keite zei⸗ 
get ſich Prag in Geſtalt eines Frauenzimmers fa 
» eine Mauer Crone auf dem Kopffe traͤget und in 
ber rechten Hand einen Oelzweig haͤlt; mit der fin 

. ‚en.aber fidh' auf einen Wapenfchild lehnet, wo— 
vauf 3 Thürne bezeichnet. Zu des Frauenzim⸗ 
mers Füffen liegen abgemworffene Feſſel. Tu der 
| —* iſt der Proſpect von Prag, mit der Über— 

| chrifft 3 Praga liberata- fm Abſchnitte iſt der Tag, 
da die Frantzoſen ausmarſchiret find, mit: 1743 di 


2 Jan· bemercket. 
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mittibten Kayſerin Eliſabeth und denen Übrigen 
Herrſchafften Bericht. abzuſtatten. So bald 
es kund worden, verfügte ſich der Hohe Adel 
gleich nach Hofe und ſtattete die Gluͤck ⸗Wuͤn⸗ 
ſche ab; Da denn angeſaget wurde, des folgenden 
Tages, do man das Te Deum Laudamus ars 
ftimen wuͤrde, ſaͤmtl.in Gala zu erfcheinen. Sonns 
498 gegen 11. Uhr fuhren Ihro Majeft. die Kös 
nigin ‚, mit der Er Herzogin Maria Magdeleng, 
dem Herzoge und Pring Carla von Lothringen 
nad) der St. Etephans » Kirche, wo ſich ſchon 
vorher die Mitter des Goldenen Vlieſſes, Mini⸗ 
ſtri und andere Standes -*Perfünen ‚auch eine 
ungemeine Menge Volcks eingefunden. Der 
dafige Cardinal Ertz⸗ Biſchof hielte das hohe 
Amt, waͤhrend deſſen die auf dem Kirch Hofe pa⸗ 
radirende 5. Compagnien der Sirmaiſch un 
— men Infanterie aus ihrem 
ewehr eine dreymalige Salve gaben, auch jedes⸗ 
mal die Stuͤcke von den Stadt⸗ Waͤllen rings⸗ 
erum abgefeuert wurden. Nach geendigtem 

ottesdienſt kehrten die Hohe Herrſchafften 
der Koͤnigl. Burg zuruͤck und fpeifeten bey der 
Koͤnigin in der Antichambre und unter zahltei⸗ 
cher Aufwartung des hohen Adels affentuch Ss 
hatte der Fürft von Lobkowitz, [chen am etliche 
Höfe Courier mit diefer- wichtigen Zeitung abge⸗ 
fchicket, und von Wien aus gefchahe es umſtaͤnd⸗ 
licher, fo woran alle Minifter und Gefandten, 
bey den auswärtigen in Sreundfchafft und Alli- 
anz ftehenden Höfen, ald auch an den Groß⸗ 
Sultan, Als der Hungarıfche Gefandte de, 
nen 
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‚en. General »Staaten in Holland , gleichfalls 
von feiner Königin Progreſſen Eröffnung that, 
gratulirter fie ihm und heflen mit einlauffen ; wıe 
fie wünfchten, daß es zum Frieden helffen 
moͤge. | 
— $. LXXXVIII. 
Was ferner in Prag vorgefallen iſt. 
Doch wir thun jetzo, mit unſerer Feder, wieder 
einen Sprung nach dem Koͤnigreich Boͤheim und 
beſonders, nach der daſigen Haupt-Stadt Prag 
und betrachten, was ferner daſelbſt merckwuͤrdiges 
vorgefallen iſt. Nach obgemeldtem Enmarſch 
derer Oeſterreichiſchen Trouppen, wurden die Ins 
fanterie⸗Regimenter in die Quartiere verleget, 
die Cadallerie⸗Regimenter aber marſchirten 
weiter in die Winter⸗Quartiere. Den 3. darauf 
gegen 11. Uhr. Vormittag erhoben ſich Ihro 
Durchl. der Fuͤrſt von Lobkowitz, nebſt an⸗, 
dern hohen Officiers in die Metrapolitan⸗Kirche, 
allwo fie gleich beym Eingange von dem Ertz⸗ 
Biſchof und dem Capitul empfangen und unter 
acht Chören Trompeten und: Paucken mdie Kirs 
che geführet wurden, und zwar begleiteten Ihro 
Durchl. zwey deputirte Herren Canonici in 
den, für fie zubereiteten Sitz, die Hohe Generali- 
taͤt aber nebſt den uͤbrigen Officiers beſetzten die 
ſeitwerts des groſſen Altars ſtehende Baͤncke, 
worauf denn das hohe Amt, welches der Herz 
Dom⸗Dechant Martini verrichtete, angieng. 
Nach Endigung deſſelben und vorgeleſener Col- 
Jecta fuͤr Ihro Koͤnigl. Majeſt. intonitte das Te 
Deum Ihro Fuͤrſtl. Gnaden der. Herr Ertz⸗ Bi⸗ 
Bu Cce hof 
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ſchoff; wobey ſo wol aus kleinem Gewehr, don 
dem paradierenden Wurmbrandiſchen Regiment, 
als auch aus dem groben Geſchuͤtz dreymaliges 
‚Salve, abgefeuert wurde. Abends verſammlete 
ich in dem groffen Collegio Carolino die Aca- 
demifche Frey⸗Compagnie und zoge ſo dann 
in einer wohlgejtellten Ordnung Gliederweiſe, 4« 
Mann hoch ‚„.bev Begleitung 24. brennender 
waͤchſernen Windsgichtern,und klingenden Muſi⸗ 
caliſchen Inſt umenten und dreyfachen Trompe⸗ 
‚ten und Paucken⸗ Chor gerade zu der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoͤfl. Reſidentz, wofelbft ſich Ihro Durchl. eben 
in Geſellſchafft befanden, farmirte vor derſelben 
ein Rad und producirte eine zu dem Ziel und 
Ende componirte, auch mehr denn mit 40. In« 
Shrumenten beſetzte Partie. Uber welche Mufia 
Ihro Durcht. ein befonkeres Vergnuͤgen bezeig⸗ 
ten und folches der — durch einen 
Officier, den andern Tag aber, als die Deputir- 
ten ihre Aufwartung machten, ſelbſten gnaͤdig zw 
erkennen gaben. Sodann wurde die vorige 
Ordnung — und der: Weg, unter aberma⸗ 
liger producirung eines eben hierzu neu compo- 
nirtenMarfches, zum Obriſt Burggraͤflichen Pal⸗ 
lais vorgenommen, vor welchem gleichfalls , ſich 
eine folenne Mufichören lieffe, 
S. LXXXIX 
” Hr wird eine groſſe Inquifitiog angeordnet: 
Inʒwiſchen —* Ihro Koͤnigl. Majeſt. dem 
Herr Burggrafen anbefohlen, alle Publica und 
Bolitica Celbſt und allein zu dirigiren; der Denn 
auch gewiſſe Commiſſarios ernennete; dahinge⸗ 
gen 
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gen. alle andere dicafteria und Berichte, biß zu 
iveiterer alleranädigften Refolution fülpendiret 
wurden. Weil man nun auch viele Perfonen 
indem Verdacht hatte, alsdürfiten fie es mit den 
- teindlichen Rathfehlägen gehalten haben : fo wur⸗ 
de dor das erfte in allen Thoren anbefohlen, kei⸗ 
nen Bürger noch Eimmohner, ohne einen Ipecia- 
Ien Paß aus der Stadt zu laffen *). Diele Pers 
fonen, fo Geift als weltlichen Standes , wurden 
Des Nachts aus den ‘Betten geholt und gefangen 
gefeget; viele andere, Die fich nichts gutes träumen 
dieffen , machten ſich heimlich aus dem Staube. 
Weil aud) die Juden in Verdacht gerathen, daß 
ſie den Fransofen allerhand Vorſchub geleifter: 
10 fiel ein Troupp Hufaren in die Juden⸗Stadt, 
and plünderte da unterfchiedene Häuffer, von dans 
nen fie viele Koftbarfeiten, Kleider und andere 
Sachen, welche die Frangofen bey jenen verfekt, 
als eine Beute heraus brachten, der Fürft von 
Lobkowitz aber ließ den Tumult bald ftillen und 
Den Juden fo viel, als von den Hufaren noch 
wieder zu bekommen und den Frangofen nicht zur 
gehörig mar, reſtituiren. Doch bey dem allen 
"blieb e8 nicht, fondern es ward auch noch) eine be⸗ 
fordere Commiſſion ernennet, welche aus dem 
Boͤhmiſchen Vice⸗Cantzler, Grafen von Kor⸗ 
| Cct 2 zensky 


) Injwiſchen waren doch, nad) Inhalt einiger Pri⸗ 
vat Berichte, der Buͤrgermeiſter und etl. andere 
‚ Math$ » @lieder in Wien angelanaet, um, an Ihro 
Mai. die Königin, im Namen des Magiftratd und 
der Burgerſchafft diefer Haupt⸗GStadt, ihre Sub. 
Aiſſion abjuffatten, 








[4 
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zensky, den beyden Hof⸗Raͤthen von Fordan 
und Romergansky und etlichen Subalternen 
beſtunde, und von Ihro Hoch⸗Graͤfl. Excell. den 
Hrn. Ferdinand Krakowsky Grafen von Bol⸗ 
lowrath, dirigiret werden ſolte. Die auch 
den 9. Jan. von Wien dahin aufbrache ‚und au- 
- thorifirt war, mit Zuziehung des Obriften Burg⸗ 
grafen Amts und Cammer⸗Direction fo wol die 
policey wieder anzurichten, als auch ſonſt wegen 
der verdaͤchtigen Perſonen, eine genaue Unter⸗ 
ſuchung anzuſtellen. Ob nun zwar dieſe Com- 
miſſion, nut ſummariſch zu verfahren, beordert 
mar: ſo wurden doch gar viele Perſonen, mit in 
die Inquifition gezogen; es ward auch). mit. der 
Unterfuüchung dergeftalt geeilet, Daß das Ver⸗ 
‚hören und inquiriten offtermals bis ın Die Naht 
hinein währete, Bey welcher Gelegenheit, der 
Herr Graf Kollowrath, als erfter Commifh- 
rius , einsmals auf einen Tag, an 18 Jherren 
des Adels und der Geiftlichfeit , gleichlautende 
verfiegeite Bilets , des Inhalts uͤberſendet: 
Nachdem mir die Koͤnigin die Ehre ge⸗ 
than, mich von Ihren Abſichten, deſſen 
Perſon betreffend su unterrichten, ſo meloe 
ich ihm hiermit, daß es Ihro Majeſt. Wil⸗ 
le iſt, daß ſich derſelbe, aus der Haupt⸗ 
Stadt Prag unverzüglich. auf feine Guͤter 
begeben und allda Die fernere Entſchluͤſſung 
J.M.erwarten ſolle. Wornach ſich derfele 
be genau zu achten hat. Unter vielen andern 
vornehmen Perſonen war auch der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchof von Prag und Primas Regni in Böheim 

in 
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In Eeinemgnädigen Andencken und der Fürft von 
Mansfeld war gar mit ftarcker Mache verwah⸗ 
tet: Allein diefer letztere fand Mittel zu entkom⸗ 
men und reterirte fih nah Dreßden. Ob nun 
zwar noch andere Herrfchafften mehr , fich bey 
zeiten aus dem Staube gemacht hatten; fo wur⸗ 
den Doch Dagegen ihre Guͤther ſequeſtriret, wel⸗ 
ches Schickfal auch’ des Heren Fürftens von Fürs 
ftenberg feine betroffen hat. Abfonderlich war 
ein gewiſſer Kerl, Namens David, eines Flei⸗ 
fchers Sohn, der. bey der feindlichen Megierung 
Kreyß⸗Hauptmann geweſen und den die Hufas 
ren, univeit Prag exwifchet, gar hart angeflar 
get worden und die Prageriſchen Einwohner mar 
ren befonders auf ihn fehr erbitter, Er ward 
zwar offt verhöret und weil er nichts gefichen woll⸗ 
fe, mit vielen Streichen zu befennen gezwungen, 
aber dem ohngeachtet, war doch) aus ihm, als 
einem verftochten Kerl nichts zu bringen. 


G. XC. 

Neue SEinrichtung in Prag. 
Nachdem man nun die vornehmſten und mei⸗ 

ſten Perſonen, die es mit dem Feinde gehalten, 
entdecket hatte: fo wurden am 14. Febr, 1743. 
in den drey Prager Städten die Magiftrate von 
neuem beftättiger, einige Glieder aber derfeiben 
ihree Dienfte entfeget und folgenden Tages Feng 
man an ‚zum erftenmal wiederum, auf den Rath⸗ 
Haͤuſern zufigen. Eben deſſelben Tages, wurde 
auch die König; Lands Tafel wieder eröffnet; 
und bold Barauf.durd) ein Öffentlich publicirtes 
und angefihlagenes Patent. kund gelhan, dag 
| &ccz3 Ihro 
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Ihro Maj. die Königin entſchloſſen, den 25. Apr. 
von nach Prag aufzubrechen,den 11. Maj. 
die Erb s Huldigung einzunehmen, und den 12, 
Darauf fich croͤnen zu laſſen, worzu bereits die 
nöthige Anſtalten vorgekehret werden. Hier⸗ 
nechft find auch daſelbſt bereits neue Koͤn. Muͤntz⸗ 

Sorten Höchftgedacht Ihrer Diajeftät gepraget 
worden. Am 23. langte auch zu Prag, derans 
derweit ald Commendant allda, wiederum bes 

ſtaͤttigte, Hr. Gen. Graf von Ogiloy an. 
8. XCI. 

Der Fuͤrſt von Lobkowitz bloquiret Eger und 

marſchiret mit ſeiner Armee nach der 
ber » Pfaltz. 

Mittlerweile dieſes hier in Prag vorfiele, hatte 
der Fuͤrſt von Lobkowitʒ, feine Armee in 
langfamen Möärfchen, nach dem Backonitzer 
und Pilßner ⸗Crayß vorrücken laſſen, und 
den 21. Jan. 1743. folgte Derfelbe der Armee 
nad) Pilfen nach, wohin auch nod) eben deſſel⸗ 
ben Tages, die Kriegs-Cafla , unter gehörigen 
Bedeckung abgeführet wurde. Die baltbaren 
Plaͤtze aber. in Boͤheim, wurden mit Der neuere 
richteten Land⸗Militz oder fogenannten Boͤhmi⸗ 
ſchen Inſurgenten, die meift aus Jaͤgern bes 
ſtuͤnden, beieget, wie denn dergleichen zu Pferd 
und zu Fuß, fetbft in Prag eingerücker ſeyn. 
Indem nun die Franzoͤſiſchen Trouppen unter 
des Marfchalls von Bellelsle Commando 3 

| . na 


— — — — —— —— 
Ihr erlittener Verluſt iſt gewiß nicht gering, * 
Do m 
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sach Hauſe marſchirten: fo fiel eg. den Oeſter⸗ 
reichern eben nicht fchiver , Eger einzufchlieflen, 
in die Ober» Pfals einzurucken und. bis auf Amz. 
berg, Burglehnfeld und noch einige andere. 
ſtarck von den Franzofen beſetzte Plaͤtze, das 
gantze Land in Contribution zu ſetzen, mit wel⸗ 
cher denn auch die Pfaltz⸗Sultzbachiſchen Lande: 
alles Einwendens ohngeachtet bereget wurden? 
Dahingegen die andern neutralen Reichs⸗Lande, 
von den Defterreichiichen Trouppen ſo viel moͤg⸗ 
lich refpedtiret wurden. Wie denn, nachdem 
der hochlöbliche Fraͤnckiſche Crayß an den 
Sürften von Lobkowitz ein Schreiben abges‘, 
laſſen. So hat derfelbe unter den 13. Jan. ge⸗ 
antwortet: Wie ein hochloͤblicher Creiß fidy 
gefichert halten Eönmte, daß weder Ihro 
B,önigi. Maj. zu Hungarn und Böheimzc.. 
noch weniger. er ſelbſt jemalen gemeinet 
fey, den freyen Reichs⸗ Ständen und ihren 
in einer genauen Neutraliät ſtehenden Lan⸗ 
Den, Durch Dero Trouppen nur Den minder 
fien Nachtheil zufügen zu laſſen. Wenn 
aber aus ein oder andern Diefer Laͤnder ih» 
zen Feinden eine günftige Huͤlffe, ſonder⸗ 
| Cec 4 | key 
mal die Defkerreicher ‚. nach einer genanen Speeiß- , 
eation, nut allein ar Gefangenen, ohngerechnet der 
Erfrornen und getödeten, 4. Obriſten, 3. Dbriffe 
Lieutenants, 1. Major, ı. Commiſſarium, 65. Ca⸗ 
pitains, 134. Lieutenants, zı. Faͤhndriche und Cor⸗ 
yorald, 4858. Gemeine. Summa 5087. Mann, 
vom 1. Nov, 1742. bis d. 11. Febr» 1743. bekom⸗ 
ren haben — — 


e 
. 
—— — 
J 
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lich sum Nachtheil der Egeriſchen Blo- 
quade geleiſtet wuͤrde und die ſolches zu 
hindern conmondirte Trouppen, weil, ſel⸗ 
bige die Grentzen nicht accurat kenneten, 
bey der Verfolgung dieſelben nicht mit 
Willen uͤberſchreiten moͤchten: ſo wuͤrde 
hochgedachter Fuͤrſt nichts deſtoweniger 
das vorgezeigte Vergehen, gebuͤhrend zu 
unterſuchen wiſſen. Ihro Durchl. geben 
auch die Verſicherung, wie dieſelbe noch⸗ 
mals an dem, die Egeriſche Bloquade en 
Chef commandirenden General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant von Feſtetitz Erinnerung 
chun wuͤrden / gegen die freye Reichs⸗Staͤn⸗ 
de und Dero Lande alle Conlideration zu 
tragen, und ſolche nicht im mindeften kraͤn⸗ 
chen zu laffen. Hierbey fielen immer einige 
Scharmuͤtzel mit den Franzofen vor, wobey die 
Defterreicher fo glücklich maren, daß fie meiſten⸗ 
sheild Das Feld und gute Veute erhielten. 


S. XCII. 
Begebenheiten in Bayern. 

Es wird aber nunmehro Zeit ſeyn, uns aus 
Böheim und der Ober⸗Pfaltz, wieder nach 
Bayern zu menden, und die Werrichtung der 
" Orfkerreicifchen Haupt⸗Armee gleichfalls 
p betrachten. Wir haben oben *) die Maille- 
boiſche Armee, auf ihrem Ruͤckmarſch aus 

Boͤheim verlaffen, zugleich aber auch vernoms - 
| men, 





S. oben 9. 78. 
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men, daß fie den Plan entiporfien, über Paſ⸗ 


ſau und Schärdingen in Oeſterreich einzu 
brechen. Dieſemnach brach fie den 25. Od. 
1742. von Eger auf, und marſchirte, über Mit⸗ 
terteih, Falckenburg, Lüg, Nepburg, 
Schwandorff, mo fie über die Naab gienge, 
Burglehnfeld, nad) Regenſtauff, und Stade 
am Hof, mofelbft fieten s.Nov. anlangte; da 
ihr. hingegen das Groß der Oeſterreichiſchen 
Armee über Waydhauſen, Retz, Roting, 
Michaels⸗Kirchen, Aſcha, wo die Armee der 
rauhen Jahres⸗Zeit ohngeachtet, ein paar· Friebe 
te ohne Zelte campiren muͤſſen, auf dem Fuſſe 
nachfolgte, und den 6. Nov. das, eine Stunde 
von Straubingen ausgeſteckte Lager bezog. 
Zur rechten Hand lag. Ober⸗Altaich und zur 
linden Dechendorff**); weichen legtgedachten 
Ort, der Baron Erench erobert und dabey ein 
paar hundert Franzofen, zu. Rriegs-Gefangenen 
gemacht hatte... Den 8. marfchirte die Armee 
nach Zobeim, von da der yechte Flügel, big 
nach Deckendorff vorruͤckte. Sie giena hiers 
auf nach Lieder» Altaich, allwo eine Bruͤcke 


über die Donau gefehlagen und, den 10. die 


Avant- Garde hinuͤber gefchicket wurde, welche: 
den. 11. gegen Landau, an die Iſer rückte und 


Ercz fol⸗ 


)Bey dieſem Marſche muſte die Ober⸗Pfaltz ge⸗ 
waltig leiden; indem der Gen. Ghylani, ſtarcke Con⸗ 
tributiones ausſchriebe und den Bauer⸗Hof durch 
die Banck auf 90 Gulden taxirte, weſche SE 
.. bey Vermeidung des Brands bezahlet werden 
mißte. 


J 
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folgenden Tages, dieſe Stadt vermittelſt einer 
Capitulation, wiederum in Beſitz nahm. Hin⸗ 
gegen hatte der rechte Fluͤgel, unter dem Com- 
mando des Hetzogs von Lothringen Koͤnigl. 
Hoheit, und der lincke unter Anfuͤhrung des 
Gem, von u su Deckendorff Raſt⸗ 
Dag gehalten. en 13. wurde der Marich, 
bis Landshut fortgefeget, um die Iſer frep zu 
machen und die daran gelegene Derter' zu beſe⸗ 
gen. DIE bemerckftelligte der Herr Graf von 
Khevenhuͤller mit der Helffte der Armee; da⸗ 
hingegen Ihro Durchl. der Prinz Carl von 
Lothringen, , mit der andern Helffte am Inn⸗ 
$luffe, ein gleiches that... Den 14 Nov. wur⸗ 
de ein neues Lager, bey Marien Kirchen aufa 
gefchlagen, wohin man auch das Haupt⸗ Quar⸗ 
eier verlegte. Und hier verließ der Herzog von 
Lothringen Die Armee, gieng nach Wien und 
übergab das ®bersCommando feinem Hemn. 
Pruder, dem Prinzen Carl, welcher den 16. 
Nov. bis Scherau marfchirte. Die Franzo⸗ 
jen hingegen zogen ſich ebenfalls gegen Strau⸗ 
bingen. Beſonders gieng ein Corpo von 16000 
Mann, unter dem Grafen von Sachſen, deu 
Dejterreichernjenfeits der Donau, auf dem Fuſſe 
nad) und lagerte fich endlicy ziwifchen Bogen 
md Ober⸗Alteich. Defgleichen nahm es am 
19. Nov. Kandau wieder ein, tmelches Die 
Defterreicher ben Annaͤherung ihrer Feinde 
freymwillig verlaflen hatten. Und diefe rückten fo 
dann an die Dils nad) Zichendorf; Die ers 
zoſen aber fehlugen bey Dingelfingen 2. : 
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cken Über die Iſer, und machten Mine, ſich mit 
dem, um Braunau ſtehenden Seckendorfi⸗ 
ſchen Corpo zu vereinigen. Zur ſelbigen Zeit, 
gelangte auch der Marſchall von Broglio aus 
Boͤheim *) durch Sachſen und über Nürnberg, 
bey der Franzefifchen Armee in Bayern an, um 
das Haupt⸗Commando zu Übernehmen. Ends 
lic) ftieß der Prinz Carl von Lothringen, mit 
feinem oben ertwehnten Theile der Haupt + Ara 
anee, zu dem Bernklauiſchen Corpo *), nach⸗ 
Dem er den 17. Nov. von Scheran über 
Zumeldorf, Federbach und Hoͤherſtadt in 
Schardingen eingerüchet war; gleichiwie der 
Herr Graf von Ahevenhüller von Lands⸗ 
out, über Allersbach, den 21. Nov. zu Vils⸗ 
hofen anlangte. Solchergeſtalt machte das 
Khevenhuͤlleriſche Corpo die Arriere-Garde, 
und das Berenklauiſche die Avant-Garde aus. 
Die gange Armee aber rückte hierauf in Das Ras 
ger.bey Alcheim, mo fie bie zum 28. Nov; 
unbeweglich ftehen blieb. Man hatte indeſſen 
immer vermeinet, Daß die vielen Märfche und 
Contra - Märfche, am Ende gleichwol noch auf 
eine Feld⸗Schlacht hinaus laufſen würden, allein 
die Franzoſen trachteten folche forgfättig zu ver⸗ 
meiden. Dagegen twurden durch diefen Marfch 
und die guten Veranſtaltungen der Defterreicher, 
welche, allem Anſehen nach, die Franzofen nicht 
vermuthet, vielmehr, wie einige wollen vor inpra- 
cticable gehalten, die Sachen auf einen gang‘ 
| | andern 
— — — — 
*) © oben $. 82. 
S oben $. 79. 
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andern Fuß geſetzet; denn das Concept in Oe⸗ 
ſterreich einzudringen, war nunmehro verruͤckt 
und Ihro Maj. die Königin hatten dadurch ſehr 
viel gewonnen. Inzwiſchen war die hoͤchſte Zeit 
da, in die Winter⸗Quartiere zu marſchiren, 
welche auch Mann und Pferd, hoͤchſtubthig 
brauchten. Zu Stade am Hof hatten die Fran⸗ 
ofen Verſchantzungen angeleget;z auch Daherum 
einige Communications - Brücken, über die 
Donau gefehlagen; ie litten dabey an nichts 
mehr,uls an allen Sachen Mangel. Es Eoftete 
damals ben ihnen ein Pfund Butter ı fein Huhn 
2, fl. cin En 4. Kreuger und das andere alles 
nach Proportion, Ihre Officiers konnten hier⸗ 
bey ihre Mißvergnuͤgen nicht bergen, fie fagten, 
daß man fie, bey dem Aufbruche von Eger übers 
redet hätte, als ob Schaͤrdingen und Paſſau ſchon 
erobert wäre, und daß fie nun den Winter Über 
in Deiterreich und Mähren wirthſchafften ſolten; 
‚ andere hingegen, hielten ſich mit Fluchen und 
Schelten über die Hufaren und Croaten auf, 
als welche ihnen Tag und Nacht Feine Ruhe 
gelaffen, und fie ihrer Equippage beraubet haͤt— 
ten. Allein diefe Purſche kehrten fi) an dieſes 
Fluchen und Schelten im geringften nicht, fons 
dern feßten dem ohmgeachtet ihre Streiffereuen 
beftändig fort, welche zu verhindern, der Mar: 
fchall von Broglio fich alle erfinnliche Mühe 
gabe. Damit aber die Franzofen dergleichen 
nieht mieder Wette machen möchten, hatten J. 
M. die K. alles Land⸗Volck in Ober Oeſterreich 
aufbiethen, durch veraltete Officiers in den alien 

üben, 
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uͤben, und alle Paͤſſe und Wege ſtarck befegen 
Taffen. Solchergeſtalt nun mar die Abficht der 
Franzofen fehl gejthlagen, und vor fie da - 
Fein anderer Rath, als die IBinter- Quartiere, 
in dem ausgefogenen Bayerlande, fü gut eg 
moͤglich zu beziehen. Aber auch dieſe wolten ih⸗ 
nen die Oeſterreicher nicht einmal gönnen, ſon⸗ 
dern machten Mine, Die Framofen aus Bayern 
" wieder herauszujagen. In diefer Abſicht näherz 
ten fich die Defterreicher, der Stadt Bramman 
und forderten fie wuͤrcklich auf. Den 28. Nov. 
verließ der Herr Graf von Ahevenhüller dag 
Lager bep Alcheim;undrückte mit einigen Troup⸗ 
pen gegen Braunau an, dargegen der General 
Horb,. bey Asgenberg über den "Inn gieng 
und mehr benannte Stadt, auch auf dieser Seite - 
einfd Ioß. Jedoch der Commendant Graf von 
Minuzzi, hielt fich mit feiner Beſatzung ganger 
12. Tage lang. Weil nun imwiſchen, die Rays 
ſerlihen und Franzoſen, zum Entſatz herbey 
rückten? fo vermeinte dr Printz Carl von 
Lothringen, den Ort durch ein hefftiges Bom- 
bardement zur Übergabe zu zwingen. ‚Er bes 
ängftigte Demnach denſelben, zwiſchen den 4.und 
$. Dec. 1742. um Mitternachts⸗Zeit, von allen 
Drsen Auf einmal detaeftalt mit Bomben und 
Feuer: Kugeln, Daß dartıber nicht nur etliche 60. 
bis 70. Haͤuſer ih Rauch aufatengen , fondern 
auch fonft groffer Schade gefchahe und ein faſt 
unbeichreibliches Elend dadurch entftunde; in 
in dem mehe als 200. Bomben und bis 300; 
Feuer⸗Kugeln in die Stadt hinein gefpielet .- 

en 
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der. Da aber der ſtarcke Entſatz bereits in dew 
nähe war, muſten die Oeſterreicher ſich zuruͤcke 
ziehen, doch hatten ſie vorhero 20. mit Proviant 
und Mannſchafft beladene Schiffe derer Kayſerl. 
in Stun) geſchoͤſſen und verſencket. Sie haͤtten 
Damals Leichte in ziemliches Gedränge kommen 
koͤnnen, wenn. es dem Heren Grafen don Sea 
ckendorf nachgegangen wäre. - Denn Diele 
wolte die Defterreicher, als Jie von Braunau 
weggiengen, auf dem Fuſſe verfolgen, und geras 
de auf Schärdingen und Peffau losgehen. 
Allein die 6 Generals waren durch⸗ 
aus nicht darzu zubringen. “Die Oeſterreicher 
marſchirten demnach geruhig und ohne merckli⸗ 
chen Schaden von Banzhofen nach Allers⸗ 
heim. Gleichwohl iſt es vor Bayern ein groſ⸗ 
ſes Gluͤck, daß ſie Braunau nicht einbekommen; 
Denn ſonſt die Huſaren, bis vor Muͤnchen, wuͤr⸗ 
den haben ſtreiffen koͤnnen. Auch gereichte dieſes 
den Kayſerlichen zum groſſen Vortheil, daß der 
wichtige Saltz burgiſche Paß Lauffen von ih⸗ 
nen war verlaſſen, und mit den Bayeriſ. Troup⸗ 
pen befeget worden; denn hierdurch war Bayern 
auf Diefer Seite bedecket. 
2: %. XCHL | 

' ‚Beyderfeitige Armeen besichen die Winter⸗ 
— Quartiere | 
:  Sgroifehen ift hierauf nichts fonderliches, als 
nur einige geringe Scharmuͤtzel vorgefallen, 
Da endlich Der tieffe Schnee und die ſtrenge Kaͤl⸗ 
se einfiel: muften beyderſeitige Armeen mit ir 

| | mie 
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en Ernfte, auf Beziehung der Winter⸗ 
zrtiere bedacht feyn. .. Die Oeſterreichia 
ı Lronppen, tichteten dieſelben alſo ein 
fie fich in der Mitte, von dem Heinen Flu 
m bis.nac) Ried und Pilgersheim ausa 
ten, auch die Dorffichafften Schwend, 
)artig Sicyen; Truffenbach, St, Wie 
Herbert; St. Lambert, Tieffenbach, 
füge. und Dorf heſetzt biellen; ... Dex 
e $lügel, De aus lauter ‚Infanterie 
ine, erſtreckte en Rheimbach bis 
Paſſau in den Dorfichafften, Allerhei⸗ 
Wallersheim, Altendorf, Wernſtein, 
k auch Schertenbach und zog ſich gegen 
onau. Ber lincke Fluͤgel, den die Ca- 
ie ausmachte, hatte die Cantonirungs⸗ 
tiere m —— — auch die gan⸗ 
gend zwiſchen der Donau und-den Fluͤſſen 
3. Bid Haag inne. Die Huſgren und 
en, blieben gegen den Inn⸗Fluß ſtehen, 
Kayſerl. waͤhrender WBinters-Zät, in der 
eunruhigen zu koͤnnen. Das Kheben⸗a 
iſche Corpo poſtirte ſich zwiſchen dem 
und Vils⸗Fluß: ſo, daß der rechte Fluͤ⸗ 
die Donau gegen Vilshofen, der lincke 
en an der Roch gegenSchaͤrdingen ſtun⸗ 
ithin hatte man nunmehro, zumal bey dem 
en Zuſtande der Franzoſen weiter nichts 
rgen; indem die vorliegende Macht vers 
e, daß man in Ober-Defterreich nicht eins 
ı Eonte. Und obwol die Lebens-Mittel 
Flemm und der Ueberfluß nicht fo, wie 
ſonſt 
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ſonſt bey der Hand war: ſo litten doch die Oe⸗ 
ſterreicher keinen Abgang an der Nothdurſſt. 
Uebrigens find dieſe Winter⸗Quartiere wider 
Vermuthen, gantz ruhig geweſen; iſt alſo hier⸗ 
bey weiter nichts anzumercfen, als daß in den 
eriten Wochen des 1743. Jahres einige Regis 
menter nad) Italien zur Verſtaͤrckung der daſi⸗ 
gen Armee marſchiren müffen, dahingegen die 
Franzofen in Mertz auf 20000. Recrouten, aus 
—— haften haben. 

— XEIV, 

Begebenheiten in den Nieder Handen. Es wird 
daſelbſt eine Armee von Hannoͤveriſch · Seßiſch 
und Engeliſchen Trouppen formiret. 

Dieſemnach haben wir betrachtet, was ſich 
zeither in Bayern, der Ober⸗Pfaltz, Boheim 
und Oeſterreich denckwuͤrdiges zugetragen hat. 
Gleich wie wir nun, von dem Verhalten der 
Europäifchen Mächte bey dieſem Oeſterreichi⸗ 
fchen Succeflions Kriege , weiter unten aus⸗ 
führlich handeln werden: fb müflen wir m 
unfer Augenmerckauf die Niederlande *) ri 

ten. 





— — — nn — — —— 
Weil wir bier chen, von den Niederlanden reden, 
miffen wir auch, die Beaebenheiten des berühmten 
Baron Sotolets anmercken. Diefer Baron, wels 
cher bey dem höchftieel. Kayſer, wie befgnnt, die 
Gen. Finang» Direktion aeführet, aber nechberd 
in Ungnabe , aroffe Verantwortung und Gefanarulß 
gerathen, follte im Nov. 1741. von Mecheln nady 
Dftende, intein haͤrteres Befängnig gebracht wer⸗ 
den, Als er aber nach AloR gefommen, wo * 
IE 
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ten. Hieſelbſt haben Fhrs Maj. die Rinis 

Kin Dero Trouppen auf 25000, Mann vers 
mehret, auch Die Feftungen, melde man wegen 
anderer Ausgaben, vorhin nicht heritellen Fönnen, 
in guten Stand ſetzen laſſen. Obgedachte Troup⸗ 
pen waren meiſtens National - Soldaten, wel⸗ 
he die Staͤnde unterhielten, Dagegen man die 
bisherige Kriegs⸗Caſſa abſchaffen woite. Wor⸗ 
auf auch die" Stände von Braband ein Subfi- 
dium vor 200900, Gulden bemilliget haben, 
Saztoifcheitteurden am'ıs. Aug, 1742. zu Bruf⸗ 
fel Königl. Avoeatoria publiciret, wodurch die 
Königin, Ders ih Spanifch » und Neapolitanis 
fchen Krieges Dienſten⸗ befindiiche Untertanen, 
ſonderlich Niederlaͤnder / zuruck in Dero Diens 
ei a —— ID DEF TEE ur +-fte 

bie Racht mit ihm verblieben ,-hat er fich den fole 
genden Morgen kranck geſtellet und von der Wache 
gluͤenden Wein verlanget, welcher ihm auch ver⸗ 
ſchaffet worden. Indeſſen hat er ſich der Gelegen⸗ 
heit bedienet, iſt durch das Fenſter entfpr:ngen und 
in das Earmeliter Cloſter entflohen, aber daraus 
aAbgeholet und nach Oſtende in Verwahrung ges 
bracht worden. Wie er nun bey feinen gefaͤhrli⸗ 
en Umnſtaͤnden, Tag und Nacht auf Mittel zuent⸗ 

rinnen ſonne: fo fande er auch wuͤrcklich in der 
Nacht zwiſchen Den 14. und * Martii 1747.- Gele⸗ 
genheit/ aus dem Gefaͤngnuͤß abermals zuentkom⸗ 
men. Kein Menſch konnte anfaͤnglich begreiffen, 
vie dieſes zugegangen. Nachmals aber hat man 
erfahren, daß, nach dem er dir ch ein Loch gekrochen, 
das nur gegen ni · Zoll in Diameter gehabt, er ſich 
an einem kuotichten Seil, von einer Höhe, von 40. 
VFuß herunter Selaffen und hierauf Äber 5 nee 
| All⸗ 
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fte, beruffet „, und zwary daß Die ſich in Italien 
befinden, , binnen 6. Wochen, Die in Spanie 
aber. inner. 3. Monathen, bey Straffed 
filcation ihrer Güter ſich ein zuſtellen haͤtt 
dem Anfuͤgen, daß die fich-twillig alſo einfinde 
dagegen in Ihro Maj. Dienſten, quf eine hrem 
Range anſtaͤndige Art verſorget werden ſollen. 
Nachdem auch Ihro Groß⸗Britanniſche Maj. 
ſich en hatten, cin anſehnlich Corpo 
Kriegs⸗Voͤlcker, zum Beyſtand Ihro Maj. der 
Königin. nach den Niederlanden transportiren 
zu faflen x. fo beivegte zwar hierwider der Frans 
zöftfche Minifter in London Himmel und Hole, 
und. fuchte dieſe Entſchüeſſung, durch Verſpre⸗ 
chungen und Drohungen zu hintertreiben; allei⸗ 
ne dem ohngeachtet wurde mit dieſem — 


m were 







Mauern noch gefkiegen; morauf er. in ein Haus ges 
kommen, wo er Matroſen Kleider gefimden.s Einer, 
ber ein Schiff» Dfficier zu ſeyn geſchienen/ hat ibn 
mit fidy gefübret und; iſt alio frübe Morgens, durch 
dag Nieuporter Thor vor. ibm hergegangen  Stie 
ne Reife iſt an folchen Tage 9. Meilen zu Fuß ge⸗ 
weſen, weil er es nicht wagen duͤrffen/ Bauen Pfer« 
de zu nehmen, um nicht verrathen zu werden (Ex 
hat feinen Weg über Ruͤſſel und Valenciennes ge⸗ 
nommen und ſich, als er die Sambre und Maas 
wieder erreichet, auf einer Barcke von GBuy nach 
Luͤttich begeben. Der, Commendant von Oſtende 
„Harte zwar, nachdem er von deſſen Entweichung 
benachrichtiget worden, alle Thore zuſchlieſſen und 
Haus ſuchung thun weil man ihr aber nirgend⸗ 
gefunden, hat er geglaubet, er muͤßte zur See ent⸗ 
kommen ſeyn, daher man keine Anſtalt gemacht, ihn 
au Landen zu verfolgen, c 







u; 
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geſtalt geeilet,da noch ver Ablauf des Sept. 
24000. Engellaͤnder, in den Niederlanden 
ſtehen Famen.*) Mittlerweile war der Frie⸗ 
zwiichen Ihro Rönigl. Maj. in Hungarn 
d Ihro Boͤnigl Majeſt. in Preuſſen zum 
tande gekommen *), und die Franzoͤſiſche 
rmee am Nieder⸗Rhein genoͤthiget worden, 
m belagerten Prag und der daͤrinne kegens 
n Armee zu Hülffe zu eilen **). Hiedurch ber 
imen Die Hannoͤveriſchen Lande Lufft, und 
emnach marfchirten 16000. Mann Hannoͤve⸗ 
iſche Trouppen, zu welchen auch nod 6000, 
Nann in Engliſchen Sold ftehende Heſſen 
tieſſen, im-Sept. gleichfalls nad) den Ni:ders 
anden, und formirten:daielbft von der groffen 
| Ddd 2 vVahrt, 
Damit auch die Republic Holland, hierwieder kei⸗ 
ne. Hinderniſſe, ie den Wer legen möchte, haben 
Ihro Koͤnigl. Mai. in Hu garna, den Städten Am⸗ 
ſte dam uid Rotterdam und der Provintz Seeland 
ſehr auͤnſtige Vorſtellungen thun larfen, betr.ffende 
die Schiffahrt von Oſtende nach Indien, ‚dera: ff I, 
daß man einigen Schiffen der Holla-diichen Oſt⸗ 
Inddianiſchen Compagnie, vor die Cammern beyder 
Staͤdte mb deren von Eeeland, eben bie Erſaub— 
nüß verſt sten wurde, fo man der Enalſſch J ıdias 
niſchen Compagnie verfi-tten mill Iu Dffende, 
Neuport, oder in einem anderı a-flondire Hafen 
von Flandern einznlanffen, ihre KR uffmarfhafften 
gu verkauffen, als die bequem aelenen zum Kıuffa 
Hondel und Traısport nody allen aroſſen Staͤdten 
bes Reichs und weiter ols Hambira, Luͤbeck Breh⸗ 
men in dag Baltiſche Meer und Nordiſche Reich. 
) ©. oben 4. Abth. 5. So, 
S. ohm . 73 E> 
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Sabre, neben der Fahrt von Loͤwen, bis an 
das Staͤdtgen Scharebrock ein Lager. Sol⸗ 
chergeſtalt befande ſich damals in den Nieder⸗ 
landen, eine alliirte Armee von etliche 50000. 
Mann; alte Anſtalten zu einem Feldzug, waren 
fertig; in Engeland mar eine hinlaͤngliche Flotte 
‚ausgeräftet worden ; Ihro Großbrittanniſche 
Majeft: runden in voͤlligen Begriff. nach den 
Niederlanden uͤberzuſtechen; zu Dero prächtis 
gen Empfang. und Bewirthung war Das nöthige 
auch ſchon beforget. „Eben aber Da man meyhn⸗ 
te, jetzt wuͤrde, zum Beſten Ihro May. Fran 
zeich eine Miverſion mit Belagerung von 
Duͤnkirchen welchen Platz, dieſe Crone wider 
den auz dxuͤcklichen Anhalt; ‚des: Utrechtiſchen 
Friedens, beveſtigen laſſen) gemacht werden; 
Siehe! da wurden dieſe Trouppen und zwar 
die Hantiöveranier, aller Pr oteſtatisn ohngeach⸗ 
tet, zum Theil in das NO m die Win⸗ 
r⸗Quartiere geleget und die Reiſe St, 1 N 
Rritanniichen Ma) hatte-Erinen Fortgange Die 
Verwunderung über. Diefe Begebenheit war all⸗ 
gemein, und jederman begierig, Die Urſgchen hier⸗ 
don zu wiſſen. Die wahrſcheinlichſte rer 
er * er 


Beylaͤuffig, muſſen wir Bier. och errinnern, daß 
Shro Mal. ldon 1=41. bie Mikgeiäfeiten Ami 
Ihro Mat. (Kon 1741. die Roßbelligkeiten wiſchen 

den Oe ſterte Piſchen indrrianden wid dem 
Harn Fürften Biſchoff yon.-Lhstic), zum gutttlie 
en Vergleich gebraͤcht, wodutch die vornehmſten 
Quuete der dorigen — gehoben, uͤnd ein 
qgewiſſer Tarif, zu Wieberherſtellung der Commer⸗ 
cien errichtet worden? 


21 
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fung: aber. iſt, die Unentfehlfigigkeit der Her⸗ 
Generol⸗Staaten *) und die Uneinigfeit de⸗ 
diefe vereinigte Armee commandirenden: 
jſerals; indem jeder die volllommene Dire- 
n über feine Leute begehret hatte, 

| S. XcCV. 
Oeſterreicher marſchiren nach Dem Luxen⸗ 

burgiſchen und beſetzen St. Hupert. 
ur waren die Winter⸗Quartire, von keiner 
en Dauer; denn nachdem Sshro, Koͤnigl. 
. diefe Niederländifche Auxiliar- Trouppen, 
Ders Gutbefinden zu gebrauchen, von. Sr. 
ßbritaniſchen Maj. erhaiten haben, bekamen. 
tliche Kriegs⸗Voͤicker, ſchon im Dec. 1742. . 
rſch⸗Odre. Indem aber der Engellaͤndi⸗ 
en Chef commandirende General My⸗ 
Stairs, wider den Marfch, in, einer. fo har⸗ 
salyressZeit. fich heftig fegete und behauptete,. 
nglifchen Trouppen, die das. Clima und Die 
e Witterung. nicht gewohnet find, würden 
c Weges, mie die Fliegen dahin fallen und 
‚avallerie, vornehmlich ruinixetmerden, auch 
eich der. Herzog don Ahremberg Dagegen ats 
te, Daß wenn es, nad) dem Plan dee Gra⸗ 
Stairs gehen folen, eben. diefe Trouppen, 
denen er vorgäbe , daß fe ſo wenig ausſte⸗ 
koͤnnten, gegenwärtig, in Dem Framoͤſiſchen 
adern, weit befehmerlichere Unternehmun⸗ 
‚ noch ‚vor fich haben münden, deynoch bey: 

—— DODdd 3 SIE LI 2 9 ſeiner 


)ie Urſachen warum die Gen Staaten ſich Ant 
chts entſchlieſſen wollen, werde ic) unten zeigen. . 


790Geſchichte mb Thaten 


ſeiner Meinung beharrete: ſo erfolgte anfaͤnglich 

nur der Aufbruch, der Defterreichifchen CTas 
tional⸗Soldaten, welche in den legten Tagen 
des Novembris und zu Anfang des Decembris, 
nach dern Rupenburgiichen marſchirten diefe 
beliefen ſich ohngefehr auf 20 taufend 
Mann, allein diefe A zahl iſt nachmals, durch 
das häufige Ausreiffen und Sterben mercklich 
verringert worden. Inden nun. der dieſe Troup⸗ 
pen eı Chef commandırende Herzog von Ah⸗ 
venberg,die wichtigen Feſtungen, Mons, Char⸗ 
leroy, Athc.ꝛe nur etliche ſchwache Compagnien 
und den Buͤrgern zur Bewahrung gelaffen hatte, 
ohne daß Engliſche Trouppen, mie es —— 
heiſen dahm geleget worden: fo haben einige 
muthmaſſen wollen: es duͤrfte dieſes vermuth⸗ 
lich geſchehen ſeyn, um Franckreich in Verſu—⸗ 
chung zu fuͤhren, auf daß es vielleicht ſolche Be⸗ 
weaungen machen ſollte, welche die Aufmerck⸗ 
ſamkeit, der General s Stacten ermuntern und 
fie obligiven möchte, mit ihren Trouppen, ſich 
vor den Riß zu ftellen. Allein der Franzöfiiche 
Mefident in Bruͤſſel Mr. Dagien, hat dergleis 
gleichen Abfichten fo fort gemuthmaſſet "und 
feinen Hof Davon benachrichtige, nachgehends 
aber fich öffentlich vernehmen laſſen, wie die auf⸗ 
gertellte Lock - Cpeife allzu mercklich waͤre, als 
daR ein fo erfeuchtetes Minifterium , wie das 
Franzoͤß fich Damit ankirren Taffen ſollte, zudem 
waͤre Der alterchriftlichfte König, viel zu unver⸗ 
Erüklich in ferien Berbmdungen, als daß er ges 
gen die Niederlande etwas unternehmen — 

wen 
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wenn ſich auch gleich Fein eintziger bewafneter 
—— 8 Wie dem aber auch ſey: 
ſo hat das im Luxenburgiſchen ſich zuſammen ge⸗ 
zogene Gewitter, einen niedrigen Dornſtrauch, 
am erſten getroffen. Der Abt von St. Hu⸗ 
bert, hatte ſich vor einigen Jahren, ein Souve- 
rainer Herr zu ſeyn, traͤumen laſſen. Er wollte 
nichts mehr von der Ober⸗Herrſchaft der Koͤni⸗ 
gin wiſſen; ja er hatte durch Huͤlffe, der am. 
Nieder Rhein, Damals ftehenden Mailleboiſchen 
Armee, einen fo genannten CTeneralen Weg 
angelegt. Jetzt veränderte ‚fich.dag "Tihea- 
trum. Ihro Maj. forderten Rechenſchaft, ven 
diefem Hanshaͤlter. ln Detachement von 
800. Mann befegte das Gebiethe von St. Hu- 
bert und lebte da auf Dilcretion, bis die Ruͤcf⸗ 
ſtands⸗Gelder von 45000 Gulden und 80000 
Rthr, zu Erfeßung des Schadens, den der Herr 
Abt, den Einkünften der. Königin durch Weg⸗ 
ſchaffung des Zoll zugezogen, würden bezahle 
enn. Gerne hätte man ſich der Perfon des Hr, 
Abtes bemädhtiget, allein Diefer, hatte den Bra⸗ 
en ſchon vorher gerochen und war nad) Franck⸗ 
sich geflüchtet, Doch ließ er wider Diefes Unternehs 
ıen ‚. feine vermeintliche Gerechtfame Durch eine 
roteftation, verwahren. Inzwiſchen mar 
er bey Den armen Untertanen gar nicht wol 
muthe ; deshalben fie ſich auch nicht lange faus 
sten, fondern geiftsund meltliche Deputirten, 
ch Bruͤſſel fendeten, um Ihro Majeft. die Ks 


in als ihre Herrfchafft zu erfennenund umErs . 


ung Des geforderten Geldes, auch Befreyung 
Ddd 4 / von 


* 
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por den Executions-Trouppen zu bitten. . Sie 
haben aber den Befcheid erhalten , daß man den 
Ausfpruch deshalben von Wien einholen muͤſte. 
Mittlerweile hat man zu St. Hubert den obges 
dachten neutralen Weg ruiniret und die Graͤntz⸗ 
Pfaͤhle, mit dem Wapen des Abtes weggeriſſen. 

nz 6: XCVI :° 0° 

Die Niederlaͤndiſche Armee, marſchiret nad dem 

Juñlich⸗/ und Bergiſchen. 

Nun hatten zwar die Engliſchen Trouppen, 
die zweyte Marſch⸗Ordre erhalten; gleichwol 
wurde deren Aufbruch, durch die unvermuthete 
Declaration Sr. Preußſiſ. Majeſt. abermals 
verzoͤgert. Es ſoll nemlich gedachte Majeſt. in 
dem Haag und Londen, haben declariren laſſen: 
Es koͤnnten Allerhoͤchſt dieſelben nicht zu⸗ 
geben, daß eine Armee von fremden Troup⸗ 
pen in das Reich geſendet wuͤrde, um wider 
das Intereſſe Str. Kayſerl. Majeſt zu agiren, 
allermaffen dieſer Monarch, nicht nur durch 


allerſeitig einſtimmige Wahl, derer ſaͤmtli⸗ 


chen uͤbrigen Churfuͤrſten, ſondern auch 
insbeſondere, von —— Koͤnigl. Maj. von 
Großbritañien als Churfuͤrſten von Hanno⸗ 
ver erwaͤhlet worden. Es mag aber mit dieſer 
Declaration beſchaffen ſeyn, wie es will: fo iſt ger 
wiß, daß dieſes lange ſtilleſitzen, einer fo anſehn⸗ 
lichen Kriegs⸗Macht, von vielen Engellaͤndern 
gewaltig getadelt worden; indem ſie behaupte⸗ 
ten, daß man bey dern einmal gefaßten Ent⸗ 
ſchluß / gemeldte Trouppen tiber den Rhien ſetzey 
— | | 


/ 
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laffen bleiben, und, da der Aufiwand, doch eins 
al gefchehen, fich der. vortheilhafften gegens 
irtigen Umftände, bedienen follte. Dieſes fey 
ch Die Abficht gervefen, daß die Nation groſ 
ummen, zum Unterhalt und Marfch diefer Ar 
e fo bereitwillig. zugeſtanden hätte Die Ent⸗ 
fung der Defterreichiihen Niederlande, fey 
h keine zureichende Entfchuldigung, umfo viel 
hr, da die Ben, Staaten, Durch ihren eigenen 
sen, gereiget würden „auf die Sicherheit die« 
Lande bedacht zu feyn. Dieſemnach erfolgte 
lid) „. nad) langen Dirt gegen Ausgang 
Jenners 1743. der Aufbruch und. rlickten dies 
Frouppen, in verichiedenen Divilionen und 
ar die Engelländer über Maſtricht, nach 
3 Jülich und Bergifchen auch Cölfnifchen 
nder UNd zwar wurde das Haupt-Duartier 
h Aacken verleget. Wie denn aud) die in der 
gend von Arlon im Luxenburgiſchen gelegene 
terreicher, au Anfang des Mertzens gleichfalls 
h dem Nieder Prhein marjchirten, welchen 
h das obgedachte in St. Hubert auf Execu- 
ı gelegene Detachement ſolgte; *) nachdem 
dr der Baron von Demrath, im Namen 
o Majeft. der Königin an verichiedene am 
u DDd 5 - Rhein 


Jie Feld. Equipage des commandirenden Herzogs 
on Ahrembergs iſt ungemein praͤchtig. Alle Of⸗ 
ers, die unter ihm den Feldzug beywobnen ſollen, 
uten 3. Monat Gage. voraus empfangen und die 
m behaͤndigte Kriegs Caffe beftunde in drittehalb 
eillionen, dergleichen groſſe Summa moi Zum ice 
als eine Oeſterreichiſche Armee mis auf den Weg 
nommen Das, 

















- 
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Rhein gelegene Hoͤfe, ſeine, wegen dieſes Mar⸗ 

ſches aufhabende Commisfionen abgeleget hatte. 
Nach Maffe aber ſich die hohen Alliixten beweg⸗ 
ten , thaten die Fransofen an der Mofel desglei⸗ 
chen. Der Ehurfürft von der Pfalg hatte zwar 
diefer combinirten Armee , den Durchzug auf die 
den Reichs⸗Conltituti onen gemaͤſſe Friſt zu ge⸗ 
ſtanden; allein es ſchiene, als ob man ſich am 
andern Theil, an eine gewiſſe Zeit nicht binden 
taffenmollte. Indem auch die Engelländer alle 
Leferungen richtig und ſelbſt voraus bezahlten; 
fü waren die Annmohner, mit ihren: Gaͤſten 
gang wohlzufrieden. Gleichwie aber alle Diele 
Bewegungen, auf die Wiederherftellung des 
Friedens abzieleten , diefer gleichmol nicht eher zu 
hoffen, bis die Frangofen, den teutfchen Boden 
verlaffen: ſo liefen Shro Großbrittanniſche Me. 
diefen Entzweck zu erreichen, annod) einige tau— 
fend Mann Engelländer , im Merk 1743. nad 
den Niederlanden transportiren. Der Erfolg 
aber von diefem allen ftehet kuͤnfftig zu ertvarten. 


& XCVI. 


Bey dem Militar-Wefen werden verſchiedene 


loͤbliche Einrichtungen gemacht, audy groffe 
Anftslten zur Tänfftigen Campagne 
vorgekehret. 

Uebrigens hatten Ihro Maj. die Bonigin, 
in dem Boͤnigreich Hungarn, nicht nur Die 
Anftalten machen laffen, Daß von dannen, als 
einer unerfehöpflichen Getraide-Rammer , ſowol 
die National - Miliz, als die gange Oeſterreichi⸗ 
fihe Armee m Bayern, wenn fie auch fonft Feis 
: ne 
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andere Zufuhre häfte, noch lange Zeit unters 
lten werden koͤnne, fondern fie lieſſen auch die 
Yerbungen , vor die Aegulirte, fo Huſaren, 
i Eron-Infanterie Regimentern, 'nebft ans 
n Kriegs⸗Ruͤſtungen eifrigft fortfeßen. Gleich⸗ 
e fie auch bey allen Fällen, ihre ſonderbare 
emenz zu erweiſen +flegen*); fb verordneten 
ie, daß kuͤnfftighin ſowol die Generals als 
fieiers und Gemeine bey Dero Armeen, uͤber 





wo ſie ſtehen und zwar nicht nur in den Koͤ⸗ 


l. ſondern auch ſelbſt in Feindes Landen ſich 
r andern Erpreſſungen, uͤber die ordentliche 
rpflegung enthalten ſolten. Sie beſchloſſen 
h mildreichſt, daß den Mittel⸗loſen Generals 
»Officiers⸗Wittben, der nochduͤrfftige Unter⸗ 
gereichet, auch das ſogenannte — Mer 
spital, vor Wien zu Aufnehmung der kran⸗ 
und bleßirten Soldaten anfehnlich ſolle er⸗ 
tert werden. Auſſerdem haben einige Be⸗ 
te aus Wien vom 12. Febr. 1743. verſichern 
len, daß auf Befehl der Koͤnigin dem gemei⸗ 

Mann von allen Regimentern, uͤber die or⸗ 
tliche Loͤhnung, noch monathlich 1. Gulden 
zugeleget worden, anbey ſolle ihnen auch fer⸗ 
das Commiß-Brod , umſonſt und ohne 
ug gereichet werden. Es ift aber Diefes eine 
umichtige Eache , daß mir Bedencfen neh⸗ 
dieſer Nachricht fogleich zu trauen. = 

' au 


Jiefe genoffen fo gar auch die gefangenen gran. 
fen; wie denn Ihro Maj. zu deren nothduͤrfftige 
eidung 6000. Thlr. ausgefeger haben. 
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auch ſchon, nach geendigtem Feldzug, ein groſſer 
Shel von. denen Hungariſchen Inſurgenten und 
der, Öroatiichen Militz und feibft der Obriſte 
Trenck mit feinen Panduren, von den Oeſter⸗ 
reichiſchen Armeen nach Dane gegangen wa⸗ 
rein und sich weder Durch ‚Bitten noch Drohun⸗ 
gen von ihrer Gewohnheit ablenken laſſen: fo 
wurden Doch; nachdem ihren Beſchwerden Re- 
medur. verfchaffet, die Anftalten vorgekebret, 
—— Leute kuͤnfftig zahlreicher im Felde 
erſcheinen moͤchten. Anbey beſchloſſen Ihio 
Maſ. daß die Hungariſchen Edelleute nicht mehr 
als Infagenten zu Felde dienen, Dagegen, aber 
die Huſaren⸗Regimenter auf 1 00. Koͤpffe ge⸗ 
feget, auch die ſogenannten Portaliſten oder Aufs 
geboth8 + Contingente gebraucht. werden folten. 
Aufferdem lieffen fie noch 5. neue foiche Regi⸗ 
menter aufrichten ; Sie zahlten für jeden Mann 
2°. Gulden, dahingegen die Hungarifchen Stans 
de die Waffen und Pferde liefern mußten. In⸗ 
gleichen beſchaͤfftigten ſich Ihro Maj. noch eine 
groͤſſere Anzahl von Croat⸗Sclavon⸗ und 
Siebenbuͤrgiſch⸗ wie auch von der, Theiffer- 
Maroſcher⸗ Sau und Donau⸗Stroͤhmer⸗ 
Militz auf die Beine zu bringen. Ur) da hier⸗ 
nächst die Teutſchen Regimenter, nicht nur com- 
pletivet, fondern auch mit Mannfchafft verſtaͤr⸗ 
cket werden folten: ſo meynte man Eünfftig, bep 
40000. Mann mehr als vorhin, ins Feld zu ſtel⸗ 
fen. Gleichwie aber hierzu groffe Koſten noͤ⸗ 
thig, alſo war man auſſer den theils ſchon einge⸗ 
lauffenen, theils noch erwartenden Engliſch⸗ und 

Hol⸗ 
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Hollaͤndiſchen Subfidiens Geldern, da bon den 
erften, im Octobr. 1742. auf'einernEnglifchen 
Kriege Schiffe über g00CO. Ducaten Ungeprägs 
tes Gold zu Trieſt gluͤcklich angekommen noch 
auf andere Fonds mehr bedacht. 4 
nn Se REM... gr 
Der Nieder⸗ Oeſterreichiſch Lands Tag wud 
erxoͤfnet. ur) 
Alſo geſchahe den 12. Nov. 1742.die Nieder⸗ 
Heſterreichiſche Land⸗ Tags Propofftion‘,; in 
Gegenwart Ahr. Majeſt. det Königin, Mit den 
gewöhnlichen Ceremonien, wobey Ihro Majeft, 
nad) der von dem Defterreichi [chen zweyten Hofe 
Cantzler Grafen van Seilern, abgelegten Mre⸗ 
de, eine J— Harangue, vom 
Throne hielten, Die drey Haupt Vorträge 
‚bierbey wären 1) Daß Ihro Maſeſt ente 
loffen. blieben, den Krieg wider ‚die 
einde des Ertz⸗ Hauſes Belterreich » mie 
atler ihr vom GOTL verlichenen Nacht 
ſortzuſetzen. 2) Daß dieſe heylſame Ab⸗ 
ſicht, Die treuen Bundes⸗ Genoͤſſen/ von Ih⸗ 
ro Maj ferner kraͤfftigſt befördern heiffen 
wuͤrden, und daß) Ihro Majeſt. ſich der 
Coiicurrenz von Dero treu⸗ gehorſamſten 
Ständen, verſaͤhe. Die ſchoͤne Antwoite⸗ 
Rede, welche der Graf von Windiſch⸗Graͤtz 
im Nagten der Stände gehalten, lautet folgens 
- der malen: 0 Pa | 
Allerdutchl. Großmäßprigfte Könlafn; von 
| —— und Boͤheim, Ertz Hertzogin von De 
ſterreich. Allergnaͤdigſte Königin und — u. 
ca; w. 
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Ew. Majeſt. ſtatten die allergetreueſten Staͤnde 


pero ler. Berjogtfum Defterreidh dm Chrery 


biethiaften Danck vor die Gnade ab, da hoͤchſt 


dieſelbe uns zum Land» Tage dat zuſammen bes 
| — erlauben wollen, uns zu Fuͤſſen De⸗ 
r 


ro Thrones darzuſtellen. Ew. Majeft. dancken 
wir gleichſalls vor die gnaͤdige und troſtreiche 
Rede, die Hoͤchſt dieſelbe an ung zu halten geru⸗ 
— nd’ wir werden nicht ermangeln Dero uns 
hriffelich überreichtes Begebren fo fortin Bes - 


„satbfehlagung zu. nehmen und ung darüber auf 


eine ünferer Pflicht u ndErgebenheit gemäfle Weis 
"n'zu erklären. Es ift zwar nicht auszuſpre⸗ 


‘hen, wieviel diefes Land ſchon ausgeflanden 
‚und was für groffe Geld-Summen eg feit einer 
gewsiffen Zeit, wovon der Anfang und jeder dar⸗ 


: anf erfolgter Tag, durch eine Truͤbſal nach deu 


J 


— 


— 


‚andern merckwuͤrdig geweſen, ſchon hergegeben 
erg Sedoch unter allen Urſachen unſres em⸗ 


pfundenen Schmergens, ift feine fo groß gewe⸗ 


fen, als da wir gefeden, daß Ew. Mai. anf eine 
unerbörfe, neue und enrfegliche Art, durch 


3: eine fo groffe Menge von ungerechten Feinden, 
die den Untergang des Haufes Difterreich und 


iefiger Haupeitadt, des alten Sitzes der Ad⸗ 


‚ Ier geſchworen hatten, uͤberfallen worden. Der 
Gaott der Heerſcharen aber hat dem tugend⸗ 
hafften Haufe Defterreich feinen fernern Schu 


verliehen, feinen allmächrigen Arm darüber 


ausgebreitet, und die Anihläge der Feinde jete 


nichter. Sie haben fich felbft an diem Stei⸗ 
ne zerſtoſſen und daben, weiter nichts gewon⸗ 
nen, als die dergleichen Thaten jederzeit begleis 
tende Schande. Die getreuen Bundes » genoß 
fen find aufgewacht, und fo wenig fie als alle 
andre Höfe in Europa, wo freue und Glaus 
ben noch Altaͤre hat, werben zugeben, Daß ger 
| M 
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. mit der Heiligkeit der. Tractaten fo ein ſpoͤttli⸗ 
ches Spiel treibe, noch daß man dag Recht 
des Koͤniges aller" Könige, dem es'aflein zukom̃t 
Cronen 'und Scepter auszucheilen, der maſſen 
"mie Fiffen trete. Aller folcher günftigen Um⸗ 
“fände aber ungeachtet ift es noch lange nicht 
‘: an dem, daß man die Hände in den Schoß le⸗ 
“ gen koͤnnte Denn man muß noch -aufferörs 
* dentliche Kräffte anfpannen , noch mehr frifche 
Macht daran: feßen , und neue Mittel ausſin⸗ 
dig machen, um ſich einen ſichern und ftande 
haften Frieden zu verfchaffen‘, und den Urfes 

> Ber alles‘ Unheils in folhe Schrancken einzu 
ſchlieſen, daß man ſo etwas fünfftig mehr richt: 
befürchten duͤrffe. Sothane Betrachtungen; 
treiben die getreuen Staͤnde an, den Uberreſt 
‚ Äßrer, Kraͤffte forgfältig abzuwaͤgen, eben da⸗ 
zum werden fie alles ohne Ausnabhme wilig. 
Bergeben und ihr Guth und Leben mit Freu⸗ 
Deu zu Ew. Maß Dienftenaufopffern. Wie 
Polen wir auch anders gefinner da es auf, 
vie alngeleoendeir An} hre einer ſo unvergleis 
lichen Fürſtin ankommt, die alles dasjenige, 

- was das Alterthum einer Artemiſia oder Ze⸗ 
Unobia preißmärdiges zugeeignet Bat, in ber 
,XHät: -befizer, und den Ruhm aller groffen 
1: PDringeßinen, die in den Tegtern Zeiten geprau⸗ 
get, verdundelt; Einer folchen . Königin, wels 
Be — noch fo geringen Alter mit Rieſen⸗ 
Schritten ſchon fo weit in der Regierungs⸗ Kunfl 
gelanget ift, als es kaum die allerberuͤhmteſten 
Monarchen jemahls gebracht haben; Einer 
NFrintzeßinn, welche von ihrem Geſchlechte ſonſt 
nichts hat, als diejenige reitzende Anmuth und 
dieſelbe majeſtaͤtiſche Schoͤnheit, die, ſich alle. 
Herzen unterwuͤrffig macht; aber auch das un. 
ſchaͤtzharse Geſchencke des Himmels — 
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— Fruchtbarkeit, die ung boffen laͤſt, 
daß dad Durchl- Er Haus bey feiner Hoheit 
und Herrlichkeit allen Feinden zum Trutz bis 
an das Ende der Zeiten beftehen werde. Die⸗ 
fes find allerdurchl. Königin und Allergn. Erbs 
Frau, von dero gefreuen Ständen; die aufrich⸗ 
tigen Wuͤnſche und ehrerbiechigſten Gedanden, 
welche Em, Maj. in ihrem Damen vorzutras 
gen ich. jeo die Ehre habe, zu.dero Königl. 
Gnade Huld fie und, meine Wenigfeit alleruns 
terthaͤnigſt empfehlend. 
Die Land⸗Tags boſtulata waren ein auſſeror⸗ 
dentlicher Geld⸗Beytrag vonſetlichen Tonnen Gol⸗ 
des und ein. Zahlreiches Recrouten Quantum. 
Es haben auch die Stände; zu Bezeugung ihres 
patriotiſchen Enfers, fo fort 15000, Recrouten 
und 500000, Gulden bewilliget. * 
Das Verhalten der Europulſchen Machte ey 
dieſen Suacceßlous⸗Kriege · Insbrfondere 
J der Cron Portugall. BE 
Doch es iſt nicht genung, daß wir willen, 
durch was vor Mittel, und was vor Art und 
Welle Ihro Maj. die Rönigin, Den vielen 
und maͤchtigen Senden, die Spitze geborhen 
haben; wir mäffen auch das Verhalten, der 
Europaͤiſchen Mädhre, bey dieſem Succeſ⸗ 
ſions⸗ sriege,berradhien. Daß an dei Spitze von 
Europa liegende Portugal, iſt gar zu weit entl⸗⸗ 
gen, als Daß es an dieſen Tronbien hätte Theil 
nehmen Fönnen ; dennoch bat Franckteich, 
auch deffen Beherrſcher mit eiriguflechten ges 
ſuchet. Ob nun zwar derſelbe, wegen on 
: es 
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Gemahlin, auch einen Redyts-Anfpruch, hätte 
formiren Eönnen: fo hat: er doc) deſſen Ungül- 
tigkeit erkannt, und an den beträbten Umſtaͤn⸗ 
den; Des Hauſes Habsburg, groffen Antheil ger 
nommen. Ob auch mohl feit dem Ableben 
des alormürdigften Kayſers Earl VI, aufjer den: 
darüber geichehenen Br ragen feine Mi« 
niftres zu Liffabon und Wien geftanden: fo 
‚ befanden fich 3 beyde Hoͤſe in beſter Freund⸗ 
ſchafft und dieſe ſuchte, Der, in Koͤnigl. Hunga⸗ 
riſchen Dienſten ſtehende Gen. Maj. Don Dyo⸗ 
nifio von Almeida, der den 18. April. 1742. 
in Liffabon angekommen, zu unterhaften und zu 
vermehren; man verfichert auch ‚daß St. Pors 
tugiefifche Mai. zu Bezeugung derfelben, eine 
anfehnliche Benhülffe in Gold» Stangen und 
Moidores nad Wien habe übermachen taffen. 
| — 
BE Die Cron Srandreih. | 
Glleichwie wir nun von der Aufführung der 
Cron Spanien, in folgender Abiheilung reden 
werden: fo haben mir fehon mehrmals vers 
nommen, daß die Cron Franckreich, an, al. 
len den Unruhen, die ın Teutfihland entſtan⸗ 
den feyn, Das Trieb. QBerek iſt. Sie giebt 
zwat der: Sie wünfche den Frieden und vers 
lange feinen Theil an der Defterreichi.chen 
Erbſchafft zu haben, und dennoch rüftet fie ei⸗ 
ne Armee über die andere, zum Dienſt des 
Kayfers aus. und läßt diefen die vortheilhaffe 
tefien Anträge chun, - ihn ja bey Der Aliang 
ee Pa er 


so2 Geſchichte und Thaten 

zu erhalten, damit ſie ihren Zweck, nemlich den 
Umſturtz oder· Verkleinerung des Hauſes De 
ſterreich erhalten moͤge. *) Das Bitllen 
Ihro Majeſtaͤt der Koͤnigin, bey dem Ahr 
fange, der Unruhen, konnte ſie nicht kiwei⸗ 
eben, Friede zu halten, und die flehentliche Wor⸗ 
ſeellungen vermochten fie nicht zu bewegen den 
Churfuͤrſten von Bayern zu einem Vergleich 
zu bringen.“* Da fie aber nunmehro mit ih⸗ 








— 





8 ©. oben $. 10. not: 82— th 
») S. oben $, 19. Und diejer Punct bekoͤm * 
| um lern: worinn der. Sransofiihe Dof:di 
Bewegungs Urfachen und Folgen feines Betragens 
in den teutfihen Angelegenheiten bekannt‘ machet 
groſſe Erläuterung , wenn es unter andern heiſet: 
ls die, Auxiliar · Trouppen im. Begriff waren 
das RKoͤnigreich Boͤheim zu erobern und der 
©eiterreihifhen Haupt ⸗· Stadte droheten; bes 
woge der Groß⸗Herzog von Toscana Die Koͤ⸗ 
mnigin feine Gemahlin, dem Könige wortheil 
haffte Erbiethen zu thun, weldye fo weit gien⸗ 
gen, Ihro Maj. das Herzogthum Zurenbärg, 
„.Jamt der Stadt und Veltung dieſes Has 
mens anzutragen, wenn. Selbte ſich verbin⸗ 
den wolten, die Crone Spanien und den Chut⸗ 
Suͤrſten von Baͤyern Dahin zu bringen; da 
fie fiy mit den Gefterreidhifchen Nederlan⸗ 
deu unter Beyfuͤgung, derer Schwaͤbiſchen 
und Vorder⸗Oeſterreichiſchen Lande, begnng 
sen. Die Staaten Diefer Shritin in Tealien 
Kamen auch mit in Vorſchlag, entweder zu 
fammen -oder mit einer Alternation.- Man 
begehrte aber audy, es folten Ihro Maj. Dero 
WMeſurenaͤndern und Dero Waffen wieder dieje⸗ 
nigea 











\ 


der Koͤnigin von ZungarıMäria Th. 903 
rein Schäden erfährer, daß es nicht gleich ges 
than fey, eine groſſe Monarchie zu tntergras' 
Den, fondern, daß eben dieſe Monarchie, noch 
immer der Stein des Anftoffes, an welchem 
ſich ihre eigene Kräffte zerfplitterm, ſucht ſie 
durch einen Frieden zu erlangen, was ſie durch 
die Gewalt des Krieges, nicht zu erfechten vor⸗ 
mag. Sie macht einen Partage⸗Tractat, 
nach dem andern, welche aber alleſumt das 
Schickſal haben, daß ſie von der Standhaff⸗ 
tigkeit, Der Königin verworffen werden. "Cie: 
ſucht zwar durch einen Waffen-Ctiliftand, Zeit 
zu gewinnen, ſich wieder zu erholen; da ihre. 
fhöne und groffe Armeen, theils durch die- 
Zapfferkeit der Defterreichifchen Soldaten, 
theils Durch Die weiten und beſchwerlichen 
Maͤrſche, theils Durch das rauhe und unge 
wohnte Clima, in kurtzer Zeit aufgerieben wor⸗ 
Den; allein Ihro Maj. wollen nunmehro ſo 
wenig von dieſem als von einer Theilung der 
Oeſterreichiſchen Staaten, der Pragmatifchen 
Sanction entgegen, etwas wiffen, fonderh vers 
langen eine Genugthuung ihres Schadens, und 
eine Barriere / inskuͤnfftige für dergleichen Un⸗ 
ternehmungen geſichert zu ſeyn. 229) Man, 
ſtehet die von dem Frantzoͤſiſchen Hofe, den 
Matquis von Stäinville, auf deſſen Vorſtel⸗ 
lungen wegen des Marſches der Mailleboiſchen 
112’ Armee, 
nigen Fuͤrſten wenden, welche auf die Erb⸗ 


Staaten des Hayſes Oeſterreich Auſproͤche 
‚machten. u. ſ. w. 3 


229) ©. oben S. 7a, 


6,4 
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Armee, im October des 1742. Jahres er⸗ 
theilte Antwort, welche von den Unterhand« 
lungen ein aroffes Licht giebt, befagend: Der 
Hof zu MWien hättefo wohl den längft zuvor ges 
mwuiten Marfch der Armee des Marfchalls von 
Maillebvis, als das Blutvergieſſen bey Prag 
verhindern Eonnen, wofern er Frie dens⸗Gedan⸗ 
cken gehabt hätte; weil aber der Allerchriftlich- 
fe König, ſich wegen deg Stillſchweigens felbi- 
gen Hofes gedrungen gejehen, gedachte Armee 
fortrücken zu laſſen, als haͤtten fich fo wohl der 
König als der Kapfer, aller vorher gefchebenen 
Berfprechungen entbunden geachtet. . Da der 
" König den Frieden allen Neben-Abfichten. pors 
zöge, fo würde er zwar Die. durdy den Marquis 
von Stainville gefchehene Vorſchlaͤge ohne 
Schwuͤrigkeit, und unter verhoffter Genehmi⸗ 
gung des Kanfers angenommen haben, wenn 
man fich nebft der Reftiturioh von, Banern, 
auch zur Ausraͤumung von Bella erbothen 
und begnuͤget haͤtte, nur den Abzug der Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Trouppen aus Boͤheim, und nicht zu⸗ 
gleich aus gantz Teutſchland zu fordern, wenn 
es aber allein dem Haupte des Roͤm. Reiches 
zufäme, zu verlangen, daß der Künig feine 
Trouppen über den Rhein zurücke ziehen folte; 
fo wuͤrde der Wieneriſche Hof von felbjten wohl 
erkennen, daß man fich auf feine Anträge nicht: 
einlaffen gekonnt. Dicht deſtoweniger wolte 
der König, weil die Zeu koſtbar wäre, und man- 
den Veränderungen der Neben ·Umſtaͤnde, welche 
die Ausſoͤhnung nur Immer ſchwerer machen 

moͤch⸗ 
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möchte, vorbeugen muͤſte, fo fort an die Mar⸗ 
ſchalls von Broglio und Belle Isle, die nöthis 
ge Inftrudtiones, wegen der Ausräumung von 
Boͤheim, und an den Marfchall von Malebois 
Drdre zur Einhaltung mit feinem Marſch ab- 
fenden, dafern nemlich die Königin von Huns 
garn gleichfalls die Euacuation von Bapern, 
nebft Finrdumung der Stadt Paffau unvers 
zuͤglich veranftalten lieffe, und von der gefor⸗ 
derten gaͤntzlichen Ruͤck⸗Kehr der Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Trouppen aus Teutſchland abſtuͤnde. 
Ubrigens wuͤnſchte der Koͤnig aufrichtig, daß 
dieſe Praͤliminarien, den Weg zu einem im⸗ 
merwaͤhrendem Frieden bahnen und Er. Mai. 
dero Orts darzu coneribuiren fönnten. Aber 
auch diefen Antrag haben Ihro Maj. großmuͤ⸗ 
thig verworffen. Es hat zwar der damahlige 
Frantzoͤſiſche Miniſter der Cardinal Tencin 
aͤlle erſinnliche Gruͤnde hervorgebracht, nur den 
abgedachten Marquis von Stainville die Vor⸗ 
theile begreifflich zu machen, welche Ihro Maj. 
die Koͤnigin daraus ziehen wuͤrden, wenn ſie ſich 
mit dem Koͤnige vertruͤge und den Allerchriſt⸗ 
lichſten König bey dem Tractat adınittirte, 
auch zugleich die Ceßion von Lothringen an 

ranckreich beftätigte.: Ja was das feltfams 
PR und was fein Menſch glauben Fan und 
wird; ſo har der Eardinal, fo gar das aben- 
theuerliche Paradoxon zu behaupten gefuchet: 
wie der Allevrchriſtlichſte König jederzeit die 
‚Erhaltung und das ntereffe des Haufes Dev 
ſterreich behergiget hätte, twenn aber die Con- 
BE Eee 3 duite 
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duite, welche er. zur Zeit brauchen müfte, mit 
feinen gucen Abfichten gemiffer maſſen zu firei« 
ten fchien, fo. fchmeichelte ſich derſelbe, daß die 
Königin von Hungarn viel zu viel Gemuͤths⸗ 
Billigkeit befäfje, als daß Sie ihm verargen ſol⸗ 
te, wenn er ſeine Trouppen dem Kayſer zu 
Huͤlffe gäbe, und das gar nicht, um Ihr 
das Jyrige zu nehmen, fondern nur feinen feye 
erlichen Verbindungen mit jenem zu erfüllen, 
ihn in dem geruhigen Befig ſeiner Bayeriſchen 
Erb - £ärider wieder zu feßen, und zu verhindern, 
daß er nicht ſelbſt, durch die Macht der Koͤni⸗ 
gin uͤberwaͤltiget wuͤrde. Aus dergleichen Be⸗ 
redſamkeits⸗Gruͤnden, hat Se. Eminenz hin⸗ 
zugefügt, wie alle der Koͤniain übrig bleibende 
Länder, ihr und ihren Nachkommen durch einen 
Tractat dergeſtalt guarantivet werden follten, 
daß fie kuͤnfftig von allen Troublen befrenet 
ſeyn, und niemahls weder von Franckreich, noch 
von einer andern Puiſſance, noch einem Fuͤr⸗ 
ften Des Reiche ftreitig gemacht werden konnten; 
Über das wollte der Allerchhriftl. König den 
Herzog von Lothringen ald König von. Dun 
garn und Boͤheim erkennen und machen, daß er 
durchgängig dafür erkannt werde, wenn ihn Die 
Königin fih zum Mit-Genoffen:diefer beyden 
Ersnen: zugefellen lieffe. Endlich ‚folte ſolchen 
Mräliminar Puncten einer wegen Erneuerung 
des Commercien- Tractats, zwifchen Franck⸗ 
reich. und. den Defkerteichifchen Niederlanden 
inferiret und überhaupt alles zum groffen Ver⸗ 
gnuͤgen des, Wieneriſchen Hofes Willis 
Ä * w 
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werden. So trefflich kan Franckreich, wenn: 
es in der Noth iſt, ſich ſchmincken und ſchoͤne 
machen; das fataleſte aber hierbey iſt, daß der 
Wieneriſche Hofjnoch ehe dieſer Kleiſter fer⸗ 
. tig. worden, das Geſichte geſehen und einen 
Eckel davor bekommen hat. Inzwiſchen ne⸗ 
xotürt Franckreich ‚auf allen Seiten, und koͤm̃t 
Doch nichts zum Stande; denn eg ift von dem: 
rechte Wege abgefomen. Es ſucht zivar den; 
Frieden, und hat ihn auch hoͤchſtnoͤthig, es will 
ſich aber nichts koſten laſſen, ſondern noch dar⸗ 
zu wol etwas haben, gleich als ob feine Waf⸗ 
fen,noch fo gluͤcklich waͤren. Weil ihm. num: 
alle Anſchlaͤge nicht. glücfen wollen, ſucht es 
durch Intriquen, die Alliirten Ihro Maj. ihren 
Verbindungen nad): zukommen, abzuhalten. 
Mit Holland iſt es ihnen bis daher zieml. ge⸗ 
gluͤcket. Mit Engelland und Sardinien hin⸗ 
gegen. hat es ſeinen Zweck keinesweges exrrei⸗ 
chen koͤnnen. Y 33 * ie EUR hi 
Ust > 5. HAAN, “CL: Fe | 24 
ar nr ruhe — | A 5 
u. TPT IE Die Cron Engellaud. —W u? 
Denn was Engelland anbelangt: fo iſt 
fein Staat in der Welt, der mehr Eyfer 
und mehr Aufrichtigkeit, dag Ertz⸗Haus 
Defterreich aufrecht zu erhalten‘, bezeuget, als 
dieſe Eron. Sie ruͤſtet Flotten aus. und ſchickes 
dieſelben, zum Dienſt hoͤchſtgedachten Durchl. 
Hauſes in die See; Sie ſendet ihre Kriegs⸗ 
Heere uͤber das Meer; Sie uͤbermachet die 
F Eee —aug 
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anſehn ichſten Geld⸗ Sum̃en; *) Sie ſuchet de⸗ 
nen Feinden dieſes hohen Haufes auf alle 
erdeuckl che Art, Abbruch zu thun; wenn es 
moͤglich, die gantze Belt wieder dieſelben / in 
Harniſch zu bringen; Sie hat den Mylord; 
Grafen von Stairs Feld⸗Marſchalln aller 
Troupven des Königs von Großbrittannien, 
nach) dem Haag gaefchicfer um Ihro Hochmoͤ⸗ 
genden zu gemeinſchafftlichen Maaß+ Reguln - 
zu bewegen * Und gewiß. wenn letztgedachter 
Staat, gleich als dieſe Crone gefinner wäre, 
wuͤrden fih die Sachen, in gang andern Um⸗ 
ſtaͤnden anjego befinden; Denn daß dieobens 
gedachte Expedition in Flandern unterblieben 
wer) ft nicht ohne Mißvergnuͤgen der Natidn ab⸗ 
gegangen, zumal ſich die Unkoſten auf265600 
Pf. Sterlings erftreckten und die Engelämder: 
glaubten, daß ſich Franckreich in ſchwachen 
Umſtaͤnden befaͤnde und nach Abzug alles deſ⸗ 
ſen, was nicht im Stande zu dienen iſt, und 
wenn geſetzten Falls, die andern Corps voll⸗ 
ſtaͤndig ſeyn, kaum eine Armee von 150000. 
Mann finden würde. 234) Inzwiſchen ſende⸗ 
i Sr ten 
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9.6. oben 6. 47: es un ; ei 
**) Bon deffen. Verrichtungen, wir im folgenden $. 
reden werden. 
* ©. oben 6.94. 

234) Denn fagte ſie: Es fey zwar an den, daß man 
TSim vorigen Jahre eine Vermehrung von uagefebr 
< 30000 Mann unser ben regulirten Trouppen vor⸗ 
„‚gerommen bätte; allein man dürfe ſolche Vermeh⸗ 

rung filr Dagjenige reche.t, was feit dem - 
, de 
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“ten Ihro Maj. die Königin den Her&og von 
Ahrenberg nach London‘, um fo wol einen 
neuen Dperdfiong - Plant, dein daſigen Hof 
mitzutheilen als auch demſelben, die geſchoͤpff⸗ 
‚fe Unruhe, über die Handlungen, des Marquis 
‘de Stainville zu Paris, als ob foldye nehm⸗ 
ih, auf einem. Vergleich ohne Engelands 
Vorwiſſen und Gutachten zielte; zu benehmen, 
nd zu verficyern, wie die Königin, dergleichen 
Nimmer than wuͤrde; zur Sicherheit aber defs 
bey, koͤnnte Engelland, ſtende mit ſeinen 
Trouppen befetzen. Ferner muſte gedachter 
Herkog vorſtellen: ie zwe r feiner Koͤnigin, 
hr amas: als empfi dfich' Fallen koͤnnte, 
„daß die zu Unterſtuͤtung ihrer Waffen in 
2. Eees_ Teutſch⸗ 


Kriegs in Biheim, in bahnen und dm Nie⸗ 
„ber Rhein darauf gegangen; folglich koͤnne man fir 
cher kein daß nicht mebr ald 150000. Mann vor⸗ 
“ , handen ſeyn, melche im Felde ſtehen koͤnnten. Al⸗ 
ie die — die man’ gegemmärtig werbe, 
ſey nur r das innere des Reichs und zur Re⸗ 
croutirung Hiernaͤchſt muſſe auch ein Theil des 
Koͤnigl. Mr um ©r. Mej;bleiben, und. der wich 
tigen: Br an Pie e wären auch nicht wenig, die 
ſchlechter 8 ilig nicht anvertrauet werden 
Könnten. F haben fi) aber bie — des 
Franboͤſiſchen Hofes an auswärtigen Höfen ver⸗ 
wiehmen laffen, dag wenn der Allerchriſtl. König fei« 
‚nen frie gar Se Abſichten ohngeachtet, gezwungen 
wuͤrde, jeg noch weiter, und gegen Mehrere 
zu führen, e „geigen würde, daß man ſich geirrer, 
“wenn man die egenwaͤrtige Maͤcht feiner Crone 
vor ſchwach gehaſten, und daß er vermoͤgend ſep, 
400009 
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„Teutſchland, verabredete Diverfion. auf jener 
„Seite unterblieben, Nichts deſtoweniger 
„wuͤrde dieſelbe das Verlangen derjenigen, 
„welche die Erhaltung der Ruhe in den Nieder⸗ 
„landen wuͤnſchen, ſich gern gefallen laſſen, 
„wenn der König von Großbrittannien dages 
„nen, feine, dort befindlichen Trouppen, in dag 
„Reich fenden, und die Königin Dadurch um 
„defto mehr in den Stand feken wollte, den 
„Krieg von ihren Grängen abzutreiben, und 
„ihre Feinde zu einem anftändigen Frieden zu 
„nöthigen.„ Es haben auch Ihro Großbritt, 
- "Ma. diefen Vortrag fo.billig befunden ‚, daß ſie 
endlich dem Hersog erlaubet, ſaͤmtliche Troups 
pen, nach Burbefinden feiner Königin Mr 
ie 


400000. Dann ind Feld zu ſtellen. Welches zwar 
hier und da zu Zweifel, aber. auch, hingegen zu 
er nüch[Bebendet etrachtung Anlaß gegeben: wenn 
man Franckreich in ſeiner Etendůe und Gröffe be 
trachtet, und wenn man fagen kan, Daß dieſes maͤch⸗ 
tige Koͤnigreich uͤber 180000 Doͤrffer in ſich faſſe, 
ſo wird man ſich weiter nicht verwundern, ange⸗ 
ſehn wenn jedes Dorff nur 2 gewaffnete Mann ins 
Feld giebet, wird man leicht und ohne Kopf Zer- 
brechen finden, daß. daS Facit ee Armee bon 

- 300000 Mann berausfommen wild, Hiernaͤchſt 
. bat Frandreich, zum wenigften nody "150000 Mamı 
reguliste Trouppen. wuͤrckl. auf den Beinen, und 
wenn dieſes Königreich den Krieg noch, 20 und mehr 
Jahr continuiren folte, fo Fan man ohne fid) in Der 
NMaͤthematic zu verftoffen, allemabl die Rechnung 
machen, daß als dann wiederum eine neue Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Armee von 300000 Mann auf zwey Beinen 


Pehen wird. 
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ſchiren ‚au,laffen 5:23,51; Mit welcher Entfchliefs 
fung dann derfelbe den 18. Nov. 1742. wieder 


von London abgereiſet iſt. Gleichwie wir nun den 


235) Diefer genommene Entfhluß hat am’ Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Hofe gantz gewaltige Bewegungen veranlafs 
"jet. + Der Cardinal Fleury amd der Herr Amelot, 
> Tiefen den Lorhringifchen Miniſter, Marquis de 
Stainville zu einer Unterredung einladen, bey 
welcher fi Sr. Eminenz erklärer: „Die Königin 
„wäre zwar freplich mit den Höfen Londen und Tu⸗ 

" „rin viel zu tieff verwickelt, ald daß fie ohne deren 
„Conſens etwas beichlieifen Fönnte. und es verffüne 
de ſich auch von ſelbſten, daß ſich ohne Genehmi⸗ 
—gung ihrer Alliirten, eben fo wohl, als ohne Zu⸗ 
„ſtimmung des mit Franckreich verbundenen Span. 
„Hofes nichts thun lieſſe; Gleichwie aber der Frans 
5lhzoͤfiſche Hof, bloß nach Anlaß der guten Gefinnung 
»gedachter Köhigin fich mit dem Kayſer auf billige 
„und anftandige Bedinqungen zu vergleichen, am 
„neuen Pacifications-Mitteln, die ihnen beyderſeits 
„und ihren Alliirten angenehm ſeyn Fännten, arbeis 
„tete und daher fein beffes, nicht nn bey dem Kay« 
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‚ser, fordern auch bey dent Hofe zu Madrit, ja 


„ſelbſt bey dem, ob zwar mit der Köninin Mürten 
„Könige von Sardinien thaͤte alſo machte der al⸗ 
„lerchriſtlichſte Koͤnig, auf: die Aufrichtigkeit, der 
„in ihrem legten Cirenlar⸗Reſeript gebrauchten Aus⸗ 
„druͤckungen viel zu groſſe Rechnung/ als ſich ein⸗ 
„zubilden, was er auch dargegen vornehmen muͤſte, 


„daß die Koͤnigin die Trouppen in den Oeſterrei-⸗ 


„chiſchen Niederlanden nach Teutſchland ſenden, 
„oder damit ſonſt etwas unternehmen wolte, um 
„ein Feuer, welches eben ausgeloͤſcht werden ſolte, 
„von neuem nad) hefftiger anzuzůnden, und zwar 
„noch darzu, ohne erſt eimmahl die Vorſchlaͤge, 0 

a | DAL A; 


r f j 


¶Geſchichte und Thaten 


erfolg dieſer Sache ſchon oben ur 
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‚she man ihr zu thun im Begriff Fünde anzuhören 
J „noch die Mepnung ihrer Allürten daruber a 


„nehmen; Jedoch wofern ſie deſſen ‚allen ungeach⸗ 
„ice ihren Erklaͤrungen zu wieder handeln, und ſoi⸗ 
„cher arhgebungen , ‚die nichts anders als den 
»Berluft- ihrer eigenen Laͤnder und die Erregung 
„0: gang Europa, aach ſich ziehen könnten, folgen 


mwo te/ jo mugte der AUllercheifkl. König bienmit.de- 


„Ar reit, daß er den: Krieg,‘ fo ‚ein: tiefes 


$ 
⸗⸗ſchweigen man auch zu Wien und: zu Londen hielte 


„um nicht der angreiffende Theil zu heiſſen, mit 


alier ſeiuer Mat fortführen und gar nicht mehr 
fo ſrieofertig, nehml. bey Verliehrung vielen Vol⸗ 


„es aurgends wo feſten Fuß legen, wie bisber 


verſfah en, Bas ale — — 
‚ „beren und Vortheile zu Nutze und Erobenugen 
aohne Unmnterſchied überall, wo er fie faͤnde machen 
1 „märden. Jedoch diefer Drohirigen ohngeachtet, 
. würde der Aufbruch der Trouppen and den Rieber- 
‚ landen, nody in dieſem Jahr, erfolget ſeyn; indem 


Frauckreich nicht ſtaͤrcker agiren kann, als es bis⸗ 


ber mit aller feiner Macht agivet hat; mann, die 


gange Sache nicht erſt blos ein Stand Streich 
geweſen ware, wobey man unterſchiebene Au 

mercke geführet hatte, ald nım Frauckreich 
baratlireir, und zu verhindern, daß es feine, Troup⸗ 
pen gang ober. zum theil aus Teutſchland heruffen 
mußte oder ihnen wenigſtens Feine Verſt aͤrckung zu 


u fenden Fönnse, hiernachft um die Ben. Staaten zu 


einer endlichen Refolution, wegen Machung voll 
kommen gemeinfchafftliher Suche mit: Engeland 


auf gewiffe, Art zu -nöthigen, und endlich um das 


“) 


Yarlamens zu deſto bereiterer Ye willigung von 
anſehnlichen Subſidien, wenn es die Trouppen nicht 
mehr in einer Inaction ſaͤhe, auf zu muntern. 

©. oben 9. 95. ſeq. 
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haden:: ſo mollen wir jeßo, aus der denck⸗ 
würdigen Anrede Sr. Sroßbrittannifchen Mas 
jeät an das am 27.Nov. 1742. wieder. erüffne 
nete Parlament, einige Stellen mit einrücken, 
die in Den Geſchichten, Der allerdurchlauchtigſten 
Königin in Hungarn und Böheim um fo noͤthi⸗ 
ger , .je mehr wir aus folchen nicht allein das 
Verhalten der Eron Engelland, fondern auh 
anderer Mächte, bey dem bedrängten Zuftand 
des Haufes Defterreich erlernen und je mehr, 
das Zengniß eines groffen Küniges, von dem 
großen Muth und Siandhafftigkeit unferer 
preißivürdigften Fuͤrſtin geleſen zu werden 
verdienet: 
Mylords und meine Herren! 


Die dermalige wichtige Beſchaffenheit derer 
Angelegenpeiren,mird,mie ich gängl. Yaube, euch 
zweiffeld ohne als cine Hinlängl. Bewegungs. 
Urſache vorfommen, daß ich euch beure noch 

. eher, als fonft gewöhnlich iſt beruffen habe. 
Sch Babe in Gleichfoͤrmigkeit, derer wieders 
bohlten Gutachten meines Parlaments, diejes 
‚ nige Mittels. Wege ergriffen, welche mir am 
dienſamſten gefchienen, daß fie zu Unrerftügung 
‚ des Haufed Defterreich fo wol, als zu Wi derber- 
ſtellung des. Bleich s Gewichtes der Macht und 
zu der Art, folches zu verfichern,, beytragen könne 
ten. Zu Erreichung diefer Abſicht babe ıh von 
bier ein groffes Corpo Trouppen nach Flandern 
überführen laffen, Ich fabe auch bey dem 
Schluſſe der vorigen Parlaments : Berfamme 
lung jum voraus und gabe es auch zu ers 
kennen, daß ich dürffte bemuͤßiget ſeyn, zu Era 
reichung diefer groſſen und erwuͤnſchten — 
F | | zwecke, 
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zwecke, Mich in neue Maaß⸗Reguln einzulaf 
fen. Die Vermehrung unferer Macht indenen 
. Niederlanden, wurde ein notbivendiges Unter; 
nehmen. ch babe dannenhero mit Einftims 
mung, meiner Buude-Genoffen ı6.taufend Mai 
meiner Churfürftl. Kriegs Bölcker , ſamt denen 
in Groß: Britannifhen Sold ftehenden Hefis 
fen, dahin gefender‘, um hierdurch 'mit den De 
fterreichifchen Trouppen vereinbarer eine fold)e 
Macht zufammen zufegen, welche vermögend 
wäre, in allen Sällen, der gemeinfamen Sadıe 
Nutzen zu fihaffen. Ich zweifle auch nicht, ihr 
werdet Mir zu Unferftügung ſothaner nörhigen 
Maah-Meguln, euren Beyſtand leiften. 

Der frifhe Muth und. die Standhafftigfeit 
der Königin von Hungarn, ungeachtet derer zahl⸗ 
reichen wider fie gefendeten Armeen :-die Murbs 

- ‚volle. Auffuͤhrung des Königs von Sardinien 
und deffen befte Treue in Erfüllung feiner Bers 
"bindungen, zu einer Zeit, da er in feinen eigenen 
Landen angefallen worden. Die denen ambitis 
euſen Abfichten dis Spanifchen Hofes in Stalien 
entgegengefette Wormauer, worzu die Operatlo⸗ 
nen meiner Flotte in dem Mittelländifchen Meer 
fo augenscheinlich gebofffen; die Weränderung 
derer Sachen in Norden, welche ſich vornem⸗ 
lich dadurch Flar zu Tage leget, weil Schweden 
mich um Meine gute Dienfte angefprochen um 
den Frieden zwiſchen Rusland und diefer Erone 
'e befördern, und die Defenfiv: Bündniffe, dieich 
ereits nicht nur mit der Rußiſchen Monardie, 
fondern aud) mit dem Könige von Preuffen ges 
ſchloſſen babe, find ſolche Begebenheiten , weldse 
man nicht erwarten und gewärtigen fönnen, 
ferne niche Großbricannien, die Binlängliche 
. Macht und Enrichliefung gezeigr häfte, nicht nur 
feinem alten Alliirten Schuß und Huͤlffe zu lei⸗ 
en, 
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ften, und Die Freyheiten von Europa” ah! aben 
Bi uch einziges ind Ka 
fe Beſte zudandgabenif.m. "1. 
Nach -diefer gehältenen Anrede, hat nicht al⸗ 
kein Das, Parlement feine Zufriedenheit, uͤber 
die getroffene Bündniffe, zu Beſchuͤtzung der: 
. Aönigin von Hungarn / eigenhellig bezeiget; 
ſondern auch, obgleich nach hefftigen Wie⸗ 
derſpruch die, Hannoͤveriſchen Trouppen 
in Engliſchen Sold genommen und erſtaun⸗ 
liche Subſidien, Sr. Großbrittanniſche Maj. 
und der Koͤnigin in Hungarn Maj. beroillis 
get. Und dieſes geſchahe, mit einer ungewoͤhn⸗ 
lichen und kaum anfangs vermutheten. Eilfer⸗ 
tigkeit, daß auch Das Parlament/ mit dem 
Ausgang des 1742. Jahres, bereits die wich⸗ 
tigſten Schluͤſſe, wegen der Subſidien Sache 
abgefaſſet hatie. Hierdurch wurden Ay Groß⸗ 
brittanniſche Maj. dergeftalt geruͤhret, daß fie 
nicht umhin konnten, ſich den 1. Jan. 1743. 
in gewoͤhnlichen Soiennitaͤten in des gedach⸗ 
te Parlement zu erheben und demſelben oͤffent⸗ 
lich, wegen dieſer Beſchleunigung Danck ab⸗ 
zuſtatten. Ihro Maj häften ſich kaum aus 
dem Parlement zurückgegeben, als beyde Cam⸗ 
mern eine beſonders Danckſagungs⸗ Addreffezu 
aͤberlieffern beſchloſſen, anbey Ihro Maj. zu ders 
ſichern: Mie fie nicht aufhoͤren woiten Al⸗ 
ihre Kräfte anzuſtrecken, damit Ihro 
Maj. ſich im Stande finden möchten, die 
denen Umſtaͤnden gemaͤſſe Eimiichrun en, 
buch ſolche Alljanzen und Derbindungersu 

vv weifen 
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treffen, welche zu Unterſtuͤtzung der Koͤni⸗ 
gin von Hungarn und zu Herſtellung des 
Gleich gewichts der Mache erforderlich 
ſeyn Eönnten ꝛc. So bald als beyde Haͤuſer 
obige Addreffen befchloffen hatten, begaben ſich 
viele Glieder dererfelben zu dem Königl. Hun« 
garifchen Miniftri, Deren Baron von Was⸗ 
ner, um ihm nicht nur diefe wichtige Both— 
fchafften felbft zu überbringen, ſondern auch 
zu verfichern,' daß fo bald der Vortrag im 
Parlament gefihähe, der Königin andermeit 
groſſe Subfidien zu bemilligen, fie ſolchen Bora 
trag mit aller Krafft unterftügen und befördern 
wollten. Gleichwie nun der Hungarifche Mis 
nifter, bereits einen Courier zur Abfendung nach 
Bien fertig hielte: alſo wurde auch feibigen . 
mit diefen Borbfehafften in Gegenwart dieſer 
geoffen Menge Standes» Perfonen und Parle 
ments · Glieder, aus feinem Pallafte abgefens 
det. Daß aber Ihro Maj. die Königin, über 
diefe angenehme Zeitungen, innigft werden ſeyn 
erfreuet worden, ftehet leichte zu erachten, 
Die Republick Zollandı ...... 7 
Freylich ift e8 Die Republick Holland die 
durch ihre Unſchluͤßigkeit, der gememjaen 
Sache groffes Dindernüß gegeben Es hatte 
zwar die Cron Franckreich aller noch ſo groſſer 
Bemuͤhungen ohngeachtet, keinesweges verhin⸗ 
dern koͤnnen, daß nicht die Republick, dreymal 
nach einander, anſehnliche —— 
en | meh⸗ 


ber Koͤnigin v. Hungarn Maria Th. 817 
mehrung, ‚und gar eine groſſe Generals» Pros 
motion vorgenommen haͤtte, auch hat ſie 
Dieſelbe zu keiner foͤrmlichen Neutralität bes 
wegen koͤnnen; ob ſie ſich gleich in dem Fall, 


ſo gar erbothen, Duͤnkirchen mit Hollaͤndi⸗ 


ſchen Trouppen befegen zu laſſen; Dennoch 
aber hat fie es durch ihre Kunſt⸗Griffe, dahin 
gebracht, Daß Die General Staaten Anftand 
genommen haben, den Maaß⸗Reguln von Ens 
gelland . beyzutreten; ‚und da hat Franckreich 
ſchon wie. gewonnen 5... Denn inzwifchen bes 
koͤmmt es Zeit, ſich je mehr und mehr in Pos 
ſitur zu. ſetzen. Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt ha. 
ben es zwar She Seits an Rorjkellungen 
nicht ermangeln laſſen und gar oͤffters die Tra⸗ 

ctatenmaͤßige Huͤlffe gefordert 235); und 
weil die Republick dieſe marſchiren zu laſſen 
Bedencken trug, muſte der daſige KRörialıche 
Hungariſche Miniſter Baron von Beiſchach, 
von Ihro Hochmoͤgenden, däs bedun.ene 
Contingent gn Geld, zu begehren, folgendes 
Memorial übergeben : Der unterſchriebene 
Geſandte Ihro Maj. der. Königin von 
Aungaın, bat von Ihro —— den 
Beſehl erhalten, von Euer Hochmoͤgenden, 
den: im An. 1731. und 1732. bedungene 
Succurs an Beld, ſo wohl für das vers 
gangene, als für Das zukuͤnfftige bis zu 
Ende des bevorſtehenden Monaths April 
zu begehren. Derſelbe hat die Ehre ges 
Fff babe 








235) ©. oben 4. Abth. 9. 48. 6. Wth. $, 46, 
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yabt feit mehr denn einem Monath vermoͤ⸗ 
ge ſolches habenden Befehls, deswegen 
münolicbe Vorſtellungen zu thun und zu⸗ 
(eich zu erklären, daß ohngeachtet Ihro 
ajeſtaͤt von allen Seiten in dero Boͤnig⸗ 
zeichen und Erb⸗Landen ſich feindlich an⸗ 
gegriffen befinden, und folglich der in den 
bejagten Tractaten angezeigte Fall wuͤrck⸗ 
lich vorhanden iſt/ um mir allen Kraͤfften 
Beyſtand zu ‚empfangen, indeſſen doch 
oro Majeftäe fich noch vor jene mir der 
2. ülffe an Geld begnügen laſſen wollen, 
r arn Das Geld wegen des vergangenen, 
ohne Verzug bezahlet wird, auch ſoͤlches 
ins Binfftige richtig von Monath zu Mo⸗ 
nach bis auf den kuͤnfftigen Monath 
May geſchiehet, wiewohl ſolches dardurch 
keine Foige für das zukünfftige haben ſol⸗ 
fe: indem fie ſich ausdruͤcklich auf die 
£ünffrigge Zeit, in Denen ermeldten Tracta⸗ 
ten verſprochenen Succurs; nach derfelben 
Laut und Innhalt vorbehalten. Da nım 
aber derfelbe, bis jetzo Feine Antwort bat 
cıbalten Eünmen, ſo befinder er ſich, trafft 
befageen Befehls, verbunden, feine Anſu⸗ 
chungen ſchrifftlich zu wiederholen, und 
hrs Hochmoͤgenoen auf das kraͤfftigſte 
Die dringende Noth vorzuſtellen, worim 
ſich höchftrermeldre Ihro Maj. befinden, 
den Secdurs an Geld mverzüglich zu 
erhalten, fintemal diefes Geld zum Unter⸗ 
halt Dero Trouppen und zur Vertheidi⸗ 
— | gung 
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gung Dero Lande beſtimmet iſt. Der bes 
ſagte Geſandte hoffet um ſo mehr eine 
baldige und eigentliche Antwort zu erhal⸗ 
sen, weil ſelbſt Ihro Hochmoͤgenden die 
Sriſtenz und wuͤrckliche Gegenwart des 
Caſus Foederis oder Bunds⸗Falles und die 
Obligation ihre Verbindungen zu erfuͤllen 
erkannt haben, auch die jetzige Umſtaͤnde, 
alſo beſchaffen find, daß fie Beinen weitern 
Vorzug erdulten. Ihro Großbritranni⸗ 
ſche Maj. unterlieſſen nach Dero bekannten 
Eyfer nicht, das Intereße, Ihro Maj. Der 
Koͤnigin, bey der Republick nachdruͤcklich zu 
unterſtuͤtzen. Sie ſchickten dieſerwegen den 
Grafen von Stairs, als auſſerordentlichen 
Geſandten, an die Herrn General Staaa 
en. Dieſer Herr hatte den 21. April 1742. 
die erſte öffentliche Audlentz bey Ihro Hoch» 
moͤgenden, wobey er eine ſehr pathetiſche Re⸗ 
de hielte, Deren Haupt⸗Inhalt dieſer iſt: Der 
König, fein Herr, wäre durch die geſchloſ⸗ 
fene Tractaten verbunden , der Koͤnigin 
von Hungarn beyzuftchen. Zr glaube cben 
die Verbindlichkeit wäre auf der Herren 
General Stasten ihrer Seite auch. Anje⸗ 
Zo ſey es Die hoͤchſte Zeit, wenn and) das 
Gleich gewichte von Europa ſollte wieder 
hergeſtellet werden. Beyde Maͤchte koͤn⸗ 
ten mit ihren beyderſeitigen Flotten Herren 
von der See bleiben. Die Graͤntzen Derer 
Herren General⸗ Staaten koͤnten in Sicher⸗ 
heit geſetzet werden: und hierzu haͤtte auch 
Fff2 der 
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der Koͤnig, auf Verlangen der Königin 
von Hungarn, einen Transport feiner 
Truppen nady den Niederlanden bewilli⸗ 
er. Der Rönig hoffe alſo, die Herrn 
Seneral-Staaten wuͤrden ſich bierinn mic 
ihm vereinigen. Denn wenn einmal Die 
Koͤnigin von Hungarn unterdrückt, es 
nachdem viel ſchwerer fallen wuͤrde die 
Freyheit von Zuropa zu erhalten. Der 
wöchentliche Praͤſident, Herr von Haaren 
antwortete hierauf in allgemeinen Ausdruͤckun⸗ 
gen, darinn er danckte fuͤr das Vertrauen, 
welches Sr. Großbrittanniſche Maj. auf die 
Republick fegte» und gab zulekt Die Verſiche⸗ 
zung, alles mohl zu überlegen, und auch mit 
ihm dem Gefandfen ‚.. weiter zu conferiren. 
Dem Frantzoͤſiſchen Gefandten im Haag 
Marquis von Fenelon, Tonnte das Anbrin⸗ 
gen, des Grafen von Stairs, nicht verbor⸗ 
gen bleiben. Er fing dahero in denen mit 
den Herten von der Regierung gehaltenen 
Gefprächen an, die Republick im Namen feis 
nes Koͤniges zu beſchwoͤren, dem harten 
Sinne der RKoͤnigin von Hungarn Dod) 
keine mehrere Nahrung zu reichen : indem 
fie einem billigen Vergleich vollends gar 
Fein Gehör geben würde, wofeın die Gt, 
neral Staaten nady Der vorgenommenen 
Tenppen Vermehrung jener auch die be> 
gehrte Geld⸗Huͤlfe zu Funden, und fidy auf 
die Dorfchläge und Maaß⸗Reguln Eng⸗ 
la ids mit einlieſſen. Die Meynungen rn 
au 
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auch wuͤrcklich getheilet, um aber. Diefelben 

wieder Franckreich zu vereinigen, und alfo den 

Zweck aller Unterhandlungen zu erreichen, 

ſchickten Ihro Majeſtaͤt die Koͤnigin den 

Hertzog von Ahremberg, als auſſerordent⸗ 

lichen Ambaſſadeur, an die Repubuͤck. Weil 

nun. deſſen Credentz⸗Schreiben uns in die 

Hände gerathen: ſo wird e8 denen Lefern viel⸗ 

leicht lieb ſeyn, daſſelbe wegen feiner Schönheit 

hierbey zu lefen: ° geil 
Hochmoͤgende Herren. — 
Die Bande einer aufrichtigen Freundſchafft 
und genauen Alliantz, welche Uns ——— an 

Dero Republick, zum gemeinſamen Beſten und 
Wohlergehen bepder Puiſſanzen verknuͤpffen, bes 
wegen Uns Denſelben durch Unſer Schreiben 

vom verwichenen 27. Januario umſtaͤndlich gu 

eroͤffnen, in was vor einem gefährlichen Zu: 

» flande fi) die Sachen fowohl wegen Unfers 
Haufes, als auch wegen Ihrer Freyheit, wegen 

> Zeutjchland , und endlich wegen gank Europa 

befaͤnden. 

- . Die feit dem vorgefallenen Dinge ſetzen bie 
MWichtigfeit derer Betrachtungen, die Wir das 
mahls angeftellee Haben, auffer allen Zweifel, 
Diezenigen, die fich zu Unſerm Berderben 

vereinbahret hatten, zu denen fich noch andere 

Fuͤrſten geftellee ‚welchen die unbillige Begier⸗ 

de ihre Graͤntzen auszubreiten, die Augen zus 
semacher, hatten im vorigen Jabee: da Wir 

Uns auf die Treue und dem Glauben derer 
Verſprechungen und Ende verlaffend,nichts ber; 
gieichen gewarter, und nicht im Stande was 

. ren , felbige abzutreiben, fich vorgenommen, 

Uns gu unterdrücfen. — 3 

44) 
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Nachdem die Königin darauf angemercket, 
daß diejenigen, fo felbige angefallen, ſich nicht 
darum bekuͤmmert, und auch noch nicht ſich 
befümmerten, daß fie das Vermögen und das 
Blut ihrer Unterthanen aufwenden, in ber 
— dag wenn fie Unſer Haus übern 
auffen gemworffen, fie fid auf immer eine 
felbft gefälige Mache über andere Puiſſanzen 
ertverben und verfichern koͤnnten; ſo fager fie 
ferner : Der Erfolg aber hat mit ibren ums 
rechtmaͤßigen Bünfchen nicht übereingeflimmer. 
Vielmehr Bat das gerechte aörtliche Gericht 
verhaͤnget, daß einige dieſer Fürften bereits wer 
gen ihrer üblen Unternehmungen geftraffet wor⸗ 
den. Diefer görtlichen Anftung muß man bil» 
Ug die Kranckheiten, welche auf eine fo auflerors 
dentliche Art unter denen feindlichen Krieges 
Voͤlckern geherrſchet, beymeſſen. Alein ob 
ch gleich dee Finger GOttes fo deutlich gezei⸗ 
get, haben ſich doch diefe Werlegere derer Ta⸗ 
taten von ihrem Vorhaben nicht abwenden 
laſſen. Viele Machten haben fly verbunden, 
Uns zu verderben: und befchloffen das Werd 
hinaus zu führen , indem fie feifche Armeen 
anmarfchiren laffen, und ale Kräffte wieder uns 
angewender. Wir kennen die Gröffedee Gefahr, 
wir verlichren aber doch nicht den Murh.. Unfer 
gröftes Vertrauẽ ſtehet auf dem Goͤttl. Benfland, 
und der Gerechtigkeit Unſerer Sache, und dieſe 
Gerechtigkeit iſt ſo klar, als jemahls eine auf der 
Velt geweſen. Je groͤſſer die Verwuͤſtung iſt, 
welche man auf eine bishero unter den Chtiſten 
nicht erhoͤrete Art in Unſern Landen gemachet; der 
flo mehr hoffen wir, daß die Goͤttliche Rache auf 
dern Fuſſe nachfoigen werde. Andere Fuͤrſten 
werben dahero abnehmen; was fie von derglei⸗ 
hendachbarn gu gewarten haben müften- a ir 
eis 
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bleiben entſchloſſen, lieber alles zu wagen ‚als 
+ Unfere Slerie und. die Wohlfahrt Unſerer Uns 
terthanen in die Schantz zufchlagen. Um nun 
einen Unſrer Geburt wuͤrdigem und der Ge⸗ 
fahr gleichen Muth zu erweiſen, baben Wir 
nach UÜberwindung unzehliger Schwuͤrigkeiten, 
welche uns umgaben, eine groͤſſere Anzahl Troup⸗ 

pen verſamlet, als noch jemahls vorhin bey uns 
ſern glorwuͤrdigſten Vorfahren geſehen mwors 
den. Es iſt ſolches nicht ohne Wuͤrckung ge⸗ 
weſen; auſſer denen: in Unfern: vorigen “Briefen 
berichteten rubmvollen Succeflen, ift: Mäb- 
sen von denen felbiges vermüftenden Seinden be- 
freyet, welche fo gar. nöch bey ihrem Abzuge in 
diefer Proving unfägliche Verwuͤſtung angerich» 
tet; Bir haben Uns über diefes nunmehro den 
Weg gebahner, um das Königreich Böheim 
wieder zn erobern. . 

Damit wir uns aber von denen fchon aufge 
mandten, und noch aufjumendenden groffen Kos 
ften noch mehr Früchte vor die allgemeine und eis 
‚nes jeden befondern Freyheit verfprechen,, und 
das Uns und andern gedrobete, ſchimpfliche och 
ſicherer von Uns abwerffen fönnen, fo iſt es 
gerecht und unumgänglich nothwendig, daß 
Diejenigen, benen die allgemeine Freyheit zu 
Hergen dringet, untereinander denen nur allein 
in folcher Abficht zn Allianzen gemäß, 
gemeinſame Schtüffe faffen. 

Sie wiſſen genugfam die aufeinen fo heilſa⸗ 
men Endzweck abzlelend großmürdige Entfchlies 
fungen des Kön. v. Großbrit. Sie kennen beffen 
Worfehung fo wohl, ald den einmuͤthigen Eyfer 
der Britannifchen Nation. Da auch die Kin, 
fte der einde der Welt vor den Augen liegen, 
- fo werden auch ihre Schmeicheleyen denen weis 
fen Perfonen, welchen ar Sorgen Shrer Depu- 

4 c 
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blie anverttauet iſt/ kein Blenbwerck vormachen 
+ Fönnen ; und die Hollaͤndiſche Nation iſt mit 
eben ſolchem Eyfer vor. die: Freyheit erfuͤllet. 


j abe Wünfche gegen einmuͤthig auf diefengmedh, 





ie ſind alleſamt bereits ide Gut und Blut 


vor das Vaterland aufzuopffern. Es iſt aler- 
dings mehr als jemals Zeit, daß wenn Sie die 
“Sachen nach ihrer Gewohnheit reiflich überle: 


”„ ir 


et; &ie der gemelnſamen Gefahr: mit Muth 
negegen gehen. Wir wegern Uns nicht den 


gröften Theil auf Uns zu. nehm und won 


nferer Seite die Laft gu tragens ſondern be⸗ 
ehren nur, daß man mit Abfchneidungrafl«s 
erzugs, welchen der Freyheit nicht. anders als 


ſchadlich ſeyn kann, ſich denen heiligen &efegen 
der Allianzen gemaͤß erweiſe. Wir verſprechen 


Unſerer Seits von neuen auf das theuerſte, 
und auf Unſer Koͤnigliches Wort, alles was 


man mir in alle Wege von einer getreuen Bunds⸗ 


Werwandtin erwarten kan. Und wir werden 
niemahlen ermangeln, auf die mit Ihnen zu 








unterhaltende Freundſchafft einmal beſonde⸗ 
Er! IR 


re Achtung zu wenden. 


Dieſes find unſere wahre Regungen, und 
damit Wir Ihnen ſolches beßer verſichern, und 
es ihnen noch deutlicher erklaͤren, ſo haben Wir 


außer Unſern Geſandten, den Baron von el 


ach, den Hochgebohrnen Unſern Lieben Leo⸗ 
pold Fuͤrſten von Ahremberg, Herzogen von 


Arſchot, Ritter des Ordens vom guͤlduen Vließ 


Stadthaltern von Hennegau und Mons Ge⸗ 
neral: Feld⸗Marſchall, Commendanten in Un⸗ 
fern Niederlanden und Obriſten eines Infan⸗ 
terie Regiments erwaͤhlet, and ſelbigen zu ſol⸗ 
dem Ende mit dem Character eines Bevoll⸗ 
mächfigrenund außerordentlichen Ambaßabeurs 
ben Ihrer Mepublic befteider und bezie et 
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» Außer dem Glankenmelchen ihm feine Ge⸗ 
burt giebet, wird feine in ihm hetvorleuchtende 
| Kugpeit, und feine 'treffliche Faͤhlgkeit, die 
wichtigſten Saiten — (oh bey De« 
nienſelben Zweiffels ohne fehr recommendable 
machen Wir leben dannenhero des Vertrau⸗ 
ens ſie werden ihn geneigt aufnehmen, und 
demjenigem vollen Glauben beylegen, was er 
Shen, entweder ins befonbere, oder auch ges 
mieinſchafftlich mit. befage Unfern Gefandten 
von Unferfiwegen vorſteßen wird. Wir bitten 
Sie annaͤchſt verfichere zu fen, daß; fo ges 
ſchicklich er auch Unfere Freundſchafft gegen 
die Republic ausdruͤcken duͤrffte, dennoch mit 
Unſerer Meigung, die wir hegen, nichts zu vers 
gleichen. fepn wird: Wormit 
Maris Cherefis. 
| 8. CIII. 
Das Verhalten der Genetal⸗Staaten nach dem 
Breßlauiſchen Frieden. 
Gleichwie der, Breßlauiſche Friedens⸗ 
Schluß, in den Europaͤiſchen Affairen uͤber⸗ 
haupt eine Veraͤnderung gemacht hatte: fo 
hoffte man es würden Die Herrn General · Staa⸗ 
ten, der in dem Frieden ſelber geſchehenen Eins 
ladung 236) zu folge, felbigen wuͤrcklich mit 
beytreten, da zumahl der Herkog vom Ahremberg 
nach empfangenem neuen Credentialien 237) 
——— Fff decla⸗ 


236) S. oben 4. Abth· 4. 50. Art. Al. 6. 52. Art, XIV.- 
237) Der Courier, welcher dem Hertzog dieſe neuen 
Credentialien nebſt der Nachricht von dem geſchloſ⸗ 
ſenen Büehlouifchen Frieden überbringen folse, hate 
| se 
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Detlariret: Daß die Königin von Hungarn 
Denfelben su ders Ambaſſadeur und auſſer⸗ 
ordentlichen Gevollmaͤchtigten an Die ho⸗ 
hen See⸗Puiſſancen beſtimmet, damit er 
Denenfelben die bey gegenwaͤrtigen Zeit⸗ 
Laͤufften, zu Erhaltung des Hauſes Or 
ſterreich nöthige Meſuren, concertiren, 
und desfälls in allen Dienfam erachtenden 
Inttanzen und Verträgen mit dem Grafen 
von Stairs Groß⸗Britanniſchen Ambaſſe⸗ 
deur, gemeinſchafftlich verfahren ſolle; 
Auch gedachter Myiord Stairs ein ſehr nach⸗ 
druͤckliches Memorial uͤberreichet: worinne er 
vornehmlich auf die Nothwendigkeit beſtehet, 
daß ſich die Republic auf das allerſchleunigſte 
und allergenauefte, mit dem Könige von Groß⸗ 
Britannien und andern Fürften allüren folle, 
um das Gleichgewichte der Macht von Euro 
pa auf feften nnd Dauerhäfften Fuß berzuftels 
lenxc. Allein, ob fi) auch wohl die Mepub- 
lic 


u 
— — — 





m — — — 


— — 
te umerwegens allerhand wiedrige Zufaͤlle Er 
mußte feinen Weg durch Boͤheim nehmen. Als er 
aber zu Prag angelanget, wurde er angehalten: 
doch hatte man auf den Koch, ben er bey — 
keine Acht. Dahero der Courir ohnvermerckt d 
Depeſchen aus dem Fell⸗Eiſen zoge, und ſoiche dem 
Koch zu ſtellete; welcher letztere ſich ſo gleich un⸗ 
ſichtbar machte, und ſeinen Weg nach Dreßden 

naahm, von dannen ibm ver Herr von Villers Groß⸗ 
Brittanniſcher Miniſter per Courir nach dem Haag 
geſendet hat. Dieſer Koch bat darauf einen Re— 
—— und jaͤhrl. Penſion vom Engliſchen Hofe 
ommen ˖ 
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lic Holland zu einer aufferordentlich Beyhuͤlffe 
von 1600000; Gulden erflävet, Auch über dies 
ſes Ihro Maj. eine Artillerie von 30 ſchweren 
Canonen und 30000, Stuͤck⸗Kugeln, nebft 16 
Kupffern Pontons, zum Dienft dero Armee in 
Den Niederlanden , gefchencket, und 30000 Ih» 
zer Trouppen beordert, fid) marfchfertig zu hal⸗ 
ten: fo war dag erfte nur das Contingent der 
Provintz Holand, denn etliche andere Pro⸗ 
vingien haben fich mit. dem Mangel an Baar» 
schafften entſchuldiget, und der Provintz Hols 
and, den Vorſchuß angefonnen, weſſen fich 
aber dieſe gerweigert, Da fie bey jegigen Um 
ſtaͤnden ſelbſt groffe Geld, Summen noͤthig, 
und von jenen noch alte Reſte zu fordern hätte; 
vie übrigen Provintzien hingegen, haben fich zu 
Ficferung ihres Contingents an Volck und 
nicht an Gelde erklaͤret, fo bald nehmlich die 
Republic den Schluß fahre, eine Armee ins 
Seid zu ſtellen. Hierzu abermwolte ich die Ne 
public nicht verfichen; ob auch gleich der Her⸗ 
zog von Ahremberg in einem abermaligen Me⸗ 
morial zu erkennen gab! Ihro Asnigl. Mar. 
truͤgen ums [9 weniger Sedenchen, Das vo⸗ 
rige Suchen 3u wiederholen, da fie von 
dem guten Willen Ihro Hochmoͤgenden 
au beſtaͤndiger Vertheidigung und Behaup⸗ 
sung des Hauſes Oeſterreich uͤberzeuget 
wären. Ihro Maj. ſchrieben den gluͤck⸗ 
lichen Erfolg von dero Waffen nichts an⸗ 
Ders zu, als der guten Aufführung der Bee 
neral⸗Staaten und der ſtandhafften und 

unbe⸗ 
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unbeweglichen Eatſchlieſſung, Die ſie da⸗ 
durch bezeiget, daß ſie denen Verheiſſun⸗ 
gen und allen den Lockungen wiederſtan⸗ 
den, die Franckreich gebraucher, ſie zu ver⸗ 
leiten und Die Inte;rirät der, Republie zu 
en ._. ib Stand⸗ 
hafftigkeit ſey in dem Hertzen Ihro Mar. 
fo tiefngegraben daß Sie ſich ſchmeichel⸗ 
ten, es ſey Ihro Hochmoͤgenden und aller 
ihrer Unterthanen feſte Meynung, daß die 
Entſchlieſſungen, welche fie gefaſſet nie⸗ 
mahls aufetwas anders, als die Vertilgung 
ihrer Feinde, und das Haus rec 

je mehr. und, mehr zu befeftigen abzielen 
würden. "In diefer feften Derficherung 
hielten Ihro Majeſt. ſich berechriget, als 
Die genaue und getreue Bunds⸗Genoßin der 
Republic gemeinfchafftl. mit Ihro Groß⸗ 
Britanniſchen Majeſt. Die General⸗ Staa⸗ 
ten zu erſuchen, ohne Anſtand eine Armee 
ing Feld zu ſchicken, und die Graͤntzen 
bedecken, die am meiften der Gefahr un⸗ 
terworffen, damit auf einer andern Seite 





auf der Graͤntze ſchreiten koͤnnten. Durd 

dieſes Mittel wuͤrde Franckreich genoͤthi⸗ 
get ſeyn, eine Diverſion ſeiner in Franck⸗ 
reich befindlichen Trouppen zu machen 
und feine Corps dermaffen zu ſchwaͤchen 
daß Eeines wuͤrde wiederſtehen könnten. Die 
Seit rückte heran, und die 
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ſo fh 'n und guͤnſtig, daß, wenn man laͤn⸗ 
ger Anftand nehmen wollte, eine Gelegen⸗ 
heit , die nicht wieder zu erlangen, vorbey 
ſtreichen und Franckreich Zeit gewinnen 
würde, feine Macht zu verſammlen und zu 
verftärchen, welcher alsdenn zu wiederſte⸗ 
hen vielleiche ſehr ſchwer feyn würde. Als 
ſo muͤſte man die Abſichten diefer Crone una 
terbrechen, und Ihr zu einer Zeit vorkom⸗ 
men, wo alle ihre Macht ſo wohl im ls 
laß, als anderwaͤrts verffreuer wäre. Ih⸗ 
ro Koͤnigl. Majeſt. hofferen anbey; Ihro 
Hochmoͤgenden würden nach dem Brempel 
anderer Puiſſantzen ſich ſchleunig ent ſchlieſ⸗ 
ſen, dem neuen Breßlauer⸗Alliantz⸗ Tractat 
beyzutreten. Uberhaupt wurden die Herren 
General⸗Staaten mit einer ſolchen Menge von 
Memorialien, durch die, in ihren Abſichten, 
theils uͤbereinſtimmenden, theils einander con- 
trecarirenden Miniſtres, angegangen, daß es faſt 
eines eigenen kleinen Archivs darzu bedurffte, 
und die wir allhier wegen Enge des Raums 
ohnmoͤglich alle mittheilen koͤnnen. Nur wol 
len wir nach den Inhalt, des von. den Ambaſp 
fadenr und Miniftre der Königin, Herzöge von 
Ahremberg und Baron Reiſchach, den 21, 
Auauft 1742- torgen des Marſches des Mar⸗ 
ſchalls von Maillebois nach Boͤheim 237) 
fibergebenen Memoric'*, annoch mir beshrins 
gen: Der, von SrancFreich gefafte —— 

en 


——— ee — —————— —— 
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den Marſchall von Maillebois mit feiner 
Armee nach Boͤheim zu ſchicken, veranlaſ⸗ 
te die Koͤnigl. Hungariſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſtres, ſich an Ihro Hochmoͤ⸗ 

enden zu wenden, und von Ihnen Bey⸗ 

and zu verlangen, nur dem gaͤntzlichen 

uinder Rönigin und ihres Durchl. Hau⸗ 
fes vorzu kommen. Diefer Ruin [ey faſt un⸗ 
vermeydlich, wenn gedachte Armee in Boͤ⸗ 
heim anlange, bevor das Schickſaal von 
Prag entfdyieden ſey; wenigſtens ſey gewiß, 
daß den rechtmaͤßigen Unternehmungen des 
Rönigin groſſe Hinderniffe Daraus erwach⸗ 

n wuͤrden. Ermeldete Miniſtri hofferen 
Ihro Hochmoͤgenden würden die Boͤni⸗ 
gin mit Nachdruck und ohne Zeit⸗ Verluſt 
unterftägen, alfo, daß fie ihre Trouppen, 
zu Huͤlffe (dicken , oder wenigftens ihre 
Macht als Aurilisr-Trouppen, 31 denen 
pon Groß, Britannien und der Königin 
Spa en, um Franckreich eine Diver- 
ionzemachen, und es zu andern Eutſchlieſ⸗ 
ſungen zu noͤthigen. Groß⸗Britannien has 
be der Koͤngin mächtig beyzuſtehen ſich 
entſchloſſen, und ſolches zu bewerckſtelli⸗ 
gen bereits angefangen. Beſagte Miniſtri 
ſchmeichelten 8 auch, Ihro Hoch moͤgen⸗ 
den wuͤrden ſolchem Beyſpiel folgen, und 
mit Ihro Maj. bevor es zu ſpat ſey, vers 
abreden, was zus Behauptung des Hau⸗ 
fes Oeſterxeich für nüchig erachtet werden 
wirde, So ernfiyafft nun au dieſes Kr 


- 
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nigl. Hungariſche Vorſtellungs⸗Memorial ſo 
wohl, als das zur Unterſtuͤtzung deſſelben ab⸗ 
ziehlende Groß⸗Britanniſche geweſen, und ſo 
ſehr hingegen das Frantzoͤſiſche jene unkraͤfftig 
zu machen getrachtet, bey dem allen haben die 
General⸗Staaten darguf Beine Antwort erthei⸗ 
Jet, noch auch ſonſt eine andere Entſchlieſſung 
gefaſſet. Die zu Anfang Des Septembr. er⸗ 
folgte unvermuthete und. ffhleunige Abreiſe des 
Mylord Stairs aus dein Haag und Engelland. 
bat. zwar groſſes Aufſehen derurfacher , zumal, 
da man wiſſen wollen, daß ihm am Tage dere 
felben eine-Refölution der General&raaten,. 
gewiffe drey Puncta oder. Verbindungen ihres 
Beytritts zu den Maaß⸗Reguln Groß; Britane, 
niens betreffend, zu geſtellet worden, nach de⸗ 
ven Durchlefung er gejagt, wie er zwar nie⸗ 
mals einen Courier. abgegeben, ex. wollte es. 
aber dißmal chun, ‚gleich als auch ‚wenig 
Stunden darauf geſchehen, nachdem er fich mis 
dem Hrn. Trevor wie auch mit den Hungariſch⸗ 
Preußiſch⸗ und Sardiniſchen Miniſtris untere 
redet hatte., Er wurde don Ihro Groß-Bri⸗ 
tannifchen Maj. auf das gnädiafte empfangen 
und mit. neuen Berhaltungs-Befehlen , nad) ein 
paar Tagen, wieder abgefertiaets Inzwiſchen 
aber zu der Überfahrt dee Groß: Britanniſchen 
Majeft. gewaltige Unkoſten aufgemendet *); 
eben aber da es faft an dem war, daß Diefelbe 
erfolgen ſollte, wurde der Stagts-Secretariug 

— Mylord 
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Mylord Carteret auch nach Holland gefender 
um denen Herren General» Staaten ernſtlich 
anzutragen, mit Groß⸗Britannien in gewiſſen 
wichtigen Maaß⸗ Reguln gemeine Sache zu 
machen, oder aber zweytens, wenn ſolches 
Schmürigkeit finde, Ihro Hochmoͤgenden doch 
dahin zu bewegen, daß ſie mit der Koͤnigin von 
Hungarn und deren Allürten gemeinſchafftlich 
an Franckreich ſolche Friedens Vorſchlaͤge thun 
moͤgten, welche dem Zuſtande der allgemeinen 
Europaͤiſchen Angelegenheiten am dienlichſten 
ſeyn wuͤrden; dieſes aber deſto eher zu erhalten, 
Ihnen einen neuen Tarif vorzuſchlagen. Um 
nun nach dee Wuͤrckung der Sache zu urtheis 
len, fo hat Mylord Carteret freylic) einen Bloß 
fen geſchlagen, weil fo wohl die Reife des Koͤ⸗ 
niaes, als auch alle Operationes in Flandern 
unterblieben feynd, **) Denn was Den obge⸗ 
dachten Tarif anbelangt, fo war von den Ge 
neral» Staaten ein ſolcher verlanget worden, 
melcher eine Gleichheit der Zoͤlle unter’ beyden 
Nationen beftimmte , und diejenigen , fo die 
Hollaͤndiſchen Kaufführer, bey ihrem Einlaufs 
fen und Verweilen in den Groß Britanniſchen 
Höfen erlegen muͤſſen, auf einen geringeren Fuß 
fegte, morauf der Hof zu Londen zwar verſpro⸗ 
chen, daß man alles zu beyderfeits Vergnügen 
reguliven wollte, ſobald nur die Hundertjährige 
Krift des befannten Eronmwellifben, mit dem 
Jahr 1746. aufhorenden Tractats verftrichen 
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ſeyn wuͤrde. Allein die Herren Hollaͤnder wol⸗ 
ten auf die bloſſe Zuſage nicht bauen; denn, ſag⸗ 
ten fie, wie die Engellaͤnder jetzo, da fie unſrer 
noͤthig haben, nicht nachlaflen , fo möchten fie 
"uns Fünfftig, wenn wir ihnen vielleicht gleichgüls 
tig feyn, deſtoweniger einräumen. Es war aber 
"nicht alleine die Abbrechung Des Commer- 
cien- Tractats an dem verwöeigerten Beytritt die 
Arfache , als vielmehr auch zugleich der Mans 
gel der Einigkeit unter den Provinzien der 
Kepublic. Denn Holland, Seeland und 
Ober s Pffel hatten ihre Einwilligung zu dem 
Marſche der Trouppen ſchon wuͤrcklich gegeben; 
Die übrigen aber find gantz darwider geivefen, 
mar erkenneten die General» Staaten aller⸗ 
ings die Nothwendigkeit den Abfichten Cr, 
Groß⸗Britanniſchen Maj.aufeine gewiſſe Weiſe 
beyzutretten, das iſt, ihre Trouppen als Huͤlffs⸗ 
Voͤlcker vor die Koͤnigin von Hungarn mar⸗ 
ſchiren zu laſſen, allein etliche Provintzien wol⸗ 
“gen ſich in die Eilfertigkeit der Engellaͤnder, um 
nehmlich den Feld-Zug ın Winter anzufangen, 
nicht fehicken, daher denn, falls auch ſchon in der 
Verſammlung von Ihro Hochmögenden, durch 
Mehrheit der Etimmen wäre befchtoflen wor⸗ 
den, das obermehnte Corpo von 30000 Mann 
aufbrechen zu laffen, ſolches nicht anders gefr es 
hen können, als daß man alle Regimenter der 
Repartition von Holland, Zeeland und Ober⸗ 
Vſſel darzu brauchen müflen,, dann die andern 
Provintzien hatten und mollten den Dbriften 
rer Repartirjom werbiethen, der Marſch⸗Ord⸗ 
2 G99 re 
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re nicht zu acehorchen. Inzwiſchen hatte der Herz 
zog von Ahremberg, vor feiner Abreiſe nad) 
PBrüffel, mit den fürnehmften Herren der Res 
gierung noch unterfihiedene ernfthaffte Eonfes 
vensien, wegen Stellung der fo lange verzögers 
ten Zractatenmäßige Hülffe gehalten. Als nun 
deren einige fich heraus gelaffen: ‚wie der Künis 
gin von Hungarn zu rathen ſtuͤnde, fich je chen 
je lieber zu vergleichen, bevor ſich Die Sachen 
dergeftalt verichlimmerten, daß man ihr nicht 
mehr heiffen Fönnte, man müßte denn Tout par 
Tout auf das Spiel ſetzen und es mit aufferfier 
Gefahr, zu einem allgemeinen Krieg aufommen 
laffen wollen; hat der Hertzog verſetzet: Eben 
darum waͤre zu —— ſolcher Extre- 
mität und der Gefahr eines. allgemeinen 
Krieges, Das befte Mittel, der Königin 
in Zeiten, da fie fi noch im Stande von 
Gegen: Macht befände Eräfftig beyzufprins 
gen, und nicht mehr, wie bisher langeges 
nug geſchehen, ſo geruhige Zuſchauer bey 
einem Kriege abzugeben, welchen fie nicht 
bloß vor fidy, fondern zugleich vor Das ge⸗ 
meinfchaffel. Beſte führen müfte und deſſen 
Saft ihr ohne baldigen nachdrücklichen 
Beyftand, freylidy in Die Länge un:sirags 
lich fallen würde, Indeſſen ermuͤdeten ſich die 
Engellaͤndiſch⸗ und Hungariſche Miniſtri, mit ih⸗ 
ren Vorſtellungen keinesweges, und ihre Hoffs 
nung, alle Schwürigfeiten noch endlich zu übers 
winden, bliebe eben fo ſtarck, als die Berüs 
bung, welche ihnen des Marauis von Fenelon 
entgegen ſetzete. 5. CIV. 


der Konigin von Hungarn Maria Th. 835 
. CIV. 
‘Die Provinz Holland verwilligee Ihro Majeſt. 


ver Koͤnigin ein neues Subſidium und 
"20000 Mann, 


Mrur es wolte endlich Ihro Maj. der Roͤ⸗ 
nigin von Hungarn , bey dieſem langen Zau⸗ 
dern und Harren der vereinigten Niederländer, 
die Zeitzu lang werden. Und dieferhalb beors 
derten Sie, Dero Minifter im Haag den Ba⸗ 
ron von Reiſchach abermals nicht allein um 
“ein Geld-Sublidium ‚ fondern auch um Bey⸗ 
fpein ung mic allen Arafften, dem Acces- 
ons Tractat gemäß *) nachdrücklich anzuhals 
ten. Es gefchahe dieſes auch von dem Konigl. 
Hungariſchen Gefandten ‚in folgendem, fo ſchoͤ⸗ 
‚nen als ernfthafften Memorial; | 


Ggg 2 | Hoch⸗ 





*) Dieſe feyerliche Succeßions⸗Acte Ihrer Hoch⸗ 
möõgenden zu dem Wiener Tractat, beſtehet in eis 
nem merckwuͤrdigen Eingange und darauf folgenden 
vier wichtigen Articuln und noch einem Ge; arat⸗ 
Articul und iſt am’2o. Febr. 1732. in dem Haag von 
den allevfeitigen Gevollmachtigten, als ı) Rayferl. 

- Seite durch Hr- Grafen Frang engel von Sin, 
gendorff; 2) Wegen Eng. land von dem berühm« 
ten Mylord Chefterfield; 3) Im Namen derer zen. 
Gen. Staaten durch die Herren Torck; Weſena⸗ 
er; Slingeland; Borfeli; Milan Visconti; 
Schwargenberg und Braf von Rechtern inter » 
ſchrieben werden; Und führet der andere Articul 
folgende wichtige Ausdräckungen: Und dafern ein 
ſolches Subſidium nıcht zureichend und genug 
feyn moͤchte, fo follen die contrahuende _ 

| | % 
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Hochmoͤgende Herren! 

Der Endes unteiſchriebene Miniſter Ihrs 
Maj. der Königin in Hungarn und Boͤheim, 
bat die Ehre gehabt, Ew. Hochmögenden auf 
Befehl Ihro May. verfchiedene Memoriale zu 
überreichen, in denen und befonders in denen, 
vom 4 San. und 21 Febr. verftrichenen, er die 
nachdruͤcklichſten Vorftelungen gechan bat um 
-fo wol Ew. Hochmögenden zu bewegen, Ihro 
Maj der Königin fiir dag vergangene die Huͤlf⸗ 
fe am Geld den Treataten gemäß zu verwilli⸗ 
gen, als auch dieſelben zu veranlaßen, die Vera 
bindungen, wilche zwifchen Ihre Maj. der Kö 
nigin und Ew Hochmögenden glücklich beftehen, 
nach den Tractaten vollkommen zu erfüllen, wo⸗ 
bey er fie zugleich zu verfichern die Ehre gebabt, 
wie Ihro Maj der feften Enefchließung Bleiben, 
fie Dero Orts unverbrüchlich zu erfüllen. 

—Es bat Em. Hodymögenden gefallen, auf 
folge Vorſtellungen Ihro Maj. die ordentlis 
chen Bubfidien von 840000 Fl. auf ein Jahr 
zu verwilligen, deren Bezahlung von allen Dros 
vinzen erfolget ift, die Provinzen Utrecht Groͤ⸗ 
ningen und das Quartier Belau in der Provinz 
Geldern ausgenommen. ©leichergeftale bar ee 
in Grfahrung gebracht, daßman, ſeit dem 
Em. Hochm ˖ ein neues Sublidium Yon 1600000 


le ‚ ſich wegen, gröfferer Subfidien näher zu⸗ 
ſammen verftiehen und gehalten feyn, nötbis 
gen Sallsıhres Bundsgenoffen mit allen ihren 
Aräfften beyzutteben, um den Unfällen von 
veffen Seinde zu fteuern und felbtt vem Ans 
greiffer den Krieg anzufändigen , auch 3u Dem 
sende den beleidigten Theile eine vollflommes 
ne Genugtbuung, Vergütung und Sicherhen 
zu verſchaffen · 
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Fl. vorgefchlagen,, wozu erlihe Provinzen ifre 
Cinmiligung gegeben. Machdem Ihro Maj. 
die Königin ihm bierauf zu verfchicdenen malen 
wiederholten gein:Benjten Befehl ertheilet, feine 
Vorſtellungen fo wol wegen Zahlung der Sub⸗ 
fidien, als volfommener Erfülung der Tras 
ctaten für das zufünfftige gu verdoppeln: fo 
hat er die Ehre gehabt, dirfe Befehle auszuriche 
ten, ohne jedoch einige Antwort, bis jetzo era 
halten zu Fönnen, ungeachtet die Morhwendig« 
Feit, beſagte Summen zu haben und hinlänglie 
chere Hülffe zu empfangen von Tage zu Tage” 
und von Augenblick zu Augenblick dringender 
wird. Ihro Maieft. verlanget hoͤchſtens, die 
Meynung Em.Hochmögenden wegen Erfüllung 
der Tractaten unverzüglich zu vernehmen, um 
Dero Orts die nötbigen Anftalten in Zsiten dar— 
nach machen zu koͤnnen. | 
Es find faft 2 Jahr verlaufen, da Eie um 
eine Entſchluͤßung wegen Erfüllung der in der 
Acceßions Acte vom 20 Febr. 1732 ftipulirten 
Garantie, beftändiganfudsenlaßen. Ew. Hoche 
mögenden find bengchrichrigee worden, daß, da 
die Feinde non Ihro Mas. fid) nicht ſtarck ger 
numg befunden, das Durchl, Erz Hauß, über 
den Hauffen zu mwerffen, fie eine dritte und neue 
‚Armee , unter Commando des Marfcyafls von 
Maillebois, nad) Boͤheim marfchiren laßen, in 
der Meynung, daß Ihro Mas. die Königin 
endlich unter ihrer furchebaren Macht erliegen 
werde müßen, um darauf gezwungen zu fenn, 
idren Abſichten die Hand zu bieten, melche nur 
auf den gänklichen Umfturg Teutſchlands, der 
Freyheit von Europa und der = Seiftegpeigg 
zielen. Allein Ihro Maj. die Koͤnigin haben 
aus. ⏑ ————— uͤberhaupt auf das Inter⸗ 
eße, dero treuen Alliirten und da fie das beſte 
Gag3 der 
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der gemeinen Sache der beſondern Wohlanſtaͤn⸗ 
digkeit Dero Hauſes vorzuziehen gewohnt ſind, 
ſich nicht einen Augenblick bedacht, ſich viel eher 
den groͤſten Gefaͤhrlichkeiten wegen Dero Erb— 
$ande blos zn ſtellen, als Vorſchlaͤgen Gehör zu 
geben, welche den Adiirten nicht angenehm feyn 
mögen. Der GOtt der Heerfchaaren hat Dero 
gerechte und großmürhige Abſichten A 
und Dero Waffen mit folchem glüdlichen Ers 
folg gefregnef , daß die beyden Armeen „die das 
Köniareich Böheim überfichen , nad) überflüßi- 
gen Beſtrebungen, fehr gefchmäcjet und zum 
Theil ruiniret, gemüßiget worden, den Weg 
nach Bayern zu nehmen; alfo, daß fie die ges 
genmärtig von der Armee unter Commando des, 
Fürften von Lobkowitz aufs neue eingefchloßene 
Armee zu Prag verlaßen. Sr. Königlichen 
Hoheit der Herzog von Lothringen, Groß:Ders 
309 von Tosfana, nachdem Sie Dero Unters 
nehmung in Boͤheim glücklich geendiget, haben 
fih unmittelbar darauf, nach Bayern gemens. 
det , um allda gleichfalld denen Seinden das 
Haupt zu bieten und find zeitig genung ange 
langer, durch weife Verfaßungen ihrer gefaͤhr⸗ 
lichen Anfchlägen vorzufommen, Man bat Ur⸗ 
fache zu gläuben , daß durch die Beſchwehrlich⸗ 
Feiten, benebft der rauhen Jahrs⸗Zeit, die man 
fie augsuftehen zwingen wird, ihre beyde Ars 
meen darauf geben werden. 

Em. Hochmägenden find viel zu erleuchter, 
als daß fie nicht fehen follten, daß Ihro Mai. 
die Königin fo vieles nicht thun Fönnen, ohne 
Dero Finanzen und Dero Untertbanen zu er: 
fchöpffen, und zu deßen Uberzeugung dürffen 
fie nur einen Augenblick die übergroßen Sum 
men erwegen, die der einkige Transport der fe: 
bens, Mittel aus Hungarn nach dem, a 
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den Krieg verheerten Banden foften müße Sie 
belieben zugleih in Obacht zu ziehen, daß Ihro 
Maj. fi unumgaͤngl. genöthiger finden, diefen 
Winter über Dero Armeen zu ergängen, um 
den neuen Verfuchungen, die Dero Feinde in 
kuͤnfftigem $eldzuge zu thun, nicht ermangeln 
werden zu wiederftchen- Diefes find die Urfa« 
“en, welches Endes unterfchriebenen Envoye 
veranlaßen, Frafft der neuen erhaltenen gemeſ— 
fenen Befehle, ſeine nachdruͤcklichſte Vorſtellun— 
gea zu verdoppeln, damit Em. Hochmoͤg. Ihro 
Maj. die Königin nicht nur dag, was von den 
unterdeßen verwilligten Subfidien noch fehlet, 
unverzügl. zuftellen laßen, fondern auch in die 
Zahlung des neuern vorgefchlagenen Subfidif 
von 1600000 Fl. willigen ‚mögen, deßen ges 
tingfter Verzug einen unwiederbringlichen Scha⸗ 
den verurfachen würde, und zum andern fein 
voriges Suchen, abfonder!. das, fo in feinem 
Memorial, vom: 2ı, Februarii enthalten, zu 
erneuern. Er bittet diefelben inftändigft, 
Ihro Mai. der Königin, aus aflen ihren Kräff- 
ten, dem Acceßions-Tractat gemäß beyzuſprin⸗ 
gen und Ihro eine völlige Gnugthuung, Erfer 
gung und Sicherßeit, wie dem beleidigren Theis 
le. gebübrer, zu verfchaffen. Er hoffet von Ew. 
Hochmögenden Weißheit eine ſchleunige und 
günftige Entſchließung und fehmeichelt ſich der 
ten um fo mehr, da die unverbrüchliche Beo⸗ 
bachtung der. Tractaten, deren Verbindlichkeit 
erfannt und befanne ift, zu allen Zeiten; als 
ein wefenrliched Stüc der Ehre und Erbal- 
fung der Republic angefeben worden. w⸗ 
Hochmoͤgenden haben endlich zu beberkigeny 
daß die Gelegenheit den Wohlſtand ihrer eige⸗ 
nen Staaten ſo wohl, als den von Ihro Maj. 
der Königin und Dero Aliirten angehe, die 
= 99 4 alle 
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alle zuſammen, wenn fie einander nice unter⸗ 
flügen, wenigftens unter der Mache und den 
Kunftgriffen einer Buißanz erliegen mäßen, die 
meber die feyerlichfien Tractaten, noch Die auss 
druͤcklichſten Garantien, noch etwas non allen 
den beiligften Banden der menſchlichen Geſell⸗ 
fchaffe felbft achtet. Es kommet alfo gegen 
mwärrig auf nichts, als auf die ſchleunige und 
wuͤrckliche Erfüllung der Tractaten an; derſel⸗ 
ben Jatereße erfordern es; die Erhaltung ‚ihrer 
befondern Frenbeit und das wandende Gleich» 
gewichte von Europa befichler es. Dieſes iſt 
endlich dag eintzige Eräffrige Mittel, wodurd 
fie gang Europa eine dauerhaffte und b ſtaͤndie 
ge Ruhe fiber verfchaffen Fönnen. Gegeben 
im Haag am 8 Decembris 1742 Ä 
Baron von Reiſchach. 
Der Frantze ſiſche Geſandte im Haag Marquis: 
von Fenelon hatte kaum die Abſchrifft von die⸗ 
ſem Memorial erhalten, ats er ſchon unterm ı#, 
Dec. 1742. eine fcharffe und nachdrhcftiche Wi⸗ 
Derfegung, denen Herren General⸗Staaten Über 
kiefferte, mit welcher aber unterfihiedene fuͤrneh⸗ 
me Glieder der Republie, theils des Vortrags: 
theild anderer Urfachen halber, gar nicht wohl zu 
frieden waren. Ja es machte fich auch ein fo 
genannter Hollaͤndiſcher Patriot Darüber und 
erläuterte daffetbe mit ziemlich beiffenden Anmer⸗ 
ungen. Als nım Ihro Großm. obgedachtes 
Memorial des Baronv. Raiſchach in Erwegung 
gezogen, hatten inſonderheit, die Deputirten der 
Stadt Harlem vorgetragen: wie es die hoͤch⸗ 
ſte Zeit wäre und der Nothfall wuͤrcklich 
exifürte, Daß man dem er: 
ea 
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beyſtehen müffe, und fie hatten ſo gründlich, 
und nachdrücklich geredet, daß die Staaten in 
Der damaligen Seſſion, obgleich die Deputirten 
von Dordrecht und Briel, protelt:ndo weg⸗ 
gegangen waren, ein Gutachten, umnichtnue, 
Der Königin in Hungarn 160c000, fl. Subſi⸗ 
Dien zu bewiligen, fondern aud) 20000. Mann 
au ihren Dienſten marfchiven zu laffen, abgefafz. 
fet, und ſolches fofort denen Gieneral- Staaten 
zugeſchicket. Was aber. die Einwuͤrffe ger 
dachter beyder Städte Dordrecht und. Briel 
anbelangen: ſo beſtehen ſie darinne: Sie koͤn⸗ 
nen zwar Die Verbundenheit, die Boͤnigin 
von Hungarn, in Dem Beſitze, der ihr von. 
Dem verſtorbenen Bayfer ihrem Herrn Va⸗ 
ter heimgefallenen Erb⸗Laͤndern mainteni- 
ren zu helffen, nicht in Abrede feyn, meynen 
aber, daß fie ſich, bevor man ihr Huͤlffe lei⸗ 
ſtete, deutlich erklaͤren muͤſte, auf was fuͤr 
einen Fuß ſie Frieden machen wollte, denn 
wenn fie, wegen der Abtretung Schleſiens, 
eine Indemnilation verlangte: ſo wäre die 
Republic keinesweges ſchuldig, Deshalben 
ſich in einen. weitausfehenden Krieg einzu⸗ 
laſſen, begehrte die Königin Dagegen nur, 
daß ihr alle übrige Erb⸗Laͤnder eonferui- 
vet wörden: [9 dürffte man darum nicht 
ſtracks zu den Waffen greiffen, ſondern 
Fönnte erft bey ders Rayfer und bey Franck⸗ 
reich, gehoͤrige Fürfkellungen, zu dem Ende. 
thun, und ihr durch Eractaten die noͤthige 
Sicherheit verſchaffen. Hiernechſt wäre 
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es etwas zu voreiliges, die Huͤlffe vor ſie 
auf 20000. Mann zu beſtimmen / weil der 
zweyte Articul, des Acceßions Tractats vom 
Jahre 1732. enthielte, daß man, dafern der 
erſte Volck⸗Succurs nicht zureichte, ver⸗ 
abredeun wollte, wie ſtarck Der zweyte ſeyn 
ſollte, mithin duͤrffte man nicht gleich an⸗ 
fangs alle Kraͤffte auf einmal zum Bey⸗ 
ſtande brauchen, Ks fehlten noch 7000. 
Wann an letzter Trouppen Vermehrung 
der Republic, and diefe hätte ietzo nur 
60000, Mann auf den Beinen, wern man 
nun 26000, davon weggäbe ; ſo würden‘ 
Die übrigen 40000. kaum zu Beſetzung al 
ler Graͤntz⸗Plaͤtze binlänglidy feyn. us 
dieſer einigen Raiſon waͤre nicht rathſam 
eine Volck⸗Huͤlffe zu verwilligen man muͤ⸗ 
fie denn vorher eine neue Trouppen» Aug- 
ınentation gemacht, oder ein Corpo frem⸗ 
der Trouppen übernommen haben. , Das 
beſte wäre, wenn die Repnblic ſich bloß 
zu einer Geld-Aülffe verftände, Damit man 
nicht bey Franckreich verſtieſſe, und nicht 
mit dieſer Cron in eine Ruptur "gerieche, 
als die man forufältig vermeiden mußte, 
da zumal wo die Waffen der Königin den 
kuͤrtzern zoͤgen, Die Orangen der Republic 
felbffen groſſer Gefahr ausgeſtellet feyn 
wirden, u.f.w. Durch diefen XBiderfprud) 
lieh fich aber die Proving Holland keinesweges 
abſchrecken, ihr vermilligtes neues‘ Subfidiune- 
gleich in den erften Wochen des 1743. Jahres 
| in 
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in guten Ducaten, baar nach Wien zu übers 
- machen, daß fie auch nicht einmal, wegen ders 
jenigen Summen, die. fie wegen Unterhaltung 
der Guarniton in den Barriere Plaͤtzen zu for⸗ 
dern, Abrechnung thun wollen. Gie fehickte 
auch einige aus ihren Mitteln nach mehr beſag⸗ 
ten beyden Städten als Deputirten ab, un Dies 
felben gleichfaus ihrer Meynung beyzupfl chten 
zu beiwegen, da aber Ddiefelben hierzu nicht zu 
bringen waren; fo wurde in der Verſammlung 
der Proving Holland mit Mehrheit der Stim⸗ 
men, obgedachter genommene Entſchluß, ing feis 
ne gebracht. Wenige Schwürigkeit, brauchte 
einneues in 14. Articuln beftehendes Cartel, 
welches gleich im Anfange iektlauffenden 1743. 
Jahres, zwiſchen Ihro Maj. der Königin und 
der Herrn Gen. Stgaten errichtet und publici- 
ret worden. Indeſſen hatte auch die Provinz 
Utrecht wider obgedachten Schluß der Staa⸗ 
- ten von Holland, der Generalität eine Prote- 
Station zugefertiget. Diejenigen aber, die nicht 
fo wie dieſe Provintz dencken, hat cin in angezo⸗ 
gener Proteltation gebrauchter Ausdruck, daß 
Frankreich ſeit geraumer Zeit Dee Mepublic 
Feinen Aulaß zu Beſchwerden gegeben haͤt⸗ 
te, ziemlicher maſſen befremdet, und man verſi⸗ 
chert, daß unter andern der Herr von Haͤren 
geſprochen: Die Herrn von Utrecht waͤren 
ſehr vergeßlich; es waͤre nicht uͤber ein 
Jahr, da 40000. Frantzoſen feſt an den 
Thoren vor Utrecht geſtanden; wenn die⸗ 
je Sxrönppen an ſtatt nach Weſtphalen 
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su marfebieren, für gut angefehen hätten, 
wie im Jahr 1672.30 verfahren; ſo würs | 
De man gendchiger worden ſeyn, Ihnen die 
Schhlüffel der Stade wieder zu bringen, und 
fid) unter das Joch zu bequemen, da man 
Doc) den Tag wegen der Befreyung das 
won, Alle Jahre daſelbſt noch feyerre. In⸗ 
zwiſchen iſt zu wuͤnſchen, daß dieſe Spaltung, 
der gemeinſchafftlichen Sache keine Hinderniß 
und den Feinden des Hauſes Oeſterreich keine 
Gelegenheit, ſich derſelben, zu ihrem Vortheil 
zu Nutze zu machen, geben moͤge. 
5. CV. 
Das Verhalten des Rayſers. 

Die Umſtaͤnde waren zeither vor Ihro KRay⸗ 
ſerl. Maj. betruͤbt genung geweſen. Indeßen 
iſt zu wuͤnſchen, und an der eyfrigen Bemuͤhung 
Dex theils neutralen, theils vermittelnden Moͤch⸗ 
ten auch keinesweges zu zweifeln, daß Die Sa— 

che J. Kayſerl. Maj. auf einer andern Seitede⸗ 
fto gluͤcklicher und erfprießlicher ausfallen möge. 
Man Fan gewiß verfichert feyn, daß der Groß⸗ 
Britanniſche Hof, der die Trieb Federn ders 
malen am ftärcfften beiveget, weit Davon ents 
fernet fey Ihro Kayſerl. Maj. diredte zu ſcha⸗ 
den, fondern deßen Abficht ift lediglich mieder 
die Eron Franckreich gerightet , von welcher 
man zu London in der feſten Einbildung ſtehet, 
daß felbige ſich ein Project formiret, Die Frey⸗ 
heit von Europa, zugleich mit dem Ertz⸗Haus 
Defterreich zu unterdrügfen. Daß iſt Die us 
Ä u 
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fach), warum Ihro Maj. die Koͤnigin, fo 
viel Freunde und p ftarcfe Hülffe gefunden“ 
‚Esrift zwar ein halbes Wunder unferer Zeiten, 
daß eine einsige Königin, bloß mit ihren eigenen 
Kräfften, ſich gegen fo viele bewaffnete und vera 
bundene ‘Potentaten, bis hieher mainteniret, und 
namentlich gegen diejenige Erone, vor meichen 
ſelbſt Ihro Maj. Herr Water und defen meifte 
Vorfahren, Die Seegel ftreichen müßen. Allein 
obſchon Fein allürter Mann das einige Sardi⸗ 
nien , in den legten Tagen ausgenommen mit 
diefer Königin wuͤrcklich zu Felde gezogen, ſo 
weiß man doc), Daß derfelben von Zeit zu Zeit, 
Biel 100000 Wildernänner von andern Orten 
fenn zu Hülffe gefammen, und das Ahrige fü 
gut, als die Croaten, Warasdiner und andere 
Hungarn, gethan haben, alles zu dem Ende, 
damit Franckreich feinen Zweck nicht erreichen 
fol. Dun feheinet es zwar, daß diefe Eron in 
den bisherigen Feld⸗Zuͤgen, viel für des Durchl. 
Eur » Haus Bayern gethan habe; Allein mar 
kan doch faft fagen, daß Höchitgedachtes Chur⸗ 
Haus weit ein mehrers um Franckreid) willen 
erlitten, Hätte Franckreich gleich Anfangs, an 
ftatt daß es das Ehurs Haus Hannover, in 
Nieder⸗Teutſchland gezuͤcket 238) feine ganke 
Foree, auf einmal, gegen IBien gerichtet, müch« 
ge es vielleicht jetzo nank anders ausfehen, Al⸗ 
fein da diefe Huͤlffs⸗Voͤlcker nur immer nad) 
und nach angerücket, und Defterreich zu bald 
wie⸗ 
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wieder verlaßen, war es nicht wohl möplich, der 
andringen’en Hungariſchen Macht, gerungfa« 
men Wiederſtand zu thun. Inzwiſchen hatt 
Ihro Kayſer. Maj. durch ein, unterm 15 May 
1742 erlaßenes Commi zions⸗Decret, dero 
Soorgfalt;, zur Reichs⸗ ohlfahrt und innerl. 
Ruheſtand zu erkennen gegeben, waren auch 
mit Unterhaudlungen zu einem Waffen⸗Still⸗ 
ſtand und daraus fließenden Frieden beſchaͤffti⸗ 
get, indem aber dieſes alles von Ihro Koͤni⸗ 
glichen Majeſtaͤt in Hungarn, weil es von 
Franckreich herruͤhre, verworffen worden 239), 
uͤeßen Ihro Kayſerl. Maj. unterm 14 Auguft 
ber Gelegenheit der anrückenden Mailleboiſchen 
Armee ein anderweites allergnadiaftes Commifs 
fionssDecrer, an eine Hochisbliche allgemeine 
RKeichs ⸗ Verſammlung zu Franckfurt, die Her⸗ 
ſtellung des Ruhe⸗Standes und die allgemeine 
Sicherheit betreffend, ergehen, in welchem Sie 
nebft Anzeigung dero Reichs väterlichen ! 
nung dag Reich erfischten, Die Vermittelung 
zu übernehmen. Allein, wie gefagt, Ihro Dia), 
die Königin mollten von einem Frieden, mit 
Theilnehmung von Frauckreich nichts reißen, 
dagegen Sie bereit waren, mit dem Durchl. 
Chur⸗Hauſe Bayern, unter Engelands Ver⸗ 
mittelung einen beſondern Vergleich eingu⸗ 
gehen. Das von der Königin unterm 29 Aus 
guſti an dero auswärtigen Miniſters ergangene 
Tircular⸗Refeript giebt von dieſen Unterhande 
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lungen folgende Erläuterung: ”E8 babe nicht 
„an der Härtigkeit derer von Mylord Stairs 
„oorgefchlagenen Bedingnüßen, die von Engels 
„land zu vermitteln gefuchte Ausföhnung mit der 
„Königin, fondern lediglich an dem fich geftofe 
„fen, Daß der Gegentheil ſich von Franckreich 
„nicht trennen, noch mit derofeiben und Engels 
„land zu des Reichs Beſten und Sicherheit ges 
„gen Diefe Eron vereinigen wollen: Denn in 
„dem lesten Fa, wären folche Vorſchlaͤge von 
„Lord Stairs gefchehen, wobey fuppoficis lup- 
„ponendis, nebft der Kanferl. Wuͤrde zugleich 
„der Gegentheil einen großen Mugen, und dag 
„Ertz⸗Haus Defterreich eine billige Schadlos⸗ 
„haltung gefunden haben würde. Ihro Maj. 
„wären diefen Auswegen die Hände zu bieten 
„annoch bereit, wann nur der Öegentheil zu obis 
„ger Bereinigung ohne mweitern Derzug fich ver⸗ 
„ftehen wolle; Woraus denn Elar erhelle, d 
„alle aus dem Einmarfch einer neuen Frantzoͤſi⸗ 
„fehen Armee entfpringende widrige Folgen ledi- 
„glich bey dem Gegentheil hafteten. “Dann folle 
„dieſer leßtere der Königin abermahlige Ausſoͤh⸗— 
„nung und Bereitwilligkeit verwerffen, und den 
„Ausgang vielgedachten Marſches abwarten 
„roollen ; fo Fönnten Ihro Hungarifche Mojeft. 
„fodann an dero nunmehriges Anerbierhen nicht 
„mehr gehalten feyn 2c. 2c. So ließen auch Ih⸗ 
20 Rönigl. Maj. ein Circular Refeript vom 
19 Sept. als eine Antwort oder Erkiärung, auf 
das unter dem 7. Sept ben Gelegenheit der Ein⸗ 
sächung des Nadaſtiſchen Corps p den 
— Fraͤn⸗ 
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Fraͤnckiſchen Creyß *) zu Franckfurt didtirte 
Käpferl. Commisſions Decre: öffentl. bekannt 
machen. Man fuchet darin von Geiten der 
-Rönigin alte in allerhöchft beiagten Decret, ents 
haltene Auſchuldigungen von des Wieneriſchen 
Hofs bezeiget haben füllenden Ubermuths, dann 
deßen Truppen veruͤbten Raubereyen Häufer Ans 
fprengung und Piuͤnderung auch hegende feindl. 
Abfichten, und was dergleichen mehr fehr ums 
ftändt. abzulehnen. Und was das Angeben, 
als ob die Hungariſche Voͤlcker ohne vorher ges 
gangene Requifition in den Frändifchen Erepg 
eingedrungen , beträffe, fo waͤre Reichskundig, 
Daß den 24 Febr, und 31 Mart. a. c. dergleia 
chen an die Creyß⸗Verſammlung, und über Dies 
fes von den Grafen von Nadafti felbften eine 
befondere übergeben worden. Allerhoͤchſt ge⸗ 
dachte Ihro Maj. hätten fich bey allen dieſem 
in hiebevorig ergangenen Reſcripten zur Erneue⸗ 
rung des TGreundfchafft mit dem Chur⸗Hauß 
Beyern anf dag liebreichefte bereit bezeiget, wenn 
nur diefes fic) von Francfreich trennen, d.i. ſei⸗ 
nen theuren Pflichten ein Genügen thun, und 
nebft Ihro auch andern für das allgemeine Bes 
fie beforgten Neichs+ Ständen, und auswaͤrti⸗ 
gen Mächten Diegenigen Mittel werckthaͤtig mis 
anfehen wollte, wordurch allein in allem Ratly 
gefchaffet werden fünte, und das fürmährende 
leidige Kriegs⸗Feuer von dem geliebten teurfchen 
Vaterland auf das ehefte abgewendet auch deſ⸗ 
fen erwuͤnſchte Ruhe nicht nur für dißmal, 1 
) ©. oben 9. 64. u0h = 


der Koͤnigin von Hungarn Maria Tb. 343 
dern auf viele Fahre gegen eine ſolche Eron vers 
fichert , welche bekannter maffen das Krieges 
Teuer immer in Reich angezündet, und in Eus 
ropa ausgebreitet habe. | | 
Nun lieſſen zwar Ihro Kayſerl. Maj. in eis 
nem unterm 22 Sept. wiederholten Kayſerl. 
Aller gnaͤdigſten Commißions⸗Decret an ei. 
ne Hochloͤbliche allgemeine Reichs⸗VPerſamm⸗ 
lung zu Franckfurth, die allgemeine Ruhe und 
Stillſtand der Waffen betreffend die Erklärung 
hun; „Lie fie bereit wären die Fransöfifchen 
„Voͤlcker aus dem Reich zurückzufenden, mit 
„hin Boͤheim, famt der Haupt-&Stadt Prag, 
„niit aller Artillerie und andern Seräthfchafft mies 
„‚derber ftellen zu laſſen, wann der Wieneriſche 
Hof zu gleicher Zeit München und gans Bays 
„ern verlaffen, alles Kriegs⸗Geraͤthe reſtituiren, 
Ibenebſt die vordere Oeſterreichiſche Lande, nebft 
„den Wald⸗Staͤdten zum voraus abtreten woll⸗ 
„te, bis nehmlich ein ordentlicher Congreß über 
„die Defterreichifche Erbs Folge angeſtellet wuͤr⸗ 
„de; doch wollten Sie an diefes Erbiethen nicht 
; länger ais 14 Tage gebunden ſeyn., Und die— 

es Commißions⸗-Decret, wurde dem Hof zu 
Bien, durch das Reichs ⸗Ertz⸗Canzela⸗ 
riat communiciret. Es haben aber Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Maj. den Chur⸗Mayntziſchen Geh. Rath 
Baron von Erthal bedeuten laſſen: Wie Sie 
von ihrer mehrmals geſchehenen Erklaͤrung 
nicht abweichen, noch wegen des Friedens⸗ 
Wercks von dem Reichs⸗Cantzler einige Vor⸗ 
traͤge annehmen, und ſich mit ihm in Unter⸗ 
J— Ohh hand⸗ 
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handlung einlaflen wuͤrden; ob Sie zwar fonft 
por den Chur⸗Fuͤrſten und das Ertz⸗Bißthum 
von Mayntz alle Achtung truͤgen; Auch in einem 
Circulat⸗ Beſcript, unterm 8 Octobr. auf 
das obgedachte Commßions⸗Decret geantwor⸗ 
tet. Der weitlaͤufftige Inhalt, ſolchen Reſcripts 
beſagt unter aadern nerveuſen Ausdruͤckungen, 
in Namen Ihro Maj. der Boͤnigin folgen, 
des: „In dem Decret jellte Das eine ausneh 
„mend: friediiebende Gefinnung heiſſen, Da man 
„mit Vorbehalt weiteren genüglichen Sati 
„Faction vor die vermeynten Baperifchen Erb, 
„echte inzwifchen und zum voraus, die Ein, 
„räumung von Vorder + Defterreich und den 
„Wald⸗Staͤdten forderte. Das vorhergegan⸗ 
„gene Könige. Eireular » Nefeript würde nur 
„oben hin berühret , und der Haupt Punct, wor: 
„auf es ankaͤme, nehmlich die Chur: Baperifehe 
„Derfnüpffung mit Franckreich nach Gewohn⸗ 
„beit ſtillſchweigend übergangen, meil der Hof 
„jzu Franckfurt fothane Verknuͤpffung als die 
„Quelle, alles dem Roͤm. Reiche zugefügten uns 
„mwiederbringlichen Schadens mit der geruͤhmt 
„Reichsswäterl. Sorge, Befeftigung der Ehr 
„und Sicherheit Des Reichs, und dem num erſt 
- „bezeugenden Verlangen, ein der fo.nabeı 
„verwandfchafft und beyderfeitigen Anſtaͤn 
. „teit gemaͤſſes Verſtaͤndnis zu flifften, nicht ver⸗ 
„einigen Eönnte, Die Nichtigkeit der Kapſerli⸗ 
„schen Forderung, fen der gantzen Welt mit un« 
„ablehnli en Gründen vor Augen geleget, und 
„die Erleuchtung des Chur⸗Fuͤrſten muͤſte hn 
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„ſelbſt daran nicht zweifeln laffen. Gleichwohl 
„mären zu Unterftügung fo ungerechter Anſpruͤ⸗ 
sche mit Verlegung Der Tractaten, Garantien, 


„Eydſchwuͤre und der Grund⸗Geſeze des Reichs; 


ja des alles, was in der menſchl. Geſellſchafft 
„heilig heiffe, nach und nad) über 120000 frema 
„de. Bölcher in das Reich eingeführet, und ſol⸗ 
„ches verheeret und ausgeſogen, oder hart mit⸗ 
„genommen und bedränget worden. Unter Dem 
„nichtigen Deckmantel von Huͤlffe haͤtte Franck⸗ 
eich, den Meiſter im Reich geſpielet, und 
„die Vorſchrifft des Bele⸗Isle den Reichs⸗Ge⸗ 
„lesen vorgedrungen. Der Churfuͤrſt würde 
ſich erinnern, wie fhlecht ihm von Franckreich 
„ſelbſt, bisher begegnet worden, und wie mes 
„nig er. fich auf Die für fo großmärhig angegebes 
„ne Hl fe diefer Erone verlaffen därffte. Man 
„biicum von allem, was vorgefallen zu unters 
„richten. Wenn der Chur Fürft nur Teutſch⸗ 
„patriotifch gefinnet fern, und fich nicht nach 
„des Frantzoͤſiſchen Hofes Abficht und Anleitung 
„richten wollte, fo muͤrden zu feinem groffen Nu⸗ 
„sen leicht Vergleichs - Mittel zu finden ſeyn. 
Der angetragene Waffen⸗Stillſtand aber müs 
„ste gedachtem Hofenoch mebrfeichtigkeit zu Aus⸗ 
„ührung feiner Eoncepte verſchaffen, und aus 
„der begehrten Einraͤumung von Torder-Defters 
„reich mit Zubehör, lieſſe fich offentar erfen« 
„nen, tie man dadurch nur den jeto im Reich 
„vertieften Frantzoͤſiſchen Volckern zu aller Si⸗ 
„cherheit verhelffen, und ihnen den Weg zu 

Hhh 2 „Unter⸗ 
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„unterdruͤckung der allgemeinen Freyheit erleich⸗ 
„tern wollte. Daß obenberuͤhrtes Commißions⸗ 
„Deeret, und alles was man zu Franckfurt ents 
„wuͤrffe, nach der Borfchrifft des Hofes zu Bers 
„ſailles a gemeſſen würde, zeigte die dem Mars 
„quis de Stainville ertheilte Antwort, deſſen 
„Alen ungeachtet waͤre die Koͤnigin von einer 

ſoſchen Ausfähnung mit dem&hur-Fürften, wel⸗ 

She beyderfeitige, und nicht die einfeitige Frans 
„tzoͤſiche Anftändigkeis, nebft des Reichs Wohl⸗ 
„Fahrt und Ruhe zum Grunde hätte, noch gar 
„nicht entfernet, ob fie fich Jroar von’Enafand 
„und andern ihren getreuen Bundis genoffen nims 
mermehr trennen wuͤrde. Hingegen hinge es 
„mir von dem Chur⸗Fuͤrſten ab, feine im Haag 
„selbft angefangene und angefonnene Handlung 
„unter Englands und anderer vor de Gleich 
„gewichte von Europa beſorgten Mächte, Vers 
„mittelung fortzufeßen, mobe) die Königin ſich 
„erböthe, ihm die Proben alles vorhergefagte 
„vertraulich mitzutheilen , und ihn nach ihre 
„Vermögen von der unanftändigen fr 
„Verbindung befreyen zu beiffen. '< n 
„alſo bey niemanden ein Zweifel obmalten tv 
„de, welcher Theil fich des teutfehen Waterk 
„des Heyl mahrhafft angelegen feyn Neffe: » 
Nachdem nun zu Franckfurt, von einer fügen 
nannten gut Teutſch⸗ gefinnten Patriote —8* 
eine vermeynte Wiederlegung, obſtehender Cir⸗ 
calar⸗Reſeripte heraus gekommen war ſo er⸗ 
ſchieyen dagegen, m der Röniglichen ir. 
Buchdruckerey in Wien in 6, Bogen x 
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den Beylagen, Anmerckungen ; aus: twelcher 
Schrift wir ‚nur. folgendes, wenige anführen 
muͤſſen. Der Berfafler wirfft nemlich zwo 
Fragen auf, als erſtlich wie denn wohl des 
Reichs inn⸗ und aͤuſſerlicher Ruhe⸗Stand vor dag 
zukuͤnfftige zulaͤnglich befeſtiget werden moͤge, 
nachdem die feyerlichſten Garantien, Buͤndniß 
und Friedens⸗Schluͤſſe auch beſchworne Ver⸗ 
zichten, ihn vor das Vergangene zu verſichern, 
nicht zulaͤnglich geweſen, ſondern ſaͤmtliche Ban⸗ 
de der menſchlichen Geſellſchafft zernichtet wor⸗ 
den? zum andern; wie denn wohl fuͤr eine un⸗ 
ſchuldige Defenſiv-Hulff⸗Leiſtung erachtet wer⸗ 
den konne, wenn Armeen und Truppen zur feind⸗ 
lichen Uberziehung dergleichen Laͤnder zu deren 
Gewährung, man kurtz vorher ſich auf das kraͤf⸗ 
tigiſte anheifchig gemacht hätte, überlaffen wer⸗ 
den? Der Beſchluß lautet alſo: „Es iſt nicht 
„genug zu bedauren, daß da der gröfte Theil 


„der, Fransäfifchen Nation felbit die Ungerech⸗ 
„tigkeit des Friedens Pruches verabfeheuet, den⸗ 
„noch ein fogenannter Teutfcher Patriot ſelbigen 


„u vertheidſgen fich anmafjet. Freylich wohl 







foricht Das. Stück eder Unglück im Kriege der 
—2 Feit.nicht allezeit das Wort und od | 
„der Hand GOtteg muß Das widrige Schick, 


ſaal nicht minder, als der reichſte Seegen mit 
„Oleicher Chriſtlicher Gelaffenheit angenommen 
„werden; Wer aber be allem, was ſeit ‚Den 
„toͤdtlichen Hiutritt, weyhand Sr. Kayſerlichen 
„Maj. ſich zugetragen hat den Goͤttlichen Fin⸗ 
oger nicht kennen wollte, der muß ſicherlich von 

| Hhh3 „Chrifte 
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„Chriſtlichen Gewiſſend Regungen wenig wiſ⸗ 
„ren. Herrſchſucht und Rachbegierde find von 
Ihro Maj. der Königirungemein weitentfernet. 
„Sie heget gegen jedermännigl. m anfrihtiges 
„und verföhnfiches Her , ihr geheiligtes Wort, 
„bat diefelbe noch nie gebrochen, nach zu etwas 
„schädlichen den mindeiten Anfaf gegeben. Viel⸗ 
„mehr fieget klar vor Augen‘, mie es ohne deren 
„andhaffte Großmuth, mit des Reichs Grund 
„Berfoffung, ja mit der Freyheit von Europa 
„zur Zeit ſchon ftehen wuͤrde. Die Mäßigung 
„und Friedfertigkeit find im Gluͤck nicht weniger, 
„als im Ungtück erforderlich. Aber von einer 
„weichen Bernachläßigung deflen , was Die Ob⸗ 
„liegenbeit einer Megentin erheiſcht, gar ſehr Aus 
„terfchieden. Wenn jemals der Schadlo hal⸗ 
„tung vor dag vergangene und Sicherftellung 
„nor Das künfſtige, mit Fug hat begehret wer⸗ 
„ven koͤnnen: fo ift gewiß ſowohl jene Schad⸗ 
„teshaltung , als dieſe Sicheritellung anjegobilz 
„Ar, gerecht, ja unentbehrlich die "Bindt 
Tractaten, Garantien, Reichs⸗Schluͤſſe deſ⸗ 
„fen Grund⸗Geſetze und fo gar die unfäugbars, 
„fen Reguln des Natursund Volcker⸗Rechtes 
„begründen das ein? und andere 3 | 
Im ihl ohne deren Erfüllungas Hyd 3 Raids 
„Europens und der Chriſtenheit Frebheit uns 
„möglich beſtehen koͤnnte, fondern eine werkleis 
ſterte kurtze Ruhe, zu noch gröffererm Unhent 
„den. Weg bahnen würde. Wo hingegen, ſo 
„bad St. Churf. Durchl. in Bayern, vonder 
„einmal nicht anders als fatal, vor jeden red⸗ 
„lich | 
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„rich gefinnten Bayer, ſelbſt genennet merden 
„moͤgender Berknünffung mit Franckteich auf⸗ 
„richtig und werckthaͤtig abſtehen will, ſchon 
„Mittel, wie mehrmahls geſaget, ſich ausfinden 
„laſſen werden, um in allen Rath zu ſchaffen. *) 
an 9hh 4 $. CVI. 


0) Ob wol der berühmte Frantzoͤſiſche Herr Abe von. 
SGr. Piere, entweder nicht mehr lebet, oder mit kei⸗ 
nem Etwurff, zu einem Vergleich, nach feiner 
Stautds Kunft hervor. treten wollen: ſo fehlet es 
doch nicht an audern PrivassPerfonen, welche des» 
falls ihre Befchicklichkeit fehen lafen. : Hieher gehoͤ⸗ 
ret eine von dem Here Hofr. Sch. m Göttingen 
heraus gegebene Echrifft, Gie führer den Titul. 
J. 1.8. P. G patriotiſcher Vorſchlag, zu eis. 
nem Srieden zwifchen Bayern und Deiierreich 
wodurch nicht allein, beyde Partheyen ihren 
bef x Vortheil erreichen, fondern auch 
die Balance von Europas und dıe Sicherheit 
und Ruhe des teutfhen Reichs befeftiger 
wird. Diefer Vorſchlag beſtehet in einer Vertau⸗ 
[hung des Herzoathums Bayern und der Ober⸗ 
Pfaltz gegen die Oeſterreichiſchen Niederlande, zu 
welchen aber noch Lethringen, Elſas und Franche 
Comte muͤſſen gefchlagen, ein eigener Staat daraus 
formiret und dem Kayfer, jedoch init der Depen- 
denz vos dem Roͤmiſchen Reich als einem Stande 
deſſelben, übergeben werden. Diele crtige Piece, 
welche ihre Patrone und auch Widerfprecher, nach» 
dem Unterfchiede des Intereſſe, nefunden, fh icht 
lange ohne Antwort und zieml. ſcherffe Wiederle⸗ 
gung geblieben. Dein es erichiene eine Schrifft, 
Seren Verfailer ji) mit D,W R. nennet, unter d 
Ziel: Rede des Chur: Janfes Bayern, auf 
ennegan 2c. Denen eine Genealogiſche Tas 
2. belle 
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e 8 CVhn“ mund, 
Der Teutſchen Sörften , beſonders Chur; Btam· 
| denburg und Pfaltz und -Aannover: „rt, 
_ Was das Verhalten der andern Teutſchen 
Fuͤrſten bey dieſen Troublen anbelangt; ſo iſt 
wohl keiner, der nicht ſolche beygelegt zu ſeyn 
wuͤnſchen wird, ob ſie gieich alleſamt in ſo weit 
und als Reichs⸗Fuͤrſten ſich neutral verhalten. 
Vornehmlich * Hro Koͤnigl. Maj. in Preuſ⸗ 
fen als. Churfuͤrſt von Brandenburg, in mehr 
als einem Reſeript dero Geſandſchafft in Franck⸗ 
furt dahin. angewieſen, ſowohl bey -den'Dite: 
dorüs des Chur⸗und Fuͤrſtlichen er. 


D 


—38 * 





belle disfalls beygefuͤget iſt ſamt einer Vot 
rede, über den Patriotiſchen Vorſchlag Swen 
nem Frieden zwiſchen Bayern und eh 
zei, Sin diefer Vorrede zeiget der Adıter bie 
Unffandhafftigkeit derer Vorſchlaͤge und giebe amn 
Ende einen andern an, welcher darinne heſtehet 
das Hans Defterreich, wenn ed an Bayern zu Dex 
friedigung feiner Rechte und Anjpriichye, Die Habıtle 
bafft gemachte ande abtrete, Eönne feine Macht auf 
einer andern Geite, nemlich gegen die Tuͤrckey pin 





wiederum nicht nur ergangen, ſondern auch zii 
beften ber Chriffenheit noch gröffer machen: Sol⸗ 
len wir aber unfere offenherzige Gedancken hiervon 
eröffnen : fo deucht und legtgebachter Vorſchag 
fehr unchriſtl. zu ſeyn, ob wir gleich gerne zugeben; 
daß bey dein legten Wiener Friebend- Schluß, eis 
nige Miniffres eben fo mögen gebacht haben: Was 
follen die Bemegungg-Gründe zu einem Sriehg 8 
Bruch, mit den Tuͤrcken ſeyn? Haben nicht biviels 
ben, ſich fo friebfertig, bey den bedraͤngken m 
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auch bey andern Geſandſchafſten ihr nuͤtlichſtes 
zu thun, damit ein foͤrder ſamſter Reichs⸗Schluß 
puncto der von Ihro Kayſerl. Mai. verlangten 


Mediation *) errichtet und dabey feſt gefetzet 


wuͤrde, daß fümmtliche Reichs⸗Staͤnde fich in 
schörige Verfaſſung ſteleten, um der allenfalls 
zu uͤbernehmenden Neichs-Mediationrechtfchafs 


fenen Nachdruck geben zufönnen.: Indem aber 


Die wenigſten Herren Geſandten uͤber dergleichen 
wichtigen Punct zulaͤnglich inftruivet waren, 


auch das fo verſchiedene Intereſſe dergleichen 


ſchwerlich zulaͤſſet: ſo ſtehet etwann kuͤnfftig der 


da Era” 


"den des Hauſes Oeſterxei „bejeiget, dergleichen 


wir von Chriſtlichen Maͤchten Leyder! nicht wahr⸗ 


‚nehmen? Müften mir nicht befahren, DAB bie raͤ⸗ 


enden Wertfjenge des Himmels dergleichen Un⸗ 
ternehmen beffrafen wurden? Auch den Turcken 
und Tartarn muß man Glauben! baken. Der‘ 


Vorſchlag des Herr Sch. hingegen deucht uns ſehr 
vernunfftig; ob. wir gleich denſelben Kein beſſeres 


Schickſal/ als eines Anonymi Vorſchlag, der eine 
-Bertanfchung von Bapern gegen die Lombardey ans 
gerathen’und wovon die Staats: Gefhichte von 
Bayern Cap VI.$- 15. 1p-'351. Eönnen nachgeſe⸗ 
hen werben. glei. im voraus verſprechen Da. 


aber, deraleichen gelehrte ‚Piccen in Den; Cabineten 
groſſer Höfe, wo man gantz anders, als unter Pri« 
var Perſbnen zu dencken pfleget nicht alle mahl an⸗ 
geſehen werden: fo find werfchiedene hohe Juſſanzen 


# 1 20" 


ſelbſt auch befliſſen, Friedens « Vorſchlaͤge zu ent⸗ 


werffen und annehml. "zumachen: Aber auch Diele 
wollen keine fo erwuͤnſchte Wuͤrckung thun, bag man 
einen baldigen Frieden hoffen koͤnne. 


S. oben $. 105. * 
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Erfolg zu erwarten. Inzwiſchen kam es doch 
den 11. Mart. 1743. im Chur und Fürftt. Col- 
legio zur :Beratbfchlagung : und zwar fürs erjte 
über den Punct; ob und wie die von Ihro Kay 
ferl. Mai. verlangte Weichs-Mediation zu übers 
nehmen fen : Über die Frage, Wie? aber haben 
fich die wenigſten herausgelaffen. Don einer 
Mediations - Reichs » Armee wurde in keinem 
eingigen Voto deutlich gefprochen. Ihro Ehurs 
fürjtl. Durehl. von Hannover haben fich in Dero 
Voto imter andern erfläret: Gleichwie der Um⸗ 
ftand, daß das Neich an diefem Kriege Beinen 
heit habe und derfelbe Fein Reichs⸗ſondern ein 
Haus⸗Krieg fey, die Reichs⸗Staͤnde in gewiſ⸗ 
fer maſſen dilpenfiret ein Gutachten zu geben, 
wie er zu endigen fen: alfo müften Ihto König. 
Maj. da folches Doch erfordert würde, mithin 


- Sie dazu als Ehurfürft und Reichs⸗Stand mit 


dero Votis zu congurriren hätten, aufrichtig 
gejtchen, daß fie bisher nicht abzufehen vermoͤch⸗ 
ten, wie das Reich zu Erhaltung eines Friedens 
etwas beyzutragen im Stande ſeyn würde. 
ChursPfals hat wider Willen an den Kriege 
mit Antheil nehmen müffen; denn weil es Baps 
ern, Krafft eines Bündniffes, Voͤlcker Werlaſ⸗ 
ten; fo haben diefes König. Maj. fo übel em⸗ 
pfunden, daß das Herzogthum Neuburg nicht 
allein eine ſtarcke Brandfchagung deswegen er⸗ 
Iegen müflen, 240) fondern fie Fer auch die 
ſchoͤne und einträgliche Chur⸗Pfaͤltziſche Den 


240) ©. oben 9. 39. 49. 
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hal ben Winnendahl bey Oſtende Teque- 
Ariren taflen, und der Churfuͤrſt durch Faͤliung 
“on He inder, Dero Gemahl König, Hoheit, 
geh rigen Grafichafft Falckenſtein der Unter⸗ 
Pfaltz einen Schaden auf 300000 Gulden pers 
urſachet, ſo bat der Rath von Flandern auf Be⸗ 
ſehl der Kinigin 200 Dann nach gedachtem 
Schloß geſchicket, um da fo lange auf Diſere- 
„tion zu leben, bis gedachter Schade erfeget wor⸗ 


den. art 

| — 5. CVII. — 
ee Seaat von Rußland. 
Die letzte Rußiſche Veraͤnderung, hat auch 
die vom daher zu erwartende Huͤlffe verändert, 







241) 08 gleich Ihrb Kohnigl. Maj. der neuen 
Rußiſchen Tzarin, dem von dero glorwuͤr⸗ 
digſt ren, dem Rußiſchen Reiche, bes 





Kayſerl. Titul aus einer 
elpude Weiſheit zugeſtanden haben. An 
von Zeitz Zeitemgelnuffenen guten Vertroͤſtun⸗ 
gen., hat es —— wie denn noch kuͤrtz⸗ 
fich, als Ihro My. det Rußiſchen Kayſerin, in 
einem eigenhändigen Schreiben , zu ihrem erhal⸗ 
tenen Siegen Gluͤck gewuͤnſchet; von gedachter 
Monarchin eine Antwort, die ihr. am Hof iu 
Wien ftehender Minifter, Herr Lanzinsky ls 
berreichet, des Inhalts eingelauffen : Wie fie 
gieichtalis mit Vergnügen vernommen, daß 
die Koͤnigl. Waffen ihre gerechte Sache 
ſo tapffer vertheidigten, und gleichwie Ih⸗ 
—— ro 


vtfa 
weigerte 









Yun: 1 


241) S. oben 4. Abth. 6:39. 





Geſchichte und Thaten 


29 ee Kayſerl. Majeſt. jederzeit iel 
Theil an dem rel von Ihro Hun⸗ 
gariſche Majeſt. nehme, alſo würde ſelbte 
nicht ermangeln, der letztern, wofern ihre 
Feinde nicht bald aufhoͤren ſolten, ſie zu be⸗ 
kriegen, zu Etlangung eines vortheilhaff⸗ 
ten Friedens in der Char beförderlich zu 


— 

* 6. cvill. wer Tr 3 

Die — —E —— ſich vollkommen 
neutxa 


Die andern Eucopäifchen Maͤchte, aie 
Schweden Daͤnnemarck 9 olen und Tuͤr⸗ 
cken betreffend *) :- fo geben dieſelben geruhige 
Zuſchauer ab und verhalten ſich völlig neutral. 
**) Zwar was die Tuͤrcken anbelangg: ſo hat € 
ne gewiſſe Crone, ſich biele Mühe gegeben 
ur — * Fried 
uſſes zu bewegen und ihr vorgeſtellet 
jetzo die ſchoͤnſte Geleg are, füch. DERT. 
meswarer Bannats zu bemaͤchtigen; allein Der 
Hungariſche Minifter, ii "Ton Antingpelz bat 
nicht allein über alle dieſe Intriguen glüicklichtris 
umphiret, base es auch dahin gebracht, a 
Die Ottomännifche Pforte darein gewilliget daß 
eine Pferde, zum Behuf der u; 











”) Demi von * Yralienifchen Fr Puiffancen werben wie 
in folgender‘ Aptheilung veben. 

9 Ob gleich niemand leugnen wirb, daß dasjenige, 
was zeither zwiſchen Schweden und Rußland vor- 
gefallen iff, ſich auf die gegenwärtige | 
des Hauſes Oeſterreich, völlig beziehet. 


der Königin von Hungarn Maria Tb. 86K 
ſchen Milis, in ihren Landen dürffen gekauffet 
twerden. Ben dem allen haben Ihro Maj. die 
Königin eine Verwunderungs⸗ wuͤrdige Stande 
hafftigkeit und nur hohen Gemuͤthern eigene 
Großmuth von ſich blicken laffen*). Ob ihnen 
auch gleich noch fo ſtarck von ihren Feinden zus 
geſetzet wird , wie wir bisher gefehen haben, wol⸗ 
len Sie doch bis jego von Feinem-Frieden, an 
welchem Frankreich Theil nimmt, etwas wife 
fen , fondern bleiben feſte entfchloffen , ohne En« 
gelands Mediation, keinen Vergleich einzuge⸗ 


hen. 
§. CIX. 
Todes⸗Fall der Kayſerin Amalia. 

Und alſo haben wir denn, den denckwuͤrdigen 
Oeſterreichiſchen Succeſſious-Krieg, in Ans 
bung der Chur⸗Bayeriſchen Anfprüche , nebfd 
dem Verhalten der Europäifchen Maͤchten gruͤnd⸗ 
lich und ausfuͤhrlich, nach allen DIENEN 

m⸗ 


—— — — nn 





*) Dieſes kluge Bezeigen, bey ſolchen harten Umſtaͤn⸗ 
den, muß billig unſerer groſſen Fuͤrſtin, die tieffeffe 
Ehrerbietung und groſſe Verwunderung bey Hohen 
und Niedrigen zuwege bringen. Was Wunder dem⸗ 
nach, wenn ſelbſt ein neicher Bauer in dem Lande 
GBabeln, blos weil er fo viel preißwuͤrdiges von ihr 
geleſen und aehoͤret, bewogen worden Gr. Maj. in 
feinem Teſtament 8000o. Thlr. zu vermachen. Un⸗ 
ſere Monarchin hat ſich uͤber die davon erhaltene 
Nachricht, als woraus ſie die zu ihr tragende gute 
Neigung der Hannoͤveriſchen Untertbanen geurthei⸗ 
„let, zwar ungemein ergoͤtzet, aber auch befohlen, fol« 
ſches Legatum unter die naͤchſten rechtmaͤßigen Erben 
des Verſtorbenen auszutheilen, 





„2 Gecſchichte und Than 
Umftänden befchrieben und erläutert, Wir koͤn⸗ 


ten auch nunmehro gegenwärtige Abtheilung 


ſchleſſen; allein wir haben noch einige Umſtaͤn⸗ 
de beyzubringen, welche in den Geſchichten, uns 
ferer groffen Königin, allerdings mit muͤſſen ges 
mercket werden. Es war der 10. April 1742, 
als Ihro Maj. Durch den Todes⸗Fall der eiften 
verwijerweten Kayſerin Amalia 242) fehr ge« 

ruͤhret 





— — — — — — — — — — — — 


242) Die verblichene Kayſerin WILHELMINA 
AMALIA, mar eine Tochter des HersoW JC- 
HANNIS FRIDERICI von Braunſchweig ns 
bat den 21. April. 1673- das Licht der Welt erbl⸗ 
cket. In dem 26. Jahre ihres Alters, murde fie zu 
einer Braut des Roͤmiſchen Köniaedg JOSEPHI 
erfohren. Sie bit aber diefer Freude nicht viel 
über 12. Jahr genoffen; und iſt nicht mehr ald 3. 
mal zu einer beglückten Mutter geworden , davon 
der erffe Printz Leopold, nach 3. viertel Jahren 
wieder verftorben. Die beyden Prinzeßinnen aber 


MARIA JOSEPHA und MARIA AMALIA 


ſind nody big jetzt am Leben, und iff die erſte an den 


König in Polen und die andere an den jetzt⸗regie⸗ 


renden Kavfer vermaͤhlet Won ihrem 17 1 7. gejkiffs 
teten Cloſter, haben wir (yon oben, 1. Abth. not. 
5t.p- 37. gehandelt; wie wir denn auch in der 6. 
Abth. 9.17. vernommen, wie ſchmertzlich ihm, die in 
ihrer Bluts⸗Freundſchafft, entffandene Weiterun⸗ 


— 


gen, gefallen find. Von 1720. bis 740. iſt ſiſe d * 


Ober⸗Haupt, von dem ſo genannten Stern. Creutz⸗ 
Orden geweſen, und bat über 10000. Damen in die⸗ 
fen Orden aufgenommen, nachmals aber fidy. eller 
weltlichen Geſchaͤffte entzogen, und ſich auch in der 
Kleidung den Drdend- Gefegen conformiret. Ge 
war von einer anfehnlichen Leibes⸗Laͤnge, und etwes 

cor. 


\ 
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zühret wurden , und haben Sie derfelben ‚ die 
legten Ehren, mit immer möglichiter Devotion 
und Pracht eriveifen laflen. Die Exequien, 
wurden den 18. nur benennten Monats, bey 
einem herrlichen und fehön beleuchteten Caftra 
Doloris , drey Tage nach einander gehalten. 
Gedachtes Caftrum Doloris , war aus gefprengs 
ten Marmel, die Säulen aus Lapis Lapuli und 
die nach der alten Bilder» Schul angegebene 


Statuen aus Eorinthifchem Ertz (Bronzo) ges 
ftaltet ; davon die erfte mit dem SternsCreugs - 


Ordens⸗Zeichen, und die zweyte mit dem in eis 
ner gerrönten Säule vorgebildeten Wahlſpruch 
Redte & Conftanter erfchienen. Die dritte 
Der Gottesdienſt, welche Die Kirchenfahne 


(Labarum) führte. Die vierte das Rayferk, 


ot⸗ 





— —— — er — 
corpulent, In threr Tugend und bey Leb⸗Zeiten 


ihres Gemahls, liebte fie Pracht und Euffbarkeiten ; 
nachdem fie aber eine Wittwe worden, bat fie fidy 
mit lauter Wercken der Andacht und Bottfeligfeit bes 
fchäfftiget. Ihre fürtrefflihen Gemuths» Gaben, 
und befouders ihre Verſtand, ihre Großmuth und 
Reutfeligkeit, find jederzeit bewundert worden. Sie 
e ehemals unter die ſchoͤnſten Pringeßinnen von 
Europa gerechnet werben; wie denn die Merckma⸗ 
le davon auch noch in ihrem Alter an ihr wahrzu⸗ 
nehmen gemwefen find, wobey fie ein fo majeftatifcheg 
Anfeben geliabt, daß fie nieınald ohne Ehrfurcht an« 
geieben werden koͤnnen. Jedem ihrer Bedienten 
bat fie in ihrem Teffament eine Penfion verorbnet, 
und fol der Fundus mit der Zeit, dem Koͤnial. Aera- 
cio heimfallen. Ihr Reben ſtehet in dem Genea⸗ 
logiſchen Nachrichten 3: Tb, m, 1. nachzuleſen. 


% 
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Gotteshauß, mit dein Creutz⸗und Kirchenbau. 


Die fünffte das geifktliche Scifft, welche in 
der rechtenden Ordens Brief, und in der lincken 
euer und Waſſer bewahrte. Die ſechſte das 
venge Ordens⸗Leben, mit einer D | 
und Geſetz⸗Buch. Die ſiebende die: ewige 
Gluͤckſeeligkeit, mit ihrem Stern-Erang. Die 
achte das allgemeine Keid ⸗Weſen, mit ei⸗ 
nem Todten⸗Kopff. BE Dr 
Ayfets 


| v1. | 
Aber noch viel ſchmertzlicher ift Ihnen Die Er⸗ 
innerung des unſchaͤtzbaren Verluſts, dero glor⸗ 
wuͤrdigſten Herrn Vaters gefallen. Bey allen 
Ihren vielen und: wichtigen B en, 
haben Sie gleichwohl die Erneuerung, des obs 
wohl betrübten, dennoch. ruhmvollen Gedaͤ 
nuͤſſes, dieſes preißwuͤrdigſten Kayſers ni 
vergeſſen. Denn gleichwie Ihro IA. di 
Koͤnigin, bishero in der Hofsund Begraͤbn 
Kirche derer P. P. Capuciner Ordens zu Wien, 
ma ihrem u — ein praͤchtiges Gr Ca ab» 
mahl, mit Dazu gehörigen zinnernen Gare Yon 
ausbündiger Arbeit verfertigen Laffen ‚ alte: if 
ſolches bey dem zweyten Jahrs⸗Feſt des Abflers 
bens am 20 Odtobr. 1742 denen begieri 
Augen zum erftenmal aufgedecket "worden... Es 
it folches ein unvergleichl, Bildhauer ⸗Stuͤck von 
Alabaiter , welches das Haus Oeſterreich, 18 
ein feinendes Frauenzimmer in tieffer Trauer 
fuͤrſteltt, mit einer Hand das Bildn * 
⸗ 


Erneuerung des Gedaͤchtniſſes des 
| Car — 
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Blichenen auf die Erd Kugel ftellend, und mit 
der andern felbigen die Crone der Unſterblich⸗ 
Feit auffegend, Man lieſet dabey eine von 
dem Königlichen Hof⸗ Poeten, Hrn, von 
Neuenſtein abgefaßte Lateinische Anschrift, 
Die auf Zeutfche alfo lautet: 
zum ewigen Gedaͤchtnuͤſſe geweyhet! Hier 
erneuert Den leidigen Schmertzen, Die heilige 
Aſche des vergoͤtterten Kaͤyſers Carls Des ſecha 
ſten, eines Allerdurchl. Vaters feines Hauſes, 
eines gluͤckſeel. Vaters des Vaterlandes, eines in 
Be ———— und Tapferkeit (ſo hieß des Kay⸗ 
ſers Wahl Spruch) wahren Oeſterteichers; Je⸗ 
doch nicht nur in dieſen beyden, ſondern auch 
in allen HZelden⸗Tugenden eines vollfommenen 
Raͤyſers, welcher noch im Grabe lebt. Wiſſe, 
Waͤndersmann, Daß auch Dis beärabene Ma⸗ 
< jeftär nimmer vergeht! Er warb Der allgea 
meinen Wohlfahrt gelehnet den 1. Octob. 
1685. und dem Himmliſchen Varerlaude wiea 
Der gegeben deu 20 Octob. 1740. Er bat Fein 
fürtrefflicheres Denckmahl binterlaffen Fönnen, 
als das Ebenbild feiner Tugend, Gottesfurcht 
und Weißheit, Die Dusch). Mariam Therefiom;, 
| win: mit GEBETE und Ghte (dieſes iff 
der Königin ihr Wahl Spruch) als ein zierendes 
und lehrendes Muſter regteret. Er bar ge⸗ 
lebet 55. Jahr 19. Tage und 8. Stunden, 
Ss. CXI. 
Ihro Aömgliche Maj. beftätigen den Fuͤrſten⸗ 
- shum Siebenbhrgen feine alten Privilegig, 
Gleichwie auch Ihro Maj. die Königin in 
Hungarn, von denen ſaͤmmtlichen Ständen 
und Unterthanen Diefes Königreichs, Die gro⸗ 
sten Kennzeichen und Proben der Treue em⸗ 


pfangen, and denſelben Fr ſchon See 





kaͤnntlichkeit vernehmlich in feyerlichften Ber 
ſtaͤtigung ihrer Prwilegien fo) wohl, als des 
freyen Religions⸗Exercitii, angedeyhen laſ⸗ 
ſen⸗ alſo zeiget ſich jetzo auch ein gleiches mit 
dem Fuͤrſtenthum Siebenbuͤrgen Es 
hatten ſich nehmlich in Wien einige Sieben⸗ 
buͤrgiſche Deputirteeingefunden, und folgende 
Punete uͤberreichet „,r) daß die 4. Religionen, 
„nehmtich die Cvangeliſche, Refotihirte, Gries 
„chiſche und Papitifche, a e 
-  „ungekrängfet und ungehindert, — e 
„Gegenſeitige anders geſinnete erhalten wer⸗ 
dena’ Daß in allen Dicafteriis Hof⸗ 
„und Land 2 Aemtern, in denen ſo vieimahls 
„von Denen. Landes⸗Fuͤrſten, Koͤnigen und 
RKaͤhſern befeſtigte Beförderungen eine Gleich⸗ 
„heit in Anſehung dieſer vier angenommenen 
„Religionen beobachtet "werden, 3) Die 
„rand»Tribüten, Haben und ee 
„ihrem Diplomate eingerichtet, und der Adel 
„nebſt Der Sickler Nation; bey ihren awalz 
„ten hergebrachten Privilegiis- zum l. 
„Dienſt nad) ihrer Art erhalten, 4) Die 
„Haupt⸗-Aemter als das oberfte Tanzella- 
„riat, Landes — Thefauriat, und 
„Capitaneat. der Sickler wieder hergeſtellet. 
5) Die übrige Landessund Hof⸗Aemter ohne 
„Unterſcheid der vier. aufgenommenen: Reli⸗ 
„gionen jederzeit einem und dem andern wohl⸗ 
„verdienten Landes Rinde aufgetragen. 6) 
„Daß die Cameral Adminiftration,refor- 
„mist, und davon die Landes Kinder nicht 
aus⸗ 
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„ausgefchloflen, fondern auch dabey in Diens 
„ſte genommen werden, und endlich 7) Daß 
„man auch ein groſſes Auftig-Kollegium ans 
„ordne, welches die Macht habe, über alle 
„Civil-und Criminal- Sachen zu erkennen und 
„darüber definitive zu decidiren, ohne erſt 
„von anderwerts her die Confirmation zu 
„hohlen ? Dbgedachte Deputirte hatten fich 
ziwar ro. Monat lang, in Bien aufgehalte y 
waren aber dad) fo glücklich. geweſen, Bob 
ihrer Abreiſe, hoͤchſtgedachte Koͤnigin, ‚Ba 
reiffer der Sachen Uberlegung und daruͤber 
gehaltenen Staats /Raͤthen in Betrachtung 
des treuen Eyfers derer Siebenbuͤrgiſchen 
Unterthanen und Staͤnde, welche zum Dienſt 
ihrer Souverainin die Kraͤffte und Beyhuͤlffe 
zu verdoppeln verſprochen, in ihr Begehren 
gewilliget; nur. was. den festen Punct anbe⸗ 
langt, iſt beichloflen worden, ſolchen nicht ans 
ders, als unter gewiſſen Modificatiogen zus 
zuſtehen. | 
Eee S. CXII. Da Ri 
Beſchreibung der prächtigen Corronfel Frauen⸗ 
zimmer in. Wien. | 
Daß das ſchoͤne Geſchlechte überhaupt, 
und vornemlich auch groſſe Fuͤrſtinnen, denen 
die hohe Geburth, die davon abſtammende 
vortreffliche Tugenden und ſorgfaͤltige Anfuͤh⸗ 
‚zung, einen noch groͤſſern Grad. der Schaͤtz⸗ 
barkeit beyleget, eben die Fähigkeiten befibe, 
welche man fonft nur von dem Männlihen 
erwartet; groſſe Thaten zu verrichten, muͤch⸗ 
* Jii 4 tige 


J 
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tige Reiche mit ihren Unterthanen zu beherr⸗ 
(hen und auch), in andern Ständen, fich durch 
Künfte, Gelehrſamkeit und Kiugheit zu erhes 
ben; davon haben die Gefchichte alter und 
neuerer Zeiten, die allerfchönften und merck⸗ 
wuͤrdigſten Exempel aufgezeichnet. Wir braus 
chen aber nicht erſt auf dieſelben zurück zuſe⸗ 
ben, da mir auch gegenwärtig unfere vorireff⸗ 
fiche Königin Maria Thereſia von Ungarn, 
in ihrer Preißwuͤrdigſten Regierung, bewun⸗ 
dern muͤſſen. Dieſe Fuͤrſtin thut es nicht al 
lein in weiſer Fuͤhrung des Scepters denen 
loͤblichſten maͤnnlichſten Potentaten gleich und 
vielleicht gar bevor; ſondern Sie zeiger auch 
dabey eine aufferordentliche Geſchicklichkeit, 
in denen Ritterlich » Männlichen Feibes-Ubuns 
gen, die felbige_ von dem ſchoͤnen Geſchlecht 
unterfcheidet. Wir würden die Graͤntzen uns 
ferer "Blätter Überfchreiten, wenn wir, alle, das 
von bißhero befandt gewordene Beweife, ans 
führen wollten : fondern, mir bleiben dieſes⸗ 
mahl, nur bey dem prächtigen Carrouſel ftes 
hen, welches Ihro Majejtät die Königin, mit 
andern hohen Damen, am 2. Sannar. 1743. 
zu Bien öffentlich gehalten haben. Von 
deffen Befchaffenheit, unfere Leſer, aus nach⸗ 
ftehender Beichreibung, felbft urtheifen kͤnnen. 
Es waren 8. reutende, und 8 in berrlichen von 

Bildhauer » Arbeit verfertigten, durchgebends vers 

filberten, und mit Sammer und Gilber: Stoff 

ausgefuͤtterten Phaetons fahrende, als Amazonen 


gefleidete, Ritterinnen, welche zufanımen 4. Duns 
drillen ausmachen. | 
Di⸗ 
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Die erſte veitenbe Quadrille wurbe von Ihro 
Majeſtaͤt der Königin geführet. Die Farbe der 
Kleidung war Purpur » Farbe, die Equipage aber 
weiß und bordiret, und beftund aus ı) Ihro 
Majeftät der Königin; 2) ded Herrn Grafen von 
- Miclas Palfı Fr. Gemahlin; 3) des Herrn Gras 
fen Leopold Kinsfi Frau Gemablin; 4) der Fraͤul. 
Gräfin. von. Proßkau, Hof:Dame. 
Die andere reutende Duabrille, deren Kleidung 
und Equipage von weilfen Drognet und rothem 
Glos de-Fours, ebenfalls mit Gold geſtickt und 
.  borbirt war, machten aus: ı) die vermwittbete Fr. 
Gräfin von Noflig: 2) die Fraͤul. Grafin von 
Wurmbrand, Hof ‚Dame; 3) des Herrn Grafen 
- Niclas Efterhafy Sr. Gemahlin ; 4) Fraͤul. Freyin 
. von. Hager- 

Die erfte fahrende Quadrille hatte zu ihrem 
Haupt : ı) die Durch. Ertz⸗Hertzogin Maria Ans 
na, geführet von des Pringen, von Sachfen:Hild» 
burabaufen Durcht. 2) des Herrn Fuͤrſten von 
Lobkowis Fr. Gemahlin, geführet von dem Herrn 
Grafen Niclas Palfi; 3) des Heren Grafen von 
Loſchi Fr. Gemahlin, geführet von dem Frey⸗ 
herren von Hager: 4) bes Herrn Grafen von Co» 
benzl. Fr. Gemahlin, gefuhret von dem Chevalier 
Grafen von Kinski. Die Kleidung von diefer 
Huadrille, ſowohl der Nitterinnen als führenden 
Gavaliers, war von Ponceau⸗ rothem Sammet 
md weiſſen Atlas, ſammt gleichförmiger Equis 
page mit Silber geſtickt und verbramt, 

Die andere fahrende Quadrille beffund aus 
2) des Hrn. Fürften von Auerfperg Br- Gemah⸗ 
tin, geführet vom Hrn. Grafen von Koloredo ; 2) 
bes_Hen. Fürften von Efterhafv- Fr— Bemaplin, 
geführet vom Hrn. Grafen von Lofbi; 5) d 
Hrn. Grafen von Collonitſch Fr. Gemahlin, ges 
führet vom Herren Grafen von a 4) de 
Hrn. Grafen Michael Johann von (than Fr. 
Gemahlin, geführet CH Hin. Oberſu N 
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fer, Fürften von Auerſperg. Die Kleidung von 

dieſer Quadrille, fo wohl der Ritterinnen als füb» 
renden Cavaliers, war von blauen Gammet, und 
ſowohl diefe, als die dazu gebbrige völlige Egnipage, 
mit Silber gefickt nnd borbirr. 

WUberhaupt ift die Magnificeng und Koffbarkeie 
der Rleidungen, und de burchgebends auch am 
Nferde-Zeug und Gefchirr ungemein prächtigen 
Aufzugs der ſaͤmmtlichen 4. Quadrillen, fonderlich 
wegen ber Menge der Edelgeſteine, nicht genug 
zu befchreiben. 

Die Zubereitungen und Auszierungen in der Keit- 
Schule waren alfo: Unten auf dem Kenn : Plage 
befanden fidy 8. Statuen, an den gehörigen Orten 
eingetheilet, fo theils Mehren, theils andere Mp⸗ 
hologiſche Figuren vorſtellten; und diefen wirrder 
Die erforderliche Turnier: Köpfe aufgekget. Es 
waren anch dafelbft an den gewöhnlichen Orten die 

dem Carrouſel gehoͤrige Lanzen. Der Haupt⸗ 
Einfap in Die Reit Schule war bey den eifernen 
Sattern, wo ein Königlicher Truchſes als Commiß 
farius ſtund. Der erſte Gang war zu beyden Sei. 

en bis zur Helffte zu eimem bequemen Schauplatz 
für die zuſehende Damen unterſchlagen, und bey 
deren Einlaß zur vechten der Herr Sraf Earl von 
Salm, zur linden aber der Herr Graff Joſeph von 
Vildſcheck als Commiſſarien aufgeſteſlet. Auſſer⸗ 
bald des Verſchlags zu. beyden Geiten mar der 
Maß fir die Cavalierg und dem übrigen Adel, mo 
der Herr Graf Carl von Schafgotfch und der Herr 
Graf Ferdinand von Harrady Eommiffariermaren. 
Der andere Gang diente den übrigen Perſonen von 
Diſtinction zum Zufchanen, und eg fanden fich all⸗ 
da 2. Königliche Truchſeſſe als Commiſſarien. In 
dem erſten Stock zurück bey dem Eingange waren 
xechts und lineks beyde Ercker verſchlagen und der 
erſt diente für die Komauche Cammer: Berfonen, 
u dem andern befand fich ein Chor Trompeten 
und Pausen Der milftere Haupt Plag Mine 

d 
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« 
4, 


ter und linker Hand bis jur erſten Saule Par 
für. Ikro Kayferl. Majeſtaͤt Hof: Damen, dann 


. 


bete Ra 
da 


des Camms war fur Ihro Meojeſtaͤt bie verwitt⸗ 
A zubereitet. Hiernaͤchſt ſtunden als 
Aſche, worauf die Turnier⸗Preiſe geſtellet 


wären. „Bon diefem Haupt:Etefer gus war wech» 
atz 


auch ein beſonderer Ork für die fremde Miniſtros, 
welche dabey indgefammt, jedoch nur incognito, ‚ers 


ſtchienen; und gegen über ein zweytes Chor Troms 


peten und Parken. Unter dem Haupt Ercker war 


der völlige Pag dor dem Camin rechfert und Jin: 


cker Hand mie rothem Damaſt beſchlagen, undeine 


dreyfache Ordnung zum Gig fuͤr die fahrende Ritz 
terinnen und Koͤnigliche Hof⸗Damen errichtet. 
Rechter Hand ſtund ein beſonderer Tiſch nebſt 7. 


Seſſeln fir die von Ihro Koͤniglichen ſtaͤt 
ernennte Richter des Ritter⸗Spiels, und ſolche was 


gen: 1) Der Herr Obriſt Hofmeiſter, Graf von 
Sinzendorf. 2) Der Herr Fuͤrſt von Lamberg, 
der. verwittbeten Kaͤyſerin Dbrift:Stalkteifter.: 3) 
Der Herr Feld: Marfchall und Ihro werfvietbeten 


Kaͤyſerl. Mat Obriſt⸗Hofmeiſter, Graf von Koͤ⸗ 


nigseck. HDer Here Obriſt⸗Hof Eantzler, Graf 


... 


von Uhlefeld. 5) Der Herr fand: Marfchall, Graf 
von Herberitein. 6) Der Herr Dbrift: Hof: Mars 


fchall; Graf: von Khevenhuͤller, und 7) der Herr 
: Graf von Sereni. + Darneben ſtund der geheime 


und Hof» Gerretarins, Herr Joſeph Edler von 


Rechtscron, welcher das Protocol fuͤhrte, 


AIhro Königl. Maf' ſammt den Ritterinnen ka⸗ 
men aus der Burg durch die Schnecken Stiege in 
die Reit⸗Schule, und nachdem auch durch eben den 


Meg Ihro Majeſtaͤt die verwittbete Kayſerin nebſt 


der Durchl. Ertz-Hertzogin Maria Magdalena, 
ſammt allerſeits hohem Gefolge, erſchienen waren, 
geſchahe unter Paucken und Trompeten Schall ein 
oͤffentlicher Einzug in die Reit-Schule, da die aller⸗ 
hoͤchſten und hohen Frauen Ritteringen theils rech⸗ 


ser, theils linder Hand zu YPferd mit entbloͤßten = 
ds), g 
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en, in: Phaetons aber mit ber Lanze in der Hand die 
Tour auf den Kenn Plage herum ———— 
niach bie Purpurfarbene Quadrille oben, die weiſſe 
aber unten Poſto faſſete. Go dann wurde der Ans 
Fang bed Rennens von Ihro Majeſtaͤt der Königin 
nic der Frau Srafin von Noſtitz gemacht, womit von. 
Den reitenden fomohl ald fahrenden Duadeillen ald- 
denn bergeftalt fortgefahren wurde, daß jederzeit 2. 
Damen von zweyerley Duabrille» Farbe zugleich 
auf dem Plage waren. —— 
Das Rennen wurde von jebem Paar zu dreymah⸗ 
den wiederholet, wobey Ihro Majeſt. die Königin zu 
ſaͤmmtlicher Anweſenden Verwunderung eine, fo 
ausnehmend vorzuůͤgliche Behendigkeit und Geſchick⸗ 
lichkeit bewieſen daß Sie auch den erſten Preiß mit 
der Lanze eroberten, und deren noch mehr gewonnen 
haben wuͤrden / daferne Sie ſolche den andern hohen 
Ritterinnen zu uͤberlaſſen fich nicht bey dem Aufange 
ſchon erklaͤret. Die Fertigkeit der Durchl. Ertz⸗ 
Berzogin Maria Anna bat nicht minder den einhelli⸗ 
gen Ruhm als die Augen aller. Anweſenden an ſich 
3395 Wie denn auch die —* — 
als fahrende Ritterinnen ihre dem ſchoͤnen Ge⸗ 
ſchlecht ſonſt nicht gemeine Erfahrenheit im 
techen, Schieſſen, Werffen und Aufbeben mit 
cher woblanſtandigen Art und Gefchicklichkeit dar 
| . ine daß viele auchgeübte Cavalliers ſie darinn zu 
bertreffen Muͤhe gehabt haben duͤrfften. 
Waͤhrenden Rennen lieſſen ſich die 2. Chöre Trom⸗ 
weten und Paucken beſtaͤndig hoͤren und da es vorbey 
war, wurden die aufgeſetzten Preiſe vor den Herren 
Richtern ben Gewinnenden zuerkannt, und von Ihro 
Majeſtaͤt der Königin ausgetheilet- Die Prei 
wen folgende Koſtbarkeiten. | 


Fuͤr die reutende Onadeillen. 


1.) wit ber Lanze. Ein Beſteck von Berg Criſtall 
| in Bold gefaffer, und mis Brillanten 3 
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Brei gewonnen Ihro Majeſtaͤt die Königin, überließ 
fen ihn aberder Sr. Grafin von Palfi als welche nach 
Hoͤchſt- Deroſelben den erſten Unfpruch dazu harte. 

2.) Miet dem Piſtol. Ein Paar koftbare Brifs 
lantene Ringe. Dieſen empfieng die Fraͤul. Gräfin 
von Wurmdrand, Königliche Hof: Dame. | 

3.) Dit dem Wurf Pfeile. Ein Paar Hands 

 . Schnallen von Brillanten. Diefen befam die Koͤ⸗ 

nigliche Hof: Dame, Fräul. Gräfin von Proßkau. 
4.) Mit dem Degen. Ein Paar Vrillantene 
Ohr-⸗Gehaͤnge. Diefen erhieft die Fraͤul. Freyin 
von Hager, Königliched Sammer: Fräulein. 
5.) Wenen der mebreften Köpfe. Eine gruͤn⸗ 
efchmelgte Tabatiere von Gold. Diefenbefam bie 
r. Srafin von Kinyki. 


. Für die fahrende Ouadrillery. 

' r.) Mit der Lanze. Sechs Indianifche Becher 
mit dazu gehörigen Unter Sägen. Diefen gewann 
die Fr. Sräftn von Althan. en 

2.) Mit dem Piſtol. Sechs fchöne Bechervon 
orcellan, mit Gold eingelegt, auf einer Indiani⸗ 
ſchen Tatze. Diefen empfing die Fr. Gräfin von 

Collonitſẽ A — 

. 3) Mit dem Wurf Pfeile. Ein Service vor 

VPorcellan zu Thee und Chocolade ſammt aller Zus _ 

gehoͤr, mit goͤldenen Loͤffelgen Diefen gewann die 
Kr. Fuͤrſten von Auerſperg. | | 

4.) Mit dem Degen. Eine goldene Tobacs 
Doſe, worinn ein Paar Brilfantene Schub: Schnal⸗ 
— lagen. Dieſen erhielt die Erg-Hergogin Maria 
m | a 

5.) Wegen der mehreſten Köpfe. Ein India⸗ 
niſches Spiel-Räftgen, worinn unterfchiedene koſt⸗ 

bare Marquen, und eine Scheere in einem Futteral 
vom Berg Criſtall. Dieſen gewann die Fr. Fürſtin 

von Eſterhaſy. | DROHEN 
Hiernächft ertheiften Ihro Maj. die Koͤnigin 
auch an die Cavaliers, welche die gewinnende Rit⸗ 
rinnen — gefuͤhret, loſtere Orfiyete 
— or 
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cke, ald Sr. Durchl. dem Pringen von Sachſen⸗ 
“  Hildburgbaufen, welcher beſonders prächtig erfchien, 
und unter andern einen flatt der Treffen mit lauter 
Brillanten befegten Hut aufbatte, eine 
Schreibzeug mit Diamanten; dem Hrn. Oberſt⸗ 
Stallmeifter, Fürften von Aneriperg, einen ‘auf 
1000. Ducaten gefchägten Stock mit Brillanten ; 
jedem von den übrigen aber eine Fünffliche gearbeittte 
goldne Fabatiere. Ihro Rötigl. Majeſtaͤt Hingegen 
murden in Anfebung der bey fulchem Ritter-Spiel 
bezeigten Addreife nicht nur von Dero Frauen 
. Mutter, der verwittbeten Kaͤyſerin Majeftät, fondern 
auch von Dero Heren Gemahls Königt. Hobeit, ver: 
fhiedene andere rare Koftbarkeiten verehret. Es 
befamen endlich auch von Ihro König Majeſtat 
fo gar die übrigen Damen und Cavalierd des Kit 
ter: Spiels, welche Eeinen Preiß gewonnen hatten, 
‚vortreffliche Geſchencke. 
Nach geendigtem Carroufel nnd. ausgetheilten 
' reifen und Geſchencken kehrten Ihro Majeftät, 
von allen Ritterinnen, theils reitend, theils in den 
prächtigen Phaetons fahrend, begleitet, aus der Koͤ⸗ 
niglichen Reit-Schule, unter Zulauff einer unbe 
fehreiblichen Menge Volcks, über die Gaffe nach der 
Koͤnigl. Bura zuruͤck, und nahmen fo dann mit felbis 
gen und den führenden Kavaliers an einer Tafel von 
24. Couverts das Mittagsmahl ein, wornaͤchſt auch 
die Herren Ritter an einer beſondern Tafel gleich 
daran ſpeiſeten. Den Abend und die Nacht darauf 
war bey Hofe ein herrlicher Ball, und dieſe beſondere 
Solennitaͤt wurde den folgenden Morgen mit allge⸗ 
meiner Zufriedenheit beſchloſſen. 
CXIM. 

Ihro Mai. machen den Grafen von BYarhyan 
zum Vice⸗Roͤnig in Eroatien, 
„Nachdeme auch Sr. Excellentz der Hert 
„Graf Joſeph von Eſterhatzy zu Galantha zu 
„einen Judicem ſcuriæ Regiæ, oder Koͤnigl. 

* Obriſt 
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„O KÜHL fer in Hungarn allergnaͤdigſt 
„erhoben, und Dadurch die Charge eines Banni 
„Kroatiz erlediget worden,und da die dafigen 
„Stände. auf die alergnädigfte Frlaubnüf 
„ſolche hohe Stelle zu uͤberkommen Er Rös 
„nigl. Majeftät allerunterthänigft folgende Mas 
„gnaten vorgefchlagen haben, als feine Excels 
»leutzien die Herrn Herrn Grafen Ludwig von 
» Vathnann Hungariſ. Obriſt Hof⸗ Canblern, 
„Graf Carl von Bathyanu, Generalen der 
„Reutherey, Graf Georg von Erdodh, Hum 
„gariſ. Caͤmmer⸗Praͤſidenten, Graf Frantz von 
„Eſterhazy, Koͤnigl. Obriſt Land⸗Stalmeiſtern 
„in Hungarn, dann: Ihro Hochwuͤrden und 
„Gnaden Herrn Biſchoͤffen von Agram, Graf 
„Ludwig von Erdoͤdy, Koͤnigl. wuͤrckl. geheim⸗ 
„den Rath, Graf Alexander von Patachich 
„ſupremum Comitem und Ober⸗Geſpan 
„in der Grafſchafft Simeg, ſo haben alsdann 
„allerhoͤchſt gedacht Se. Koͤnigl. Mai. Se. 
„Exc. den Herrn Grafen Carl von Bathyanı, 
„dero wuͤrcklichen geheimden Math und Ges 
„‚neraten von der Reutherey in allermildeſter 
„Erwegung feiner vielfältigen gefeifteten vor? 
„trefflichen Dienften, und diftinguirten Eis 
„genfchafften zu einem Bano oder Vice-Rbs 
„nig des Königreichs Croaten allergnaͤdigſt 
„benennet und erhoben. | 


Die 
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Die VII. Abtheilung. 
| yon a 
Den Anfprüchen des KRöniges in Spa⸗ 
nien, und was desfalls in Italien 
dengwuͤrdiges vorgefallen iſt. 
$. 1 | 


Was von den Anſpruͤchen des Koͤntges in Spas 
| men, ‚su -balten. 1:5, 1. 
Sa and) Ihro Naj. Die Asnigin in 
* Hungarn, kein anderes Recht, an De⸗ 
zo ſchoͤnen Italieniſchen und andern Staaten 
hätten: fo find ihnen Doch dieſelben, die. Far⸗ 
neſiſchen und Medieciſche Allod ial⸗Guͤter aus⸗ 
enommen, in dem zwiſchen den Höfen Wien 
und Madrit gefchloffenen Frieden, ſo feyer⸗ 
rich vorbehalten und beſtaͤtiget worden, ‚daß 
man billig, den Anſpruch des Küniges: in 
Spanien, vor auſſerordentlich achten muß; 
denn wenn bey jedes mahligen Erb Folgen 
und Succefionss Fällen, fich auf-Die-alte und 
Hermefene Pacten, Werbindnüffen, Verord⸗ 
nungen ꝛc. mit Vorbeygehung Deren ‚näbeen, 
fo auch nach Anleitung allgemeiner Rechtens, 
den vorherigen derogiren, zu beziehen, erlaus 
bet und befugt ſeyn ſollte: ſo würde in kurtzer 
Zeit die gange jegige Welt in ihrem gegen 
_Wwärtigen Zuſtand umgefehret werden, und 
keines oder wenige in ihrem dermahligen Be⸗ 
fit, und Eigenthum ruhig verbleiben Fünnen, 
fondern gar bald ausweichen muͤſſen. Ja es 
winde Das allgemeine Land der menfehlichen 
er Geſell⸗ 


\ 
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Geſellſchafft, und alles mas nur heilig zu nen 
nen, zerreiffen, und die Felt in ein verwirrtes 
Choas verwandelt werden, | 
ns &, 1. 
Deſſen Beseigen nad) Dem Tode des Käyfers. 
Daos erſte, was man nad) des Känfers Abs 
leben, Spanifcher Seits, wieder den Wiener 
rifchen Hof unternommen, mar, daß man 
Shen Majeſtaͤt vor Feine’ Königin und Erbin, 
jerer Doch guarantirten Ränder erkañte, und die 
von Ihro Maj. zugefertigte Schreiben nicht 
annahm ; aud) mufte der Legations Secre» 
tarius zu Wien, dem Dbrift- Hof- Cantzler, 
Grafen von Sintzendorff, eine Proteſtation 
unter dem 17. an. 1741. zuſtellen, die diefi 
Inhalts war: „Es habe durch den Tod de 
„KRänfers der Character, fich einen Hertn vom 
„hohen Orden des guͤldnen Vlieſſes zn nens 
„nen, ya der nunmehro dem wuͤrckli⸗ 
„chen Nachfolger Caroli II. als Sr. Catho— 
„liſchen Majeftät, vermöge des Mechts der 
„Bluts ⸗Freundſchafft, der Teſtamentlichen 
„Einrichtung und des allgemeinen Bekaͤnnt— 
„niſſes von Europa zu komme. St. Mai. 
„koͤnten daher unmöglich gefchehen Taffen, daß 
„ſich ein anderer dieſes Characters Anmaffen, 
„und die Rechte, die St. Maj. gehörten, 
„dadurch befeidige. Cie hätten deswegen ihs 
„rem gegenwärtigen Secretair Befehl gege⸗ 
„ben, St. Maj. gerechten Wiederwillen zus 
„bezeigen, und Daß diefelben niemahls die 
„Handlungen, welche Sr, Maj. als * 
— recht⸗ 
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„rechtmäßigen Beſitzer vom Orden des gůld⸗ 
„nen Vüeſſes nachtheilig ſind, guͤltig ſeyn 
„laffen würden, und daß er nicht Allein dar⸗ 
„roider, fondern Auch wider alles, mas die 
„Rechte Sr. Maj. als des Debilen Mas» 
„fotgers und Erbens Carls IL. verlegen koͤn⸗ 
gie, proteſtiie. 5* 
1. * S. | IN. Pe I« 5 ’ 
Beine Anſpruͤche an die Boͤhmiſche Churwůrde. 
, &s fand ſich bieranf Der Stat yon. Mon⸗ 
tijo, ald Spanilcher — 
I bey der Kayſer⸗Wahl zu ——— an 
en meiften Chur Fürftlichen Höfen ein, deſ⸗ 
fen Handlungen dahin gingen, wie fo wohl die 
Königin von Hungarn von der Boͤhmiſchen 
Ehur⸗ Würde, als auch derſelben Bemabl, 
Groß⸗Hertzog von Toscana, von der Kaͤh⸗ 
er / Würde ausgeſchloſſen werden muoͤchte. 
Es kamen in dieſer Abſicht ſonderlich zwey 
Schrifften zu Stanckfurt zum Vorſchein, 
darinnen zugleich Die Rechte des Spauiſchen 
Hofes auf die Oeſterreichiſchen Lande um 
ſtaͤndlich dargethan wurden. Die erſte wat 
groͤſtentheils wider die Boͤhmiſche Chur⸗ 
Würde gerichtet, davon der Schluß alſo 
Jautete: „Bey fo ſchluͤpffrigen Gruͤnden der 
Groß⸗Hertzogin hat man gedacht, es fürs 


"de diefelbe eben fo wenig als die Yühmis 
„ichen Stände, fich unterftehen, Gefandten 
„nach Frantkfurt zu ſchicken; da folches abe 
„vermöch geſchehen ift, jo haben St. Eathel. 
„Maj. wider Derfelben Zulafiung em Ih 
: ich 
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„erlichft prateftiren müffen, zumahl da hieraus. 
sein Recht an die Cron Boheim erzwungen 
„werden koͤnnte. Solchemnach begehren Sr. 
„Wajeſtaͤt, Daß man: Ihnen das Boͤhmiſche 
„Chur⸗Recht vor andern zu erkenne, und ver⸗ 
„ſichere, daß ſie der gedachten Printzeßin nie⸗ 
„mahls darinnen den Vorzug geſtatten würde, 
ee Mh a ih 

Und andere: Defferzeichifehe Staaten. 
Die andere Spaniſche⸗ Scheiffe: jtellet, 
der, Welt ſonderlich die Rechte für, Die der 
Spaniſche Hof ouf die Öeftergeichifebe 
Bande hat: Der; Inhalt davon iſt dieſer; 
„Es iſt unſtreitig, daß Dee jegige König: in 
„Spanien, von Carola: V...in gerader. Kinie 
„gbſtammet, mithin Deffen rechtmaͤßiger Erbe 
„ſKep/nauch iſt unleughar, daß Carolus V. ein 
„Enckel Kaͤhſers Maximiliani J. deweſen. 
„Dieſer nun beſaß Oeſterreich, Steyermarck, 
„Dyrol, Muͤnchen ꝛe. welches alles nach fein. 
„mem Tode auf feinen aͤlteſten Enckel Caro- 
lum V. fiel, welcher aus Liebe zu feinem Bru⸗ 
„der Ferdinandg, und weil er ohnedieß be⸗ 
„reits Spanien, Flandern und dag Kaͤhſer⸗ 
„Ithum beſaß, ſich den ‚22. Ortob,, 1520. als 
Aer teutſchen Bande, entſching, jedoch; mit der 
„ausdrüsktichen Bedingung, Daß wenn de , 
„Ferdinandi maͤunliche Erben ‚auegehen 
wuͤrden, ſolche die Nachkom⸗ 
„men Caroli V. zuruͤcke fallen ſollen. Fer⸗ 
„dinand I. der lediglich Durch dieſe Renun- 
„ciation Caroli V. ‚sin Beſitzer der Oeſter⸗ 
1— / relchi⸗ 


X 
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„weichifchen: Lande geworden, Eherr | 
„bald. Darauf die Koͤnigreiche Boheim und 
Hungarn, die er ſamt den andern Provin⸗ 
Iten ſeinen Soͤhnen Matthiæ und Rudol- 
„pho I..hintexließ, die aber ohne Erben ver⸗ 
Iſturben. Weil nun darauf feier Tochter 
„Anna; Könige Philippi II. in Spanien Ges 
„mablin, alles hätte zufallen müffen, von dies 
„fer Printzeßin aber der jegige König in Spas 
„„nien herſtammet, fo folget, daß die Oeſter⸗ 
„reichifchen Erb⸗Lande, ſamt Boͤheim und 
—2 nunmehro auf das Spaniſche 
„Haus gekommen,’ Es muſte ſich zwar die 
„gedachte Printzeßin vot dem Beylager, vers 
Mmittelſt einer am 29. April 1571, errichte⸗ 
Iten Acte, aller Anſpruͤche auf die väterlichen 
„Lande: begeben. |: Allein dieſes geſchahe nur 
„bis Auf die Zeit, da noch maͤnnliche Erben 
Fin der Ferdinandiſche Linie vorhanden feyn 
würden; wie dern Die Printzeßin ſich mit 
;eraren Worten nad) Abgang derſelben die 
FErb⸗ Folge Darauf vorbehielte. Und dieſe 
Acte ward von dem Kaͤyſer approbirt? Phi- 
„lippus IH. wollte Anfangs die Verzicht ſei⸗ 
„ner Mutter, Königin Anna nicht gelten laſ⸗ 
„ien, gab aber endlich nach, doch mit Vor⸗ 
„behält des Ruͤckfalls ind mit dem Wedinge, 
„daß man ihm eine und die andre Movintz 
„abtreten möchte, welcher Vertrag, den 6 
„Yun. 1617. von dem Spanifchen Abgefands 
„ten am Känpferlihen Hofe unterzeichnet 
„wurde, wobep zugleich Kaͤpſer —* 

eine 
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„eine ſeherliche Acte errichtete, Darinne er nicht 
„allein-die anderweite Verzicht der Spama— 
„ſchen Linie vor genehm hielte, fondern fich 
„auch für ſeine Perſon und Erben verpfüichtet, 
„Die angefügten Bedingungen, zu erfüllen, 

„Dieſe Acten find es eingig und allein, des 
„nen die Känfer Ferdinandus III. Leopol- 
„dus; Jofephus und Carolus VI. den Bes 
„ſitz ihren: Länder zu dancken gehabt. Weil 
„nun Die beyden letztern Feine männliche, ſon⸗ 
„dern gur weibliche Erben nachgefaffen, ſo 
„it.nuimehr der Fall geſchehen, da gedachte 
„eänder, deren man lange Zeit beraubgt gewe⸗ 
‚fen, wieder zurücke-fallen müffen. Die Ger 
„burth: des Enckels Caroli VI. ob gleich ſei⸗ 
„ne Empfängniß bey Leb-Zeiten feines Groͤß⸗ 
„Vaters geſchehen ift, thut nichts zur Sache. 
„Denn in allen obangeführten Acten find Die 
Söhne der Pringeßinnen nicht weniger aus⸗ 
Igeſchloſſen, als die Printzeßinnen felbft. 
„Hieraus exgiebt ſich, daß Sr. Catholiſche 
„Maj. der eintzige rechtmaͤßige Erbe find, und 
„dero Recht auch nach der Geburt Des Oe— 
„ſterreichiſchen Printzens in feiner Krafft 
„bleibet. — . | 

Wiederlegung der erſten Spaniſchen Schrift. 

Es waͤhrete nicht lang, fo Fam wider dieſe 
Deduction, nicht allein im Haag eine Schrifft, 
unter dem. Tituf, Reflexions dun Particulier 
zum Vorschein, darinne der Verfaſſer nicht 
glauben kan, daß die Spaniſche Schrift, auf 

Ri Befehl 
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Befehl des Hofs publicirt worden, noch daß 
der Graf von Montijo ſich darzu bekennen 
werde, weil fie auf ſo gar feichten Gründen 
geruhe 246) : fondern es folgete auch eine ums 
ftändfihe Wiederlegung, in Tateinifcher 
Sprache in Fol. mit verjchiedenen Beylagen, 
aus der wie den mwefentlichen Inhalt, hiermit 
beyfügen wollen: ILL. 

Die Wahl: Stimmen der Chur-Furften, find auf 
die G. 3. und Obfervantz gegründet und von den 
Chur⸗Laͤndern unzertrennlich, mithin iſt die. Koͤni⸗ 

‚ Hin in Hungarn Krafft ihred Reichs ‚mit, ihrer 
Stimme zu der Kaͤyſer Wahl zuzulaſſen; denn Bd: 
beim allein bat von allen Zeiten ber die Frauen 
nach Abgang der Maͤnner zur Regierung: gelaffen; 
welches bejonderd Carl IV. in einem Privilegio 
1548. und in der ©. 3. Gap, VII. beffatiger;. und 
aus dem Exempel der Libußa, Margaretd, Elifas 
beth ımd Anna zu erfeben. Gleich wie nun die 
©. 3. befichlet, Daß das Churfürftl. Amt demjes 
nigen gebuhre, welcher Boͤheim befißt ; alfo Fann- 

kein Zweifel vortwalten, daß, fo offt das Königreich. 
an eine Frau fallet, eben fo offt ihr auch die Chur⸗ 

. Wurde gebuͤhre. Zur Beſchuͤtzung der Chur. Stim⸗ 
men wird genug fepn, wenn man anmercket, daß 
das Succelliond: Recht der Königin nicht ffreitig ges 
macht werden koͤnne. Der Spanifche Ambaſſa⸗ 
deur erinnert gang recht, daß die G. B. die Richts 
fchnur ſey, nun haben wir gefehen, daß Krafft dies 
fer nicht mehr erlaubet der Durchl. Königin die: 
Stimme ftreitig zu machen. Alſo Eann von einem 
minderjährigen Chr Furften, auf das Recht der 

| re: Königin 

246) Er bedienet fich in der Fransöfifchen Sprache 
folgender Worte: Car ce meſt en veriteè, qu'un tif: 
de contradidlions & defautes # eno»mer, qu on —— 
des attribues qu' a une ignorance \de plus introyables eu 

«un artifice de plus manifefles. | 
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RKoͤnigin kein Schluß gemachet werden, mithin, ſtrei⸗ 
tet der Abgeſandte vergebens, in mas vor einem 
Stücke, die Unfaͤhigkeit einer Fran von der Unfaͤ⸗ 
higkeit eines Unmuͤndigen unterſchieden ſey. Man 
darff ſich auch nicht uͤber das Stillſchweigen der 
1. &- 8. befümmern; denn Carl IV. hat eine Koͤni⸗ 
gin in Böheinn, mit einer unmuͤndigen, nicht ver⸗ 
n gleichen können noch, wollen. Das Recht der Na» 
:: sur laͤſſet in allen Reichen, woſelbſt die weibliche 
Regierung flatt findet, bey Ausubung der Nechte, 
keinen Unterſcheid des Gefthlechts zu. Es iſt ver> 
geblich, wenn der Gefaudte faget, die G. 3. laſſe 
der Frauen als Erbin, nicht. aber die Ehur:Stims 
me gu, ber Buchſtabe zeiget es gang andere... Es 
‚ Kann auch nicht gefaget werden, ob wuͤrde in dieſem 
Geſetz der ruhige Beſitz des KönigreichE erfordert. 
Der Koͤnigin fehlet es zwar gantz nicht an einem 
rxechtmaͤßigen Beſitz. Allein die G. B. fordert 
eine von niemanden wiederſprochene Beſitzung. 
Was uͤhrigens den Geſandten bewogen habe won 
dem Vvoto derer Boͤhmiſchen Staͤnde, Erwehnung 
zu thun, ſtehet nicht einmal durch Muthmaſſung zu 
erreichen. Da die Königin regieret, koͤnnen die 
Staͤnde die Chur: Stimme nicht führen, wenn fie 
Dieſelbe ihnen nicht auftraget. 2 
re “8. VI. | 
Aweyte Beantwortungs Schrift. 
Die Diveyte und befondere Beantwor⸗ 
tungs-Schrifft gegen die Spanifebe Ans 
ſpruͤche an Oeſterreich, ift folgender mafs 
Fen-abgefaflet: 
In Succellions Fallen, muß man dieSuccefliong; 
: Debnung; in den Banden, darüber die Frage iſt, 
* Er een und diefeg iſt befonders in Teutſch⸗ 
and zu mercken. In den Dfterreichifchen Landen 
uſt die Succefliond- Ordnung, daß N der aͤlteſte 
maͤnnliche; 2) des legt verſtorbenen aͤlteſte Soc 
cer u — Frauen; 5) 
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then ber legte Ertz- Hertzog zum’ Nachfolger ver» 
ordnet bat; 4) Sollen alle Bermehruligen; mic 
eben der Drdnung, den Eunfftigen Succeſſoten zus 
fallen ; welches durch Kaͤyſerl. Privilegien uhd-Fa- 
milien Pacta beffätiget worden. Solchemnach find 
bie Königin die alleinige Erbin, und -mithin bat 
Earl VI. durch Die Prapmatifche Sandtion kein neu⸗ 
es Befes gemacht. Ferdinaddus I. hat Hungarn 
und Boͤheim, wegen feiner Frauen Anna erlanget; 
doch haben die Staͤnde die von Carolo V. abſtam⸗ 
mende Nachkommen, weil fie von der Koͤnigin Ans 
na, von welcher alles Recht entſprungen, nicht zu 
laſſen wollen, wie auch aus dem Teſtamente Ferdi- 
nandi.l, 1543. zu erſehen 247) Gleich wie denn 
alfo.die eingige altefte Tochter des  Ferdinandi 1, 
wenn damahlen die gante männliche Pofterität des 
Heiterreichifchen Stammes ware ausgeloſchen ge: 
wefen, mit Recht hatte Succediren Fönnenz; Ao da 
zu. nniern Zeiten folcher Mannd Stamm burch cin 
trauriges Verhaͤnaniß en erlofchen; fo aenuf: 
fet nur allein, des letzt verftorbenen erſtgebohrne 
Zochter; des Succelliong-Rechtes und iſt den weis 
ger entferneten Frauen vorzuziehen, Weit‘ gefeh» 
let, daß die Spaniſchen Geſetze Ihrer Katbelifiben 
Mai. favoriſiren ſollten. Wem iſt unbekannt daß 
die Spaniſchen Infantinnen, wenn fie an einen Fran: 
tzoͤſiſchen Pringen vermahlet werben, allemabi auf 
die succeflion renunciren müflen? So bat auch der 
Catholiſche König, nach dem Spanifchen Succes- 
ſions Kriege in der Quadrupel Alliantz, allem Recht 
auf die Rande, welche an den Kaͤyſer gefallen auf 
ewig vor fich und feine Erben renunciren: Melches 
auch in dem 1725. zu Wien geſchloſſenen Frieden 
wiederboblet und Art. 12: die Pragmatifihye Sandtion 
guarantiref worden. Nicht weniger wird in bem 
am 7. Jumii befagten Jahres mit dem S. K. M. 
geſchloſſenen Frieden, auf den Lendiſchen⸗Tractat 

POovo. 
| — Den Extract haben. wir oben in der 6. Abth. 
9 6. bepgebracht. 
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- provocirdf,, welcher Frieden 1731. nochmahls bes 
ſtaͤtiget worden. Auch hat der. Eathol.' König am 
3. Det. 1735. von neuen renunciret und die Prag- 
watiſche $andion guarantiret. Wir leugnen nicht, 
daß der Cathol. König in geraber Linie von Caro- 
lo N, abſtamme, wiemohl durch Frauen ; allein es 
iſt das daher quleitende Succelliond Recht nicht zu 
+ begreiffen, da Karl V. ſelbſt kein Recht an Boͤheim 
. gehabt, und die fo feyerlich und fo viel Hundert 
Jahr her beftätigte Succeflinng Ordnung, verffats 
tet den Cathol. König Fein Recht an die andern 
. -Defterreichifchen Laͤnder. Auch kann bie Erbſchafft 
der Koͤnigreiche nicht nach dem Kepræſentations⸗ 
Hecht vorgebildet werden: E8 find in den Archis 
ven, die von Carolo V. zu Brüffel ausgefertigte 
Inftrumenten, unverlegt vorhanden, welche eben im 
dem Fahre und Monath von denen, welche der Ges 
fandte anziehet, unterfchieden. Dad erſte Theis 
Jungs: Inftrument, welches am vor legten Tage 
Januarii 1522. ausgefertiget worden, fanet mit Feis 
nem Wort, daß vor dieſem in Befagter Stadt ſchon 
- wegen Theilung der Erbichafft unter beyben Brüs 
dern etwas vorgegangen fen, und find die von dem 
Sefandten eingefuhrte Bedingungen, Erafft deren 
nach Abgang der männlichen Erben, die abgetres 
tene Lande an Kaͤpſer oder deffen Erben zurück fal⸗ 
fen follten, nicht anzutreffen. Es iſt alfo am 7. 
Febr. 1522. zu Brüffel ein andere Convention evs 
folget, woraus abzunehmen, daß die Bruder nach 
den Herkommen ihres Haufe, die Lande mit cin- 
‚ander theilen wollen Aus melchem Grunde der 
Kaͤnyſer alle in Zeutfchland gelegene Zander, wenige 
ausgenommen, von denen man geglaubet, daß fie 
‚zum Königreich Burgund gehöreten, feinem Bru⸗ 
der und den Geinigen, nach dem Erb:Recht abge: 
sreten, «mit. Abfagung aller Anſpruͤche. Worauf 
am 15. Febr. 1525. die dritte Convention erfol⸗ 
get, mit der Erklaͤrung, daß Ferdinand I. alle ei- 
gentliche Ipecikicixse Laͤnder, als eigenthuͤmlich Guth 
* Kkk— 3 beſitzen 
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beſitzen ſolle. Alſo gehoͤret das Succeſſſons Recht 
auch den weiblichen Erben. Ebedeſſen hat der Ca⸗ 
sholifche König behauptet, daß des letzt⸗ve 
nen Tochter oder deren Schmefter nicht nie alle 
entfernete, fondern auch alle männliche Gollaterales 
ausſchlieſſe. Atfo Tann von eben dem König, der 
dieſes vormals behauptet, folches der Königin niche 
abgefkritten werden. Man: kann niche fagen, daß 
' nach Matthis Tod die Succeflion, der Spam 
Königin Anna Maximiliant H. Tochter gebühret 
bätte: Denn Ferdinandus IE Er&- Hertzogs Ca⸗ 
soli Sohn, gieng allen Frauen vor. Das Renun- 
ciations Inftrumene der Königin Anna, kann im 
keinem andern Verſtande genommen werben, ald 
welchen bie Deiterreichifchen Privilegien. verffatten. 
 Hiernächft find der Königin Annaͤ Vermaͤhlungs⸗ 
Pacta beym Du’ Mont T. 5. p. 177. und darinne iff 
die Renunciation, ohne die mindeſte Refervation 
eingerichtet. Der Befandte irvet, wenn er meynet: 
als ob durch biefer Königin Relervation, vor Gie 
und vor bie von ihr abflammende männliche De- 
fcendenten, geforget worden Es find die Rechte 
derer Apnaten, welche den Frauen Wr ng 
durch andere Gefeße ſchon in Sicherheit gi 
Aus den Annalibus Khevenhülleri T. 8. P- 1099 
wiffen wir, daß der König in Spanier Philipp. 
nach des Kayferd Matthia Abfkerben, nicht ſo wol 
auf die Succeflion, als vielmehr einige in EIKE 
gelegene Hersfihafft und die Grafſchafft Syrol, 
weit folcye Ferdinando im Anfang der Theilung 
nicht auf ewig cediret waͤren, Anſpruch ge 
"Welcher König endlich durch gerechte Tirfacden 
uberrmmiden gabe, und nicht nur diefe Gonventi 
‚zurückgegeben, fondern auch feinem Rechte auf Hun⸗ 
garn und: Böheim renuncirte. Wir laſſen es iu, 
daß Renunciationen ein Gefeß machen: Ded Ray: 
ſers Caroli VI. erſtgebohrne Tochter, hat nur einen 
Vortheil des männlichen Stammes, welcher nicht 
‚mehr exiftiret, renunciref. Hingegen haben > 
y * 531 — * ui 
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und Maris Therefia, Töchter derer Könige von 
SGpyanien alfo renunciret, daß dadurch der Kathol. 
König: von der Succeflion ausgefchloffen bleibet. 
Die Rechte, des von der Königin gebohrnen Ertz⸗ 
Hertzogs, werben durch feine * Mutter, nach 
der Richtſchnur des Geſetzes auf ihn gebracht. Es 
thut nicht zur Sache daß Caroli V. Linie die Erſt⸗ 
ee fey. Es iſt derfelbigen maͤnnliches Ges 
hlechte vortangft erlofchen. Es hatten auch die 
Spanifchen Königreiche dem Kapfer Carolo.Vl. 
und nach feinen Tod feiner Tochter allerdings ge⸗ 
buͤhret, woferne nicht endlich Philippus V. durch 
das Friedens Gefege, Befiger berer Spaniſchen 
RKoͤnigreiche geworden mare, welcher hingegen ſo 
heilig und feyerlich-durch fo viele Kriedeng-Inftru- 
. mente zugefaget hat, baß er allen Landen, welche 
in Caroli VI. feine Borhmaßigfeit gekommen, auf 
ewig abfage. | 
| | vn. 


Kriegs⸗Ruͤſtungen in Spanien und Ftalten, Fer⸗ 
reres Krug ar des Spanifchen Hofes. 
Jedoch die beften Rechts. Gruͤnde waren 
nieht vermögend, die Spanifche Königin Klis 
faberh von dem einmal abgefaften ‘Plan, 
ihrem andern Pringen Philipp, auch zu einem 
Königreich zu verhelffen, abmendig zu machen, 
Gleichwie nun aber Ihro Maj. die Koͤni⸗ 
gin in Hungarn, den Beſitz ihrer vaͤterlichen 
Lande vor fo rechtmäßig anſahen, daß fie ent⸗ 
ſchloſſen blieben, eher das aͤuſſerſte abzumars 
ten, als etwas deren in der Hüte abzutreten: 
fo feste fi der Spanifche Hof in Verfaſ⸗ 
fung, dasjenige mit Gewalt der Waffen weg⸗ 
sunehmen, was man ihm in der Güte nicht 
geben wollte; und weil man feinen eigenen 
Kkk 4 Kraͤff⸗ 
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Kräfften bey dem noch fortrmährenden Kriege 
mit Engelland nicht zutratiete, eine fo wichtige 
Unternehmung allein auszuführen, wandte man 
fih an den Srangöfifchen Hof, mit: welchem 
man ohnedis fchon bisher in einem genauen 
Verſtaͤndniß gelebt. Dieſer ließ ſich “den 
Entwurf, den man zu einer Unternehmung 
‚auf Italien, in dem Könige. Staats⸗Cabi⸗ 
nete zu Madrit gemacht, gefallen, rieth aber 
in der Sache behutſam zu geben, und zu fürs 
Derft den Ausgang der Käpfer - Tabl, und 
den Fortgang der Preußifchen, Waffen abzus 
warten. Inzwiſchen hatten ſich Ihro Maj. 
die Koͤnigin, in Italien in gute Gegen⸗Ver⸗ 
faſſung geſetzet. Die Veſtungen wurden aus⸗ 
gebeſſert, Magazine augeleget, und iſt durch die 
aus Teutſchland und Hungarn dahin mar⸗ 
ſchirende Regimenter, eine Armee von 24000. 
Mann zuſammen gezogen worden. "Dens 
noch aber wuͤnſchten Sie hertzlich, daß Ita⸗ 
lien, zumal bey Den mißlichen Umſtaͤnden in 
Schleſien, mit einem neuen Kriegs-⸗-Feuert 
möchte verſchonet bleiben. Sie hatten auch, 
nach Ihrer begluͤckten Entbindung mit ei⸗ 
nem Ertz⸗Hertzog 248) den Grafen von Eſter⸗ 
haſy, von Liſſabon nach Madrit geſen⸗ 
det, um die Geburt dieſes Printzen zu notiſi- 
ciren. Allein man hat ihm die Audlentz 
abgeſchlagen, und zu vernehmen gegeben, 
es wuͤrden Ihro Catholiſche Majeſtaͤt gerne ſe⸗ 
hei, wenn ev je ehr je lieber Madrit und das 
mM Eeh⸗ vben · Abth — 
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gange Königreich verlieſſe, weiches er auch 
nad) empfangenen Vifiten der auslaͤndiſchen 
Miniftres, bad ins Merck geftellet.: doch 
bat er vorhero noch die, Merckwuͤrdigkeiten 
zu Madrit und auch. das Eicurial, mit den 
Königlichen Begräbniffen, in Begleitung des 
Groß-Hertzoglich ⸗Toſcaniſchen Minifter, 
Herrn Adriani beſehen. So muſte auch der 
Spaniſche Gefandte Graf von Montijo 
wieder die Koͤnigl. Hungariſche Croͤnung, in 
einer eigenen Schrifft de dat. Liegnitz den 
19. Jun. 1741, feyerlichſt proteſtiren. 
a & VM. age 
Wie ſich der Neapolitaniſche Hof hierbey vers 

an halten hat. - 

Immuͤtelſt ruͤſtete man fich in Spanien fo 
gut man Eonte, zum Krieger Man: jog eine 
anfehnlicde Armee in Katalonien zufammen, 
und feste fie in einen Marfchfertigen Stand. 
Man gab fih an den Ktaliänifchen Höfen, 
und belonders zu Turin grofle Mühe, folche 
auf feine Geite, oder wenigſtens dahin zu 
bringen, daß fie fich der vorhabenden Unter⸗ 
nehmung nicht wiederfesten, kunte aber nir⸗ 
gends feinen Zweck fo leichte erreichen,als an 
dem Neapolitaniſchen Hofe, allwo man ſo 
ar mit dem Spaniſchen gemeinſchafftliche 
Sadı machte, und fein Abfehen fonderlich 
auf die Tofcanifchen Lande richtete. Allein 
Der Frantzoͤſiſche Hof, mißbilligte dieſes Vors- 
haben, und brachte es dahin, Daß die Tosca⸗ 
niſche Lande, als ein Patrimonial-&tück des 

ME 2 es 7 Herkogs 
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Hertzogs don Lotht ingen, die Neutralität ge⸗ 
tiefen fen. DUB. Maren, yoae (han iu 
Anfang des Maärtii "1744. ungefeht 4000, 
Man Koͤnigliche Neapolitaniſche Truppen nach 
dem Stato de Præſidii tranſportiret worden 
Allein es erklaͤrete ſich der Hof in einer Hals 
tung von Manifeftes, daß diefes nur -deswe 
n, um nicht überfallen zu werden, gefcheben, 
nd fehmeichele fich der König,daß dieſe Vor⸗ 
forge werde überflüßig feyn, und dag man in 
Toscana und Wien aus Liebe zum Frieden, 
eben ſolche Moderation brauchen werde, als 
es bisher und noch ferner beobachten wolle, 
J er . 6. IX. : 5 Das 
Ankanfft der Spanier in Italien 
Im Detober 1741. wurden durch den GoB- 
verneur in Catafonien, Grafen von Glimes 
alle Anftalten zu Überfegung der Trouppen 
nach Stalien, vorgefehret. Der Herkog von 
Miontemar, befam das Commando dar 
übet, doch follte er unter dem Infanten Don 
Philipp, der zum Generalifimo ernennet wor⸗ 
den, ftehen. Die Amahl der gefamten Voͤl⸗ 
cker belieff fich auf 31028. Mann, als a7458« 
zu Fuß und 2140, gu Pferde. In der Naht 
zwiſchen dem 2. und 3. Nov. wurde der erfte 
Trarifport, fo aus 15852. Mann beſtunde, 
zu Schiffe gebracht, und unter Bedecküngder 
Fransöfifchen und Spanifchen Efcadren, die 
der Herr von Coner und Don Novarro 
commandirten, in dem Stato degliPrzfidii, 
ans Land geſetzet. Dieſer Tranfport, hat 
: 2“ | te zu 
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te zu einem boͤſen Vorfpiel, das: Ungluͤck ges 
habt, daß verfehiedene Schiffe, mit einer ziem⸗ 
lichen Anzahl Volcks zu Grunde igegangen; 
und die zerſtreueten erſt nach und nach in 
Italien ankamen. Es Heß auch der Spani⸗ 
fhe Hof gleich damals ein Mißvergnuͤgen 
dber den Hertzog von Montemar blicken, daß 
er den Tranfport allzuſehr übereifet, ohne ges 
nungfame Zeit zu laffen, die Schiffe mit noͤ⸗ 
thigen Vorrath an Waſſer und Lebens: Mits 
tein zu verforgen, als an welchen die Truppen 
auf der See auch noch darzu groffen Mangel 
und Dadurch groſſes Ungemach erhitten hatten. 
Diefe Umstände und dadurch. verurfachte 
Fangfame Zurhckkunfft, der Schiffe aus Ita⸗ 
ften, bielte den zwenten Traafport gar fehr 
zuruͤcke. Inzwiſchen gieng der Hertzog von 
Montemar zu Lande bis Antibes, wo er den 
5. Nov. anlangte, von Dar es Den 29. fidy 
anf einer Galeere nach Genua, und von dar 
nach Orbitello 249) überbringen ließ, allwo 

| | — er 
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349) Als der General. Montemar, bey ſeiner Anwe⸗ 
ſenheit, in dem Hafen von Kivorno, von den Gem. 
Brettewitz und Eapponi eingeladen wurde, an 

Land zukommen, mit Vermeldung, daß er ſeinem 
„Range gemaͤß empfangen und tractiret werben ſoll⸗ 
ee; bat er fich bedancket und gefaget: Es befinde 
ſich auf Der Galeere nur Der Hertzog von Mon⸗ 
temar / nicht aber ſchon der General Montes 
mar, und koͤnne er nicht ans Land kommen, 
weil er von dem Catholiſchen Koͤnig ſeinem 
Herrn, Befehl, babe, ſolches nicht cher zu thun 
bis er ſich an dent Haupt Der feinem Comman. 
Do untergebenen Trouppen befinde, 
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er mit ſeinen Truppen ein Lager -aufichlus, 
das aus dem diſtrict von Siena vor baare 
Bezahlung verproviantixret wurde. Man 
war zwar, Anfangs in, Livorno und andern 
Drten des Toſcaniſchen Gebiets fehr in Sor⸗ 
gen, allein da die Srangöfifche und Spani⸗ 
fche Höfe nachmals, declarirten.: daß das 
— — keinen Anfall beſorgen 
duͤrffe, ſondern neutral ſeyn ſolle, und wenn 
Spaniſche Truppen allenfalls paßirten, fie 
das Benoͤthigte zahlen ſollten; wurden aile 
teutſche Regimenter, vollends nach der Lom⸗ 
bardey gezogen. Es langte darauf der Her⸗ 
tzog von Caſtropignano, der die Neapoli⸗ 
tanifchen Truppen, bey Aquila 15000. Mann 
ftarcf, ea chef commandirte, bey den Spas: 
niern an, nur Wegen DE Kriege-Operationen 
mit. ihnen Abrede zu nehmen. Der Hertzog 
von Montemar, that darauf den 14. Jan. 
1742. ſelbſt eine Reife nach Neapotis, all 
wo er bey Hofe viel Ehre genoß. Nach ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunfft, die in wenig Tagen erfolg— 
te, trat ex mit ſeinen Voͤlckern, den Marſch, 
nach dem: Kirchen» Staate an, durch wel—⸗ 
chen ihm der Pabſt den Durchzug verftattet 
hatte, welchem der Hertzog von Caftropigna- 
no mit feinen Truppen; zu Ausgang des Febr. 

aus Abruzzo nachfolgeete. — 

G. X. | 

Orferaäigge Segen⸗Anſtalten. 
Nun waren zwar Ihro Maj. die Roͤ⸗ 
niglin, durch Die betruͤblenUmſtaͤnde in Teutſch⸗ 
u er ee 11117 
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nnd, dezwungen worden, Ihro erft vorher in 
Alatien zufammen gerogene Arnıee *) big 
auf etwan ‘sooo. Mann wiederum nach 
Feutfehland marſchiren zu laſſen, um dieſel⸗ 
ben in Oeſterreich und Baͤhern nuͤtllich zuge⸗ 
brauchen. Es war auch ſo gar in Vorſchlag 
gekommen, dag wenn Sardinien die Partheh 
Des Bourboniſchen Hauſes ergreiffen wuͤrde, 
wolte man die Italſeniſche Staaten. Preis 
geben, und allein die Veſtung Mantug ſtarck 
eſetzen laſſen, dieſerhalb war muy on die 
mehreſte Artillerie und andere Krſegs⸗Ge⸗ 
raͤthſchafft aus. den Hertzogthumern Dana 
und Placentz abgeführst, und nach Mahlua 
geſchafft worden; allein zu. Anfang des 1742. 
Jahres änderte fich alles mit, einauder. Senn 
nachdem fich die getreueg Hungarh, zum 
kraͤfftigen Beyſtand, wieder die Fande Ihro 
Mai. erklaͤret Hatten, 250) wurden verſchie⸗ 
dene ſchon auf dem Marſch nach Teutſchland 
befitidiiche Megimenter, zuruͤck beoxdert, aus. 
Mantua, rückten die, Koͤnigl. Huͤngarlſche 
Zeutfche Regimenter, nach Meyland, woge⸗ 
gen in Manta, die aus Hungarn kommende 
Deutſche und Natlohal Trouppen in Beſe⸗ 
tzung geleget, auch ſohſt alle erforderliche Anz 
ſtallten gemachet woͤrden. Bey dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden ward von der Regierung zu Meh⸗ 
Land, nicht allein 455000. Ducaten „in ſechs 
Termine, und zwar bey einem jeden 75000, 
— Due⸗c⸗⸗ 








*) Siehe oben $. 7. 
250) Siehe oben 3. Abth. $. 48. 
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Ducaten zum voraus an der Auflage Dioria 
genanndt bezahlet, fondern auch der gefamten 
GeiftlichFeit mit Ernſt angedeutet, eine anſehn⸗ 
lihe Summa Geldes zu liefern, mit dem Ans 
fügen, daß.man ſolche in Weigerungs-Fall, 
militarifch eintreiben werde. Dieſelben bar 
ben zwar an den Pabſt deswegen Bitt⸗Schtei⸗ 
ben überfandt, und gebeten, daß fie hiervon 
durch ein Apoftolifches Breve befreyet wers 
den möchten; es hat aber der Pabſt nicht 
nur foches abgefchlagen, fondern ihnen aud) 
zu verfichen geben laffen, daß fie das von 
ihnen begehrte bezahlen follen. Man kehre⸗ 
te fich auch in Meyland nicht daran, wenn 
man Epanifcher Seits bedrohet wurde, daß 
wann denen Defterreihern von der Geiftlich- 
Feit eine folche Beyhuͤlffe gethan würde, ders 
gleichen. zu feiner. Zeit auc) die Spanier bes 
gehren wuͤrden. Alle diefe veränderte Ums 
jtände, befoͤrderte der Beytrit des Koͤnigs 
von Sardinien, zu den gemeinſamen Maße 
Reguln, nicht wenig, 
6. XI. 
Verhalten des Adniges von Sardinien hierbey. 
Anfangs zwar bielte man an dem Königk. 
Sardinifchen Hofe, feine eigentlichen Abſich⸗ 
ten fo verborgen, Daß ſowohl der Spani⸗ 
fche als Defterreichitche Hof, beftändig in 
der Ungemißheit blieben, weſſen fie ſich bey 
entfiehendem Kriege, zu ihm zu verfehen häts 
ten, und Die im December 1741. von Dies 
fem Hofe heraus gegebene Deducgion, Das 
rinnen 


der Boͤnigin von Hungarn Maria Th. 895 
tinnen er einen Anfpeuch an das Hertzog⸗ 
—A te, war noch immer 
zweydeutig und. erregte deswegen groffes 
Aufſehen. Die Abhandlung diefer Schrift, 
beitehet ans zwey Abtheilungen. In der 
erften. wird. gejeiget, daß Erafft des Diplo- 
matis Käyfer Carls V, vom 12. Decemb. 
1549, die Töchter im erften Grad, von dem 
Könige Philippo I. in’ Spanien, famt ders 
ſelben männlıchen defcendenten, beſonders 
aber der König von Sardinien, als maͤnn⸗ 
ficher Defcendent, von der Herkogin Tas 
tharing, erſten Torhter Königs Philippi II. 
nach Abgang Der ‚männlichen Linie dieſes 
Pringens, zur Nachfoͤlge in Herkogthum 
Mayland. berufen wären. In Der andern 
Abtheilung wird dargerhan, daß zu der Zeit, 
da die maͤnnliche Lmie Philippi mit Kdr 
yig. Carolo II. Spanien erloſchen, nur zweh 
Familien geweſen, die bey der Nachfolge, 
in Maͤhland concurriren koͤnnen, nemlich 
die Savoyiſche in der Perſon Victoris A- 
madei II. und die Oeſterreichiſche in der 
Perſon Kaͤyſers Leopoldi, da denn jenem. 
vor dieſen bey ſolcher Concurrentz, krafft 
der obigen Acte, allerdings der Vorzug ge⸗ 
buͤhret hätte; da man aber fein Necht ger 
gen, einen fo mächtigen Concurrenten nicht 
habe gleich Fund machen“ Eönnen, und das 
her Demfelben den Beſitz dieſes Staats. 
überfallen müffen, fo öffne doch das. Abs 
| J u = fterben, 
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sterben, Käyfer Carls "VL. feines. Sohnes, 
ſo ohne männliche, Defcendenten . gefches 
hen, dem jet regierenden Könige von Gars 
Dinien, “ala männlichen Defcendenten der 
ANrinkefin , Catharina, Philippi N. . leibfis 
chen Tochter, von neuem die Nachfolge in 
dein Herkogthum Mayland, und zivar mit 
Ausichlieffung. aller Anderen Competenten. 
Inzwiſchen hatte der König feine Trouppen 
bis auf 40090. Mann vermehret, und feis 
ne Beltungen inguten Bertheidigungs Stand 
geſetzet. Da ih nun beyderſeits Maͤchte 
bemüheten, ‚ihn. auf ihre Seite zu ziehen, 
lich er ſich durch die Rorftelungen, Ihro 
Ma. des Koͤniges von Großbrittanni⸗ 
en beivegen, dem Intereſſe, der Koͤnigin 
von Hungarn, beyzutreten. Er wurde 
hierzu um ſo ehr beivogen, nicht nur, weil 
er durch Den Wiener Definitiv-Tractat an⸗ 
ſehnliche Vortheile erlanget, die Dejterreis 
chiſche Succeſſions⸗Ordnung guarantiret, 
und mit dieſem Haufe, in naher. Bluts⸗ 
Freundſchaft ſtunde, fondern auch, weit ihm 
daram gelegen war, daß Spanien fich der 
Defterreichiichen Fäuder in Stalin, nicht 
bemärchtigte, in dem er anf folchen Fall 
von dem Haufe Bourbon, nemlich von der 
Spanischen Linie gegen Often, und von Der 
Srangöfifchen gegen Weſten, gang zugefihlof 
fen feyn würde, wornach die erftere fo wohl anf 
Montferrat als Die Inſul Sardinien ſelbſt, ihre 

| Anſpruͤ⸗ 





ber Koͤnigin von Hungarn Maria Th 897 
Anſpruͤche leicht gegen ihn hervorſuchen koͤnte; 
und die Koͤnigin von De fich verbindlich 
machte, St. Sardinifchen Maj. nach gluͤcklich 
geendigtem Kriege zum vollen Eigenthum Die 
Sandfchafften von Pavia und Vigevano, mit des 
nen Feftungen Pavia, Voghera und Vigevano> 
famt einigen angrängenden Länderenen derer 
Dhaͤler von Seffia abzutreten, auch über. dieſes 
St. Sroß-Britannif. M. ihmin einer eigenen Als 
lianz anſehnl. Subſidien⸗Gelder, drey Jahr nach⸗ 
einander zu zahlen verſprochen, verbande ſich der 
König: dagegen, die Königin von Hungarn mit 
aller feiner. Macht in Stalien, wider Ihre Feins 
de beyzuſtehen, und ihr den Beſitz derer ıhr übrig 
bleibenden Länder zu garantiren, nemlich den 
Staat-don Mayland, mit deffen Dependen- 
zien,. ald das Cremoniſche, das Lodefäniiche 
und das Lomellinifche; das Herzogthum Man- 
tua mit denen darzu gehörigen Diftricten, und. 
die Herzogthuͤmer Parına und Placenz: Die 
dieferhalb publicirte Sardiniſche Declaration 
giebt ung noch folgende Umſtaͤnde: Der Spas 
niſche Hof hat bereits durch fein Verhal⸗ 
ten gleich nach dem Tode des Aayfers, in⸗ 
gleichen durch Die .bey andern Puiſſancen 
geſchehene Erklaͤrungen, und in den Linters 
bandlungen mic Ihro Majeſt. Deutlich zu 
erkennen gegeben, wie feine Abſicht dahin 
gehe, in Italien weitlaͤufftige Conqueıen 
zu. machen, ohne Dabey weder auf Die bes 
reits bekannt gemachten Rechts⸗Anſpruͤche 
St. Maj. auf Misyland,noch anderer Prins 
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on, welche daſelbſt im Beſitz einiger Staa⸗ 
ten ſich befinden zu ſehen. Dieſemnach ha⸗ 
ben Ihro Maj. ſo bald man in Italien 
von der Landung der Spaniſchen Troup⸗ 
pen Nachricht erhalten und Daraus leicht 
erkennen mögen, Daß ſolches auf eine ge» 
ſchwinde Ausführung Des (yon erwehnten 
Vorhabens abziele, den Miiniftern Sr. 
Carholifchen Maj. declariren laſſen, daß, 
wenn gedachte Trouppen die geringſte Be⸗ 
wegung machen würden, in Die Lombar⸗ 
die zu rüchen, bevor man ſich beyderfeits 
in einem Tractat verglichen, worinn nach 
der bereits in den bisherigen Unterhand⸗ 
lungen gegebenen Erklärung, gewoiffe Se⸗ 
dingungen zur Verficherung Der Bechte 
Sı. Rönigl. Maj. und der übrigen Italaͤ⸗ 
niichen Pringen ausgemacher werden muͤß⸗ 
en, St Maj.fidy gensthiger finden dürfj- 
ce und wuͤrcklich enrſchloſſen fey, ſich dies 
fen Unternehmungen aus allen Kräften 
zu wicderfegen. Da aber, ohngeadhter als 
fer Diefer wiederholten Declarationen vor 
erwehntes Corpo Spaniſcher Trouppen, 
wircfli den Marſch durch den Kirchen» 
Staar angerreren, und Demfelben überdem 
noch ein ander Corpo Neapolitaniſcher 
Lrouppen folger, auch nun eim zweyrer 
Transport zu Specie ans Kand geſetzet 
worden: ſo finder fih St. Maj. jetzo in 
den Umftänden, daß Sie dero Erklärung 
zur wuͤrcklichen Kxecution bringen müls 

en. 
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fen.‘ In dieſer Abſicht ohne Dero eigenen 
Gerechtſamen etwas zu vergeben, noch den. 
jenigen zu praͤjudiciren, welche Die Koͤni⸗ 
gin von Hungarn auf Meyland zu haben 
praͤtendiret ſondern vielmehr felbige wie 
der einen fremden Angriff zu ſchuͤtzen, ha⸗ 

bar Sich Ihro Mia]. mit gedachter Prin⸗ 
geßin wegen Der noͤthigen Mittel und We⸗ 
ge verglichen, um ſich den Unternehmuns 
gender Spanifchen Oaffengemeinfchafftl, 
zu wiederfegen. „Die Mittel find fd beſchaf⸗ 
fen, daß fie auf der einen Seite Ihro Maj. 
die voͤllige Freyheit laſſen, Die, Vorſchlaͤge, 
ſo Ihro Maj. gemacht werden mönten, 
anzuhoͤren und anzunehmen, dafern ſie neml. 
mit dero Gerechtſamen und der Sicherheit 
der uͤbrigen Italiaͤniſchen Printzen unzer⸗ 
trennlich verbunden find; und daß auf der 
andern Seite J. M. die K. gegenwärtig des 
Vorcheils genieſſer, Daß fie in dem Beſitz 
der Kaͤnder geſchuͤtzet wird, ſo lange, als 
dieſe Proviſional⸗Verbindung beſtehet, und 
bis man auf den Fall, da ſolche Verbindung 
aufhoͤren fOlltes, bequeme Mittel und We⸗ 
ge finde, die Sachen auſſer aller Gefahr 
eines Uberfalls und Nachtheils zu ſetzen ꝛtc. 
Das will fo viel ſagen, der Turiniſche Hof, iſt 
ſo vorfichtig geweſen, daß er fich die Freyheit 
vorbehalten, von der Allians det Königin wies 
Der abzutreten, wenn et feinen Vortheil derein⸗ 
ftens in der Sreundfchafft mit ——— und 
Spanien beſſer finden ſollte. Der vorige Koͤ⸗ 
nig von Sardinien hat ſolches mehrmals pras 

ha etieitet, 


go Geceſchichte und Thaten ind; 
cetieiret, ohne es ſich vorher ausdruͤckſich zu be⸗ 
dingen, daß — —* dieſes mal geſ 
hen, hat auch ſeine gute Sigats ⸗Urſachen 
man nunmehro zu Wien die Hand ‚gleichla 
Zur offen ——— Dan 2) ee 
Hof: weiter einen Vortheil uac) Dem andern jB 
bewilligen/ und dadurch. feine Rerbiudig Ib 
den Bourbonifchen Häufern zu verhindern. 
8. All" ET — 
Die Spanier und VNeapolitaner ſegen heen 
Warſch durch Toſtanag und dem Rice" 
wir Saat fort. Hit J 
Mittlerweile ſetzte der Hertzog von Mtema 
nicht nur feinen angetretenen Marſch, nach dem 
Kirchen⸗Staate fort, ſondern es langte auch zu 
Anfang des Mertz 1742. der zweyte Dausport 
in etwann 800 >. Mann aus Catalonien in dem 
Hafen zu Spezzia an, der feinen Marfchins; 
Colonnen durch Toſeana nahm, und ſich in der 
Paͤbſtlichen Landſchafft Admayna mit demn 
Hertzog von Montemar, der zu Rimini fein 







Haupt⸗Quartier hatte,veteinigte. Dieſe Spa⸗ 
nilche Trouppen haben gute Diſciplin in dem 
Groß⸗Hertzogthum gehalten, und alles ihnen ge⸗ 
liefferte mit baarem Gelde bezahlet, auch ſind 
fie in keine mit Mauern geſchloſſene Städteund 

Plaͤtze gekommen; doch war das defertirengang 
gemaltig und ift wohl Fein Tag vergangen; DA 
richt deren eine Anzahl nach Floreng gekommen 
feyn ſolle. Nun hatte zwar der Spaniſche Ge⸗ 


neral Cafkellar deren Auslieferung ben der Re⸗ 


sierung begehret, aber nicht erlanget. Ubrigens 
| 5 gefiele 
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gefiele es denen Herren Spaniolen, in den Kir⸗ 
chen⸗Staat, fo wohl, daß fie viele Monathe 
daſelbſt verblieben, 25 1) und Feine Mine mathten 
in das Mantuanifche, Meyländifche eder Par⸗ 
mefanifcheaufzubrechen. Wobey aberihre Ca⸗ 
vallerie wegen Mangel des Strohes, und daß 
ihre Pferde dahero Heu freflen muͤſſen, deſſen 
ſie nicht gewohnet, eimgar vieles ausftehen müfs 
fen. Es kamen auch andere Urfachen darzu, 
warum die Spunſer ihre bedächtliche Langſam⸗ 
keit gebrauchen müften. Ihre Armee wardurch 
Kränckheiten und Defertiven fehr geſchwaͤcht: 
daher ſie freylich gar zu groffe Dinge auszurichs 
ten , nicht im Stande waren. 


6. XI. 

Die Oeſterreichiſch⸗ Sardinifhe Armee rider 

| näher gegen die Spanier an. 
Während deſſen, daß die Spanier ‚denen Bes 
mohnern des Kirchen» Staats beſchwerlich fies 
ten ‚ hatten fich Die Sardiniſchen Truppen 25000 
Mann ſtarck, ſchon im Februario 1742. nach 
der Meyländifchen Gränge gezogen , und die 
Trouppen der Königin, maren von Zeit zu Zeit 
verfiärcket worden. Das Haupt⸗Commando 
213 hatte 


ssı) Sierbey hatte der Parthey⸗ Geiſt ein artige Kurtz⸗ 
weil angerichtet. Einige junge Herren wollten ei⸗ 
nen andern Bortelli genannt und eyfrigſt Spaniſch⸗ 
geſinnten einen Poſſen ſpielen, und ſchickten ihm da⸗ 
ber mit der Poſt ein falſches Patent zu, als obzfol- 
ches von dem Herzog von Montemar fäme, und 
wodurch es ihm zum Commiffario der Lieferung von 


Vivres 
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atte der Feld⸗Marſchall Graf von Traun, und 
8 commanditte Der, Herr Beheral 
Schulenburg ; bis des Koͤniges don Sardinien 
Mai. felbt das Ober-Eommando ibernahmen. 
Die Spanier hatten an den Orangen Des. Kits 
chen⸗Siaats verfihiedene wichtige Magqzin an⸗ 
‚geleget, als nun den Oeſterreichern ein flarcker 
Appetit ankam und fie diefelben ausgelie ert ha⸗ 
ben wollten, wurden fie in aller Eyl von dan⸗ 
nen in Das Deore zuruckgezogen. „Es war 





auch hohe Zeit , denn bald daran 
combinirte Sardinifihe und Oeſterreich 
Armee näher. gegen die Spanier. an, „und | 
ein Hufaren Corps von 40a Mann in das Paͤbſt⸗ 
liche Gebiethe vun Be geſchicket, doch mit 
dem ausdruͤcklichen Befehl, niemanden feindlich 
zu begegnen, und nur die Spaniſch⸗und Reapo⸗ 
titanifche Bewegungen zu beobachten: ſich aber, 
wenn es angriffen wuͤrde, zu mehren und ſchleu⸗ 
nigen Bericht an den Herrn Grafen. Traun zu 
erſtatten. Wornaͤchſt man Koͤniglicher Hun⸗ 
gariſcher und Sardiniſcher Seits Die. Diagayis 
nen anfuͤllete, auchBruͤcken über die Fuſſe zur 
. Eommunication ſchluge. ae 

2 ’ .. PRRIV. 


Vivres ernennet. Der gute Bortelli glaute es, 
und ſchrieb einen unterthaͤnigſten Danikfanungs- Brief 
an den Herzog, welcher denn; als den Unrah 1el 
merckend von jenem die Mberfendung des Originals 
von dem Patent begehrte und darauf wegen ’füldher 
der Ehre der Spanifchen Nation, feiner Meprning 
nad) ermiefenen Beſchimpffung, eine oͤffentliche Sa⸗ 
eisfaction forderte. Es hatten ſich aber die Urheber 
von dieſer Comedie, nach Venedig retiriret 
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Zu; 5. AIIVV. ——* 
Der Hertzog von Modena kommt hierbey ſeh 

— Ans Bedränge, 
Indeſſen am hierbey der Hertzog von Mo⸗ 
dena in groſſes Gedraͤnge. Das Nodeneſiſche 
Gebiet iſt ein wichtiger Paß zwiſchen dem Kir⸗ 
chen⸗Staat, und Denen Herzogthuͤmern Parma 
und Mantua, als nach welchen die Spanier ſo 
groſſe Luſt hatten. Es war dahero denen letztern 
daran gelegen, daß ſie ſich des Hertzogs von Mo⸗ 
dena Freundſchafft verſicherten. Man hatte 
zwar immer geglaubet, Daß dieſer Herr, welcher“ 
feine Trouppen mercklich vermehret, die Ruhe 
in Italien, nieder die Spanier, mit wuͤrde ers 
halten helffen; allein nunmehro wollte man ers 
fahren haben‘, es habe der Spanifche Hof, mit 
diefem Herbog, einen Tractat errichtet, nach - 
welchem leßterer den Spanifchen Truppen Mir 
randola, als einen Waffen⸗Platz abtreten wol⸗ 
fe, wenn Ihro Catholiſche Mai. fein Necht auf 
das Ferrarifche unterſtuͤtzen wuͤrde. Es fand 
daher der König von Sardininnfhrnöthig, den 
&paniern vorzufommen. Den 7. May Fam 
der Sardinifche Premier-Minifter , Marquis 
von Ormea nach. Rivolta, wo der Hertzog mit 
feinem gangen Hofe ſich befand. Er verlangs 
te Audieng ; und als ev fulche erhalten, decla- 
rirte er dieſem Fürften: Ihro Asnigl. Maj. 
von Sardinien haben. mir aufgetragen 
Zw. Hochfuͤrſtl. Durchl. vorsuffellen, daß 
indem die gegenwaͤrtige Umſtaͤnde / unu n⸗ 
gaͤnglich erfordern, 9 Ew. Durchl. ſich 
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vor 
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vor die eine oder die andere derer mit ein⸗ 
ander Krieg fuͤhrenden azuz decla- 
riren, ich Ordrte habe, Deshalb auf eine ca⸗ 
tegoriſche Antwort zu dringen. Der Boͤ⸗ 
nig mein Herr befiehlet mir auch , zur Sis 
cherheit die Städte Modena und Miran⸗ 
dola zu begehren, undaufagen, daß es Zw. 
Durchl. belieben möge, ihre Voͤlcker hers 
Auszuzichen, und Dero Truppen abzudan⸗ 
Pen. Der Herzog, welcher dieſen Antrag nicht 
vermuthet, war darüber gang beſtuͤrtzt, und ant 
wortete dem Marquis von Ormea: Ihro Sar⸗ 
diniſche Maj. ers hu daß ich bishero neu⸗ 
tral bin; ich verharre bey imeinens Snt⸗ 
ſchluſſe; keine Puiſſantz iſt berechtiget/ mich 
zu hindern daß ich ſolchem folge. Die Cro⸗ 
nen Franckreich und Spanien laſſen 
darüber volle Freyheit. Ich erwaͤrte alſo 
von dem Könige eurem Heten, gleiche Bils 
ligkeit; und ich bitte fie, mein Herr Ihm 
zu erkennen zu geben; Daß wenn man man 
mir ben fieyen Willen einſchrencken will, 
ich mich, obwohl ungern, geswungen firts 
den muͤſſe / zu einer oder der andern gedach⸗ 
ter Cronen Zuflucht zu nehmen. Der Mar⸗ 
quis von Ormea unterredete ſich noch lange mit 
dem Hertzoge, und beſtunde darauf, daß er ei⸗ 
nen Entſchluß auf der einen oder der andern 
Seite nehmen muͤſſe. Da denn der Herkog, 
als er ſich retirirte, annoch deciarirte: DAR 
wenn er gezwungen warc eine ſolche Ent⸗ 
Ze ⸗ſchlieſ⸗ 


* 
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ſchlieſſung zu nehmen, der Ausgang ſodann 
desfalls decidiren müffe. — 

ee. EXT | 
Veſterreichiſche und Spaniſche Bewegungen, 
Nun war es hohe Zeit, dem bedrängten Her⸗ 


609, beyzuſtehen. Sn folge deffen ſchickte der 


eneral Montemar von -feiner unterhabenden 


Armee, ein Eorpo von 2000 Mann zu Pferd, 
deren jeder noch einen Fuß-Gänger hinter fich 
nehmen müffen, gegen Dirandola, um fichdies 
fer Hergogl. Refideng » Stadt zu bemächtigen, 
nachdem aber Die Defterreicher diefes Vorhaben 
zeitlich entdecket, feynd fie gegen dem Fluß Pas 
naro angerüchet, und haben deffen Ausführung 
alſo hintertrieben, daß die Spanier mit Hinters 
laſſung einiger Todten und Bleßirten eilends Ir. 
wiederum zurück ziehen muͤſſen. Es brach au 


bald darauf Die ganse Spaniſche, mit welcher 


ſich inzwiſchen auch die Neapolitanitche Armee 
eonjungiret hatte, aus Romagna nach Bo⸗ 
logna auf, und lagerte ſich gank nahe an dem 
Thor St. Felice, weiches gegen die Strafie 


von Modena gelegen woſelbſt je ein paar Tas 


ge ftehen bliebe, fodann aber , nachdem fie dag 
Land vermüftet, viele Häufer geplündert, und 
mehr andere Exceſſe begangen , ohngeachtet 
dag Land ihnen Heu, Stroh, nebft mehr ans 
dern Dingen umlonft gegeben und über Das freye 
Fuhren zu Fortbringung des nöthigen getan, 
gegen den Fluß Samoggia wendete, und fich 
bey Cavazzona laserte, von wannen fie ſich 
bis Bazano, Calcara und mehr Orte ausge⸗ 

| tlg brei⸗ 
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breitet hatte. Allwo am 22. May ein Corpo 

Huſaren von 400 Mann uͤber den Su 

en die a er epoften 

efftig anfiele, und jo viel Unruhe berur ſachte, 

daß das ganße Lager in Die Waffen gekommen, 

Darauf fich gedachte Huſaren hurfick gegogen has 
o 





ben. Der Herkog von Caftropignaho iv 
. Der Meynung, man folte fchon den 22 May den 
Ubergang über den Panaro-Ftuß; mit Gewalt 
ver uchen: es find auch Darauf don ihm folche 
Bewegungen gemadyet worden, welche den De» 
fterreichern und Sardiniern viele Unruhe verur⸗ 
fahet haben, und zwar fo mehr , weil die Pio⸗ 
montefifche Armee noch nicht völlig angelanget 
mar, aud) felbit die Truppen fich noch nicht vers 
ſammlet harten, Es find aber Die befagte Be⸗ 
wegungen ohne Erfolg geblieben, weil Der 
Hertzog don Montemar emer gank andern 
Meynung geweſen ift, und des Nenpolitaniz 
fchen "Generals feiner, nicht hat beupflichten 
mollen. Seit diefer Zeit ‚haben fich die Sachen 
geändert, und hat man fich Oeſterreichiſcher 
Seite in foiche Verfaffung gefeget, daß der Us 
bergang über den Panaro Fluß, welcher vor⸗ 
mahls ohne viele Wiederfeßung hätte geſchehen 
koͤnnen, nachgehends für die Epanier ehr ſchwer 
ja unmöglich gemachet wurde. 
| 8. XVE 
Sernere Unterhandlungen mie dem Zertzoge 
| von Modena. 
Gleichwie nun der groͤſte Theil, der combinir⸗ 
gen Oeſterreichiſch⸗ Sardiniſchen Armee, nn den 
nter⸗ 
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Unternehmmmngen der. Spanier entgegen ftelletes 
fo gieng der andere Theil, auf den Hertzog von 
Modena, der fich durch Den obgedachten Anz 
narfch eines Spanifchen Corpo und der gantzen 
Spanifchen Armee noch mehr verdächtig gema⸗ 
cher hat, los. Die Modenefifche Veftung Reg⸗ 
gio, ward mit Sardiniſchen Trouppen befezet, 
und Sußuolo , mo {io der Hergogl. gefamte 
Hof befande, von Koͤnigl. Hungarifchen Trup⸗ 
pen umgeben, und ftunden die Wachten bis an 
- Den Hersoglichen Pallaft, weil nım der Her> 
tzog bisden 7. unit, noch Feine hinlängfiche Ant⸗ 
wort, an den König von Sardinien gegeber, 
und Ihro Maj. noch mehr Gewißheit empfan⸗ 
gen, Daß dieſer Fürft wuͤrcklich in Verbindung 
mit Spanien ftehe: fo wurde von dem Koͤ— 
nige mit dem Marſchall, Grafen Traun ver» 
abredet, von neuen Ihro Durchl. zu treiben, 
ſich entweder vor ihn oder die Spaniſche Par⸗ 
they zu erklären, und daß, ob man wohlans 
faͤnglich nicht dienſam befunden, deren Neutras 
Kitat anzunehmen, man es Dennoch endlich unter 
gewiſſen Bedingungen Eine geſchehen laſſen. 
Man beſchloſſe auch, daß im Fall ſich der Herz 
zog entſchloͤſſe, die alirte Parthey amzunehmen, 
wolle man uͤber den Paharo gehen, und die 
Spaniſche Armee angreiffen; im Gegentheil 
aber, wenn er ſich vor Spanien erklaͤrte, aus 
Modena einen Waffen⸗Platz machen, und die 
Citadelle mit Gewalt angreiffen und einnehmen. 
Wenn aber der Hertzog, wie man hoffen wolte, 
noutral bliebe, ſolle er die Citadelle zur a 
* | eit 
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beit einräumen, und im Weigerungs⸗Fall die Bes 
lagerung gewa.tigen. Es wurde alfo der Baron 
von Carone an den Hersog nad) Soſſuola ge 
fendet, von dem gefaſſeten Schluffe Eröffnung 
zu thun, und zu meiden, daß man Ihro 2 url. 
bis den 7. zur Eutſchueſſung Zeit laff'. Seine 
Antwort ader gienge dhiı: Kr beharre bey 
dem SEntſchluſſe der Neutralitaͤt; und ers 
freue ſich, daß Ihro Sardmiſche Niajeft. 
ihm dieſe Freyheit zuſtehen wolle: er würs 
de aber gerne vernehmen, daß Ihro Maj. 
auch von dem Begehren wegen Modena 
abſtehen moͤgten: weil er fidy nicht ent⸗ 
chlieſſen wu de ın dieſe Veſtung fremde 
Beſatzung zu ncehmen. Am 7. als dem Ters 
min, Fam der Baron Carone nochmahls nach 
Soſſuolo, um die legte Erklärung des Hertzogs 
au vernehmen, der ſich aber zu nichts mehr, als 
mas er fchon gelaget, verftehen wollte, Als 
Dahero befägter Baron nach dem Lager Des Koͤ⸗ 
nigs zurück Enm, vernahm man zugleich ‚daß ſich 
am 6, Abends die Herzugl. Trouppen aus Der 
Stadt Modena in die Eitatelle retiriret. Folzenz 
Den Tages fanden jid) vier Depucirte der Stadt, 
in dem Lager ein, und überreichten an Ihro War. 
in einer Audieng die Stadt-Schlüffel; da denn - 
Der König felbige verficherte, feine Srouppen 
folten weder der Stadt, noch Dem Hertzoge Das 
felbft einen Schaden thun, fondern genaue Di- 
Sciplin halten ; worauf die Deputirten von dem 
Grafen von Drmea prächtig tradtiret warden. 
In deffen Folge nun rückte am 8. der Obrijte 
Graf 
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raf Euniana , mit zwey Koͤnigl. Sardiniſchen 
egimentern, Piemont und Königin ſant dem 

Koͤnigt Hungarifchen von Diesbach), in die 
Stat Modena zur Befakung ein, '. 
{ ihr BMI : XVII. 


wie Citadelle von Modena wird belagert 
Du und erobert. 
Nun gieng man auf die Eitadelle vor Mo⸗ 
dena 272) dos. Der Herkog hatte dem Com⸗ 
mendanten befohlen fich bis auf den legten Bluts⸗ 
Tropfen’ zu wehren. Den To Jun: wutde fie‘ 
berennef und den 11 die Lauff- Gräben eröffnet,‘ 
und zwar: rechter Hand von den Defferreijern,‘ 
Den 12: thaten die Belagetten mit 66 Hann‘ 
ainen ſtarcken Ausfall auf der Oeſterrkichiſchen 
a * weil die Sronppen A Seringen 
abf, uch alle in der Arbeit begriffen tögten,: 
2* von ihnen verſchiedene getsöt t hi 
gefangen genommen und die übrigen indie Flucht 
getrieben, ° Diefes mashte Die Belagerten bes 
hertzt. Sie wagten bald Darauf wieder zwe⸗ 
Ausfaͤlle, wobey fie aber jedesmahl mit Verluſt, 
von Dei Oeſterreichiſchen Granadirern zutuͤck ge⸗ 
trieben wurden, und weil dieſe ſich beſonders 
tapffer erwieſen, fo hat ihr commandirender Ge⸗ 
neral, der Marchefe Toller, einem jeden ders 
felben mit zweh Zechinen beſchencket. Selb gen 
Abend fienge man an, eine Anzahl Bomben m 
die beſagte Citadelle zu werffen, die ſchweren 
Canonen aber konten vor den 16 nicht zu ſpelen 
anfangen , weil derſelben Batterien nicht cher 
— 00 - haben 
252) Die Befchreibung diefer Studi S. oben =. Abe 
‚sheilung not. 69. 
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ri fertig werden Finnen. Die Be 
aben war ein! —— — ge ee 
dardurch aber Doch wenig Keute getsdtet. 2 
denen 3 Ausfällen, weiche diefelbe gethan, find 
von ihren, Soldaten 125 Mann ausgerifien. 
Indeſſen war doch diefes noch Fein rechter Eruft, 
Denn: weil die fehiveren Kanonen und, Mörjer 
noch nicht alle angefommen waren, konute mam 
nur mit. etl. Moͤrſern und Canonen feuern, und, 
Dagegen ſich Die Modenefiiche Beſatzung beſter 
maſſen wehrete; an 25 ger I — chwe⸗ 
ve Artillerie in den Sardini ne: che Kager von Par⸗ 
ma am, und man war be ich Affe iget, fi jolche ‚0 | 
r —— zu bringen; Fienge a 

he zu. fensen an, daß ſich Die nalen, im 

— theilete. Die erſtere Be 

Sirad delle übergeben, Die. andere ne IE 
fänger vertheidigen.-. Die Uneinik a oge ie, 
Folgen nach ſich daß felbige Voͤlcker 

ein worden, und behderſeits einige auf dem: 

labe blieben. it Sich nun m er 
BER IHRAGN en auf, e De 
und in Dermircung BeiAndc, enge der Com⸗ 
mendant an, unter, bag 1 Bedingungen m 
capituliten ; 

) Sofle ſich die in der Veſtung befindliche de 
fagung an Kriegs-Gefangene ergeben. 

1). Iſt eingeftanden, . 
2) Die gefangene Sfitierd föfen ſich auf Par 


eole mit Benbedaltung des Selten Gewehrs, wa, 
fie wollen, Binbegeben Fönnen. 


3) Nach dem fih die Bejagung ald Kriegs⸗Ge⸗ 
| Tanger 


” ' 
Au 
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fangene ergehen, hanget ſolches Begehren von 
SD DenenDfficeren moͤchte nicht verweigert wer⸗ 
den /ihre Soldaten an eben diejenige Orte wo iener⸗ 
als Kriegs Gefangene moͤchten hingeſchicket wers 
den, zu lgen, und auf fie ein obachtſames Auge 
au da em. N | —* Re a + og 
3) Die Kriegs - gefangene Officiers werden fidy 
+ babirr begeben, wohin zu geben ihnen der Des 
fehl wird ertheifet werden, und man wird jene 
bep ben Soldaten lajfen, ‚welche fie zu beſorgen 
oͤthig⸗eyn werden/ — — Ye 
PM Die Equipage deren Dfficiers und andern zur 
Beſatzung gehörigen Perfonen au). allen, ſo ſich 
darinnen befunden, folke ihnen bepbehalten bleiben 
»: Bird zugeſtanden. — —— “ur * 
Der Gouwerneur der Veſtung ſoll durffen auf 
etliche Tage ſich ſeiner eigenen Geſchaͤfften hai⸗ 
ber in die Stabt Modena begeben, alsdenn aber 
an. ein ihme ſelbſt fuͤr gut befundenen Ort auf 
feine Patole verfuͤhgen. TE 
ST Wied auf den 2 Articul verwiefen >; 
6 Die Uberläuffer ſowol des Königs von Sardi⸗ 
nien, als der Königin von Hungarn follen doſchon 
fie auch öfters ausgerifen, Pardon befommen. 

6 Diejenige, fo in dem General-Pardon begtif⸗ 
fen, werden ſolchen aenieffen, die andern aber 
Haben allein auf dis Guͤtigkeit ihre Souberainen 

au hoffen. u. ; Fa 2 Sa a ya 

7.) Die zwep Thor der Veſtung ſollen halben 

Zheils ,, durch die Voͤlcker Sr. Maj. des Königs, 

und balben theils durch die Völder Sr: Durdk. 

beſetzet werden, in fo lang, big die Befagung ſol⸗ 
che völlig ‚geräumet babe. _ nn 

7) Die Völker des Königed von Sardinien, und der 


Koͤni⸗ 


“oo. er) 
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adaigin von Hungaen werden alſogleich dab Thor 
del Soccorſo beſetzen, und das Thor gegen die 
Siadi betreffend, wird hierüber ſo wol als Ines 
gen der Abziehung der Beſazungſo bald wie 

‚  Rapitulation von dem Gen. Lieutenan in dem 

Eauffs@räben, und dem Gouverneur des Plases 
unterzeichnet wird, Gr. zu. Mai.:den fer 
„gern Befehl über dieſe Articul ertpeilen. 

8) Sollen zum Abzuge der Beſatzung Pferd und 
Sägen berben gefchaffes werden. 
8) Iſt bemwilliget. Ze 

9) Die Dfficier, Soldaten und andere; fo ver 
wunder ober.Prand’ ſeynd, follen nach ihrer Gene⸗ 
fung u ihren Voͤlckern abgeſchicket werden. 

» 9): 3f ingeſtanden jedoch daß jene welqhe 
werden wollen, ſich des Rechts, fo die Kriege 

. Gefangene haben / unter denen, Vätern deren 

°  » "&puperainen, unter welchen ſie ſih befinden 
Triegs⸗ Dienſte anzunehmen, bedienen koͤnnen. 
10) Der Graf S. Domini;; Befreyter von der 

e Welcker dem Gouverneur Inder; Weftung 
feine Aufmartung gemachet, und ‚dadurch. mit 
net ploffen worden, ſolle feine völlige, Brenbrit 
erhalten. Be et, ar > 

20) Dbngencheet Derfeibe gleich allem,anbern im 
. bie Lriegs⸗Gefangenſchafft geratben bewillig · 

“pen ihm ſolches doch die Koͤnigl Mai. .., 
11 Die National Regimenter ſollen nach Hauß 
gehen koͤnnen. we 

ur) Wird abgeſchlagen. **8 

12) Die Koͤnigl. gemachte Kriegs» Gefangene, 

werden die völige Freyheit zu genieffen Haben. 
12) Verſtehet ſich ohne diß. | i 

13) Die Equipage deren Dfficheren, ſamt Ihren 

N ppPfer⸗ 
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Pferden, ſolle denenſelben wiederum zugeſtellet 
werden. | 
13) Wird nur für die zugeffanden 
entdecket, oder — a noch nicht 
14) Die Beſatzung verlaͤſſet ſich auf die Guͤ 
Sr. Koͤnigl Mai. PER 
Yus der Citadelle von Modena Abends 
den 29. Junit 1742. | 
CHEVALIER DE NEGRO, 
14) Der Gouverneur wird verbunden fen, das 
Gewehr, bie Stuͤcke, und anderes Kriegs. Ges 
raͤthe, nebſt allen andern Kriegs-und Mund» 
Vorrath, in dem Stande, wie alles fich gegen- 
wartig befindet, einzubandigen; Dasjenige aus⸗ 
enommen, fo denen Dfficieren vermög des 3 
Articuls eigen gehörig iſt. 
| Aus den CLauff⸗Graͤben Abends 
den 29. Junil.1742. | 
Baron von Scuienburg, 
| §. XVIIL 
Sernere Bewegungen beyderfeits Armeen. 
Mittlerweile, da dieſes vor Modena vorgieng, 
hatte fi) die Defterreichifche Sardiniſche Armee, 
bis auf drey Meilen von den Spaniern gelagert, 
und ein genfies Detachement in der Gegend von 
Final di Modena poftiet, um zu verhindern, 
damit der Feind nichts von feinen Leuten In Mis 
zandola werffen möchte. “Der Panaro Fuß 
(cheidete beyde Armeen, das Waͤſſer war aber 
0°" , daß man aller Orten durchfeßen 
eo Die E panifche Armee, hatte ſich auf 
dr e des Veſtung Urbino gelagert, und In 
Ä Mmm 3Lie 
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3 Linien Abgetheilt, deren eine in Reuthereh, Di 
zwey andern aber in Fuß⸗Volck beftunde, die 
Miquelets an dem Haupt habend: Ihre Macht 
beiief fi) auf 49 Bataillons, 26 davon waren 
fehr gut und ergänst, dDahingegen Der Uberreſt 
durch Das gank unerhörte Ausreiſen, faſt zu 
nichts worden, indem manchmal in 6 Tagen 
auf soo durchgiengen 253). Ihre u 
. ma 





855) Ta den 28. May find fo gar drey volle Compag⸗ 
en mi Montur fortgegangen: davon die mehreſte 
Teutſche geweſen, die ehemals in dem Treffen bey 
Bitonto gefangen genommen worden ind, hernach 
In Spanifche Dienfte getreten. Ja man rechnet, 
daß feit der zer die Spanifche Armee bey Pefare 
geftanden, bis zu Anfäng des Juni uͤber yooo M. 

tollen ausgeriffen feyn. Uberhaupt macht man vom 
ber Spaniſchen Armee Feine allzuvortheilhe fte Be⸗ 
— Selbſt ein Spaniſcher Officier, hat 
ch in einem Schreiben, an einen feiner Freunde 
hierüber folgender Geſtalt erklaͤret; Um ihnen 
nein Herz, einen Begriff won unſerer Macht 
3u geben, fo berichte , daß unfere Fufanterie 
zeither im Kirchen, Staar geftanden; unfere 
Eavallerie aber noch in Franckreich, unſere 
Artillerie und Wunition in Teapolis, Und un⸗ 
je: Kriegs⸗Caſſa zu Peru [in America] .fey- 
ndeſſen hatte der Herzog von Montemar eine in 
der That merkwürdige Kriegs⸗Liſt erdacht Denn 
da er durch Zettul, Die er unter bie alliirte Troup⸗ 
—* ausſtreuen laſſen, Mittel gefunden, allen zu ihm 
bertretenden Soldaten einen doppelten Sod zu 
verſprechen, iſt ibm ſolches fo wol gelungen, daß 
auch einige hundert Mann, ſich in ſeinem Lager da⸗ 
vum angemeldet, und befanden fir) darunter fall 
su 
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machte so Feld⸗Stuͤcken aus, und die Reute⸗ 
ren 26 Escadrons, die Zahl der Miquelets aber 
erſtreckete fich nicht fiber 400 Mann, Ahr Las 
ger z0ge fich halb auf Die rechte und halb aut die 
fincke Seiten, der von Bologna nach Modena 
gehenden Haum- Strafe. Die Sardiniſche 
Armee beftund in 23: Bataillons, 18 Esca⸗ 
drons und eınem Regiment Huſaren, die Ar⸗ 
tillerie in 30 Stücken Gelhüge. Cie campirte 
an dem kleinern Dorff Collegara, rechts genen 
Caſtellnuovo, und lincks gegen Novicellas. Die 
Haupt-Straffe von Modena nach Bologna fcheis 
dete die Defterreicher von den Gardiniern. “Dies 
fer ihre Reutherey ftund auf der rechten, und 
jener auf der lincken Seite, beude aber mach 
ten nur eine einige Linie aus. Don dem Lager 
bis an den Panaros Fluß waren Die Zugänge ges 
öffnet, um mit dem rechten ſich näher gegen Ca⸗ 
ſtelnuovo und Spilimberg auszubreiten. Das 
Rand war uͤberall mit: Baͤumen bedeeft, und die 
Armee war mit fo vielen Canaͤlen umgeben, daß 
der Ubergang denen fehmer würde gefallen ſeyn, 
wenn fie auf fie hätten losgehen wollen. Den 
21 Man langten Ihro Maj. der König von Car, 
dinien bey der Armee an. Am 16 Juni brad) 
die Spanifche Armee aus ihrem: alten Lager auf, 
.Mmm2 und 
zwey Hanke Compagnien, eines derer beffen Ke« 
gimenter, des Königs von Sardinien: weil nichts 
vermögender iff, einen Soldaten, zum Dienſt aufs 
zumuntern, old wenn'er vor feine gefährliche und 
täglich dem Tod untermorffene Arbeit, einen guten 
Sold befommer, 
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und lagerte fich in der Gegend Eento vor dortie 
gen Capuciner Thor, auch breitete ‚fie fich bis 
an den Reno und Canal aus, am 24, hub fie 
ihr Lager wieder auf, und -rückte bis nahe an 
den Bondane, ja am 25 Fam fie, mittelfi eines 
forcirten Marfches, bis an den Panaro Fluß, 
ſchlug eine Brücke daruͤber und ließ 4000 Mann 
Cavallerie und 2000 Mann Infanterie Über fels 
bige paßiven, um das Euftell Modena zu ent⸗ 
fegen, oder aber Mirandola zu bedecken. Nun 
hätte man meynen follen, es würde etivas wich» 
tiges vorfallen, allein die Spanier zogen obge= 
dachtes Detachernent wieder an fich und blieben 
in Ruhe. Wurden aber von den unböflichen 
Huſaren gar-offt verftöret. Diefe beunrubigs 
. ten das Spanifche Lager gantz gewaltig, ftreiffs 
ten weit und breit herum, und Friegten bey einen 
foichen Gelegenheit einen Spaniſchen Vorrath 
von guten Weinen und eine Anzahl groffe Fou« 
vage Wagen in die Hände, die Fäffer legten fie 
auf die Waͤgen, auf deren jedes fekte fich ein 
Huſar, und. hielten fo in guter Ordnung ihren 
Einzug in das allürte Lager, welches um defto 
Iuftiger anzufehen war, als fie nad) gekoſteten 
Wein anfiengen Spanifd) zu fingen; Por quan · 
to deſcamos viva- ” Ainceramente contrıbnye 
es 


por todos tos Posibles &e. 
$. XIX. . 


Was daranf vorgefallen iſt. 
Nachdem die Eitadelle zu Modena, von denen 
Oeſterreichiſchen und Sardinifepen Zrouppen 
| 6507 
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erobert, *) und die darinne geweſene Beſatzung 
von regulirten Volck, als Kriegs + Gefangene, 
nach verfchtednen Veſtungen beider hohen Als 
lurten, zur Berwahrung abgeführer worden; 
wobey man zugleich eine Artillerie von mehr als 
zoo Canonen und anderer Munition befomen : 
fo hat man die zu folcher "Belagerung gebrauchte 
Bölcker, 3. Tage lang mit Reif, mit Brands 
wein und andern Erfrifchungen, auch Geld, ber 
lohnet. Der König von Sardinien war ent 
ſchloſſen, aus wichtigenlirfachen, das befagte Ca⸗ 
fell zum ımmerwährenden Andencken, der Con⸗ 
Duite Des Hertzogs völlıg fchleiffen zu laſſen: als 
lein der annoch zu Soffuolo gegenwörtige Krb» 
ing von Modena, begab fi) in Perfon zum: 
Öniage, und bathe dDiefes Vorhaben nıcht zu volle 
ſtrecken, welches Ihro Maj. zwar veriprochen, 
jedoch ſich nicht entbrechen koͤnnen, dieſem Prin⸗ 
tzen zu ſagen: Sono piu clemente verfo di or, 
che voflro Padre, il quale ricevendo ſuſiclio 
dall’ Tıglaterra, Aa Aleato co ſuoi Nemeci- 
d.i. Ich habe vor euch mehr Gnade, als 
eier eigener Vater, der, ob cr wohl von 
Engelland Subfidien zoge, Dennoch ſich 
mit ſeinen Feinden alliirt hat. Hierauf nun 
iſt in der Nacht des 8. Juli die allürte Armee, 
nachdem der König von Sardinien, wie einie 
ge Nachrichten verfichern, drey Tage vorher, 
der Eron Spanien den Krieg angefündiget, 
von Finale aufgebrochen, und unter Begleitung 
| | Mmm 3 der 
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der gefamten groffen und Beinen Artillerie nach 
Bonvorto und Bofid fortgeruͤcket, auch ließ der 
Koͤnig von Sardimen, durch einen Courier bey 
dem Pabſte, um die Paſſage auf den Bologne⸗ 
iſchen Graͤntzen vor 10000. Mann der allürten 
rmee dnfuchen, um von dieſer Seite den Spas 
niern ebenfalls auf den Leibzu gehen. Immit⸗ 
telft wurde das Spaniſche Lager beftändig von 
den Hufaren und Ervaten angefallen: wie denn 
dieſe flüchtine Trouppen bis den rı, Julii aber 
mahls zwey Dernleichen unverhoffte Anfälle ge⸗ 
than, in deren eriten fie ausdem Spaniſchen La⸗ 
ger eine aroffe Beuthe davon gebracht , in Dein 
zweyten aber, da fie Sehr zahlreich geweſen, dag 
ganße Lager ın ſolchem Allarm gefeget, daß es 
is unter die Canonen von Boudeno ſich retiri⸗ 
ret, und faſt alles im Stiche, und den Hungarn 
zur Beuthe überlaffen, den 12. ruckte die Armee 
in das Lager bev Concordia ein, Und wär im 
Begriff, alle Reranftaltungen zur Beladerung 
Mirandola, 253) fo nur 2. Meilen von ihr 
entfernet, vorzufehren. Zu Revero ward an 
Sortificirung mit 2000. Mann taͤglich gear⸗ 
beitet,um fo wohl, das Mantuanifche, als au 
die Dafige Haupt-Manazine zu bedecken. 
Mirandola wird belagert und eingenöriien. 
Mlonifeft dieſerwegen 5 
Mirandola, die Modeneſiſche Veſtung 
wurde von dem vereinigten Kriegs⸗Heer, den 
12, Zul 
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22. Jul. zur Uebergabe aufgefoedert. Nach⸗ 
dem aber der Commendant, Ritter Marinoni 
geantwortet, daß er ſich mehren wolte fo ruͤckie 
die Armee der Stadt näher und_faßte in der ; 
Nacht, zwwifchen den ıs. und 26. ul, Porto dar 
felbft, zoge auch in dev Nähe von 260. Schrit⸗ 
gen von den Palliiſadn eine Paralel-£inie. Des 
groſſen Feuers ungeachtet, rwelches aus Der Ve⸗ 
ftung gemacht wurde, fanden die Belagerer den⸗ 
noch Gelegenheit 4. Batterien anzulegen s wor⸗ 
‚aufmit Stücken und mit Mörfern gegen die Dee 
fung zuagiren angefangen wurde. Waͤhren⸗ 
Der Belagerung, ward ein Brief aufgefungen, 
welchen der Herkog von Modena, An den Com⸗ 
mendanten des Platzes geſchtieben, worinnen 
er ſelbigen zu tapfferer Gegenwehr aufmunter⸗ 
te, und einer zu erhaltenden Huͤlfe verſicherte. 
Der Koͤnig von Sardinien antwortete auf die⸗ 
ſen Brief. Hiernaͤchſt lieſſen Ihro Maj. den 
Commendanten aufs neue auffordern, welcher 
aber sur Antwort gab: Daß er etwas mehr 
Dernunffe befäffe , als der Commendant 
von Miodens , und die Stadt Mirandola 
ſey nicht die Citadelle, welche jener com⸗ 
Mmandirte. Dieſe Autwort brachte den Koͤnig 
ſo ſehr auf, daß er befahl, die Stadt ohne ein⸗ 
tzigen Egard anzugreiffen. Man fieng alſo den 
21 %ul. an, die Stadt mit 34 Canonen und 
32 Mörfern zu befchieflen. Eine Bombe fiel 
in ein Cloſter, welches taft guͤntzlich abbrante, 
Eine andere fielinein Heu⸗Magazin, und ſetz⸗ 
ge die gantze Stadt in Gefahr. Danun der Die 
ee Mum 4 Bela⸗ 
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Belagerung commandirende General Pallavi⸗ 
cini, den Commendanten, den 22 Jul. noch⸗ 
mals auffordern. ließ, und demſelben mehr nicht 
ale 3 Stunden Friſt bemilligte, nach deren 
Verlauff ein Sturm gefchehen folles ſo hat ges 
dachter Commendant, weil alle Hoffnung eines 
Entſatzes verſchwunden, die weiffe Sahne ausſte⸗ 
cken laffen und folgender Geftalt capitulicet: 
ı) Es wirdvorgefchlagen, daß man die Veſtung 
ohne Berweilen übergeben, auch bag Dor ein⸗ 
saumen will, fo. bald die Eapitulationg-Puncten 
geſchloſſen feyn. 
1) Iſt angenommen; doch folle die Veſtung i inner⸗ 
bald 3 Stunden eingeraumet feyn. 

. 2) Wird. begeprt, daß fo wohl die Ober als Un« 
eer-Dfficier, wie nicht minder die National,Sol« 
daten fren nach Haus gehen mögen. -" * 

2) Verwilliget, fo viel die Soldaten Betrifft ; 
Doch follen fie fo. wohl das srofe al Feine pr 
- wehr in der Veſtung zuruͤcklaſſen. Anlangend 
die Officiers, fo (ofen felbe fo fange Kriege 
Gefangene verbleiben, bis die drey Forts von 
Monte Alpbonfo , Seſtola und Veruguola ums 
ter die Vothmaͤßigkeit beyderſeits Mai. 
gebracht ſeyn worden, worauf fie froy jcdoch 
an bey verpflichtet ſeyn ſollen, fo lang gegen⸗ 
waͤrtiger Krieg dawet nicht wieder boͤchſt be⸗ 
ſagte Ihro Majeſtaͤten zu dienen. es 
8) Denen fremden Officirs wer erlaubee 
werden nach Haus zu geben, mit der alleinigen 

Pflicht, während es Krieg niche wieder 
die anjeßo belagernde Potenzen zu dienen. 

3) Die fremde Dfficiers follen eben fo lang, mb 
mit dem nemlichen Bebing, gleichwie in vorher⸗ 
gehenden Articul wegen denen National 
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ren gemeldet, worden, Kriegs⸗Gefangene ver 
bleiben. | 

4 Die Unter-Dfficee und Fremde möchten nicht 
länger, als fo lang diefer Feld⸗Zug dauret, Kriegs⸗ 
Gefangene verbleiben, | 

4) Verwilliget mit dem, daß nady geendigtem 
diefem Feldzuge fie dahin, wo man es für gut 

befinden wird, geführer, und fodann in Freys 
beit gejeger werden follen- 

5) Denen Staabs:und allen andern Dfficieren 
der Veſtung möchte erlaubet werden, alle ifre 
Bagage, und was ihnen gehoͤret, mit fich zu führen, 

5) Verwilliget gegen dem, daB man jedoch alle 
Sorgfaͤltigkeit anwende, daß nicht das geringfte, 

ſo Er. Durchl. tem Hergog von Modena, oder 
zur Voſtung gehöret, mitgenommen werde, 

6) Daß den Staab und übrigen Dfficieren der 
Befkung erlauber werde, ihre Geraͤthſchafften, 
Waffen und Pferde, ſamt allen Haab und Gut, 
wegzuführen, und daß. ihnen hierzu die Fuhren 
und alle Sicherheit verfchafft, auch hierinn Feine 
Hindernüß gemachet werde. 

6) Iſt verwilliget. 

7) Daß auch den gemeinen Reutern und Dra⸗ 
gonern ihre Pferde als eigen, und nicht dem Her⸗ 
joge zugehörig, mie zunehmen, erlaube werde. , 

7) Iſt abgeſchlagen. 

8) Daß unter denen Officieren und National: 
Eoldaten, auch die von der Artillerie, unter den 
nemlichen Articuln eingefchloffen feyn follen. 

8) Se wohl die Nationalsald fremder Dfficier 
und Soldaten von der Artillerie merden dem 
nemlichen Schickſal deren andern Dfficieren und 
Soldaten unterworfen fepn. 

9) Denen In der Veſtung fich befindenben Kran: 
NMmm 5 de 
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cken und Verwundeten möchte big zu ihrer Bene 
fung aller Beyftand ‚geleifte, und ein Dfficier zu 
brer Befchägung geſtattet werden. - Zu 
9) Iſt vermilliget- 2: N 
10) Wenn ein oder anderer Defertenr von der 
nen Königl. Ungariſch⸗Boͤheimiſchoder Sarbinti 
ſchen Trouppen in der Veſtung waͤre fo werden 
felbe der Bnad und Milde beyderſeits hocherwehn⸗ 
gen Majeftäten anbefohlen, 25 
Aus der Veſtung Mirandola, den 22 Jul. 1748 
unterſchriebaannn... 


Graf Cav. F.IvLıvys MaRTINONI. 
Aus den Lauff · Graͤben vor Mirandola 
den 22. Jal. 1742. — 
Graf Ion. Lvicas PALLAVICIMI. 
Solcher geftaltnun, war Franciſcus Maris 
ein Hertzog von Modena, ohne Land. Es 
haben aber Sr. Königliche Maj. in Hungarn 
Oeneral, der Graf von Traum, nebfi den 
König von Sardinien eine Declaration: in 
Form eines Manifeftes publiciren laſſen, daß 
Deren beuderfeitige Meynung gar nicht fen, die 
Staaten des Herkogs von Modena zu erobern, 
fondern ſolche nut zur Sicherheit dee Frepheit 
von Italien befeßt zu behalten , bis der Krieg 
geendiger worden *). Der Inhalt dieſes Mas 
nifeftes, ıft Folgender : er 
Der König von Sardinien hat fo —— | 





*) Und inzwifchen wurde dev Hr. Graf Bertraud 
Chriftiani, vermöge eines, unterm 5. Sept. 1740. 
in Namon bes Königed von Sardinien ausgefertig⸗ 
sn Ediets, zum Gen. Stadthalter über das Ber 
tz gthum Modena und was dem anhängig, er 
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de Proben von der Gerechtigkeit feiner Abfichten 
über den gegenwärtigen Zuſtand der Sachen in 
Sstalien der Welt vor die Augen geleget, daß nur 
allein übelgefinnere Menfchen felbigen eine uns 
gleiche Auslegung geben Fönnen. Bon. folcher 
efchaffenbeit und Sefinnung find diejenigen, wel« 
che ſich bemuͤhen, boshafft vorzugeben, es wären 
Ihro König. Mai. nur darum mit Dero Kriegs⸗ 
Heer in das Modenefifche eingerücket, um fich die. 
ſes Hertzogthums zu bemeiftern, und den Herkog 
von Modena deffen zu entfegen und zu berauben. 
. Die recht freundlich und licbreichen Vorſtellun⸗ 
en, welche der König dem Herkoge über deflen 
erbindungen mit der Eron Spanien thun lafe 
fen , die vortheilhaffte Vorfchläge, womit ſothane 
Morftellungen ‚begleitet gewefen, die ihm fo gar 
angetragene und zugeflandene Neutralität, auf 
fo billige Bedingungen , daß felbige gewiß cin je 
der anderer Fürft würde angenommen haben: 
Alles diefes find Flave Beweißthuͤmer des gerech⸗ 
ten und billigen Betragens Er. Sardinifchen 
Maj ˖ und die Befinnungen der Königin von Hune 
Harn find denen des Königs in allem gleichgefin. 
nig gewelen. Diefe Sürftin fordert von dem Her: 
tzoge nichts, als wag fie nach den Umftänben , 
worinne fie fich fande,zu fordern befugt war. Es 
bat alfo die gemeinfame Sicherheit dieſer beyden 
Puiſſancen diefelben ‚gemüßiger und veranlaffet 
ibre Truppen zuſammen zu vereinbaren, und in 
Die Modeneſiſche Rande einrücken zu laſſen, um fich 
deren dafigen veften Dläge zu verfichern ‚um dem 
von dem Feinde gefchmiedeten Vorhaben vorzu’ 
kommen. Es decariret alfo der König von Sar- 
dinien auf die allerfeyerlichfte Art, daß folches 
ner einkige Zweck fen, welcher ſich derfelbige und 
Die Königin von Hungarn vorgefeget Daben, daß 
er keinesweges ſich anmafle, fo wenig als die Koͤ⸗ 
| ne ni⸗ 


924 Geſchichte mb Thaten 


nigin eines eintzigen Daumens breit Land in dem 
Hertzogthum Modena in ihre Gewalt zu bringen. 
Sleichwie ed auch nicht rechtmäßig wäre, wenn 
Die Untertanen Mefed Hertzogthums, ben Gele⸗ 
enbeie und megen des Betragens ihres Landes⸗ 
ürfteng einige Gewalt leiden müßten: fo hat man 
declariret, und declariree es nochmals, auch in 
Krafft diefes, daß fie in alle ihren Privilegien, 
Freyheiten, Prärogativen, Befreyungen, Sms 
munitäten, und allen andern Rechten, wie fie 
auh Namen haben Fönnren, beſtaͤttiget find, od» 
ne daß fie im aflermindeften fürchren dürffen, a 
tractiret zu werden, wie es fonft die Kriegs Ger 
ſetze gegen eroberte Sand und Leute erlauben und 
geſtatten möchten. 
Daß dem Hettzog der Verluſt feiner Lande, 
ſehr nahe werde gegangen feyn, ftehet leicht zu 
erachten. Indeſſen erzehlet man : daß diefer 
Herzog, als er feine Kande verlaffen, die auf 
den Beinen gehabte Eavallerie , welche nicht 
in Modena und Mirandola gelegen, abgedan» 
cket, und 400 Pferde derfelbigen Dem Hertzog 
von Miontemar zu Nemontirung der Spani⸗ 
fchen Reuterey gefchencfet, aber auch dadurd) 
veranlaffet , daß als cr die fhönen go “Pferde 
feines Marſtalls, nad) dem Paͤbſtlichen Ges 
biethe, in Sicherheit bringen laffen wollen, die 
Huſaren ſolchen nachgejaget , undfelbige, nebſt 
anderer fehönen Fauipage meggenommen , wel⸗ 
che folglich confilciret worden. 
| S. XXI. 


Die Spanier sieben . auf das eilfertigfte 
zur — 
Die Folgen der Eroberung von Mirandola 
| zeige 
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zeigten fih gar bald. Denn fo bald die Spas 
niſch⸗Neapolitaniſche Armee, welche bis⸗ 
her bey Bondeno, auf das befte verfchanget ges 
ftanden, und och 18850 zu Dienften taugfie 
her Mannfchafft, ausgenommen der Krancken 
ſtarck war , folche vernommen, brad) fie den23 
Jul. als am folgenden Tag, fehleunig von dans 
nen auf, und nahm theils aus Noth theils auch 
vielleicht aus Politic, um die Alliirten nachzus 
ziehen, den Rückweg tieffer in den Kirchen« 
Staat, nad) Romagna, gegen Lugo. Bey wel⸗ 
cher Gelegenheit etl. hundert Huſaren feibig 
beftändig verfolget, und auch zwar das Huspis 
tal bey Ferrara, welches mit Pichetten von Ins 
fanterie und Cavallerie bedeckt war, angefallen, 
aber nichts ausrichten Fünnen, indem die Spa⸗ 
nier fich ziemlich gemwehret, fo Daß von beyden 
Scheilen el. Mann geblieben. Die Retirade 
gieng in gröfter Eil 254) bey Zerrara Re: 
| Inie 
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254) Bey diefer eilfertigen Retirade, hatte ein vor« 
nehmer Spanifdyer Dfficier, in dem Cloſter Bar⸗ 
barino, dem Seren Abbe 18. Couffres, und 3 Fell⸗ 
eifen in Verwahrung gelaſſen, melche dieſer legtere 
in feinem eigenen Zimmer, hinter einer zugemauer« 
sen Thüre aufgehoben. Nach der Hand Fam ein 
Dedienter diefes hohen Dificierd und verlangte im 
Damen feines Herrn fold) Depofitum- Als nım dev 
Abbt ohne fhrifftl. Ordre des Eigenthuͤmers, ſo⸗ 
thane Verabfolgung wegerte, wendete ſich der uns 
getreue Bediente zu den Oeſterreichern, und kam 
mit 14. Huſaren zuruͤck, welche mit Gewalt in das 
Elofter eindrungen, und weil diefe weagen ihres Ans 


fuͤhrers, Beine Wuͤuſchel ⸗ Ruthe brauchten, be naͤch⸗ 
F — tige 
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Einige Eavallerie Regimenter mit Der Artilles 
tie formirten die Avant» Garde; die Bagage 
wurde in Die Mitte genommen, die Arrier Gars 
- De beftunde in Eavallerıe und Snfanterie ver⸗ 
mifcht, und der Marſch geſchahe mit folcher 
Übereilung , täglich ı2. bis 14. Stuunden ‚daß. 
nur feit den 23 bis 30 Jul. über 2000 Spas 
nifche Ausreiffer, auch Officiers, fo in das Ve⸗ 
netianiiche Gebiet hinüber gegangen ‚- gezehlet 
worden. Den 24. wurde in den Borftädten 
von Ferrara geraftet: aber noch felbige Nacht 
der Marfd) nah St. Nicolo, den 25. gegen. 
Argenta, den 26 über eine ın Dafiger Reviere 
Alla baftia, über den Po di Primaro geſchla⸗ 
gene Brücke gegen Lugo prolequiret, Sie 
waren ſchon anderthalb Stunde nahe an Diefer 
Stadt, fo wurde contremarſch gefcylagen, fels 
bige Brücke aufs neue repaßiret, und Längit des 
Dammes gedachten Sluffes gegen St. Alber⸗ 
to fich gewendet s und von da war der Marfch 
nach) Ravenna gerichtet. Anfänglich beaehr: 
te der Herzog von Montemar, bey der Repu⸗ 
blic Denedig den Durchzug durd) ihre Lande. 
Der Senat ließ aber den Herzog wiſſen, —* 

| eine 


tigten fie fich diefer Beuthe. Nun haben zwar der 
Hr. Abbt und die Herren ber Rerierung, ber dies 
fe gewaltſame Abholung aus einem geiftl. Orte, bey 
dem Gen. Traun und dem König von Sardinien, 
Klage geführet , und die Wieder Berabfolgung bes 
gebrer, aber richt eher erhalten, bis Ibro Koͤnigl. 
Ma. in Hunqarn, in Betracht, dag die Geiſt lichkeit 
den Schaden erfegen follen, ſolches Gut wieder hass 
aus zu geben, gnaͤdigſt anzubefehlen geruhet. 
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feine Srouppen zwar die Freyheit haben ſoltem 
Eolonnen weiſe zu 1000 Mann zu paßren 
nicht aber die ganbe Armee, Als aber: der 
Herzog dem ungeachtet ſolche Bewegungen 
machte, als ob er mit der gangen Arme anrü« 
cken, oder ſich wol gar Quartiere auf Vene— 
tianifchen. Boden machen wolle, ließ der Ste 
nat ihm wiſſen, Daß man auf folchen erwarten« 
den Sal, fich nicht enıbrechen koͤnnte, dieſem 
Vorhaben, ale Macht der Nepublic entgegen 
zu fegen. Er murde Daher genoͤthiget feiner 
Entfchluß zu ändern, Er fegte feinen Marfch 
Tag und Nacht fort und langte den 30 Zul. 
mit der Armee zu Ravenna , den 31. aber zu 
Rimini an. Bey der eriten Stadt haben die 
Spanier übel gehaufet, gleich fie in Feindes 
Land nicht ärger treiben koͤnnen, welches aber 
der Hertzog damit entſchuldiget; Es waͤre die⸗ 

ſes Soldaten⸗ Manier. Zu Rimini poſtir⸗ 
ten ſich die Spanier in einem ſehr vortheilhaff⸗ 
ten Lager. Aus den groſſen Anſtalten, Die fie 
machten ‚ hätte man fehlieffen folen, ſie wuͤrden 
Stand halten. Allein fie brachen din 9. Yug. 
bey eintrettender Nacht wıeder auf, ſo daß des 
Morgens gegen 8. Uhr fchon Fein Dann mehr 
von ihnen zu fehen war, Diefen unvermuthes 
ten Marfch fehreibt man nicht fowohl einem 
Mangel an Fourage und Lebens Mitteln, als 
vielmehr einer Surcht bey, fie möchten von den 

10000 Oeſterreichiſchen Trouppen , die von 

"ferien herkamen, und zu Ancona ans Land 

tresen ſollten, abgeſchnitten werden. Gie — 
aldi 
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dere fich nach Peſard und kamen den ı 1. Abends 
zu Fano an, von dar jie nad) Sinigaglıa 


giengen. 
6. XXII. 
Die Allürten folgen ihnen nach. 

Sobald der Koͤnig von Sardinien vernom⸗ 
men, Daß die Spanier von Bondeno aufges 
brochen, gab derfelbe fo gleich "Befehl an die 
alliirte Armee, jenen in vier Colonnen nachzu⸗ 
fpioen. Dieie Armee, , weiche in Der ſchoͤnſten 
annfehafft beftunde und auf 45000 Dann 
ſtarck war, fulgete alſo der Neapolitaniſch⸗ 
Spaniſchen in 2. beſondern Straſſen auf dem 
Fuſſe nach, und kam den 27. Jul. bey Bolog⸗ 
98, im Kirchen⸗Staat zu ſtehen. Der Koͤnig 
von Sardinien marſchirete den 29. Jul. früh) 
um 8 Uhr, mit 20000 Mann bey der Stadt⸗ 
Prortendon Bologna vorben. Als Ihro Mai. 
ineinen Pleinen Haufe bey Bologna ankamen, 
und diefelben kaum 4 Stunden da gewefen, fo. 
langete ſchon der Gardınal Legat Alberom) 
bey dem Könige an, welchen auch drey Kutſchen 
darinnen lauter Cavalliers und Dames aus der 
Stadt fuhren, begleiteten, die Denn auch alle 
wohl von dem Könige empfangen worden. Der 
Cadrdinal machte dem Köntae das Kompliment: 
Es folle der Alliierten Armee und dem Boͤ⸗ 
nige alle dasjen: ge zugeſtanden werden, was 
ſeine Wuͤrde eines Legaten nur immer ver⸗ 
ſtatte zc. worauf aber Der Koͤnig antwortete: 
Mein Herr Cardinsl, ich begehre von Jbr 
| ME rn. nen 
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nen nichts mehr, als was fie dem Hertzo⸗ 
ge von Montemar bewilliger haben. Uber⸗ 
haupt war man am Wieneriſchen Hofe, mit 
den beyden GardinalsLegaten Alberoni und 
Delci, weil fie an dem Spanifchen Unterneh⸗ 
men Antheil hatten, gar nicht wohl zu frieden. 
Indeſſen fande fih aud der vornehme Adel 
beyderley Geſchlechts aus Bologna, in mehr 
als 30 Earoffen , in dem Köniat. Haupt⸗Ouar⸗ 
tier ein. Der König hielte 5 Meilen von Bo⸗ 
Iogna zu Marescora Rafttag, und kam den 3x 
Julii mit der Armee zn Imola an. Der Ge 
neral, Graf von Traun, folgte dem Könige 
nach, und lungte den 30. Jul. gleichfalls mit 
feiner Armee bey Bologna, Den 31 aber zu 
Caſtell St. Pietro an. Am 2 Auguſti Tom 
die Avant⸗Garde der alllirten Armee ben Forli 
an, gleichtwie nun von der Spanıfchen 2: irg 
Garde ein Kommando, unter dem General Don 
Ferdinand delle Torre, annoch jenſeits Dies 
fes Orts ftunde, um Proviſion vor ihre nur drey 
Meilen Davon entfernete Armee zu Ithaffen, fo 
rückten zwar die Defterrachifch ⸗Sardiniſchen 
Vor⸗Trouppen, auf die Spanier an, diefe 
aber zogen fich fo eilfertig zurück, Daß Die vers 
folgenden Hufaren nur zwey Spaniſche Fufis 
lierg gefangen nehmen Fonnten. Folgenden 
Tag aber, gab es einen andern ziemlich higigen 
Scharmuͤtzel ab; denn ald gegen zoo. Hufas 
ren und 60. Dragoner, fi der Spanifchen Ars 
mee näherten,um felbige su recognolciren, wure 
den fie bey Torre dje u ©; die Colla von der, 
an in 
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in dafigen benachbarten Bauren Haͤuſern vers 
ſteckten Spanifchen: Infanterie, mit ſtarcken 
Salven begruͤſſet, und als noch ein ſtarckes Spar 
niſches Detachement Dazu geeilet: kam es zu ei⸗ 
nem hitzigen Gefechte worinnen von beyden 
Theilen einiges Dolck getoͤdtet und bleßiret, auch 
‚einige gefangen worden. Den 4 kam die gan⸗ 
Ge Armee bey Forli an, and wendete ſich den 7. 
auf Ceſena, woſelbſt fie einige Zeit ſtehen bliebe 
und auch daſelbſt ihren Progreſſen wieder die 
Spanier ein Ende machte; woran theils der 
vorhabende Einbruch der Spanier in Savoyen, 
theils Die ergriffene Neutralitaͤt des Koͤniges von 
Neapolis Urſach war. en 
PART 
' Wir König von Yıcapölis ergeffedie- - 
u Neutralitͤ 

Es iſt allerdings an dem, daß die Engliſch 
Flotten in der lite lämbigtben Sen’ clrgar 
vieles’ zu den bisherigen glücklichen Fortaung der 
Waffen Ihro Maj. der Königin, in Zrafienbeys 
getragen haben, zugeſchweigen der vielen Trans: 
pört-Shiffe, mit Soldaten, Pferden und Pro⸗ 
vifion Die fie wegnenommen ; vifitirteh® fiesalle 
und jede Schiffe, jie mochten feyn; vor was vor 
einer Natıon fie wollten, und nahmen daraus 
alle den Spantern gehörige Sachen In dem 
Frautzoͤſifchen Hafen St. Tropez, verbrenne⸗ 
ten ſie fünf Spaniſche Galeeren, ſo daß von 
2000. Mann, keine Seele gerertet werden 
konme; Die Neapolitanıfchen Schiffe, wären 
vor ihnen nicht ficherer, ja fie, droheten 2 gar 
| rin? 
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Brindifi zu. bombardiren, wenn man ihnen den 
dortigen Hafen nicht einäumen würde; wel⸗ 
ches aber doch noch unterblieben if, Doch da 
wichtigfte und welches gewiß zur Glorie De 
Groh⸗ Britannifchen See » Macht. gereicht, iſt 
das, was ſich am 19. Auguft su Neapolis zuges 
tragen hat. Diefes war der Tag, da bey noch 
grauendem Himmel, von dem Caſtel St, Elmo, 
mit einem Schuß, ein Zeichen gegeben wurde, 
daß fih eine Engufche Eſcadre in. der See fer 
herrlieffe. Gegen Mittag erfchien Diefelbe im 
Geſichte Des Koͤnigl. Pallaftes und neuen Ca⸗ 
ftels, und um 2» Uhr, warf fie.micht weit aujjer 
Erreichung der Sanonen Ancker, und dg erkann⸗ 
teman,daß fie aus 6. Kriege-Schiffen, von so, 
biß 70. &anonen,4, Fregatten,1.Brander und 3. 
Bombardier. Galliotten beftünde, Bey fo na« 
her Gegenwart diefer Eiradre gieng in der Stade 
alles bund unter und. übereinander; jedermann 
lieff an das See⸗Geſtade, um Die Efcadre zu ſe⸗ 
hen,und dem verblendeten Borurtheil, Fam fie 
weit zahlreicher vor, als fieinder That mar. Es 
Aufferre fich da gleichſam Fluth und Ebbe der: 
hefftigſten Regungen unter. etliche 100000. tes: 
len, die eine Reuolution theils fürchteten, theils 
hofften. Die Bewegnng bey Hofe aber: war 
noch weit geöffer, als unter den Innwohnern/ 
weil felbiger von dieſen mehr arges, ald von den 
Engländern felbftbeforgte, Er hatte hierzu ho⸗ 
he ürſach / indem noch vorher nicht allein der Pos: 
bei fich etlichemal bey Hauſſen zufammen roöiti⸗ 
get, undinder Stadt öffentlich ausgeichrien und. 
| Mnnz. ſchrifft⸗ 
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iffclich angefchlagen: Vivala noftra Regina 
gms ‚. fondern aud) ein an Den’ Adel ges 
gichtetes Schreiben, in der Form eines Mäni« 
feſts, von einem ungenannten Derfaffer, duch 
den Druck, unter der Hand war bekannt gema⸗ 
chet worden, in welchem die Beſchwerden wies 
Der den Hof angebracht und dem Adel und Volck 
gefährliche Dinge an die Hand gegeben wer« 
den. Es murden dahero die Miniftri ſowohl 
als Die Haͤupter Der Stadt in den Könige, Pal 
laft berufen; man bielte da in Gegenwart des 
Königes Rath, und beſchloß fo fort den Engli- 
ſchen Eonful zu erfuchen: daß er ſich an Bord 
gedachter Escadre verfügen und nach der Urfach 
ihrer Ankunfft erkundigen möchte, zu welchem 
Ende, man ihm 2 Stadt. Depntirte mitgab. 
Hierauf nun antwortete. der Engliſche Com⸗ 
mandeur: Er wäre befehliger, die Sache 
der Königin von Hungarn zu beſchuͤtzen 
und ſollte Daher den Koͤnig auffordern; ob 
er feine zu Bekriegung gemelderer Fuͤrſtin, 
mit dem Spaniern vereinigte Trouppen zu⸗ 

rück ruffen wollte, oder Sr. Maj. | 
(sgen,an was für einen Ort Der Welt felbte, 
nebſt Dero Gemahlin transportitet zu wer⸗ 
den verlangte. Der Commandeur zog ſol⸗ 
gends ſeine Taſchen Uhr heraus, dabey ſagend, 
wie er Dem Hofe, eine Stunde, eines von bey⸗ 
den zu erwehlen, Bedenck⸗Zeit lieffe, mir wel⸗ 
cher. Antwort er Die Uhr beftändig in der Hand 
haltend, Die Abgeordneten zurück fchiefte: Der 
Koͤnigl. Rath, welcher, bis zu jener ihrer ne 
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kunfft beyſammen geblieben war, verdarb auf 
dieſen empfangenen Bericht keinen Augenblick, 
mit unnuͤtzen Berathſchlagungen, ſondern fer⸗ 
digte auf der Stelle, einen Courier an die Koͤ⸗ 
nigl. Trouppen, mit der Ordre ab, ſich von dem 
Hertzog von Montemar zu trennen und ohne 
Verzug, in dieſes Koͤnigreich zuruͤcke zu kehren, 
und der König unterſchrieb eine foͤrmliche Neu⸗ 
tralitaͤts⸗ Aecte. Der Englifche Eonful aber, 
begab fich wieder auf Die Escadre um den Com⸗ 
mandeur, Davon zu benachrichtigen; welcher 
denn nad) feinem erhaltenen Zwecke, in dex 
Macht, wieder unter Seegel gieng, ohne weder 
die Stadt,nocy Koͤnigl. Eajtelle, mit einem eis 
nigen Canon⸗Schuß, begrüffet zu haben. 

| 6 XXIV, | 
Die Allürten ziehen fich wieder nach dem ober 
| - Theil von Italien zuruͤck. 
Als Diefes zu Neapolis vorgienge, ftunden 
die Trouppen dieſes Koͤniges, unterm Hertzog 
von Caſtro Pignano zu Spoleto, nicht weit 
von der Graͤntze, die Spaniſche Armee, bey 
Fuligno und die Hungariſch⸗Sardiniſche 
annoch su Ceſena. Gleichwie nun, durch die⸗ 
fe ergriffene Neutralitaͤt des Neapolitaniſchen 
Hofes, die etwann vorgeweſene Unternehmun⸗ 
gen, wieder Diefesi Koͤnigreich, worzu alles 
ſchon veranſtaltet zu ſeyn, ſchiene, aufhoͤrete: ſo 
kehrte die alliirte Armee wiederum nach dem 
obern Theil von Italien zurück, Die Sar⸗ 
dinier machten den Anfang, und die Defteweis 
chifche gefamte Armee, folgte bad nad). Am 
| Nnunz3 25 Au 


25 Auguft. Iangte fie ſchon im Bologneſiſchen 
an; und am 29 ift fie Bologna vorbey paßiret. 
An den erften Tagen des Septembr. mar in 
einem, in Gegenwart des Koͤnigs von Sar⸗ 
dinien und, des Königl.: Hungarıfchen Gene 
raıs Grafen von Traum, ‚gehaltenen aroffen 
BKriegs⸗Rath, der Schluß gefaſſet worden: 
Es ſolle ein Theil, der Sardinifchen Ar⸗ 
mee, zu Modena, Parma und Placenz in 
die Cantonirungs⸗ Guartiere gehen, der 
andere Theil aber, nach Alexandria, dem 
Marſch ſchleunigſt antreten; Hingegen die 
Oeſterreichiſche Armee, in dem Mantua⸗ 
niſch⸗ Guaſtalliſch⸗ Mirandoliſchen und 
übrigem Staͤdte von. Modena, ebenfalls 
cantonren; da immittelſt Die übrigen, in 
dem Bologneſiſchen annoch geſtandene 
allürte Trouppen, nachdem ſelbige die Kran⸗ 
cken und wieder Geneſenen voraus geſendet, 
den Kirchen-Staat vollig verlaſſen haben, 
S. XXV.r 
Die Spanier fallen in Savoyen ein. 
An diefem unvermutheten Zuruͤckmarſch war 
aber nicht „die Neapolitaniſche Jeutra- 
Bird, ſondern quch der Einbruch del Spanier 
in Savoyen ſchuld. Dieſer Einfall geſchahe 
gar nicht umdermuthet, indem die Gpaniet, 
ſchon feit geraumer Zeit, die gröften Anftalten, 
von der Welt darzu vorgekehret, man hatte es 
auch Sardinifcher Seits mit Hülffe der, Ens 
geländer, an Begen-Anftälten, nich 0: 
a ur Na 3 1.02 ID AA en. 
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laſſen. Die Wege waren unbrauchbar ges 
macht und gefprengets die Zugänge mit Artils 
lerie befeget ‚und fonften noch. ‚allerhand Zube⸗ 
reitungen beranfkaltet worden. “Doch die Spa⸗ 
nier kieffen ſich hierdurch nicht irre machen, fon« 
dern brachen durch Franckreich und einen ges 
nommenen Umiveg „ bis an die Grängen der 
Schweiß, hber das Gebürge Colubri, 16009 
Mann ſtarck, unterdem Commando des Gra⸗ 
fen von Glimes, bey welchem fich der Infant 
Don Philipp , felbft befunde, ohne Hinderniß 
in Savoyen ein. Es war im Auguſt 1742: 
als fie am erften feften Fuß, in Diefes Herzogs 
thum feßten und ſich faftdurd) Das gantze Land 
ausbreiteten. Chambry, die Haupt: Stadt 
eroberten fie ohne Schwerdfchlag und führeten 
fich nicht, andere auf als ob fie Diefes Land, auf 
ewig zubeherrfchen gedächten. Aber ihre Herr⸗ 
ſchafft waͤhrte dismahl nicht länger, als fie keinen 
Feind vor fich hatlẽ; denn fobald die tapfern Wal⸗ 
denfer, ſich zufammen zogen und der König 
von Sardinien mit. 16000. Mann angerücket 
kam, zogen fie fi), mit Verluſt vieler Baga⸗ 
ge , nachdem fie Durch die Ausreiſer und Kranck⸗ 
‚heiten, groffen Abgang geliften, wieder nach 
dem Delphinat zurück und verlieffen das gariße 
Land fhleunig. Nachdem aber. die Spanifche 
Armee mit frifchem Volck war verftärcket wor 
den und der Marquis de las Minas, das Com⸗ 
mando übernommen hatte; fo brach diefelbe 
abermals in Savoyen ein und nöthigfeden Rös 
nig von Sardinien fein Hertzogthum zu ders 
Rnna ° ©" Taflen. 


xe Bei har = 
laſſen. Esift nicht ohne, daß diefe Berändes 
zung Anfangs überall groſſe “Bern 
verurfachet und man auch an den Höfen den 
"König in Verdacht gehabt hat, als duͤrffte er, 
von der Alliang abzutretten ’gefonnen-feyn.*) 
Allein wir befommen , von diefer Begebenbeit, 
einen gang andern Begrif, wenn wir das Cir⸗ 
eular Schreiben , welches Ihro Boͤnigl. 
Maj. vonSardinien, durch Dero Miniftres 
bey auswärtigen Höfen bekannt machen laſſen, 
Burchlefen; und welches mir als einie-Authen- 
tique und in den Geſchichten Ihro Maj. der 
Königin in Hungarn, nöthige Piece nachſte⸗ 
hend beyfügen: | — 


Alle Welt weiß, daß Savoyen ein offenes 
Sand iſt, wo ſich fein feſter Platz findet, der 
Ben Eingang barein vermehren könne. Es find 
ur zwey Haupt⸗Wege, wodurch man bie Com⸗ 
munication von Piemont und dem Thal Aoſta 
mit Savoyen unterhalten kan. Der eine geht 
Aber den Heinen St. Bernard nach ae 

| ſe, 


) Er hatte aber ſchon vorher, in einem aus Mont⸗ 
melian an die Koͤnigin von Hungarn, abgelaſſenen 
Schreiben, nebſt einer Relation, von dem Zuſtand 
den Sachen in Sawvoyen, verſichert: Maß wieder 
Die Beſchwoerlichkeiten, weldje ders Trouppen 

bey fo ſpaͤter Jahres » Zeit ausftehen müͤſſen, 
noch auch die Befahr, weldyer dero eigene Pers 
ſon ausgeſtellet fep, vermögend jemals ſeyn ſol⸗ 
sen, Selbte von denen getroffenen Verbindun⸗ 
gen und Alliantzen abwendig zu machen; wie 
Denn Fein Verluſt Selbte abſchtecken werde, fie 
Ders Treue in Deren Beobachtung darzuthus. 
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fe, und der andere über den Berg Cenis, nad 
Morienne. Diele zwey Wege , wo die Wagen 
nicht fortfommen fönnen ‚find gar nicht geſchickt 
zum Transport, der für cine Armee nörbigen 
Drovifion und Munition. Dan Fan fich nur 
der Maul⸗Thiere bedienen. Hiernaͤchſt verleget 
der Schnee die Paͤſſe des kleinen St. Bernard 
den groͤſten Theil des Winters hindurch und 
macht die auf dem Berge Cenis faſt unbrauch⸗ 
bar, ſo ſehr man ſich auch bemuͤhet, ſie offen 
zu halten. Die Spaniſche Armee, uͤber 16000 
Mann ſtarck, ruͤckte im Monat Auguſt, in 
Savohyen ein und hatte, weil ſolches Hertzog⸗ 
thum von Trouppen, entblöfer war, feine Müs 

. be, fich deflen, bis unten an den Berge Cenis 
sind den Fleinen St. Bernard zu bemaͤchtigen. 
Der König von Sardinien war damals befchäfs 
tiget , die Armee des Herkogs von Montemar 
zu verfolgen und es war zu Tefena, da Se. 
Maj. den Einbruch der Spanier in Savonen 
erfuhr. Der König detachirte fofort ein Theif 
feiner Trouppen und begab fich kurtz darauf nach 
feiner Haupt- Stadt, um dafelbft die Anftal« 
gen vorzufehren , die Seinde zu noͤthigen, fich 
zurück zu eben: Es wurden darüber verfchies 
dene Beratbfchlagungen gehalten, worinn vor, 
geftellet ward, wie die Jahrs Zeit fchon allzu 
weit verſtrichen; da die Trouppen Sr. Majeft. 
fo woßl zu Vertfeidigung der Lombardey, alg 
zu Defezung der Gräng » Pläge in Piemong, 
vertdeiler wären, würde es ſchwer fallen, eine 
Armee zufammen zu bringen, die der Spani—⸗ 
ſchen überlegen , oder auch gleich fen : diefe Trups 
pen häften anbey, durch die Befchwerlichfeiten 
dee Feldzuges und die ſtarcken Märfche, die 
fie thun muͤſſen, ab enommen und lieten fchiee 
Mangel ; man wollte in ein Land einruͤcken, 
| Muns5 das 
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dag von den Feinden beſetzt wäre, welche als 
Ie Provifion weggeführer und die, weil fie die 
Communication mit Srandreich Frey Pätten, 
alle Norbweindigkeiten von dannen "erlangen 
koͤnten. Diefe Schwuͤrigkeiten nebſt verſchie⸗ 
denen andern aber, die angeführet "wurden, 
hielten den König nicht . ; —— 
aus am Hertzen lag, ſein Land zu befrenen. Sr. 
Mai. beichloß alfo über die Berge zu geben, in 
der Hoffnung dem Feldzug durch ein Haupt⸗ 
Treffen zu endigen, Dem zu folge deilirtäbie 
Armee, im Monat Dctoberiin zwey Eolonnen, 
wovon. die eine ben Weg über den Kleinen St. 
Bernard und die andere über den Berg Eenis 
nahm. Dieſe Armee beftund aus 2n Batail⸗ 
lons und 2 Dragoner-Kegimentern und mad)» 
te zufammen gegen 12000... Mann aus. Die 
E panier, ungeachtet fie flarcfer waren, zogen 
fich in fo weſt zuruͤck, als ſich der König an. 
näberre. Sie verlicffen Montmelian und raum⸗ 
ten endlich gang Savoyen, um ein Lager, an 
den Grängen , zwifchen dem Fort Barkoaul 
und Chapariflan zu bezichen. Nach dieſem 
lucklichen Erfolg, poftirte fich der König den 
einden gegen über ‚und ſchlug fein Lager, laͤngſt 
an cinem Gebürge, daß fi von Monetmelian 
bis an das Caſtell Aſpremont erfirediet- Der 
rechte Flügel gieng bie unten an die Höhe, wor- 
aufdas Kaftel Marches gelegen ift und der 
lindfe gegen Montmelian. Diefes Lager war 
ſehr vortheilhafft, weil es zu gleicher Zeit Mont: 
meliaunnd Chambry bedeckte und auch die Com» Ä 
mumication , mit Generois, Faußigni und 
Chablais erhielt. Die bepden Armeen, blieben 
in folcher Stellung ‚bis zum 19. Decembrisund 
Bis dabin 11 bie Spanier ſich nicht getrauet, 
einen Fuß in Savopen zu feren. a 7 
u al⸗ 
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hatten ſie den Vorteil, daß fie,. weil’fie auf 
Frantzoͤſiſchem Gebiere waren , daſelbſt nicht 
ängegriffen werden konnten und fie kontenbebẽns 
#. Mittel und Verſtaͤrckungen, die ihnen Bon Zeit 
zu Zeit aus Spanien zukommen, von dannien 
erlangen. Im Gegenteil konte die Koͤnigl. Ars 
mee alle Augenblicke angegriffen werden und. 
ſie Sitte viel durch die raufe Witterung, weil 
man amabläßlich in Waffen feyn müfte.. Uber 
+ Diefes- konte das Land ; dag Bon den Spaniern 
erfchöpffee worden war ‚nicht die'nörhige Pros 
viſion liefern und es war fehr befchwerlich ‚fie 
uͤber die Gebuͤrge kommen zu laſſen.Es iſt 
auch noch zu bemercken, daß, eb Sr. Majeſt. 
gleich anbefohlen, daß 4 Bataillous und erliche 
Grenadier Eompagnien aus Piemont fommen 
ſollten, fie aucdy den Land⸗Aufbot publiciren 
laſſen, man ſich doch von diefen Werbungen der 
. Mitig keine groffe Dienſte verfprechen konte. 
Endlich fiengen die Spanier an, fich unter ih⸗ 
tem neuen Chef, dem Marquis de la Minas am 
"19. Dee, zu bewegen , weldyer fo fort ein ſtarckes 
Detachement gegen Aſpremont anrüden lieg, 
es zu belagern. Diefes Schloß liegt ziemlich 
vortheilhafft,. es fand fich aber fein eingiges 
Werck dabey und die Befarung beſtund nur 
aus etlichen: Schüßgen und 100. Mann von der 
Otdonnanz, oßne Artillerie. Weil nun das 
Groß der feindlichen Armee ; noch fein altes 
Lager inne hatte , Fonte der König feine Bewe⸗ 
gung vornehmen , aus Furcht, die Spanier 
möchten Montmelian überfallen, welches ihm 
die Retraite abgefchnitten haben würde, ' Sr. 
 Majı konte nicht mehr Trouppen zum Entfag 
von Afpremontabfchicfen, ohne dero Armee all, 
zufehr zu fchwächen, welche dutch die Krand, 
heiten ‚und Die: Defertion Bereits mercklich ver, 
ee. mm; 
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mindert werben war. Der Koͤnig hatte zwar 
die Hoͤhen durch bie Bauern und einige regulirte 
Trouppen wuͤrcklich beſetzen laſſen; meil fie aber 
nicht unterſtuͤtzet werden konten, wurden ſie bald 
durch die Spanier zuruͤck getrieben, welche das 
Schloß noͤthigten, am dritten Tag Hr capituli» 
zen , binnen folcher Zeit 308 bie feindliche Armee 
aber das Gebürge und poftirte fich fo vortheil⸗ 
hafft auf ven Höhen , daß fie alba durchaus 
nicht angeariffen werden konte: und um diefer 
Situation font fie fich von Chambery bemeiftern, 
wodurch fie der Kön. Armee die Commun. mit 
Ehablais, Generois und Faußigni abfchnitt, 
° woher Fr. Maj. alle Fourage erbielt. Die Spa⸗ 
nier konten fich aud) von Annech Meifter ma» 
chen, fodann in Tarantalfe und Morienne fal» 
len ‚die Kön. Armee im Rücken faflen und ibr 
den Ruͤckweg gegen Piemont abfihneiden. Sr. 
Maj. ließ ale diefe Umſtaͤnde durch dero Kriegs- 
Math ermegen, der daben fein anderes Mittel 
fand, als die Trouppen nach Piemont zurücd 
zu ziehen, da nach dem Verluſt von. Ehambry 
und der ermehnten drey Provintzen, es umdg- 
lich gewefen ſeyn Würde, der Armee Unterhait 
zu verfchaffen. Der Kriegs: Narb war aud 
der Meynung, daß man diefem Verluſt nicht 
vorkommen fonte, ohne die Armee in: gar viele 
Detathements zu sheilen und fie alſo in augen. 
fcheinliche Gefahr zu ſetzen, zumal da die Spa⸗ 
nier eine Verſtaͤrckung von 6 Bataillons und 
einem Kavallerie Regiment, fo bereits in Bro. 
vence angefommen waren , erwartetn. Der 
König hätte mit feiner Retraite gerne gewars 
tet, bis nach der Einnahme von Ehambery 
und bis die Feinde ihre Verflärdfung erhalten. 
Weil aber ein längerer Verzug nur gedienet 
hätte, daß mehr Bold bey der. rauben u. 
eit 
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Zeit darauf gegangen und die Spanier in den 
° Stand gefeger worden wären, bie Armee auf 
| 2... Marſche zu beunrußigen,, fo fing Sr. 
Maj · endlich den 28 Desembr. an, Dero Armee 
‚ dehliren zu laffen, um nad) Piemont zurück zu 

kehren. ieſe Hetraite darvon man ſo viele 

Exempel in den vorigen Kriegen geſehen, nach 
, dem manfo gar die feindliche Armee im Soms 
“ mer verjager hatte, darff nicht anders angeſehen 
‘ werden, als eine Würcfung der rauhen Witte⸗ 
zung ‚ der Beſchaffenheit des Landes, deg Man 

geld an Sourage, der Liberlegenheit der Feinde 

und endlich‘ber Kriegs+ Erfahrendeit und der 

Standhafftigfeit des Königs, der auf der Ents 
ſchlieſſung beharret, feine Kräffte noch ferner zu 
Vernichtung der feindl. Anfchläge und zu Were 
cheidigung der gemeinen Sache anzuwenden 

% XVL — 
"Bewegung der in dem Rirchen ⸗ Staat ſtehen⸗ 
— | ven Spanier. * 
Mittlerweile dieſes in Savoyen vorfiele, wa⸗ 
ren die, in dem Kirchen⸗Staat ſtehende Spani⸗ 
er, wieder rege geworden; denn ob zwar die 
Neopolitaniſche Armee, krafft der geſchloſſenen 
Neutralitaͤt nach ihrer Heymath zuruͤck gekehret 
war: ſo hatten doch, die, in Spaniſchen Sold, 
ſtehende Regimenter, bey der Spaniſchen Armee 
verbleiben muͤſſen und bey dieſer trug ſich auch, 
wegen des Kommando, eine Haupt: Veraͤnde⸗ 
rung zu. Der Eatholifche König, war über dem 
fchlechten Fortgang feiner Waffen, fo mißver⸗ 
Hnügt, daß er die Schuld dein Herzog von 
Montemar beylegte, ihm das Comando nahnz 
und Dem General von Basge aufırug. Wir 
| Polen 
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wollen ſehen, was vor Helden⸗ Thaten dieſer 
neue General, wieder die Oeſterreicher, unter⸗ 
nommen hat. Seine erſte Verrichtung war, 
daß er die Armee, nad) Fano vorruͤcken und den 
12 Sept. die Mufterung paßiren fieß: Zu ſei⸗ 
nem groffen Leydweſen aber, fünde er, Daß jie 
nur noch, aus 16538 gefunder Mannſchafft 
peitund. So ſtarck war fie zufammen geſchmol⸗ 
gen. Deffen.ohngeachtet, fegteer feinen Marſch, 
ohne Pefaro zu berühren, über Cacholica, 
ivieder nad) Bologna, in fo geſchwinden Maͤr⸗ 
ſchen fort,daß er ſchon den 15 Octobr. daſelbſt an⸗ 
jangte, ein Lager aufſchlug und ſich zu verſchan⸗ 
Gen anfienge. Die hohen Alliirten bemuͤheten 
fich zwar, dieſen Marſch, durch einige ausge⸗ 
ſchickte Detachements beſchwerlich zu machen, 
ſie haben aber wenig oder nichts ausrichten Fürs 
nen. Es fielen auch einige Schatmügel vor, 

allein auch dieſe haben Der Sache Feinen Nach⸗ 
druck gegeben. Inzwiſchen hatte ſich, Die 
Oefterreichifhe und — Armee 
am Panaro gelagert und zu Ihrer Verſt tckung 
die Beſatzungen, aus Mayland, Lodi Pıssig> 
tone, Mantua und andern Phlaͤtzen heraus 
gezogen; welche Oerter dagegen mit Lauda 
Miliz, wieder waren beſetzet worden. Weil 
nun die Spanifche Armee, theild wel es Die 
Jahrs⸗Zeit erforderte, theild wegen Mangel an 
Sonrage, die Winter⸗Quartiere beziehen muß⸗ 
te und drohete diefelben allenfalls in dem Groß⸗ 
Herzogthum Florenz, der Neutralität ohnge⸗ 
achtet zu nehmen: ſo bezog, Die Defterreichifcbe 





der Koͤnigin von Hungarn, Maria Th. 943 


gefamte Eavallerie mit 300 Örenadiers,in den 
erftien Tagen der Novembris, dasHaupt-Duar- 
tiev zu Lavino breitete ſich rechts, und lincks 
dieſes Orts aus und, machte Mine, gegen die, 
Spaniſche Armee anzurücen,. wodurch denn 
dieſe, ob fie gleih- in. dem Carthauſe bey Bolog⸗ 
na verſchantzt ſtunde, in große. Bewegung und 
in die Waffen gerieth, auch alle hre abgefon« 
derte Detachementer an ſich 309; ı: Diefes mar 
eben was die. Deiterreicher wuͤnſchten; denn; 
Durch Diefe Kriegs⸗Liſt, befame ein Corps von 
el. taufend Mann Zeit-und Gelegenheit über 
Die Gebuͤrge ‚nach Piſtoja und Den Toscani⸗ 
ſchen Örengen zu maͤrſchiren und durch Ber 
einizung mit dem daſelbſt fFehenden zieml. ſtar⸗ 
cken Corps Groß Herzoͤglicher Trouppen, den 
Spaniern das entdeckte Vorhaben; die Win⸗ 
ter- Quartiere, in Torcana zu nehmen ‚gänglic) 
zu zernichten; doch haben fich‘nachmals Die 
Deiterreicher nach verſchiedenen Deshalber hin 
und hergegangenen Eouriers, wieder. zurück ges 
zogen. " Inzwiſchen befeßte ein Epanıfches Des’ 
tachement von 400 zu Fuß umd 100 zu Pferde 
in der Grafſchafft Caſtiglione, dDieStadt glei« 
ches Namens, twelcheein Paß nach Toskana iſt: 
So wurden auch die Poſten Piano, Caſſano, 
und Belvedere, die laͤngſt den Grentzen liegen, 
meagenommen. Hingegen verflärckten die Tips 
rentiner ihre Poſten zu Mugello, Scarperien, 
Ranta und der Gen. von Breittewig begab 
ſich ſelbſt nach Firenzola. Der Englifche Ad» 
miral Matthews, bot der Florentiniſchen Re⸗ 

alte 
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gierung , etl. taufend Mann ans Land zufegen 
an, welche fie nach) Gefallen gegen die Feinde 
brauchen Eünnte; Doc) es blieb Diefe, bey der 
allezeit unverbrüchlich gehaltenen Neutralität 
und fchluge, einige Völcker anzunehmen, mit 
groffer Bebutfamkeit ab. Beh dem Ende der 
Sampagne hatte beuderfeits Generals, Die Ge⸗ 
fangene gegen einander ausgewechſelt und nad) 
denen Darüber ausgefertigten Eiften , haben die 
Spanier, von den Defterreichern 692 Mann, 
mit einbegriffenen 32 Dfficieren; dieſe aber von 
jenen 85o Mann und unter Diefer Zahl 40 
Dfficiers gehabt: Das alſo Der Unterſcheid nur 
in 158 Mann; beftehet. 
| 6. XVIL ii 
Was ferner bey Denen Armeen Dendwhrde 
ges vorgefallen ift. | 
Inmwiſchen vertrieben ſich beyde Armeen die 
Zeit, ihre Huſaren und Miquelets auszuſchi⸗ 
en und dem Feind auf den Dienft lauren zu 
laſſen. Die Epanier ftunden bey Bologna und 
sparen mehr bedacht, eine gute Quantität Vi⸗ 
ctualien und fonderlich Fütterung für Die Pferde 
zu erbeuten, als ihre Beutel zu bereichern, : Sie 
verlegten 2 Regimenter Cavallerie, mit ihrer 
Equipage, zur Krleichterung des Staats. von 
Bologna, nad) Imola; und der Uberreſt, nebft 
der gefammten Generalität, blieb in den Lands 
Schloͤßern und Dorrfchafften vor Bolsgna und 
machte bep Gelegenheit der Einguartierung fo 
viel Märfche und Contre⸗Maͤrſche, daß Das 
| | vouig 
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völlig ausgezehrt und das Elend nicht ſattſam 
befchrieben werden konte. Die gröfte Laſt, ver 
urfachte die Cavallerie und alle Derter und Plaͤ⸗ 
be um die gantze Stadt, Die fich nur dazu fchie 
cken wollten, machten fie zu Pferde - Ställen. 
Sonderlich hatte man die fehönen und langen 
gewoͤlbten Gänge vder Gallerien, welche nach 
Maria die Leva gehen, dazu angewendet. Gig 
fchieften ſtarcke Detachements auf, der Haupt 
Straffe nach Modena, gegen Caſtel Franco; 
den. 5, San, 1743. rückte eine Spanifche Frey⸗ 
Compagnie gegen: Bagni della. Porretta und 
nabm 32 Defterreichifche Soldaten gefangen. 
In der Mitte Des Ianuarii, breitete fic) uns, 
verimuthet Das. Gerüchte aus, daß der Epanifche 
General geſonnen fey, einige Voͤlcker nach 
Graffagnana abgehen zu laflenund die Stadt 
Modena zu überrumpeln, nachden: aber der 
Graf von Traun, einige in Verdacht eines 
Verſtaͤndniſſes mit dem Feind frehende Perfonen 
in Arreſt nehmen laflen, wurde das ange Uns 
ternehmen verhichtiget,. Die Oeſterreichiſchen 
Trouppen, lagen laͤngſt den Giebürgen gegen 
Bologna und: Toskana, in denen daran ſtoſſen⸗ 
den Modenefilchen Landen 5. ein gleiches thaten 
die Eardinier auf der andern Seite; und ols 
chergeftalt waren denen Spaniern alle Straflen 
und. Zugänge dahin verichtoflen. Immittelſt 
kam der, ben der Oeſterreichiſchen Armee 
ſtehenden Hungariſchen Militz, dag Heim⸗ 
Wehe an, daß fie unter dem Vorwand, bey- 
ihren Eltern, Weibern und Kindern eine Diſite 
Oob abzu⸗ 





946 Geſchichte und Thaten 


abzulegen, im Fruͤh⸗Jahre aber ſich zu res 
ter Zeit wieder einzuftellen, don Der Armee ſich 
abionderten, auch bedrohlic) gegen Diejenigen, 
die fie länger zu bleiben nöthigten, fich vernehmen 
tiefen, daß fie durchaus nichts Davon abhalten 
ſollte. Es zog aljo eine ziemliche Menge, nach 
ihrem Vaterlande luͤſtrender Croatier fort und 
an vielen Orten, imo fie durch paßirten, bielien 
fie fehlecht haus. Dit vielem Bitten und Pers 
fprechen, brachte Det Gen; noch etl. Hundert auf 
andere Gedancken, daß fie bey der Armee blies 
ben; welche doch gleichwol einen mercklicyen Abe 
gang hierdurch) erlitte. Die Huſaren waren bey 
allen diefen nicht müßig, fondern fügten den 
Spanien allen erfinnlichen Schaden zu. Sie 
fireiffen offt, bis an Das feindliche Lager und ka⸗ 
men felten wieder leer zurücke, bald hatten fie, 
was ſich nur von Mannfchafft blicken laſſen, 
bald die Bagage einiger Officier, bald roviant 
and andere Lebens, Mittel, bald auch ſelbſt blu⸗ 
tige Köpfe gehohlet, wenn ihnen Die Miquelets 
über den Hals gefommen und an ftatt der Beu⸗ 
te, fie, mit Schlägen nad) Haufe geſchicket. Wel⸗ 
che eintzelne Begebenheiten, da ſie ohnediß ur _ 
Haupt: Sacye nichts beyttagen, alle zu erzeh⸗ 
len, viel zu lang fallen wuͤrde. 

Die Spanier brechen auf und gehen auf die 

Oeſterreicher loß- 

Mit dieſem Stilleſitzen der Spaniſchen Ar⸗ 
mee, war aber Dem Hofe gar nicht laͤnger gedie, 
net. Der Mangel, bie Kranckheiten, - * 
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lauffen und die feindlichen Parthien, machten die 
Anzahl immer geringer, mithin, zu Ausführung, 

des beftimmten Unternehmens unvermoͤgender. 

Hierdurch) aber, wurden die Abfichten, der Könie 

gin in Spanien Eliſabeth, gewaltig verhindert, 

und dieſe Zögerung, brachte fie in folche Unges 

dult, Daß fie e8 bey ihrem Gemahl dahin vers 
mittelte: daß dem Cpaniichen General, den 

Gasge gemeſſener Befehl zugefender werden mus 

jte, auf Die Aönigl. Aungarifcheund Sar⸗ 

diniſche Armee loßsugehen und felbige an⸗ 

zugreiffen, es möge Eoften, was es ımmer 
wolle. Diefemnach Heß befagter General 
Gasge am 30 lanuarii 1743 zweymal nad) 

einander groſſen Kriegs» Rach halten und 
Darauf alles zum Marſch veranftalten; auf 6 
Tage Brod backen und an die Armee austheis 
den; die große und befte Bagage nach Bolog⸗ 
na in Eicherheit und Die Krancken nad) Smola 
bringen. Es war der .ı Febr, in der Nacht, 
als die Spanifche Armee das Lager abbrach 
und folgenden Morgen würcklich nach dem Pas 
naro fortrücte. Je fcehneller und unvermuthes 
ger alles dieſes nun vor fid) gienge und je mehr 
Die Spanifche Atmee , nach empfangenen vers 
chiedenen Verftärcfungen aus Neapolis und 

Drbitello, der Defterreihifchsund Sardiniſchen 
an der Zahl überlegen geweſen, deſto gewiſſer 
ſchiene es zu feyn, Daß feine Unternehmung, den 
füchenden Zweck, erlangen würde. Zumal da 
feine » Haupt Abficht war, die hohe Allirte 
Armee umwermuthet zu uͤberrumpeln; deswe⸗ 
0002 gen 
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gen er, ehe noch die Spanier aufgebrochen, die 
Stadt-Thore zu Bologna 3 Tage nad) einan- 
der, verſchloſſen gehalten, unter dem Vorwand, 
eines vorgegangenen groſſen Diebftahls, um den 
Dhaͤter, davon zu entdecken und in Hafft zu brin« 
gen. Am dritten Tage gab diefer Gen. ein Pras 
ctament. Der ganse Adel fand fich dabey ein, 
Allein nach Mitternacht, verfchtwand ein Spam—⸗ 
jeher Officier nad) dem andern, und 2’ Stunden, 
por der Sonnen Aufgang war der Graf von 
Gasge, auch fort. Der Marquis von Babia, 
ſchickte ſogleich 2 feiner Bedienten, an den Gras 
fen von Traun, um demſelben, von dem vorge⸗ 
gangenen Nachricht zu geben?! Dieſe Bediente, 
Eonnten nicht zum Thore hinaus und lieſſen fich, 
desivegen, mit einem: Seile, über die Stadts 
Mauer herunter. Solchergeſtalt empfinge Die 
Deiterreichifhe Armee, von der Sache zeitlich 
Kundichafft, dahero der Herr Marfchall Graf 
von Traun, und der Sardinifche General, 
Herr von Afpremont, alle nur immer mögliche 
Anftalt zu Verſammlung der Armee machte, 
ie 2 $ AXIX. *. — 
Bey Campo Santo ſtoſſen beyde Armeen au 
einander, da es denn zu einem biı 
_ Treffen ausfhlägee. 
Die Spanier aiengen mittlerweile, in de 
ften Einbildung, Die Defterreicher zu übeere 
uͤber den Panaro, ftelleten ſich in ach 
nung und marſchirten auf die Oeſterreich 
Aber wie erftaunesen fie, als fie ihren Fein: 
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etwan zerſtreuet / ſondern in Bereitſchafſt und 
ihrer — —— wurden. Sie waren 

willens, bey fo veraͤnderten Umſtaͤnden ſich wies 

der zuruͤcke zu ziehen; eben als ſie von den Oe⸗ 
fterreichern-den 8 Febr; um 15 Uhr, Welſchen 

Zeigers angegriffentourden. Die Bataille dau⸗ 

erte mit grofler Hefftiakeit. Die untergehende 

Sonne, konnte beyde Kriegs⸗Heere nicht ſchei⸗ 

den ;z vielmehr muſte der aufgehende Mond, fen 

Licht zu dieſem traurigen Schau⸗Spiel herleis 

hen: Beyde Theile fochten mit gleicher Topffer⸗ 

keit. Wurde gleich die Defterreichifche Caval⸗ 
lerie von- den Spaniern in Unordnung gebracht 
und mit groſſem Verluſt zuruͤcke gejaget : ſo 
biette’fich Dagegen: die Infanterie ſo tapffer und 
ſo mannhaft, Daß: endlich , indein auch der 

Mond; dieſem metzeln fein Licht entzog, die Spas 

nier, die Wahlſtatt verlaffen und fich den Tag 

Darauf, über den Panaro und folgende wieder 

nach Bologna zurückziehen müffen. Bey ſo ges 

ſtallten Sachen, da die Cavallerie, über die Des 
fterreichifche, verfehisdene Vortheile erlanget hat, 
wollen ſich beyde Theile, die Ehre des Sie⸗ 
ges zuſchreiben. Und ob zwar die Oeſterreicher, 
um fo mehr hierzu berechtiget zu ſeyn cläuben, 
weil fie Meiſter bon dem Schlacht⸗Feld 
gebtieben find, und das "Te Deum auf demſel⸗ 
ben gelungen haben; ſo tollen ihnen dieſes Vor⸗ 
geben ‚die Spanier nicht -einjufteheng ; Denn, 
fagen fie; ‚wie. kann der: $eind behaupten, 
er: fey. Meiſter von dem Schlacht⸗Feld ges 

- blieben und; der Sieg anf: feiner: Seite ge⸗ 

D00 3 weien, 
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weſen da in der That gewiß iſt, erſtlich, 
daß wir den Feind über 4 Meilen weit 
verfolger haben. 2) Daß er die Retirade, 
um 5 Uhr in der Nacht geſchlagen bat, 
da man um fölche Zeit, unferer Seits, vom 
neuen, den Marſch ſchlug. 3) Daß der 
Gen. de Gasge, da er gefehen, Daß der 
Feind aufs eiligfte fidy rererive, hat unfere 
ganze Armee, nach dem Schlacht⸗Feld zu⸗ 
rücke Eehren laffen. 4) Daß diefelbe allda 
in aller Ruhe, bis den Samſtag Vormit⸗ 
tag geblieben iſt, da wir nach Dem Pana⸗ 
ro zuruͤckgekehret find. 5) Daß wir ſowohl 
unſern, als des Feindes Tode gepluͤndert 
haben und wuͤrckl. ımfere Soldaten oͤffent⸗ 
lich, die Kleider derer getoͤdeten Oeſterrei⸗ 
chiſchen Officiers und Soldaten, welche 
fie denenſelben anf der beſagten Wahlſtade 
abgezogen haben, verkauffen. 6) Daß wir 
drey von ihren Generals gefangen genom⸗ 
men, auch derſelben gantze Cavallerie ge⸗ 
ſchlagen und voͤllig zu ſchanden gemachet 
haben. 7) Daß wir ihnen 6 Canonen ab⸗ 
genommen und vernagelt, auch von Ihnen 
25 Trommeln, 4 Pauchen, ı3 Standarten 
und Sahnen erbeutet haben. Wie num deu 
Feind diefes alles nicht zu leugnen vermag, 
wie Fan er Denn behaupten, Daß er Dem 
Sieg erhalten habe? So fchreiben die Spas 
nier. Dahin gegen die Relartion, welche am 
ı8 Febr. zu Wien, der Herr Gen. Mai. Graf 
Anton von Colloredo, als Courier mit 8 blaſ⸗ 
fenden 
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ſenden Poſtilionen, an Ihro KBonigl. Maj. 
von Hungarn uͤberbracht, uns folgende Ums 
ftinde, von diefer ſchweren Bataille, überliefert: 
Machdem der Feind gegen jedermänniglicheg 
Vermuthen den Schluß gefaffet , über den Pas 
naro zufeßen , und ein folches den 3. Febr. bey 
Eampo Santo bewerckſtelliget, ift der comman« 
dirende Herr General-Feld⸗Marſthall Graf von 
Zraun, mit 10 Bataillonen, und einem Theil 
der Reuterey von Abrer Königl. Majeſt. Troup⸗ 
pen gleich nach Bonporto marfciret, wohin 
auch den 4 und sten Dito die Königl. Sardis 
nifche Trouppen, nebft dem Überreft deren Koͤ⸗ 
niglichen, allda eingetroffen, wo zwar der Feind 
Bewegung machte , als wolte er die Aliirte in 
ibrem Lager, wo fie geftanden, angreiffen, indeme 
felbiger ein ſtarckes Detachement dahin au recog⸗ 
nofeiren abgefchicker; weilen aber der Feind ges 
funden, daß folches nicht wohl thunlich feye, und 
daß die Sarbdinifche Trouppen bis auf a Caval⸗ 
Ierie:Regimenter , welche bernachmaleus auch) 
nachgefolget , mit denen Königlichen ſich febon 
vereiniget, hat er nicht alein fein gedachtes Des 
tachement zurück gezogen, fondern auch fich zw 
Campo Santo, to der Reſt feiner Armee ware, 
feftgefeger ‚und ware felbiger, wie nach) der Hand 
alle gefangene Dfficierg ausgefaget , des Willens 
gewefen, wenn man Alliirter Seits nicht gegen 
Solara vorwärts gerucket wäre , fich wieder 
über den Panaro zurück zu ziehen, worzu auch 
der Befehl wuͤrcklich ertheilet ware; Nachdem 
aber der Feindvon Annäberuung deren Allürten 

. die Nachricht erlanger, bat er alles ruckfiellig 
gemacht, und felbige, wo er geſtanden, erwartet 
Bey welcher der Sachen Befchaffenheit wurde 
vortraͤglich zu ſeyn befunden, den Feind aufzu⸗ 
fuchen, und ihne, fo viel moͤglich, über den Pa⸗ 
2004 nare 
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naro zurück zu ziehen zu bezwingen; weilen man 
vorbefagte des Feindes erſte Meyhung nicht ges 
ruft. Mach diefem genommenen Entſchluß ift 
die Allitree völlige Armee den Hrem diefes nur 
eine Eleine Stund von Campo Santo angelan- 
get, und zugleich. alle mögliche Veranſtaltung 
Zemacht worden, auf den Seind loszugehen, ſo 
auch hlerauf den-gten Dito erfolget. Zumalen 
aber daſige Gegend ſehr beſchwerlich und voller 
Gr äben ſich befindet ift man mit Vorruckung 
der Armee fehr aufgehalten, und anmit gehin⸗ 
dert worden , bey gegenwärtigen kurtzen Tägen 
die koſtbare Zeit nicht alfo anwenden zu fönnen, 
wie es wohl erforderlich, und zu wünfchen ges 
wefen wäre, alfo zwar, daß die alliirte Armee 
aflererft gegen 4 Uhr in den Stand gekommen, 
wider den Feind in völliger Schlacht Ordnung 
anzurucken ; und weilen bag Erdreich auf dem 
rechten Flügel denen Alliirten nicht wohl gelegen 
ware, die Reuterey ftellen zu fünnen, bat man 
‚nur 4 Efcadrong von der fchweren , uud bis 300 
Pferde von der leichten Reuterey auf dieſen red: 
ten Slügel, den Uberreſt der völligen Eavallerie 
aber auf den lincken Fluͤgel geftellet, Wären» 
der Anruͤckung nun, und als man Alliirter Seits 
aufeine gewiffe Diftant gekommen, iſt der Feind 
entgegen gerucker , wo denn dag Feuer bon bey. 
den Seiten fehr ftarck gewefen, und über eine 
Stundein die Nacht, weilen Mondfchein wa: 
re, fürgedauret; Die Cavallerie von denen Al⸗ 
liirten auf dem linefen Flügel, dafelbige ein zu 
früßzeitiges Mouvement gemacht, Baron der 
feindlichen in Caßinen verleget ge en Ins 
‚fanterie durch ihr ſtarckes Feuer vielgelitten, fo 
auch verurfacher , daß da zur gleicher Zeit von 
der feindlichen Reuterey angegriffen mworben, 
ſich zu weichen gezwungen: gefehen > a 
| e 
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» Brafen von St. Pierre gleich wiederum in Ord⸗ 


nung gebracht und bergeftellet worden, hinge⸗ 
gen ſeynd viele Dfficiers hiervon tod, bleßirt 
- und gefangen. Mittlerweile hat die Infan⸗ 


terie forchin in ihrer Standhaftigkiit und ſtaͤ⸗ 
tem Teuer gegen dem Seinde angehalten, der, 


geftalten zwar ‚daß felbiger fehr viele Officiers 


s ‘- Ge 


‚verlodren ‚und. eine grofie Menge Tode, nebſt 


noch meßreren Bleßirten aufder Waplftate lies 


‚gen laffen muͤſſen. 


Diefesfcharffe Gefecht Bat fall bis 2 Stun: 
den indie Macht fuͤrgewaͤhret, wo der Feind bes 
ftändig in guter Ordnung zurück gefrieben wors 
den; und nachdeme erendlich in Die Flucht fich 


- begeben, ift wicht fuͤr rathſam erachtet worden, 


felbigen inder Nacht weiters zu verfolgen, weis 
len man nächtlicher Weile nicht Bat ausuchmen 
können , was fir Bewegungen felbiger mache, 
und ob.er in. völliger Flucht uͤber den Panaro 
ſich ziehe, oder aber etwann an folchem auf das 
neue vortheilhafftig ſich poſtire, daß man alfo 


‚angebalten, und den fünfftigen Tag erwartet 
: dat Die Mache hindurch hat der Feind anges 
. fangen fich zurück zu ziehen, nachdeme er einige 


Eafinen mit Infanterie und Micheleten beſetzet 
gehabt, wovon auch nedft vielen Commandirten 
eine ganke Bataillon, mit vielen Dber-Dfficiren 
und Sahnen in unfere Hände gefallen , welches 
letztere durds Die gute Conduite des Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenants von dem Regiment de Savoye bewuͤrcket 
worden; wie denn ingleichen der ſehr gute Betrag 
deren Officieren von der — Sardiniſchen 
Infanterie, die Bravour und Standhafftigkeit 
des gemeinen Manns beſonders anzuruͤhmen 
kommet : Der Herr General d'Apremont, fo 
afle diefe Omaieiige Trouppen als commandi- 
| 005 vender 
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eender General angeführet , und dee hernach 
commandirende General, Major Sinfan baben 
ihren groffen Enfer und Kriegs. Erfabrnüß ber» 
por leuchten laffen , wovon dererfte, nebft vielen 
andern Dfficieren , verwundet worden. Uber⸗ 
haupt beſtehet alliirter Seitd der Verluſt nicht 
fo viel an Gemeinen , als refpective Staabs» 
und Dber-Dfficieren. Gegen Mitternacht hat 
der Feind angefangen , fich mit feiner völligen 
Armee über den Banaro zurück zu ziehen, alfo, 
daß felbiger zwifchen Infanterie und Kavallerie 
und Stucen vor Tags fhon die Brucken paßiret 
gewefen, welche der Seind hernach ruiniret , und 
einige Stufe, fo erin der Flucht nicht fortbrins 
gen fönnen, in den Panaro geworffen; wovon 
man ein:und andere gaverten fehon heraus gezo⸗ 
gen. Dieetliche hundert zur Bedeckung ſotha⸗ 
ner Flucht zurück gelaffen wordene Micheleten 
feynd endlichen auch eine Stund im Tag von uns 
feren Partitanten und Sclavoniern geswungen 
worden, ihrer Armeezu folgen. Diefe fcharffe 
Action hat den Feind gar fehr becontenenciret, 
dergeftalten , daß der allgemeinen Ausſag nach, 
er feinen Ruck⸗Mar ſch mit gröfter Geſchwindig⸗ 
Feit bis Bologna genommen , und fehr viele 
Bleßirte aller Orten binterlaffen, von welchen 
annoch die eigentliche Summa nicht bewuſt, wie 
dann , als die erfte Linie von felben annoch im 
Feuer geweſen, die anderte die Brucken über 
den Panaro zu paßiren würcklich angefangen. 
Den Morgen darauf, als jeßt-gemeldter maffen 
der Seinde fich über den Panaro gezogen, bat man 
Febr viele Dfficiers und Gemeine von — in 
denen Caßinen hin und wieder angetroffen, wie 
dann auch durch die Bologneſiſche Farabutti, fo 
der feindlichen Armee gefolget, nach verläßlicher 
Ausfage deren Inmwohnern von Sampo NINO, 
' un 
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und einiger Gefangenen, gar viel Todte in dag 
Waſſer geworffen, und über die Brucken ges 
bracht: was aber am meiften zu bewundern ift, 
daß diefes liederliche Geſindel fo gar waͤhrender 
Bataille aufunfere Trouppen gefeuret bat. Man 
Dat gleich ven Tag darauf den Herrn Hbriften von 
Soro mit feinem Partitanten. Corpo, und et⸗ 
was Cavallerie über den Panaro gefchicfer, um 

zu entdecken, was für feindliche Bleßirte in des 
nen herum⸗ligenden Caßinen fich befinden mögen, 
wie dann auch nachgehends der Herr Obriſte Tal⸗ 
liari mit der völligen leichten Reuterey gefolget, 

s. am von dem Feinde die weitere Nachricht einzus 
hohlen. Ben diefer Action , fo manzwar annoch 
eigentlich nicht wiſſen fan , wird der Feind zwi⸗ 
- + fhen Todten ‚ Bleßirten , und durch Ausreiffung 
‚ über 4000 Wann verloren haben ‚ worunter 
300 Dfficiers feyn follen ; Leichtlichen ift diefer, 
mo nicht noch ein mehrerer Verluſt des Feindes 
allerdings zu vermuthen, und zu glauben, weilen 

er in feiner aͤuſſerſten Verwirrung vom Panaro 

an in einem Marfche bis Bologna fich geflüchter, 
‚und dafelbft mit allem Eifer ſich verſchantzet, wo⸗ 
durch dann feine erlittene Niederlag, und grofs 
fer Verluſt, hingegen der Allirten Seits ers 
fochtene geöffere ieg, fo mehreres beffärtiget 
wird. Uberhaupt ift die bey diefer Action begeigs 
‚re Bravour der Königl. Infanterie, und diegus 
ge Aufführung deren Herren Generslen, und 
Dber-Dffisier mit aller Wahrheit anzurüßmen, 
und ihnen das wolverdiente Lob zugeben, daß 
felbe ing gefamt ihre Schuldigfeit tapfer — 
Hierbey kommet auch zu melden, daß die Scla⸗ 
vonier unter Commando des Herrn General⸗ 
Feld⸗Wachtmeiſters von Hochenau ſich ſehr ta⸗ 
pfer und wohl aufgefuͤhret, und eine groſſe Bra⸗ 
vounr gezeiget, woran auch die Partitansen m 
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haben eewinden laſſen, ſondern die g 
hindurch nach dee Bataille im beſtaͤnd 





antze Nacht 
—* 
gelegen ſeynd. Denſelbigen Vormittag nach der 
Bataille iſt, um GOtt dem Allmaͤchtigen für 
die erzeigte groſſe Gnad dee fo herrlich verliehenen 
Sieges unter dreymahliger Abfeurung deren 
Stucken, und des kleinen Geſchuͤtzes das Te 
Deum gehalten worden, und den Sag bierauf 
‚der Befehlnaher Modena , Parma, Piacenka, 
Meiland, Mantua, und Mirandola ergangen, 














daß all diefer Orten nicht weniger durch ein . 


[euerlicneg Te Deum mit gewöhnlichen Sol: 
enitäten dem allmächtigen GOtt fir obigen 
| Rn Be —* fe | " nn 
er. dieſe gure Bothſchafft empfanden 
Ihro Maj. die Königin, ein inniges Vers 
gnugen; wie Sie denn. auch länger als eine 
Stunde, mit beiagten Herrn Gen. Maj. fi) un: 
terredet und alle Umftände, der Schlacht und 
der Befchaffenheit der dafigen Armee, ausgefor- 
fchet haben; auch fogleich denen, mit n in 
Alliantz oder jonft gutem Vernehmen ſtehenden 
Höfen, durch abgefendere Couriers Davon die 
erfreuliche Nachricht, hinterbringen; nicht nı 
ger dem groſſen GOtt vor den geichend 
Sieg demüthisften Danck abftatten fallen. 
6. XXX. N 
Noch einige Particularia von Diefem — 
Treffen. — 
Gleichwie aber dieſes Treffen von goſſer 
Wichtigkeit iſt in dem die Abſicht der € 
nier, in das Maylaͤndiſche einzudrimgen, der 
Sardiniſchen Armeein Piemont: in: den Rücken 
au kommen und mithin der andern 
rmee 
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Armee in Savoyen zum Durchbruch befoͤrder⸗ 
lich zu ſeyn, durch deſſen wiedrigen Erfolg, gantz 
und gar iſt ruͤckgaͤngig gemachet worden: ſo 
koͤnnen wir nicht umhin, annoch folgende: Par- 
ticularia anzumercken. 1.) Wollen die Spa⸗ 
nier, noch vor dem Treffen, in Bodeno 2000, 
Saͤcke voll Mehl und Getreyde, die voͤllige 
Montur fuͤr 2. Regimenter, auch vieles Ge⸗ 
wehr und allerhand Equipage erbeutet haben. 
2.) Die umeitige Bewegung der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Cavallerie, wodurch im Anfange der 
Schlacht, die Spanier einigen Vortheil erhal⸗ 
ten haben, iſt dadurch veranlaſſet worden, weil 
die Infanterie Regimenter Roth und Wallis 
bey dem Angriffe eines Mayerhofes, worinn die 
Spanier bedeckt gelegen, allzuhefftigen Wieder⸗ 
ſtand gefunden, daher die Cavallerie, abermal 
a propos, jene zu lecundiren gedacht, mithin die 
Schlacht » Ordnung getrennet und den Spas 
niern davon zu profitiren, Gelegenheit negeben. 
3) Die Generals Ciceri und Peyersberg find 
von den Spanien gefangen, oder auf Parole 
mieder loß gelaffen worden; doch iſt nachmals 
der legtere, nebjt dem Sardinifchen trefflichen 
General Afpremont, an den in der Schlacht 
empfangenen IBunden verftorben. 4) Bir Pas 
taillong Walloniſcher Garde, find yon 2 Batas 
illons vom Diekbachifhen Berner Regiment 
angegriffen und die erjtere, ohngeachtet fie ein 
Pataillon quarre formiret, von leßtern faſt ganke 
lich zu fehanden gehauen worden. Dieſe Action. 
aber, gieng erſt nach der Haupt Bataille » 
a 
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da diefe Sipanifche Bataillons die Retirade bes 
decken folltten. Man Tan die bey’ diefer Action 
be;eigte ‚Derehaffigfen und fat wuͤtende Cou⸗ 
tage, dieſer Berner Bataillons, nicht genug 
ruͤhmen. 5) Es mögen ſich Die Spanier, die 
Victorie zu ſchreiben, tie fie immer wollen und 
ihren Verluſt, noch fo Hein machen: ſo ift ſol⸗ 
cher Doch vor fie unerfeslich, denn gefeßt, daß 
er auf ihrer-und alliirte Seite gan gleich wäre: 
fo koſtet Doch «in Spaniſcher Soldat in Italien, 
wegen des weiten Marfches zu Lande oder Traus⸗ 
ports zu Waſſer mehr, als 3 Defterreicher oder 
iemonteler, 6) Die Spanier haben wieder 
hriſtl. Könige Gebrauch) und auf Tuͤrckiſche 
Manier ihre Stinten mit 6, 7 und mehr geſpal⸗ 
tenen Kugeln geladen und ‚Deswegen waren Die 
meiften Dertvundeten uͤbel zu heylen. Hingegen 
haben die Defterreicher fie auch gut gemeinet, ins 
dem bey Beobachtung, daß ihre Anfanterie und 
darunter infonderheit die in einer Reihe voran⸗ 
ſtehende Officiers, ſich nach gegebenem Feuer 
bey der Abwechſelung Glieder⸗Weiſe auf die 
Erde niedergelegt, fp fort die Drdre gegeben ward, 
die Feld⸗Stuͤcken niedriger zurichten, Daber dann 
die meiften Spanier in die Köpffe, Achſeln und 
ſelbſt indie Mäuter getroffen worden. Mach 
dem Treffen, hat der Herr Graf von Traun an 
ſaͤmtl. Truppen, wegen ihres Wohlverhaltens 
täglich Über die ordentliche Loͤhnung, Fleiſch und 
Reis austheilen und Damit 6 Wochen fortfah⸗ 
ren laſſen; inzmwifchen aber, Den aus Teutſch⸗ 
land erwartenden anfehnlichen Succurs ee 
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Hügel gewuͤnſchet, um fich der Schwäche der 
Spanier und des erhaltenen Vortheils, mit 
Nachdruck bedienen * koͤnnen. Hiernaͤchſt hat 
nur beſagter Herr Marſchall von Traun, an 
die beyden Herren paͤbſtlichen Legaten zu Bo⸗ 
nn und Ferrara, die Sardindle Alberoni 
und Delci, nachfolgendes Schreiben, gleichen 
Inhalts abgelaflen:  . :.. 
| minentiſſime. Den, 
Indem der Dienft Ihro Mai. der Königin 
von Hungarn, meiner allergnadigften Frauen 
‚erfordert, daB ich meine Quartiere bis gegen die 
Der Feinde angbreite ımd daß ich etliche taufend 
Mann Infanterie und Cavallerie nach denen 
unter Ew. Eminentz Legation gehörige Land⸗ 
ſchafften anruͤcken laſſe: fo nehme mir vorgan« 
gig die Ehre‘, derofeibigen davon Eröffnung zu 
' hun, damit diefelbten nad) Anlangung deflen, 
was. die Gewohnheit mie. ſich bringet und wag, 
“denen Spaniern ebenfalls angedichen, Sorge 
. tragen , daß dienöchigen Etappen in denen duch 
die Commiffarien meiner Armee zu benennenden 
Hrtenreguliret werden. Ich zweifledahero gantz 
nicht, Sie werden mein Begehren in Betrach⸗ 
trung ziehen , damit desfalls alles auf eine anftäns 
dige Art eingerichtee werde und damit folglich 
meine abzwfendende Detachementer deſtomehr 
Urſach haben , nicht von den Reguln, der gutem 
- Manns Zucht abzumeichen, Sch bedienemich 
Diefer Gelegenheit mit Vergnügen, Em. Emi« 
nentz meiner vor Dero hochgeſchaͤtzten Perſon he⸗ 
genden Hochachtung und Ehrerbietung zu = 
ern 
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hand Geben in dein lager zu Curtis, 
Febr. 1743. ey 
. — 5— von — 
Gleichwie man nun Urſach finder , aus * 
henden Schreiben zu ſchlieſſen daß die Batai 
bey Canpo Santo eheſtens Folgen‘ haben dür ff⸗ 
te’: alfo wollen wir ad die eingelauffe 
Liſten deſſen, was diefe blutige Arbeit bey. 
den hoben kriegenden Theilen gekoſtet * 


lieffern: 
Spaniſcher Seits ; 
Todte 1609. Bleßirte 2190. age Of⸗ 
6 welche in allem 283 3 2 
odte als Bleßirte. Item an — 
gantzes Bataillon von dem Aegime 
Guadalarara, welches aus einem Obriſt 
Öbrift-Lieurenant, ı Wiajer, 6 Capırain 
19 Subsltern, 24 Cadets und 280 Gen 
sen und. 3 Fahnen beſtanden; Serner4 
Spaniſche Guarde⸗ Soldaten; Liner von 
nr Wallonifchen- Guarde; 1. Felöwarbef 
und 6. Soldaten de la Reine; Komba der; 
ı Caſtillianer; Tambour und 3 Söldaten 
von der Br I — und and 
ne von dem Regiment Parma; 7 
von Seßler, 2 "erländer , 2 donfabler: 
ı Trompeterde laReine. Cavalleriez Sers 
gens, ı Tambour und 46 gemeine Fuſeliers. 
Die Gefangene Officiers feynd; 1. Sparer 
von der Garde blefhirt ; 2 Irrlaͤnder davon 
einer blefürt; ı de Parme, ı —— 
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Lieytenant, 2, Capitains, und 1 Sufiliers 
Lieutenant ⁊ꝛc. 


An Generals Officiers und Geineing, 
ſowohl Todte, Blebirte, als Kriegs⸗Gefangene 





—— RS HSRITTBERLENG 
Der General GOraf von Apremont, bles- 


ht Vom Sapoyſchen Regiment, Caval⸗ 
lerie: © Capitains todtz 2 Capitain und; 
Lieutenants blefim ? 2 Cornets und ige 
jor coͤdt lich hleſfggt. Dragoner; Obriſt 
und a Gauptmann todz Major bleſſirt 
vnd Krigegeſfangener. Infanterie Pie⸗ 
mot a Obriſter⸗Brigadier und Lieute⸗ 
nant gefangen. Öbriff ⸗CLieutenant, ein 
Sauptmann und 2 Lieutenants beſſirt 
Schulenburg Nieutenant bleſſirt. Reh⸗ 
binder? 1. Brigadier and: Meutenant rodt 
5 Fahndrich bleflar: Artillerie: Haupt⸗ 
mann todt. Alſo in allem 4 Gemeine und 
UnteraOfficiers ‚won der Inſanterie 406 
Von der Cavallerie 192. Summasz98. 


Bon Seitentder Oeſterreicher: 

Die Generals Pertuiſati, Priersberg und 

Ciceri blefhrt „. worunter die 2 letʒtere a 
Spaniſche Krieges Gefangene anzuſehen. 
Dom Regiment Traun; 1Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant todt; ı Capitain und ı Faͤhndrich 
bleſſirt. Alt Wallis; der Major Spindler 
Ppp 4 —** 
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en und 9? Hr 
in Fahndrich und a Aeutenuts 
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Kriegs Gtfangenen Nb Seher 
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ficiers der avalletie ng nicht haben boͤn⸗ 
nen. Seynd ialfo, ohne dieſe in alcs Don 
der Infanterie 36 Unter⸗ we 
eng 8 Se Be 2), 
dte ſo wohl als Bleßirte m 
ne 697. Und von der Caballerie eye 
ma trrg todte und b 
den Piemonteſern u nd von Kan Des 
ſterreicherm a5 - METER Er ET 14 


: i⸗ ot Du 
Bas ——* ——— —— 


J— * Troublen 
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lien gleichlam m zwey Th eile DIR 
Hal, nom. Aniheil mo Kriege, — 
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Der Koͤnigin von Zungarn BAAdı Th. 963 
dere blieb neutral. Gleichwie wir nun, von 
Dem erſten, bishero, gehandelt haben: fo mols 
len wir auch nuhmehro, von den neutralen 
Maͤchten in fo weit, deren Verhalten, zum 
Beritändniß, Diefes Statienifchen Krieges, nd» 
thig iſt, etwas reden ‚Der Pabft, iſt mol der 
vornehmſte Fürfe, in Italien, mithin gebuͤhret 
ihm auch bier der Vorzug. Diefem/guten ala 
ten Baker, giengen: Die zeither „in- feiner Chris 
ſtenheit, geführten Kriege, gar ſehr zu Hertzen; 
wir haben auch ſchon oben Mverſchiedenes 
von ihm erwehnet; und beſonders ſchmertzte ihm 
Daß dev Kriegs⸗Schau⸗Platz, in ſeinem Eigen⸗ 
thum far eroͤffnet worden. An Vorſtellun⸗ 
gen/ bey Den hoͤhen Maͤchten, hat ex: es, ſeiner 
Seits, gewiß nicht erwindin laſſen; mir feine 
Kinder, wollten ihm nicht Folge leiſten. Ja 
was kaum zu glauben iſt: ſo wolte gar dar Ca⸗ 
tholiſche Koͤnig, dem Patrimonio Petri, Ferra⸗ 
xa eutziehen und dem Herzog von Modena vor 
feine Dienfte,zufch Men), Daß die Spanier, 
dem vermeinten Nachfolger Ehrifiyderr meiſten 
Ver druß gemacht haben und: noch machen jiſt ley⸗ 
der zu beklagen· Ber He Vater / hat bey dem Eds 
thol. Ring, den Uberlaſt Diet Gaͤſte gar offt, 
beſtens deprekiver, gleichwol reiten nichts er⸗ 
haltet» als daß der letztere, alten vorm ſachten 
Schaden ‚ gut zu thun verſprochen und da der 
Pabſt, mit dieſem Verſprechen, nicht u frieden 
| in PPD. an 7 ſeyn 
+) oben vi. Abth. — nt 
) ©. oben 4. 14. — | 
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ſeyn wollen, etwas boͤſe — — 
Man muß die Gelaſſenheit des Mer. 
. Vicarii:Chrifti um fo — be 
fer, ja — 
die. Spanier, in 
hen . Was: foll aber der gute —— 
Seine väterlichen Vorſteluungen ind 
ungen, werden nicht geächtet 0 u Em 
trabf, will er nicht drein fehlagen, beforgend, 
et möchte, nur das Ubel Ärger machen. ı 
diefem aber hat der Pabſt, auf das Auchen, 
der Koͤngin in Hungarn, wegen 
des Zehenden, von den Einkuͤnffien der Saw 
lichkeit, in der Lombardey,, — nur. dahin 


die en gegeben, d 
Feit Sich mur, nu einem: hei — 
verſtehen ;. endlich aber, auf 


Vorſtellungen unſerer — 
quaftionirten Zehenden, a 


Ben und: in der da — 
ter andern, die one gebrauchen: ba 
ma ums (6 voilkiger | ertefdbloffenn, amfer 
Königin: von 


| geliebten Tochter, der 
Singer ‚ diefe. Beyhuͤlfe zu ir; 
weil wir von dem berrübten = and, dar 
rinnen ſie ſich befindee hoͤchlich g 
find und wir imigft wuͤnſchen Da Die 
Sachen ſich balo mögen, auf eine hi vor⸗ 
—— Art aͤndern. Gieich wol war Dee 
H. Vater, mit Ihrs al der Königin nicht 
‚echt Zufrieden; in dem er ihr ie 
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den Vaͤterlichen Rath gegeben ‘hätte: daß Sie 
ſich lieber mit dem Rayfer vergleichen, als mit 
Hüfffe, von Mächten anderer Religion den 
Krieg fortjegen möchte. Es foll aber der Mis 
niſter der Königin zu Nom, der Graf v 

Thun, dem Pabſt hierauf geantwortet haben: 
Ob Str. Heiligkeit, wol Commachio oder 
andere Lehne, worauf das Roͤmiſche 
RKeich nicht ungegruͤndeten Anſpruch mach⸗ 
te, an ſolches abtreten wolte und wie viel 
weniger alfd felbre der Koͤnigin anmurhen 


koͤnte dem Hauſe Bayern, etwas zu cedi- 


ven, woran es mit Recht gar nichts zu for⸗ 
dern haͤtte. Mit diefen Einwendungen, war 
aber der Pabſt gar nieht vergnuͤget; fondern 
finge an in verfchiedenen Stücken ſich fehr par⸗ 
thenifch zu bezeigen, des wegen denn Ihro Mai. 
genöthiget. wurden, wegen unterfchiedenen vor⸗ 
gefallenen Umftänden, welche, der dtm H. Stul's 
le für alen andern Höfen anftändigen Beo⸗ 
bachtung , einer genauen Neutralität ſchnur⸗ 
ſtracks entgegen fieffen, nicht allein, bey Dem 

aͤbſtl. Nuntio in Wien, fondern auch bey Er. 
Heiligkeit felber, nachdruͤckliche Vorftelungen 
zu thun. F | 


S. XXX 
Des Aöniges beyder Sicilien. 


' 
Ba 


Trouppen, nach der ergriffenen Neutralitaͤt, von 


der Spaniſchen Armee, nach ſeinen Landen zu⸗ 
Dos ruͤcke 


Daß der König beyder Sicilien , feine 


966Geſchichte und chaten 
uͤcke ziehen n ben wir, ſchon oben ) 
—— beri J ch der Zeit, wurde in 
dem Koͤnigreich Neapolis zu Anmwerbung meh⸗ 
rerer Voͤicker und Errichtung, einiger Schau⸗ 
tzen, an den Kuͤſten Ordre gegeben, auch einige 
Beidegung „gemacht , woraus erfolgert wer 
** ob: ſuchte ſich der SD don der 
tralität Foßzu „machen; in, Rom hatte ma * 
reis ange ahgen, den. an den Heapolitan 
Grengen, ſich zu formt 90; enen I —* 
——— * derE N a rinee 
zu verſtatten. Dieſes veran * 
ral Matthews einen Shift apitain 
gem Schreiben, an den Herzog, von. | le 
Ste, Staats» Secretam abzuſchicken und ibm 
anzudenten,, Daß ‚er, genau, nach, forfch n folte, 
wh der König Die ge ebtolene Ne unver⸗ 
bruͤchlich gehalten habe: — der Ka 









ag ia es, er dem | | 
ciet, Int ngliche et fimer 

Der Falſchheit des in ‚gang. a ten IA nden 
Geruͤchtes mitbtingen, Als oh die Kae. ni 
Motten Weiſe zu der Spanifeheit Arıtıee, | 
fen folten; weil er fonft von neilen gemätlk 
feyn würde, ſeine Bombatdier-Salioten 
Branders nach Neapol zu fehicken und nady 
Der Urfache der gebrochenen Neutralitaͤt in Ernſt 
zu fragen. Als aber der Eapitain, in Beglets 
Ang. dee Enghfehen Esnfife gedachten Fig 


— — —— 
Hr FRE EN mul 5 bi‘ Hin 4:4 


ır ri, c 
44 
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trag gerhan „hat der ‚Staats Segxeraic, feine 
Verwu — ‚enthaltene bes 
— zu ‚eifennen gegeben; 
— — ie in Drdre 
——— nicht, anders mit 1 raͤchte, laut 
D nemlich eine: Egcadre mit Bom —— 
Gallatten, und Branders vor „leben | 
müßte, wo die Neutralität Me eſſer beobach⸗ 
tet wuͤrde. Nachdem nun der Koͤnig hieruͤber 
einen Rath gehalten, ift dem Capitain, eine gas 
nachdrügkliche Antwort an den⸗Engl. Admiral 
ee b. WOTDEN , der Staats. Secre⸗ 
tair mündlich hinzugeſetzt, wie Sr. Mei, das 
Könige von. Spanien € ent mgbe Cora 
2 ‚Feines weges vorenthalten koͤnnte 
tool achdem man nun, durch die aufs 
vffäne: - Batterien und andere Plyekeg 
gungs, Anjtalten, ‚Die Haupt-Stade Neapolis 
yon Der See Seite‘, ı genngfam bedecket zu ha⸗ 
aubte, ohne einigen in Ha ‚von Engli⸗ 
Sgiegs- Schiffen, weiter, fürchten Ad, duͤr⸗ 
Ami age Mann, La ke bes 
* n des nr eichs zu 
—9 Kr se ci» Falles in, Die > Sefidenp 
ge — ha Den, Foo. Fein, ne 
1 ade gef nden, an, die —— 
liege imenter, Sm * 
Norte — ji on * — 
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yog Seſchichte und Chaten 
ſchen Armee, unter dem Grafen ven Gasge 
vereinigen follten, ohne der Neutralität Eintrag 
zu thun, aus dem Gtugde, weil die Trouppen 
der Eron Spanien gehöreten. Was aber die 
Engellaͤnder hierzu fagen und ob fie hiermit zus 
frieden feyn werden, wird uns Die Folge Der 
Seit entdecken. — 
nel Ehin- wi >72 ‚Adlihet tr 
Br a Ei ireRE *xxxm re — ru 
u DEE Republic Veurdig·. >, 
Sonft iſt die Republic Vened untet 
Den neutralen Maͤchten, eine nicht‘? eb geringe 
ren. Nun hatten zwar Ihro Maj die 285 
nigin in Hungarn, bey Der Signori ur 
ge “Borfehläge und Vo ellungen getyan (t 
zugleich inftändig angehalten, es MahRDIERE 
public 5u Erhaltung der OeAfterreichifehet Ctao 
ten in Stafien, ihre Kräfte anwenden fo mar 
Ihr aut J. auf Rechthaltung des Gleichge 
wichtes im daſigen Landen gar diel 
gleichwol nahm fie Bedencken fich Derpfont 
Anderlichen Kriegs » Gh, Preiß len 
Dennoch aber befehloffe fie auf Anedib and 
Borflelfungen‘ des alten General Schäfer 
burge, ihre  Klenerakitäk, durch iR 
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ber Koͤnigin v. Sungarn Marin Th. gg 
einem Angriff, am meiften ausgefteleten Orten 
verroahtet worden. Ber Diefer Verfaſſung 
gaben 1 zwar die einander entgegen ſtehende 
Höfe viele Mühe, die Republic auf: ihre Seite 
zu ziehen’ und bejonders wendete der Spaniſche 
Sof, hebſt anfehnfichen Morfehlägen , alle Bes 
redſamkeit an, um felbige in fein Tnterefle si 
ziehen, und da fich die Signoria zu Penedi 
darauf nicht einlaflen wolte: fo bemuͤhete fich 
gedachter Hof eine gewiſſe Derficherung der 
Neutralitaͤt zu erlangen‘, weil es ebenfalls ſchon 
ein Gewinſt genennet werden Fan, eine anſehn⸗ 
liche Puiſſanz, die der Gegen⸗Parthey ein. groſ⸗ 
ſes Gewichte zu geben vermag, zur Reutralitaͤt git 
bewegen. Es wurde auch in einer Staats⸗ 
DBeratbichlagung , duch eine Mehrheit 
der Stimmen befehloffen, die Neutralität, 
unter „ folgenden - Bedingungen. anzunchmen: 
Es folle Die Hepublic ‚Feine der ‚Eriegens 
den Partheyen, wider dic andere, Huͤlffe 
oder, Beyſtand leiften. Die Obſervations⸗ 
ee; ſolle beyſammen bleiben, und auf 

der Republic Gebieche, foldye. Bewegun⸗ 
gen machen, wie man es dienſam faͤnde, 
ohne Daß folches der Neutralitaͤt zuwider, 
angefehen werden duͤrffte. Wal die Boͤ⸗ 
niet. Hungariſchen Ersuppen An Marſch, 
nach und aus "ealien, Beinen andern Weg 
nehmen könnten, als Durch Die Staaten, 
der Republic, folten felbige nach. gewoͤhn⸗ 
cher Art, freyen Durchzug haben ve. — 
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wohl waren Ihro Koͤn. Maj. wegen dieſes letz⸗ 
ten Puncis und zwar weil die durchmarſchieren⸗ 
den Trouppen, allezeit Contumace halten folten, 
nicht zum, beſten mit der Republie zu. ‚Friedens 

ie fie denn in höchfter Beben ben. Wien 
ftehenden Venetianiſchen Bottſchaffter, die Zus 
ronvenientz davon nachdruͤcklich zu ereunen gege⸗ 
ben haben. a —— 


— —— $. ‚AXXIV. ee 
ur Die Republic Benun: 
Die Republic Genua, hat anfangs / mit d 
Koͤnigl. Hungariſchen Hofe, in einem Mißver⸗ 
andnuͤſſe gelebet; Denn nachdem Ihro Mai. 
Der Durchl. Signoria, dero Gelangung zum 
Fhron und zur Regierung, in einem Schreiben 
bekannt gemacht; hat dieſe letztere darauf weder 
eantwortet / noch auch in deſſen Folge here 
** iche Gluͤckwuͤnſche abaeftattet, wei der 
Koͤnigl. Wiener Hof derſelbigen, nicht Diejenigen 
Situin, im dem Schreiben gegebem, weiche fie 
um ſo mehr/ fordern zu koͤnnen glaubet, da ſelbſt 
der König von Groß Britannien, kein Beden⸗ 
cken nimmet, fie damit zu beehren. Gleichwie 
man aber gleichwel zu Genua in reiffe Uberle⸗ 
gung gezogen, Daß die Mepublic und deren vor⸗ 
nehmſte Familien, in Teutſchland groſſe Sum⸗ 
men Geldes ſtehen haben und daß es gefährlich 
fe), mit einem fo maͤchtigen Hofe, als der 
Wieneriſche iſt, in Mißverſtaͤndnuͤß zu feben ; 
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wel⸗ 


ber KRonigin v · Hungarn Maria Th. 978 


welcher über lang oder Eurs, feine ſchwere Hand 


fühlen Taffen koͤnne, da zumal die Sachen in tar 
ken, eine-gang andere, Geſtalt beforunien, als 


man vieleicht anfängt. hat gläuben tollen. oder 
koͤnnen; nicht gi gedehcken, derer mächtigen 
Dienfte, welche das Haus. Defterreic),, vor⸗ 
nehmlich nur noch ber wenig Kahren in den Cora 
filchen. Unruhen, geleiſtet: So hat man in ſol⸗ 
chen Betrachtungen, den weiſen Echluß gefaflet, 
den R. P. Porro einen Theatiner Ordens Ge iſt⸗ 
lichen, als einen in Staats⸗Sachen ſehr geuͤbten 


und geſchick ten Mann, nach. Wien zu fenden, 


um, feinen, aufhabenden Verhaltungs⸗ Befehle 
und Vollmachten gemäß, das Hreitige Ceremo⸗ 


sieh, Duiteh, Hürfiche Wege fu reguliven , und, Die 


dadurch, in das, gute Verſtaͤndnuͤß, weiches, man 
an Seiten der Republic mit dem Haufe Oeſter⸗ 
zeich, allemabf gepflogen, gemachte Breſche, wies 
derum gluͤcklich zuzuſtopffen. 3110% 


— J Der ’ — ——— 
ei ee’. RIO NN , Pelz Hr : III 27, 
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EEE Pt 
intern De Repubblie Schweig; nun 
Die Schweiz gehoͤret zwar nicht zu Stalien; 

doch muͤſſen · wir um des willen / das Verhalten 
dieſer Republic in gehenwaͤrtiger Abtheilung 
erörtern, weil eben die Ilalieniſchen Begebenhei⸗ 
en: fie ermüntert und in Bewegung gebracht 
haben, Bey dem Anfange dieſer Unruhen, has 
ben fie.fich” gamts file und: gelaſſen bejeiger and 
ehe groſſe Bewegung, die in ihrer Nachbars 
wa ae ſchafft 


drenn 
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ſchafft geführten Kriege angeſehen. Sie haben 
ſich einmal in das Anſehen — 5 man ſie 
nicht vorſetzlich reitzet und ihre Zufriedenheit bes 
gehret auch, mit keiner weitern Eroberung, ihre 
Ferrichafft auszubreiten. Doch aber, da die 
Spaniſchen Trouppen, fo lange auf den Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Grengen ſtunden und fie nicht. fahen: 
ob. und was es endlich Damit werden follte: ſo 
wurden fie aufmerckſamer und geriethen auf den 
Einfall, daß es wohl nicht undienfam waͤre, auf 
guter Hut zu ſeyn. Da nun nachmals Die Spa⸗ 
nier ſich ſo ſtarck in das Gebiet von Genevois 
einlegten und die Stadt. Genf, faſt rund herum 
beſehten; auch die. in Savoyen gelegenen Guͤ⸗ 
ther der Stadt, aus der Urſache, durch die Ein⸗ 
artirung ſehr belaͤſtigten, teil noch die meiſte 
lage elbiger Orten anzutreffen; überdiefes 
an dem Genfer⸗See, ſtarcke Poſtirungen aus 
ftelleten und alle Zufuhr von oder nach der 
Stadt,hart verboten ward,vornehmlich da Gars 
dinien und Spanien wegen der Evacuation des 
Hertzogthums Savoyen fo bald einig worden: 
fo geriethen viele auf die Gedancken, als duͤrfften 
die Spanier und der. König ein geheimes Ders 
ſtaͤndnuͤß mit einander haben; und dieſe Muth⸗ 
maßungen gediehen endlich dahin, daß viele in 
der That glauhten, letzterer wuͤrde den erſten zu 
Geneve helffen, welches vorerſt der Sitz ſeyn 
ſollte, bis der, Infant ſich weiter in. Italien aus⸗ 
gebreitet hätte. - Diefemnach heß die Stadt kei⸗ 
ne Zeit vorbey ſtreichen, ihren Bundes⸗Genoſſen, 
nemlich 


des Ronigin von Hungarn, Marie. 973 

emlich der, Schweiger Republic, von der. ana 
Eheinenden efahr zu benachrichtigen und um 
Hüfte, und Benftand, in diefen Läufften zu-bite 
zen, da fie inzwifchen. alle. Anfkalten zur Gegen⸗ 
mehr machte. ; Der Frantzoͤſiſche Gefandie,gab 
zwar zu Solothurn zu erkennen, wie es dem 
alerehrijtfichiten Koͤuige, ſehr empfindlich fiele, 
daß der Kanton Bern, ein. ſo unnoͤthiges Miß⸗ 
wannn die rad: Din, Een 
wegen die gante Schweitz in Harniſch jage ohn⸗ 
geachtet, de König. ſo nachdruüͤckliche Dahl 
rung und fi 9 oe gegeben, wie ſehr er Die 
Ruhe der oblichen Eodgenoſſen —J— 
der Stadt Genf zu Hertzen nehme; Alleine Die, 
Herren Schweiger verftunden dergleichen Com⸗ 
plimente wicht, fie beharreten bey ihrer Nefolus 
tion, ſich auf alle Faͤlle, in Pofitur zu Teßen und 
febten Dabey ohne! Sorge. Da auch die Spa⸗ 
nifchen, Trouppen, in dem Hertogthum Savoy⸗ 
en, fich mehr gegen die Provinken Hanfingni, 
Chablais Und nach. dem Genfer Ser joyen: 
fo vermuthete man, daß ſie vielleicht Dürfften ge⸗ 
ſonnen ſeyn, durch das Walliſer Land, in das 
Manylaͤndiſche einzudringen; und deshalb ward 
auf den 10 Febr, 1743 zwiſchen Bern, Frey⸗ 
burg und Walhs eine Conferens zu Vivis 
anberaumet, Ob nun zwar einige der vornehm⸗ 

enin Wallis von den Spanier, welche 300000 

iffofetten vor den Durchzug angeboten, ſchon 
germonmen und dahero nicht ungeneigt waren, 
ihnen ſolchen zugeftatten ; fo Eonnten fie > 

m 


374 Geſch. u. Charen der Rv. Hung. 
nicht durchdringen / indem das Volck durchaus 
nicht darein willigen wollen. Daherd dann 
deffen Abiwehrung die erforderlichen Gegen⸗An⸗ 
Ber vorgekehret tourden. Und in diefer gu⸗ 
en Abſicht werden fie von Ihro Maj · der Koͤ⸗ 
nigin betärcket And unterſtuͤtzet. Wie denn 
auch von den Ronig in Engelland, der Herr 
Burnaby, an die Evangeliſchen Cantons abge⸗ 
ſchicket wurde, welcher um ——— eines 


Schweitzer ⸗ Corps, von 12000 Mann anhalten, 
welchesin Engliſchen Sold genommen’und dem 
Könige von Sardinien zum Succurs geſchicket 
werden ſolle. | —— 
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ruhmwuͤrdigſten Regierung Dero 
erfte Regierungs⸗Sorgen, und dem 
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IV. Abtheil« Bon Ye Schleſiſchen 
Kriege wa — an denen Poͤfen 
vorgefallen, und N iu folg⸗ 
ten p- 314. 


V. Abtheil. enen an Fuͤh⸗ 
rung der BöhmifchenChur- Stimme, 
und andern Urfachen mit dem Durchl. 
Ehur-Hauſe Sachſen entſtandenen 
Streitigkeiten, was desfalls auf dem 
Wahl⸗Tage zu Franckfurt vorgegan⸗ 
en, und deu daranf erfolgten Frie⸗ 
en, p. 485. 
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